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Borrede  „, 


Indem ich dem Publikum den fechsten Theil dieſer 
Gefchichte Der Kreuzzuͤge übergebe, fühle ich mich ver- 
pflichtet, Die große Erleichterung, welche in der Ausar⸗ 
beitung deſſelben zwey neuere MWerfe mir gewährt haben, 
dankbar anzuerkennen. Diefe Werke find nämlich des 
Harn Profeffor Hamaker zu Senden: Commentatio. 
ad locum Takyeddini Ahmedis al-Makrizii de ex- 
peditionibus a Graecis Francisque adversus Di- 
myatham ab A. C. 708 ad 1221 susceptis, welche 
im dritten Bande der Commentationes latinae ter- 


FD 9 7 GERZE: 


vI Votrede. 


tiae Classis Instituti Regü Belgici ſich finder, und 
des Herrn Reinaud zu Paris: Extraits des Historiens 
Arabes relatifs aux guerres des croisades. Von 
dem letztern Werke, welches einen Theil der Bibliogra- 
phie des eroisades des Herrn Michaud ausmacht, 
waren einzelne Proben bereits früher. in dem Journal 
asiatique bekannt gemacht worden, 3. B. Die Öefchichte 
der Eroberung und des Verluftes von Damiette in den 
Jahren 1218 — 1220, welche vor der Erfcheinung 


des vollftändigen Werkes in der Darftellung jener Bes - 


gebenheiten von "hir benutzt· und oftmals nach den Sei— 
tenzahlen des vorhandenen einzelnen, Abdrucks angeführt 
worden ift. 

So reichhaltig die aus — Schrift⸗ 
ſtellern geſchoͤpften Materialien ſind, welche die genannten 
beiden verdienſtlichen Werke enthalten, ſo hat gleichwohl 
auch die in der Vorrede zum fuͤnften Bande naͤher be— 
zeichnete Chronik des Abu Schamah für die erſten zwan⸗ 
zig Jahre ver in dem ſechsten Bande behandelten. Pe— 
riode noch manche ihr. eigenthuͤmliche merkwuͤrdige Nach: 
richten dargeboten; in den: fpäfern Jahren aber, in 
welchen die Verhältnifje der Mufelmänner und Chriften 
nicht fehr ruͤhmlich - für: Die erftern waren, beſchraͤnkt ſich 
Abu Schamah faft gänzlich auf den in dem Titel fei- 


- 


Borrede Di 


nes Werkes ausgeſprochenen Gegenſtand — die 
Todesfoͤlle (ls): berühmter Männer... —8 


- Ein größer Theil der Nachrichten über die Kämpfe 
der Mufelmänner und Chriften‘, welche: Abu Schamah 
in der Fortſetzung ſeiner Rudatain mittheilt, iſt aus 
der Chronik des: Abul Modaffer ( Ebn Dſchuſi) gezo⸗ 
gen, eines Schriftſtellers, welcher nach der von Hadſchi 
Chalfa uͤberlieferten Notiz | im Jahre d. 9. 581 (Jahr 
Chr. 1185, 1186.), ober, wie Abu Modaffer ſelbſt 
nach Bet Angabe ſeiner Mutter erzählte, um Ein Jahr 


fpäter *) zu Bagdad geboren wurde, an ben Begeben . 


heiten feiner Zeit nicht ohne Antheil war (vergl. Bey: 
lagen ©. 18— 20) und im Jahre 654 d. H. (ah 
Chr. 1256) zu Damascus ſtarb. Seine Chronik fuͤhrt 
den Titel: ut He, d. i. Beſchauung der Zeit, und 
umfaße in den gewöhnlichen Handſchriften vierzig Baͤnde; 
doch ſah Ebn Challikan ein Exemplar derſelben in * 


*) Hadſchi Chalfa fügt feiner Angabe von dem Jahre der 
Geburt des Abu Modaffer die Bemerkung hinzu; > 
Bon Rh re ee (et) 
Der vollftändige Name des Abu Modaffer ift: met 

aeg oyeh),(JE13) να AAN N 

Tor ae 2 


vIlI 


rn ** r—ñ —ñ ñ nen 


Baͤnden, deren Scen em . ie Elein, und die Bände 

fehr dick waren. Auch in den Auszügen des Herrn 

Reinaud finden fich einige ne aus ber, Chro⸗ 
nie. des- Abul Modaffer. d 


‚Der fiebente Band, und damit der Schluß. Diefer 
Gefchichte der Kreuzzuͤge, wird in kurzer Zeit diefem 
fehsten Bande — 


Berlin : 5 2, Yuguft 1830. 
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Siebentes Bud. 


Gefhichte der Kreuzfahrten nah dem gelobten Lande waͤhrend 
der erſten Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderts. 


— — 


Erſſtes Kapitel 


Die Hriftliche Herrſchaft in Syrien verdankt. ihre Bortdauer 
nur der Zwietracht der Suftane aus dem Gefchlechte Sala- 
din's, Seite 1. 2. Hungersnoth in Aegypten, 3. 4. Erd Ten 
beben in Aegypten, 4. 5, fo wie in Vorderaſien und auf —— 
den Inſeln des mittellaͤndiſchen Meeres, 5 — 8. Seuche 
in Ptolemais, 8. Mißwachs in Syrien, 9. Thaͤtigkeit der 
Chriſten zur Abhuͤlfe ihrer Bedraͤngniſſe, 9. Der perſiſche 
Dichter Sadi, 10. Ankunft des Burgvogts Johann Neele I,Edr- 
und anderer flandriſcher Pilger, ſo wie des Grafen Simon 
von Montfort und anderer franzoͤſiſcher Pilger, 11. 12. Ans 
funft eines ungarifchen Grafen, ı2, und der Gräfin Maria 
von Flandern und deren Tod, 13. 14. Sriedensliebe des. 
Sultans Malek al Adel und des Königs Amalrih von Ze; 
rufalem, 14 — 16. Antiochiſche Händel (zwifhen dem Fürs 
fien Boemund von Antiochien und dem Könige Leo von 
Armenien), 16— 41. Stephan von Perches, Simon von 
Montfort und bie übrigen franzöfifchen Pilger begeben fich 
nach Tripolis oder Antiohien, 41. 42. Anſpruch eines flans 
drifchen Nitters auf Cypern, die flandrifhen Ritter begeben 
fih zu dem Könige von Armenien, 43. Ungluͤckliches Schi: 


Subaltu 


fal eines großen Theile der ;franzdfifchen Ritter — Sibel, 
44. Der Koͤnig Amalrich hebt den Waffenſtillſtand mit 


Malek al Adel auf, 45. 46. Feindſeligkeiten wider die Ga; 


rarenen, Nückkehr des Burgvogts Johann von Meele, Erz 
neuerung des — 46 Tod des Koͤnigs 
Amalrich, 51. 52. 


Zweytes it 


9. ‚En. Trennung der Kronen von Serufalem. und Cypern, Johann 


—* 
120 


3. Ehr 
1310 


von Ibelin, Neichsverwefer von Serufalem, 53.54. Beun⸗ 


ruhigung des „Königreichs Jeruſalem durch Malef al Adel 


und, ‚Erneuerung. des Waffenftillftandes „a 54,55. Johann 
Graf von Brienne wird zum Gemahle der Königin Maria 


’ (Tochter des Königs Amalrich) vorgeſchlagen, 56. Frühere 


Schickfale des ‚Srafen Johann, 57.58. Der Graf läßt 
ſich bereitwillig finden, iin die angetragene Vermaͤhlung eins 
zugehen, 59. Seine Ankunft zu Ptolemais, 66; Heerfahrt 


des Königs Johann wider die Saracenen, 61. 62. Unthaͤ⸗ 


IJ. Chr. 
1208. 


» 
1912, 


: tigkeit des Königs Johann und feier Nitterfchaft, der Sul; 
tan. Malek al Adel erbaut eine, Burg auf dem Berge Tas 


bor (im 5. 1212), 63: Fahrt des Walter von Montbeliard 
. gegen die Küfte von Aegypten, — en vieler Pilger 
in — Heimath, 64. 


Drhttes PERS ki 


Der König ı Johann fuchtidie Hülfe des Mapftes Zn TII., 


65. 66. Sorge des: Papftes für das heil. Land 66 — 68. 
Der. Herzog.Leopofd der Glorreiche. von Deftreich nimmt dag 
Kreuz, 68, 69, fo. wie auch‘ der. normännifche Graf von Eu 


und viele andere franzöfijche Ritter, 69. - Der Sohn. des 


englifchen Sroßrichters Petrus, Graf Heinrih von Mealta, 
der König Andreas von Ungarn, 70. Der Sultan Malet 
ad Daher von Haleb iſt dem Chriſtenthume und den Chriften 
geneigt, 71. Kreuzzug der Kinder, 77 — 83. Neue Bemuͤ⸗ 
Hungen des Papftes für das heilige Land, 833 — 87: Beru— 
fung einer allgemeinen Kichenverfammlung, 87 — 94. Der 


Inhalt ‚XI 


gaͤpftliche Legat Robert von Curzon als Kreuzprediger, 
gr Der Meiſter Jakoh von Vitry als Kreuzprediger, 

97. 98.Kreuzprediger in Deutſchland (Oliverius Schola⸗ 
ſticus) 98 — 100. Kreuzprediger in Italien, 100. Wirkuns 
gen der Kreuzpredigten, der Graf Grimald, von Monteſilice, —— 

100 — 102, Der König Philipp Auguſt von Frankreich be⸗ 

willigt dem heiligen Lande eine. Unterſtuͤtzung, und König Jo— 

hann von England nimmt das Kreuz, 102. Der vömifche 3 She: 

König Friedrich, II. nimmt zu Aachen das Kreuz, 103. Frohe 

Hoffnungen des Papſtes Bericht des Patriarchen von Jerus „. . 

falem und der geiſtl. Ritterorden aber die Lage des heiligen BZ 

Landes, — — 


Biertes a 
Sroßes Anfehen des Papftes Innocenz III., 105. Eröffnung 3. Ch. 
der allgem, Kitchenverfammlung im Sateran, 105. 106. Die 
päpftliche Rede, 107. 108. Beſtimmungen der allg. Kirchen⸗ 
verſammlung in Beziehung auf die Kreuzfahrt, 108— 111. 
Fortgeſetzte Bemuͤhungen der Kleuzprediger 111. Hinder—⸗ 
niſſe der Kreuzfahrt, 112. 113. Der Abt Gervafius von 
St. Juſt, 113. 114. Tod des Papſtes Innocenz IIL und 3, ehr. 
Wahi des Pape Honorius III., 114. t15. 


Sünftes Kapitel 
Bemuͤhungen des Papſtes Honorius III. für das Heilige Land, I. Enr. 
116 — xra6.  Deffen Sorge fuͤr das fateinifche Kaiſerthum u 
von Conftantinopel, 120. ı2r. Schtwierigkeiten ; welche den 
Erfolg der Bemühungen des Papftes für das. heil. Land Hinz 
t dern, 121. 122. Päpftlihe Verordnungen wegen der Bere ehr. 
fieuerung der neiftlichen Pfruͤnden und der Vertheilung des 7 
Geldes, welches durch die frommen Spendungen der Gläubis 
2 gen gefammelt würde, 122 —ı24, Weiffagung, welche die 
Bemühungen des Papftes Honorius für das heil. Land befoͤr⸗ 
dert, 125- 126. Die deutfchen und niederländifchen Pilger, 
unter der Anführung der Grafen Wilhelm von Holland und 
Georg von Wied, treten die Kreugfahrt.an, 126.227. Andere 


ku In halt 


deutſche Pilger’ werden in Apulien zuräcgefälten, 127. Ho⸗ 
norius entfagt der beabfichtigten Reife nach, Sirilien, 127, 

“ 128, , Kreuzfahrt des Königs Andreas von Ungarn und der 

mit ihm verbundenen deutfchen Pilger, 128— 132. Wall: 

“ fahrt und Tod des Herzogs Caſimir von Pommern, 132. 

- Pilger aus Norwegen, 232. Pilger aus Frankreich, Krieg 

J des Grafen Eberhard von Brienne wegen der  Seatigpfe 

Cchampagne, 132. 133. u 2a 

Sechstes Fapitele | 

Be Der König. von Ungarn zu Spalatro, 134. 135. Ankunft des 

Herzogs Leopold von Deftreich und anderer Pilger in Syrien, 

der König Andreas auf der Inſel Eppern, 136, . Ankunft des 
Königs von Ungarn zu Ptolemais, Lage’ des heil. Landes, 

137— 141. Aufkuͤndigung des Waffenftillftandes mit Malek 

al Adel, 141. Mißhelligkeiten der ſyriſchen Chriſten und der 

fremden Pilger, 141. 142. Erſte Heerfahrt in das Land der 

Saracenen, 142 — 148. Zweyte Heerfahrt, Belagerung der 

Burg auf dem Berge Tabor, 148 — 153. Schleifung dieſer 
Burg auf den Befehl des Sultans Malek dl Adel, 153. 

Dritte unglädlihe Heerfahrt in die Thaͤler des Berges Liz 

banon bey Sidon, 154, 155. Ruͤckkehr des Königs von-Uns 

garn, 156— 158. Wiederherftellung der Burg von Cäfaren, 

158. Die Templer befeftigen in: Gemeinfchaft mit Walter 

‚von Avesnes das Schloß der Pilger, 158. 159. Ruͤckkehr 

MWalter’s von Avesnes und der deutſchen Biſchoͤfe, — 

Tod des Biſchofs von Muͤnſter, 160. 


Siebentes Kapitel, 

3.86 Des Papftes Honorius Freude Über die Ankunft des Könige $ von 
- Ungarn in Paldftina, Dankfeſt zu Rom, 161. Päpftliche Erz 

‘ mahnungen zur Kreuzfahrt, 161. 162. MWereitelung der 
frohen Hoffnungen des Papftes, 162. 163. Ankunft der coͤl⸗ 

‚ nifchen, friefifhen und niederländifchen. Pilger zu Ptolemais, 
263. Gefchichte der Reife diefer Pilger, 1644 — 173. Der 
König Johann von Serufalem und die fremden Pilger befchlies 

Ben eine Heerfahrt nad) Aegypten, 178. 179 | 


E 
I 
. 


Ynhälk, Ä xım 


te Kaͤputel. | Re 
Dimalide —*8 der Epriften von der Wichtigkeit der Erobes 9. „Chr. 
tung von Aeghpien, 180. Vernachlaͤſſigung der Vertheidi⸗ 
gnng von Aegypten von Seiten der Saracenen, 18ꝛ — 183. 
bfahrt der Pliger von Ptolemais und Ankunft bey Damiette, 
N 32 185. zo des Erzbiſchofs von Rheims und des Bis 
hohe von Linloges, 184. Lage und Vefeftigung von Das 
miette‘, 186 — 189. Wichtigkeit diefer Stadt, 1989. Bes 
haffenheit des Landes, anf weichem die Kreuzfahrer fich lager: 
ten, 189 — 197. Maßregeln zur Vertheidigung von Das 
„miete, welche Malek al Kamel anordnet, 191. 792. 
Belagerung und Eroberung bed Kettenthurms, 192 — 205. 
AUngemach der Pilger, Seuche:im Lager der Ehriften, 199. 
‚200. Schrecken der Saracenen über den Verluſt des Ketten; 
‚tenehurmari Tod des Sultans Malek al Adel und ae 
Bis Bee: ‚205 == 207. Ä 


Neuntes Kapitel, 

Freude des Papſtes Honorius uͤber die Fortſchritte der. Kreujeg, Ehr. 
fahrer in Aegypten, 208. Ankunft des Cardinallegaten Pes "28 
lagius, des Cardinals Robert Curzon und anderer Pilger 
im Lager ber, Rreusfahrer, 208. 209, Ruͤckkehr vieler Pils 
ger, 210. Menue Ermahnungen des Papftes zur Unterftügung 
der Kreuzfahrer, 210, 211. Unzufriedenheit der Kreuzfahrer 
mit der, Unshätigkeit ihrer Anführer, 211. 212. Morbereis 
tungen zum Webergange. auf das rechte Nılufer, 212 — 214. 
Streit des Cardinals Pelagius mit dem Könige Johann von 
Serufalen, 214. 215. Widerwärtigkeiten der Pilger, 215. 

"216. Angriffe des Sultans Malek al Kamel auf das Lager 
der Chriften, 217. 218. Der Carbinal Pelagius verordnet 
Bittfahrten und Faften, 219. Uebergang vieler Mufelmäns 
ner zu den Ehriften, 219. 220. Widerwärtigkeiten der Pils 
ger während des Winters, 220— 223. Anftalten zum Ueber⸗ 
ange uͤber ben Mil auf das rechte Ufer umd erfter Werfuch, 
223. 234. Zerſtoͤrung ber feindlichen Schiffsbruͤcke, 225. 

226. Neue Anftalten des Sultans Malek al Kamel, 226. 


xıv — Inhalt 


3.2 - Die Ausführung des Mebergangs Über den Nil wird befchlof: 
ſen, Buftag, 236. 227. Mißlungener Verfü, 227. 228. 
Uebergang der Kreusfahrer Über den Nil, begünftige durch den 
im Lager der Saracenen herrfchenden Ilnfrieden (dei kurdiſche 
Emir Emabdebdin Ahmed ), 228 — 234. Umlagerung von 
Damiette, während auch das weſtliche ufer noch behauptet 

: wird, 234. Huͤlfloſe Lage won Damiette, 234. 235. Wie: 
„‚berherftellung des Friedens im Lager der Saracenen durch den 
‚Sultan Malek al Moaddhem, 235. 236. Gchleifung von 
Paneas und Thebnin in Syrien dutch die Satacenen, 236. 
Zerſtoͤrung von Serufalem, 236 — 238. Zerftdrung der Kirche 
des heil. Marcus bey Alerandrien, 238. 239. Unthätigfeit 
der Kreugfahrer, 239. Angft und Furcht der Bewohner von 
Aegypten, 239. . Harte Behandlung der hriftlichen und juͤdi⸗ 
ſchen Bewohner des Landes von Seiten der Miufelmänner, 


240. Male al Kamel fucht und erhält den‘ Beyftand der | 


mufelmännifchen Fürften von Syrien, Mefopotamien und 
Armenien, 241. Die Einwohner von Damiette werden durch 
den Emir Schamajel von der bevorſtehenden Entfegung ihrer 
Stadt benachrichtigt, 242. Zmeymalige Angriffe des Sul⸗ 
tans Malek al Kamel auf das chriftliche Lager am 3. und 
17. Mär}, 242. 243; Die Kreuzfahrer erbauen eine Schiffes 
Brücke, 243. Beſetzung zweyer Nilinſeln dütch dieſelben, 
"244. Der Sultan erhält neue Verſtaͤrkungen, 244. 245. 
Angriff dee Saracenen auf dag cheiftliche Lager am Palm⸗ 
ſonntage, 245.246, "Verminderung des Heers der Pilger 
und Vorkehrungen des Cardinals Pelagius, Unthätigkeit der 
Saracenen, 247. Angriff der Saracenen am Himmelfahrts⸗ 
tage, die Ehriften bauen einen Fahpenwagen, 248. Die Sa: 
racenen und Chriften ftellen fi einander in Schlachtordnung 
entgegen, es fommt aber nicht zum Kampfe, Anfang der Bes 
“ fagerung von Damiette, 249. Belagerung und Eroberling 
von Damiette, 250 — 289. Beſtuͤrmung der Stadt, 2517 — 
257. Widerwaͤrtigkeiten der Kreuzfahrer, 258. Die Chri⸗ 
ſten ziehen aus zum Kampfe wider die Saracenen, welche zus 
ruͤckweichen, 259. 2606. Schimpfliche Flucht der Ehriften, 


Inhalt. xv 
261 — 265. Frohlocken der Saracenen, 265.266. «Muth; I hr. 


bi teit ber, Kreuzahrer 267. Ruͤckkehr vieler Kreuzf ahrer, ze 


e Lage von Damiette, 268.269. . Liſt der 








re. 
Sultans. Malek al Kamel mit den Kreugfahrern, 271 — 273. 
Verminderung. bes hrifblichen Heers durch die Rückkehr vieler 
Püger, 273+'274. : Unterbredjung ber Unterhandlungen und, 
neue Angeiffe des Sultans auf das chriſtliche Lager, 274— 
‚276. Verraͤtherey einiger Pilger, -276: MBerrätheren einiger > 
Saracenen, 277. 278. Erneuerung der Unserhandlungen des 
Sultans mit. den Ehriften, 278 — 280. ' Uneinigfeit ber 
Chriſten, 280 282. Abbrechung der Unterhandlungen, 
282. 283. » Anordnungen ber Fürften wegen der Belagerung, 
283. 284. Dei Cardinal Pelagius beſchleunigt die Eroberung 


"von Damiette, 284 — 288. ab — der Sultane von Aegyp⸗ 
nd Domasens, ‚289. 289. 


. Behntes Kapitel, 

Zuftand von Damiette, 290. Beträchtlihe Beute, welche das ar 
ſelbſt gefunden wird, 291. : Mufelmännifche Gefangene, 292. 1220. 
Einzug des Cardinallegaten Pelagius, 292. 293. Pluͤnde⸗ 
rung des umliegenden Landes durch die Krenzfahrer, 294. Erz 
oberung von. Tunis, 294. 295. Frohe Hoffnungen der Kreuzs 
fahrer für die Zukunft, 296. Freude im Abendlande über die 

. ‚Eroberung. von Damiette, 296. 297: „Schreiben des Königs 
Georg IV. von Georgien, 297. Mißhelligkeiten der Kreuz⸗ 

- fahrer, 298. Gegenfeitiges Mißtrauen, Ruͤckkehr des Ki; 
nigs Johann von Serufalem nach ‚Syrien, 299. 300, Ans 
forüche.des. Königs Sodann auf Armenien, 300. Verſchlim⸗ 
merung der Mißverhaltniſſe unter ben Rreugfahrern, 300. 
Die Muͤſelmaͤnner werden durch Dſchingischan bedraͤngt, 301. 

Die faracenifhen Sultane benutzen die bedraͤngte Lage ihrer 

Keiche zu Erpreffangen, 302. Moaddhem erobert und ers 

fört Caͤſarea, ‚belagert vergeblich das Schloß der Pilger und 
ſchleift die AEG Städte von Syrien, 303: Malek al 





ee, . 
* 
L 4; 


3. ehr. 





xvı Anhalt, 






Kamel erbaut bie neue — — 303. —— 


ſich vergeblich, bie —* zur — des Kriegs * | 
bewegen, 304 — 306.  Unerheblihe Unternehmungen, Zug 
dee Templer nad) Burlos, 306. 307. Die Saracenen ermans 
nen ſich und fügen den Ehriften vielen Schaben zu, 307. 308. 
Ankunft des Grafen Heinfih von Schwerin," Ruͤckkehr des 
Grafen Dietrich von Kabenellenbogen, 308. Ankunft venetia; 
nifcher Schiffe, welche mie andern chriftlihen Schiffen zu fpät 
es unternehmen, den Geeräubereyen dee Saracenen Einhalt 
zu thun, 309. Schwäche der Ehriften in Syrien, welche 
von Malek al Moaddhem bedrängt werden, 309. Fortge: 


feste Zerftdrung von Serufalem, Belagerung des Schloffes der 
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Verordnungen des Königs Philipp Auguft. 3 
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J. 
(30 ©. 102.) 
— des Koͤnigs Philipp Auguſt zu Gunſten 


der Kreuzfahrer im Jahre 1214. 
(Ordonnances des Rois de France T. I. p. 31—34, ) 


1 
Philippus Dei gratia Francorum R. universis amicis ef 
fidelibus suis Baronibus et aliis, ad quos presentes litere 
pervenerint, salutem et dilectionem. 

Noveritis quod universi crucesignati, et omnis cle- 
rus, qui ad colloguiam convenerant, inter nos, et di- 
lectum et fidelem nostrum J. Regem Anglie, intuitu Dei 
requisierunt,  absque violentia aliqua, et absque dicste- 
tione (distractione) aliqua, tum summi Pontificis, tum. 
cleri, tum alicuius alterius, quod. nos ad auxilium terre 
Jerosolymitane quadragesimam partem reddituum: nostro- 
rum unius anni mitteremus. Et nos predicto modo abs- 
que consuetudine et distractione aliqua et absque violen- 
tia aliqua inposterum requirendis, intuitu Dei eis hoc 
eoncessimus, ita tamen quod consilio nostro et Regis An- 
glie et Baronum nostrorum et suorum predictam quadra- 
gesimam partem ibi mittemus, ad auxilium terre Jeroso- 
lymitane, ubi melius judicaverimus expedire. 

Nos vero predieto modo concessimus crucesignatis, 
et eis qui infra instantem Nativitatem Domini signum 
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crucis acceperint, quod ipsi hominibus nostris, quibus de- 
bent, dabunt securitatem competentem incontinenti, quod 
ipsi omnes redditus terrarum suarum, post instantem Pu- 
rificationem B. Marie integre et sine contradictione no- 
mine solutionis percipient, cum assensu dominorum, de 
quibus terre, et feoda movent. Et supradicti crucesi- 
gnati, et qui signati erunt, usque ad instantem Nativitatem 
Domini, sicut supra diximus, integre omnes redditus suos 
pereipient usque ad instantem Purificationem. In (id) 
est quod nos intuitu Dei et amore nostri rogamus et sine 


violentia aliqua requirimus. 


2, 

Stabilimentum Crucesignatorum. | 
Philippus D. g F. R. amicis et fidelibus suis Baro- 
nibus et aliis, ad quos presentes litere pervenerint, salu- 
tem et dilectionem. Noveritis quod nos per dilectos et 
‘fideles P. Parisiensem et G. Silyanectensem Episcopos, 
ex assensu Domini Legati fecimus diligenter inguiri, qua- 
Hter sancta Ecclesia consuevit defendere- crucesignatos, 
et ipsorum crucesignatorum libertates, qui facta inqui- 
sitione, pro bono pacis, inter regnum et sacerdotium us- 
que ad instans Concilium Romanum ista voluerunt ob- 
servari.or ii Tor 
1. Nullus crucesignatus burgensis vel rusticus, sive 
. mercator fuerit, sive non, primo anno quo crucem as- 
sumpsit, tallietur, nisi tallia prins fuerit imposita quam, 
crucem assumeret. Quod si primo anno imposita fuerit, 
immunis erit secundo anno, nisi aliquid accipiatur pro 
exercitu. Tunc autem talliam esse impositam intelligi- 
mus, quando denuntiatum est alicui, vel domui suae, 

quantum debeat solvere seu ponere in tallia. 
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2. Quia vero constat de consuetudine hactenus ob- 
servata in regno Franciae, quod crucesignati debeant ex- 
ercitum, nisi per speciale privilegium Domini Regis sint 
exempti, dicivus quod in exercitum quilibet crucesigna- 
tus de supradictis ire tenetur, sive ante citationeın, sive 
post, si tamen. debeat exercitum. 

3. Et si Rex viderit expedire quod villa mittat iu 
exercitum‘ et servientes potius quam illi, qui sunt de 
villa, vadant, poterit Rex accipere pro exercitu de cruce- 
signatis competenter, sed habebunt de cetero electionenı 
erucesignati eundi. in exercitum, si voluerint, vel po- 
nendi portionem suam in prisia, pro redemptione exer- 
citus facta. Et si gravati fuerint de prisia ad diocesa- 
num Episcopum, vel ejus officialem habebunt recursuni. 

A. Si vero crucesignatus habeat possessiones, quae 
debeant talliam, reddet talliam ac si non esset cruce- 
signatus, et si neget possessiones debere talliam, probetur 
coram diocesano Episcopo, vel ejus ofliciali. 

5. De crucesignatis manentibus in communiis di- 
cimus, quod si a communia aliquid accipiatur propter 
exercitum Regis, vel clausuram villae, vel defensionem 
villae ab inimicis obsessae, vel communiae debitum factum 
et juratum reddi, antequam crucem assumerent, partem 
suam ponent in prisia, sicut et alii non crucesiguatı, 
De debito vero creato a communia post crucis assum- 
tionem, immunis erit crucesignatus usque ad praesenteın 
motam, et quamdiu erit in peregrinatione. 

6. Si Baillivi Domini Regis aliquem crucesignatuın 
deprehenderint ad praesens forefactum pro quo debeat 
membris mutilari vel vitam amittere, secundum consue- 
tudinem curiae saecularis, Ecclesia non defendet eum vel 


res ejus, In aliis autem levioribus et minoribus forefactis, 


J 
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pro quibus non debeat membris mutilari vel vitam amit- 
tere, non debet Baillivus corpus erucesignati vel res 
ejus capere vel captum detinere, immo reddat absolute 
ipsum ef res suas Ecclesiae requirenti, pro jure faciendo. 

7.: Si autem in foro Ecclesiae convictus fuerit de 
tali forefacto , pro quo debeat juxta judicis. saecularis 
consuetudinem membris mutilari, vel vitam:amittere, Ec- 
clesia nec ipsum, 'nec res ejus amplius - defendat: . De 
aliis convictus in foro Ecclesiae, secundum eonsuetudi-, 
nem villae, emendet laeso. 

8. Quod si Dominus Rex alieui burgo vel civitati 
vel castello concesserit immunitatem. exercitus, . si petat 
Rex aliquid de eis pro re erucesignati primo 

anno nihil ponent. 
9, De feodis autem et censivis respondeat cruce- 
signatus coram domino feodi vel censivae. Et, si gravati 
fuerint, recurrent ad Episcopum, vel ejus .officialem. 

10. Si vero vrucesignatus conveniat quenaquam 
‘ Christianum, super debito, vel mobili, vel injuria eorpo- 
rali sibi illata, vel conveniatur a Christianis super prae- 
missis, electionem habet conveniendi eum sub judice sae- 
culari, vel ecclesiastico, sub quo maluerit. 

11. Nullus crucesignatus tenetur respondere in foro 
saeculari sed in ecclesiastico, exceptis feodis et censivis, 
de quibus litigabunt coram dominis feodorum et censi- 
varum, de possessione, quam pacifice tenuerint per diem 
et annum, donec perfecerit peregrinationem. 

12. Si autem super negotio crucesignatorum ali- 
quae novae dubitationes emerserint, ad duos praedictos 
Episcopos recurratur. 

13. Ista. pro bono pacis per totum — Do- 
mini Regis de crucesignatis pro terra Jerosolymitana 
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usque, ad Concilium volumus observari, salvis jure et 
eonsuetudinibus sanotae Ecclesias, et similiter salvis jure 
et consuetudinibus regni:Franciae: et auctoritate sacro- 
sanctae Romanae: Ecolesiae per omnia salva. Actum .Pa- 
risius anno Domini MOCXIV mense‘ Martio. 


: IE | e. 
Ä : (34:6. 111.) 

Privilegien der Kreusfahrer nach den Beichlüffen der all 
gemeinen  Kirchenverfammlung im tateran *). 
(Mansi Coneilia T. XXI. p. 1057 sq.) 

Ad liberandam terram sanctam de manibus impiorum 
ardenti desiderio aspirantes, de prudentum virorum con- 
silio, qui plene noverant ceircumstantias temporum et lo- 
corum, sacro approbante Concilio, diffinimus: ut ita 
crucesignati se praeparent, qüod in Calendas Junii se- 
quentis post proximum, omnes qui disposuerunt transire 
per mare, conveniant in regnum Siciliae: alii sicut opor- 
tuerit et decuerit, apud Brundusium ‚ et alii apud Mes- 
sanam, et partes utrobique vicinas: ubi et nos persona- 
liter, Domino annuente, disposuimus tunc adesse, quate- 
nus nostro consiliö et auxilio exercitus Christianus salu- 
briter ordinetur, cum benedictione Divina et Apostolica 
profecturus. Ad eundem quogue terminum se studeant 
praeparare, qui proposuerunt per terram proficisci: signi- 
ficaturi hoc interim nobis, ut eis ad consilium et auxilium 
legatum idoneum de nostro latere concedamus. Sacerdo- 


tes autem et alii clerici, qui fuerint in exercitu Chri- 


i 


*) In diefen Beſchlüſſen des Eoneillumd von Lateran find die Privitegien 
der Kreuzfahrer am volluändigſten enthalten; und auf diefen Beichlüf 
fen beruhten alle fpätere Verordnungen, welche in Beziehung auf die 
Kreuzfahrten erlaffen wurden. 
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stiano, tam subditi quam praelati, oralioni et exhorta- 
tioni diligenter insistant: docentes eos verbo pariter et 
exemplo, ut timorem et. amorem semper habeant Divinum 
ante oculos, ne quid dicant aut faciant, quod Divinam ma- 
jestatem offendat. Et si aliquando lapsi fuerint in pec- 
catum, per veram poenitentiam mox resurgant, gerentes 
humilitatem cordis et corporis, et tam in victu, quam in . 
vestitu mediocritatem servantes, dissensiones et aemula- 
tiones omnino vitando, rancore, et livore a se penitus re- 
legatis: ut sic spiritualibus et materialibus armis muniti, 
adversus hostes fidei securius praelientur; non de sua 
praesumentes potentia, sed de Divina virtute sperantes. 

Ipsis autem clericis indulgemus, ut beneficia sua in- 
tegra percipiant per triennium, ac si essent in ecclesiis 
residentes, et si necesse fuerit, ea per idem tempus pignori 
valeant obligare. | 

Ne igitur hoc sanctum propositum impediri vel re- 
tardari contingat, universis ecclesiarum praelatis dictricte 
praecipimus, ut singuli per loca sua illos, qui signum 
crucis disposnerunt resumere, ac tam ipsos, quam alios 
crucksignatos, et quos adhuc signare contigerit, ad red- 
dendum vota sua Domino diligenter moneant et inducant, 
et, si necesse fuerit, per excommunicationis in personas, 
et interdicti sententias in terras eorum, omni tergiversa- 
tione cessante, compellant: illis dumtaxat exceptis, qui- 
bus tale impedimentum occurrerit, propter quod, secun- 
dum sedis apostolicae providentiam, votum eorum com- 
mutari debeat merito vel diflerri. 

Ad haec, nequid in negotio Jesu Christi de contin- 
gentibus omittatur: volumus et mandamus ut patriarchae, 
. archiepiscopi, episcopi, abbates, et alii, qui curam obti- 
nent animarum, studiose proponant sibi commissis ver- 
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bum crucis, obsecrantes per Patrem, et Filium, et Spiri- 
tum Sanctum, unum solum verum aeternum Deum, reges, ° 
duces, principes, marchiones, comites, et barones, alios- 
que magnates, nec non communiones civitatum, villarum, 
oppidorum, ut qui personaliter‘non accesserint in subsi- 
dium terrae sanotae, competentem conferant numerum 
bellatorum, cum expensis ad triennium necessariis, secun- 
dum proprias facultates, in remissionem peccatorum  suo- 
rum, prout in generalibus litteris est expressum, et ad ma- 
jorem cautelam etiam inferius exprimetur. 

Hujus remissionis volumus esse participes, non solum 
eos qui naves proprias exhibebunt, sed etiam illos, qni 
propter hoc opus naves studuerint fabricare. Rennenti- 
bus autern, si qui forte tam ingrati fuerint Domino Deo 
nostro, ex parte Apostolica firmiter protestentur, ut sciant 
ie super hoc nobis in novissimo dictrieti examinis die 
coram tremendo judice responsuros: prius tamen consi- 
derantes, qua conscientia, quave securitate comparere po- 
terunt coram unigenito Dei filio Jesu Christo, cui onfhia 
pater dedit in manus, si ei pro peccatoribus crucifixo 
seryire renuerint in hoc negotio quasi proprie sibi pro- 
prio, cujus munere: vivunt, cujus beneficio sustentantur, 
quinetiam cojus sanguine sunt redempti. | 

Ne vero in humeros hominum onera gravia et im- 
portabilia imponere videamur, quae digito nostro movere 
nolimus, similes illis, qui dicunt utique, scd non faciunt: 
ecce nos de his, quae ultra necessaria et moderatas ex- | 
pensas potuimus reservare, triginta millia librarum in hoc 
opus .concedimus et donamus: praeter navigium, quod 
crucesignatis de Urbe, .atque vicinis partibus conferi- 
mus: assignaturi nihilominus ad hoc ipsum tria millia 
marcarum argenti, quae apud nos de quorundam fidelium 
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eleemosynis remanserunt: alüs-in necessitatbs et utilitates 
praedictae. terrae, per manus felieis-‚memoniae : Alberiei 
( Alberti) Hisrosolymitani patriarchae ‚a6: magistrorurm 
'templi et hospitalis fideliter -distributis. 

' Gupientes autem alios eoclesiarum: praelatos, ueo'non 
elericos universos, et im merito et in praemie babere 
participes .ei consortes: ex communinConcilii approbatione 
statuimus, ut: ommes omnino eleriei, fam subditi, 'quarm 
praelati, vigesimam. partem ecclesiasticorum proventumm 
usque ad triennium.cönferant in subsidium: terrae. sanctae, 
per manus eoram, qui ad hoc Apostolica fuerint provi- 
dentia ordinati: 'quibusdam dumtaxat religiosis exceptis, 
ab hac praetaxatione merito eximendis, illis similiter, qui 
assumpto vel assumendo crucis signaculo sunt personali- 
ter. profeoturi. | | 

Nos autem,. et fratres nostri sanctae Romanae eccle- 
siae cardinales, plenarie decimam persolvemus: sciantgue 
se omnes ad hoc fideliter observandum per excommunica- 
tionis sententiam obligatos: ita quod illi ’ qui super. hoc 
fraudem. scienter commiserint, sententiam .excommunica- 

tionis incurrant. 

Sane quia justo judicio, coelestis imperatoris 'obse- 
quiis inhaerentes speciali decet praerogativa gaudere, cum 
temipus proficiscendi annum excedat in modico, crucesi- 
gnati, a collectis, vel a talliis, aliisque gravaminibus sint 
immunes, quorum personas et bona post crucem assum- 
ptam, sub beati Petri et nostra protectione suscepimus: 
statuentes, ut sub archiepiscopeorum,. episcoporum, ac 
omnium praelatorum ecelesiae defensione consistant: pro- 
priis nihilo minus profectoribus ad hoc apecialiter depu- 
tandis, ila ut, donece de ipsorum obitu vel reditu certis- 
sime cognoscatur, integra maneant ei quieta: et si quis- 
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gquam contra praesumpserit, per censuram. ecelesiasticam 
compescatur. | 

- Si:qui vero proficiscentium illue R BEER usu- 
ras juramento tementur adstrieti: creditores eorum, ut 
remittant, eis praestitum. juramentum, et ab usurarum 
exactione desistant,. eadem. praecipimus dictrictione com- 
pelli.. Quodsi ‚quisquam creditorum eos ad solutionem 
coegerit usurarum: ‚eum ad restitutionem: earum simili 
cogi animadversione mandamus, 

Judaeos vero ad remittendas usuras per — 
compelli praecipimus potestatem: et, donec illas remise- 
rint, ab universis Christi. fidelibus per excommunicationis 
sententiam eis omnino communio, denegetur. His autem, - 
qui.Judaeis debita solvere nequeunt in praesenti, sic prin- 
cipes saeculares utili dilatione provideant:. quod post iter 
arreptum, usque quo de ipsorum obitu vel reditu certis-" 
sime cognoscatur,, usurarum incommoda non incurrant: 
compulsis Judaeis proventus pignorum, quos interim ipsi 
perceperint, in sortem, expensis deductis necessariis, com- 
putare: cum hujusmodi beneficium non multum videatur 
habere dispendii, quod solutionem sic prorogat, quod de- 
bitam non absorbet. FPorro ecclesiarum praelati, qui in 
exhibenda justitia crucesignatis et eorum familiis negli- 
gentes extiterint, sciant se graviter puniendos. 

Ceterum quia cursarii et piratae nimium impediunt 
subsidium terrae sanctae, capiendo et exspoliando trans- 
euntes ad illam, et redeuntes ab ipsa: nos speciales adju- 
tores et fautores eorum excommunicationis vinculo inno- 
damus, sub interminatione anathematis inhibentes, ne 
quis cum eis scienter communicet aliquo venditionis vel 
emptionis contractu; et injungentes xectoribus. civitatum 
et locorum suorum, ut éos ab hac iniquitate revogent et 
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compescant: alioquin, quia nolle perturbare perversos, 
nihil aliud est quam fovere, nec caret scrupulo societa-- 
tis occultae, qui manifesto facinori desinit obviare: in 
personas et terras eorum per ecclesiarum praelatos seve- 
ritatem ecclesiasticam volumus et praecipimus gxerceri. 

Excommunicamus praeterea et anathematizamus illos 
falsos et impios Christianos, qui contra ipsum Christum 
et populum Christianum Saracenis arma, ferrum et ligna- 
mina deferunt galearum: eos etiam, qui galeas eis ven- 
dunt, vel naves, quique in piraticis Saracenorum navibus 
curam gubernationis exercent, vel in machinia aut qui- 
buslibet aliis aliquod eis impendunt consilium vel auxi- 
lium, in dispendium terrae sanctae, ipsarum rerum suarum 
privatione mulctari et capientium servos fore censemus. 
Praecipientes ut per omnes urbes maritimas, diebus Do- 
minicis et festivis hujusmodi sententia innovetur, et tali- 
bus gremium non aperiatur ecclesiae, nisi totum, quod 
ex substantia tam damnata perceperint, et tantundem de 
sua, in subsidium praedictae terrae transmiserunt: ut 
aequo judicio, in quo deliquerint, puniantur. Quod si 
forte solvendo non fuerint, alias sic reatus talium casti- 
getur, quod in poena ipsorum aliis interdicatur audacia 
similia praesumendi, 

Prohibemus insuper omnibus Christianis, et sub ana- 
themate interdicimus, ne in terras Saracenarum, qui partes 
orientales inhabitant, usque ad quadriennium transmittant 
aut transeant naves suas: ut per hoc volentibus trans- 
fretare in subsidium terrae sanctae major navigii copia 
praeparetur, et Saracenis praedictis subtrahatur auxilium, 
quod eis consuevit ex hoc non modicum provenire. 

Licet autem torneamenta sint in diversis conciliis 
sub certa poena generaliter interdicta: quia tamen hoc 
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tempore, erucis negotinm per ea plurimum impeditur, nos 
illa sub poena excommunicationis firmiter prohibemus 
usque ad triennium exerceri. 8 N 

Quia vero ad hoc negotium exequendum est per- 
maxime. necessarium,. ut principes populi Christiani ad in- 
vicem pacem observent; 'sancta universali Synodo sua- 
dente statuimus, ut saltem per quadriennium in toto 
orbe Christiano servetur pax generaliter, ita quod per 
ecclesiarum praelatos, discordantes reducantur ad plenam 
pacem aut firmam treugam inviolabiliter observandam; 
‚et qui acquiescere forte contempserint, per excommuni- 
cationem in persönas et interdum in’ terras arctissime 
compellantur: nisi tanta fuerit injuriarum malitia, quod 
ipsi tali non debeant pace gaudere. Quod si forte cen- 
suram ecclesiasticam vilipenderint, poterunt non imme- 
rito formidare, ne per authoritatem ecclesiae, circa eos, 
tanguam perturbatores sie crucifixi, saecularis po- 
tentia inducatur. 

Nos igitur omnipotentis Dei misericordia, et beato- 
rum Apostolorum Petri et Pauli authoritate confisi, ex 
illa, quam nobis, licet indignis, Deus ligandi atque sol- 
vendi contulit, potestate, omnibus qui laborem propriis 
personis subierint et expensis, plenam suorum peccami- 
num, de quibus veraciter fuerint corde contriti et ore 
confessi, veniam indulgemus, et in retributione justorum 
salutis aeternae pollicemur zugmentum, Eis autem, qui 
non in personis propriis illuc accesserint, sed in suis 
dumtaxat, expensis juxfa- facultatem et qualitatem suam 
viros idoneos destinarint; et illis similiter, qui licet in 
alienis expensis, in propriis tamen personis accesserint, 
plenam suorum concedimus veniam peccatorum. Hujus 
quoque remissionis volumus et concedimus esse participes, 
juxta qualitatem subsidii et devotionis affectum, omnes 
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gti ad subventionem ipsius terrae de bonis suis congrue 
ministrabunt, aut consilium et auxilium impenderint op- 
portunum. Omnibus etiam pie profieiscentibus in hoc' 
opere in communi uhiversalis Synodus omnium benefi- 

ciorum suorum suflragium — ut eis digne profi- 


{f; 


ciat ad salutem. Amen. 
Texte aus: der Chronik des Abu Schamah. 
r | 
Jahr der Hedſchrah 615. 
(3u ©. 205. 206, Anmerf. 65.) 
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*) In der Handfchrift: d,E .% 

##) In der Handfchrift beide Male: Sal, 
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Weiter unten (fol. 94 B.) theilt Abu⸗-Schamah bei 
demfelben Jahre Über den Tod des Sultatis Malef al 
Adel und den: Sieg des Malek al Moaddhem über die 
Dempelherren (vgl. S. 215. 216. Anm, 18) noch eine 


Nachricht aus der Chronik des Abu Modhaffer mit, aus 
welher noir Folgendes ausheben : 


LEER N ze) or et Kg u Ale gl Re 
a za Kludi na Je Nu FALSE Ser 
N sohu> ae Kat ed & Lan OF „ao Je 
VE dh et ee Gα 
& sen sSu> umal> 
j 2. 
Jahr der Hedfchrah 616. 
(Zu S. 285. Anm. 222. G. 287. Anm. 234. und ©. 288. Anm. 255) 


oh grrelhe meldt LRN Ia 

a er u de Be 
ut Je sie Je, Sl do yalli „at 
ee Fe ern 
Zus MT Län lt ab 5 15h, zit 
Sa is Bei e MN Eu U, Q en 


16 Texte aus der Chronik des Abu Schamah. 


Alb Aulalz α.9 all A Yalan wide 
ed de , .*) Lil. aut 
Bet Iyas,, Iplsus elall bl la, a 
Ira, 5 dt u Ipmonn Idol „Je 
le taz Kt a heilen 
α Lan Seien KÖN un A>ball, ya) 
Du u αα N u at 
7 gle Jr) 189 Ju nie Ipllus is Ju all alas 
u, A U u eu zul 
Slim ph u Km do bu au wi 
at Eat a AN Je war Li, yo ll ES 
est, MIO KK RN ut de nn Je 
SA et or LG 
Le ul 85 Duo de giäl el (st, LI mal! Li 
Bub Le ln EA en ο 
sun galt LET IT I „be Alt, 

Re 9 Be BR EN 


3. 
(3u ©. 502. Anm. 39.) 
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*) Vieleicht: „mi 
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4. . 
Gefeht von Burlos im 3. d. 9. 617. 
(Zu ©. 307. Anm. 52.) 
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— | 5. 
Zerſtoͤrung von Jeruſalem im J. 1219 (J. d. H. 616.) 
| ee ©. 237. Anm. m) 
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”) Vieleicht ‚laul. 





Inte als Dein Chronik des Abu Schamah. 19 
BL LE alla a re 3 
Iemarny- s5srel Ye ul ge 
A en en Kal 

ui, Sad ori u 5 Me ll Je 
ha Kapandt zut ash Kst 108 Ale Bu hmell 
wei wsöls 80a „Ui In am SI 
Noms zul, Ei ot JE Job Kebudt us 
— Ns Joy iii I ae all, Var 
a2 wi Li Be wat %, K>yuit wur La 2 Jul, 
SO ar α α 
% nie tu, ol, öy ν sl, NN 
Unbe Anm nit nd Be A ut 
u St de tert, nal Aal ss ml 
al abs A de Is, gi de ya uk 3 
JErs Le oe byal „rl Si ai ae ee 
iflum Uh> inch Jalul 
FEB WEN AT 38 phudt.i 5m eich "blus 
Zuut Be er et X 
er ed le αα 
— A, Ri nz „ale Su Fe 6 
—E wäh, N * Ge mail 
oh JB > za eb FL 

a, N on za! Jin ind 9 ln rn „E 
lan v2 (ler a — SI (ln zas 
8 —X 3 a. —96 id Kl wu 
wis a N > ya N 
Dar al „2 Klmall Sy Kali ne Iyol> 


20 Tente:ausden Ehroyit des An. Schamah. 


erh) ab ib za Id sd 
di Lehe a * —2* 
—— ee Zr ee ee ar u 
Ba ' (It ©. 348. anm. 79:) — 
Ya A nik at N A 
utizm Ka tal tan ou ut. u et 
a uw Ro 8* Be α, 
dat si Du de U u ET Flne 
or ar AN dar) Main Asia At, — 
J. Dun 8 —* , Lube: Läkss 155, Lo 
Ko weg it BE a Blei UT Re As 
ba Ile tt b ee ot, 
A Gt ae MS Naht SUN Na 
bs Wels de ME un CE La — er 
KR N ws A SS a Bl se 
g rin SE un a ah ah Zah act 
_ , Baka’ mails Ale ot gt 
ER ee — ee & a 


⸗ — — 
—E ır j ’ I Ca. * "Br — 
— — [WERL 


er 
J ii sche 433. 425. Anm. ag) er nn 
A RR, ie a) a 
NR nl Le > ep), ep vr ir et Br 
ei aus es a: SUN A; Falsch alas 
za —— A een en 
’ -& dt —58 


F— ne 


a & 
m. u’ » } " e u Pa 


Siebentes Bud, 


Geſchichte der Kreuzfahrten nach dem gelobten 
Lande waͤhrend der erſten Haͤlfte des dreyzehn— 
ten Jahrhunderts. 


Erſtes Kapitel. 


Die dringenden Ermahnungen, dem heiligen Lande in 
deſſen bedraͤngter Lage zu helfen, welche Innocen; der 
Dritte ſeit ſeiner Erhebung auf den paͤpſtlichen Stuhl 
nicht muͤde geworden war an die Glaͤubigen zu richten, 
und alle ſeine uͤbrigen raſtloſen Bemuͤhungen fuͤr das Beſte 
des heiligen Landes hatten, mie im vorigen Buche bes 
richtet worden iſt/, ihr eigentliches Ziel verfehlt; und die 
chriſtliche Herrfchafe im Syrien verdanfte ihre Fortdauer 
nur der Zwietracht und den innern Kriegen der Sultane 
aus dem Gefchlechte des großen Saladin, unter welchen 
die Mufelmänner an gemeinfhaftlihe Unternehmungen zur 
Zerftörung der Trümmer des Reichs Jeruſalem nicht dach—⸗ 
ten. Es gelang zwar in der Zeit, in weicher die franzoͤ⸗ 
fifhen Pilger zur Kreuzfahrt fih rüfteten, dem thätigen 
Malef al Adel, nach dem Tode feines Neffen, des Sul 
tans Malef al Afıg von Aegypten, dieſes Landes na zu 
VI, Band. A 
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bemächtigen ”), den Widerftand, "welchen feine - beiden 
andern Neffen, Malef al Afdal, Herr der Burg Sars 
chod ?), und Malef ad Daher, Fürft von Haleb, im Ans 
fange feinen Anmaßungen entgegenftellten, zu befiegen, 
und die Anerfennung als Sultan oder Selbfiherrfcher in 
dem ganzen, .von feinem Bruder Saladin gegründeten, 
Reiche zu erlangen ?); feine Herrfchaft ſchien ihm ‚aber 
doch nicht befefligt genug, um den Kampf gegen,die Rits 
terfchaft des Kreuzes zu wagen, fo fehr auch) Deren Macht 
damals gefchtwächt war. Der im Jahre 1198 von dem 
Könige Amalrich mit Malek al Adel gefchloffene Waffens 
filftand mutde unter folhen Umftänden gemiffenhafter 
beobachtet als frühere ähnliche Verträge der Chriften und 


Mufelmänner. 


Während der Dauer des Waffenftillftandes’ aber murde 


Eprien, fo wie auch Aegypten und verfhiedene andre bes 


1) Malek at Aſis ſtarb am 27. Mos 
hartem 595 d. 2. = 28. November 
1198. Abulied. Annales mosl, T. IV. 


p. 168, 


9) ©. Gefh- der Kreuzz. Buch VI. 
Kayp.ı. ©. 2. Malek al Afdal erhielt 
in dem Frieden, welchen er im 9. d. 
H. 598 (Chr. 1201) mit feinem Oheime 
Malek at Adel fchloß, zum Befigehume 
die Derter Kalah Nadſchm (das Sterns 
fchlo5), Sarudih, Ras al Ain und 
Gamofata ; im folgenden Jahre nahm 
ihm aber Adel wieder die meiiten 
dieſer Derter und ließ ihm nur Sa: 
mofata. Abulfed. 1. c. p. 196. 204. 
Die Burg Sarhod hatte Matek at 


Afdal ſelbſt, als er noch die Hoffnung 


hegte, Sultan von Aegypten werden 
zu können, und während des Kriegs 
wider feinen Obeim, dem Emir Sain: 
eddiu Karadicha, einem der ange 


fehenften Emire des Sultans Balar 
din, überlaffen. Abulfeda 1, c, p. 198. 


3) „Nachdem der Friede, mit Mar 
tet ad Daher (und Malek al Afdat ) 
war abgefchloffen worden, fo kehrte 
Malek al Adel nach Damascus zurück 
und nahm dafelbit feinen Sig; die 
Provinzen von Syrien, Mefopotas 
mien und Negypten erfannten ibn als 
ihren Herrn un, das Gebet von den 
Redeſtühlen (der Mofcheen) geſchah 
für ibn, und die Münzen wurden 
mit feinem Namen geprägt.” Abul- 
feda l. c. ad annum 598 (vom 3often 
©ept. 1201 bis zum 18. Gept. 1902) 
p. 196. Auch Mate at Manſur, 
Fürft der Stadt Hama, welche er von 
Saladin, feinem Oheime (Mate at 
Manſur war der Sohn des Taki ed— 
din, eines Bruders von Saladin), 
ald Lehen erhalten hatte, huldigte da, 
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nachbarte Laͤnder, von mehrern furchtbaren Sandplagen 
heimgefucht; und die Zucht und Beforglichfelt, welche 
jene göttlichen Strafgerichte in den Gemüthern der Chris 
fen nicht minder als der Heiden erweckten, fo mie dag 
beingende Bedürfniß, die Befchädigungen, welche beide 
Theile erlltten hatten, durch Maßregeln, welche ihre ganze 
Thätigfeit in Anfpruch nahmen, zu beffern, waren nicht 
ohne Antheil an der Verlängerung der Waffenrube. 

Als im Sommer des Jahres 1200 die jährliche Leber 
ſchwemmung des NS nicht die Höhe erreicht hatte, welche 
zur Befruchtung der Aecker erforderlich ift *), fo entffand 
in Aegypten fchon mit dem Eintritte des Herbſtes große 
Zheuerung der Lebensmittel, welche bald in die furcht 
barfte Hungersnoth überging, fo daß Städte und Dörfer 
die ſchaüderbollſten Auftritte grängenlofer Verzweiflung 
darboten °), Viele Bewohner von Aegypten entfchloffen 


mals dem Sultan Malet al Adel. 
Abulfeda l, c. p. 194. 


4) „Im Yahre 596 (welches am 
9. Dft. rıdg anfing) flieg der Nil 
nur bis zu zwölf Klaftern und 21 Zoll, 
was eine ſehr ſeltene Erſcheinung iſt.“ 
Relatiori de PEgypte par Abdalla- 
tif trad. par-M. de Sacy, Liv, 2. 


ch. 1. p- 35%. Vgl. Abulfed, Anm, 


mosl, T, IV. p. 182, Mach der Chro⸗ 
nit des Abu Schamah fiel in diefem 
Jahre der Nil fo fehr, „dag nurnoch 
wenig davon übrig blieb.” Zu einer 
vollſtandigen Bewãſſerung ift erfor: 
derfih, daß das Waller des Fluſſes 
on dem Nilmeſſer auf der Infel Rus 
dab bey Kabirah bis au der Höhe von 
ſechszehn ägyptiſchen Klaftern feige 
(aAbdallatiff a. a. O. ©. 330); dad 
Steigen des Nus beginnt in den er: 
fien Tagen ded Monats Julius, der, 


Fluß erreichtdie beträchtlichfte Höhe im 
September, von diefer Zeit fängt er 
an zu finfen, und gegen dad Ende 
des Dftobermonates kann der Anbau 
des Kandes den Anfang nehmen. Ab- 


‚dallatif p, 332. Karl Ritter's Erd: 


kunde (2te Ausg.) Th.I. ©. 837 —839. 


5) Eine eben fo beredte als graus 
fenvolle Schilderung des Elende, wel: 
che3 damals über Aegypten audbrach, 
und der daraus hervorgegangenen 
ſchrecklichen Folgen finder fich in dem 
zweiten Kapitel ded zweiten Buchs 
von Abdallatif's Belchreibung von 
Aegypten, einige Eürzere Nachrichten 
auch in der handfchriftlichen Chronik 
ded Abu Schamah (Ms. Biblioth, 
Berolin, Or. in folio. N.78) fol.16. 
Mit der Darſtellung des Abdaltatif 
ift vollkommen übereinfiimmend Die 
Echilderung you dem damals in 


A2 


v 
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fih, um dem Hüngertode- zu entgehen; zur. — 
rung und' zogen in die benachbarten muſelmaͤnniſchen 
Länder, nah Mauritanien, Arabien Sprientumd felbft-in 
entferntere Laͤnder; manche fuchten auf: den Inſeln Des 
mittelländifchen Meeres, in Griechenland; ' oder in den 
chriſtlichen Reichen des Abendlandes ein Unterkommen?). 
3.Cr. Die Hungersnoth erhielt, als waͤhrend eines gangen Jahrs 
dem bedrängten Volke von Aegypten feine erheblicher Er; 
leichterung verfchafft werden konnte, zur Begleiterin eine 
furchtbare Seuche, melde Städte und Land entvoͤlkerte. 
Diele der [hönften und fruchtbarftem Gegenden von Aeghp⸗ 
ten vertwandelten fib in Würfteneien; viele Slafen und 
Dörfer, felbft in der Nähe von Kahirah, wurden veroͤdet; 
auf ganzen Tugereifen fand man Fein. lebendes Geſchoͤpf, 
fondern nur verweſende Leichname von Menfchen und Thies 
ren ohne Zahl, und in Kahirah, Misr, Alexaudrien, Da; 
miette und andern aͤgyptiſchen Städten ſah man: nicht 
blos einzelne Häufer, fondern ganze ERDE ausgeſtorben 
und menfchenleer 7), 
3. Chr. Noch hatten die Verwuͤſtungen jener föprectlichen Hun⸗ 
gersnoth und Peſt ihr Ende nicht erreicht, als die: Be 
wohnexr faſt aller aͤgyptiſchen Landſchaften und Städte ®) 


1— 


Aegypten herrſchenden Elende, welche dieſes Jahr ats ein Jahr des Un, 
in dem von Roger von Hoveden (ad glücks. Nah der Exzählungeben 
a, 2202 ) mitgetheilten Schreiben des dieſer Chronik verkauften ſich viele der 
Grogmeifterd vom Hofpital an den damaligen Auswanderer, weiche! in 
Prior feined Ordens in England fih die mufelmännifben Länder’ ſich · ber, 
findet. | Haben, an ihre Srehöcndgehofen zut 
6) Abdallatif p. 572, „Das Jahr Sklaverey. “ pl ir 
597,” fagt diefer Schriftieller, welcher 7) Abdallatif Livre it; &h.: ap. PR 
alte diefe Ereigniffe ald Augenzeuge ch. 3. p. 4o—gi +3 .3 vd 
befchreibt, „trat ein ald ein Löwe, zer⸗ 8) Das Erdbeben —53 — na" 
förend alte Hütfdmirtel des Kebend.” Abdallatif G.arq. 415.) don Kus bis 
Auch die Fortfegung der Chronik de8 nach Damiette Und Alexandrien, und 
Abu Schamah fhildert (fol, 16. B.) die Erfchütterungen Liegen fih ver 
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nach einer ungewöhnlich Falten Nacht in der Frühe des I. Em. 
Morgens vom 20. Mal 1202 durch die heftigften Erdsao, Mai 
Röße weiche dreymal mach einander fchnell fich mieder; 
holten; erſchreckt wurden; und Die Erneuerung der’ Erds 
erſchuͤtterungen, obwohl. mit verminderter Heftigfeit, am 
Mittage dieſes Tages, während einer faft unerfräglichen 
Hitze und des Wehens eines verpefteten Windes, erfüllte 
die durch mancherley Kummer und Betruͤbniß gequaͤlten 
Gemuͤther mie aͤngſtlicher Beſorgniß; dieſe Furcht aber, 
als das Erdbeben in Aegyhpten weder ſehr große Zerſtoͤ⸗ 
rungen zus Folge hatte, moch fich micderholte, murde 
bald überwunden, und mit der Befruchtung der Aecker 
durch die eingetretene reihlihe Ueberſchwemmung bed“ 
Siuffes ?), und der Hoffnung einer gefegneten Ernte 
£ehrte toiederum Ruhe und Zufriedenheit in die Gemüther 
der Betvohner des Landes zurück, | 
‘Um vieles. gerftörender aber waren die Wirkungen dies 
ſes Erdbebens, welches über einen großen Theil von Bors 
deraſten ſich erſtreckte und felbit Cypern und. andre Inſeln 
des BAIHERRENIDER Meers erfchätterte *°), in Sprien, und 


2 4 


gleichen dem cauein eines Siebes, 
oder dem Schlagen der Stügel eines 
WBogeld. 

9) Die ägyptifchen Provinzen, fagt 
Abu Schamahb .(fol. 16 B.), waren 
dem Untergange nahe, wenn Gott ed 


nicht wieder, Dadurch gut gemacht _ 


hätte, dad er dem Wit fein Waſſer 
woiedergab, 

10) Abu Schamah, (weicher eben fo 
wie Abuifeda, Annal, mosl, T. IV. 
p. 194, das Erdbeben fätfchlich In das 
Sahe d. 9. 597 = Ehr. ısor feßt,) 
giebt davon (doll, 16 B.) folgende 
Nachricht: „Abulmodafer berichtet 
Lin feiner Chronik) Folgendes: Es 


aatben une der Verwũſtung dreidig 
Taufend Menfchen ; Aka, Tyrus und 
aue Burgen der fyrifchen Küfte (es- 
Sahil) wurden verwüftet, und (das 
Erdbeben) erſtreckte ſich bis nach Das 
mascus, wo es einen der öſtlichen Mi: 
naretd der großen Mofchee und den 
größten Theil der Kalkfabrik (Eikel- 
lasch , im der Dandfchrift ſteht ver: 
ftümmeft elkella, vgt. de Sacy zu 
Abdallatif S. 4290 — 441), und des von 
Nureddin erbauten Krankenhauſes 
(Elbimaristhan en - nuri) nieder: 
warf, fo wie die meiſten Häufer von 
Damascud mit wenigen Ausnahmen ; 
und die Einwohner fiohen Daher auf 
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3. Chr. beſonders In den Gegenden, welche von den abendlaͤndi⸗ 


20. Mai fehen Chriften noch beherrfcht wurden "*). 
Tage, an welchem heftige Erderfchütterungen die Bewoh⸗ 


- 


‚Buch VI. Say. 1. 


"An Denifelben 


ner von Aegypten fohreckten, vernahm man zu Ptolemais 
slöglich ein gewaltiges Geröfe, In der Luft ſowohl als im 


Innern der Erde; die ganze Stadt erbebte, und ein großer 


Theil ihrer Häufer nebft dem dortigen königlichen Palaſte 


ſank in Trümmer; die Damals noch immer veiche "und 


prächfige Stadt Tyrus erlitt eine vercebare — 


die großen Pläbe (elmejadin d. t. Die 
Meidan’s). Auch fürzten fechszehn 


"Binnen von der großen Mofchee herab, 


und die (au diefer Mofchee gehörige) 


Kuppel ded Gelerd (Kubbeth en- ” 


nesr; bey Abdalatif: Kubbeh erre- 


‚säs joni, ennesr d. i. Die: blelerne 


Kuppel, weiche die Kuppel des Gelerd 
genannt wird) erhielt Riſſe. Banias 
(Panead), Honain und Thebnin Eſ. 
S. 44) wurden 
gleichfalls zerſtört. Ag einige Leute 
Aus Baalbek auf dem Gebirge Liba⸗ 


‚non Rhabarber (Ribas) fammelten, 


fo ſtürzten über Ihnen zwey Berge zu⸗ 
ſammen, und tödteten ſie insgeſammt. 
Auch das Schloß von Baalbek wurde 
ungeachtet der Größe der Steine, aus 
welchen es erbaut iſt/ und der Feftigs 
keit der Bauart, zerſtört. Das Erd: 
beben erſtreckte fih auch Bid nach 
Hems (Emefla), Hama, Haleb und 
Awaſim (d. 1. dem Lande der Schuß: 
wehren; fo wurde der nördlichſte 
Theil von Syrien, wozu man aud) 
Antiochien rechnete, wegen feiner vie 


len felten Pläge genannt; vgl. Abul- 


fedae Tab, Syriae ed. Köhler p. 26. 
Schultensind. geogr. ad Bohaed, vi- 


tam Saladini, sub voce Syria), Bey 


Eypern wurde das Meer auf das bef: 
tigfte bewegt, thürmte au hohen Ber: 


- und Pet), 


* ſich auf 8 warf | ‚Site 
an die Külte, fo daß fie zer eichmeitert 
wurden. Berner erſtreckte fih das 
Erdbeben bid nach Achlat, Armes 
nien, Adferbeidfhan und Meſopota— 
mien. Man rechnet überhaupt die: 
Zahl der Menſchen, weldye in diefem 
Sabre umfamen (nämlich außer dem 
Erdbeben auch durch Hungerdndtk 
ungefäßr zu 1,100,000. 

Die Gewalt des Erdbebend dauerte 
im Anfange fo lange Zeit, als erfor⸗ 

dert wird, um die Sure Kahf (d. i. 

die Sure der Höhle oder dag’ 18, Ka: 

pltel des Korans, in welchem von 

dem Schlafe der Siebenfchläfet in ei- 
ner Höhle die Rede Hit) zu leſen / ſpä⸗ 
terhin Danette ed ganze Tage (tsüm- 

ma damath ba’da Asalika Aija- 

man). ’’ Alte dieſe Nachrichten finden 

fich zum Theil mit denſelben Worten 

bey Abdallatif ©. 414-418; und In 

den beiden aus Hama und‘ Daͤmas⸗ 

cus über dieſes Erdbeben gefchrieher 

nen Briefen, welche diefer Schrift: 

ſteller mittheilt, wird noch der Zer⸗ 

ſtörung von Barth Ger betannten 

Burg in der Näge von tn) ‚Sa: 

fed, Arka, Safıtha’ (vgl. de’saoy 

p. 447), Napluſa Und Baltöfchann 

(de Sacy p. 446). erwähnt. 

12) Abdauatif S. gs. 
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Me Thürme ihrer: Mauern wurden bis auf drey nieder⸗ 
geworfen, und die» Mauer ſelbſt bie auf die Vormauer 
oder Barbacanen entweder zerſtoͤrt oder durch große Riſſe 
verdorben; Tripolis wurde ‚nicht minder vermwüftet, Die 
Burg Arka dem Erdboden gleich gemacht; andere Städte. 
und Burgen: des chriſtlichen Landes in Syrien wurden 
mehr jöder minder beſchaͤdigt; und überall fanden viele 
Menfchen: ihren Tod unter den Trümmern ihrer zuſam⸗ 
mengeſtuͤrzten Wohnungen *?):. "Nur die Stadt Antaradus 
bfieb.frep.von- aller Verwuͤſtung *?). Das von den Mus 


ILIA 


felmäuneen beherrſchte forifche Land, menn auch die Es 


» 


22) „,Hoc anno (122) terrae morüs 
maguus factus est in terra Jeroso- 
lymitana, qualis non Contigit a 
Passione Domini usque ad: tempus 


illud; 'nam fere,aotanilla civitas 


egregia Tyrus ex terıae motu sub- 
veria.eit cum habitaröribas pluri- 
mwis;, et ‚tertia pars Tholomaide et 
Achon (leg. Arca sive Arcas ) cum 
cästello et turribus, et aliä gastella 
subversa sunt, tam apud Ghristia- 
nos quam apud Sarracenos. Terrae 
motus etiam particularis in pleris- 
que locis Angliae contigit. Tacta 
sunt ‚horrenda tonitrua et fulgura 
et grandines crebrius in mense Au- 
gusto,et ventus vehemens,‘ Ha- 
dulphi Coggesh, Chron. p. 97. Eine 
genauere Befchreibung des Erdbe— 
Bens findet ſich in der Chronologia 
Roberti Altissiodorensis (im Re- 
cueil des historiens de la France 
. DT, £YUL,Pp 265): „Per eosdem 
dies cladibus insolitis et flagellis 
gravissimis regio transınarina supra 
modıum affiiota est. Mense Majo, 
vicesima. die imensis, tribus diebus 
ante Ascensionem Dominicam, circa 


diei crepusculum, audita est vox 
terribilis de coelo et mugitus hor- 
vibilis de terra et terrac motus facti 
sunt tam lorrendi‘ etc, Diefelbe 
Nachricht, welche, von dem Stifts⸗ 
heren von Auxerre mitgerheilt wird, 
findet fih, jedoch fehr abgekürzt, in 
des floventinifchen Biſch ofs Antoninus 
pars historialis Tit. XxviI. c 9 
9. 31; Doch wird in den verfchledenen 
Yusgaben diefed Werts, wahrſchein⸗ 
Lich durch einen Schreibfehler der 
30. Mal ats der erſte Tag des Erd: 
bebend angegeben. Vgl. Haynaldi 
annal, ecc’es. ad a. 1209. $. 50. 


Abdallatif beginnt (©. 414) feine Er: 


zäbfung ganz auf diefeibe Welfe wie 
der Stiftsherr von Aurerre: „Um 
die Zeit der Morgendämmerung, am 


J. Ehe, 
120, 


Montags, den 26. Schaban (597) oder - 


93. ( des Äguptifchen Monats) Pa 
{hans = ©. Mai 1208, ereignete ih 
ein heftiges Erdbeben. Vgl. Gesta 
Iunoc, III, c. 46. Hugo Plagon 
p- 654 und Geſch. d. Kreusd · Buch VI. 
Kap. 2, Anm. 50. ©. M. 

15) „Antarados civitas, 'quae et 
Tortosa dicitur, incolumis et in- 
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ſchuͤtterungen dort weniger gewaltſam waren erfuhr jedoch 
ebenfalls nicht geringe Zerſtoͤrungen, boxnehmlich die 
Städte Hama und, Damascus ʒDeruſalem aber: blieb faſt 
gaͤnzlich verſchont 32). | Auch waren Die Erderſchuͤtterungen 
in Syrien nicht ſo voruͤbergehend als in Aeghpten und 
in, „andern entferntern Laͤndern, ſondern fie) dauerten 
nach, fort: während derofolgenden vier Dage, ſowohl hey 
Tage als DNB) nn 23 eis 
“ Aufidiefe Zeit des Schreckens und der Angſt Folgte 
ſehr bald’ die Plage einer furchtbaren Seuche, welche durch 
die ungewoͤhnliche Hitze des Sommers erzeugt wurde und 
von ſo boͤsartiger Beſchaffenheit war, daß diejenigen, 
welche von ihr ergriffen wurden, meiſtens ſchon am 
dritten Tage dem Tode unterlagen ie Fa: TE Sao 
Zu der, Zeit, ald-der Abt Martin deg Klofters Parls 
Im Elfaß mit: dem Cardinal Peter: von! Capua, und: viele: 
andere Pilger, welche von dem großen Heere des Marfgras 
fen Bonifaz und der franzöfifchen Barone ſich getrennt hats 
ten, nad, Ptolemals famen, war diefe Seuche in ‚ihrer, 
größten Heftigkeit. An jedem Tage wurden der nen ange⸗ 
fommenen Pilger ſowohl als der Bewohner von Ptolemals 
eine, große Zahl Opfer des: Todes, und von ſechs zehn Per⸗ 
ſonen, welche mit dem Abte Martin in Einem Hauſe zu 
Ptolemais wohnten, waren nach kurzer Zeit, außer dem 
Abte, nur noch drey am Leben*7); und diejenigen / welche, 
ergriffen von dieſer furchtbaren Seuche, dem Tode ent 
| Me 77 ie Ne erden 
demnis evasit, in qua primam ba« 25) Abdallatif ©. igr7. Are. *) Yet 
silicam , Dei; Genitricis ormatam 16) Guntheri historis Oonstantil ; 
nomine Petrus Apostolus, dum An- nop.'p. X, Die. Seuche: brach aus 
„tochiam peteret, dicitur condi- um die Zeit: der Sunddtagesuii miro- 
disse,““ Chronolog. Roberti Al- 19). Gunther» p; X. XL Ed wur ⸗ 


us li ins. 7 den, wie GüntherCp X, ) verſichert, 
24) Abdallatif ©. 415, 417, au der Zeit, als die Seuchen ihrer 


. Chr 
— 


” 


- Randplägen in Syrien und Aegypten. 9 


gingen; erlangten: nach langtvieriger Kränflichfeie erſt fpät Tas" 
wieder den Gebrauch. ihrer Kräfte "?), Der Abt Martin 
nahm ſich mie großem Eifer Der Kranfen an, tröftete und 
beruhigte die Sterbenden durch die Hoffnung der Freuden 

des: ewigen Lebens, oder ermahnte fie zur Buße; und dag 
Geld und Gut, welches einzelne Kranke aus Dänfbarfeit 

für feinen Zufpruch ihm ſchenkten, oder an Genefung vers 
zweifelnd zur Verfügung ihm übergaben, verwandte er 

jur Unterſtuͤtzung und Erquickung anderer bedürftiger 
Leidenden "P). - 

Dieſe Noth der Chriften im gelobten Lande wurde 
u vermehrt durch Mißwachs und Theuerung, indem 
Die. Saaten, deren gefegnetes Gedeihen anfänglich für dies 
fes Jahr eine vorzüglich reiche Ernte verhieß, durch einen 
plögkicd, eingetretenen Nebel auf eine ſolche Weiſe zerftört 
wurden, daß die Ernte faum die Ian der Ausſaat 
gewährte ?°): 

Die Thaͤtigkelt der Chriften wurde in folder Noth 
auf vielfältige Weife In Anfpruch genommen, indem zur 
Abhuͤlfe der Gefahren, Leiden und Bedrängniffe, welche 
ang den Zerflörungen des Erdbebens, den Verheerungen 
der Seuche und: der Plage. des Mißwachſes fi. enttwickels 
ten, fehr verfchiedenartige Veranftaltungen erfordert murs 
den; und für den König Amalrich insbefondere mar es 
feine lelchte Aufgabe, mit ſo geringen Mitteln als ihm 


grõßten Heluiakeit war, zu Ptolentlis lectulum vix evasit, Chronolo- 

mehr als zwey Seen Leichen täglich gia Roberti Altissiod. p. 365. Auch 

zur Erda beſtattet. Hugo-Plagon erwähnt diefer Geuce 
28) Secuta est —— motum) ex” P- 661 

corruptiongadris tanta mortalitas, ı 19) OÖhnther L & 

quod-fersetertiX pärs eorum, quide | 

terrae motu ‚Xemanserant,; vel de- 20) Chronol. Roberti Altissiod, 

funota est, nvelilongäe aegritudinis p · 565. 266. 
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3. ehr. damals zu Gebote fanden, allen Beduͤrfniſſen feines bes 
drängten Reiches zu. genügen... Die Noch: des Heiligen 
Landes fand indeß in dem Abendlande einige Sheilnahme, 
und nicht nur-Dder Mildehätigfeit des Papſtes Innocen; 
verbanfte Amalrich eine Beipülfe zum Miederbau der zers 
förten Mauern von Tyhrus 2*), fondern auch ein großer 
Sheil der von.‘ dem- Kreuzprediger : Meifter  Sulch von 
Neuilly gefammelten reichlichen Almofen wurde’ für die 
Wiederherſtellung der durch Das Erdbeben‘: beſchadigien 
Städte des gelobten Landes beſtimmt 22). "Die in det 
Gefangenfchaft der Chriſten befindlichen Dufeimähhler wur⸗ 
den zur Arbeit an ſolchem Baue angehalten; und unter 
den Muſelmaͤnnern, welche an der Wiederhetſtellung der 
Befeſtigungen von Tripolis damals arbeiteten, war auch 
der berühmte perſiſche Dichter Sadi aus Schiras, welcher | 
in eine einfame Gegend bey Jeruſalem fich begeben hatte / un 
in der Nähe dieſer heiligen Stade als Einſiedler au leben, 
und dort in die Sklaverey der Chriften gerathen war, ſpaͤter 
aber von einem vornehmen Freunde aus Haleb mit zehn 
Goldſtũcen losgelauft wurde ?°), Auch die jüpifipen Des 





an Geſch. der Kreuzz. Buch v1 
Kap. 2, Anm. 80. ©: 0. 

22) Ependaf. Buh VI, Rap. *. 
S. 100. und daſelbſt Anm. 25, 

23) Eadi erzahlt im Gulifian (cap. a. 
ed’ Geimiusı pı 296 — 199,): das 
Schickſal, welches ihn damals traf, 
alfos „Als Ich des Umgangs mis 
meinen Steunden zu Damascub müde 
geworden war/ Fo begann mich in 
Die Einöde von Jerufalem und Iebre 
vertraulich mit den wilden Thleren, 
bis Ich eines Tages Gefangener der 
“Sranten wurde, welche mich an dem 
Graben von Dripolis mit Zuden arı 
beiten Liegen.” Dort ertannte ihn 


ein vornehmer ia we: Freund 


aus Haleb, kauſte ihn tos mit aehn 


Goldſiücken (Dinär) und nahm ihn 


mit fich nach Hateb,' wo er ihm“ feine 


Tochter mit einer Ausſtattung von 


hundert Dinaten zur Sattin ‚gab, 


Mit ihe iebte aber der Dühter nicht 
in befonderer Eintraiht, und fie machte 
Ihm eines Tages: in einem ehelichen 
Hader die Befteyung aus dee Gefan 
genſchaft durch Ihren Vater zum Vor⸗ 
wurf, indem ſie ſprach: „Biſt Du 
nicht derienige, welchen mein Bater 
mir zehn „Boldftädennaug: der «ie 
fangenſchaft der Franken losgekauft 
hat ?’": worauf Sodbantwortete md 


Ankunft newer Kreuzfaͤhrer. ve 11 


wohner des Landes nahmen, mie wir aus der Erzählung ?;E- 
jenes Dichters wiſſen, Theil an folder Arbeit; und nach 
andanach erhoben fih die Mauern: und Hänfer der bes 
— wieder aus ihren Truͤmmern. 


In ſolchem Zuſtande war das gelobte Land zu der Zeit, 2, I. Er. 
als, die Ritter und übrigen Kreuzfahrer, welche die mit dem 
Genetianern, gepflogenen Unterhandlungen und Berabreduns 
gen ‚gemißbiligt, und die unmittelbare Meerfaprt nach 
Sprien vorgezogen hatten, zu Peolemais ankamen; zuerſt 
der Flamlaͤnder Johann Neele, Burgvogt von Brügge, 
mit Dietrich, dem Sohne des Grafen Philipp von. Flan⸗ 
dert, Nikolaus von Mailly und vielen andern edlen flans 
drifchen Rittern, welche zwar, als fie nach ihrer Fahrt 
aus Den, flandrifchen Häfen über das große Meer und 
durch ‚die, ‚Meerenge von Gibraltar in dem Hafen von 
Marfeile angefommen waren, das dem Grafen Balduln, 
ihrem Herra, ſchon früher gegebene Verfprechen erneuert 
hatten ,, zu rechter Zeit im Hafen von Modon ſich einzus 
finden, und mit der großen Flotte der Pilger ih zu vers 
einigen, ihr gegebenes Wort aber gebrochen und aus Marfeille 
unmittelbar nach Syrien fich begeben hatten **). Faſt um dies 
felde Zeit kamen nach Ptolemais der Graf Simon von Monts 
fort- und deffen Bruder Guido, Die Brüder Engelram und 
Hugo von Boue, der Abt von Dal de Sernay, Stephan 
von Perche, Ivo de la Valle und mehrere andere Ritter, 
welche bey Zara das Pilgerheer verlaſſen hatten, aus apu⸗ 
üſchen Häfen ‚mit den Schiffen, welche die Maͤrzfahrt nach 


— re 


jo) te ach Goldſtũcken Hat er mich 24) Bitehard: c. 52. P. 39. 40, 
Iodgetduft Hund mit hundert Gold: vgl. o. as. P. 19. Und Eeſch. deu 
ſiicken Hat er mich als Sttaven | in Kreuzz. Buch VI. Kep. 6. S. 137. 1383. 
deine Hand gegeben.“ * 
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IM. Syrien machten ?°). Reinhard von Montmirail, welcher zu 
diefer Zeit, auf Die Empfehlung des Grafen Ludwig von 
Blois, mit einer Botfchaft der Barone des Pilgerheeres an 
die Chriſten im heiligen Lande war beauftragt worden, 

obwohl er vor ſeiner Abreiſe von Zara mit einem feyerlichen 
Eide gelobt hatte, nicht laͤnger als vierzehn T Tage in Syrien 
zu bleiben, und dann unverzüglich mit felnen Begleitern zu 
feinen Waffengefaͤhrten zuruͤckzukehren, blieb, jenen feyers 
lichen Eid brechend, mit den Nittern Heinrich von Caſtel, 
feinem Neffen, dem Vizdom Wilhelm von Chartres, Gott— 


fried von Belmont, den Brüdern Johann und Peter von 


Froiebille und allen übrigen Rittern feines Gefolges, Im 
gelobten Lande ?°), Auch Villain von Neuiliy, Reinhard 
von Dampierre und andere, welche fchon zu Venedig von 
ihren Waffengefährten fich getrennt und den Winter in 
Apulien zugebracht hatten ??), und der Biſchof von Aus 
tun, der Graf Guido von Forez, Peter Bromont und 
perfhiedene andere Kitter, welche, untreu ihrem gegebenen 
Worte, in Marfeille fich eingefchifft hatten, famen zu dies 
fer Zeit nach Ptolemais; auch ein ungarifcher Graf war 
unter den Pilgern, welche damals in Ptolemais ſi ch eins 
fanden ?°). Ucberhaupt war die Zahl der Pilger, welche 
aus Marſeille, den apuliſchen und andern Häfen nad) 
Syrien fi begaben, viel größer als die Zahl der Kreuzs 


fahrer, welche damals mit 


85) „Il passerent au passage de 
Marz en Surie.“ Billehard. c. 39. 
pP. 30., 0.55. P. 41. 42, 

36) Biltehard. c. 4x. p. 38. 39. 

27) Billehard. 0, 28. P. 21. 


29) Vitleharb. o. 26. P. 19. 30. Des 
ungariichen Grafen (Comes Moricia 


den Venetianern den Krieg 


de Hungaria) erwähnt der Bericht 
des Eardinatd Peter an den Papſt 
Innocenz IIL in den Gestis Im- 
noc. IIf, c. xı8. P.9% Der Graf 
Guido von Forez (Forest) ſtarb bald 
nach feinee Ankunft au Piolemais, 
Hugo Play. &. 655. 


Die Gräfin Martin von Slandern. 13 ° 


gegen. di ‚Griechen anfetnabinen a9), Auch die Gräfin a. ehr. 
Marla, : Sochter des Grafen Helnrich des Freygeblgen von 
Champagne und Gemahlin des Graͤfen Balduin don Flans 
dern, kam mit ‚dem Buͤrgbogt Ibhann von Neeld 3°) nad 
dem, ‚gelobten Sande; Ahr Gemahl hatte beſchloͤſſen, waͤh⸗ 
rend der uer einer Apiwefenheit ihr die Reglerung feis 
ner. 'Sra raffaft ju übergeben, fie aber bat ihn angelegenits 
lich, Daß er, ihr verftatten möge, Ihn auf der Kreuzfahrt 
zu ‚begleiten. Da fie zu der Zeit, als der Graf Balduin 
mit feinen, franzdſi iſchen Waffengefaͤhrten nach Venedig zog, 
ſchwanger mar, fo war fie genoͤthigt, noch in der Hei⸗ 
math urädzubläben, und erſt, nachdem fie zu Valerichens 
nes ihrer. Tochter Margarerhe genefen war, beſtieg fie 
eines der. Schiffe des Burgvogts von Neele, welcher ſie 
aber nicht zu ihrem Gemahle, ſondern nach Ptolemais 
brachte ).. Dort vernahm fie.die frohe und unerwartete 3. Ce. 
Kunde von der Erhebung ihres Gemahls auf den Kaiſer⸗ 
Hron von Bpyjanz; und nicht lange hernach langten 
Schiffe und Botſchafter aus Conſtantinopel an, melde 
der Kaifer Balduin gefandt hatte, um feine Gemahlin 
nad der auptſtadt ſeines neuen Reichs zu fuͤhren. Als 
aber Marſa im Begriffe war, die Fahrt anzutreten, fo 
farb fi ie u Ptolemais im Jahre 1204 an einem Sieber’ 32), 


29) „EI £arent si ;grant geußs 
(nämlich diejenigen, welche auf der 
Flotte ded Flandrers Johann von 
Meele ſich· befanden) que il estoient 
asstz plus que cil qui, estoient üe- 
vant Constantinople,* Villehard. 
"© 120. . 9B0 ._ 

BE 2) 7er Joanner) Nigellensia font 
aud. ;8igellanus I). Brugarum prae- 
fectus sive Castellanys,‘, D’ Qutxe- 
man Constautinopolis belgica Lib.II. 
0.5. P. 114, Lib. IV. c, 3. p. 269 


* 


3) BVillehard 6.169. p. 130. Dou · 


treman Lc, p. 110 — 15 ' 269. 
D’ Dutreman fegt die Ankunft der 


Gräfin Maria, und, der flandeifchen 


Pilger. zu Prolemais in das Jahr 
2204, was unrichtig If; vgl. Geſch. 
der Kreuzz. Buch VI. Kap.4. ©. ı13. 

33) Biltchard,.a. a) Du. p, 151. Rad, 
Coggeshale Chron. Anglicanum p. 
101. Das Chronicon Andrensis Mo- 
nasterii (im Recueil des historiens 
de la France T, XVIII. p. 573) vers 
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Sr md die Schiffe, welche die Kaiſerin in Ehren und Herrs 
lichkelt nach Conftantinopel führen: ſollten, brachten dem 
Kaifer Balduin die betrübende Nachricht vom ihrem Tode 

und ihren Leichnam, welcher. in der⸗St. Sophienkirche 
beftattet wurde 22). Maria aber, eine tugendhafte und 

fehr geachtete Frau ?*), wurde durch ihren Tod, welcher 

zu der Zeit erfolgte, als ihr Gemahl auf dem»Gipfel feis 

nes Ruhms und Gluͤckes ftand, vor herber Trübfal bes 
wahrt, in welche fein ungluͤckliches Ende fie gebracht 
haben würde, | 
3,0. Die Ankunft einer fo großen Zahl betwaffneter Pilger 
in Syrien 509, wie es zu erwarten wat, die Aufmerkfams 

feit des Sultans Malek al Adel und der übrigen benach⸗ 
barten mufelmännifchen Fürften auf ſich; Malek al Adel. 
aber, welcher wegen des gefpannten Verhaͤltniſſes, in 
welhem er noch zu den ihm verwandten Fürften fiand, 

der Fortdauer des äußern Friedens bedurfte, hielt noch 
immer den Waffenftillftand eben fo gewiſſenhaft als zuvor, _ 
Auch Hatte er es nicht unverfucht gelaffen, die Gefahr, 


fihert, -die Gräfin Maria fey nah führen follten, brachten mehrere Kreuz⸗ 
langer Kräntlichkelt geftorben (longa fahrer aus Syrien, deren: Ankunft 
aegritndine macerata spiritum ex- dem Kaiſer Balduin fehr gelegen 
halavit). D' Outreman Il, c, p. 270. war. Vgl. Gefch, der Kreuzz. Buch VI. 
Nach der Erzählung des Mönchs Alt Kap. ır. ©, 380. 

berit (Chron. ad a, 1904. p. 457) 35) „Cadaver ejus’de more oon- 
ftarb die Gräfin Maria nicht fange ditum et plumbeo inclusum sarco« 
nach der feyerlichen Quldigung, wel phago Constantinopolim Legati de- 
che fie als Kaiferin von Conitantinoe tulerunt, ubi solenniter Funeratum 
pel und im Namen ihred Gemahbld esse et in S, Sophiae tumularum, 
von dem Fürſten von Antiochten, asserit Oudegherstius.** D’Outre- 
weicher fein Fürftenthbum damals Dem / man. c. p. 270, Villehardouin ers 
Kaifer Balduin zu Zehen aufırug, wähnt der Ankunft des Leichnams der 
angenommen batte (f. unten die Ge Gräfin zu Eonftantinopel nicht. 
fchichte ded Streits über das Fürſten⸗ 54) „La Contesse Marie ere mult 
thum Antiochien). Die Schiffe, weis bone dame et mult honoree.* Vil⸗ 
che die Kakferin nach Eonfiantinopel lehard. ©. 131, 


Fortdauer des Waffenfillftandee. 15 


wovon „die Herrſchaft der Muſelmaͤnner durch die großeI.Sh" 
Meerfahrtisder framzöfifchen Barone und Ritter bedroht 
wurde, abzuwenden; und es fand die Sage Glauben, daß 
die Venetianer dutch koſtbare Gefchenfe, welche der Suls 
tan ihnen zu der Zeit, als die franzöfifchen Bärone mit 
ihren Schaaren zu Venedig verfäammelt waren, Durch Bots 
fhäfter uͤberſandt hatte, fo wie durch das Verfprechen, 
ihren Handel mit Alerandrien durch wichtige Vorrechte zu 
begünftigen, waͤren bewogen worden; der Kreuzfahrt, deren 
„ziel damals Negypten mar, eine andere Nichtung zu 
"geben: BY "Der König Amalche lebte eben fo fehr, als 


ri J tl} 


* 
‘ 


35) Hugo Biassa (Guillelmi Tyrii _ 


continuata historia in Edm. Mar- 
tene et Urs. Durand veterum scri- 
ptorum et monumentorum amplis- 
sima collectio T. V.) p. 657. Diefe 
Sage mag nicht ohne Grund feyn; 


dagegen iſt folgende Erzählung dieſes 


Schriftfielerd, welche auch bey Ber 
nardus Thefanrarius (c. 184.) fich fin» 
det, firherlich, eine bloße Erfindung: 
Ars der Sultan von Aegypten vers 
nabm, daß- die Ehriften ihre Flotte 
gerüftet hatten, um Aegypten anzu: 
greifen, fo verfah er Damascus gegen 
feinen Neffen, welchen er aus diefer 
Stadt vertrieben hatte, mit einer ftarı 
fen Befagung, und begab fich nach 
Aegypten, um dort mit feinem Divan 
ſich über die Mittel zur Vertheidis 
gung ded Landes zu berathen. Er 
berief alfo die Bifchöfe und Priefter 
(les evesques et les prestres de sa 
10i d. i. die Mufti’d und Imams) 
ſeines Glaubens, berichtete ihnen, 
was Die Ehriften im Sinne hätten, 
und fuhr dann fort: „Da ich Krieg 
zu führen babe gegen den Sultan 
von Aleppo und meinen Neffen, alfo 
an verfhiedenen Drten Deere halten 


muß, — in dieſem — meine 
Macht nicht vereinigen kann: ſo 
Liegt euch 0b, mir beyauftehen und 
mit Pferden und Waffen zur Verthei⸗ 
digung des Landes euch zu verfehen.‘ 
Die Bifchöfe und Priefter aber fprar 
then :„Gnädiger Herr, ung verbietet 
unfere Religion, die Waffen zu tra» 
gen und in den Krieg au ziehen; wir 
werden aber in den Mofcheen Gott 
um DBefchirmung ded Landes anrur 
fen. Als ihnen der Bultan die 
Trage vorlegte: „Was werdet ihe 
aber thun, wenn die Ehriftien kom⸗ 
men und euch das Land wegneh: 
men ?‘' fo antworteten fie: „Bad 
Gottes Witte it.’ Der Sultan aber 
fprach ferner: ,, Weit Ihr ſelbſt nicht 
in den Krieg geben fünnt, fo werde 
ich andere fuchen an eure tele,’ 
Hierauf wurden die anwefenden Mufr 
tl’8 und Imams aufgefordert, nach der 
Meihe vom höchften bid zum geringe 
ften jeder gewilfenhaft und der Bahr» 
beit gemäß die Lage und den Ertrag 
feiner Ländereyen dem Secretair des 
Sultans zu melden, welcher alles 
auffchrieb ; und als die Summe gezo⸗ 
gen wurde, fo fand fich, daß die Geiſt⸗ 
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3.58. Malek al Adel, den Frieden/ mit dem. ruhigen Beſitze der 
wenigen Trümmer des Königreichs Jeruſalem ſich begnüs 
gend; feine Macht war zu fehe bdefchränft, um mie. 
der Hoffnung eines glücklichen Erfolgs den Krieg gegen 
die Ungläubigen erneuen. zu fönnen; und auf den Beis 
Hand der Nitterfchaften von Tripolis und Antiochien war * 
nicht zu rechnen, da fie der Vertheidigung ihres eigenen 
Landes kaum zu genügen vermochten, und- ihre Thätigfeit 
durch mancherley verdrießliche Hähdel in Anfpruch ges 
nommen wurde. Ä 

Anti Nach dem Tode des Fuͤrſten Boemund des Dritten," 

dandel. welcher Im Jahre 1201 farb, ſetzte fich deſſen zweyter 

Sohn, Graf Boemund von Tripolis, zwar nach dem 
Wunſche und mit Unterſtuͤtzung des groͤßern Theils der Buͤr⸗ 
gerſchaft von Antiochien, aber wider den Willen und die 
Meynung des Patriarchen und der dortigen Ritterſchaft 3°) 
in den Befig des Fuͤrſtenthums; und der. König Leo von 
Armenien erhob gegründeten Widerfpruch gegen dleſes 


Lichkeit zwenmal mehr Land beſaß 
als der Sultan. „Meine Herren,“ 
fprach der Sultan, „ihr habt mehr 
Land als ich, und ed wäre großer 
Schade, wenn ihr ed einbüßen folk 
tet; darum will ich ed an mich neh— 
men, euch fo viel geben, als ihr zum 
Leben bedürft, und von dem, wad 
übrig bleiben wird, Soldaten (che- 
valiers et serjans) halten zur Vers 
theidigung des Landes." Die Prier 
fiee wandten zwar ein, ed wäre nicht 
recht, daß der Sultan ihnen nehmen 
wollte, was fie der Mildthätigkeit 
feiner Borfahren verdanften; Malek 
al Adel aber führte aus, was er be 
fibloffen Hatte, und 309 die Güter 
und Gefälle der ägyptifchen Geiſtlich⸗ 
felt ein. 


86) „Assistentibus sibi ex majori 
parte civibus, “ Epist, Legatorum 
ad Innocentium III, in Den Gestis 
Innoc, III, cap. 128. p. 93. Die 
Nobiles dagegen waren ihm entges 
gen und forderten Die päpftlichen Ler 
gaten auf zur Einfchreitung. „Nam 
Templarii,* fchrieb Innocenz der 
Dritte im Jahre 1:05 an die franzöfis 
fhen Prälaten, „favent Comiti 
(Tripolitano) et Hospitalarii fa- 
vent Regi (Armeniae), Antioche- 
aus populus sequitur viam comitis, 
et patriarcha prosequitur partem 
RBegis,‘ Epist, Innoc. III. ed. Ba- 
luze lib, VIIL, epist. 1924. Raynaldi 
anı, eccl, ad a. 1205. 9. 27. 28. 


Antiochiſche Händel. 47 


Verſahren / indem er das Fuͤrſtenthum für ‚feinen Neffen 3; Ex. 
Bupinzforderte, und das; Land mit einem Kriege bedkohte, 
‚auf eine ihm guͤnſtige Entfheldung des Papſtes Innocenz 
‚hoffendntwelhen er. im Anfange des Streits. aufgefordert 
‚hatternidag- gefährdete, Necht feines Enkels zu fchügen, 
Denn: Bupin: war aus der Ehe des vor den Vater, dem 
Fuͤrſten Boemund dem. Dritten ,. ‚geftorbenen Altern Bru⸗ 
‚Ders Des Grafen von Tripolis, des Prinzen Raimund mit 

der. armeniſchen Prinzeſſin Alix entfprungen ?7);_ und 
Boemund der Dritte hatte nach dem Tode feines älteften 
Sohnes, und in Gemäßhelt der Zuſage, welche, er dems 
felben auf deſſen Sterbebette gegeben hatte, nicht nur in 
einer» feyerlihen Verſammlung der antiohifhen Barone 
feinen. Enkel Rupin für. feinen rechtmäßigen Erben und 
Nachfolger erklärt, fondern auch die antiochifche Ritters 
ſchaft auf den heiligen Evangelien und mit Berührung 

des Kreuzes ſeinem Neffen huldigen und ſchwoͤren laffen, 
daß. ſie nach feinem Tode feinen andern zum Fuͤrſten ans 
nehmen mürde ald Rupin, Hierauf‘ auch feinen Enfel 
förmlich; als Fürften eingefegt und ihn mit feiner Mutter, 

der Wittwe des. Prinzen Boemund, der Obhut des Könige 4 
Leo übergeben ??), Der Graf von Tripolis aber war zu 


- 3m) Geſch. der Kreuz. Buch VL 


Say, » ©. 9 , 

38) Epist. Innoc, III, (ed. Baluz,) 
Lib, II. epist, age, 253. ‚®gl. Gesta 
Innoc, III. 1, 0. p. 93. und Gefch. 
der Kreuzs. Buch VL Kap. 2. S. 76. 
- Dugo Plagon S. 69. Der Erzbis 
ſchof Conrad von Maint taufte bey 
feiner Anwefenheit zu Antiochien den, 
jungen Rupin (vgl. Epist. Innoc. UI. 
Lib, II. epist, 259,), weicher nad) 
dem Tode feined Vaters den Namen 


Raimund erhielt, Die Worte, deren 


VI, Band. 


fih der König-2eo in feinem Schrei⸗ 
ben wegen ı diefer Angelegenheit an 
ten Papft (Ep. Innoc, IH, Lib, IE, 
©.252,) bedient: Posthae6, nämlich 
nach der feyerlichen Huldigung, (Boa: 
mundus) ipsum puerum de Antio- 
chia. et toto principatu- saisivit, 
können wohl nichts anders bedeuten, 
ald daß der Knabe ald Fürſt von 
Antiochten förmlich ausgerufen und 
anerkannt wurde, Leber den Fürften 


Boemund den Bierten- (mit dem Bels \ 


namen der Einäugige, weil er in eis 


B 


Chr, 
1203: 


J. Chr, 
1208, 
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eben diefer Zeit in einen heftigen Streit mit dem Ritters 
orden des Hofpitalg verwickelt und Hatte durch ſein Ver—⸗ 
fahren gegen diefen Orden den: ficchlichen Bann der bes 
den Patriarchen von Serufalem und Antiochien und 
mehrerer anderer Biſchoͤfe des heiligen Landes ſich zuge⸗ 
sogen ??);, Die beyden Nitterorden des Hofpitals und Tem⸗ 
pels waren, wie gewöhnlich, fo auch‘ In dem antiochifchen 
Streite nicht eines Sinnes, und fo wie die Hofpitaliter die 
Anſpruͤche des Königs von Armenien auf das Fuͤrſten⸗ 
thum Anttochien begünftigten und unterſtuͤtzten, obwohl fie. 
im Anfange dem Grafen Raimund ihren Beyſtand zuge⸗ 
fagt Hatten, fo hielten es dagegen’ die Tempelherten mit 
dem Grafen von Tripolis *°), In der Anmweifung, welche 
Innocenz der Dritte feinen beyden Legaten, den -Cardinäs 
len Suffrid und Petrus, gab, als er fie im Jahre 1202 
nach Syrien fardte, um überhaüpt- die Angelegenheiten 
des heiligen Landes zu ordnen, und den Sreusfahrern die 
Bahn zu bereiten, war auch Der Auftrag enthalten, die 
dort obwaltenden Stteitigfeiten auszugleichen, und insbes 
fondere die antlochifche Sache, wie dem "Könige Leo In 
einem päpftlihen Schreiben war zugefagt worden, nach 
Recht und Billigkelt zu ordnen *2); und beyde Cardinäle 


nem Gefechte am Libanon ein Auge 
verloren hatte) f. Art: de verifier 
les dates (Paris 1818. 9.) T. V. p. 83. 
:39) » Excommmuicatus per Hie- 
rosolymitanum et Antiochenum Pa- 
triarchas et circumjacentes Episco- 
pos‘' (d, 4 die Bifchöfe der Patriar⸗ 
«hate von Jerufalem und Antiochten). 
Gesta Innoc, IL 1.0. (nach der 
Ausgabe von Brequiany und Laporte 
du ‚Theil p. 95.). Ueber die Veran—⸗ 
Saflung dieſes Bannſpruchs ift Feine 
Nachricht vorhanden. 


40) Bol. Anm. 36. Ueber den Ans 
fang diefed Streits vgl. den Brief 
des Königs Leo an den Papft Inno⸗ 
cenz III. in den Epist, Innoc, IM, 
(ed. Baluze), Lib, II; ep, 253, 

41) Epist, Innoc. III. Lib. II, (ed, 
Baluze) epist. 253. Lib. V. (ed, 
Brequigny et Laporte du Theil) 


" epist, 21. Innocenz verlieh zwar den 


beyden Legaten die Vollmacht, im 

heiligen Lande zu zerftören, vertilgen 

und auszureißen, fo wie auch zu 

bauen und zu pflanzen, je nachdem 
\ 
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unterwanden fich dieſes Auftrags: awar mit großem Eifer, T,SP" 
jedoch ohne Erfolg. 

Der Eardinal:Suffried, welcher früher. als der andere 
Legat nach dem gelobten Lande kam, forderte fogleich nach 
feiner Ankunft in Ptolemais den, Fürften und die Bürgers 
ſchaft von Antiohien auf, Abgeordnete nah Tripolis zu 
fenden, wohin auch er ſich begeben wollte, um mit ihnen 
vorlaͤufig ſich zu berathen über feine Reiſe nach Antiochien. 
Er kam hierauf am Feſte des heiligen Martinus mit dem 
Großmeiſter der Templer, Philipp du Pleſſiez, und dem 
Großmeiſter des Hoſpitals, Alphons von Portugal, nach 
Tripolis; erwartete aber vergeblich die Ankunft antlochi⸗ 
ſcher Abgeordneter, und die Antiochier gaben nicht einmal 
eine ſchriftliche Antwort auf die Aufforderung des Legaten: 
Suffried fandte hierauf die beyden Bifchöfe von Antaras 
dus und Bethlehem nach Antiochien mit Vorſchlaͤgen, 
welche an beyde fireitende Parteyen gerichtet waren; aber 
auch diefe Botſchafter erlangten Feine Antwort. Endlich 
kam am Feſte Maris Reinigung des Jahrs 1203 jwar der 2,Bebr. 
Fuͤrſt Boemund, nicht der Unterhandlung mit dem Legaten, 
ſondern anderer Geſchaͤfte wegen, nach Tripolis; der Legat 
aber wollte den Fuͤrſten, weil auf demſelben der kirchliche 
Bann laftete, weder fehen, noch überhaupt in unmittelbare 
Verhandlungen mie ihm fich einlaffen- Gleichwohl bemühte 


Nov. 


es der Lage der Dinge angemeffen 
ſeun würde; doc, ermahnte: auch er 


den Cardipat Suffeled (Epist„Lib. V, 
27.), fihElug und borſichtid zu be ' 


nehmen: Tür ergö,.tanduam wir pro- 


stolicae Sedis honori, sicut tibi vi« 
des ab ipsa deferri, ut et nos con- 
swlas in quibüs, yideris.consulendos 
et plenitudinem auctoritatis nostrae 


requiras in quibus cam cögnoveris 


‚ xequirendam et sio modeste proce- 


das in omnibus et discrete, ut et 
quae agenda sunt, agas, et ab illis 


ıy abstineas, a quibus £uerit abstinen- 
vidus vet et discretus, sio deferas apo- 


dum, ac talem te omnibus exhi- 
bere procırts - ne-cut merito pos- 
sis esse suspectus. Vgl. Gesta In- 


„noc. III, 1. ©, p, 96. 


B 2 
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I. SE: er ſich, durch Mittelsperſonen zwiſchen den Hoſpitalitern 


und dem Fuͤrſten einen Vergleich zu ſtiften, und es gelang 
ihm auch, beyde Parteyen zu gewiſſen Bedingungen zu vers 
einigen. Weil aber Boemund nicht zugeben wollte, daß 
indem Vergleiche der päpftliche Legat:ald Vermittler. ge 
nannt würde: fo hinderte Suffried felbft die Vollziehung 
des Vertrags und Fehrte, weil der Fuͤrſt bey ſeinem Wil⸗ 
(en blieb; am Palfionsfonntage umverrichteter She von 
Tripolis zuruͤck nach Ptolemais *?). | 


Mehrere vornehme Kreuzfahrer aus der Zahl derer, 
welche damals nach Ptolemais gefommen waren, wuͤnſch⸗ 
ten nichts fehnlicher, ald in dem Fuͤrſtenthume Antiochien 
den Srieden wieder herzuftellen, weil fie vorausſahen, daß 
während. der Dauer diefes Streites feine Unternehmung 


gegen die Ungläubigen zu Stande fommen twürde; und 


— — 


fie baten daher den Cardinal Euffried auf das drin⸗ 


gendfte, der antiochifchen Angelegenheiten, ungeachtek des 
Mißlingens feiner erften Bemühungen, fi wieder anzu— 


nehmen. Auch der König von Serufalem und die Grob 


meifter der geiftlihen Ritterorden richteten dieſe Biete an 


den Legaten. Obgleich Suffried damals an den Füßen 
frank war, fo beftieg er gleichwohl mit den’ Großmeiftern | 
der Tempelherren und des Hofpitald, dem Grafen Stau 


phan von Perches, einem damals im gelobten Lande ats 


wefenden Botſchafter des Markgrafen Bonifaz von Mont | 


ferrat und dem ungarifchen Grafen, welcher als Pils 
ger . in. Ptolemais ſich befand, ein Schiff und begab 
fih nach Antiochien. Als: er in dem. Hafen von Antio⸗ 
Sin Anfam, fo ——— er, daß der Koͤnig von Arme⸗ 


4) S. den Bericht des Catdinals Suffried in den Gestis Innoc, III, 
1, c. P. 95-9 
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nnien feindlich in das Fuͤrſtenthum Antiochlen eingedrungen 2.,£5"- 
und in’ der Nähe von Antiochien gelagert war *?); und 
er ſandte daher einen Botſchafter am den König Leo und 
Heß im Namen des apoftolifhen Stuhls ihm unterfagen, 
Das Land ferner zu befchädigen. Der König bewilligte 
Hierauf einen: Dreptägigen Stillſtand, welchen er hernach, 
als der kLegat felbft fi in fein ‚Lager. begab,; um neun 
Zage verlängerte; denn man hoffte, daß. In diefer Zeit 
auch der König von Jeruſalem nach Antiochien fommen 
würde; dieſe Hoffnung ging aber nicht In Erfühung. 
Gleichwohl unterbrach der Legat feine Bemühungen für 
Die, Wiederherftellung des Friedens nicht; und es gelang 
ibm, den König von Armenien zu der Erflärung zu bes 
wegen, daß er bereit wäre, vor dem feyerlichen Gerichte 
des Legaten die Anfprüche feines Neffen Rupinus mit 
rechtlichen Gründen auszuführen. Auch verfprach Leo, 
‚wenn feinem Neffen und deffen Mutter ihr Recht zu Theil 
wuͤrde, zwanzig taufend Bewaffnete zum Dienfte der Chris 
ſtenheit zu fielen. Mittlerweile aber änderte fich der 
‚Sinn derer, melde den Legaten am dringendſten aufges 
fordert Hatten, der antiochifchen Streitfahe ſich anzuneh⸗ 
men; und da fie fahen, daß der König von Armenien die 
Gunſt des Legaten gewonnen hatte, fo fiellten fie die Bes 
hauptung auf, daß die Entfheidung jener Streitfache den 
mit. dem Kreuze bezeichneten Baronen, deren Ankunft 
erwartet würde, zufäme, und Daß weder der Legat noch 
die römifche Kirche befugt wären, in Händel diefer Are 


43) Bex autem Armeniae appli- der Geite der Burg ein, befebte alled 
»Querat circa pertinentiass Antio- bis aur Kirche (usque ad templum, 
- chiae, :Gesta »Innoo, IM. co. 228. d. i bis zur Gt, Pererskiche) und 

pP. 93. Nach der Erzählung des Mas behauptete ih drey Tage In der 
rinus Sanutus (1, c.) drang im I. Stadt. — 
1203 der König Leo In Antlochien von | 
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IS ſich zu mifchen. Der Fürft Raimund‘, indem er ſich von 
denen leiten Tieß, welche diefe Srundfäge aufftellten, nahm 
‘von dem: päpftlichen Legaten gar feine: Kunde: Guffried 
verließ daher nach einiger Zeit, ganz underrichteter Sache, 
Antiochlen, Mit Franfem Körper, und verlaffen von allen 
feinen Begleitern bis auf Einen, telcher das Verfahren 
des Legaten in dieſer Sache vollkommen biligte und daher 
getreulich bey ihm ausharrte **), begab fih hierauf der 
Eardinal nah Margath und verweilte dort, noch“ immer 
von heftigen körperlichen Schmerzen gepeltigt *?), fo-Tange, 
bis der Cardinal Peter, welcher mittlerweile zu Ptolemais 
angefommen mar, ihn Dringend und Dusch: — 
ben einlud/ zu ihm zu kommen. 4 Dei" 


| Der Cardinal Peter war In feinen Bemuͤhungen, den 
antiochifchen Streit zu beendigen, nicht gluͤcklicher, als 
Suffrled geweſen war. Zwar luden ihn, nachdem er zu 
Ptolemais gelandet war, beyde fireitende Parteyen ein, 
nach Antiochlen zu fommen; als der Legat aber diefer Eins 
ladung Folge leiftete, ſo fanden gleichwohl felne Vor⸗ 
ſchlaͤge kein Gehör, und der König Leo war eben ſo wenig 
als der Fuͤrſt Boemund geneigt, weder einen billigen Ver⸗ | 
gleich zu fließen, noch Ihre Sache den benden päpftlichen 
Legaten zu friedlichem Austrage oder zu vechtlicher Ent 
ſcheldung zu überlaffen. Der König Leo berief ſich viel— 
mehr auf den Schutz, welchen der apoſtoliſche Stuhl ſeiner 
Schweſter Alix und ſeinem Neffen zugeſagt hatte, und be⸗ 
ſtand darauf, daß muvdedeiſt der lieh Boemund aus dem 


44) Excepto uno, qui Aideliter et 45): Ubi laboravi, sicut:Deus vo- 
vrudenter mihi astitit in toto ne- Imit, usque admortem, Ibid, — Mar: 
gotio, Bericht des Cardinals Suf⸗ gath (bey den arabifchen Geograpben 
fried an den Papit in den GesüstIn- - Marfab) Liege zwifchen Paneas und 
uocentii c, 118, Zortofa. 
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Beſitze des: mit Unrecht und. Gewaltthätigfeit-angemaßten I," 
Sürftentbums vertrieben werden müßte, und daß erfi, wenn 
ſolches gefchehen märe, ein rechtlihes Verfahren State 
finden--fünnte.- Als der Legat erwiederte, daß dieſe For 
derung mit den Grundſaͤtzen der Billigleit eben fo ſehr 
im MWiderfpruche fände als mit den Borfchriften des 
Rechts: fo erfannte ihn der Koͤnig Leo nicht als befugten 
Nichter in dDiefem Streite an. Unter folchen Umſtaͤnden 
Schere der. Cardinal Peter nach. einem: fruchtlofen. Aufents 
halte von drey Monaten zw Antiochien. zurücd nach Ptole⸗ 
mais, machdem er zuvor nach gehaltener Berathung mit 
dem. Patriarchen, den Übrigen Bifchöfen und Prälaten des 
antiochifchen Sprengels, dem Gapitel der ‚Kirche von Ans 
tlochien, dem Biſchofe von Cremona und andern anges 
fehenen Geiſtlichen, und mit deren Zuffimmung beyden Par 
teyen im Namen Gottes, der heiligen römifchen Kirche 
umd der ganzen Chriftenheit für fich und.feinen Mitlegaten 
die- fernerg Störung des Friedens auf das BERN 
unterfagt hatte *°). 

Nah einiger Zeit ließen beyde — als ſie zu 
Ptolemais vereinigt waren, durch die Bitten der Graͤfin 
Maria von Flandern und einiger anderer Pilger ſich bes 
wegen, der antiohifhen Sache aufs Neue fih anzunchs 
men, und mit dem Könige von Serufalem, den Groß 


45) S. deniDBericht des Cardinals 
MDerer’ebendaf. Pı 96. 97. Unter den 
Prãlaten des antiochiſchen Patrlars 


chatd, welche von dem Legaten zu. 


Mathe gezogen wurden, wird aud ein 
Archiepiscopus Borsensis ‚genannt, 
wofür, wie fchon von den franzöſi⸗ 
Schen Herausgebern der Gesta Iuno- 
centii vorgefchlagen worden ift, ficher: 
lich Bostrensis gelefen werden muß. 


Denn der exzbifchöfliche Sprengel von 
Boſtra Lin der Landfchaft Harran ) 
gehörte zu dem Patridrchate von Ans 
tiochlen. S. Bongarsii Gesta Dei 
per Francos T. I. p.1044. Der Car: _ 
dinat Peter fam im Gommer 1208. 
nach dem gelobten Lande, Dgl. die 
Ann. 3 der franzöfifchen Herausgeber 
der Gesta Innocentii III. p. 96. 
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3, melfternsder Templer. und. Hofpltaliter und. einigen‘ vor⸗ 


Sep⸗ 
tember 


nehmen Pilgern deshalb ſorgfaͤltige Berathung zu halten. 
In dieſer Berathung wurde beſchloſſen, beyden ſtreitenden 


Parteyen unter Androhung der ſchaͤrfſten kirchlichen und 
weltlichen Ahndung zu entbieten/ daß fie ohne laͤngere Zoͤ⸗ 


gerung und Ausflucht vor dem Gerichte der apoſtoliſchen 


Legaten zu erſchelnen, und wegen der Befolgung des rich⸗ 


terlichen Ausſpruchs der Legaten Geiſel und hinlaͤngliche 


Buͤrgſchaft zu ſtellen Hätten. Der Biſchof von Eremona 
uͤbernahm es, die im Namen, der Legaten, des Koͤnigs von 
Jeruſalem und der Barone, welche An 'der Berathung 
Theil genommen hatten, in Folge jenes Beſchluſſes erlaſ⸗ 
fenen Schreiben” dem Koͤnige Leo und dem Fuͤrſten von 
Antlochien zu uͤberbringen; auch wurde ihm der Auftrag 
und die Vollmacht ertheilt, die Widerſpenſtigen ſofort mit 
dem kirchlichen Banne zu belegen; Auf dieſe Mahnung 
antwortete der Koͤnig Leo, welcher durch die gegen die 
Tempelherren geuͤbten Feindſeligkeiten nicht lange zuvor 
ſich den kirchlichen Bann, und ſeinem Lande das. Interdict 
zugezogen hatte, daß er bereit waͤre, einen Waffenſtillſtand 
von vierzig Tagen zu ſchließen, und durch einen Bevoll⸗ 


maͤchtigten ſowohl in Hinſicht der antiochiſchen Sache, als 
ſeines Streites mit dem Orden der Tempelherren ſein 
Recht vor dem Gerichte der paͤpſtlichen Legaten ausfuͤhren 


zu laſſen. Der Fuͤrſt von Antiochien dagegen nahm den 
vierzigtaͤgigen Waffenſtillſtand nicht an und verſagte ſogar 
dem Botſchafter, welchen der König Leo nach Ptolemais 
fandte, das fichere Geleit durch feine Herrfchaften Der 
armenifhe Botſchafter ließ fih aber dadurch nicht abhal⸗ 


* ten, mitten durch das Land des Feindes ſeines Herrn nach 


Ptolemais ſich zu begeben. Bon Seiten des Fuͤrſten Boe⸗ 
mund erſchlenen zwar der Biſchof und einige Stiftsherren 


* 
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von Tripolis, fo wie auch ein Notarius des Fuͤrſten; I&pr 
aber weder in einem Schreiben des Fürften, noch was 
diefe Bevollmaͤchtigten mändlich vortrugen,' war irgend 
etwas enthalten, was der Ausgleichung des langwierigen 
Streites förderlich feyn fonnte*”). Als hierauf dev arme⸗ 
niſche Bevollmaͤchtigte verlangte, daß Über den Grafen 
Boemund von Tripolis wegen feines offenbaren Ungehors 
fams der Bann ausgefprochen, und der Tempferorden, fo 
wie. alle übrigen Chriften angewleſen würden, Die gerechte 
Sache des Königs von Armenien nicht länger, wie bisher 
geſchehen, zu befämpfen, fondern vielmehr in redlichen 
Schuß zu nehmen: fo. gebrauchten die beyden Legaten die 
dringende Nothwendigkeit ihrer baldigen Abreife nach Con⸗ 
fantinopel ald Vorwand, um für fich jener Forderung 
ausjumeichen, und den Fürften von Antiochlen wegen der 
Verſaͤumung feiner Pflicht zu entfchuldigen., Der Eardinal 
Suffried erklärte indeß in einer Umnterredung, wozu er 
feinen Mitlegaten, fo wie den Erzbiſchof von Cäfaren und 
die Biſchoͤfe von Cremona und. Ptolemais berief, Daß 
wide nur der Antrag des armenifchen Botſchafters dem 
in Gemeinfhaft mit dem Könige von Serufalem, den 


Großmeiftern der Templer 


«D) Die Legaten fagen zwar in 
ihrem Berichte: Quia Comes Tripo- 
litanus neque venit, neque misit, 
sed nec etiam scripserat aliquid, 
quod pondus, ut dicebatur, habe- 
zer eto.; aber gleich darauf laſſen fie 
den armenifchen Botfchafter folgende 
Worte reden: cum venisset Epi- 
scopus Tripolitanus et ex majori 
parte canonici tepidi nimium, et re- 
missi et notarius ejusdem Comitis 
ad praesentiam nostram (legato- 
rum)erc.; es kam alfo doch wirklich eine 


und Hoſpitaliter und ben 


Botfchaft ded Fürften Boemund nach 
Ptolemais. Der armenifche Botſchaf⸗ 
tee war ein Nobilis und Berwandter 
(consanguineus) des Königs LZep, 
mit Namen Constantius de Camar- 
derio (oder Camardresio). &. den 
Brief ded Königs Leo an Innocenz 
den Dritten in den Epist, Innoc, III. 
(ed. Brequigny et Laporte du Theil) 
Lib. VIIL i9. p. 75% Daß Ddiefe 
Verhandlungen zu Ptolemals im Sep⸗ 
tember 1203 Statt fanden, gebt aus 
eben dieſem Briefe hervor. , 
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TED Baronen der Pilger gefaßten Beſchluſſe volfommen gemäß 


1203, 
wäre, fondern Daß auch der Nutzen der ‚Chrifenheit ‚die 
firenge und unwiderrufliche Vollziehung jenes Beſchluſſes 
forderten. und daß er: daher, falls der Cardinal derſelben 
Meinung wäre, gern bereit ſeyn wuͤrde, jenem Antrage zu 
willfahren, fuͤr ſeine Perſon aber in Beziehung auf dieſen 
Handel in jedem Galle vor Gott und den Zeugen dieſer 
Erklärung. aller Berantwortlichfeit los und ledig ſeyn 
wollte *°).: Der-armenifche Bevollmaͤchtigte bewirkte jedoch 
während feiner Anweſenheit zu Ptolemais mit Hülfe des 
Cardinals Suffried die Verſoͤhnung der Templer mit feis 
nem Könige +?) ; Diele Werföhnung war aber ‚nicht: von 
langer - Dauer; Die beyden Legaten verließen hierauf das 
heilige -Landy: ohne den-Streit um das Fuͤrſtenthum Ans 
tiochien zu Ende: gebracht zu haben, und begaben ſich nach 
— — der N des —— Balduin fols 
gend 2. 

Nach der Abreife der Legaten ans Syrien erhob der 
König Leo von Armenien eine ſchwere Klage bey dem 
Papſte Innocenz gegen den Cardinal Peter; er befchuldigte 


3. Chr. 


der ſtreltenden Parteyen: Quas cum 
ad notitiam domini $. Cardinalis et 
Legati devenisset, moleste tulit, et 
habito consilio cum domino P. Col- 


48) Firmiter proposui eis, fchried- 
Suffried an den Papft, quod ego co- 
zam Deco et eis de hoc facto excusa- 
tus esse volebam; er hatte aber zuvor 


au der gemeinfchaftlichen Erklärung; 
welche in feinem und ded Eardinald 
Meter Namen dem armenifchen Bot» 
fchafter gemacht wurde, feine Zuftims 
mung gegeben. Nach der Erzählung 
des Königs Leo in dem angeführten 
Briefe an Innocenz den Dritten bes 


wirkte Sufftied, indem er das Ber: 


fahren felned Mitlegaten gegen den 


König von Armenien mißbilligte, den 


erzãhlten Berfuh zur Ausfühnung 


legato suo ad se accedente, quia 
instantissime ad audieutiam vestram 
appellabamus, procellam in auram 
consilio domini $, Cardinalis con» 
vertere studluerunt, 2 

49) Epist, Leonis regis. ad,,An- 
noo, III, 1 co, Epist, Catholici-Ar- 
menorum; ibid. Lib, VIIL 120, 
p- 756. 

50) S. Geſch. der Kreup. Buch VL. 


Kap. u. ©. 333. 
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ihn vffenbarer Parteylichkeit fuͤr den Fuͤrſten Boemmid Ih" 
und leidenſchaftlicher Feindſeligkeit gegen den rechtmaͤßigen 
Fuͤrſten von Antiochien, obwohl. der. Cardinal bey feiner 
Anweſenheit in Armenien von dem Koͤnige und feinen Bas 
ronen und dem Katholicus und der übrigen Geiſtlichkeit 
des Landes mit allen ihm gebuͤhrenden Ehrenbezeigungen 
empfangen worden und Zeuge. geweſen waͤre der aufrichti⸗ 
gen und redlichen Vereinigung des armeniſchen Volkes 
mit der roͤmiſchen Kirche. Beſonders beklagte ſich ‚Der 
Koͤnig uͤber den wegen feines Verfahrens gegen die Templer 
von dem Cardinal Petrus wider ihn ausgefprochenen 
Bann, und das über das armeniſche Königreich verhängte 
Interdict/ ‘als eine durchaus‘ ungerechte Verfügung, indem 
ee. dieſe Behauptung durch eine ausführliche, Erörterung 
- begründete, > "Die Tempelherren, behauptete der. König, 
deren: Schlöffer und. Güter; auch nachdem er ſchon mit 
ihnen in: Mißhelligkeit gerathen, noch immer von. Ihm 
wären. verſchont worden, hätten zuerſt und ohne zuvor 
durch einen Abfagebrief den Frieden aufzufündigen, die 
Geindfeligfeiten: begonnen durch einen Angriff auf: fein 
ger sn, mit: welchem ev zur — der Anweſenheit des 


51) Templarii,.. sine difiducia hieß balzanifer (3. B. Matth. * 


contra nos dentes acuerunt, turres 
munierunt, arına excusserunt, ex- 
ercitum nostrum intus etextra mu» 
ros civiratis'' Antiochenae sagitta- 
zunt, vexillum Balzanum contra 
nos paraverupit' et, quod gravids 
&st, Christianum effuderunt sangui- 
nein, 'postposito religionis ordine, 
Epist, Innoo, III, } c. p. 765. Bal- 
zanum war der Name: des Paniers 
der-Zempler ( welcher franzöfifch bau- 
sdant ausgedrüdt wurde), und der⸗ 
jenige, welcher diefed Panler trug, 


histor. augl. ad a. 19357, wo ftatk 
Balcanifer zu lefen oder auszuſpre⸗ 
chen ift balzanifer). Weber die Ab- 
leitung und Bedeutung dieſes Wort 


wüßte fich nichts mit Gicherheit, beitims 


men, obwohl ed fehr wahrſcheinlich 


4b, daß balzanum und bauseant ef» 


nertep: ift. mit baucendus, welches 
eben fo:wie im Statienifchen balzano 


“ein Pferd, deſſen Hauptiarbe mit weh 


ben Bieten gemiſcht iſt (oder weiches 
weiß an den Beinen if); beaeichnet- 
Bledeicht war ein ſolches Roß auf den 


B 
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1,8. Cardinals Petrus vor den Mauern von Antiochien jur Bei 
hauptung der Rechte feines Neffen geftanden ‚hätte, und von 
den Tempelherren, fo wie dem Grafen Boemund und defien 
Anhange zu Antiochien wäre hierauf wider ihn und zum 
Schaden feines Neffen fogar ein Buͤndniß mit dem heidnis 
ſchen Sultan von Haleb geſchloſſen worden. Nach ſolchen 
Feind ſeligkeiten haͤtte er ſich für befugt gehalten, die in feh 
nem Lande belegenen Güter des ihm feindfeligen Ordens an 
fih zu nehmen und die, Templer aus Armenien zu vew 
bannen. Als aber von den Tempelherren deshalb eine 
Klage erhoben worden fey, fo hätte der Cardinal Petrus 
dreymal, zuerft muͤndlich, dann fchriftlic von ihm die 
Miedereinfegung des Ritterordens in deſſen armeniſche Be— 
ſitzthuͤmer gefordert, wozu er auch willig geweſen wär 
fuͤr den Fall, daß die Tempelherren verſprechen wuͤrden 
den Rechten ſeines Neffen auf Antiochien nicht zu wider 
ſtreben. Da aber die Tempelherren aus Stolz und Ueber 
muth ſich geweigert hätten, ein ſolches Verſprechen zı 
leiſten, ſo wäre von dem Cardinal Peter ein Concilium zı 
Antiochlen berufen und auf demfelben, ohne auf die voſ 
dem Könige von Armenien an den apoftolifchen Stuhl zı 
wiederholten Malen gerichtete Appellation zu achten, wide 
Ihn felbft der Bann und mider fein Reich das Interdic 


ausgeſprochen worden °?). 


Manieren der Templer abgedifder (wie 
in dem Wappen der Markgrafen von 
Montfertat; ſ. Chron, Plaeenti- 
wıum in Muratori Scoriptor. rer, Ital, 
7. XVI, p. 589. 890.); vgl. Ducan- 
go, Carpentier und Adelung glos- 
ear, vv, Balzana, Balzanus und 
. Baucendus, und Menage orig. de 
1a langue frangaise, v. Balzano, 
9) Jedoch „salvis oonfessionibus 


Der König fügte aber Di 


-Infrmorum , ——— et sepe] 
tione mortuorum, * Ibid. p. 75 
Ueber die Befisungen der Tempether 
In Armenien und deren Befignapı 
durch den König Leo giebt Innocı 
Der Dritte ſelbſt in einem Schreiben 

den Patriarchen von Jeruſalemac 
‚Iunoo, III, ed. Baluz, Lib,.Xı VW, ı 
Tom, Il. p. 534. 538.) folgende Ro 
richt; Idem Rex „.. bona ipsor: 
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hatricht Hinzu, daß von dem Katholicus von Armenlen 9,59" 
78 en Suffraganbiſchdfen die von dem Cardinal An 
chreiben an den Katholicus geforderte BVerfündis 
in —* Vouſtreckung dieſer Verfuͤgung, welche ohne 
dort vd und Mitwiſfen der armeniſchen Geiſtlichlelt er⸗ 
laſen worden und daher den Bedingungen, unter welchen 
} e Hemenier der roͤmiſchen Kirche angefchloffen haͤt⸗ 
tn ‚ jüiberliefe, nach reiflicher Erwägung unterſagt und 
hindert morden wäre, Indem der König dem Papſte 
igleic dom den im September’ zu Ptolemais gepflogenen 
Int idlungen. Kenntniß gab; und die Weisheit; Billig⸗ 
dt Gerechti eilt des Cardinals Suffried, welcher au 
ke ungere ten, erfahren feines Mitlegaten feinen Ans 
genommen "ind in jener. Zeit zu Ptolemais ſich aufs 
rehalten hätte; eben fo ſehr ruͤhmte *22), als er über die 
Hatteplichfeit und den igenfinn des Cardinald Peter 

fi bellagte r fo bat er zugleich den Papft, diefem unbils 

ligen und befangenen Manne fernerhin kein Vertrauen in 



















Vie Angelegeneit zu gewäpten, fonbern vielmehr einem _ 


A 


u 


2); quae habebant in 
portu Bonelli et aliis Armeniae 
los, *x quibus pro majori parte 
wutentabantur fratres.deputati ad 
subsidium terrae sanctae, per vio- 
Ientiam oecupavit ‚ .ponens in do» 
nibus'eorum custodes, qui suis re- 
bus illos uti more solito-prohibe- 
weiter unten in demfelben 

* Nam cunctis pussessionibüs 
— quos in regno 
2 ‚Armeniae, sunt iidem 
ipso (Bege) auferente priva- 
d, /exceptis duabus illorum muni- 
tonibus , » quas dictus Hex non po- 
tit Obtinere. Unter andern hatte 
ver König dem Drden das Schloß 






- 


Gaſton entzogen. Bol: Epist, In- 
sioc, HL, Lib. XI, ep. 4 

53) Suffridum . „. in tota causg 
aequitatis et justitiae invenimüus 
amatorem, Ibid. p.. 783 “ Mediants 
sapientia et discretione Suffridi Gar- 
dinalis, juris et aequitatis amato» 
sis, pax reformata est iliter nos et 
templarios. Ibid. p. 764. ‚Nachdem 
der König das ungerechte Berfahren 
des Eardinatd Peter in Beziehung 
auf die Verfügung ded Banned und 
‚ Interdieted dargeſtellt hat, ſo ſetzt ee 
dinzu (L 0.): In iis omnibus non 


interfuit dominus $. Cardinalis eu 


Legatus, Bgl. Anm. 4% 
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Se andern Binigen und einſichtsvollen Mann zum Nichter in 
der antlochiſchen Sache zu beſtellen, und den Tempelherren 
anzubefehlen, daß ſie nach dem Beyſpiele der Ritter des 
Hoſpitals und anderer frommer Mämier: die gerechten Ans 
ſpruͤche des PrinjenNufinus auf. das. Fuͤrſtenthum A 
tlochen zu unterſtuͤtzen Hätten. . Auchider Katholicus Yos 
Hannes‘ von Armenien: beftätigte in einem an der Papſt 
gebichteten 1Schreibennidie "Klagen: feines Könige als voll⸗ 
föltimen "gegründet und bat angelegentlihft, - daß der ı 
apoſtoliſche Vater: zum Heile der ganzen: Chriftenheit’die 
armeniſche Kirche als eine: neue: und noch zarte Pflanze 
gegen den zerſtoͤrenden Arm der anmaßlichen Tempelherren 
ſchuͤtzen, den. Stolz und Uebermuth dieſes Ordens sähmen; 
und den Frieden und die Eintracht zwiſchen demſelben und 
* "Könige von Armenten befeſtigen moͤthte. — 
Innocenz der⸗ Dritte mißbilligte aber die Reiſe der 
Seren Legaten nach Conftantinopeh, weil fie das’ Heilige 
Land verlaffen hatten, ohne ihre dortigen: Gefthäfte zu 
vollbringen, und zu einer Zeit, als die forifche Kirche, 
welche durch den Tod des Patriarchen von Ferufalem war 
verwaiſt worden, ihres Raths und Beyſtandes hoͤchſt be⸗ 
duͤrftig war. Er mißbilligte ihre uͤbereilte Abreiſe aus 
Syrien um fo mehr, als durch ihren Vorgang nicht nur 
die meiften: der Pilger... melche nad dem gelobten Lande 
gefommien waren mit der Abficht, das Land wider die 
Heiden zu vertheidigen, fondern auch der Erzbifhof von 
Tyrus und viele andere in Syrien einheimlſche katholiſche 
Chriſten waren verleitet worden, ebenfalls nach Conſtan⸗ 
tinopel ſich zu begeben, und das heilige Land auf eine 
gewiſſenloſe Art den Feinden Preis zu geben... Indem Zus 
nocenz uͤberhaupt dem Legaten Peter feine Unzufriedenheit 
mit dem von ihm in Syrien ſowohl als in Sonftautinopel 
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beobachteten Werfahren zu erkennen gab, wies er ihn — ‚Ent, 
das. Kaiſerthum, deffen Angelegenheiten der Cardinal Bes 
nediet als Legat des apoſtoliſchen Stuhls zu ordunen haͤtte, 
zu verlaſſen, nach Syrien juruͤckzukehren, und dort wenig⸗ 
ſtens bis zur Ankunft des Biſchofs von Vercelli, welcher 
zum Patriarchen von Jeruſalem waͤre pofilibiund mit 
dem Palilum bereits geſchmuͤckt worden, ii’ verweilen, 
Miet diefem Befehle verband Innocenz ' folgende: fräfrige 
Ermahnung: Laß das Wort Gottes nicht in deinem Munde 
gefeffele ſeyn und fen nicht wie ein’ ſtummer Hund, wels 
cher: nicht beiten Farin, fondern rede und maßne öffentlich 
und vor aller Welt, damit man Dich’ als. unerſchrockenen 
Vertreter der Sache Gottes um fo mehr 'erfenne,- als. du 
bisher: Dich nachlaͤſſig und unachtſam bewieſen haſt °*). 
Dem- Cardinal Suffried dagegen erlaubte'der’Papft die 
Ruͤcktehr nach Rom; und nach einem kurzen Aufenthalte 
ſowohl zu Conſtantinopel als bey dem Markgrafen Boni— 
faz zu Theſſalonich kam det Legat gach Rom und erſtattete 
Bericht von dem geringen Erfolge feiner Sendung**). 
Innocenz uͤbertrug hierauf die Schlichtung der antios 3,1 Ehr, 

chiſchen Sache dem Abte von Lucedio, welcher von. Con⸗ 
fantinopel nad) Ptolemais ſich begeben hatte, fo wie dem 
Adte des Verges Dabor und zweyen vornehmen Layen, 


54) Epist. Innos, m. Lib. VII, 
epist. 126. Etivad milder drüdte ſich 
Innocemn in einem frũhern Briefe an 
den Eardinal; Peter (ibid Lib, VII. 
223.) aus, bevor er uͤber dag Verfahh⸗ 


ren des Legaten war genauer unter 


richtet worden; er ‚billigt zwar auch 


in / dleſem Schrelben die unbefugte 


Reiſe der beyden Legaten nach Cor: 
ſtantinopel keinesweges, geſtattet ihnen 
aber in der Borausfegung, daß fie 
durch unvorhergefcehene Verhältniffe 


(articulos insperatae novitatis) der, 
wogen worden, ihre Beltimmung zu 
ändern: ut interim operemini vice 
nostra, quae ad divini nominis glo- 
riam, apostolicae Sedis honorem et 
salutern tam cleri quani' populi vi« 
deritis expedire, attentius provisu- 
ri, ne Hierosolymitanam provin- 
ciam, ad quam fuistis specialiter 


, deputati, relinquatis quasi penitus 


desolatam. 
65) Gesta Innoo, III, o. 95. 
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A welche damals als Pilger sim: gelobten Bande ſich hefan⸗ 
‚den, dem Grafen Berthold von Katzenellenbogen und Dem 
Grafen von. Fornivall; indem ner Ihnen bier Anweiſung 
gab / zuerſt heyden Parteyen ‚den Vorſchlag ginn machen, 
daß ſie die Eutſcheidung ihres Streits ſelbſtgewaͤhlten 
Schiedsrichtern, welche binnen drey Monaten: einen Aus⸗ 
trag zu kewirlen haͤtten, uͤberlaſſen möchten Fall aber 
diefer. Vorſchlag nicht angenommen würde, ſo ſollten Die 
päpftlichen Bevollmaͤchtigten beyde Parteyen vor fih laden, 
und entweder, wenn diefelben ihre Entſcheidung genehm ig⸗ 
ten, den Streit beendigen, oder, wenn gegen ihr Urtheil 
Widerſpruch erhoben wuͤrde, von der Lage der Sache 
dem apoſtoliſchen Stuhle ſorgfaͤltigen Bericht erſtatten und 
beyden Parteyen eine Friſt anberaumen, ‚binnen. ı 
fie durch: taugliche Stellvertreter zu Rom felöR, Ihre Noch⸗ 
durft vorzutragen und die päpftliche Entſcheidung zu ver⸗ 
nehmen hätten. Sn Jedem Tolle folten fie mit apoſtoli⸗ 
fcher Vollmacht den Stigitenden jede Stoͤrung des Friedens 
unterſagen, die Widerſpenſtigen durch jedes Mittel * der 

kirchlichen und weltlichen Gewalt, welches ihnen, zw. Se; 

bote flände, zur Ordnung -zurücbringen, und den König 
von Serufalem , fo wie die Großmeifter der Zenipler und 
des Hofpitald -von der DBegünfligung der Ungehorfamen 
abmahnen, und zur fräftigen Unterftügung derer, welche 
der rechtlichen Entſcheidung willig ſich unterwerfen wur⸗ 
den, auffordern. Zwar wuͤnſchte Innocenz, daß ſaͤmmt⸗ 
liche vier Abgeordnete zur Wiederherſtellung des Friedens 
in Syrlen ihre Bemuͤhungen vereinigen moͤchten; er ge⸗ 
ſtattete aber auch, daß im Falle der Verhinderung, ihrer 
drey oder auch nur zwey, von welchen einer ein Geiftlis 
cher und der andere ein Laye ſeyn müßte, die Vollziehung 
des apoftolifchen Auftrags übernehmen fönnten. Auch gebot 






Antivohifhe Händel: 33 


er ihnen / Ewenn Die Kirche von Serwfalem nieder einen IL" 
Partrarchen erhalten haben würde, mit demſelben Die fers 
neren Berhandlungen und Maßregeln, welche in. Diefer 
Sache erforderlich ſeyn würden, zu verabreden. Von allen 
dieſen Birfägungen gab; Junocenz dem Königeivon Arme; 
nien Mach he indem er zugleich: ihn zum Gehorſam und 
= Ehrfurcht. gegen die roͤmiſche Kicche ermahnte°), 
"Stich ven die Angelegenheiten diefe Wendung genoms 
Reh pätlen,‘ ſo kam der Fuͤrſt Boemund auf den Gedanfen, 
das Fluͤrſtenthum Antiochien'dem Kaiſer Balduin zu Lehen 
auftzutraten / indem er hoffte, daß dieſe Lehenshoheit des 
lateiniſchen Kaiſers von Conftantinopelüber das Fuͤrſtenthum 
Abm‘ dienlich ſeyn koͤnnte, um die antiochiſche Sache der 
Eutſcheldung geiſtlicher Richter zu entziehen 7). Wenn auch 
der Rüifer Balduin in feinen damaligen Verhältniffen dem 
en Antlogjien feinen Fräftigen Beyftand gegen 


66). Eist. Innoo 1 a. Lib. vin. 
Lt afı Diejer Bepoitmächtigten und, 
den König von Armenien; beyde 
Briefe‘ find aus &t. Peter zu Rom 
Datirt und am 5 März ı2os (III. Non, 
Martii,, pontificatus nostri anno 
votavo) zeſchrieben. Bol. Gesta In- 
noc. IM. c. 118. . Der Graf Berthold 
heißt in den Gestis Innoc, IIL.: Co- 
mes Bercoboc; der Name des Gra: 
fen. von Furnival wird auch Forni- 
vall, Turniyale, Furiavult, Fir- 
zualis und Foravalle gefchrieben. 
Bat. Epist. Innöc, III. ed. Bre- 
quigny et Laportedu Theil, Tom. II, 
p. 651. 

57) Daß der Fürft Boemund nur 
dieſe Abficht hatte, indem er die Lehns⸗ 
hoheit ded Kalferd von Conſtantino⸗ 
pel anerkannte, erklärte er ſelbſt dem 
Patriarchen von Jerufalem, wie wir 


VI. Band. 


aus einem Briefe des papſtes In⸗ 
nocenz UI. an den Patriarchen wiſ⸗ 


‚fen (Epist. ed, Baluz, L. XVI. 7, 


T. II, p. 759.): Verum, cum prae- 
dictum Comitem convenisses, ut 
pro tantis malis tantisque pericnulis 
(nämlich dem Eicchlichen Banne) evi- 
tandis in jam diota controversia 
juxta mandatum et dispositionem 
nostram ad justitiam se offerret, 
respondit se Antiochiam ab Impe- 
ratore Constantinopolitano tenere, 
nec sibi videri tutum aut justum, 
ut. de ipsa conventus in alterius 
quam ejusdem domini sui jndicio 
responderet, Addidit etiam, ipsum 
Imperatorem hanc a nobis indul- 
gentiam impetrasse, ut deinceps Co- 
mitem non cogeremus eundem, de 
Antiochia sub  ecclesiastico judice 


€ 


litigare. 
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2, de deſſen Widerfacher zu gewähren Im Stande war: fehglaubte 


doch Boemund, von dem Lehenshofe zu Conftantinopel ein 


ihm günftiges Urtheil leichter und ficherer erlangen zu koͤn⸗ 


nen als von Geiſtlichen, welche aus Ruͤckſicht auf: die noch 
neue Verbindung der armenifchen Kirche mit dem römis 


[hen Stuhle geneigt ſeyn konnten, die Anfprüce des Koͤ⸗ 


nigs Leo zu begünftigen. Der Zürft Boemund fam alfo 
nach Ptolemais und leiftete dafelbft der Gräfin Maria 
von Flandern, als Etellvertreterin ihres Gemahls, des 
Kaifers Balduin, die Huldigung °®), Unter ſolchen Uns 


- fländen konnten die Bemühungen :des Abtes von Lucedio 
und feiner Genoffen, den Frieden in Antiochien wieder 


— 


herzuſtellen, ebenfalls keinen Erfolg haben. 


Boemund erlangte dadurch, daß er ſich in den Schutz 
des Kaiſers von Conſtantinopel begab, keinesweges den 


ſichern und ungeſtoͤrten Beſitz des antiochiſchen Fuͤrſten⸗ 


thums; vielmehr wurde im ſiebenten Jahre dieſes lang⸗ 


wierigen Streites dem Koͤnige Leo die Stadt Antiochien 


von dem dortigen Patriarchen und der demſelben gleich⸗ 


gefinnten Party der antiochifchen Geiftlichen , Nitter und 


Bürger geöffnet °?); der König zog mit feinem Heere 
feyerlih und friedlich in die Stadt ein; in der St. Pe 


68) Cum Comitissa Flandriae esset 
in Acra, princeps Antiochiae ad 
eam venit, et ibi vice mariti suä 
tanquam Imperatrici Constantino- 
politanae homagium fecit, quo re- 
Cepto illa in Acra obiit, Chrom, 
Alberici ad a, 1904. p. 437. 

59) Nach der Erzählung des Königs 
Leo in dem Briefe an den Papit, wel: 
chen Rainald mitgetheilt hat (anna* 
les eccles, ad a. 1205. $ 38.) , ſchick⸗ 


ten der Patriarch, die Barone und 


der größere Theit der Vürgerfhaft 


von Antiochien (dominus et venc- 
rabilis patriarch« cum universo 
elero, majori parte militiae et uni- 
verso populo), um größeres Ungfück 
von fich abzuwenden, Botfchafter und 
Briefe nach Armenien und Iuden 
durch diefelben den König ein, mit 
feinem Neffen nah Antiochlen zu 
kommen und Befig von der Stadt 
und dem Zürftenthume au nehmen. 


6. 
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teröficche ſchwur Rupin mit gefalteten' Händen dem Pas ";,5 Er 
triarchen von Antischten; als feinem Lehensherren, den Eid 
der; Treue, wogegen der Patriarch Ihn Durch Ueberreichung 
einer» fürftlichen Fahne in den Befiß der Stadt Antiochien 
und des ganzen Fürftenthums ſetzte °°); und in dem fürft 
lichen Palafte, «wohin Rupin eben fo in feyerlichem. und 
feſtlichem Zuge und mie Mufif und Gefang, als vorhin zum 
Muͤnſter **), geleitet wurde, leifteten ihm die antiochifchen 
Darone und Ritter den Leheneid, und die übrigen Unters 
thanen des Fuͤrſtenthums, welche nicht zum Lehendienfte 
verpflichtet waren, ſchwuren mit Berührung der helligen 
Evangelien, den Fuͤrſten Rupin wider alle Menfchen, 
welche leben und fterben könnten, getreulih und redlich 
zu beſchirmen. Der König Leo fuchte hierauf dadurch, 
daß er die antiochiſchen Ritter, welche Boemund aus ihren 
gehen verjagt hatte, wieder in ihre Rechte einfeßte, Der 
antiochiſchen Kirche und einigen Kloͤſtern des Fuͤrſtenthums 
mehrere Vorteile und Wohlthaten zumandte, und den 
Zemplern, die Zurückgabe der Güter, welche er Ihnen ent 
zogen hatte, zufagte, feinem Neffen die Zuneigung feiner 
neuen Unterthanen zu ermwirfen; auch bat er den Papft 
Janocen;,, ‚den Dritten in. einem efrerbietigen Schreiben 


60) Quibus peractis (nämlich die 


Leiitumg des Leheneldes) dominus. 


Patriarcha dedit ei vexillum prin- 
cipale et sancivit (leg. saisivit) eum 
de corporali possessione civitatis 
totiusque principatus, Ibid. Daß 
auch Boemund dem Patriarchen von 
QAntiochien den Leheneid geleifter Habe, 
behauptet Innocenz der Dritte, und 


er nennt daber den Fürften: homo, 


juratus, opmpater et filiolus domi- 
ni Patriarchae, Epist, Innoc, LI, 
Lib, X, 214. 


6:1) Cum canticis et organis, cum 


tubicinibus et aliis plurimis in- 


strumentis in gaudio et exultatione 
laudantes et benedicentes Deum 
duxerunt illum (Rupinnm) ad san- 
cfum Petrum, sicut mos est princi« 
pibus, Ibid. Unter organa werden 
ohne Zweifel tragbare Drgeln verfian: 
den, welche auch in Eonitantinopef 
gebräuchlich waren. Vgl. Constan- 
tinus Porphyrog, de caeremoniis 
aulae Byzant. p+ 19, 219. 220. und 
an andern Stelen. 
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3.28t. um feinen apoftolifchen Schütz, ſowohl für dvenifungen 
Fürften als’ für den Patriarchen Peter von Antivchien, 
welcher als ein Freund des Rechts und der Gerechtigkeit 
den Nuth gehabt hätte, dem unverſoͤhnlichen Haffe und 
der feind ſellgen Verfolgung — — Tore ſich 
preis zugeben u | 


Boemund — welcher in dem Beflke der Burg von 
Antiochien ſich behauptete, fand, nach wenigen Monaten 
fchon Gelegenheit, der Stadt wieder ſich zu bemachtigen 
und an dem Patriarchen die Rache zu uͤben, welche der 
Koͤnig von Armenien befuͤrchtet hatte; und der unglüctliche 
Prälat, welcher mit zwey feiner Neffen in die Gewalt feis 
nes erbitterten Feindes fiel, eahigtt fein Leben in. harter 


63) Rainald fept den Brief, in wel« 
chem der König Leo von diefen Er: 
elgniffen dem Papfte Innocenz dem 
Deitten Nachricht giebt, in das Jahr 
1908, wogegen Manfı bemerkt, daß 
von Rupin keine frühere Urkunde, 
worin er Fürft von Antlochien fich 
nennt, ald vom 23. Mai 1207 vor: 
fomme, und Boemund noch in einer 
Urkunde vom 9. 1206 den Titel eined 
Fürften von Antiochien führe, und 
folglich diefed Ereignis erft in das 
Jahr 1306 oder 2907 gefept werden 
müffe. Allein bey der geringen Zahl 
von Urkunden der lateinifchen Fürften 
in Syrien, welche bid jegt befannt 
find, kann jene Urkunde Feine fichere 
Zeitbefiimmung in Hinſicht der &in: 
fegung des Prinzen Rupinus als Für⸗ 
ften von Antiochien begründen, und 
ohnehin konnten beyde , fowohl Ru: 
pinus als Boemund, wenigftend ſchon 
feit dem Jahre 2201 Fürſten von Ans 
tiochien fih nennen. Daß aber die 
Beſetzung der Stadt Antiochien nicht 


- 


fpäter als in daB Jahr — fallen 
konnte, erhellt aus dem in der folgenden 
Anmerkung angeführten Briefe des 
Papſtes vom 13. Febr. 1907 nach 
welchem damals ſchon der Patriarch 
von Antiochien in der Gefangenfchaft 
des Fürften Boemund fih befand; 
folglich waren die Armenter damals 
fchon wieder aus der Stadt 'Antio: 
chien vertrieben tvorden ). "Nach der 
Angabe ded Hugo Plagon (p. 649), 
wurde die Stadt Antiochien erft im 
fiebenten Jahre des Krieges (von z2or 
an gerechnet), alfo erft im Jahre 1907 
dem Könige von Armenien durch Ber: 
tath überliefert: (Cele guerre dura 
bien sept ans, puis rendit l’on An- 
tioche au roi d’Erminie par trai- 
son.) Marinus Sanutus (Secrera 
fiidelium' crucis Lib. Ill. Pars XL 
c. 5. P. 208.) feht die durch den Pa⸗ 
telarchen bewirfte Hebergabe von Ans» 
tiochien an den König von Armenien 
fogar erft in das Jahr 1208 
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Gefangenſchaft *), nachdem, er zudor über. den Fuͤrſten I,c5 
Boemund und, deffen Anhang den kirchlichen Bann und 
das. Interdict ausgefprochen hatte °*).. Als die katholi⸗ 
ſche Geiſtlichkeit zu. Antiochien jenes Interdict anerkannte 
und die Gebannten von der kirchlichen Gemeinſchaft und 
dem Genuſſe der Sacramente ausſchloß, ſo dachten Boe⸗ 
mund ſowohl als der Buͤrgermeiſter und die Rathsherren 
der "Stade °°) darauf, ſich gänzlich von der roͤmiſchen 
Kirche los zufagen ſchloſſen ſich an die dortige griechiſche 
Seiflichkeit an, welche ihnen die Theilnahme an dem Got⸗ 
tesdienſte und den Sacramenten nicht wehrte, und waren 
nicht abgeneigt, einen griechiſchen Patriarchen als Ober⸗ 
haupt der antlochiſchen Kirche anzuerkennen. 

So verwickelte ſich dieſer unſelige Streit, welcher dem 
gelobten Lande durch die Nahrung, welche er der Partey⸗ 
ſucht gab, nicht geringen Schaden brachte, immer mehr, 
und der Papſt Innocenz, als: er den Patriarchen von Je—⸗ 
ruſalem zum apoſtoliſchen Legaten ernannte und ihm die 


> 17 . . 

63) Epist. Innoo, III. (ed. Baluz.) 
Lib, X. epist. 914. (vom 13. Febr. 
1207.) Lib, XI. ep, zıo, (vom ıaten 
Sjutius 1208, mo der Tod. des Patriar: 
chen von Antiochlen gemeldet wird). 
Tom. II, p. 130, 190. Bgl. Lib,XV. 
ep. 181. p. 685. Nach der Angabe 
Des Marinus Sanutud (1. c.): Co- 
mes assumptis armis de castro de- 
‘scendens, communitatem (Antio- 
chiae) ejusque auxiliarios superans, 
Patriarcham non dubitavit carcere 
includere ibique affligendo peri- 
mere. Die beyden Neffen des Patri: 
archen, weiche die Gefangenfchaft ih: 
res Oheims theilten, waren wahr: 
fcheinlich die beuden Stiftäherren der 
antiochifchen Kirche, weichen der Pa: 
triach sum Behuf ihrer Studien 


taufend Byfantien (mille Bisantios 
Sarracenatos in studiis scholasticis 
expendendos) feüher geſchenkt hatte, 
und deren einer Iterius hieß. Epist, 
Innoc, III. Lib. XV, ep. 181. 


63) Epist. Innoc. III. Lib. XI. 9. 
(vom 4. März 1208.) Tom, Il. p. 142, 


65) Major (Maire) et Consules 
Antiocheni. Ibid. Innocenz erwähnt 
in einem Briefe an den König von 
Armenien (Lib. XII. ep. 2. vom 28. 
Febr. 1213: ) noch eined andern un: 
rechtmäßigen Patriarchen von Antios 
chien, welcher von dem Patriarchen 
von Jeruſalem als päpfilihem Legar . 
ten entfeßt, aber von dem Könige von 
Armenien anerkannt und beſchützt 
wurde. 
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str Miederherflellung des kirchllchen und weltlichen Frledens 
im Fuͤrſtenthume Antiochlen auf’ das angelegentlichſte zur 
Pflicht machte, klagte in dem Schreiben, in welchem er 
dem Patriarchen die Erneuerung und Beſtaͤtigung feiner 
fruͤhern Ernennung zum Legaten kund thatec), bitterlich 
über das Mißlingen aller bisherigen Bemuͤhungen,? Ruhe 
und Eintracht unter den chriſtlichen Fuͤrſten des Mokgen⸗ 
landes zu ſtiften. Als Boemund wleder In den Beſitz von 
Antlochien gekommen war, ſo nahm auch der’ Köhig Les 
die Bewilligung zuruͤck, welche er den Templern gemacht 
hatte, und eben deswegen trat auch der gegen Ihr aus—⸗ 
geſprochene Bann wieder in Kraft und wurde ſelbſt von 
Innocenz dem Dritten beſtaͤtigt 97), Alle Ermahnungen 
des Papſtes und des Patriarchen von Jeruſalem, die 
Streitenden zum Frieden zu bewegen, waren vergeblich. 
Innocenz machte zwar den Vorſchlag, daß Boemund 
die Burg Antiochien in die Haͤnde des Patriarchen, 
welcher nach dem klaͤglichen Tode ſeines Vorgaͤngers 
zum Oberhaupte der antiochiſchen Kirche war erwaͤhlt 
worden, uͤberllefern, und der Patriarch dieſe Burg gegen 
billige Verguͤtung der dazu erforderlichen Koſten und unter 
‚dem Suse der Hofpitaliter ſo lange gewebien init: | *⸗ 


66) Epist. Innoc. Im. Lib. X, 
epist. 214; (vom 13: Febr, 1207). Die 
erite Ernennung ded Parriarchen. zum 
Legaten in Gyrien geſchah schon 
durch ein Schreiben vom 29. Decem⸗ 
ber 2204. Epist,  Innoc. IL. (ed, 
Brequiguy er la Porte du. Theil) 
Lib. VIII. zoc, 102, zuerſt nur auf 
vier Jahre; im Jahre 1208 verlängerte 
Innocenz Die Vollmacht des Patriar⸗ 
chen auf fernere vier Jahre ( Epist. 
Innoc. Ill. Lib, XL 108. vom gten 
Jul. 19208). 


67) Epist. Innoc, IM. ib, xii. 
ep. 8. (vom 5. März 1909.) Lib, xıv. 
ep- 64. (vom i8. Mai 1211.) Beyde an 
den Patriarchen von Jeruſalem. Nach 
dem legten Briefe hatten die Tempter 
ſich erboten, einem richterlihen Sprus 
che in ihrem Streite mit dem Könige 
von Armenien fih zu unterwerfen; 
der König Leo aber war nicht Dazu 
witfährig gewefen, 


Antioch i ſche Händel. 
der antlochiſche Strelt durch einen ;unpartepifchen.. Richs Ta“ 


39. 


ter, „deffen Wahl umd Sendung. der apoftolifche Stuhl - 
baldigſt verfügen würde, feine Erledigung erhielte °°); 
diefen Borfchlag fand aber Boemund nicht. annehmlich *. 
Bielmehr behauptete. er: fi mit dem Beiſtande des Sul 

tans Malek ad: Daher; von Aleppo und des. Templerordens 
Aa dem Beſitze des Fuͤrſtenthums 7°), und der König Leo 
ward; durch die Vertheidigung feiner eigenen Länder gegen 
die Seindfeligfeiten der Mufelmänner. fo ſehr beſchaͤf⸗ 
tigt 725) daß er die Auſpruͤche feines Neffen auf Antiochien 
‚nicht mehr mit großer Thätigfeit verfolgen konnte. Daher 
ließ er. ſpaͤterhin fich ‚bewegen, einen. Waffenſtillſtand mit 


Boemund zu ſchließen. Als der König: von Armenien aber, I, Chr. 


de er eine atn⸗ nn — zu er glaubte, 


—A⸗ 


EN BOB lunoo. III. Libs XI, 
(an ten König von Arme: 


fee zu Vnerbo am yten 


Yan, 2509,) ,; Der neue. Patriarch bon 


Ansiochien, welcher wie e feinBorgänger 
peiet hieß (ogl. Ep. tnhoc, ill. Lib, 
pan den. Gräfe! von Bo& 


"ara. 
mund, vaw, 26, May, zog, ) war ‚Frl: 
berbin, Sitchof von Antiodien. 

3)" — ſinden wir” dicht, 
daß diefer Borfchlag auf irgend eine 

. Weife berüdfichtigt wurde, 

70) „Der Graf (Boemund), welcher 
in Antlochien war, fandte nah Ha⸗ 
leb zum Sultan und ließ denfelben 
Bitten, daß er ihm heifen möchte ger 


gen den Herrn von Armenien, welr 
cher ihm fein Erbe nehmen ‚wollte. ° 
Der Sultan ließ antworten, daß der 
Siehe ihm nur es moͤge fagen laſſen/ 


wenn er feiner Dülfe bedürfen würde; 
denn er Liebte nicht den König von 
Armenien. Der Sultan bielt Wort, 
und ohne defien Hülfe würde der 
’ 


er re 


Sraf Antiochlen nicht gegen . den 
‚ Heren von Armenien haben behaup⸗ 


ten können.” Budo Plagon’ S. 649. 
Im Jabte 600 (Chr. 1204), fagt Abul⸗ 
feda 6Ann, mosl. T. IV. p. 206.), 
zog Ebn Leon, König von Armenien, 
gegen‘ Antiochlen ; Malet ad Daher, 
Fürft von Haleb, fepte ſich In Hemer 
gung und Fam nach Harem, worauf 
Ebn Leon wieder abzog von Antio⸗ 
chien auf dem Wege, auf weichem er 
gefommen war. 


71) Wohricheintic war es der Sul: 
tan von Haleb, welcher ald Bundes» 
genoſſe des Fürſten von Antiochien 

im Auguftıang das Land des Königs 
von Armenien mit einem zablreichen " 
Deere Andeiff; und für den Beyſtand, 


‚weichen damals „die Pofpitaliter ge: 


teiftet harten, fehenkte der König Leo 
im 9%. 12910 ihrem Orden die Stadt 
&ateph und zwey Durgen. Epist. 
Inzioc, III. Lib, XIII. 119. 


1810, 
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dieſen Waffenſtillſtand brach, mit ſeinen Schaaren in das 
Fuͤrſtenthum Antiochlen einfiel/ das Land mit Feuer und 
Schwert verheerte, ſelbſt die Güter der Kirche nicht ſcho⸗ 


nend, eine Beute, deren Werth zu mehr als hundert tau—⸗ 


ſend Byzantien geſchaͤtzt wurde, hinwegſchleppte, und übers 
haupt manche andere Feindſeligkeiten gegen die antiochiſche 
Kirche übten fo lleß Innocenz den Bann wider den Koͤnig 
durch den Patrlarchen von Jeruſalem erneuen/ und auch 
wider deſſen Neffen Rupin, ſo wie alle andere, welche Theil 
haftenan den Verbrechen des Könige; den Bann verkuͤndigen; 
auch unterſagte er den Koͤnigen von Jeruſalem und Cypern 
und deren Baronen, ſo wie den geiſtlichen Ritterorden und 
allen Chriſten in Syrien jede Gemeinſchaft mit den Gebann⸗ 
tem?) und der Koͤnig Leo: verſoͤhnte nicht den Zorn Des 
Papſtes dadurch, daß er in einem demuͤthigen Schreiben an 
den Patriarchen von Jeruſalem um die Losſprechung vom 
Banne dat, den Templern vollkommene Genugthuung vers 
hieß, und den apoſtoliſchen Vater von neuem aufforderte, 
in der antiochiſchen Sache dag Richteramt zu üben, Biel 
mehr eröffnete Innocen; dem Patriarchen als feinem Legas 
ten feine Meinung dahin, daß der König Leo durch feine 
treulofe und frevelhafte Verheerung des Fürftenthums Ans 
tiochien ſich jedes Benftandes der Kirche unwuͤrdig ge⸗ 
macht hätte ??), | 

“> Hhgleich dieſe “tin fände feine für den Koͤnig von Ars 
menien: guͤnſtige Entſcheidung der antlochiſchen Sache von 


Selten eines geiſtlichen Richters erwarten ließen, fo wei⸗ 


gerte ſich Boemund dennoch, vor dem Patriarchen von 


Jeretzlem— als Legaten des megenwen — iu vn 


— Epist, Innoo. IH, Lib. xvL2e F Ibid. Lib, zn 7. 
(an den König von Armenien vom 
28. Febr, 2023). 


Schickſal der franzoſ. Pilger in Spriem 41 
zu ſtehen, indem er behauptete, Daß er wegen des Fuͤrſten⸗ BSr. 


121 
thums Autiochien keinen andern Richter als den Kaiſer 
von Conftantinopel,. feinen Lehensherrn, anerkennen duͤrfte, 
und vorgab daß. ihn der Papſt ſelbſt auf das Anſuchen 
des Kaiſers von der Verpflichtung, von einem geiſtlichen 
Richter ind jener Sache Recht zu nehmen, losgeſprochen 
habe Obgleich Junocenz dieſes Vorgeben fuͤr unwahr 
und grundlos erklaͤrte 77)2 fo wiſſen mir doch nicht, daß 
dieſe antlochiſche Sache, welche in ihren. merkwuͤrdigen 
Verwickelungen fein erfreuliches Bild des damaligen Zus 
ſtandes Der chriſtlichen Herrſchaft in Syrien darbletet, 
durch einen richterlichen Ausſpruch entſchieden wurde 7°). 
Voemund blieb im Beſitze des Fuͤrſtenthums Antiochlen big 
jum Jahre 1216, in welchem Rupinus noch einmal vermit⸗ 
telſt der Verraͤtherey des Seneſchalls von Antiochien ſich der 
Stadt bemaͤchtigte; ſchon im Jahre 1219 aber wurde Boss 
mund durch die Verraͤtherey des Wilhelm Farabel wieder 
Herr der Stadt Antiochien 7°). 

Die abendländifchen Pilger, melde, wie oben von; 
uns berichtet worden iſt, mach Sprien fanten zu der Zeit, 
als der antiohifche Streit und manche andere Fleinliche 
Nisheligkeiten die Firchlichen und weltlichen Verhaͤltniſſe 
von Sprien verwirrten, fanden in dem damaligen Zus 
ſtande des gelobten Landes weder Aufmunterung noch Ges 
legenheit zu einer nüglichen Thätigfeit. Auch waren die 
chriſtlichen Fürften. in Syrien, fo wenig fie mit einander 
ſelbſt in Eintracht lebten, noch immer mit den meiften 
BROKER waren in friedlihem Verhaͤltniſſe; und bald 
N ni a = in ihnen würde wahrfcheintih noch 
75) Bekanntlich find die Briefe ded weitere Nachricht über den Fortgang 
Bapiied Innocena des Dritten aus dieſer Händel au finden feyn, - 


den beyden legten Jahren feines Le: 76) Marin. San. Lib. III, Pays. XI, 
bend (1914. 1918: )nicht vorhanden; ©, & P. 906. cap. 9 P. 909. 
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nach der Ankunft jener Ketuzfahrer wurde der Waffen⸗ 
ſtillſtand mit dem Fuͤrſten Malel al Manſur von Hamah 
erneuert / nachdem wider ihn und den: muſelmaͤnniſchen 
Fuͤrſten von Baalbel bey dev Burg Barin oder Monsfers 
„ randug die Ritter der Graffchaft Tripolis und: die Hoſpl⸗ 
taliter zweymal nicht mit gluͤcklichem Erfolge geſtritten 
batten.??%; Begierig, durch Kampf wider die Heiden ähr 
Geluͤbde zu erfuͤllen und ihre Namen zu verherrlichen / for⸗ 
derten ſie von dem. Könige Amalrich die Aufkuͤndigung 
des mit dem Sultan Malek al Adel geſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes 78). Als der König aber nicht geneigt war, 
ihr Begehren zu erfüllen,“ und die Ankunft der uͤhrigen 
Kreuzfahrer, welche zu Venedig damals ſich verſammelt 
hatten, abzuwarten riethe fo beſchloſſen Stephan von 
Perches, Simon von Montfort und. die uͤbrigen franzoͤſi⸗ 
ſchen Pilger nach Tripolis oder Antiochien ſich zu: beges 
ben, - ind. dem Fuͤrſten Boemund wider deu; — von 
Armenien beyzuſtehen 7°).. 
Dem Könige von Jeruſalein war. —— unter er 
Soma — nn, ... ie ) 


Ii. 


7) Die behben Gefechte bey Barin 


ereigneten ſich am / 3. und ꝛi. des Mo: 
natd Ramadan 599 (24. Auguft und 


12. September 1902). Der Waters’ 


Hand. wurde Ihm Jahre 600 BD.’ 9 
‚Cdeffen eriter Tag auf den 10, Sept. 
1205 flef )’gefchldffen.. Abulfed. un Ti. 
zmosl.Ts IV, p. 902, 206, Bey dem‘ 

chriſtlichen Geſchichtſchreibern findet 
ich weder 'üßer jene Gefechte, noch 
über den Waffenſtillſtand irgend eine 
Nachricht. 


8) Diefe Anforderung machte 106 
Marinus Sanutus befonders der Graf 
Stephan non, Perhed (nach Hugo 


Vlagon, p. 633, und Aauuu⸗ The⸗ 


ſaurarius, c. 183, Rainard von Dam: 
pierre). Obwohl nach der von Hugo 
Dägon und Marinus Ganutus mi 


gerbeitten Nachricht ,, weiche im ‚Bis 


derfpruche it mit den oben (Anm. 9) 
angeführten: Worten des Marſchaus 


Billehardouin, die Ju Ptolemals da: 


mals angedommenen Ritter nicht mehr 


als dreyhundert waren; To war jedoch 


mit ihnen viel anderes Volk (non 


‚parvus populus),, ‚Marini Samuti 


Secreta fidelium erucis Lib, LIE 
Pars XI. cap, J p. 203. — 


70 Bilebard.-c, iao. P. 93. 


Schickſal der franzdf Pilger in Syrien. 43 . 


Pilger eher; laſtig als erfreulich; und insbeſondere mar 5" 
ihm Die. Ankunft der flandriſchen Kreuzfahrer auch dess 
wegen unangenehm, weil unter denſelben ein dem Bee 
chen Hauſe von Flandern verwandter Ritter ſich befand, 
welcher zu Marſeille mit der Tochter des ehemaligen Kal⸗ 
ſers Iſaak von Cypern fi vermaͤhlt Hatte und auf dieſe 
Heirath· Anſpruͤche auf den Thron von Cypern gruͤndete. 
Als die flandriſche Flotte in dem Hafen von Ptolemais 
angelsimen war, fo meldete fich jener Ritter in Beglei⸗ 
tung niehrerer anderer niederlaͤndiſchen Kreuzfahrer mit 
ſeinen Anſpruͤchen bey Amalrich; der Koͤnig aber behan⸗ 
delte ihn als einen Thoren und mies ihn mit harten 
Drohungen aus feinem Lande 80). Johann von Neele 
und die uͤbrigen Flanderer, durch ſolche einem ihrer Waf— 
fengefaͤhrten widerfahrene Kraͤnkung beleidigt, verließen 
ſchon früher, als die franzoͤſiſchen Pilger, die Stadt Pto— 
lemais/ begaben fich zu dem Könige Leo von Armenien, 
und man. erblickte fpäterhin die Paniere der flandriichen 
Keengfi Finden Heere, mit welchem der König von 
dor Antiochien fih lagerte 8). 


— 


80) — rol Aemerti oi (en- 
tendit) ces nonvelles, si le tint por 
zmugart, et li commanda qu'il li voi- 


dast (‚vuidät,) sa terre sor le cors 


essillier ( detxuire), et silne la fai- 
soit, il Lessillerojt. . Hugo Plagon 
p- :659... Der. famländifche Ritter, 
weicher diefe Anfprüche erhob, war 
nach eben dieſem Schriftſteller „. pa- 
rent. le comte Bandoin, ** und. die 
Prinzefiin war früher während eini⸗ 
ger Zeit- die. Gemahlin des Grafen 
von St. Gilles geweſen, von dieſem 
aber verſtoßen worden; worauf fie 
nach Marſeille fich begeben hatte, 
Nach Marinus Sanutus (1. c.) hatte 


die flandriſche Flotte auf ihrer Fahrt 
vpn. Marſeille nach Ptolemals bey 
Cypern angelegt, und von dort den 
König Amalrich aufgefordert, dem 
Gemahle der griehifchen Prinzeß die 
Infel abzusreten, worauf Amalrich 
mit Drohungen antwortete (ille, ni 
citius abscedant, mortem minatus 
est). . Ueber die Tochter des Kaifers 
von Eypern vgl. Gefch. der Kreuzz. 
Buch V. Kap. 5. S. 213 —215. 

81) Hugo Plagona,a.D. Bernard, 
Thesaurar, c. 189. Die Dändel wegen 
der vermeintlichen Anfprüche des Hans 
drifchen Ritters auf Cypern fcheinen 
nad) der Erzählung des Marinus Sa⸗ 


I Chr · 
1203. 
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Viele der Ritter aber⸗ welche nach Antlochlen ſich bes 
gaben, erfuhren ein hoͤchſt ungluͤckliches Schickſal, weil fie 
die Warnung wegen der Unſicherhelt ihres Woges, welche 
ihnen ‚der, Herr von Margat sah, ; als fie feine Burg bes 
rührten,. und deffen Kath, ‚den Fauͤrſten von Antlochien 
von ihrer Ankunft zu benachrichtigen und um hinlaͤng⸗ 
liches Geleit zu erſuchen, nicht befolgten, ſondern ſorglos 
und auf ihre eigene Staͤrke vertrauend ihren Weg fort⸗ 
ſetzten. Sie wurden bey Gibel von armeniſchen Schaa⸗ 


ten, welche im Hinterhalte lagen, uͤberfallen; Vilain von 


Neuilly, einer der tapferſten Ritter ®?), Guido von Tra⸗ 
feignieg und, viele andere Ritter wurden erſchlagen; und 
Rainald von. Dampierre, Bernhard yon Montmirall, 
Johann von Villers und Wilhelm von Reuiüy nebſt vielen 
andern wurden — und nach Armenien ‚geführt ). 


nutus nicht ohne Antheil an dem 
Entfchluffe'der Flandrer, nad Arme: 
rien fich zu begeben, geweſen au ſeyn; 


denn Marinus Sanutus: fährt uns 


mittelbar nach den in der vorherge: 
benden Anmerkung mitgetheilten Wor⸗ 
ten alfo fort: „ Transeunt ergo 
(Flaridreuges) in Armeniam.** 

93) Uns des bons chevaliers del 
munde, Villeh. o. t2r. p. 93. 

83) Beriard. Thesaurar. °C, 185, 
Bat. Biuehardouin (a. a.D.), wo 
aber nicht gefagt wird, ob die Mitter 


von Saracenen oder Armenicen über 
Nah Hugo Plagen - 


falten wurden. 
(p: 656.) erlitten die Ritter dieſe Nie 
derlage von Saracenen, und Sohierd 
d’ Entrefigne® (Guy de Trasignes) 
war der einzige Nitter, welcher ent: 
kam. Nach Hugo Plagon kam nicht 
der Herr von Margath, fondern der 
faracenifche Fuürſt (Thakteddin Omar) 
von Ladikiah ihnen entgegen, verfah 


fie mit Lebensmitteln und gab ihnen 
den Math, bey dem Suttan von Pa: 
leb ſicheres Geleit machzufuchen, da 
ihr Weg ſie durch deſſen Land führte. 
Sie aber verichmähten dieſen Rath 
und rannten in ihr Unglüf; denn 
bey Ladiklah ag eine große Zahl von 
Saracenen im ‚Hiuterhalte, weiche 
auf ihre Ankunft lauerten. Die Er⸗ 
zählung des Bernardus Theſaura⸗ 
rius iſt aber unter ‚den, damaligen 
Berbältniffen wahrfcheinticher. Ob: 
gleich Marinug Sanutus, (p- 203.) 
fagt, der Fürft von Antiochien fey 
mit einigen &aracenen im Kriege 'ge: 
wefen (cum quibtisdam' Sarracenis 
actualem guerram habebat) s fo läßt 
ſich diefed doch nur auf die Fürften 
von Hamah und Baalbek beziehen 


WGgl. Anm, 76.), welche ſchwerlich bis 


nach Gibel und Ladiklah Streifpar⸗ 
teyen ausſandten; und noch weniger 
wahrſcheinlich iſt es, daß die gefan⸗ 


Bruch des Waffenfillftandes. 45 


Von den achtzig Rittern, aus welchen, dieſe Schaar bes 2,89" 
Handy deren Knappen und uͤbrigem Gefolge, entkam auch 
nicht ein einziger *). pn 


- u ee” Kliter welche durch ihre Unbefonnenheit umd 
eh en ee fi ſich in großes Unglück brachten, haften hoch 
nicht fange Ptolemais verlaffen, ald der König Amaltich 
uch) die Eeeräuberen, welche einige muſelmaͤnniſche Schiffe 
—— don Cyhbern berührt hatten, bewogen wurde, 
den” Bieheltger n MBaffeiftiüftand aufzuheben und, da’ Malek 
al” du c die bon’ dem Konlge erhobene Beſchwerdet den 
Chr briffen‘ Hpädigung und Genugthuung nicht erwirken 
ton ünter Duft ut Wegnahme von zwanzig aͤgyptiſchen gif Rum 
Hi we — mit‘ Getreide und andern Waaren beladen an 

der Küfte son Ptolemais borbeyfuhren / Wiedervetgeitung 


ju an —— 


"a 00, IN drin 


36 zei s nat 190 6 


du 


genen Ritter, wie —— Sanutus 
erzählt nach Aleppo gebracht wur⸗ 
vH) da Malet al Modhaffer mir dem 
bdutſten VBoemund im Bunde war, 


84) Er "sachiez gue de quatre- 
Yingis Chevaniers \ gie" 'il’avoit en 
la Tote togr. Buch vi Kap. ı. 
Arm. 151. ‘©: 394, onques n'en r«& 
maint uns, que il nie fussent morz 
ou pris, ‚Bideh. Nah Bernardus 
Thefaurariud waren ed vierhundert 


Ritter und biete zu Fuß. 


85) Diete Zeindfetigfeiten — 
nad: den chriſtlichen Nachrichten zwi⸗ 


ſchen dem Könige Amalrich und eis 


nem ãguptiſchen Emir, welcher im 
Lande von Sidon Beſihungen hatte; 
diefem Eutin gehörten fowohl die 
Schiffe (galies), weiche durch die bey 
Enpeen begangene Seeräuberey den 
Zrieden brachen und. dort zwey Schiffe 


mit fünf Dann wegnabmen, ats die 
zwanzig bey,Dtolemais von den Chri⸗ 


ſten erbeuteten Schiffe, desen Ladung 


für die Befagung der Burg des Emird 
im Lande von Sidon beſtimmt war. 
Die von ‚den Ehriften bey diefer Ge 
legenhelt gewonnene Beute betrug 


13000 Scheffel Korn und Gerfte (que 


froment que, orge au mui de la 
terreXV mil muis), und der Gewinn 
an Geld ſechszig taufend :Byyantien. 
Hugo Plag. pP. 659. 660., Marin, 
San, Lib. IIL, Pars XI. c..2. p. 204. 
Nach Guntheri historia Constanti- 
nopolitana (p. xr.), wo dieſer Ereigs 
niffe ebenfaus Erwähnung, gefchieht, 
waren ed nur ſechs mufelmännifche 
Schiffe, welche bey Ptolemais genom⸗ 
men wurden. Daß dieſe Feindfelig« 
keiten im November 1904. geihaben, 
läßt ſich aus der Ahreiſe des Abtes 
Martin, weichen Amalsich als feinen 


F. Chr. 
’ 120% 


Novbr. 
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Als dieſe Seindfeligfeit «wegen: Die Ungläukigen war 
geübt toorden, fo. erwartete der König Antaleich die Er⸗ 
neuerung des Krlegs auch von Seiten des Sultans Malek 
al Adek,und der demfelben untergeordneten muſelmoaͤnni⸗ 
ſchen Fuͤrſten, und ex beſchloß unter ſolchen Umſtaͤnden 
ihren Angriffen zuvorzukommen. Sobald jene Schiffe in 
den Hafen von Ptolemais waren gebracht und deren 
Mannſchaft in Feſſeln war gelegt. worden: ſonließ Amal⸗ 
rich die Thore der Stadt ſchließen, damit Den‘ Heiden 
nicht verrathen werden koͤnnte, was in Prolemais.gefhähe, 
und in der Stade befannt machen, daß alle dort ats 
wefenden Nitter und wer fonft mit Waffen und Pferden 
gerüftet wäre, fich bereit halten follten zu einer Heerfahrt 
wider die Saracenen, um, fobald fie den Schallider Heers 
paufen veinehmen mürden 8°), dem Könige. zu folgen. 
Auch ſaͤumte Amalrich nicht, den Abe Martin des Klofters 
Paris im Elſaß und deffen Gefährten, den Vogt Conrad 
von Schwarzenberg, als: feine Botfchafter nach Romanien 
zu fenden, damit fie dem: großen: Pilgerheere, welches 
damals bey. Pera gelagert war, was in Shrien geſchaͤhe, 
melden und die Kreuzfahrer bewegen möchteny dem bes 


drängten chriftlichen Reiche im gelobten Lande ſchleunigſt 


zu Hülfe zu fommen ®7), 


Schon am Abende des Tages, an welchem die muſel⸗ 
männifchen Schiffe waren erobert, und jene Ffönigliche 
Bekanntmachung zu Ptolemais war erlaffen worden, rief 
der Schall der Heerpaufen ale Waffenfähigen zu des 


Abgeordneten mit der Bitte um Hülfe 86) Tantost- com il orroit les na- 
an das Pilgerheer vor Conſtantinopel Caires sonner, Hugo Plag. p- 660, 
fandte, fchlleßen ; denn Martin reifte 

von Ptolemais ab am dritten Tage 87) Guntheri Hist, Const« lc 


Ernenerung des Waffenſtillſtandee. 47 


Koͤnigs Panleren, und die Ritter und Knappen ſowohl I; Ehr- 
als Die Knechte zu Fuß erſchlenen gern und in großer 
Zahl: weil iſie der langen Waffenruhe uͤberdruͤſſig waren. 
Auch die Templer und Hoſpitaliter ſchloſſen ſich willig 
dem Konige an;, erſtere uͤbernahmen die Vorwache des 
Heers und letztere die Hinterwache. In ſolcher Ordnung 
j0g die achriſtliche Ritterſchaft am Abende dieſes Tages 
aus Ptolemals, erreichte mit dem Anbruche des folgenden 
Tages das Land der Saracenen, durchfireifte daſſelbe, ohne 
Widerſtand anzutreffen, nad verfhiedenen Nichtungen, 
Heute. fammelnd und Kinder und Weiber ald Gefangene 
megführend, und kam mit beträchtlicher Beute und vielen 
‚ Gefangenen: zurück nad) Ptolemais °?). Als der Burgs 
voigt Johann von Neele und die übrigen Pilger, melche 
mit ihm zudem Könige von Armenien fich begeben hats 
ten, hörten, daß der König Amalrich den Waffenftillftand 
aufgehoben und den Krieg gegen die Heiden miederum 
begonnen hatte: ſo famen auch fie nach Ptolemais, um 
an ſolchem verdienftlichen Kampfe Theil zu nehmen; und 
es ſammelte ſich —— ** und nach eine zahlreiche 
Ritterſchaft er), 

Obgleich der Koͤnig Amalrich ſowohl waͤhrend VER ‚Ei. 
Winters, als während des folgenden Sommers mehrere 
Male ähnliche Streifjüge in das Land der Saracenen auss 
führte 9°), ja fogar einige von ihm ausgerüftete Krieges 


88) Dugo'Plag. und Mar. San, 
a. a. O. 

80) Ebendaſ. Hugo Plagon ſagt 
zwar weiter unten (p. 661.): Bien 
prisa l’en a nul chevaliers ceus qui 
H furent. Es fcheint aber, 'obgleich 
nul einen Sinn giebt, doc dafür 
mãl gelefen werden au muͤſſen. 


00) Bon diefen Streifzügen berich: 
tet ausführticher Hugo Plagon (p. 660, 
66r.), weicher unter andern Folgendes 
erzählt: Als einft der König über 
den Fluß (den Jordan) gegangen 
war, und im jenfeitigen Lande, ohne 
Widerſtand zu finden, große Beute 
machte, fo fchickten feine Leute, bevor 
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AEr ſchiffe die aͤgyptiſche Stadt Fuh am roſettiſchen Nielarme 


eroberten und plünderten ?*): fo hatte der Sultan Malek 
al Adel doch jo wenig Luft, mit den Ehriften einen ernſt⸗ 
haften Krieg anzufangen, daß er jene Seindfeligfeiten nicht 
ertviederte 92), Vielmehr befchränkte er fi darauf,. daß 


fie über den Fluß zurüdfehrten, eine 
Brieftaube, um deten Hals fie einen 
rothen Faden gebunden hatten, nad) 
Ptolemais, und ald man in diefer 
Stadt die Taube einfing und an ihrem 
rothen Faden feinen Brief fand, fo 
gerieth man in große Beforgniß, weil 
man den rorhen Faden als die Ans 
deutung eines unglücklichen Gefechtes 
und vergoflenen Blutes betrachtete. 
Sobald aber der König ‚wieder diefs 
feit des Fluffes fih befand, fo fer 
tigte er eine andere Taube ab nach 
Ptolemais mit einem Briefe, in wels 
chem er von feinen Tbaten und dem 
WHebergange über den Fluß Nachricht 
gab und meldete, Daß er fich wohl bei 
fand. Abu Schamah ( fol, 42a) er 
zählt folgende Begebenheit, weiche in 
diefe Zeit fält; „Im Jahre Got (def 
fen eriter Tag der 29. Auguft 1904 
war) kamen die Franken ganz uner: 
wartet bild nach Hamah und nahmen 
die Wäfcherinnen, welche vor dem 
Thore der Etadt am Drontes fich ber 
fanden, gefangen; worauf Malek al 
Manfur Ebn Thafieddin gegen fie 
auszog. Die Franken aber durchbras 
chen fein Heer und fchlugen es in die 
Flucht und verfolgten daſſelbe von 
Rokaita bis an das Thor von Haleb; 
und wenn fie den Kampf fortgefeht 
bätten, fo wäre von den Mufelmäns 
nern feiner entronnen.’ Auch Abul: 
feda erwähnt diefer Begebenheit, ins 
dem er. berichtet, daß damals der 
Faklh Schababeddin. Ebn Balai au 


Hamah In die Gefangenichaft der 
Ehriften fiel und nah Tripolis ge« 
bracht wurde; diefe Unternehmung 
wurde alfo von der Miliz von Tripos 
lis ausgeführt. gl. m. Commen- 
tatio de bellorum Cruciatorım ex 
Abulfedae historia p. 186. 

gr) Abulfed, anu. mosl, ad a, 600, 
T. IV. p. 210, Abu Schamah (Me.) 
fol, 40B giebt davon folgende Nach: 
richt : „Am 17. des Ramadan (20. Mat 
1204.) fuhr eine Flotte der Franken 
von zwanzig Schiffen aus Alta und 
drang am großen Zefte (im Juniss) 
In der Mündung von Rafchid (MRo« 
fette) big nach der Stadt Fuh vor, 


‚welche zur Provinz Aegypten gehörr, 


verwültete fie, verweilte in deren Um⸗ 
gegend zwey Tage und kehrte dann 
auf dem Wege, duf-weldiem fie ger 
fommen war, zurüd, mit Beute bear 
den und unbefchädigt (ganimau we 
saliman).“ Hugo Plagon (S. 662.) 
und Marinud Sanuıus (p. 204.) bes 
merken nur kurz, daß der König eis 
nige Schiffe (galies et vaissieus) ber 
waffnete und nach dem Lande von 
Damiette fandte, und daß diefe Schiffe 
mit großer Beute und unbefchädigt 
zurückkamen (la firent grant guaing 
et s’en zetornöerent sauvement), 
Uebrigens fegt Abu Schamah dieſes 
Ereigniß erit in das Jahre 603 der 
arab. Zeitr., was ohne Zweifel ein _ 
Irrthum iſt. 
92) Nach ider Erzählung des Hugo 
Plagon (p. 660.) gab Malek al Adel, 


HR Bruchbes Waffenſtilſſtandes. 
er, als re Chriſten ſolche Streifzüge wiederholten, einige %,Ed" 
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Teuppeniam Berge Tabor aufſtellte⸗ um dlie Chriſten zu 
beobachten und deren Geblet zu beunruhigen ⸗/Nwenn Die 
Gelegenheit dazu ſich darboͤte; es kam aber nicht zu einem 
ernſtlichen · Rampfe zwiſchen den Muſelmaͤnnern und der 
chriſtlichen Ritterſchaft, obwohl der Koͤnig Amalrich, als 
die Saracrnen Miene machten, ſeine Feindſeligkelten zu 
ertviedern, außerhalb der Mauern von Ptolemais ein Lager 
bezog/ und die Unglaͤubigen oͤfter den Zelten der Kreuz⸗ 
fahrer ſo ſehr ſich naͤherten, daß ſie von den Pfeilen der 
chriſtlichen Bogenſchuͤtzen erreicht werden konnten *2. 


als man ihm meldete, daß der König 
Amalrich in fein Land eingedrungen 
‚wäre: und Gefangene und Beute da: 
ſelbſt machte, sur Antwort: der Rs 
nig won Berufalem babe Recht, ſolches 
su thum, wegen der von dem Emir 
wider. die Chriſten geübten Feindſe⸗ 
ugkeit, er werde ihn. daran nicht hin⸗ 
dern, zund ‚jeder möge dad Seinige 
ſelbſt bewahren, » Mach eben -diefem 
Schriftſteller (p 661.) war Koradin 
Dratek al Moaddhem Scherfeddin 
fa), des Sultans Sohn und Statt 
halter von Damascus (qui mult 
haioit les Christiens), mit; diefer Un⸗ 
thätigfeit feines: Baterd fehr unzu⸗ 
frieden ,- fammelte endlih Truppen, 
fagerte fich ‚mit denſelben bey der 
Quelile von Sephoria und fiteifte tãg⸗ 
lich einmal oder zweymal bis nach 
Ptolemaid, in der Abficht, fernere 
Plünderungen der Ehriften im Lande 
der Mufelmänner zu hindern. Nach 
Abulfeda (Annal. mosl, ad a, 600, 
p- 208) Tagerte ſich Malek al Adel 
ſelbſt mit feinen Truppen am Berge 
Tabor, vier Meilen von Ptolemaig, 
(un chastel qui estoit A quatre mil- 


VL Band. 


les d' Acre qui a nom Monte+Ta- 
bor, Hugo Plag. p. 681.), als die 


Franken damals Jeruſalem bedrohten. 
) Hugo Plagon S. 661. Eines 
Tages kamen die Türken bis zu einem 


Gehöfe der Tempelberren bey Ptole 


maid (a un casal du Temple qui a 
nom Doo, ä une lieue d’Acre) 
und Amalcich zog ihnen entgegen mit 
feiner ganzen Miliz zu Zuß und zu 
Pferde und ordnete fie zur Schlacht. 
Die beyden Meere wechfelten zwar 
Pfellfchüffe mit einander, der König 
aber unterfagte feinen Rittern, welche 
mit den Beiden bandgemein au wer⸗ 
den wünfchten, den Angriff, um zuvor 
durch Kundfchafter dad Land. unter 
fuchen zu laſſen, ob nicht etwa die 
Heiden einen Hinterhalt gelegt hät 
ten. In der Erwartung des Erfolges 
diefer Nachforfehung fanden die bey: 
den Deere unthätig einander gegens 
über von der None bid zur Veſper⸗ 
zeit, und die beyden Ritter, Wilhelm 
Pounel aus Drleand und Wilhelm 
aus Ealabrien, verliefen die Schlacht: 
ordnung und ivarfen zwey Sarace⸗ 
nen nieder, welche bierauf von den 


D 
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9. Cor. Als noch während diefes Kriegs, welcher durch Feine merk, 
würdigen Erelgniſſe ſich auggeichnete, die furchtbare Seuche 
ausbrach), Deren vorhin erwaͤhnt worden iſt, und welche 
auch ‘der Ritter nicht ſchonte, und als im Herbfte ?°) die 
meiſten Pilger: theils in Ihre Heimath zuruͤckkehrten, thells 
nach Conſtantinopel ſich begaben, und nur Simon von 
Montfort und deſſen Bruder‘ Guido, ſo wlie der Burg⸗ 
voigt Johann von Neele !und der Ritter Roͤbert von Boue 
im heiligen Lande zürlickbliebens "fo" ſchlob der König 
Amalrich einen neuen! Waffenſtillſtand mit dem "Sultan 
Mälef al Adel unter Bedingungen, welche hoͤchſt vorthell⸗ 
haft für die Chriſten waren ?°%), Dieſe Nachgiebigkeit 
des Sultans war ohne Zweifel großen Theils die Folge 
de Sünde, veiae de Narla von der weeleivns der 


4 


—— getödtet wurden. Nach 
vem die Nachricht war gebracht wor: 
Ben, dag on’ einem Ssinterhätte keine 
Sput zu entdecken wäre, fd Fordörte 
der König die Ritter auf zum Ans 
griffe (qu’il poinsissent). 
hatien aber die Nitter, obwohl fie 
Fetten den König gebeten hatten um 
ble Ertaubnih anzugreifen, und’ der 
König fie angelegentlichſt zum Kampfe 
ermahnte, nicht den Muth, etwas’ zu 
mäger, fondern verhielten fich gang 
ruhig und verborgen (coi) big zur 
Nacht, in welcher die Saracenen ab⸗ 
zogen. 

94), Nach Hugo Plagon (a. a. D.) 
wurde die Seuche zuerſt bemerft am 
nächften Tage nach, dem, in der vor: 
hergehenden Anmerkung berichteten 
Ereigniſſe; am. folgenden Tage war 
die Zahl der Kranken fchon bedeu: 
tender, 

95), Au. passage de, Septembre, 
Hugo Plag. p. 66%. Vgl. Marin. 


Nunmehr | 


2 p. 908, Btuehardouin Tchließt 
feine Erzählung von den Schickſalen 
der Pilger, welche fih von dem gro⸗ 
Geh Heete des Markgrafen Bontfaz 
getrennt hatten (&. 93.), mit der Be 
metkung; Und das Buch glebt davon 
Zeugnif, duß keiner von dem Deere 
zu Venedig ſich trennte, den nicht 
Unglück oder Schande traf; und dar⸗ 
aus geht hervor, daß nur derienige 
weife handelt) welcher fich am Beſſern 
hält, (Et bien tesmoigne li livres 
que onques nus n’eschiva l’ost de 
Venise, que mal-ou hontes ne lör 
venist; et porce-li fait que sage 
qui se tient devers-le mielx.) 


9%) Der Sultan trat dem Könige 
von Jerufalem Joppe (nach Abulfas 
radſch auch Nazareth), und den bis: 
berigen Antheil der, Mufelmänner an 
Lydda und Ramlah ab. Abulfed, 
Ann. mosl. ad a, Got. p. 2312. Vgl. 
Commentatio de bellorum cruc. ex 
Abulf, hist, p. 185. 
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Stadt Conſtantinopel unter den Helden erweckt hatte +7), I,gh- 
und vielleicht auch der Botſchaft, durch welche die Er⸗ 
oberer bes gtlechiſchen Kaiſerthums dem Sultan fund 
gethan hatten, daß er des Kampfes mit ihnen Bey Alexau⸗ 
drien gewärtig fen follte °°). Bald hernach ſchloß auch 

der Fuͤrſt Malek al Manfur von RR mis den ſoriſchen 
Chriſten einen Waffenſtillſtand 99), 


Der König: Amalvich übevlebte nicht lange dieſe Wie 2. en. 
derherſtellung der Waffenruhe im Koͤnigreiche Jeruſalen; 
denn als er im Fruͤhlinge des folgenden Jahres den Ba 
menmwald bey Caifa *°°) beſuchte, fo zog er durch unmäs 
figen Genuß von Geefifhen, melde an der dortigen 
Küfte befonders groß und mwohlfchmecfend gefangen mers 
den *°*), eine Unverdaulichfeit fih zu und fühlte nach 


97) Saphidinus vero, qui domi- 
natur in Damasco, Babylonia et 
Acgypto, postquam Constantinopo- 
litanae urbis captionem audivit, 
adco cum omnibus Sarracenis in- 
doluit, ut maluissent Hierusalem 
occupatam esse a Christianis, quam 
Constantinopolim a Latinis, So 
fchrieb Snnocenz IIL im 9. 1205 an 
einen franzöfifhen Bifchof, Epist, 
Lib. VIII. 125, 


98) Noveritis, quod accepimus 
torneamentum contra Soldanum 
Babyloniae ante Alexandriam; si 
quis ergo Deo vult servire, cui ser- 
vire est regnare, et nomen habere 
militiae conspicuum etclarum, tol- 
lat crucem, et veniat ad tornea- 
mentum Domini, ad quod ab ipso 
Domino invitatur, Brief des Gra: 
fen von St. Paul an den Herzog von 
Brabant bey Godefr, Mon, p. 371. 


2 


99) Abulfed. Ann, mosl. ad a, 
601, p. 213, 

100) Ad palmas juxta Caypham. 
Marini Sanuti Secreia fidel, Crucia 
Lib, III. Pars XI, c. 3. p. 20%. 


101) Deauratae, quae inibi singu- 
lariter magnae et sapidae capiuntur 
ad foveam fluminis, Marin, San, 
600. Der Name Deaurata bezeichnet 
vornehmlich den im mittelländifchen 
Meere einheimifhen Fiſch (Sparus 
aurata Lirn.), welcher von den Ita: 
lienern Dorata und von Euvier la 
Daurade ordinaire genannt wird, 


On la pöche, fagt Euvier (Regne 


animal, T. II, Paris 1817. 8. p. 272.), 
dans toutes les mers, mais surtout 
dans la Mediterranee; sa chair est 
exquise, Durch fovea Auminis wird 
in der angeführten Stelle des Mari: 
nus Sanutus ein Teih oder Baſſin 
bezeichnet, welches für den Fifchfang 


D 2 
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I E6r. der Mittagsruhe zuerſt fich beſchwert; feine Unpäßlichfeit 


wurde aber bald ernfihafter, und als er nach Ptolemais 
zuruͤckgekehrt war, ſtarb er dort am erften April des 


Sahres 1205 '°?). 


eingerichtet war; auch in einer nor: 
männifchen Urkunde vom Jahre 1050 
(in D’Achery Spieilegium, $ollo» 
audg. T III. p. 399.) wird einer fo- 
vea ad capiendum pisces gedacht. 


202) Der Gterbetag ded Königs 
Amalrich wird angegeben in Ano- 


nymi Continuatio appendicis Ro- 
berti de Monte (im Recueil des his- 
toriens de la France T. XVIIL) 
p- 352. ®gl. Marin. San, L,c, Der 
Leichnam des Königs wurde nach Ni⸗ 
cofia in Eypern gebracht und dort 


beygefept. 
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Zweytes Kapitel. 





Amalrich der Zweyte hinterlleß aus ſeiner zweyten Ehe 3,28. 
mit der Königin Iſabelle von Zerufalem nur zwey Toͤch⸗ 
ter, Sibylle und Meliſende; denn ein Sohn aus dieſer 
Ehe, welcher ebenfalls Amalrich hieß und große Erwar⸗ 
tungen erregt hatte, war wenige Monate vor dem Vater 
geſtorben ). Da nun auch die Koͤnigin Iſabelle nicht 
lange zuvor ihr Leben beſchloſſen hatte 2), fo war die 
naͤchſte Erbin des Koͤnigreichs Jeruſalem Maria, die 
minderjaͤhrige Tochter der Koͤnigin Iſabelle aus deren Ehe 
mit dem Markgrafen Conrad. Das Königreich Cypern 
aber, welches Amalrich mit dem Koͤnigreiche Jeruſalem 
vereinigt hatte, kam an Hugo, deſſen aͤlteſten Sohn aus 
der erſten Ehe mit Eſchiva von Ibelin; und es wurde 
alſo die Verbindung der beyden Kronen von Serufalem 


1) Er ſtarb um Mariä Reinigung, 
atfo Im Januar oder Februar 2205, 
wie die Continuatio appendicis Ro» 
berti de Monte (Recueil des histo- 
riens de laFrance T. XVIIL, p. 342.) 
aus einem nach Rouen gefommenen 
Briefe des Erzbirhefd von Cäfarea 
berichtet; und auch aus einem im 
Jahre 1208 an einen franzöfifchen Dräs 
faten gerichteten Briefe ded Papftes 
Innocenz ded Dritten (Epist. VII. 


‚> 


125.) geht hervor, daß der Junge 
Amateich vor dem Vater ftarb. Die 
Angabe des Marinus Ganutus (Se- 
creta ſidel. Crucis Lib. III, Pars x1 
©. 3. p. 205.), daß der Jurige Amalrich 
den Vater um einige Zeit überlebt 
babe, iſt alfo unrichtig. 


2) Daß Iſabelle nach ihrem Sohne 
Amalrich ſtarb, fagt Marinus Sanu⸗ 
tud a. a. D. 
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ID und Cypern wieder getremm;"welchefür beyde Reiche, vor⸗ 
nehmlich für das Königreich Jeruſalem von großem Nugen 
gemwefen war, indem die Vereinigung der Macht beyder 
Kronen nicht nur die Mittel zur Vertheidigung des heis 
ligen Landes vermehrte, fondern auch Der gegenfeitige 
freye Verfehr dem Handel von Ptolemais und den andern 

ui ſyriſchen Städten nicht unerhebliche Vortheile gewährt 
hatte. Da auch der König Hugo noch minderjährig war, 
fo wurde in beyden Königreichen eine vormundfchaftliche 
‚Verwaltung angeordnet, und im Königreiche Jerufalem 
Johann von Ibelin zum Reichsverweſer erkohren ?). 

Der Reichsverweſer richtete ſeine Beſtrebungen vor— 
züglich auf die Erhaltung des Friedens mit den Unglaus 
-bigen *); denn mit offenem Kampfe war in diefer Zeit, 
in welcher auf einen erheblichen Beyſtand aus dem Abend⸗ 
lande nicht gerechnet werden konnte, nichts Erſprießliches 
zu ‚beivirfen, und Johann von Ibelin konnte dem Reiche, 
welchem er vorſtand, nur durch Vorſicht und Nachgiebig— 
keit ſich nüglich machen. Der Sultan Malek al Adel aber 
hielt ſich feit dem Tode des Könige Amalrich nicht mehr 
für verpflichteg, den mit den Chriften gefchloffenen Waf— 


+ 


3, En. Land auf mancherley Weiſe. 


fenſtillſtand zu Halten, fondern beunruhigte das chriftliche 


Er erfchien fogar mit feinen 


Schaaren vor der Stadt Ptolemais und erzwang die 


er . r 

3) Johann von Ibelin war der 
Sohn der Königin Maria,. Witwe 
des Königs Amalrich des Erfien. von 
Serufalem, aus deren zweyten Ehe 
mit Balian von Ibelin; und er wird 
daher als Dheim der Königin Maria, 
Tochter des Markgrafen Conrad, be: 
zeichnet. Continuatio append, Rob, 
de Mönte (vgl. Anm. 7.), und Ma- 
sin, San. I. c. Hugo Pag. p- 680. 


In Cypern wurde Walther von Mont: 
beliard, der Bruder der Mutter des 
Grafen Johann von Brienne, nach: 
herigen Königs von Jerufalem, und 
einer der Ritter, welche im Jahre 
1200 dag Kreuz nahmen, Vormund. 
Marin, San, L c. 

4) (Johan d’Ibelin) bien tint en 
pes la terre envers les Sarrazins. 
Hugo Play. a. a. D. 


“ 
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Steplaffung der gefangenen Mufelmänner; welche bey dem 
Einwohnern diefer Stadt als: Sklaven dienten, fiel hierauf — 
in das Land des Grafen von Tripolis, eroberte eine 
Burg *), verheerte das Land und bedrohte ſelbſt Dig Stadt 
Tripolis mit einer Belagerung. 

Obwohl auch Malek al Adel nicht ſich aufgelegt fühlte, 
eine entfcheidende Unternehmung gegen die Chriften zu 
wagen und dem Grafen von Tripolis ſowohl als dem 
Reichsverweſer Johann von. Ibelin einen Waffenſtillſtand , .,., 
bewilligte °): fo begründete dennoch das gefpannte und ‚7. 
unfichere Verhaͤltniß, in welchem die chriftliche Herrſchaft 
in Syrien zu den heidnifchen Fürften feit dem Tode des 
Königs Amalrich fand, große Beſorgniſſe7), und die 
Prälaten und Barone des Königreichs Jerufalem, fo tie 


5) Die Burg Anad, Abulfed, 
Anni, mosl. ad a, 603 (deſſen eriter 
Tag der 8. Auguſt 1206 war) T. IV, 
p. 218. Die Beunrubigung von 
Ptolemais fcheint in den Derbit des 
Jahrs 1206 gefallen zu feyn ; der Sul⸗ 
tan verweilte hierauf zu Damascus 
und am See Kadas bey Emefla big 


zum Monate Ramadan, und die 


Seindfeligfeiten gegen Tripolid, wel 
che fpäter Statt fanden, gefchahen 
alſo etwa im Monate Maia207:; Nach 
Abulfaradfch (Chron. Syr. p. 451.) 
weicher diefe Ereigniffe in das fol 
gende Jahr 604 (deffen eriter Tag der 
38. Jul. 1207 war) fegt, wurde Malek 
al Ades zu folchen Feindfeligkeiten: 
veranlaft, theild dadurch, daß von 
dem Grafen von Tripolis das Gebiet 


des Fürften Afadeddin Schirkuh vom 


Emefla war beunruhigt worden; theils 
dadurh , daß Die Eyprier einige 
mufelmännifhe Schiffe genommen 
und die Mannfchaft in Feſſeln gelegt 
Batten. 


in 


6) Der Wafenftiuftand mit dem 
Grafen von Tripolis wurde im Ans 
fange des Jahrs 604 (alfo Im Julius 
oder Auguſt 2207) geſchloſſen. Abul- 
fed. ann, mosl. ad a. 604. p. 299, 
Ded Waffenſtillſtandes, welchen Der 
Sultan dem Reichsverweſer bewils 
ligte, erwähnen Hugo von Plagon 
(P. 680.: Les trives que li Sarra- 
zins avoient fait au baillif), Ber: 
nardus Shefaurarius c. 185. und Mar 
rinus Sanutus (Secr. Adel. orucis, 
Lib, II. Pars XL, c. 4. P. %5. 206.) ; 
er wurde, wie aus dem angeführten 
Nachrichten hervorgeht, auf drey Jahr 
ze, big zum Jahre zaıo, geichlofien. 


2» Die continuatio Roberti de 
Monte (a. a. D.) drückt dieſes alio 
aus: Templarii et Hospitalarii vix 
se defendentes dominium Terrae ad- 
judicaverunt cuidam puellae, quae 
fuerat filiamarchionis (Conradi) de 
Monteferrato, et statuerunt eam 
sub custodia avunculi sui, 
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IE die geiſtlichen Nitterorden achteten unter ſolchen Umftäns 


3. Chr. 


1208. 


den es dringend nothwendig, für die junge Königin, 
welche mittlerweile herangewachfen war, einen Gemahl, 
und für das Neich einen König zu fuchen, welcher fähig 
wäre, das gelobte Land zu regieren und zu bertheidigen 
und bey den :heidnifchen Fürften Anfehen und Achtung 
ju gewinnen. Sn einer Berathung, welche fie wegen dies 
fer wichtigen Angelegenheit Bielten ®), brachte einer der 
anweſenden Ritter den franzöfifchen Grafen Johann von 
Brienne ald den würdigften und fähigften, die Krone von 
Jerufalem zu tragen und zu behaupten, in Worfchlag ?); 
und -diefer Borfchlag, da Johann von Brienne vielen der 
übrigen Anmefenden gleichfalls als ein trefflicher Ritter 
befannt war, murde mit fo großem Beyfalle aufgenoms 
men, daß nach einiger Berathung fofort der Beihluß ges 
faßt wurde, Botfchafter nach Franfreich zu fenden, und 
durch Diefelben dem jungen Grafen von Brienne die 
Krone von Jeruſalem und die Vermählung mit der Kös 
nigin Maria antragen zu laffen 9), Der Bifchof von 


8) An dieſer Berathung nahmen 
nah Hugo Plagon (p- 680.) Ans 
theil: li patriarche et li evesques 
et li chevalier de la terre et li Tem- 
plier et li Hospitalier. z 

9) Als fie beifammen waren, fagt 
Hugo Plagon, fo erhob fich ein Rit, 
ter von feinem Sitze (se leva en pies) 
und fagte, daß er einen Ritter in 
Frankreich Eennte, welcher noch uns 
verheirathet, von hoher Geburt und 
ein tapferer Dann (haut hons et 
prodons) wäre, und daß, wenn man 
diefen Ritter ald König annähme, 
das Deich einen trefflichen König er: 
halten, und die Königin Marla eine 
gute Heirath machen würde (que le 


rojaume li afferroit bien, et qu’ele 
i seroit bien emploiee). Da jener 
Mitter aufgefordert wurde, den Nas 
men zu nennen, fo nannte er den 
Grafen Johann von Brienne (Johan 
de Brene). Nach Bernardus Thes 
faurartus (c. 135.) war der Graf Jor 
bann: vir nobilitate egregius et 
militaribus actibus strenuus, 

20) Hugo Play. a a. D. Nach 
Marinus Sanutus (p. 205.) wurde, 
als die Königin Maria zu dem Alter 
gelangt war, in welchem an ibre 
Vermählung gedacht werden Eonnte, 
in einer Berathung des Patriarchen 
von Jerufalem, der übrigen Prätaten 
und der Ritterfchaft des Königreichs 
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Ptolemais und der Here von Cäfarea begaben ſich noch im IH" 
Jahre 1208 als Botſchafter der Prälaten und Barone des 
Königreihs Jerufalem nad) Frankreich, fliegen in dem 
Hafen von Marfeille an das Land**) und gingen dann 
zu dem Grafen Johann von Brienne, um fich ihres Aufs 
trags zu entledigen *2). 


Der Graf Johann, jüngerer Bruder des Grafen Wals 
tber von Brienne, welcher im Jahre 1205 in Apulien alg 
ein Opfer ehrfüchtiger Pläne feinen Untergang gefunden 
hatte 22), war In feiner Jugend von feinem Vater, dem 
Grafen Eberhard von Brienne, für den geiftlichen Stand 
beftimmt und nach dem Klofter Elairvaur gefandt worden, 
um dort den für ſolche Beftimmung erforderlichen Unters 
richt zu empfangen. Sohann aber, welchem weder die 
Flöfterliche Zucht, noch die Befhäftigung mit geiftlichen 
und Firchlichen Angelegenheiten gefiel, entwich aus jener 
Abtey und begab fich zu feinem Oheime, dem Herrn von 
Chateauvillain, welcher den ZJüngling bey fih aufnahm 
und zu ritterlichen Uebungen anleitete; und Johann erwarb 
ſich bald in den ritterlichen Künften, welche ihm mehr zufags 
ten, als Flöfterliche Befchäftigungen und Andachtsübungen, 


beſchloſſen, den König Philipp Auguft 


von Frankreich zu bitten, daß er einen 
Mitter nah Syrien fenden möchte, 
welcher fäbig wäre, die Ueberbleibſel 
des Königreichs Jeruſalem zu regle⸗ 
ven und au vertheidigen; Philipp 
Auguft nannte auf diefe Aufforderung 
den nach Frankreich gefandten Bots 
fchaftern den Grafen Johann von 
DBrienne als den fählgfien. 

11) Marin, San. p. 205., wo Ay 
mar als Herr von Fäfarea genannt 
und gefagt wird, ‚daß ee dieſe Hert ⸗ 


fchaft durch feine Gemahlin (ratione 
uxoris) befaß. Nach den Lignages 
d'’Outremer (ch. 9.) war damals 
Herr von Cäfarea entweder Gautier, 
der Sohn ded Guldo von Berytus 
und der Juliane von Cäſarea, und 
Eonnetable von Eypern, oder deflen 
Sohn Johann, Gemahl der Agnes, 
Nichte des Erzbiſchofs Euftorgius 
(Estorgne) von Nicoſia. 

19) Hugo Plag. p. 680. 

13) Geſch. der Kreuss. Buch VI. 
Kap. 4 & 394. Anm. 05. 
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hr große Gefchicklichfein Einige Ritter, welche auf ihrer 
Reiſe zu einem. Turniere feinen Oheim befuchten, . fanden 
fo-großes Wohlgefallen an dem muntern Juͤnglinge, daß fie 
ihn mic: fich nahmen; und Johann erwarb fih auf dem Turs 
niere großen Ruhm durch feine Kraft und Gewandtheit 
im Langenbrechen und andern Uebungen **). Gleichwohl 
verzieh Graf Eberhard niemals feinem ritterlichen Sohne 
den in der Wahl des Standes gegen den väterlichen Wils 
len bemiefenen Ungehorfam und ftrafte folchen Ungehors 
fam fogar durch Enterbung *). Späterhin, als der Papft 
Innocenz der Dritte die Chriften aufforderte zur Bewaff⸗ 
nung für das heilige Land, nahm auch der Graf Johann 
Bon Brienne, bewogen durch die feurige Ermahnung des 
Meiſters Fulco, das Kreuz, blieb, als fein Bruder Wals 
eher nah Apulien fih begab, feinem Gelübde treu und 
nahm Antheil an den Gefahten und Siegen des großen 
Pilgerheeres, welches die Eroberung von Eonftantinopel 
unternahm und vollbrachte 20). Wahrfcheinlich war Fos 
hann nicht lange Zeit zuvor in feine Heimath zurückges 
kehrt, als die beyden Botſchafter der Prälaten und Bas 
zone des Königreichs Jerufatem ihm meldeten, daß im 
gelobten Lande eine Braut und eine fönigliche Krone 
feiner warteten. 


z4) Art de verifier les dates, nach 
einer alten franzüfifchen Chronik, 
Detavaudg. Paris 1818.) T,V. S. 69 
70. Es ift zwar bier von Turnieren 
in der Mehrzahl, auf welchen. der 
Graf Johann fich ausgezeichnet haben 


fol, die Rede; wahrfcheintich it aber‘ 


doch ein beitimmted Turnier gemeint, 
vielleicht dad.von Eery. Vgl. Geich. 


dev KQreuzz ˖ Buch VI. Sap 4 ©. rin. 


25) Art de voerifier. les Aatcs 0. a. 


Di: S. 70. Er verwaltete ſpäterhin 
nach dem Zode feines Bruders Wal⸗ 
sher (wie Marinus Sanutus p. 205, 
berichtet) die Sraffchaft Brienne für 
defien Sohn, feinen Neffen, welcher 
ebenfalls Walıher hieß und in Apu⸗ 
ken fich befand ( comitatum tantum 
a Gualtero nepote tenebat, qui 
exat in Apulia). 

16) Chronicon, Ursperg.. (Bafıl, 
1569. io) P« 509 
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Der Graf Johann, obwohl er nicht zu ben reichlich I," 
beguͤterten Rittern gehörte *?) und keinesweges die Mit—⸗ 
tel beſaß, die Würde eines Koͤnigreichs zu behaupten, 
welches koſtbare Opfer forderte und: feinen unmittelbaren 
Vortheil darbot, verfhmähte nicht die ihm angetragene 
Ehre und begab fih an den Hof des Königs von Frank— 
reich, feines Lehensheren, um deffen Erlaubniß zur: Ans 
nahme der Krone von Serufalem zu erbitten 28). Dex 
Papſt Innocenz der Dritte, welchem vor mehrern Jahren 
der Graf Johann als Kreuzfahrer perfönlich feine Ehrs 
erbietung bewieſen hatte '?), unterflüßte jene Bitte in 
einem apoftolifhen Schreiben, in welchem er den König 
von Frankreich ermahnte, die hohe Ehre, melde feinem 
Lande durch die Wahl eines feiner Untertanen zum Koͤ⸗— 
nige des unter der befondern Obhut des Heilandes ftehens 
den Reichs mwiderführe, als einen Beweis der Gnade 
Gottes zu betrachten und fein Hinderniß in den Weg zu 
legen, fondern vielmehr den Grafen Johann zum Vortheile 
des. heiligen Landes auf jede Weile zu- unterflügen *0). 
Als unter folhen Umftänden der König Philipp Auguft 
die Ichensherrlihe Einwiligung gegeben hatte, fo vers 
ſprach Yohann, binnen zwey Jahren nach dem gelobten 
Lande zu fommen und die Regierung des Reiches Jerufalem 
anzutreten ?*), Innocenz aber gewährte nicht nur dem Gras 
fen Johann zu feiner Ausräftung ein Darlehn von viers 
zehnhundert Marf Silbers, indem er ihn anwies, nad) 
feiner Anfunft im gelobten Lande, und fobald er im 


17) Duo comites (Gwalterus et nem Bruder Walther au dem Papfte, 
Joannes) de Brena, nobiles quidem GOhron, Uxsp, 1, o. 


sed pauperes. Ohron, Unp 1. ©, 20) Epist. Innoc. IM. Lib, XN, 27. 
18) Hugo Play. ©, 680. vom 23. April 2209. 


19) Er fam im Jahre seo2 mit fel: 21) Marin. Sau, L c. 
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9,84. Stande feyn wuͤrde, das Darlehn zuruͤckzuerſtatten, dieſe 


Summe bey den beyden geiſtlichen Ritterorden niederzu⸗ 
legen, und mit deren und des Patriarchen von Jeruſalem 
Rathe zum Beſten des gelobten Landes zu verwenden; 
ſondern uͤberſandte eben damals auch noch dem Patriarchen 
von Jeruſalem, als ſeinem Legaten in Syrien, aus der 
apoſtoliſchen Schatzkammer achthundert Mark Silbers, 
welche gleichfalls beſtimmt waren, die Noth der Chriſten 


in Syrien zu erleichtern 22). 


Im Sommer des Jahrs ı210 fchiffte der Graf Jos | 
bann mit einer Begleitung von drephundert zum Theil 
reichen und mächtigen Nittern und mit vielen andern Kreuz⸗ 
fahrern, welche ihm ſich angefchloffen Hatten, zu Marfeille | 
fi ein, landete, weil ein heftiger Nordmwind fein Schiff 
hinderte, Ptolemais zu erreichen, in dem Hafen von Chaifa 
und hielt dann zu Ptolemais, von der Geiftlichfeit und 


13. Sept.dem Volke diefer Stadt feyerlichft eingeholt, feinen Einzug 


am Dorabende vor dem Feſte der Kreuzeserhöhung ??), 


me) Nah dem Echreiben, welches 
Innocenz an den Patriarchen von 
Jeruſalem damals erließ (Epist, Lib. 
XII. 28.). Der 1400 Mark, welche 
Sohann von Brienne angermiefen 
wurde, bey den SHofpitalltern 'und 


Tempelherren niederzulegen, erwähnt 


der Papft auch in feinem Schreiben 
an den König von Frankreih (f. 
Anm. 20.) um üblen Deutungen fel- 
ner Briefe (wahrfcheintich in Bezie 
bung auf die Unterftükung des heili⸗ 
gen Landes, welche Innocenz in 
Anfpruch nahm) au begegnen. Gm 
Jahre 1208 Hatte der Papfi nach fels 
ner Aeußerung in dem Briefe an den 
Patriarchen woo Markt Silberd nach 


— 


4. Sept. Am folgenden Tage felerte er daſelbſt feine Vermaͤhlung 


dem heiligen Lande gefandt. Rah 


Marinus Ganutus (Secreta fidel, 


orucis Lib, III, ParsXlI, >. 4. p. 205.) 
kam Johann, bevor er in dem Hafen 
von Moarfeille ſich einfchiffte, ſelbſt 
nad Rom, erlangte aber dort nichts 
weiter, ald daß die Römer Ihm eine 
Anleihe von 48000 Livres Tournois 
(super Comitatu suo) auf Berwen: 
dung des Papſtes bewilligten: der 
König Philipp von Frankreich ſchenkte 
ihm aber eben ſo viel. In den Brie⸗ 
fen des Papfied Innocenz gefchieht 
einer damaligen Anwefenheit des Rö- 
nigs Sohann zu Rom keine Er— 
wähnung. 

25) Marin, San. l, c. cap, 5. P.206. 
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nit der ihm zugebachten Braut, nahm an demfelben Tage I, Er 
de Huldigung der Barone an, und bald bernach wurde 
das fͤnigliche Ehepaar zu Tyrus gefrönt ?*), 


As der König Johann die Regierung des Königreiches 
Rtuſalem übernahm, mar der Waffenftillftand mit den 
Saracenen, welcher während der vormundfchaftlichen Ver⸗ 
haltung war gefchloffen worden, abgelaufen; und die 
geindfeligfeiten Hatten: wieder ihren Anfang genommen, 
heil die Verlängerung des Friedens, welche der Sultan 
Nalek al Adel angetragen hatte, obwohl die Großmeifter 
des Hoſpitals und der deutfchen Herrn und alle Barone 
vi Königreichs Jeruſalem den Antrag des Sultans am 
imemen riechen, durch. den’MWiderfpruch des Großmeis 
ind der Templer und der Prälaten war gehindert wor⸗ 
m?’), Die Nitterfhaft des Königreiches war [don vor 
der Ankunft des Königs Hier Thge lang im Lande der 
Yiden umhergezogen, daſſelbe befchädigend, fo viel fie 
vermochten, Doch ohne beträchtliche Beute zu gewinnen; 


“4) Marin, San. I. Hugo Plag. 
Pf Nah Hugo Plagon und Ber 
mus Theſaurarius (C. 135.) fand 
uch die Vermãhlung Statt au Tys 
uf, Nach der art de verifier les 
üites a. a. D. ©. 70,, wurden Jos 
Kam und Maria am 3. October zaıo, 
den Sonntage nach &t. Michaelis, 
rin; die daſelbſt von den Bene 


Yetinern aufgefteitte Behauptung, daß 


“der Erzählung des Bernardus 
Ueſaurarius die Krönung zu Ptoles 
8 gefchehen fey, iſt unrichtig. 
denn die Worte diefes Schriftſtel⸗ 
Mt$: Christianos regem creasse apud 
Acon, beziehen fich nur auf die Wahl 
ud nicht auf die Krönung und ent 


fprechen den franzöhfchen Worten des 
Hugo Plagon: qu'il ot (quily eut) 
roi en Acre. 


25) Der Sultan trug nad Maris 
nus Sanutus (-Lib. IIL Pars XI. 
©. 4 P. 205. 206.) auf die Verlänge: 
rung des Waffenſtillſtandes bis zur 
Ankunft des Königs Johann an und 
erbot fich, den Ehriften gehn Drtfchaften 
(casalia) in der Nähe der chrifilichen 
Grenzen abzutreten. Nah Hugo Pla: 
gon und Bernardus Thefaurarius 
brachen die Saracenen den Waffen: 
Kiuftand, als fie hörten, daß ein Kö⸗ 
nig zu Ptolemais gewählt worden 
fey (f. Die vorhergehende Anmerkung). 
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Se und der Sultan raͤchte dieſe Feindſellgkeit dadurch, daß 
er’ ter der Anfuͤhrung ſeines Sohnes Scherfeddin *0) 
ein zahlreiches Heer gegen Ptolemais ſandte, waͤhrend der 
Koͤnig Johann mit einem großen Theile der Barone und 
Ritter des Koͤnigreichs Der Krönung: wegen zu Tyrus ſich 
aufhielt. Scherfeddin fand aber die Ritter, welche zu 
Ptolemais- geblieben waren, und deren Knechte ſchon vor 
den Thoren der Stadt geſchaart und zum Kampfe bereit, 
und nach unerheblichen Gefechten zog er am Abende des 
Tages, an welchem er gelommen war, ſich wieder zu— 
ruͤck?). Hierauf unternahm der König Johann, nachdem 
er vom. Tyrus zuräcigefommen war 2°), einen Einfall in 
Das heidnifche Land, plünderte mehrere offene Derter 2°), 
uud: fehrte nach einigen Tagen mit vielen Gefängenen.umd 
erbeuteten Laſtthieron zurück nach, Ptolemais. 

Dieſe Waffenthat war aber auch die einzige, welche 
Johann zu dieſer ‚Zeit unternahm; und, obgleich er ein 
tapferer Ritter. war, ſo befaß er doch Meder große Shi 
tigkeit noch die Gabe, ſich Vertrauen und Achtung zu ver 
fhaffen, und ex. verdanfte es nur dem ängftlichen. Sinne 
des Sultans Malef al Adel, welcher ſich fcheute, durch 


96) Coradinus (Scherfeddin), qui große Angit gebracht wurden (ut 
et Melec Mahadan (Matef al Mo: Christianos omnes subitaneus tre- 
addhem). Mar. San.l.o, 0.5. P.206. mor concusserit), 


var Nach der Erzählung ded Mars 25) Der König kam am dritten Tage 
aus Sanutus (a. a, D.) wurde der nach feiner Krönung (sten Detober 
Prinz Scherfeddin von feinem Roſſe, 1210) nach Ptolemais zurück. Marin, 
als daſſelbe durch einen Pfeil unter gan, lc. 
” Dem Dhre war verivundet- worden, 

abgeworfen, und, obgleich der Prinz 39) Casalia, Unter andem pfün: 
von feinen Begleitern fogleich wieder derte der König ein fehr reiches Ca- 
aufgerichtet wurde, fo erhoben doch sale, welches Juisse hieß. Mari, 
die Türken ein fo gewaltiged Ger Saml.c, 

ſchrey, das die Chriſten dadurch In | 
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einen ernſtlichen Angriff die Chriften zu Feigen, daß er I Chr 
Ptolemals und “die wenigen anderen ſeiner Herrſchaft noch 
unterworfenen ſyriſchen Städte behaupten‘ konnte. Die 
ehriſtliche Ritterſchaft des gelobten Landes und die daſelbſt 
anweſenden Pilger“ waren eben ſo unchaͤtig als der Koͤ⸗ 
nig, verließen nicht die Mauern der "Städte und Br 
gen 3°) und magten nicht einmal den von dem Sultan 
unfernommenen Bau eines Schloſſes auf dem Berge Ta— 
bor su ſtoͤren, weiches, nur neun Raſten von Ptolemais I, Chr: 
entfernt, zur Beunruhigung diefer Stadt beftimmt war ?”), 
Nur Walther von Montbeliard, der Oheim des Königs 
Johann und bisheriger Neichsvermwefer von Cypern, mel 
cher fih nah Syrien geflüchtet hatte, weil der indeß 
voljährig gewordene König Hugo von Cypern von ihm 
wegen verwandter Gelder Nechenfhaft forderte, unters 
nahm gegen die Küfte von Aegypten mit einigen Schif— 
fen eine Fahrt, auf welcher er eine nicht unbeträchtliche 
Heute gewann ??). Unter folhen Umftänden fanden weder 


50) Ex tunc vero, quasi obsessi 
essent in Ptolemayda Peregrini, 
numquam amplius exierunt, non 
Rex, non Baro, 
tus; et factus est quasi popularis 
quilibet militaris. Marin. San, 1, c, 
SBgl. Jacobi de Vitriaco historia Je- 
ros. (ed. Bongars.) p. 1124. 

31) „Im Jahre 609 (deflen erfier 
Tag der 3. Junius 1512 war) ließ 
Malek al Adel die Burg des Tur (d. i. 
des Berges, nämlich Tabor) bauen, 
wozu er DBauleute aus den Provinz 
zen verfammelte und auch die Trups 
pen fo lange verwandte), bid der 
Bau vollendet war.“ Abulfeda Ann, 
mosl. ad a. 609. T. IV. p. 248. 
Nach der Chronik des Abu Schamah 


non cruce signa- 


(£ol, 65. A.) ftand Malek al Adel mit 
feinem Sohne Male al Moaddhem 
fhon im vorhergehenden Jahre 608 
im Lager am Berge Tabor und ber 
trieb den Bau jener Burg. Dort ers 
fuhr er, daß au Tripolis die Nach— 
richt angefommen war, daf in Spa— 
nien Ebn Abdulmumin einen großen 
Sieg über die Franken gewonnen 
hatte und big nach Toledo vorgedrun: 
gen war. Marinud Sanutus (a. a. 
D.) berichtet, daß der Bau diefer 
Burg nicht fange nach der Krönung 
des Königs Johann (satis cito post 
coronationem ipsius ) von den Sa— 
tacenen begonnen wurde, 

32) Walther drang in den Nilarm 
ein und Fam bid zu einer Stadt, wel: 


— — — — 
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3. eur. die Pilger, welche den König Johann nach Syrien ber 
gleitet hatten, noch andere Wallfahrer, welche des Kam 
pfes wider die Heiden wegen nach Ptolemais gekommen 
waren, Gelegenheit, ihre Abſicht zu erreichen, und kehrten 
daher in ihre Heimarh zurück, ohne dem gelobten Lande 
ſich nüglich gemacht zu haben 22). 


qe Vore hieß (wuigariter appella- 83) Marin. San, Lo, Jacobi de 
tam Bore), : Marin, San. 1, o, Vitr, hist, Hieros, I, 0, 
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% 





Drittes Kapitel, 


Der König Johann fah wohl ein, daß die Mittel, melde 
ihm zu Gebote ftanden, nicht ausreichten zur Vertheidl⸗ 
gung des Landes gegen einen ernfthaften Angriff der bes 
nachbarten faracenifhen Fürften; auch entging ihm die 
Bemerfung nicht, daß ihm das Anfehen bey den Heiden 
fehlte, welches fein Vorgänger, der König Amalrich, ſich 
erworben und zum Vortheile des chriftlichen Reichs in 
Syrien mit Einficht und Klugheit benugt hatte’), Der 
Sultan Malef al Adel bemilligte zwar Damals mieder 
einen Waffenftilftand ?); da aber der Sultan ſchon in 
hohem Alter, und den Chriften die feindfelige Gefinnung 
feines Sohnes Malek al Moaddhem befannt war?): fo 
fahen fie mit großer DBeforgniß und Befümmerniß der 
Zufunft entgegen *). Unter diefen Umftänden wandte fich 


1) Agareni attendentes, quod Rex 
Johannes et qui cum eo transie- 
sant, longe quam putaverunt in- 
ferioris essent potentiae, Marini 
Sanuti Secreta fidelium Crucis 
Lib,. III. Pars, XI. c. 5. p. 206. 

9) Jacobi de Vitriaco historia Je» 
ros. (ed, Bongars.) p. 1124, 

3) ©. oben Kay. 1. Anm. 90. 


VL Band. 


4) Nostri treugas iterum cum Sa- 
sacenis firmantes, cum multis op- 
pressionibus et miseriis gementes et 
dolentes, de supernis auxilium in- 
vocabant, a Deo et sancta Romana 
Ecclesia consolationem et subsidium 
de die in diem exspectantes, Jac, 
de, Vitr, L c. 


€ — 
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der König Johann an den Papft mit der Bitte um bals 
digen Beyſtand °). 

Innocenz der Dritte, —* **— die Ketzerey der 
Albigenſer, welche ihm die Einheit der Kirche und das 
Anſehen des apoſtoliſchen Stuhls in große Gefahr zu 
bringen ſchien, ſeine Thaͤtigkeit faſt ganz in Anſpruch 
nahm, hatte niemals die Angelegenheiten des gelobten 
Landes aus dem Geſichte verloren; er ließ keine Gelegen⸗ 
heit unbenugt, die Mittel zur. Vertheidigung oder Ermweis 
terung dee chriftlihen Herrſchaft In Sprien zu vermehren; 
und die ‚bedrängte Lage der Chriften im Morgenlande 
foßete ihm manche kummervolle Stunde *). Nicht nur 
‚fuhr er fort, die Kreuzfahrer, welche das neue lateinifche 
Kaiſerthum in Nomanien bertheidigten und noch immer 
als Streiter für den Heiland und das heilige Grab bes 
trachtet ſeyn twollten ?), am die ihnen obliegende Vollzie⸗ 
‚hung ihres Gelübdes zu erinnern, und diejenigen, welche 
feiner Erinnerung Folge zu leiften geneigt waren, in ihren 
guten Vorfägen durch väterlihe Ermahnungen und Die 
Zuſicherung feines Fräftigen Beyſtandes zu beftärfen ®); 
fondern fhon im Jahre 1205, zu der Zeit, als die Kirche 
und. das Reich von Jerufalem durch den fait gleichzeitigen 
Tod des Patriarchen und des Königs war verwaiſt wor⸗ 
den, und die. meiften Pilger Syrien verlaffen und nad 
Conftantinopel ſich begeben hatten, bemühte fich Innocenz, 
den König von Frankreich zur Unternehmung einer Kreuz⸗ 


5 Hugo Plag. p. 68% sistimus procurare, Anfang des 


6) Super miseria terrae sanctae 

per diem ac noctem quasi torren- 

tem lacrymas deducentes, subven- 

tionem ipsius, quomodocunque ac 

etiam undecunque possumus, neo 

destitimus hactenus, nec adhuc de- 
w 


Briefed an die Großmeiſter des Tem⸗ 
pels und Dofpitald vom 10, Jul. 1208, 
1) Bol. Buch VI. Jap. ız. Ans 
merf. 113. ©. 374 
8) Innoc, III, Epist X. 38. (ges 
fchrieben im März oder April 1207). 


% 
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fahrt nach dem heiligen Lande zu bewegen, und ließ ihn 
Dringend ermahnen, das Zeichen des Kreuzes zu nehmen “); 
dieſe Ermahnung aber blieb ohne Wirkung, \ 


Wie durch Ermahnung zur Bewaffnung für das hei⸗ 
fige Grab, ſo fuchte auch Innocenz durch den Fräftigen 
Schutz, welchen er den Kreuzfahrern gewährte, dag Heil 
des gelobten Landes zu befördern; denn jeder, welcher 
das Zeichen des Kreuzes trug, war des Fräftigfien Schu— 
tzes von Geiten dieſes raſtlos thätigen Dberhauptes der 
Kirche fiher. Als im Jahre 1209 Innocenz vernahm, 
daß einige aus dem gelobten Lande zurückfehrende Wal; 
fahrer auf das Geheiß des Patriarchen von Aquileja zu 
Eremona feltgehalten und an der Fortſetzung ihrer Reiſe 
gehindert wurden: ſo richtete er nicht nur an den Patriar— 
hen die Aufforderung, jenen Pilgern die Freyheit ohne 
Verzug wieder zu geben, fondern ermahnte auch den Kai— 
fer. Otto den Vierten, die Entlaffung der gefangenen Pils 
ger zu beſchleunigen und die wider diefelben geübte Ges 
maltthätigfeit auf eine fo nachdrückliche Weife zu firafen, 
Daß der Anfchein, als ob der von dem apoftolifchen 
Stuhle den Kreuzfahrern bewilligte Schuß unwirkſam 
waͤre, und der Nachtheil, welcher aus einer ſolchen Mets 
nung fuͤr die Sache des heiligen Landes erwachſen koͤnnte, 
fuͤr immer entfernt wuͤrden; auch legte der Papſt dieſe 
Angelegenheit dem Kaͤmmerer des Kaiſers ans Herz und 
ertheilte dem Biſchofe von Cremona die Anweiſung, dies 
jenigen, in deren Gewalt die gefangenen Wallfahrer ſich 
befaͤnden, zu ſchleuniger Entlaſſung derſelben zu ermahnen, 
und falls ſie nicht binnen vierzehn Tagen ſolcher Ermah⸗ 
nung Folge leiſten wuͤrden, wider ihre Perſonen mit dem 


J 


9) Epist, Lib, VIII, 135, (an einen ungenannten franzöſiſchen Präfgten), : - 


» 
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| firchlichen Banne, und mider die Städte oder Burgen, 


in welchen die Pilger feſtgehalten würden, mit dem In— 
terdicte zu verfahren. Dieſelbe Anmweifung erhielten alle 
übrigen Erzbifchöfe und Bifchöfe, im deren Gprengeln 
ähnliche Mißhandlungen wider Kreuzfahrer verübt ters 
den möchten 29). | 


Die Bemühungen des Papſtes, für eine neue wirk— 
ſame Bewaffnung der chriftlihen Nitterfhaft zur Bes 
freyung des heiligen Grabes, waren zuerft in Deutfchland 
von Erfolg, indem im Jahre 1208 der Herzog Leopold 
der Glorreihe von Deftreich, ein eben fo einfichtsuoller 
und frommer,,als fühner und tapferer Fürf, zu Neuburg 
das Zeichen des ‚heiligen Kreuzes nahm **). Als Jnnos 
cenz hörte, daß der edle Herzog nach Dem Benfpiele feines 
Vaters und Bruders fich entfchloffen hatte, Gattin und 


Kinder und fein ſchoͤnes Land zu verlaffen und dem Dienfte 


des Heilandes fih zu weihen **): fo empfand er darüber 
große Freude, lobte folhen frommen Entfhluß in einem 
apoftolifchen Schreiben, machte den Herzog des allgemeis 


10) Unter den zu Eremonad.ängebals. 1207 auf feiner Wallfahrt nach dem 


noc. III. Lib. XII, 75 — 77. 


tenen Kreuzfahrern war auch der Vi- 
cecomes Castri Ayrardi. Epist. In- 
Diefe 
an den Kaifer Otto und deffen Käm— 
merer, fo wie an den Patriarchen von 
Aauiteia, den Bifchof von Eremona 
und die übrigen Erzbifhöfe und Dir 
fchöfe erlaſſenen Schreiben wurden 
am 9. Julius 1209 zu Viterbo aud: 
gefertigt. 

zu). Calles Annales Austriae T. II, 
p. 181. und die dafelbit angeführten 
Duetlen. Calles ſtellt die Bermuthung 
auf, daß der iriſche Biſchof Mala: 
chias von. LAmerick, welcher im Jahre 


gelobten Lande durch Deftreich reifte 
und damals in der Abtey Zwetel ei: 
nige Prieſter weihte, nicht ohne Ans 
theil an dem Entichluife des Herzogs 
Leopold aur Kreuzfahrt gewefen fey. 


13) Christum, qui est usque ad 
mortem, mortem autem crucis, obe- 
diens pro te factus, humiliter imi- 
tari disponis, et pro ejus amore Ca- 
ram conjugem, dulcem prolem, 
delectabilem patriam, amabilem pa- 
rentelam, divitias copiosas, ac mun- 
danos relicturus honores etc. Epist. 
Innocentii III. Lib, XL r (vom 
25. Februar 1208). 
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nen den Kreuzfahreen bemilligten Ablaffes theilhaftig 
und fandte ihm durch den Prior des Karthäufer Kloffers 
Sanct Johannes; Nicolaus, ein geweihtes Kreuz nebft einer 
Urfunde, in weicher er allen Ländern und Befigungen des 
Herzogs feinen und des apoffolifhen Stuhls und aller 
Erzbifhöfe und Prälaten der Kirche Schutz verlich."?). 
Das Beyfpiel des Herzogs fand bald Nahahmung in 
mehrer deutfchen Ländern, und zu eben diefer Zeit nahm 
auch der normänniiche. Graf von Eu mit vielen andern 
franzöfifhen Nittern Das Kreuz. Als Innocenz bald hers 
nach den Großmeiftern der Templer und des Hofpitals 
für das heilige Land eine anfehnliche Geldunterftägung 
überfandte, ‚welche durch die Almofen des Ciftercienfers 
ordens und die von dem Bifchofe zu Paris gefammelte 
Abgabe des vierzigften Theils der Einfünfte der franzöfls 
(hen Geiftlihfeit, fo mie durch einen Beytrag aus dem 
Schatze des heiligen Petrus '*) war zufammengebracht 
worden, und. noch fernere Unterffügung aus milden Bey⸗ 
ſteuern einzelner frommer Chriften ihnen anfündigte: fo 
theilte er zugleich. den Chriften des heiligen Landes die 
frohe Kunde mit, daß in Sranfreich fomohl als in Deutſch⸗ 
land eine zahlreiche Kreuzfahrt fich vorbereitete, auch ers 
mahnte er die beyden Nitterorden, unter ſolchen Umftänden 
gutes Muths zu feyn, und, fo viel an Ihnen läge, nicht 
nur im Reiche Jerufalem, fondern auch in dem Fürftens' 
thume Antiochien und der Graffchaft Tripolis den Fries 
den und eine mweife und verfländige Verwaltung aufrecht 
zu erhalten *°). 


13) Dieſer Schutzbrief (litterae con« 14) De beati Petri eleemosyna, 
servatoriae) findet fich ebenfaus in 
der baluziihen Ausgabe der Briefe 
Innocenz des Dritten, Lib. XL, 2. 


15) Epist. Innoc. III. Lib, XL209, 
vom zo. Julius 1904. 


v 


J 
J 
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Auch in andern chriftlihen Ländern gaben von Zeit 
zu Zeit eingelne fromme Zürften und Ritter der begeifters 
ten Ermahnung des Papſtes Innocenz zur Bewaffnung 
für die Befreyung des heiligen Grabes Gehör. In Engs 
land nahm im Jahre 1207 ein vornehmer Yüngling, der. 
Sohn des englifchen Großrichters Petrus das Kreuz, und 
da der König Johann während feines Krieges wider den 
König von Frankreich feinem feiner Unterthanen erlaubte, 
das Neich zu verlaffen: fo fandte der fromme Juͤngling, 
als der Papft unter folchen Umftänden ihm eine Frift von 
drey Sahren für die Vollziehung feines Gelübdes ges 
waͤhrte, jährlich fechszig Pfund Sterling zur Unterftügung 
der Chriften im gelobten Lande und verfprach feine Pil; 
gerfhaft anzutreten, ſobald die Verhältniffe es ihm ges 
flatten wuͤrden 20). Einen großen Eifer für das heilige 
Land bewies zu diefer Zeit der Graf Heinrich von Malta, 
fih bemühend, den dortigen Chriften fo nüßlich zu mwers 
den, als feine Verhaͤltniſſe und die Mittel, welche ihm zu 
Gebote ftanden, es zuließen '”). In Ungarn trug der 
König Andreas das Kreuz, und mehrere ungarifche Herz 
ren hatten ebenfalls das Gelübde der Wallfahrt abgelegt; 
fie erwarteten nur die völlige Beruhigung der Innern Uns - 
ruhen ihres Reichs und überhaupt günftigere Umſtaͤnde, 
um ihre Gelübde zu-vollbringen, und Innocenz, im DBers 
frauen auf die Aufrichtigkeit ihrer Zufage, bemilligte _ 
ihnen gern die gewünfchte Srift für die Vollziehung der 


16) Epist Innoc, TI. Lib. X. 45. gtofe Zobfprühe ertheilt und Ihn 


lan die Bifchöfe von Ely und Chicher 


fier) vom 6. April #907. - 

17) Epist,. Innoc. III. Lib. XII, 4, 
vom 24. Febr, 1009, in welchem der 
Papft dem Grafen Heinrich wegen 
feines Eifers für das heilige Land 


auffordert, die Borfchläge, welche er 
in Beziehung auf Eypern dem apo⸗ 
ftotifchen Stuple durch eine Gefandt- 
(haft gemacht habe, näher zu ber 
ſtimmen. 


Kreuzzug der Kinder.» 2 


Meerfahrt, indem er den König ermahnte, während der: ... 
ihm vergönnten Zeit ‘auf ſolche Weile ih vorzubereiten ⸗ 
daß er im Dienſte Goftes als einen großen König durch 
glängende Thaten ſich erweiſen Fönnte "?). Mit gro⸗ 
ßer Freude vernahm damals der apoſtoliſche Vater die 
Nachricht, daß der Sultan Malek ad Daher vom Haleb 
dem chriftlichen Glauben nicht abhold wäre und den Chrisr 
ften mancherley Beweiſe ‚feiner "Zuneigung :gäbe 2 er 
ermahnte ihn daher in einem Schreiben, ferner der Wahrs 
heit und Gerechtigkeit fih zu befleißigen, drückte die Hoff⸗ 
nung aus; daß Gott den Geift des Sultans zur vollkom⸗ 
menen Erkenntniß der Wahrheit leiten würde, und empfahl‘ 
den Patriarchen von Antiochien feinem Schutze. ; 
Die Theilnahme an den Schickſalen des heiligen Ranı Fur 
des, welche Innocenz durch feine raftlofe Thätigkeit unter⸗ nn. 
hielt und ſtets von Neuem wieder aufregte, zeigte ſich ** 
aber zu dieſer Zeit in einer eben ſo ſeltſamen als uner⸗ 
wartelen Erſcheinung. Waͤhrend man in mehreren Ländern: 
der chriftlichen Kirche ftets von Kreuzfahrten redete, die 
Ausführung derfelben aber bald unter dieſem, bald unter. 
jenem Vorwande unterließ oder verſchob, wurde ploͤtzlich 
die Jugend in Frankreich und Deutſchland von der Der 
geiſterung für das heilige Grab ergriffen, und Knaben, 


1 1 
18) Durch ein Schreiben vom 3. Se 


Königs Andread an den Bapit Ins 
bruar 1913 bewitigte Innocenz dem Br 


nocen3. 


“ Könige Andreas auf deſſen Anfuchen 
eine Frift von drey Jahren, indem er 
ſich vorbehlelt, wegen der Friſt, wels 
che für Die mir dem Kreuze bezeichne: 
ten ungarifhen Magnaten begehrt 
würde, auf ferneres Anfuchen feine 
Beſtimmung nacfolgen zu laſſen. 
Epist, Lib. XV. 224. Bgl. den von 
Mainadus (Annal. ecches. ad.a. 
124. 6. 8.) miigetheilten Brief des 


— 


19) Sicur-veridica multorum rela- 
tione didicimus, etsi nondum Chri-, 
stianae religionis. susceperis sacra- 
menta,, ſidem tamen catholicam. 
vencraris, in multis Christi ſideli · 
bus deferendo, “Brief des Papſtes 
Innocenz IL. an den Sultan von 
Alepyo vom 7. Junlus 12113 Ep. 
L, XIV, 69, 
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2.%. faßten den fühnen Entſchluß, die heilige Stadt Jeruſalem 


wieder aus der Gemalt der Heiden zu befreyen. So 
wunderbar diefe Erfcheinung war / fo ift fie doch durch 
die Zeugniffe glaubwürdiger Gefhichtfchreiber fo feſt bes 
gründer ?°), daß ihre Wahrheit nicht bezweifelt werden 
fann; und es ift. auch allerdings begreiflich, daß die fort 
während ungünfligen Nachrichten über den Zufland der 


Chriſten im gelobten Lande, 


2%) Die audführlichite Nachricht 
über den Kreuzzug der franzöfifchen 
Kinder geben Matthäus Paris (ad a. 
' 2915. ed. Wats. Lond, 1640, fol, 
P. 242. 945.), dad Chronicon Ano- 
zaymi Laudunensis Canouici (Re- 
cueil des historiens de la France 
T.XVII, p.715.), der Mönch Albert: 
cus (Leibnitii Accessiones hist. 
T. II. p. 459. 460.), und faft ‚mit 
denfelben Worten wie Albericus das 
Magnum Chronicon Belgicum (in 
Pistorii Scriptor, rer. -Germ. ed. 
Struve T, III. p. 240.); auch das 
Chronicon $. Medardi Suessionense 
(im Recueil des histor, le la France 
T, XVII. p. 721.) erıwähnt deffalben. 
Bon dem Kreuzzuge der deutfchen 
Kinder veden insbefondere Sicardi 
Cremonensis Chronicon (in Mura- 
tori Script. rer. Ital, T, VII. p. 624.), 
Ogerii Panis annales Genuenses 
(bey Muratori T. VI. p. 403.) und 
Jacobi de Voragine Chronicon Janu- 
ense (bey Muratori T. IX, p. 46.) 
Im Altgemeinen berichten von dem 
Kreuzzuge der Kinder: Fragmentum 
incerti auctoris (in Urstisii Scri- 
ptoribus rer, Germ, p, 88.), Alberti 
Stadensis Chronicon (in Schiltert 
et Kulpis Scriptores rer, Germ; 
p. 300.), Vincentii Bellovacensis 
Speculum historiale Lib. XXX, c, 5., 


die von vielen Seiten wie 


Thomae Cantipratensis Liber apum, 
lI., cap, 2., Rogeri Bacon Opus 
majus (ed, Jebb,) p. 253., Chron, 
Senoniense Lib. IV, & 5., in d’A- 
chery spicileg. Quartaudg. T. III. 
P. 36r,,. Folloausg. T, I. p. 63% 
Chron, Coenobii Mortui Maris (Re 
cueil’des hist. de laFr. l.c, p. 355.), 
Godefridi Monachi annales (in 
Freheri Scriptores rer, germ. ed, 
Struve T. I. p. 38r.), und Chroni- 
con Lamberti Parvi a Reinero Mo- 
nacho continuatum (in Edm. Mar- 
tene et Ursini Durand Collectione 
ampliss. T. V. p. 40.). Kürzere Er: 
wähnungen finden fich in vielen ans 
deren Ehronifen. Bgl. A. Jourdain 
lettre Mr. Michaud sur une sin- 
guliere croisade d’enfants in Mi- 
chaud histoire des croisades T, III, 
p- 605 —613., und Fr. von Raumer 
Geſch. der Hohenſt. Th. 5. S. 233. 
244. Faſt ale oben angegebenen Ehro: 
nifen fegen diefen wunderlichen Kreuz⸗ 
zug in das Jahr 12123; nur Matthäus 
Paris, das Chronicon Coenobii Mor- 
tui Maıis und Thomas von Cham: 
pre fegen Ihn in das Jahr 1213, Ja: 
cobus de Voragine in das jahr 1923, 
dag Chronicon 5. Medardi Sussio- 
nensis in das Jahr 1209, und das 
Chronicon Lyrensis coenobi (He- 
oueil ete. 1, c. P. 359) fept die Um⸗ 
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derholten Aufforderungen zur Befreyung des heiligen Gras I; ft" 
bes und die Bittfahrten und Umzüge, welche man damaldı 
hielt, um die Hülfe Gottes für das bedrängte Land der. 
Verheißung zu erflehen **), in den Gemüthern von Anas 
ben den Entfhluß bewirken fonnten, die Ehre des Chris 
ſtenthums, welche die Bedächtlichfeit und Aengftlichkeit der 
Männer Preis zu geben fehlen, mit jugendlicher Kraft an. 
den Heiden zu rächen, und durch die Befreyung des heis 
ligen Grabeg ein Werf zu vollbringen, welches Königen 
und Fürften nicht gelungen war. Ein Hirtenfnabe, mit. 
Namen Stephan, aus einem Dorfe in der Gegend vom, 
Vendome ??) an der Loire, foll der erfie geweſen feyn, 
welcher es unternahm, Die Begeifterung der franzoͤſiſchen 
Sugend für das Heilige Grab zu erwecken. Indem er 
vorgab, daß der Heiland felbft in- der Geftalt eines armen- 
Pilgers fih ihm offenbart, als Prediger des Kreuzes für 
die Jugend ihn bevollmaͤchtigt und ihm einen Brief an 
den König von Frankreich eingehändige hätte, beredete er 
viele andere Hirtenfnaben feines Alters zur Annahme des 
Kreuzes; und Die Wunder, melde er. vornehmlich zu 
St. Denys verrichtet haben fol, gaben feinen Ermabs 
nungen ein ſolches Anfehen und. eine folhe Wirffamfeir, 
daß in kurzer Zeit eine große Zahl von Knaben um ihn 


züge (processiones) der Knaben, 
weiche ihrem Kreuzzuge vorangins 
gen, in das Jahr 1214. 

21) Joh, Iperii Chron, ( Recueil 
des histor. de la France T. XVIII. 
P. 603.) 

%) Ex villa Cloies juxta castrıum 
Vindocinum, Chron. Anon, Laud, 
Nach diefer Chronik begann Stephan 
feine Predigten erft im Juniug 1212; 
dieſe Zeitangabe iſt aber wohl unrich: 


tig, weit die Ankunft eined Theils 
der jugendlichen Kreusfahrer zu Ge 
nua von andern Echriftitelern fchon 
in den Auguft deflelben Jahres ges, 
febt wird. Daß die Schwärmerey 
aus der Gegend von Vendome aud: 
ging, fagen auch Albericus und, 
das maguum Chronicon belgicum, 
Matthäus Paris bezeichnet den jun. 
gen Kreuzprediger alfo : Quidam puer, 
hoste humani generis procuraute,, 





J. Chr. 


1318, 


n“ - F 
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| ; hi 
fi verfammelte. Nach dem Benfpiele dieſes ſchwaͤrmeri⸗ 
fhen Knaben traten auch in anderen Gegenden von Frank 
reich jugendliche Kreuzprediger auf, melde, da ſie ihren 
Beruf ebenfalls Durch Wunder zu ermeifen mußten, das 
von Stephan begonnene Werf mit nicht geringem Erfolge 
förderten; alle franzöfifchen Jünglinge aber; melche das 


Kreuz nahmen, betrachteten den jungen Kreusprediger von 


Vendome ald ihren Herrn und Meifter und tbaren fell 
überzeugt, daß fie unter feiner Anführung die glänzend 
fien Siege über die Saracenen erringen würden; fie vers 
ehrten ihn fogar als einen Heiligen, und Derjenige pries 
fich glücklich, dem eg gelang, einige Faden des Gewandes, 
welches der fchmärmerifche Knabe trug, ſich zu verfchafr 
fen *?), Selbſt mande Erwachſene gaben der eitlen Hoff 
nung Raum, daß Gott durch Die Jugend, melde aus 
eigenem Antriebe fich für den Heiland zu waffnen anfinge, 
große Dinge auf der Erde zu bewirken im Begriffe wäre, 
und der König Philipp Auguft von Franfreich verfügte 
nicht eher die geeigneten Maßregeln, um die Knaben bon 
der Ausführung ihres thörichten Vorhabens abzuhalten, 
als nachdem er die gutachtlihe Meinung der gelehrten 
Meifter der hohen Schule zu Paris vernommen hatte ?*). 
Der größte Theil der Geiftlichfeit und manche Layen be 
trachteten zwar dieſe thörichte Begeifterung der Jugend 
als das Werf boshafter Zauberer **) oder leichtfertiger 


qui vere puer astate fuit, sed mo 


zibus pervilis, 


93) Match, Paris. 

24) Chron, Anon. Laud, Bot. 
Chron. Coenobii Mortui Maris lc. 

%5) Credimus hoc factum fuisse 
magica arte, fagt der Mönch Reiner 
{Edm, Martene et Urs, Durand, 


‘ "Coll, ampl,V. p.40). Die Meinung, 


daß Zauberey im Spiele wäre, mag 
genährt worden feyn durch Erzäh 
lungen von der Art wie die folgende, 
welche Johannes Iperius in feiner 
Ehronif mittheilt. Ein Hirtenknabe 
(pastorellus) in der Diöcefe von 
Ehartred fand, ald er von einer der 
Umzüge, welche damals in Frankreich 
gehalten wurden, um die Gnade 
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aund ruchloſer Betrüger 2%); die meiften Layen aber mach⸗ 
ten der Geiftlichfeit und allen denen, welche die Thorheit 
der Knaben mißbilligten, den Vorwurf, daß fie eine fo 
außerordentliche und munderbare Erfcheinung nicht aus 
Uebergeugung , fondern aus Neid und andern unreinen 
Abfihten zu unterdruͤcken fuchten, und fchalten fie Uns 
gläubige und Gottesverächter ?7). 

Der Aufforderung, welche der König von Frankreich 
an.die fhmärmerifhen Knaben erließ, zu ihren Eltern 
und zu nüglicher. Thätigfeit-zurüchzufehren, mögen -manche 
Solge geleiftet Haben ?°); viele aber boten dem föniglichen 
Befehle nicht minder Trotz als den Ermahnungen und 
Bitten ihrer Eltern, Gefchwifter und Freunde, befrepten 


Botted gegen die Ungläubigen au ers 
heben, zurückkehrte, daß feine Schafe 
die Saaten verwürteten; und als er 
Me Schafe von Dem Ader veriagen 
molte,. fo warfen fie fih vor ihm 
auf die Eniee und baten um Gnade, 
WS dieſes Ereigniß unter dem Volke 
bekannt wurde; fo Fam der Hirte dar 
durch in das Anfehen eines Heiligen, 
und aus allen Gegenden von Frank—⸗ 
teih verfammelten fich zu ihm viele 
Taufende von Kindern (infinita mil- 
la parvulorum), welche auf die 
Frage, wohin fie gehen wollten, ant- 
Morteten: zu Gott, 

5) Sie waren nah Thomas Ean- 
fipratenfid: spiritu deceptionis ar- 
Septi,. und nach Roger Bacon: 00- 
eursebant in infinita multitudine 
Post quendam malignum hominem, 
Rah der Erzählung des Vincenz von 
Seauvais · waren zwey abendländifche 
Beifitiche Die Stifter des verunglück⸗ 
tm Rreuzaugs der Knaben; diefe 
beiden Geiſtlichen, welche in die Ge: 
fangmichaft des Aiten vom Berge 


oder des Scheichd der Affafınen ge: 


% Ehre. 
1249. 


rathen waren, hatten von demſelben 


nach langer Einſperrung die Freyheit 


unter der Bedingung erhalten, daß 


fie Ihm Knaben aus Franfreich zus 
führen ſolten; um ihr Verſprechen 
au erfüllen, verleiteten fie Durch erlo⸗ 
gene Erzählungen von Offenbarun— 
gen und Gefichten und falſche Borr 
fplegelungen ( quibusdam falsis nı- 
moribus visionum atque promis- 
sionibus) die Knaben zu dem aben« 
teuerlichen Unternehmen, Diefe Ex: 
zäblung, aber, welche ben keinem 


andern Schriftfteller fich findet, ent⸗ 


behrt aller Wahrſcheinlichkeit. 

27) Fragm, incerti auct, apud 
Urstis. 1, c. 

23) Es it, wie die weiteren Ereig: 


- niffe beweiien, au viel gefagt, wenn 


das Chronicon Laudunense berichs 
tet: Ex Regis praecepto pueri re 
verei sunt in sua, sicque puerilis 
illa devotio, sicut fuit de facilä 


inchoata, ita fuir de facili em 
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5 *. ſich mit Liſt oder Gewalt, wenn fie zurückgehalten wur⸗ 
den ??), und machten mit großem Gepränge und vielerley 
eigenthuͤmlichen, willführlichen und. fehr verfchiedenen Ge 
brauchen in den Staͤdten, Burgen und Weilern von: 
Frankreich ungeftört feyerliche Umzüge, indem fie Paniere, 
Nauchgefäße, Wachsferzen und Kreuze trugen und aufer 
andern Liedern in franzöfifcher Sprache die Worte fangen: 
D Herr Gott, erhöhe die Chriftenheit;z O Herr Gott, 
gieb ung das. wahre Kreuz wieder 3°). Selbſt junge 
Mädchen, Zünglinge und Greife fchloffen fich diefen Pros: 
ceffionen an, Die Arbeiter auf den Gaffen der Städte 
und Dörfer oder auf den Aeckern verließen, wenn ein 
ſolcher Zug voräberging, ihre Befchäftigung und folgten 
den Sinaben ?”); und überall wurden den jungen Schwärs 
mern von dem Volke Lebensmittel und andere Almofen 
geſpendet?). . Wer fie aber fragte, wohin ihr Weg ginge, 
dem gaben fie zur Antwort: wir gehen zu Gott und wols 
len das heilige Kreuz jenfeit des Meeres fuchen 33). 


Die Schwärmeren, welche die franzöfifhen Knaben 
ergriffen hatte, verbreitete ſich aud zu der Jugend in 


29) Albertus Stad. l,c. Chron, cem sanctam nobis restitue, additis 


S. Medardi Suess. 1, c. Fragm. in- 
certi auctor. apud Urstis, 1. c, Fle- 
bant autem uberrime, fagt das 
Chronicon Reineri Monachi, illi, 
quos parentes non sinebant abire, 

30) Chron. Coenobii Moftui Ma- 
ris L c. Vgl Matıh. Paris l. c. 
Nach den leptern Schrififtellein gab 
der Knabe Stephan diefen Gefang an. 
Quidam puer (vgl. oben Anm. 22, ) 
per civitates vadens et cästella in 
Regno Francorum, quasi a Domino 
missus, cantillabat Gallice modu«- 
laudo ; Domiue Jesu Christe, cru- 


multis aliis adjectionibus, 


51) Fragm, incerti auct, apud Ur- 
stis. 1. c. Godefr. Mon. l, c. 


83) Godefr, Mon, l, c. 


53) Chron, Andrensis Monasterii 
(im Recueil des histor, de la France 
T, XVIIL) p. 574., Anonymi Con- 
tinuatio appendicis Roberti de 
Monte (im RBecueil etc, T. XVIII.) 
P. 344. , Chron. s. Medardi Suess, 
1.c. Jo, Iperii Chron, L c, Bgl. 
oben Anm. 25. 
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Burgund und Deutfchland #*), und vornehmlich. in den 
Mheinländern 33) bezeichneten fich mit dem Kreuze viele 
Knaben. und nicht nur die Söhne geringer Leute, fondern 
auch aus edlen Gefchlechtern 2°), indem fie verficherten, 
daß ihnen von Gott felöft es befohlen worden fey, mad 
Serufalem zu ziehen und das heilige Land zu retten ??). 
Schr bald aber mifchten fih unter die fhmwärmerifchen 
Knaben ruchloſe und boshafte Menfchen, welche, die ms 
erfahrenheit der jugendlichen Kreuzfahrer benugend, ihnen 
das ranbten oder entwandten, was die Mildrhätigkeit 
mitleidiger und. frommer Chriften :denfelben gefpendet 
hatte, und dann mit ihrem Raube davon gingen; einer 


Y Chr. 
212, 


ſolcher Böfewichter ‚aber wurde zu Cöln ergriffen und 


büßte fein Verbrechen am Galgen 3°), 


Die franzöfifchen und deutfchen Pilgerfnaben vereinigs 
ten fich nicht auf ihrer Wallfahrt, fondern wählten vers 
fchiedene Wege. Mehrere Taufende deutfcher Knaben 3°) 
und Mädchen, mit langen Pilgerröcken, welche mit Kreuzen 
bezeichnet waren, befleidet und Pilgerftäbe und Pilgers 
tafchen tragend , begaben fich unter der Anführung eines 


34) Fragm. incerti auct, apud 
Urstis, 1. c. Godefr. Mon, L c. 
55) In partibus Coloniae, nach 


der Chronif des Biſchofs Sicard von | 


Eremona, Daß zu Köln die Walk 
fahrt der Knaben Theilnahme fand, 
erheitt auch aus der’ Erzählung des 
Mönche Gottfried; ob auch in dem 
Innern von Deutfchland diefes der 
Fall war, darüber iſt keine Nachricht 
vorhanden. 

36) Multi autem inter cos erant 
filii Nobilium, quos ipsi etiam cum 
meretricibus destinarant. Jac. de 
Vorag. Nach Heineri Chronicon 


war ed: Motus puerorum mirabilis 
tamı de Romano (i. e. Francico) 
quam Teutonico regno, et- maxime 
pastorum, tam masculini sexus 
quam feminini, 

37) Albertus Stad. und Godefr, 
Mon. 1. c. 

588) Godefr, Mon. L c. 

59) Multitudo innumera paupe- 
rum utriusque sexus, Sicard. Cre- 
mon. Ihr Aeußeres befchreibt Johans 
nes de Boragine alſo: Omnes habe» 
bant sclavinas (Dd. i. Pilgerröde) 
crucibus insignitas et burdones et 
soarsellas, . 


. r 
. 78 Geſchichte der Krenzzäge. Bud VII. Kap. UL 


Ic Knaben, mit Namen Nifolaus *°), auf den Weg nad) 
- Stalien; aber noch ehe fie die Alpen erreichten, kamen 
ihrer viele in Wäldern und Einöden durch Hunger; Durſt 
und Hige um; "andere fielen jenfeit der Alpen in die 
Hände lombardifcher Räuber und famen nacdt und bloß, 
nicht lange nach. Ihrem Auszuge, zurück in ihre Heis 
marh *’). Eine große Zahl von ſolchen irre geleites 
ten, zum Theil zwölfjährigen Kindern, welchen auch viele 
ertwachfene Pilger, Männer und Weiber fich angefchloffen 
hatten *”), erreichte, jedoch im Monate Auguft des Jahre 
1212 die Stadt Genua *?), wo ihre Erſcheinung nicht nur 
großes Auffehen, fondern fogar Beforgniffe erregte; denn 
da die Genuefer in dem damaligen Streite des Kaifers 
Otto mit dem Papfte Innocenz die Partey des römifchen 
Stuhls genommen hatten, fo erweckte eine fo wunderbare 
und befremdende Erſcheinung den Verdacht feindfeliger: 
und argliftiger Abfihten, Auch fürchtete der hohe Rath 
von Genua, daß Mangel an Lebensmitteln eintreten möchte, 
wenn einer folden Menge der Aufenthalt geftattet würde, 
Diefe Menge, melde größtentheils aus bethörten Knaben 
beftand, fonnte aber eher Mitleiden als Beforgniffe ers 
wecken; denn die Pilgerfnaben waren ohne Geld und 
Waffen und hegten den. einfältigen Wahn, daß Gott 
durch ein unerhörtes Wunder das Meer würde austrocknen 
laffen, damit fie ohne Hinderniß nach Serufalem gelangen 


. Jo. de Vorag. Chron. 1. c. 


40) Quidam puer Teutonicus, no- 
mine Nicolaus, Oger. Panis. Bät. 
Nach 
Oicard war der Anführer der deut 
ſchen Pilgerfnaben: quidam minus 
decem annorum infans, 

“4r) Godefr, Mon, |, c, 

42) Die Zahl diefer Dilger , der Er: 
wuüchfenen und der Kinder aufam: 


mengenommen, war nach SJacobus de 
Baragine und Dgeriud Panis: ul- 
tra septem millia, Val. Sicardus 
Crem.1.c, 


43) Sie famen, wie Ogerlus Pas 
nis fagt, nach Genua: die Sab- 
bati VIII, Kal, Sept, = 25. Aus 
guft 1212. 
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fönnten **). Gleichwohl entfprah das Betragen bdiefer 
jugendlichen Kreuzfahrer auf ihrer Pilgerfahrt keinesweges 
ihrer Hoffnung auf eine ſo außerordentliche Hülfe Got⸗ 
tes; und, fo wie fchon auf den frühern erufihaftern 
Zügen die Pilger gewöhnlich nicht durch ftrenge Sittlichkeit 
fich ausgezeichnet hatten: fo bot befonders diefe närrifche 
Wallfahrt die Nergerniffe der ſchlimmſten Ausſchweifungen 
einer groben Sinnlichkeit dar, sindem eine große Menge 
wollüftiger Buhlerinnen die jugendlichen Pilger begleitete *°). 
Den Genuefern war unter ſolchen Umſtaͤnden es nicht zu 
verargen, daß fie das Heer der Knaben nöthigten, ohne 
Verzug ihr Gebiet zu verlaffen; doch murde einer nicht 
geringen Zahl von erwachfenen Pilgern fowohl als Kins 


dern beiderley Gefhlehts, welche ihres Irrthums und 


ihrer Verblendung inne geworden twaren und von der 
thörichten Pilgerfahrt fich losfagten, die Aufnahme in der 
Stadt Genua gewährt *°), und mehrere edle genuefiiche 
Gefchlechter leiteten noch in fpäterer ‚Zeit ihre Abſtam— 
mung von deutſchen Pilgerfnaben ab, welchen damals in 
Genua eine neue Heimath und fpäterhin nicht nur bürgerz 
lihe Rechte, fondern auch die Vorzüge und Vorrechte des 
genuefifhen Adels berilige wurden *?). Die übrigen 


44) Sicard, Crem. L c, Jacob, de 
Vor. lc, 7 


45) Bl. oben Anın. 3. Daß ed 
eine Berläumdung des itallenifchen 
Annaliſten it, wenn er behauptet, 
daß die deutfchen Ritter felbft ihren 
Söhnen folhe Buhlerinnen' für. die 
Pilgerſchaft zuwiefen, darf nicht erſt 
bemerkt werden. 


46) Plures homines, foeminae, 
pueri et puellae de eo numero Ja- 
nuae remanserunt, Oger, Panis, 


47) Bal. Petri Bizari Senatus po» 
pulique Genuensis historia (Aut - 
verp. 1579. fol.), wo Folgendes bes 
richtet wird : Constauterm opinionem 
hic obtinuisse animadverto, Ge- 
nuae ex eo Germanorum confluxu 
aliquot, nominis splendore et no- 


. bilitate praecipuos, civitate a Se- 


natu donatos fuisse, qui postmo- 
dum ita coaluerunt, ut in patri- 
ciorum ordinem transiverint et ab 
his aliquot nobiles familias hao 
nostra tempestate opibus et digni- 


J. Chr. 
1212, 
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AFr fegten, nachdem fie nur Eine Nacht in ‚der- Stadt fih augs 
geruht hatten *8), ihren Weg fort, indem ihre Zahl mit 
jedem Tage ſich minderte, und viele in den italienifchen 
Städten und Drefchaften, welche an ihrem Wege lagen, 
zurücblieben und froh waren, wenn die Einwohner der; 
felben fie als Knechte oder Mägde in ihren Dienft nah⸗ 
men. : Viele andere famen während ihres Aufenthalts zu 
Pifa oder Rom, andere erfi zu Brundufium *?), zur Er⸗ 
fenneniß ihrer Thorheit; das ganze Heer der deutfchen 
Knaben loͤſte endlich fih auf; einzeln.und befhämt, ver⸗ 
fpottet und verlaht, baarfuß und. hungrig fehrten die 
jungen Pilger, welche wenige Wochen zuvor in feyerlichen 
Aufzügen und mit Geſang und Klang durch die Städte 

und MWeiler gefommen waren, zurüc in ihre Heimath; 
und den meiflen der jungen Mädchen, welche an. dies 
ſer Fahre Theil genommen hatten, wurde der Bors 
wurf gemacht, daß fie ihre jungfraͤuliche Reinheit niche 
bewahrt hätten *°). Der Papft Innocenz der Dritte aber 
befreyte die Knaben, welche ihre Thorheit bereuten, nicht 
von der Verbindlichkeit, die gelobte Kreuzfahrt zu voll 
giehen, fondern ‚bewilligte ihnen. nur Friſt bis zu ihrem 
reiferen Alter und erließ die Verbindlichkeit, dag Gelübde 


tate Alorentes originem traxisse, in- 
ter quas Vivaldorum familiam di- 
cunt esse principem. 

48) Die Dominica sequenti (26. 
Aug, 1919.) de civitate exierunt, 
Oger. Panis. 

40) Daß ein Theil der Anaben bis 
nach Brundufium kam, berichter Bins 
cenz von Beauvaiß. 

50) Quia plurimae. virgines ra- 
ptae sunt et florem pudicitiae. per- 
diderunt, Fragm,. incerti auctoris 


apud'Urstis, ‚Nach dem Berichte des 


Chronicon Senoniense gingen zwey 
mit Pilgerfnaben gefülte Schiffe aus 
einem italienifchen Dafen ( Genua 
oder Pifa) ab; man erfuhr aber 
nichtd von den weitern &cidfalen 
Diefer Kinder. Post modicum tem- 
pus, fagt Jacobus de Boragine, to- 
tum istud negotium ad nihilum 
est redactum, quia super nihilum 
erat fundatum, und der Mönch Reis 
ner: Quia hoc opus a Deo non 
fuit, nullum effectum habuit. 
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der Kreuzfahrt zu erfüllen, nur den Kindern von. ganj 
jartem Alter und den ſchwachen Greifen, welche mit. dem. 
Knaben ſich verbunden hatten °*), 

Noch fhlimmer war das Schiefal der franzduſchen 
Pilgerfnaben, welche, obgleich mit leeren Taſchen, doch 
mit großen Hoffnungen, ungefaͤhr dreyßig Tauſend an der 
Zahl, um für die Fahre mach dem heiligen Lande ſich ein 
zufchiffen, nach Marfeille zogen: Ihr Oberhaupt und Ans 
führer mar fein anderer als der Hirtenfnabe Stephan 
aus Vendome, welcher auf einem mit Teppichen gezierten 
Wagen fuhr und von bewaffneten jugendlichen Trabanten 
befhirmet wurde °2); die unglücklichen Knaben wurden 
aber von zwey ruchlofen Sklavenhändlern zu Marfeille; 
Hugo Ferreus und Wilhelm Porcus, auf boshafte Weife 
betrogen. Diefe Böfewichter verleiteten die arglofen Knasi 
ben, ihnen fi) anzuvertrauen, indem fie fi erboten, 
unentgeltlich und um Gotteswillen auf ihren Schiffen das 
jugendliche Heer nach Syrien zu führen. Bon fieben gro⸗ 
ben Schiffen, auf. welchen die Knaben die Meerfahrt 
antraten, fcheiterten nad) zweytaͤgiger Sabre, als ein: 
furchtbares Ungewitter ſich erhoben hatte, zwey an "einem: 
Selfen bey der Inſel San Pietro °?), und alle auf den⸗ 
felben befindlichen Knaben fanden ihren Tod in den Wels 
ln, Die übrigen fünf Schiffe entgingen zwar der zer⸗ 
flörenden Gewalt des Sturms; die beyden ruchloſen 


eitur), gründete der Papſt Gregor 
. der Neunte auf diefer Inſel eine Kies: 


Kreuzzug der Kinder 


61) Fragm. incerti auct, apud 
Urstis« 


83) Matth, Bari 

65) Ad insulam Sancti, Petri ad 
rupem, quae dicitur Reclusi, Al« 
berici Chron, Die Infel San Pier 


tro liegt in der Nähe von Sardinien. ° 


Nach einer Nachricht, "weiche Albe⸗ 
ricus nur ald Gage anführt (ut die 


VI. Rand, 


che der neuen unfhuldigen Kinder 
mit zwölf Bräbenden, und man zeigte 
noch. fpäterbin daſelbſt den Pilgern 
die von dem Meere ausgeworfenen 
Leichname der verunglüdten Knaben 
Hana unverfehrt. 
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9. Ei. Sklavenhaͤndler über Tichteten die Fahrt nicht nach Sy 


2212, 


rien, 'fondern'nach ‚Aegypten und ‚verfauften die Knaben 


und übrigen Pilger, welche in ifrer Gewalt waren, zu 
Alerandrien als) Sklaven 3°). : Einer diefer Pilger, wel—⸗ 
cher nach achtzehnjährigen Sflaverey in feine Helmath zus 
ruͤcklehrte, erzaͤhlte, daß. vierhundert mit dem Kreuze 
bezeichnete Geikliche; welche den jugendlichen Pilgern ſich 
angefchloffen hätten, :und unter denfelben achtzjig Priefter, 
von dem Chalifen zu. Bagdad’) als Skläven wären ges‘ 
bauft worden: und fehr nanftändige: Behandlung erfahren, 
hätten.» Dagegen wurden auf den Befehl anderer faracenis 
ſcher Fuͤrſten, welche noch in demfelben Jahre, in welchem 
diefe.eben.fo'thörichte als unglückliche Meerfahrt war unters: 
nomunien worden, zu Bagdad ſich verſammelt hatten, und). 
in der Gegenwart dieſer Fuͤrſten achtzehn: .gefangene Pils: 
gerknaben auf mancherley Weiſe als Maͤrtyrer hinge⸗ 
richtet, weil iſte ihren Glauben nicht verlaͤugnen woll⸗ 


Er. ten: Auch berichtetediefen Pilger; welcher einer von jenen: 


dent. Chalifen: als Sklaven verkauften: Geifilihen war, daß 


‚noch fiebenhumdert ſolche unglückliche Pilgerfiraben, welche, 


nunmehr zu fräftigen Männern herangewachſen wären, im: 
der. Sflaverey des Statthalters von Alerandeien 5°%: ſich 
befaͤuden; undcdäß: feities. der. in. die Dienſtbarkeit der Un⸗ 
gläybigen igerathenen, Pilgerfindier weder: durch Verheißun⸗ 
gen: and. Drohungen; noch durch Marter und: Liebkoſungen 


3). Mach Bugia und Werarfbria,> eigen Behauptung Des Alberichd Cad 
wre: Atbericus meldet.true a, 1195.) ein Sohn des Sultans Sas I 
#5) Iste est-Califas, feht Aberinı ladin und ſtudirte, was. wenigfteng 
end Hirrzu', -de quo superius dixi,.: ſehr äweifelihaft iſt als Geiſtlicher 
qui -in "'habitu- clerici Parisiis: stias.r ( elericns ) verfleidet-drey und awans - 
dtiit et-6a, quae nostra.stunt, ad’ zig; Hahre (per vigihi. tres aunos) 

pPlenumm.didicit,.er:iste jam de novo⸗ zu Paris, 
carnem Camelinam sacrificare omi- : 566) Maschemuch de ——— 
sit. Diefer Chalife war nach der ir· Alber. 


5 
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zum Abfalle vom :chriftlichen Glauben ſich hätte GewearI.,% 
gen laffen- - Die : beyden ruchlofen Sklavenhaͤndler ließ 
fpäterhin der Kalſer Friedrich der Zweyte, ald fie der vers 
brecherifchen Abſicht überführt wurden, ihn in die Hände 
des faracenifchen Emirs von Sicilien ju liefern, nebft dies 
fem Emir und defjen beyden Söhnen an Einem Salgen aufs 
hängen °?). Auch die menigen franzdfifhen Pilgerfnas 
ben, welche in ihre Heimath zuruͤckkehrten, befreyte 
Junocenz der Dritte nicht von der Verbindlichkeit, Int 
ertvachfenen Alter ihr: Gelübde zu- erfüllen °®), Br 


Der Papft Innocenz, als er die Kunde erhielt von int 
der ſchwaͤrmeriſchen Begeiſterung fuͤr das heilige Grab, day 
welche fich der Jugend in FSranfreih, Burgund und noceng. 
Deuffchland bemaͤchtigt hatte, fol feufzend gefagt haben: 
diefe Kinder befchämen ung; denn fie ziehen frifch und 
munter aus, um dag heilige Land zu befreyen, während 
wir fchFafen °°), Im folgenden Jahre traf der apos 2, E8r. 
ſtoliſche Water fehr ernfthafte Anftalten, um die von Ihm 
felt langer Zeit vorbereitete große Kreuzfahrt endlich zur 
Ausführung zu bringen, indem er ein fehr eindeingliches 
Ermahnungsfhreiben an die Geiftlihen und Layen aller 
erzbifhöflichen und bifhöflichen Sprengel nicht nur in 
Sranfreih, England, Schottland, Irland, Deutfchland 
und Stalien, fondern auch in Schweden, Norwegen, Pos 
In, Böhmen, Ungarn und Dalmatien richtete°°), Indem 
er alle_übrigen Beweggründe, durch melche er felbft fos 
wohl jals feine Vorgänger oftmals ihre Aufforderungen 
zum Beyſtande des gelobten Landes unterflügt hatten, 


* 
67) Alber., 1, e. p. 46% ctae eis currentibus, nos dormi- 
58) Alber, 1. c.£p. 469. mus, Alberti Stad, Chron, p. 308* 


69) Hi pueri nobis improperant, 60) Epist. Innoc, III, L. XVI. ag, 
quod ad recuperationem terrae san- MansiConcilia T. XXI. p. 956-960 
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Sa auch in dieſem apoſtoliſchen Schreiben wiederholte, ſtellte 
er den Chriſten mit aller Kraft ſeiner Beredſamkeit vor, 
zu feiner Zeit. das Erbtheil des Heilandes der ſchleu⸗ 
nigften Hülfe fo ſehr bedürftig gemefen fen als damals; 
indem nicht nur viele Taufende von Chriften bey den 
Saracenen in der Sklaverey fohmachteten und mit unbes 
f&hreiblihen Martern ‚gequält würden, fondern die Heiden 
auch durch ein Schloß, welches fie auf. dem durch dag 
Wunder der Verklärung Chrifti geheiligten-Berge Tabor 
zue Schmach des chriflihen Namens erbaut, die Stadt 
Ptolemais bedrängten, Er ermunterte aber auch zugleich 
die Chriften zur unverdroffenen Bewaffnung für das heis 
lige Land duch die troͤſtliche Hoffnung, daß die Herr—⸗ 
fhaft des. Lügenpropheten Mohammed ihrem Ende fi) 
näherte; indem von dem fechshundert ſechs und ſechszig 
Jahren, welche, nad) der Offenbarung Johannis °*), Gott 
diefem Thiere zugeftanden hätte, fchon beynahe ſechshun⸗ 
dert Jahre abgelaufen waͤren. Wohlan, fuhr Innocen;z 
fort, geliebteſte Soͤhne, verwandelt eure bruͤderlichen Ir⸗ 
rungen und Mißhelligkeiten in Buͤndniſſe des Friedens und 
der Liebe; ſchickt euch an zum Dienſte des Gefreuzigten; 
bringt ohne Zögerung Gut und Blut zum Opfer für den; 
welcher. für eich fein Leben dahin gegeben und fein Blue 
vergoffen hat; und feyd überzeugt, daß, wenn ihr eure 
Sünden ernſtlich bereut, Ahr durch jene leibliche Mühe, 
gleihfam auf dem Fürzeften Wege, jur ewigen Ruhe ge 
langen werdet, Innocenz evtheilte den Pilgeen, welche 
Diefem Rufe folgen, fo tie allen denen, welche durch 
Geldbeyträge die Kreuzfahrt unterftügen würden, die Vor⸗ 
theile, Rechte und Befreyungen, welche zu anderer Zeit 


61) Kap. 15, v. 18. 
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den Kreuzfahrern waren zugeſtanden worden; beſtimmte I. Chr. 
die Dauer des Dienftes im heiligen Lande: auf drey Jahre; - 
nahm die Bewilligungen, welche zum Vortheile der wider 
die Mauren in Spanien. oder Die Keer in der Provence 
fämpfenden fremden Krieger gemacht waren, zuräc, indem 
er diefelben nur als Ausnahme für die Spanier und.die: 
Bewohner der Provence felbft beftchen ließ, und verords 
nete, daß jeder ohne Unterfchied, welcher. ſich melden 
“würde, mit Ausnahme der DOrdensgeiftlichen, das Zeichen. 
des Kreuzes empfangen, die Unterfuhung und Beftims 
mung aber, ob einer. oder der andere wegen förperlicher 
Gebrechen oder anderer Verhältniffe zur Wallfahrt nicht: 
zusulaffen wäre und auf andere der Sache des heiligen 
Landes nügliche Weife fein Gelübde zu erfüllen Hätte, für 
eine andere Zeit ausgefegt werden follte. Indem Innos 
-enz: die Gläubigen zu reichlicher Beyſteuer für die Bes 
zung des heiligen Grabes aufforderte,. verſprach er, 
mit -wiligem Gemüthe felbft nicht. weniger zu leiften, ‘als 
er. von andern. begehrte, Dornehmlich verlangte er don 
den Seeftädten den Benftand ihrer Seemadht und er⸗ 
neuerte das von der. Kirchenverfammlung des Laterans 
verfügte DBerbot, die Heiden durch Zufuhr von Waffen, 
Schiffbauholz und anderen SKriegsbedürfniffen zu unters 
fügen. Auch verbot er allen Chriften, auf den Raubfchifs 
fen der Heiden Dienfte zu nehmen, indem er beftimmte, 
daß die Bekanntmachung diefes Verbots in den Seeftäds 
ten an jedem. Sonns und Fefttage zu miederholen wäre, 
und Die Lebertreter deffelben ihres Eigentums verluftig: 
ſeyn und denjenigen, welche fie gefangen nehmen würden, 
als Sklaven anheim fallen ſollten; und über die chriſt— 
lihen Seeräuber, welche den Verkehr mit dem gelobteim 
Lande hemmten und dadurch. die Rettung bdeffelben hin⸗ 


86° Geſchichte ber Krenzzige, Bud VIL Rap. It: 


2 derten, fo wie über deren Genoffen und Freunde verhängte: 
er den‘ kirchlichen Bann. Damit aber der Krieg wider 
die Heiden nicht blos mit Teiblihen, fondern auch mit. 
geiftlichen Waffen geführt werden: möchte, ſo befahl Im. 
‚ noceng, daß alle Monate eine allgemeine. Bittfahrt,. mo. ' 
‚möglich mit Abfonderung'der Männer und Weiber, gehal 
ten; und bey folchen Bittfahrten jedesmal Gott von den ' 
Gläubigen mit inbrünftigem Gebet um die Rettung feines 
heiligen Landes angefleht, das Kreuz -gepredige und mit - 
dem Gebete Faften und Spendung von Almofen verbum- 
den werden follten. Außerdem verordnete er, Daß in der . 
täglichen Meffe nach dem Sriedensfuffe und: bey der Vers 
theilung der Hoftie die Männer und Weiber der Gemeine 
demuͤthig zur Erde fich niederwerfen, und.die Geiftlichen. 
mit lauter Stimme den 79. und 68. Pfalm fingen. fols 
ten; der Priefter aber, welcher die Meffe feyerte, follte 
nach ‘der Beendigung diefer beyden Pfalmen mit lauter 
Stimme ein vorgefchriebenes Geber abfingen, in welchem 
Gott angefleht wurde, das Land, welches von feinem ein 
geborenen Sohne mit deffen Blute geheilige worden, den 
Teinden des Kreuzes zu entreißen und den Chriften zus 
ruͤckzugeben. Endlich befahl Innocenz, daß in jeder der 
Kirchen, in welchen die allgemeinen Proceffionen fich vers 
fommeln mwürden, ein hohler und mit drey. Schlöffern 
verfehener Stock aufgeftellt werden follte, in welchen die 
Gläubigen ihre milden Beyfteuern für die Kreuzfahrt legen 
möchten; und die drey Schlüffel- eines ſolchen Stocks 
follten einem achtbaren Presbpter, einem frommen Layen 
und einem Kloftergeiftlichen aus jeder Gemeine anvertrauf 
werden. Die weiteren Anordnungen der Kreuzfahrt, fo 
wie die Beftimmungen ‚über Ort und Zeit der Verſamm—⸗ 
lung der Kreuzfahrer und ihres Auszugs behielt fich In—⸗ 
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notenz zwar noch vor; er ernannte aber: fuͤr jeden erzbi⸗ YS" 
ſchoͤſlichen oder: biſchoͤfllchen Sprengel drey Bevollmaͤch⸗ 
tigte aus „der Zahl der Weltgeiftlichen und Mönche, welche 
befugt ſeyn ſollten, mits Zuziehung anderer: achtbarem Und 
fkommer Männer Im Namen des apoftolifhen Stuhls ans 
juotdnen und durch geſchichte Männer: in Ihrem Spren⸗ 
geln vollziehen zu laſſen/ Fe Fach des ee 
landes förderlich: feyn moͤchte. TU} ae 7 Br 

Nachdem Iansceng Auf‘ eine ER wirtfame Weife die er 


einer 


Bemther für das heilige Werk, welchem er aufs Nele adigemer: 
feine ganze Thaͤtigkeit wid mete, borbereitet hatte fo er⸗ 
lieh er im Fruhlinge des Jahrs 1218, an die Erzbifehöfe, lung. 
Sifhäfe, Aebte und überhaupt alle Prälaten der abend; 
Kndifhen und morgenlaͤndiſchen Kirche, Ausſchreiben re 

In welchen er fie aufforderte, zu einer allgemeinen Kir⸗ 
denberſammlung ſich einzufinden, welhe, damit die erfor) 
derlihe Zeit für die nöthigen Vorbereitungen getvonne 
hürde, erſt nach drittehalb Jahren am ı. November des 
Nhres 1215 zu Nom eröffnet werden ſollte/ und ‚die 
Lapitel und Geiſtlichkeit ihrer ſaͤmmtlichen Kirchen zur 
deſchickung derſelben anzuhalten. Auch an die Koͤnige faſt 

aller adendländifchen Keiche f fo wie den König von Cypern 

und die Großmeiſter der Ritterorden des Tempels und des 
boſpitals erging die paͤpſtliche Ladung zur thaͤtigen Theil⸗ 
nahme an den wichtigen Berathungen dieſer Kirchenver⸗ 
ſammlung. „Gott im Himmel iſt unſer Zeuge, ſchrieb 
ſanocenz in’ dieſen Briefen, daß nichts in diefer' 5 Welt 

ung mehr am Herzen liegt als zwey Dinge, die Rettung 

des helligen aeg und die Wiederherſtelluns der guten 


68) Epist. Innoc.. IH, ‚L. XVL, 30. (vom 19. Aprit zes. ) Mansi ConciL 
⁊.xxu.x· a. KR TEN 
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a Zucht und Ordnung in der Kirche; und, da weder das 
Eine noch das Andere ohne große Gefahr länger verfchos 
ben werden fann, ſo flehen wir oft zu Gott mit Thränen, 
daß er uns feinen Willen offenbaren, unfern Eifer bes 
leben, unfere Kraft flärfen und uns Gelegenheit und 
Mittel zur Vollbringung deffen, was förderlich und heils 
fam iſt, verleihen möge.’ Er verordnete in diefem Auss 
fhreiben, daß mit Ausnahme von einem, oder zwey 

Biſchoͤfen jedes erzbifhäflichen Sprengels, welche zur Bes 

ſorgung des firglichen Dienfted zu Haufe bleiben könnten, 
alle übrigen Prälaten der Kirche perfönlih auf jener 
‚allgemeinen Kirchenverſammlung fich einfinden, oder im 
Sale begründeter Verhinderung taugliche Stelvertreter 
fenden folten. Auch befahl er allen denen, an welche er 
folhe Ladung erließ, jeden überflüffigen Aufwand als 
wahre Diener Chrifti zu vermeiden, und über alle 
"Gegenftände, welche auf der Kirchenverfammlung zur 
Sprache zu bringen wären, zuvor auf das forgfältigfte 
fh zu unterrichten, die gefammelten Nachrichten ihm 
mitzutheilen und vornehmlich der Sache des heiligen Lans 
des redlichen Fleiß zu widmen. Mehrere Erzbifchöfe und 
Biſchoͤfe ermahnte der Papft noch Durch befondere Schreis 
ben, die Kirchenverſammlung nicht zu verfäumen. Indem 
er den Patriarchen von Alerandrien aufforderte 63), ent 
Ä weder perſoͤnlich auf der Kirchenverſammlung zu erſchei⸗ 
nen, oder Durch einen Bevollmaͤchtigten ſich vertreten zu 
laffen, ermunterte er ihn zur Geduld in den fchweren 
Prüfungen, durch welche Gott ihn und feine Kirche heims 
ſuche, mit dem Beyſpiele des Apoſtels Paulus, welcher 
ale im Dienfte Chriſti ihm auferlegten Verfolgungen, 


63) Epist; Innoc. II. Lib, XVI. 54. Mansil. c. p. 966. 967. : 


, 
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Befümmerniffe: und Widertvärtigfeiten als Geminn bes IP 
trachtet und in der Schwäche ſich mächtig gefühlt hätte; 
er ermahnte ihn, die Gläubigen, ‚welche innerhalb dee 
Sprengel von: Alerandrien in der Gefangenfchaft der 
Heiden ſich befänden, durch feinen Zufpruch zu troͤſten/ 
durch die Vorftellung der Belohnungen, welche. Gott ihnen 
am Tage der Vergeltung gewähren würde, zur Aushars 
tung in ihrem guten Kampfe zu ermuntern, und Durch. 
die Verfiherung zu beruhigen, Daß der apoftoliihe Vater 
nicht aufhören würde, für ihre Befreyung ſich zu bes 
mühen, Auch an den Patriarchen Albrecht von Jeruſalem 
fandte er das allgemeine wegen der. Kirchenverfammlung 
erlaffene Ausfchreiben °*), nebft einem Briefe an den Sul. 
tan Malek al Adel °°), in welchem er denfelben auffors 
derge, nicht nur die chriftlichen Gefangenen, welche noch 
in feiner Gewalt wären, freyzulaffen, fondern auch die 
heilige Stadt Jerufalem den ChHriften zurückzugeben, „Als 
Gott,“ fchrieb. Innocenz dem Sultan, „die Stadt Jeruſa⸗ 
lem und deren Gebiet in die Hände Eures Bruders: gab 
geſchah folches nicht. wegen der Tugend des Sultans Salar 
din, fondern, weil das chriftliche Wolf den Zorn Gottes 
auf ſich geladen hatte; jegt aber, da wir ung zu Gott 
befehrt Haben, hoffen wir, daß er unfer fih erbarmen; : 
werde; denn nach dem Ausfpruche ded Propheten vergißt 


der Herr, wenn er zürnt, 


64) Epist, Innoc. III. L. XVI, 86. 
Mansi L c, p. 967. 968. 

65) Epist, Innoc, III, L. XVI, 37. 
Der Brief an den Sultan Malek al 
Adel (Sephadinus) iſt von Baluze 
ohne Angabe des Datums mitgerheilt 
worden; in der Ehronif des Richard 
von St. Germano (Muratori Seri- 

.ptores ren, Ital, T. VII: p. 985. 986), 


es nicht, fich zu erbarmen. 


wo ebenfalld diefer Brief fich findet, 
it dad Datum hinzugefügt: Datum 
Laterani VI, Kal. Maji Pontificatus: 
nostri anno XVI, — 96, April 1213, 
An demfelben Tage wurde ohne Zwei⸗ 
fel auch der dazu gehörige Brief an; 
den Patriarchen von Jeruſalem auge 
gefertigt: 
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Ir Daher wollen wir denjenigen nachahmen, welcher von ſich 
im Evbangelium ſagt: lernt von mir, denn ich bin ſanft 
und demuͤthigen Sinns, "und Eure Herrlichkeit °°) bitten, 
daß ihr; um dem Blukvergleßen ein Ende zu machen, und 
das Land zurückgeben möge; deſſen Befigtaußer eitlem 
Ruhm Euch’ meht Befhwerlichkeit als Vortheil bringe,!! 
Obwohl Innotenz ſelbſt von diefem Schreiben feine: ers. 
fprießliche Wirkung ſich verſprach, ſo erfüchte-er doch den 
Patriarchen, den poaͤpſtlichen Botſchaftern, welche dem 
Sultan dieſes Schreiben überbringen ſollten, einige treue 
und Fuge. Männer: zur Begleitung zu geben, damit die: 
in feinem Briefe ausgeſprochene Forderung: ſovlel als 
moͤglich unterftügt wuͤrde. Er legte aber dem Patriarchen 
der Heiligen Stadt: noch insbeſondere Die. Verpflichtung: 
aufr die Berathungen der allgemeinen Kirchenverfannw 
Jung, welche nach der löblichen Gewohnheit der heiligen 
Vaͤter gehalten werden ſollte, durch feine Gegenmart,. 
welche nicht nur ſehr näglich, ſondern hoͤchſt nothwendig 
ſeyn würde, zu befördern und einige von. allen Umſtaͤnden, 
Berhältniffen und - Dertlichfeiten unterrichtete treue und 
fluge Männer mit -fih zu bringen, Endlich . legte Inno⸗ 
con; dem Patriarchen es an das Herz, den König. Johann 
und die. geiftlichen. Nitterorden, fo wie alle einheintifchen 
Chriften und Pilger zur ſtandhaften Vercheidigung umd. 
Behauptung des in Syrien den Chriften noch: gebliebenen 
Landes, und die lafterhaften Bewohner deffelben, melche 
durch ihren ruchlofen Wandel den Zorn Gottes über ſich 
und das Land gebracht hätten, zu ernftlicher Buße umd 

' Sinnesänderung zu ermahnen. Als fpäter der Erzbifchof 

von Lund ſich weigerte, auf der Kirchenverfammlung zu 


J 


66) Magnitudinem vestram, 
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93: Chr. 
1313. 


reife and der Unficherheit der Landftraßen- entſchuldigte;/ 
fo erinnerte ihn Innocenz an die allgemeine, Verbindlich— 
feit der Erzbifchöfe und Bifchöfe, Die allgemeinen Kir 


henverfammlungen, auch ohne perfönlige Aufforderung, 
zu befuchen, und an den Eid, dutch melchen- insbefondere 
die Ergbifchöfe zur Erfuͤllung diefer Verbindlichkeit ſich vers 
pflichteten. ‚Möge eg,’ fchrieb Innocenz, „weder dir noch 
irgend einem Biſchofe oder Praͤlaten in den Sinn kom⸗ 
men, feinen Ruhm mit pnvertilgbarer Schande dadurch 
su beflecfen, daß er von einer ſo fchönen Seyerlichfeit 
und einen ſo nothwendigen und vetdienftlichen Werfe fich 
fern ‚Halte, und dadurch die Ungnade Gofted und unfer 


Mißfallen gegen fih zw. erwecken; mir Hoffen in. dem 


Herrn, daß derjenige, welcher dem Meere und den Wins 
den gebietet, nicht ermangeln werde; die Wellen der toben 
den. See zu beruhigen, damit den Schiffern die gewünfchte 
Ruhe zu Theil’ werde, und die Feinde und Nuheflörer 
zum: Srieden zu bringen, damit: der Wanderer fichere 
Straßen finde.‘ In demfelben Sinne fhrieb der Papft 
auch an den Erzbifhof von Upſala“?). Waͤhrend fol 
her Anordnungen erließ Innocenz, deſſen Sorgfalt und 
Aufmerkfamfeit alles umfaßte, wodurch das Gelingen der 
Kreuzfahrt befördert werden Fonnte, eine Aufforderung an 
den Patriarchen von Serufalem, fo wie an die Großmeifter 
der geiftlichen Nitterorden des Tempels und des Hofpis 
tale, ihm genauen Bericht über die Macht des Gultang 
Malef al Adel und den Zuftand und die Berpältnife der 
Saracenen zu erftatten °®), 


67) Epist. Innoc. III. L. XVI. ıgr. 68) Jacobi de Vitriaco histor, 


vom 81. Februar 12214, Orient, Lib. III, (bey Bongarsius) 
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Die Aufforderung, die Sache des heiligen Landes 
Der dur Ermahnung fowohl zur Annahme des Kreuzes und 
gar di: su Geldbeiträgen, als auf jede andere mögliche Weife zu 
Eurion. befördern, hatte Innocenz zwar an die Geiftlichkeit faft 
aller .chriftlichen Reiche erlafien; er fegte aber feine Hoffs 
nung vornehmlich auf die oftmals erprobte Bereitwiligs 
keit der Franzofen, dem Dienfte des Heilandes fih zu 
weihen. In Ddiefer. Hoffnung ernannte er den Meifter 
Robert von Curzon, ehemaligen Stifftsheren zu Nohon 
und fpäterhin zu Paris, welcher damals zu Kom ſich aufs 
hielt und nicht lange zuvor zur Würde eines Cardinals 
priefterd der Kirche Sanct Stephan auf Monte Celio war 
erhoben worden‘?), zum Legaten des apoftolifchen Stuhlg, 
um. in Sranfreich. das Werk Gotted zu fördern; und 
indem er der frangöfifchen Geiftlichfeit fomwohl, als dem 
Könige Phillpp Auguft, deſſen erfigeborenem Sohne Lud⸗ 
wig und Blanca, der Gemahlin des Prinzen, dieſe Wahl 
kund that, ermahnte er ſie, den Legaten wohlwollend auf— 
zunehmen und in der Vollziehung feines Auftrags zu 
umterftügen 7°). Dem Legaten aber ertheilte er die Bol 


Zr Er. 


v u 


p- 1125. Richardi de St. Germano 
chron, p. 986. ®gi. Rainaldi annal, 
eccles, ad a. 1214. 

69) ®gl. Laporte du Theil Me- 
moire sur la Vie de Robert de 
Courgon in den Notices et Extraits 
des Manuscrits de la Bibliotheque 


du Roi Tom, VI. p. 136—232. Ro: 


bert war wenigſtens feit dem Yabre 
3204 Stiftsherr zu Nohon, wohnte aber 
zu Paris, und war feit dem Jahre 
2910 Stiftsherr zu Parid. Bol. La- 
porte du Theil a. a. D. ©. 154. 176, 
Sein Gefchlechtdäname wird fehr vers 
ſchieden von den gleichzeitigen Ge: 
ſch ichtſchrelbern angegeben; er heißt 


bey Jacob von Vitry (vgl. Geſch. der 
Kreuzz. Buch VI. Kap. 3. S. 107. 
Anm. 28.): Corchon; bey Albericus 
(p. 474. ): de Corseto: in andern 
Ehronifen: de Corso, de Cursim, de 
Corseo u f. w. In der Ehronif deg 
heiligen Medardus von Soiſſons 
(Becueil des histor, de la Franc, 
T. XVII. p. 718.) und der Chronik 


des Klofterd zu Savigny (ebendaf. 


pP: 352.) heißt er richtiger: de Corzon 
und de Corgone; es ift ohne Zwei: 
fel der jegt noch In England bekannte 
Name Curzon, 


70) Epist, Innoc. IIL, Lib, XVI. 


Der Legar Robert von Curzon. 9. 


macht 7*), denen, welche auf feinen Ruf fih verfammeln 
und dad Wort des fellgmachenden Kreuzes vernehmen 
würden, im Namen des apoftolifchen Biſchofs den Ablaß 
von allen ihnen aufgelegten Bußen zu ertheilen, und in 
Hinficht der Turniere, welche Innocenz als ſehr ſchaͤdlich 
für Die Sache des heiligen Landes betrachtete 7”) nad 
dem heilfamen Rathe verſtaͤndiger Männer zweckmaͤßige 
Verordnungen zu erlaſſen. 

Der Cardinal Robert, obgleich ein Engländer”?), war 
ein Zögling- der Univerfität zu Paris und genoß der Uns 
terweifung des Meifters Peter von Corbeil und der: übris 


3, Cdr- 
1813, 


gen berühmten dortigen Lehrer wahrfheinlich fhon zu | 


derfelben Zeit, ald auch der Papft Innocenz, damals 203 
thar von Segni, auf der hohen Schule zu Paris feine zu 
Rom angefangenen Studien fortfegte ?“). Da wegen der 
Gewaltthaͤtigkeiten, welche der König Richard Lömenherz 


gegen alle Stände feiner Unterthanen übte, Die Lage der 


englifchen Geiftlichfeit feinesweges günftig war, fo Blieb 
Robert, welcher einem angefehenen Gefchlechte feines Bas 
terlandes angehörte, in Frankreich, wie viele andere eng⸗ 
lifche Geiftliche zu dieſer Zeit, und midmete der franzöfis 
fhen Kirche feine Fähigfeiten und Kenntniffe. Als der 
Meifter Zulco von Neuilly mit einem glänzenden Erfolge 
das Kreuz predigte, fo nahm auch der Meifter Robert 
von Eurzon an diefem heiligen Werfe Theil; und er war 
einer von den Kreugpredigern, welche in dem Rufe ftans 
den, redlich, ohne Eigennuß und andere verwerfliche Abs 


81. 35. Mansi Concilia T. XXU, 73) Er war zu Kedlefton in Der 


.P. 965. 966, byfhire geboren. Laporte du Theil 


71) Epist. Innoc, III. Lib. XVI. gza. 9 a. O. ©. 136. 


74) Bulaei historia Universitatis 
72) Bol. Geſch. d.Kreuzz. Buch VI. Paris, T, III, p. 708. Laporte du’ 


Kap. 9, S. 89 Theil p, 340, 


* 
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35° fichten die Chriften zur Bewaffnung und Mildthätigfeit 
für das gelobte Land ermahnt zu haben 7*). Auch als 
* Schriftfieller erwarb . füch der Meifter Robert bald einen 
geachteten Namen; und fein Inbegriff der Theologie 7°) 
wurde als ein fehr nügliches Werk gefhägt. Daher: 
brachte ihn ſchon im Jahre 1211 eine Partey der Stiftss 
herren der Sophienficche zu Lonftantinopel neben zwey 
anderen angefehenen Geiftlihen als Nachfolger des Pas 
triarchen Thomas Morofini bey dem päpftlichen Stuhle 
in Rorfchlag 7). Die ausgezeichnete und wirkſame Bes 
vedfamfeit aber, welche Robert ald Kreuzprediger enttwis 
delt hatte, und die eifrige Betriebſamkeit, mit welcher 
fpäterhin mehrere von Innocenz; feinem ehemaligen Mits 
fehler, in Angelegenheiten der franzöfifchen Kirche ihm ers 
theilte Aufträge von ihm waren vollgogen worden, beftimms 
ten den Papſt, feinem Jugendfreunde auch Damals die Bes 
förderung der Kreuzfahrt in Sranfreich und die. Abftellung 
der In der frangöfifhen Kirche eingeriffenen Mißbräuche 
zu übertragen, Der Cardinal widmete fih der Vollzie⸗ 
hung auch diefes wichtigen Auftrags mit großem Eifer; 
er hielt ſchon im Junius des Jahrs 1213, nicht lange 
nach feiner Ankunfe in Sranfreih, eine Kirchenverſamm⸗ 
lung, auf welcher nachdrücliche Verordnungen gegen die 
Erpreffungen der Wucherer erlaffen wurden; denn, da von 
ſolchen Erpreffungen nicht nur die Verarmung der Layen, 


Nachfolger des Papſtes Innocens, 
gab noch dem Eardinat Robert dag 


75) Bgl. Gefch. der Kreuzz. B. VL 
Kap. 3. ©. 107. Anm. 107. 


76) Summa Theologiae. leber dies 


fed Werk ſowohl als Über die übrigen 
Schriften des Cardinald Robert von 
Curzon f. Fabricii bibliotheca me- 
diae etinfimae latinitatis, ed. Man- 
si Lib. III, p. 373. 

77) Auch Honorius der Dritte, der 


Zeugnif, eum ad divina oracula pro 
concione exponenda sacra eloquen- 
tia valere. Epist. Honorii III. (an: 
die zu Genua Damals verfammelten 
Kreuzfahrer) Lib, III, x. (vom ssiten 
Julius 1918.); f. Rainaldi Ann. eo- 
oles, ad a, 1218. $ 5 


Der Legat Robert von Eurzon. | 95 


fondern ſelbſt der Kirchen eine unmittelbare Folge war, ICh" 
und alſo auch mittelbar. die Unterſtuͤtzung des heiligen 
Landes‘ dadurch" gehindert wurde: fo hielt Robert fich für 
befugt, ein fo fchädliches Hinderniß durch zweckmaͤßige 
Bersrdnungen zu entfernen 7°), Gleichwohl erhoben ſehr 
bald. die franzöfifchen:: Prälaten. bittere Klagen bey dem 
päpftlichen Stuhle, ſowohl über widerrechtliche Eingriffe 
des Legaten in ihre Nechte, als über Die fchamlofe und 
lügenhafte. Berläumdung und Läfterung der Geiſtlichkeit, 
welche der Legat nicht-minder als die übrigen Kreuzpre⸗ 
diger in: ihren Reden fich erlaubten, um dadurch dent 
Bolfe fich angenehm. zw machen ’?): Diefe: Klagen wurs 
den auch von dem Könige Philipp. Auguſt unterflügt, und 
Innocenz ſah ſich dadurch veranlaßt,.obwohl er das Ders 
fahren feines Bevollmächtigten nicht:mißbilligte, demſelben 
doch Vorſicht, Mäßigung und jede mögliche Schonung den 
beftehenden Berhältniffe zu empfehlen; indem er die gründs: 
liche Heilung. der Gebrechen der franzöfifchen Kirche ſich 


"nen ſcharfen Verweis von dem Paäpftei 


78) Laporte du Theil p. 177. 
| ‚zugezogen habe (dum insolentins se, 


79) Guilelmmid! Aymdricus de ge-. 


stis Philippi, Augusti.(in Duchesne, 
Scriptorib. 'rer. Gallic. T. V.) p. g8. 
Außer. dieſemn Schriftſtellet berichtet 
nicht nur die Chronik von Auxerre 
(Recueil des Hist. de la Franc. 
‚ Tom. XVII, p. 285.), daß der Car⸗ 
dinal Robert dutch‘ fein unverftändt: 
ges Betragen fich Überatt- verhaßt ger 
wacht habe (.temeritare'sta:se fecit 
Omnibus exosum), und die Tegtere 
Chtonik nennt ihn’ deshalb fogar ei: 
nen böfen Mann (virum impro- 
bum) ; fondern auch Radulf Cogges: 
bale ‚(Chron. Anglican. im: Becueil 
0. a. O. ©,,107.). erzählt, das der 
kegat duch feinen Uebermuth fich eis 


gereret in Francia, corripitur acri- 
’ter per literas a domino Papa); von 
einem: folchen. Bermweife findet ſich 
aber feine Epur in dem Briefe, wels’ 
chen der Papft wegen der über den 

Legaten erhobenen Klagen -an den 
König von Frankreich fehrieb.- ©.die; 
folg. Anm. In dem Empfehlungb«- 
fchreiben an den König von Trank 
reich und die franzöfifhen Prälaten 

nennt Innocenz (Ep. Lib. XVI. gx. 
35.) den Eardinal Robert: virum . 
utique probatae honestatis ct üdei, 

merito suae probitatis speciali gra-, 
tia nobis acceptum. in 
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3, Et. fefft und der: bevorſtehenden allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 


— 


lung vorbehielt.?°), Andere machten es dem Legaten zum 
Vorwurfe, daß er ſowohl ald die übrigen Kreusprediger, 
welche mit ihm und umter-feiner Leitung in Frankreich ums 
herzogen, ohne Unterfchied Knaben, Weibern und fraftlofen 
Greifen, Blinden, Tauben, Lahmen und: Ausfägigen das 
Kreuz ertheilten ®*); obwohl in Diefer Beziehung die Kreuzs 
prediger den Abfichten des Papftes gemäß Handelten ®?). 
Manche Reiche und Mächtige ließen fih aber dadurch 
abhalten, dag Zeichen des Kreuzes zu nehmen; indem fie 
mit Recht der Meinung waren, daß mit Kreuzfahrern 
von folcher Art nichts. auszurichten wäre ®?), Der Cars 
dinal Robert unterbrach aber fehr bald feine Thaͤtigkeit 
für das heilige Land, indem er; nach: dem glänzenden 
Siege des Grafen Simon von Montfort über den König 
Peter von Aragonien bey dem Schloffe Murat unfern von 
Toulouſe, den verheerenden Krieg in der Provence. zu 
begünftigen anfing und. nicht nur die öffentlichen Ermahs 


nungen zum Kampfe gegen die Keger geftattete und beförs 


derte, fondern Dem fiegreichen Heere, welches wider die Als 
bigenſer ftritt, felbft fich anfchloß und die Ermahnung zur 


‚Annahme des Kreuzes wider Die Saracenen andern Predis 


gern übertrug; obwohl er zuvor in dem Sinne des Papftes 


80) Der Brief, welchen Innocenz 
in diefer Angelegenheit am 14. Mai 
1914. an den König von Frankreich 
ſchrieb, fieht in d’ Achery Spicile- 
gium (Folioaudg.) Tom. III. p. 577% 
und in Bulaei Historia Universita- 
tis Paris. Tom, III. p, 83. 

81) Guilelmus Armoricusl. c. und 
nad) demfelben Alberici Chron, ad 
a. 1915, p. 487. Die Worte deg Als 


| bericus find in dad Maguum Chro- 


nicon Belgicum aufgenommen (in 
Pistorii Scriptoribus rer, Germ, ed, 


'$truye Tom, IIL p. 240.). 


82) Bol. oben S. 85. Denfelben 


| Grundſatz wiederholt Innocenz der 


Dritte in einem Schreiben an den 
Dechanten von. Speyer aus dem fechd« 
zehnten Sabre feiner Regierung (gten 
Sept. 1913.). Epist, Lib. XVI. 108, 

83) Guilelm, Arm, und Alberici 
Chron, L c, 


Jakod von Vitty. Ben; 2 


Innocenz, welcher Damals den’ zubor von ihm ſelbſt nu Eh 
zuͤndeten zerftörenden Krieg gegen Die Albigenfer zu: hem⸗ 
men fuchte, und die Wallfahrt nach Jeruſalem für ein 
viel verdienftlicheres Werk erflärte?*), manche der. Predis 
ger, welche das Volk zu dem Kampfe gegen jene ungluͤck⸗ 
lichen Ketzer damals mit begeifterten' Reden ermahnten/ 
von dieſer Sache abwendig gemacht und angewieſen hatte, 
das Kreuz wider die Saracenen zu prödigen?’).: Spätee 
fehrte zivar der Cardinal zu den von Innocenz Ihn: übers 
tragenen Gefchäften zurück, und noch im Jahre 1258 
bielt er zu Bourges eine Kirchenverfammilung; atıf- det 
allgemeinen Kirchenverfammlung im Lateran follen aber fü 
viele und fo fehr begründete Klagen‘ über: fein anmaßli⸗ 
ches und geſetzwidriges Verfahren vorgebracht worden 
ſeyn, daß der Papſt ſich gendthigt fah, die Nachſicht der 
franzöfifchen Geiftlichfeit wegen Der — des Le⸗ 
gaten In Anſpruch zu nehmen *). 


Unter den Kreuzpredigern, welche den Sardinal Ro⸗ von, 
bert in feinen Bemühungen für das heilige Land unter’ —— 
ſtuͤtzten, zeichnete ſich durch ſeinen Eifer nicht minder als 
durch die Wirkſamkeit ſeiner Predigten der Meiſter Jakob 
von Vitry aus, ein Mann von eben ſo großer Gelehrſam⸗ 
keit als achtungswerther Rechtſchaffenheit, welcher mähs 
rend einiger Zeit auf das Geheiß des Papſtes Das Volk 


2 

84) Innoe, III, Epist. Lib. XVI. formidantes, quem postea Romaeæ 
29. Bol. unten Anm. 90. ©. 99 in generali concilio vehementissi- 
me reddidere confusum, adeo quod 
dominus Papa multiplices dicti 
um Cernaii) historia Albigensium Cardinalis excessus a Praelatis Fran- 
(in Duchesne Script, rer. Gallic, ige sibi petiit relaxari. ‚Chrono« 
Tom. V.) cap. 73. P. 645. logia Roberti Altissiodorensis (im 

86) Tuno episcopi Franciae ap- Becueil des histor, de la France 
pellarunt, viri improbi impetum T. XVIIL p 285.) 


VI. Band. & 


85) Petri (Monachi Coenobii Vals 


) 
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2.80: zur Annahme: des Kreuzes wider die Albigenfer ermahne 
hatte, ‚dann ‚aber feine Beredfamkeit der Sache Des heis 
ligen Grabes widmete”). Diele Chriften bezeichneten ſich, 
begeiftert Duxch feine Ermahnung, mit dem heiligen Kreuze; 
aber noch mährend er als SKreugprediger in Frankreich 
umherzog, waͤhlten ihn die Stiftsherren der Kirche zu 
Ptolemais zu ihrem Biſchofe, und Jakob von Vitry bes 
gab ſich, von dem Papſte ſelbſt dazu aufgefordert, nach 
dem’ gelobten Lande *®), wo er waͤhrend eines langen 
Aufenthalts den reichhaltigen Stoff feiner trefflichen 
Beſchreibung und Gefchichte des Königreichs Zerufalen 
fammelte. | 

Niche nur in. Franfreih, fondern auch. in den Laͤn⸗ 
dern des deutfchen Neichs wurde damals, ungeachtet des 
noch immer fortdauernden innern Kriegs zwiſchen der 
welfiſchen und gibelinifchen Partey, nach dem päpftlichen 
Gebote, das Kreuz wider die Heiden mit großem Eifer 

gepredigt. Dliverius, Scholaſticus der Kirche zu Cöln, 
durchreiſte, ald Legat des. apoftolifhen Stuhls, von meh; 
reren Aebten begleitet Weftphalen, Friesland und Bras 
bant und ermahnte in den Städten und Drtfchaften das 
Volk, dem Dienfte des Hellandes fich zu mweihen; und 
das Zeichen des Heiligen Kreuzes, welches an mehreren 


44 
digten gegen die Albigenfer giebt 


87) Il ot en France un olero qui 
precha de la crois, qui ayoit nom 
inaistre Jacques de Vitri; cil en 
Croisa mult, Hugo Plagon ©. 684. 


Bat. Bernard. Thesaur, o, 185. In‘ 


der Ehronit des Meiſters Wilhelm 
von Puy (Duchesne Scriptor. rer. 
Gallic, Tom, V. o. 30. p. 683.) wird 
Jakob von Vitry alfo bezeichnet : vix 
magnae honestatis, literaturae et 
eloquentiae, Weber feine Kreuzpre⸗ 


ebenfaus der Meiſter Wilhelm von 
Puy (a. a. D.) Nachricht, und Jakob 
von Bitry felbit erwähnt derfelben in, 
feiner Lebendbefchreibung der Maria 
von Degnied (Maria Oegniacensis), 
Lib, II. c. 10. ®gf. Rainaldi ann, 
eccles. ad a. 1913. $. 72, 


88) Hugo Plagon und Bernardug 
Thefaurarius a. a, O. 


Krenzprediger in Deutfhland. 
Orten In den Wolfen fhtbar wurde, während Oliverius 


9 


die Meffe vom heiligen Kreuze fingen ließ, oder auf freyem, 
Felde zu dem zahlreich verfammelten Volke redete, erfüllte, 
alle feine Zuhörer mit fo freudiger Hoffnung» Daß viele, 
welche anfangs nicht geneigt, waren, das heilige Kreuz, 
zu nehmen, ihren Sinn änderten. Ueberhaupt gelobten, 
die Meerfahrt, begeiftert durch die Ermahnung Des Scho— 
lafticus Dliverius ſowohl, als durch die Zeichen und, 
Wunder, welche gefhahen, funfzigtaufend Friefen, unter 
ihnen achttaufend Knappen und faufend gepanzgerte Rit— 
ter, wie Dliverius felbft in einem an den mit dem Kreuze. 
bezeichneten Grafen von Namur und deffen Gemahlin ges 
richteten Briefe meldete 8%); auch hegte er zu der Zeit, 
alg er diefen Brief fchrieb, die frohe Hoffnung, daß, 
alein aus dem .cölnifchen Lande mehr als dreyhundert mit 
Pilgern, Lebensmitteln, Waffen und Kriegsgeraͤth beladene 
Schiffe die Fahrt nach dem heiligen Lande unternehmen 
wuͤrden. Auch in anderen Gegenden von Deutſchland 
wurde das Kreuz eifrig gepredigt 9°); und Innocenz 


89) In Martene et Durand. col- 
lectione amplissima, T.I. p. 115. 
1116, .. 

0) Am Mittelrheine 3. B. Durch 
den Dechanten von Speyer, welchem, 
ald der ihm zugeordnete Gehülfe in 
der Ermahnung zur Kreuzfahrt ge: 
fiorben war, der Abt Düniel von 
Schönau als Kreusprediger von dem 
Papſte Innocenz zugeſellt wurde. Auf 
die Anfrage des Dechanten beitimmte 
Snnocenz in einem zu Segni am 
9. Sept. 1213. an denfelben erlaffenen 
Schreiben, daß Diejenigen, welche dad 
Kreuz gegen die Albigenfer genom: 
men hätten, wo möglich bewogen 
werden follıen, die Meerfahrt nach 


Serufalem zu unternehmen (nam iti-, 


nıeris Hierosolymitani laborem ma- 
joris meriti esse constat). Auch ent⸗ 
fchied der Papſt in diefem Schreiben, 
dag der Widerfpruch der Ehefrauen 
die Meerfahrr der Männer nicht hin⸗ 
dern Dürfe: cum Rex coelestis ma» 
jor sit Rege terreno et oonster, 
quod vocatos ad terreni Regis ex- 
ercitum uxorıum non impedit con. 
tradictio, liquer, quod ad stummi 
Regis exercitum invitatos et ad il- 


lum proficisci volentes praedicta 


non debet occasio impedire, cum 
per hoc matrimoniale vinoulum 
non solvatur, sed subtrahatur ad 
tempus cohabitatio comjugalis, quod 


G 2 


A. Chr. 


1213. 


100 Geſchichte der Kreugzäge. Buch VII. Kap. Il 


9. Ser fuchte die Zahl der Wallfahrer auch dadurch iu vermehren, 


daß er die deutfchen Kreuzprediger bevollmächtigte, ſelbſt 
Hrandfliftern und denen, melde Gemaltthätigfeiten an 
Prieftern und andern geiftlichen Perſonen geübt hätten, 


das Zeichen Des heiligen Kreuzes und Vergebung der Sins _ 


den zu ertheilen, wenn fie den Beichädigten gehörige Ges 


nugthuung leifteten, und ihr Vergehen nicht von folcher 
Art wäre, daß eine unmittelbare Verfügung des apoftolis 


ſchen Stuhls für nothwendig erachtet würde ?*), 

In Stalien mangelte ed eben fo wenig an thätigen 
Kreuzpredigern ?*); und ohne Zweifel waren, ungeachtet 
des Schweigens der Zeitbücher, die Geiftlichen anderer 
chriftlichen Länder nicht weniger darauf bedacht, die Bes 
mühungen des Dberhauptes der Kirche für die Rettung 


des heiligen Landes zu unterflügen; nur in England 


machten die heftigen Spannungen, welche dort Kirche 
und Staat zerrütteten, jede Theilnahme an der Sache 
des heiligen Grabes unmoͤglich. 

Der Eifer für das heilige Land, melden Innocenz 
durch feine unermüdlichen Bemühungen von neuem erweckt 
hatte, zeigte fich fehr bald auf mancherley Weife. Nicht 
nur traten einzelne begeifterte Männer aud aus dem 


in multis aliis casibus fieri frequen- ctoritate nostra libere absolntionis 


ter oportet, Epist, Innoc. IL, 


benehicium impendatis, nisi forsan 


Lib, XVI. 108. 

gı) Tam tibi (Decano — 
quam Abbati praedicto (de Scono- 
via) concedimus, ut incendiariis 
(wahrfcheintich denen, welche in Seh: 
den Branditiftung geübt hatten) et 
jis, qui manus temerarias in "Cleri- 
cos aut alias personas ecclesiastica® 
injecerunt, volentibus suicipere 
signum crucis, satisfactione 'passis 
injuriam exhibita competenti, au« 


aliquorum excessus adeo graves ex- 
isterent et enormes quod merito es- 
sent ad sedem apostolicam trans- 
mittendi. Iunoc, III, epist, Lib, 
XVI, 108, 

92) Bol. den Brief, welchen Innos 
cenz (am 10. Februar 1214.) an die 
lombardifchen und toskaniſchen Erz« 
bifchöfe und Bifchöfe fchrieb, Lib, 
XVI. 180, und die beyden vorherge« 
benden Briefe 178 und 279 


— 


— 
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Stande der Layen auf, Melde die Verheifungen der 2 
Kreuzprediger von dem fegensreichen Erfolge der naͤch⸗ 
ſten Kreuzfahrt durch die Erzaͤhlung von ihnen ſelbſt zu 
Theil gewordenen Geſichten und Erſcheinungen bekraͤftig⸗ 


ten. 92); ſondern die Sache des heiligen Grabes 
auch die Theilnahme der Koͤnige und Fuͤrſten, 


gewann 
und die 


mit dem Kreuze bezeichneten Krieger äußerten lebhafte 
Sehnſucht nad der baldigen Vollziehung ihres Gelübdeg, 


In Italien verfammelte der Graf Grimald von Monte I, Fir 


filice fchon im Anfange des Jahrs 1214 eine fo große 
Zahl von Fampflufligen Kreuzfahrern zu feinem Paniere, 
daß Innocenz felbft Ihn aufmunterte, im Vertrauen auf 
die Hülfe des allmächtigen Gottes, welcher die Wagen 
und das Heer Pharao's in ˖ das Meer geworfen und Dem 
Wolfe Gottes ungeachtet feiner geringen Zahl zu Gideon 
den Sieg verliehen hätte, die Meerfahrt zu befchleunigen 
‚und dem großen Pilgerheere den Weg, zu bereiten ee) 


or) Thomas von Champre, welcher 
der damaligen Kreuzpredigten oft: 
mals erwähnt, erzählt 3. dB. (Liber 
apuln II. 39) Folgendes: Um das 
Jahr 1213, ald dad Kreuz fait in allen 
ganden gepredigt wurde, war in 
Brabant ein Mann von großer Dels 
Ligfeit, welcher zwar lange fchon den 
Wunſch gehegt hatte, nach dem heitis 
gen Lande zu wallfahrten, fich aber 
nicht entfchließen konnte, feine gelit- 


uchen Üebungen durch eine folche für 


perliche Anftrengung zu unterbrechen. 
In der Nacht vor Petri Kettenfeyer 
erſchlen ihm, als er in feinem ver 
ſchloſſenen Gemache betete, ein Engel 
des Herren, von hellem Lichte umges 
ben, und fprach zu ihm: Der Here 
hat deine Sehnſucht, das beilige 
Land zu fehen, wahrgenommen und 


mich gefandt , um deinen Wunſch zu 
erfüllen. Nach diefen Worten ergriff 
der Engel den Mann, führte ihn in 
Einer Nacht zu alten Dertern ded heis 
tigen Landes, fo daß er diefe ſowohl 
als alle merkwürdige Städte von 
Frankreich, Burgund, der Lombardey 
und Toskana wie in der Klarheit des 
Tages ſah, und brachte ihn noch In 
derfelden Nacht zurüd in fein Ge 
mach. Dieſer Mann nahm her— 
nach auf die Ermahnung anderer 
ihm befreundeter Pilger das Kreuz 
und diente dem Heere der Kreuz: 
fahrer ald Wegweifer. Wie Thomas 
von Champre diefed Wunder er: 
Härt, mag bey ihm felbit nachgeles 
fen werden. 

94) Epist. Lib, XVI. 178. (vom 
16, Februar 1214). 
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FE Auch ermahnte der Papft die Wenetianer, dem Gras 
fen Grimald und deffen begeifterten Waffengefährten die 
nöthigen Schiffe willig zu liefern %°), und gebot den 
Prälaten in der Lombardey und Toskana, die Bemühuns 
gen des Grafen für die Vermehrung feines Heers durch 
tüchtige Krieger zu befördern ?°), indem er zugleich die 
forgfältigfte Geheimhaltung diefer Unternehmung empfahl 
und an die bewährte Erfahrung erinnerte, daß unerwartete 
Geſchoſſe am wirkſamſten find ?7), 

Um dieſelbe Zeit, im Lenzmonate des Jahrs 1214, 
beitimmte der König Philipp Auguft von Sranfreih, auf 
dag Anfucher der Geiftlichfeit und der mit dem Kreuze 
bezeichneten Ritter feines Königreichd, den vierzigften Theil 
aller feiner Einfünfte von einem Jahre zur Unterffügung 
des heiligen Landes und gewährte durch eine eigene Urs 
funde allen feinen Unterthanen, welche dag Kreuz genoms 
men bäften oder nehmen würden, ‚erhebliche Vortheile und 
Erleihterungen ?°), und im folgenden Jahre 1215 legte 
der König Johann von England das Gelübde der Kreuz— 
fahre ab, obwohl die fortdauernden verwirrten inneren 
Verhältniffe feines Neichs die Vollziehung dieſes Gelübs 
des ihm unmöglich machten, und der eben fo f[hmwache ald 
unredliche König auch nur die Abfihe Hatte, durch Die 
Annahme des Kreuzes fih den von dem Papfte Innocenz 
den Kreusfahrern bemwilligten Schuß und dadurch Sichers 
heit gegen feine zahlreichen Feinde zu verfchaffen ??). 


95) Ibid. epist. 179. febenfalld vom 
16. Febr. 1914). 

96) Ibid, epist, 190. (vom ıg Fe 
bruar 1213). 


97) Jacula impracvi:a plus no- 


cat, oder wie es in dein Briefe an 
Die lombardiſchen und tosßanifchen 


Präfaten heißt: praevisa jacula mi- 
nus nocent, ' 
98) Ordonnances des Rois de 
Frauce, T. I, p. 31-34. S. Beil.L 
99) Ut sibi melius provideret, in 
die purificationis b. Mariae (2. Fe- 
bruar 12,8.) Orucem Domini susoe» 


Der Raifer Friedrid IL. > 2708 
Wegen diefer allgemeinen Ichendigen Thellnahme an den I,EB* 
Angelegenheiten des heiligen Landes glaubte auch der jus 
gendlihe König Friedrich der Zweyte am ficherften ſowohl 
die Achtung und Liebe feiner Voͤlker zu gewinnen, als in 
Der Gunft des Papſtes ſich zu befefligen, wenn er den 
Kreuzfahrern fi anſchloͤſſe. In diefer Meinung bezeich— 
nete er fich zu Aachen an dem Tage feiner Föniglichen Kroͤ⸗ 
nung, dem Feſte des heiligen Jakobus des Jahres 12157 28. Jul, 
mit dem Kreuze und beförderte durch fein Beyſpiel die 
Wirffamfeit der Predigten des Scholaftifus Johann von 
Zanten, welcher während der Krönungsfeyerlichfeiten die 
verfammelten Fürften des Reichs und das Volf zur Hülfe 
des heiligen Landes ermahnte; denn auch der Erzbifchof 
Siegfried von Mainz, die Bifchöfe von Lüttich, Bamberg, 
Paſſau und Strasburg, die Herzöge von Meran, Bra—⸗ 
bant, Limburg und Deftreih, dev Marfgraf von Baden, 
die. Grafen von. Jülich, Berg und viele andere Grafen 
und eine große Zahl von Nittern nahmen zu Aachen das 
Kreuz, als der — ihnen mit — 2 voran⸗ 
ging sooj. | 
Alle dieſe erfreulichen Erfcheinungen — in 
dem Gemuͤthe des Papſtes um fo mehr die Hoffnung eis 
nes glüclichen Erfolgs der vorbereiteten Kreuzfahrt, als 
auch der Bericht, melden in Folge der päpftlichen Aufs 
forderung *°*) der Patriarch von Serufalem und die 


pit, timore potius quam devotione 
(in dubiis pro meliori parte inter- 
pretandum est), ut scilicet Cru- 
cis protectione tutior efficeretur, 
Matth. Paris p. 255. Vgl. Guil, 
Armor, p. 88. 

100) Godefridi Mon, annales ad 
a. 1215. Vol. Alberici Chron, p. 486: 


487., wo die Krönung des Königs 
Sriedrih um einige Tage früber, auf 
den Tag Marla Magdalena (22. Ju⸗ 
fiuß), gefegt wird. In der angeführs 
ten Stelle des Mönched Gottfried ift 
übrigens ftatt Ancei zu leſen: Au- 
striae, 
101) &. oben ©. gr. 
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Großmelſter der Templer und Hofpitaliter erflatteten und 
J durch ein denetlaniſches Schiff uͤberſandten, die damalige 
Macht der Nachfolger des Sultans Saladin als keines⸗ 
weges ſehr furchtbar ſchilderte und ſogar Die freylich 
anwahrſchelnliche Hoffnung ausſprach, daß der Sultan 
Malek al Adel und deſſen Soͤhne, geſchreckt durch die 
Nachricht von den Vorbereitungen and Ruͤſtungen zu einer 
nenen bewaffneten Kreuzfahrt, welche in den abendländis 
ſchen Reichen Statt fänden, feinen Anſtand nehmen wuͤr⸗ 
ben, nicht nur das heilige Land in die Hände des Papſtes 
zu geben und wegen der Aufrichtigkeit ihrer friedlichen " 
Gefinnung der römischen Kirche Hinlängliche Sicherheit zu 
fielen, fondern auch durch die Errichtung einer jaͤhrlichen 
Steuer an den Patriarchen zu Jeruſalem den ruhigen 
Beſitz Ihrer Übrigen Herrſchaften zu erkaufen *°2), Ä 


102) Volunt isti (Sephadinus es impedienda amplius Terra sanota, 
eJus Glit qriindecim ) libenter red- quam Dominus noster Jesus Chri- 
dere in manus domini Papae Ter- stus suis pedibus ambulavit, Ri- 
zam sanctam, quam tenent, adopus chardi de S, Germano Chron, p. 987. 
Christianorum; et, ut certi sint et ”gl. Jacobi de Vitr, hist, Hieros, 
securi de alia terra a populo Chri- Lib. III. (bey Bongarſius) p. 1726, 
stiano, singulis annis volunt esse wo die obigen Worte kürzer und in 
sub certo tributo patriarchae Hie- etivas veränderter Stellung ebenfalls 
zosolymitano; et dabunt inde cau- fich finden, 

telam Bomanas Eoclsise de uon 
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Biertes Kapitel, 


Fn der Zeit, in welcher die Prälaten oder deren Stell 3. Chr. 
vertreter und die Botfchafter der weltlichen Fürften zu z 
der bevorftehenden allgemeinen Kirchenverfammlung nach 
Kom fich begaben, fand Innocenz der Dritte auf der 
höchften Stufe feiner Macht... Obwohl er damals ſchon 
feit fat achtzehn Jahren den Stuhl des Heiligen Petrus 
befaß, fo war er Doch, da er faum das vier und funf 
zigfte Jahr feines Lebens vollendet hatte, noch im Befige 
der ganzen Kraft des männlichen Alters, und fein Name 
mar in der ganzen Chriftenheit geachtet oder gefürchtet; 
zwey Königreiche, Aragonien und England, hatte Innos 
cenz dem apofolifchen Stuhle lehenspflidhtig gemacht, und 
alle feine Widerfacher enttveder gedemüthigt, befiegt und 
unterdrückt, oder zur friedlichen Unterwerfung bewogen; 
die Layen ſowohl als die Geiftlichen gehorchten dem Papfte, 
welcher das kirchliche und meltlihe Anfehen des römifchen 
Stuhls in feinem meiteften Umfange behauptete, um fo 
unbedingter, je meniger eine baldige Veränderung in 
der Perſon des DOberhauptes der Kirche erwartet werden 
fonnte. ‚ 


Der Ladung des Papſtes Innocen; jur Thellnahme 
an den Berathungen der von Ihm ausgeſchriebenen allges 
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IEdE meinen Kiechenverfammlung folgten unter folden Umftäns 
den ſowohl Geiftlihe als Layen In großer Zahl; es ev 
fhienen außer den beyden Patriarchen, welche damals um 
den Gig von Conſtantinopel ftritten und die Entfcheidung 
ihres Streits von diefer Kirchenverfammlung erwarteten, 
ein und fiebjig andere Patriarchen und Erzbifchöfe, 
unter ihnen der Patriarch von Serufalem, der maronitis 
ſche Patriarch Jeremias aus Syrien, und der Erzbiſchof 

. von Tyrus, vierhundere und zwoͤlf Bifchöfe, mehr als 
achthundert Aebte und die Deputirten vieler Capitel. 
Viele andere Prälaten lichen ihre Stelle durch Abgeordnete 
vertreten; an der Stelle des Patriarchen von Antiochien, 
welcher duch Kranfheit verhindert wurde, erfchien der 
Bifhof von Antaradus, und für den Patriarchen von 
Alerandrien ein Diafonus der dortigen Kirche. Auch der 
römifche Kaifer Otto, der Kaiſer Heinrich von Conftantis 
nopel, die Könige Friedrich von Deutfchland und Sich 
lien, Philipp von Franfreih, Johann von England, 
Hugo von Cypern, Jakob von Aragonien, und andere 
Fürften hatten Botfchafter gefendet. Unter großem Zus 
laufe des Volks eröffnete der Papſt die Verhandlungen 
diefer glänzenden DBerfammlung am Sefte deg heiligen 

as Martin in der großen Baſilica des Laterans, und dag 
Gedränge mar an diefem Tage fo gewaltig, daß der Erz⸗ 
bifhof Matthäus von Amalfi in der Thür der Kirche 
erdrückt wurde”). 


ı) Chronicon Archiepiscoporum zu der Sirchenverfammfung fich ein« 
Amalphitanorum in Pelliccia Rac- ſtellten, f. Alberici'chron, ada. 1218. 
colta di .varie Croniche apparte- P.487.488. (vgl. ad a. 1305. P. 442.), 
nenti alla Storia di Napoli, T, V. Chron, Urspergense und Chronicon 
XNap. 1782. 4.) p. 169. Val, Sr. von fossae novae ad a, 1215, fo wie auch 
BRaumer Geſch. der Dohenft, Th, 3. Michardi de s. Germani ehron, 
©. 300. Ueber die Zahl derer, welhe p. 989. Vgl Rainaldi annal, eccles. 
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Innocenz befaß aber nicht die Gabe einer faßlichen ALM 
Beredſamkeit, und die Rede, melde er am Tage der Er; 
Öffnung, nach der Feyer des Gebets und der Einfegnung 
der Verſammlung, über den Spruch des Heilandes ?): 
mich hat Herzlich verlangt, dies Oſterlamm mit euch zu 
effen, ehe denn ich leide,’’ von feinem Throne?) hielt, war 
mehr ein fünftlicher Lehrvortrag als eine begeifternde Er⸗ 
mahnung. Sein DVBortrag erwärmte fih nur erft dann, 
als er der Erniedrigung der heiligen Stadt Serufalem 
erwähnte. „Jeruſalem,“ fprach er, ‚ruft zu ung in den 
Klagelledern des Propheten Jeremias *), o ihr alle, Die 
ihr vorüber geht, ſchauet doch und fehet, ob irgend ein 
Schmerz fey wie mein Schmerz. Darum kommt zu mir 
alle, die ihr mich liebt, und befreyee mich aus folchem 
Elende.“ Er legte Hierauf der DVerfammlung an dag 
Herz, wie ſchimpflich für Die ganze Chriftenheit es wäre, 
daß in der durch das Grab des Heilandes- geheiligten 
Stadt der falfche Prophet Mohammed verehrt würde, und 
fuhr Dann alfo fort: „Was follen wir nun thun? Sehet, 
geliebte Brüder, ich gebe mich ganz in Eure Hände und 
bin bereit, wenn ihr Dazu rathet, koͤrperlicher Mühfeligs 
feit mich zu unterwinden, jegt und fernerhin, und zu den 


ad a, 1915. $. 9. und die dazu gehös 
rige Anmerkung von Manfı. Daß 
der Erzbifchof von Tyrus der allge 


filica ded Laterand: ecolesia Salva- 
toris quae Constantiniani vocatur; 
denn diefe Kirche führte damals die 


meinen Kirchenverfammiung beiwohn⸗ 
te, erheut aus dem Briefe des Abted 
GServafiug an den Papft Innocenz 
oom Sahre 1216, in Car. Lud. Hu- 
go sacrae antiquitatis monumentis 
(T, L Stivagii 1725. fol.) p.3. Nach 
dem Chronicon Urspergense war 
auch ein Botfchafter des Königs von 
Ferufalem anwefend. Die damaligen 
Zeubüher nennen übrigens die Ba : 


fen Namen und wurde erft fpäter den 
beyden heiligen Johannes, dem Evans 
gelitten und dem Täufer, gewelbt. 


2) Evang. Lucä 22, 16. 


85) Dominns Papa primo ascendi® 
in thalamum, Chron. fossae nos 
vael.c, 4 


‚ 4) Klagelleder Jerem. ı, 12. 


! 
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HE. Königen und Fuͤrſten, den Völkern und Nationen mic) 


zu begeben, ob ich ed vermögen werde, Durch mächtigen 
Huf fie zu erwecken; damit fie fi) erheben mögen, um den 
Kampf des Herrn zu fämpfen und zu rächen die Schmach 
des Gefrenzigten, welcher um unferer Sünden willen vers 
trieben worden ift aus dem Lande und herabgemworfen 
von dem Sitze, welchen er mit feinem Blute erfauft hat. 
Mas aber andere auch thun mögen, fo liegt ung als Pries 
fiern des Herrn vornehmlich ob, Diefer Sache ung anzus 
nehmen und mit Gut und Blut das Heilige Land zu 
retten; Feiner bleibe alfo zurück und halte fi fern von 
folhem Werfe, damit er des Lohnes nicht ermangele, 
Denn auch in alten Zeiten hat Gott in ähnlichem Falle 
Israel durch Priefter erretfet, als er durch die Makka— 
bäer, Söhne des Matathias, welche Priefter waren, Jes 
zufalem und den Tempel aus den Händen der Heiden 
befreyete ?). 4 

Die zu der allgemeinen Sirchenverfammlung vereinigs 
ten Vaͤter der Kirche und Botfchafter beriethen fich über 
Die Angelegenheiten der Kirche und des heiligen Landes 
bis zum Ende des Monats November, und mit der drit— 


2.80 Nov. gen Öffentlihen Berfammlung am Tage des heiligen Ans 


dreas murden ihre Berathungen gefchloffen )). Außer 
vielen wichtigen Beltimmungen, welche, in fiebzig Ab 
fchnitte getheilt, von diefer allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 


5) Sermo I, Innocentii Papae III. 
in concil:o generali Lateranensi ha- 
bitus, in Mansi ConcilL T. XXII. 


pP. 968-973. 


69) Die zweyte öffentliche Berfamm: 


lung des Conciliums wurde nach der 
Chronik ded Mönche Reiner (Mar- 
tene et Purand Collect. ampl. TV. 


p. 55.) am 20. Novbr. (XII. Cal, Dec.) 
gehalten, und in diefer Berfammlung 
fprach Innocenz ohne Zweifel die Ers 
mahnung an die Geiftlichkeit, Ihren 
Wandel zu beffern, welche als feine 
aweyte auf dieſer Kirchenverfamms 
lung gehaltene Dede befannt iſt; 
f Mansi L ©, p. 975—979 
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lung angenommen und als ihre Befchläffe befannt gemacht 2; Ch" 
wurden und die VBerdammung mehrerer Kegereien und die 
Abſtellung vieler Mißbraͤuche betrafen, befchäftigten ſich 
nad) dem Wunfche des Papſtes die verfammelten Väter der 
Kirche vorzüglich mit den Angelegenheiten des heiligen ans 
des, und nad ihrem Nathe erging eine neue päpftliche 
Verordnung wegen des bevorftchenden Kreuzzugs. indem 
Innocenz in Diefer Verordnung feine früheren Beftims 
mungen und Anordnungen, fo tie alle von ihm den 
Kreuzfahrern bewilligten Rechte beftätigte, gebot er, daß 
alle Kreuzfahrer, welche die Abſicht Hätten, zur See nach 
dem gelobten Lande fich zu begeben, am erften Tage des 
Junius des Jahres 1217 in einem der beyden ficilifchen 
Häfen, Brundufium und Meffina, fih verfammeln ſollten; 
und er verfprach, dort perfönlich ſich einzufinden, um die 
Anordnung des Heeres durch feinen Rath zu leiten und 
die Kreuzfahrer bey ihrer Abreife mit dem göttlichen und 
apoftolifhen Segen zu verfehen. Diefelbe Zeit beffimmte 
er für den Auszug derer, welche den Landweg vorziehen 
würden, indem er forderte, daß fie ihm die Straße, melde 
fie nehmen würden, anzeigen follten, damit er ihnen einen 
kündigen Mann als Legaten des apoftolifshen Stuhls zum 
Kath und zur Hülfe fenden koͤnnte. Mit ausdrücklicher 
Erwähnung der von der Kirchenverfammlung gegebenen 
Zuffimmung wurde ferner in diefer Verordnung geboten, 
daß alle Geiftlihe, Hohe ſowohl als niedere, mit Auss 
nahme derer, welche felbft dag Kreuz genommen hätten, 
und einiger Drdensgeiftlihen, drey Jahre lang den zwan— 
zigften Theil ihrer ſaͤmmtlichen Einkünfte zum Nugen des 
heiligen Landes in die Hände derer, welche von dem apo⸗— 
ftolifchen Stuhle würden beftellt werden, liefern follten. 
Innocenz aber übernahm für fih und die Kardinäle der 


3. Chr, 
215. 
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roͤmiſchen Kirche die Verpflichtung, während eben fo lan⸗ 


. ger Zeit den zehnten Theil aller Einkünfte für dag heis 


lige Werk. der Befreyung des gelobten Landes darzubrin 
gen; und verſprach außerdem, fuͤr ſeine Perſon aus ſeinen 
Erſparniſſen dreyßlg Tauſend Mark Silbers zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Kreuzfahrer zu verwenden, ſo wie auch drey 
Tauſend Mark, welche noch von fruͤheren zur Huͤlfe des 
heiligen Landes geſpendeten milden Gaben uͤbrig waͤren, 
fuͤr denſelben Zweck zu beſtimmen und aus Rom und 
andern benachbarten Staͤdten Schiffe zur Ueberfahrt der 
Pilger. nach dem. Lande jenſelt des Meeres zu liefern, 
Auch gebot Innocenz/ ebenfalls mit Zuſtimmung der Kir 
chenverfammlung, einen vierjährigen allgemeinen Frieden 
in der ganzen Chriffenheit, damit der Kampf für. den 
Herrn nicht duch Kriege der Chriften wider einander 
felbit gehindert werden möchte, und bedrohte die Ueber 
treter dieſes Gebots fowohl mit Bann und Interdict / 
als mit der ſtrengen Ahndung der weltlichen Macht. Die 
Turniere wurden fuͤr die Dauer von drey Jahren mit 
Androhung der Strafe des kirchlichen Bannes unterſagt. 
Den Patriarchen, Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen, Aebten und 
uͤberhaupt allen mit der Seelſorge beauftragten Geiſtlichen 
wurde in eben dieſer Verordnung befohlen, fernerhin die 
Glaͤubigen zur Annahme des Kreuzes zu ermahnen, und 
nicht nur die Koͤnige, Herzoge, Markgrafen, Grafen und 
Edelleute, ſondern auch die ſtaͤdtiſchen Gemeinheiten zur 
Huͤlfe des heiligen Landes aufzubieten und denen, welche, 
wenn ſie auch nicht ſelbſt die Kreuzfahrt unternehmen 
wollten, waͤhrend drey Jahre eine hinlaͤngliche Zahl von 
Streitern im gelobten Lande unterhalten würden, Die Vers 
gebung ihrer Sünden zu verheißen. Den Geiftlichen Aber, 
welche die Pilger auf dev Kreuzfahrt begleiten würden, 


J 
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machte Innocenz es zur Pflicht, durch. Ermahnung und 9,5 
öfpiel die wahre. Liebe. und Zucht Gottes im Heere 
de Pilger zu befördern, die Sünder zur Buße anzuhals. 
ten; Zwietracht und Streitigfeiten ju verhindern und 
Difigfeit und Enthaltſamkeit in allen erlaubten Genuͤſ⸗ 
in, fo wie im Hinſicht der Kleidung Sparſamkeit und. 
Vermeidung jedes unnöthigen Aufwandes den Streitern 
Ki Heeres zu empfehlen, So mie die übrigen Beſchluͤſſe 
dieſer allgemeinen Kirchenverfammlung, fo wurde auch 
diefe papfiliche Verordnung wegen der Kreuzfahrt in gries 
Sifher. und. Iateinifcher Sprache befannt gemacht?). 
Der Aufforderung des Papſtes, welche auf der allges. 
meinen Kirchenverfammlung im Rateran war erlaffen wor⸗ 
vn, gemäß, fegten die Kreugprediger die Ermahnung zur. 
Annahme des Kreuzes mit erneuter TIhätigfeit fort. In 
Nutſchland ermahnten damals zur Walfahrt nach Jeru⸗ 
Ilm außer. andern Predigern vornehmlich in den nörds 
ihen Gegenden der Bifchof Friedrih von Halberftade 
ud der Meifter Conrad von Marburg, und in den obern 
lindern dev Meifter Salomo von Würzburg ?). Um im, 
Sranfreih Die Bemühungen der Kreuzprediger zu unters. 
fügen, .fandte Innocenz in dieſes Reich den Erzbifchof: 
Eimpn- von Tyrus, welchen er zugleich bevolmächtigte, 
dm Schwachen oder Armen, welche das Kreuz genommen . 
hatten, die Vollziehung der Meerfahre zu erlaffen und, 
dafür andere Verpflichtungen aufjulegen, durch welche fie 
um heiligen Lande fih nuͤtzlich machen fönnten. Der 
Erbiihof erfüllte den päpftlichen Auftrag mit großem 
Eifer und wohnte auch der Synode zu Melun im Jahre’ 
216 bey ?), auf welcher außer verfchledenen Angelegens 


7) Mansi L c, p. 1057 — 1058: 8) Chron, Ursp. ad a, 1217. hi 
®, Veil. U. HM Ueber die Synode au Melun 
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3. Ede. heiten der framzöfifchen Kirche die Sache des Heiligen 
 Graheg befprohen wurde, Gleichwohl unterlag die Bol; 
stehung der Kreuzfahrt noch mancherley Schwierigfelten, 

'_ Der Eifer der Kreuzprediger war noch immer wirkſamer 
bey den Bürgern und Bauern, als bey den höhern Stan 
den; und die Fürften und Nitter, welche das Kreuz gu 
nommen hatten, waren nicht geneigt, die Meerfahret zu 
der von dem Papſte Innocenz feftgefegten Zeit anzutre⸗ 
ten *°), Indem die Androhung ſowohl der geiftlichen als 
der meltlihen Strafe bey ihnen unwirkſam blieb. Die 
mie dem Kreuze bezeichneten Bürger und Bauern dagegen, 
deren eine große Zahl war, hatten zwar den beſten 
Hilfen, ihr Gelübde zu vollziehen, fahen aber ein, 
daß fie ohne den Beyſtand und die Anführung kriegs— 
fundiger Ritter dem heiligen Lande eher ſchaͤdlich als 
nöglich feyn würden. Die Verzögerung der Kreuzfahrt 
brachte aber die geringen Pilger in große Verlegenheit; 
denn ihre Herren und Obrigfeiten fündigten ihnen die 
bis dahin genoffene Befreyung von Abgaben und Les 
ftungen auf, wenn fie nicht am Sohannistage 1217 die 
Meerfahrt angetreten haben würden; auch wurde dieſes 
Verfahren fogar gerechtfertigt durch den Ausfpruch der 
Meifter zu Paris, daß, wenn nicht etwa der Papft einen 
Aufſchub ausdrücklich geftattete, alle Kreusfahrer, welche 
nicht zu der von der Kirchenberſammlung beftimmten Zeit 


(Concilium Melodunense) f. Mansi ralis, Interrogatus etiam, utrum 
Concilia T. XXI. p. 1087 — 1090, cogendi essent omnes, ut irent hoc 
10) Interrogatus Archiepiscopus anno, respondit, se nec recepisse, 
Tyrensis a pluribus, utrum Magna- nec scire quod aliquis alius rece- 
tibus Franciae Cruce signatis dede- pisset a vobis super hac coactione 
zitis usque in aunum futurum lie aliquam potestatem. Epistola (11.) 
cventiam remorandi, respondit, vos Gervasii ad Innocent, IIL in C.L, 
mihil mutasse circa majores vel mi» Hugo monumentis p, 3, 
wores de Ordinatione Concilii gene- 
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ife. Gelübde vollbringen würden, fih einer Todſuͤnde IE 
(duldig und aller ihnen bewilligten Rechte und Befreyuns 
gen, felbft der Vergebung ihrer Sünden, für immer vers 
fig machten, auch wenn fie noch in Zukunft ihre Vers 
hindlichkeit erfuͤllen würden. Ein franzöfifcher Biſchof 
ingfigte fogar die geringen Kreuzfahrer, welche die Meer 
fahrt wider ihren Willen verfchoben, mit der Drohung 
di Kirchenbannes, nicht ſowohl, um den Nugen des heilis 
gen Landes zu befördern, als um deren Beutel zu leeren und 
ſih felbft zu bereichern. Bon allen diefen, dem Fortgange 
des heiligen Werkes in Franfreich nachtheiligen, Verhältnifs 
(m und Umftänden gab der gelehrte Gervafius, Abt des 
Irämonftratenferflofters St. Juſt in der Normandie, dem 
hapſte Innocenz Nachricht, indem er ihn bat, folche Hins 
derniffe durch zweckmaͤßige Anordnungen. zu entfernen, - 
und die geringen Sreusfahrer, welche mit redlichem Wils 
km und ungeheuchelter Andacht das Kreuz genommen 
fütten, gegen Ungerechtigkeit und Unterdrückung zu bes 
ſhuͤtzen. Zugleich rieth Gervafius, ‚welcher die Befördes 
tung der Kreuzfahrt in Frankreich eifrigft fich angelegen 
fen ließ, dem Papfte, nicht darauf zu beſtehen, daß die 
ſtanoͤſchen Pilger nur zu Brundufium oder Meffina fi 
vefommeln follten, fondern ihnen die Einfhiffung in 
dem andern bequemen Hafen nach ihrer Wahl zu geftats 
ten. Auch achtete der einſichtsvolle Abt die vereinigte 
Sreufahrt der franzoͤſiſchen und deutichen Pilger nicht 
fir näglich, indem er bemerfte, daß nach der Erfahrung 
er Zeiten jede feyerliche Gemeinfchaft der Franzoſen 
md Deutſchen nur zum Unfrieden geführt hätte *7). 


1) Dico autem confidenter, et dit negotio, quod Teutonici non 
“edo, quod multi mecum sentiant vadant cum Francis, qui nunquam 
ühac parte, quod multum expe- leguntur fuisse in aliqua solemni 

VL Band. 
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* 


Sr. Dagegen machte er den Vorſchlag, daß die Herzoge von 


Burgund und Löwen und andere franzöfifche oder benach⸗ 
barte angefehene Zürften, melde das Kreuz genommen 
hätten und bisher von dem Papfte mit großer Schonung 
wären behandelt worden, zur Volziefung der Meerfahre 
binnen der beſtimmten Frift nahdrüclicher angehalten 
werden möchten; indem ed, falls die Mächtigen zur Ers 
fülung ihrer Verbindlichfeit genoͤthigt würden, nicht uns 
billig feyn würde, auch von den Geringen die Leitung 
ihrer Pflihe in der vorgeſchriebenen Zeit ohne weitere 


Nachſicht zu fordern. 


In Stalien war Innocenz felbfi, nachdem die Kirs 
chenverfammlung ihre Berathungen beendigt Hatte, unabs 
läffig bemüht, den Eifer für die Kreuzfahrt zu erhalten 
und zu beleben, und die Hinderniffe zu entfernen, durch 
mwelhe das Werk des Herren gehemmt werden fünnte; er 
erlebte aber nicht den Erfolg feiner mehrjährigen anges 

I, Ehr. ftrengten Bemühungen, Im Sommer des Jahrs 1216 
verließ er Rom, um perfönlic die Pifaner, Genuefer und 
Lombarden, von deren Fehden er nachtheilige Folgen für 
die bevorftehende Kreuzfahrt beforgte, mit einander zu 
verföhnen, und erfranfte auf der Reife zu Perugia an 
einem dreytaͤgigen Sieber, welches fpäter in eine hitzige 
Krankheit Überging und am 16. Julius jenes Jahrs dem 
thatenreichen Leben diefes großen Papftes, im fünf und 
funfjigften Jahre feines Alters, ein Ende machte "*). 


societate concordes. Epistola Ger- 
vasiil.c. p. 4 


22) Nach der Erzählung des Guilel- 


mus Armoricus (de gestis Philippi 
Aug. bey Duchesne T. V. p. 89.) 
ftarb Innocenz an einem Schlagfluſſe 


und darauf erfolgter Lähmung, und 


er befchleunigte feinen Tod dadurch, 
daß er felbit während des langwie⸗ 
tigen bigigen Fiebers feiner gewöhn⸗ 
lichen ftarfen Eßluſt nachgab (cum 
nec a cibis, quibus in magna quam» 
titate ex consuetudine vescebatur, 


abstineret), Dieſer Schriftfieler iſt 


Tod des Papftes Innocenz. 


Schon an dem nächtfolgenden Tage nach feinem Tode 1,85 
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‚traten noch zu Perugia die Cardinäle auf das dringende 
Begehren der dortigen Bürger '3) zur Wahl eineg neuen 
Oberhauptes der Kirche zufammen; ihre Stimmen vers 
einigten fih am dritten Tage nach dem Abfterben des 
Papſtes Innocenz für den Kardinal Cencius Savelli, 
damaligen Kaͤmmerer der roͤmiſchen Kirche, und wenige 
Tage hernach, am 24. Julius, wurde die Weihe und Kroͤ—⸗ 
nung des neuen Papſtes, welcher ſich Honorius den Dritten 
nannte, ebenfalls zu Perugia in der Kirche des heiligen 


Petrus gefeyert **). 


aber überhaupt dem Papſte Innocenz 
nicht gewogen, und er betrachtet for 
gar deifen Tod ald eine Strafe des 
damaligen ungerechten päpitlichen 
Berfahrend ge en den König von 
Sranfreich und des über den Prinzen 
Ludwig audgefprochenen Bannes, 
vornehmlich des Mißbrauchs der WBor: 
te ded Propheten Ezechiel, deren fich 
Innocenz in feiner Rede bey der Ber: 
kündigung jened Banned bediente: 
Mucro, mucro, evagina te et lima 


. te ut interficias et splendeas (au 


Ejechiel 2:1, 28). Derielbe Annalift 
feßt Hinzu : Cujus (Papae) finis, quia 
in multis negotiis rigorem nimium 
gnam maxime attendere videbatur, 
laetitiam potius quam tristitiam ge- 
neravit subjectis; und diefe Wir: 
tung mag der Tod des Papited aller: 
dings in Frankreich hervorgebracht 
haben. Nach‘ diefem Schriftſteller 
farb Innocenz fhon am 9. Junius 
(V id. Jun.) 12916: andere Chroniken 
geben den 16. oder 17. Jullus (XVII, 
oder XVI. Kal, Aug.) 1916 als ſel⸗ 


J 


nen Todestag an. BVal. Rainaldi 
ann, eccles. ad a. 1216. $. 9. und 
Fr. von Radumer Gefch der Hohentt. 
Th. II. ©. 306. Der Papſt Honor 
rius der Dritte bezeichnet in dem von \ 
Rainad (L c. 9. 18.) ercerpirten 
Schreiben, wodurd er die auf ihn 
gefaltene Wahl dem Könige von es 
tufalem anzeigte, den ıöten Julius 
(XVII. Kal. Aug.) ald den Eterbei 
tag feines Borgängers. 

13) Vacavit sedes per unam tan- 
tummodo diem, Perusinis causa 
electionis Papae strictissime arctan- 
tibus Cardinales, Bernardi chroni- 
con Romanorım pontificum, Een: 
cius ivar früher Eardinal : Diaconus 
von &t. Lucia, und fpäter Cardinak 
Presbyter von Et. Johann und Paur 
lus. Rainaldi ann, eccles, ad a. 
1216. 9. 17. 18. 

24) Ueber die Arönuna des Papfted 
Monorius vgl. Chron. Fossae novae 
(in Ughelli Ital. sacra T. I. ad a. 
1316.) und das Anm. 19, angeführte 
päpftliche Schreiben. 
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Ä “ 


Sunftes Kapitel. 


3. eh. Am — Tage nach ſeiner Weihe erließ Hono— 


V. rius der Dritte ein Schreiben an den Koͤnig Johann von 
Jeruſalem, in welchem er demſelben die auf ihn gefallene 
Wahl zum Oberhaupte der Kirche fund that und die feyer— 
lihe Verheißung gab, daB er mit eben fo redlichem Eifer 
als fein großer Vorgänger fich beftveben würde, die Nettung 
des heiligen Landes zu bewirken; und ähnliche Schreiben ers 
Neß er um wenige Tage fpäter ebenfalls noch zu Perugia an 
den Kaifer von Conftantinopel, den König Friedrich von 


Sichlien, den König von Polen und viele andere Könige 


und Fürften”). Bald hernach erging eine päpftliche Aufs 
forderung an die franzöfifchen Prälaten, die Gläubigen, 
welche das Kreuz genommen hätten, wegen des frühzeitis 
gen Todes des Papſtes Innocenz zu tröften; die Herzöge 
von Burgund und Brabant, die Grafen von Bar und 
Yurerre und andere mit dem heiligen Kreuze bezeichnete 
Fürften ermahnte Honorius zur Vollziehung ihres Gelübs 
des, in der von der Kirchenverfammlung beftimmten Zeit, 
fi bereit zu Halten; dem Abte von Clugny gab er die 
Meifung, den von der Kicchenverfammlung gebotenen 


‚2) Rainaldi ann, eccles, ad a, 29:6, $. 18, 19. 9r, 


— 
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Beytrag zur Unterſtuͤtzung des heiligen Landes von den 
Kloͤſtern und Kirchen ſeines Ordens einzuziehen; übers 
haupt allen Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen und uͤbrigen Praͤla— 
ten, ſo wie den zur Sammlung der Geldbeytraͤge fuͤr die 
Kreuzfahrt in allen Sprengeln angeordneten Schagmeis 
fiern gebot er die gemwiffenhafte Erhebung des zwanzigſten 
Theils der Einfünfte aller geiftlihen Pfründen 2); und 
durch Legaten, welche er nach Frankreich und Deutfchland, 
fo wie an die Ätalienifchen Fürften und Städte fandte, 
ließ er allgemeine päpftlihe Ermahnungsbriefe an alle 
Kreuzfahrer verfündigen?). „Wohlan,“ fehrieb Honorius 
in den durch ſeine Legaten in Frankreich und Deutſchland 
verkuͤndigten Briefen, „ergreift die Waffen, treffliche 
Maͤnner und Streiter des Heilandes, ſchaͤrft eure Schwer⸗ 
ter und ſaͤumt nicht, zu der von der Kirchenverſammlung 
angeordneten Friſt unter dem Geleite des Herrn die Meer⸗ 
fahre anzutreten. Folge mit euren vereinigteh Schaaren 
dem Könige des Himmels, vdeffen Dienfte ihr euch ges 


2 


weit habt, und zmeifele nicht, Daß derjenige, welcher 


fein Volk durch die Wüfte geführte hat, Menfchen und 
Roſſe erhalten, und euch, wenn ihre mit reinem Herzen 
folgt, nicht nur den Sieg, fondern nad) dem Siege aud) 
die Krone des Reichs verleihen werde.” In eben diefen 
Briefen ermahnte Honorius die Kreusfahrer, dem’ Erzbis 
fhofe von Tyrus, als einem von dem apoftolifchen Stuhle 
bevollmächtigten. Kreugprediger und treuen Botfchafter 
in Andacht und Demuth die gebührende Achtung und 
Aufmerkſamkeit zu erweifen. In anderen Briefen erneuerte 
8) Rainaldi ann, eccL1 c. $.91.33. guft feinen feyerlichen Einzug in 
3) Diefe Briefe, welche Rainaldus Dom gehalten. Chron. fossac nos 
(a. a. D. $ 23, 93.) mittheilt, wur: vaeada, 12164 Rainaldi ann, L ©. 


den zu Rom am 5. December 1216, 9. Ar. 
erlaſſen; Honoriug hatte am 31, Aus ‚ 


J 
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SE und beffätigte er die von feinem Vorgänger und der letz⸗ 
ten allgemeinen Kirchenverſammlung wegen der Kreuz⸗ 
fahrt und der Rechte und Verpflichtungen der Kreuzfahrer 
gegebenen Vorfchriften *). 

Der Papſt Honorius hatte zwar, als er auf 
den Stuhl Petri erhoben wurde, bereits ein fehr hohes 
Alter erreicht und mar daher ſchwach und Hinfäls 
lig °); dennoch aber erfülte er die Verheißung, daß 
ser eben fo eifrig als fein Vorgänger der Sache des heis 
ligen Grabes ſich annehmen würde, mit jugendlicher Kraft; 
und obgleich während einer faft elfjährigen Negierung 
viele mweltlihe und kirchliche Händel von der, hoͤchſten Wichs 
tigkeit die Aufmerkfamfeit des hochbetagten Papftes in 
Anfpruch nahmen: fo. blieb gleihmohl die Nettung des 
heiligen Landes aus der Gewalt der Ungläubigen der 
Hauptgegenftand feiner angeſtrengten Thätigfeit. Die Vers 
hältniffe der Zeit, in welcher er der Kirche vorftand, bes 
günftigeen aber feinesweges eine allgemeine Bewaffnung 
der abendländifhen Chriften zum Beſten der chriftlichen 
Herrſchaft in Syrien, fondern Ienften vielmehr die Bes 
frebungen der Völker nach anderen Richtungen. Denn 
in Branfreih erhob fih die Partey der Albigenfer mit 
erneuter. Kraft; die Könige von Franfreih und England 
befehdeten fih einander mit fleigender Erbitterung; in 
Deutſchland ſtritten Dtto von Braunfchweig und Friedrich 
von Hohenflanfen um das Reich, und auch nach dem 


4) Bol, das Schreiben an die lom⸗ macht. Bullarium Romanum T, III, 
bardifchen » und tosfanifchen Präla« (Romae 1740, fol.) p. ı8r. 189.- 
ten, Zürften und Städte vom 23. Ja: 
nuar 1217, wodurch er denfelben die 
Ernennung des Eardinatd Ugolin von 
Ditia zum Legaten für die Angeler 
genbeiten der Kreuzfahrt befann 


6) Honorius jam papa fuerat ef- 
fectus, cum esset corpore infirmus 
ex senio et ultra modum debilis. 
Chron, Ursp, ad a. 1817. 
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Sode feines Gegners hatte Friedrich noch manche Schwie I," 
rigfeiten zu befämpfen; das neugepflanzte Chriſtenthum 
in Prehißen und Liefland bedurfte einer forgfamen Pflege 
und gegen die Feindjeligfeit der benachbarten heidnifchen 
Bölfer einer nachdruͤcklichen Vertheidigung; in Stalien 
drängte eine Fehde die andere, und in Spanien gewann 
die Macht der Araber neue Stärfe und Furchtbarkeit. 
Dazu fam, daß die Kraftlofigfeit des lateinifhen Kaifers 
thums in Conflantinopel, welches feine Fortdauer nur der 
Zwietracht feiner Feinde verdanfte, zur Unternehmung 
einer neuen Heerfahrt nach dem fernen Morgenlande 
nichts meniger als einladend war. Honorius richtete auf 
alle dieſe wichtigen Verhältniffe feine raftlofe Thätigfeit 
und bemühte fih, die Hinderniffe zu entfernen, welde 
eben jene vielfältigen Verwickelungen der allgemeinen 
Kreuzfahrt nach Syrien entgegen ftellten. Er ermahnte 
nicht blos die flreitenden Fürften und Städte zum Fries 
den, fondern fuchte auch durch thätige Vermittelung fie 
mit einander zu verfühnen, damit fie ihre vereinigte Macht 
gegen Die Feinde des chriftlichen Glaubens richten möchs 
ten °); und wenn es ihm unvermeidlich fchien, die Waf— 
fen der Chriſten für die Bekämpfung der Keger in Ans 
fpruch zu nehmen, ſo war er Doch ſtets darauf bedacht, 
der Sache des heiligen Grabes fo wenig ald möglich zu 
entziehen; und er ertheilte die Erlaubniß, das Gelübde des 


6) Honorius bemühte fih nicht den Frieden zwifchen den Königen 
nur, die Berföhnung der Pifaner, von Franfreich und England wieder 
Genuefer und Lombarden, welche Ins herzuſtellen, weit die Fehden diefer 
nocenz nicht hatte bewirken können beyden Könige der Sache ded heili— 
(f. das vorige Kapitel), zu Stande zu gen Landes am meilten fchadeten 
bringen (Bullar, Rom.1l. c. p. 193. (Bainaldi ann, eccles, ad a, 1224 
Rainaldi ann. eccles, ad a. 1217. $, 15, ada. 1295. $. 30, und an mes 
$. 20.), fondern insbefondere auch, reren anderen Btellen). 
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ae Kreuzes durch den Kampf gegen die Albigenfer, die fpas 
nifchen Araber, oder die heidnifchen Preußen und Liefs 
Jänder zu vollziehen, nur in Fällen fehr dringender Gefahr 
oder ermwiefener Unmöglichfeit die Kreuzfahrt nach Syrien 
zu unternehmen ?). 


Eben jene unabläffige Sorge für das Heilige Land 
bewog den Papft Honorius, die Erleichterung und Ver—⸗ 
befferung der bedrängten Lage des lateinifchen Kaifers 
thums zu Conftantinopel und der übrigen in Griechenland 
von den Kreuzfahrern eroberten Fürftenthümer gleichfalls 
als eine vorzüglich wichtige Pflicht feines hohen Amtes 
zu betrachten, weil er cben fo als fein Vorfahr den Befig 
diefer, Länder als fehr förderlich für eine neue Erweite— 
rung und Begründung der chriftlichen Herrfchaft in Sys 
rien betrachtete; und er bemwilligte daher mehrere Male 
folhen Nittern, welche der Vertheidigung derfelben ihre 
Waffen widmeten, die Rechte und Vortheile der Kreuzs 
fahrer, wie im Jahre 1217 dem Nitter Robert von Cours 
tenay und deffen Waffengefährten ®), und im Jahre 1222 
andern franzöfifhen Nittern, welche damals ihren Beys 
fand dem Kaifer von Conflantinopel zugefagt hatten ?). 


7) ®gl, Rainaldi ann, eccles. ad 
a. 1218. 9. 45., ada, 220. 6. 40 
ad a..2922. 9. 44. Gr. von Raumer 


Geſch. der Hohenſtaufen Th. 5. S. 317. 


In einem Schreiben, welches Hono⸗ 
rius am 8. Mai 1200 zu Viterbo an 
Die zum Ehriftentbume befehrten Preu⸗ 
Gen erließ, verfprach er, se, cum sa- 
crum in Saracenos bellum con- 
fectum erit, orucesignatos adversus 
infideles septentrionales immissu- 
zum. 

8) Rainaldi ann. ecole:. ad a. 
2017, 9 16. 


9) Nobili viro Huberto comiti de 
Blandraco et sociis ejus in subsi- 
dium Imperii venientibus eandem 
concedentes indulgentiam, quae 
statuta fuit in succursum transfre- 
tantibus Terrae sanctae, Brief des 
Papfied Honorlus an den Kaifer Ro⸗ 
dert von Eonftantinopel in Rainaldi 
ann, eccles, ad a, 1922, 9. 15. Zus 
gleich meldete der Papft dem Kaifer: 
quod nos de tuo et commissi tibi 
Imperii statu prospero soliciti exi- 
stentes, omnes illos, qui contra te 
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Auch bemuͤhte ſich Honorius mit dem redlichſten Eifer, 
obwohl ohne Erfolg, die Befreyung des Kaiſers Peter, 
welchen der Fuͤrſt Theodorus Comnenus von Epirus durch 
Betrug und Hinterliſt gefangen Hatte, zu erwirken "9). 


Wenn aber fhon Innocenz der Dritte in feinen Ber 


. Ehr, 
3.2 


muͤhungen für das heilige Land mit großen Schwierigs .. 


feiten zu fämpfen hatte: fo lag e8 eben fo fehr in dem 
natürlichen Gange der Dinge, als in der damaligen Vers 
mwickelung der VBerhältniffe, daß diefe Schwierigfeiten für 
feinen Nachfolger fich nicht minderten, fondern vermehrs 
ten. Ungeachtet des feyerliben Verfiherung, welche H0s 
norius unmittelbar nach feiner Wahl gegeben hatte und 
oftmals in der Folge wiederholte, daß er die Sache des 
Heilandes niemals verlaffen würde, bemwirfte die Nachs 
richt von dem Tode des Papftes Innocenz und der Wahl 
ded alten und gebrechlichen Honorius dennoch die Erfals 
tung des Eifers der meiften Kreuzprediger "*); in dems 
ſelben Maße, als die Ermahnung zum Benftande des 
heiligen Grabes weniger thätig als zuvor betrieben wurde, 
füllten fi auch die in dem Kirchen aufgeftelten Stöde 
weniger mit den Spenden frommer Chriften, und felbft 
die Einzahlung des Zwanzigſten wurde von der Geiftlichz 
feit unter mancherley gefuchten Vorwaͤnden vermeigert, 
Der Eifer des Papſtes Honorius für dag heilige Land 
wurde jedoch durch ſolche Schwierigfeit nicht gemindert, 
fondern vielmehr geſtaͤrkt. Obgleich Honorius lieber 


et Constantinopolitanum imperiium 10) Rainaldi ann, ecoles. ad a, 
Graecis adhaeserint ipsisque prae- 1217, 9. 122 - 16. 
stiterint auxilium et favorem, ex- xt) Anno domini MCCXVI jam 


eommunicationis mucrone perculi-  tepescere coeperunt praedicatores 
mus, et mandavimus excommuni- itineris Hierosolymitani propter 
catos per Civitates maritimas nun-_ mortem Innocentii papae. Chron, 
ciari, Urp, ad h. a 


122 Sefhihte ber Kreuzzuͤge. Bud VIL Kap. V. 


zo mit Milde verfuhr ald mit Strenge *2), den Verhaͤlt— 
niffen, fo weit es feine Pflicht geffattete, nachgab und 
überhaupt nachfihtig und fanftmächig war "3): fo man 
gelte es ihm dennoch nicht an Ausdauer und Beharr— 
lichkeit. | 

Da noch immer viele Geiftliche, welche Die Beſteurung 
ihrer Pfründen ald eine unerträgliche Laft betrachteten, 
den Argwohn äußerten, als ob die ihnen auferlegte Abs 
gabe des Zwanzigſten ihrer jährlichen Einfünfte zu, ganz 
andern Zwecken als zur Hülfe des heiligen Landes dienen 
follte: ſo verordnete Honorius '*), im Februar des 


J. Chr. 
1217. 


23) Fr. von Raumer, Geſch. der 
Sohenfiaufen Th. 3. S. 307. 

13) Innocenz der Dritte würde 
fchwerlih in den Spannungen, in 
welche der päpftlihe Stuhl mit Fried: 
rich dem Zweyten fam, fo fchonend 
verfahren feyn ald Honorius, wel 
cher meiſtens nur durch väterliche Er: 
mahnungen den Kaifer zur Erfüllung 
feiner gegen den apoftolifchen Stuhl 
übernommenen Berbindlichfeiten zu 
bewegen fuchte, 

14) Schreiben ded Papſtes Honos 
xius an den Erzbifhof von Mainz 
und deflen Suffraganbifchöfe, erlaf 
fen aus dem Zateran am 28. Febr. 
1217, in Würdtwein Nov, subsid, 


diplom. T. III. p. 43 —47. Ein. 


ähnliches Schreiben erging ohne Zwei: 
fel an die übrigen erabifchöflichen 
Eprengel. Auf diefe Verfügung war 
vielleicht nicht ohne Einfluß der Rath, 
welchen der Abt GServaſius dem dar 
mals in Frankreich die Angelegen: 
beiten des heiligen Landes beforgenden 
Erzbiſchof Simon von Tyrud (f. oben 
©. 117.) gab: Credo autem quantum 
ad faciendam fidem et ad suspicio- 


nem tollendam sufficere debere, si 
pecunia singularum dioecesium in 
aliquo religioso loco (d. i. einer 
Kirche oder einem Kiofter) depona- 
tur cum testimonialibus litteris 
collectorum, continentibus quid et 
Quantum et a quibus personis no- 
minatim et sigillatim expressis re- 
ceperunt in singulis decanatibus et 
in singulis parochiis decanatuum 
singulorum. In eben diefem Briefe 
berichtet der Abt über Die Derter, wo 
in den Sprengeln von Noyon , Laon 
und Ehalons das durch Umwandlung 
ded Kreusgelübded gefammelte Geld 
(pecunia collecta de commutato 
crucis voto) niedergelegt worden fey, 
indem er Hinzufügt, daß in dem 
Sprengel von Chalons zwar nur we 
nige das Kreuz genommen hätten, 
defto reichlicher aber die Geldbeiträge 
ausgefallen wären, und zugleich über 
die Saumfeligkeit des Archidiafonug 
von Ehalond und der übrigen mit 
der Einfammlung der. Geldbeiträge 
für die Kreuzfahrt dort beauftragten 
Männer fich betlagt. C. L. Hugo sa- 
crae Antiquitatis Monumenta p.55 
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Jahrs 1217, um jeden Grund eines ſolchen Argwohns Ir" 
ju entfernen, daß die eingelieferten Gegenftände mit aller 
Gewiſſenhaftigkeit zu Gelde gemacht, und darüber genaue 
Berechnungen nebft dem Zeugniffe der mit der Einjamms 
lung des Zwanzigften beauftragten Männer ihm vorges 
legt, und die gelöften Gelder unmittelbar durch vier oder 
fünf verftändige Männer jedes Sprengels, Geiftlihe und 
gayen, nach dem Lande jenfeit des Meers gebracht und 
dort vertheilt werden folten. Er beftimmte zugleich, daß 
einer dieſer Männer der Bifchof des Sprengeld, fallg 
derfelbe das Kreuz genommen hätte, feyn, und dem Bis 
[dofe und den Einfammlern des Zwanzigſten die Wahl 
der übrigen zuftehen ſollte. In Hinficht der Vertheilung 
des gewonnenen Geldes gebot Honorius, daß vorzugss 
weife die bedürftigen Kreuzfahrer des Sprengels, in mwels 
dem das Geld gewonnen worden fen; berückfichtigt, und 
diejenigen, melden man die Vertheilung anvertrauen 
würde, angewieſen werden follten, über die vertheilten 
Gelder eine fehriftliche und mit den nöthigen Urfunden 
begleitete Rechnung dem päpftlichen. Legaten und den 
Großmeiftern des Tempels und Hofpitald vorzulegen, 
Diefe Rechnungen aber nebft deren Belegen befahl Honos 
rius forgfältig aufjubetwahren, damit durch ein folcheg 
unverwerfliches Zeugniß zu jeder Zeit die Argmöhnifchen 
beruhigt und zum Schweigen gebracht werden fönnten. 
Aehnliche Anordnungen verfügte Honoriug für die Vertheis 
lung des Geldes, welches durch die Spendungen der Gläus 
digen in den aufgeftellten Stöcen ſchon gefammelt wäre, 
oder noch kuͤnftig würde gefammelt werden, indem er zus 
gleich befahl, daß folches Geld nur zur Unterſtuͤtzung tapferer 
und verſtaͤndiger Kreuzfahrer aus den Sprengeln, wo es 
zuſammengebracht worden waͤre, verwandt und unter die⸗ 
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sr felben erſt bey dem wirklichen Antritte der Kreuzfahrt 
oder in dem Hafen, wo fie fich einfchiffen würden, ga 
tiffenhaft vertheile werden follte. In einen fpätern Um 
lauffchreiben, welches Honorins im November 1217 er⸗ 
ließ *9), beftimmte er, daß die Einfammlung des Zehnten 
für die von der legten allgemeinen Kirchenverfammlung 
beflimmte Zeit von drey Sahren, vom Allerheiligen 
fefte 1215 bis zu demfelben Feſte des Jahrs 1218, in 
jedem Sprengel durch einen Templer, einen Hofpitaliter 
und zwey oder mehrere dazu verordnete Geiftliche baldigft 
begonnen werden folte; und jeder Geiftliche wurde durch 
dieſes Umlauffchreiben angemwiefen, jenen Männern’ eine 
genaue Angabe der gemwiffen und zufälligen Einfünfte ſei— 
ner Pfründe mitzutheilen, und denfelben gegen den erfien 
Mat des nächften Jahrs an dazu für jede Stadt bu 
ftimmten Tagen den Betrag des angeordneten Zwanzig— 
fien, und zwar für die ganze Zeit von drey Jahren auf 
einmal, zu überliefern. Für den mainzer erzbifchöflichen 
Sprengel insbefondere erhielten Die dortigen Meifter der. 
Templer und Hofpitaliter von dem Papfte den Auftrag, 
in Semeinfchaft mit dem Dechanten und dem Archidiafonug 
der Kirche zu Mainz die Wahl der Sammler und die 
‚übrigen zur Einziehung des Zwanzigften erforderlichen 
Anordnungen su beforgen, 


Durch feine eifrige Thaͤtigkeit brachte Honorlus es 
dahin, daß nach und nach, vornehmlich in Itallen und 
Deutfhland, die Zahl der Kreuzfahrer beträchtlich ſich 
mehrte. Diele, welche nad) dem Tode des Papftes Zus 


15) Schreiben an den Erzbifhof Dechanten und Archidiafonus zu 
von Mainz und deffen Suffraganbi- Mainz, erlaffen zu Kom am aı. Nov. 
fchöfe, fo wie an die dortigen Meifter 12217, bey Würdtwein J. o. S. 49-51. 
der Templer und Dofpitaliter, den 
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nocenz des Dritten zu Rom und in Deutfchland mit dem I,Chr- 


1217. 
Kreuze fich bezeichneten, follen, nach dem Berichte eines ' 
gleichzeitigen Schriftftellerd *°), dazu beiwogen worden 
feyn durch eine Weiffagung, melde damals überall vers 
breitet wurde, im Volke allgemeinen Glauben fand und 
feohe Hoffnungen erweckte. Zu der Zeit nämlich, als 
der Papſt Clemens der Dritte die Kirche regierte, beforgte 
Gencius Savelli die häuslichen Angelegenheiten des Cars 
dinals Hyacinthus und erhielt von demfelben den Aufs 
trag, für eine Neife nach Spanien, wohin der ‚Cardinal 
ald Legat abzugehen im Begriffe fand, Geld zu borgen. 
Als Cencius, nachdem er mehrere wohlhabende Römer 
vergeblich um ein Darlehn angefprochen hatte, mißmuthig 
in den Straßen der Stade umherging, fo fam ihm ein 
bejahrter Mann von flattlihem und ehrwuͤrdigem Aeußern 
entgegen und fragte ihn nach der Urfache feiner Bekuͤm⸗ 
merniß. Cencius verbarg ihm folche nicht, und der Greis 
erwiederte: Gehe nur nach. Haufe; denn dein Herr wird 
niche nach Spanien reifen, Als Cencius über folche Aeu⸗ 
berung fein Befremden bezeugte, fo fuhr der Greis fort: 
Das iſt fo wahr, als ed mahr iſt, daß der Papft Clemens 
erben, und dein Herr fein Nachfolger feyn wird. Da 
diefe Aeußerung noch befremdlicher mar als die vorige, 
und Cencius feinen Zweifel an ihrer Wahrheit nicht unters 
drückte, fo fprach der Greis: Auch das ift fo wahr, als 
es wahr ift, daß Jeruſalem in der Gewalt der Heiden ift 
und nicht eher wieder befreyt werden fann als in der 
Zeit, da du Papſt feyn wirſt. Nach diefen Worten vers 
ſchwand der Greis; und als Cencius in die Wohnung 
feines Heren zurückkehrte, fo vernahm er, daB der Papſt 


16) Chron. Ursperg. ad a, 1817. 


s ' 


\ 
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Ya, Clemens erfranft war und die Sendung des Cardinals 
Hyacinthus zuräcgenommen hatte, Die Weiffagung ging 
bald fo weit in Erfülung, daß Clemens farb, und der 
Cardinal Hyacinthus als Papft Cöleftin ihm folgte, und 
fpäterhin beftieg auch Cencius als Papft Honoriug der 
Dritte wirklich den Stuhl des heiligen Perrus. Diele 
aber waren der Meinung, daß der Greis, aus deffen 
Munde Honorius jene nunmehr ſchon zum größten Theile 
erfülte Weifagung vernommen hafte, der Apoftelfürft 
Petrus felbft geweſen fey, und hofften mit Sicherheit, 
daß durch die Befreyung der heiligen Stadt Serufalem 
die Erfüllung der Weiffagung würde vollendet werden, 
In diefer Hoffnung murden die gläubigen Pilger noch 
beftärft Durch mancherley Zeichen am Himmel und auf 
der Erde, welche auch damals nach der Verfiherung der * 
Kreuzprediger einen gefegneten Erfolg der bevorfiehen den 
Kreuzfahrt verfündigten 7); und viele beutfche Pilger 
beeilten ſich daher, in der von der Kirhenverfammlung 
angeordneten Zeit die Reife anzutreten. Bornehmlich bes 
tiefen die Länder des cölnifchen Sprengels großen Eifer 
für das Heilige Land, indem fie nich weniger als drey⸗ 
hundert Schiffe zur Meerfahre nach Syrien ausruͤſteten; 
und Honorius ehrte folchen Eifer in einem päpftlichen 
‚Schreiben mit verdientem Lobe. Die Grafen Wilhelm 
von Holland und Georg von Wied berfammelten die nies 
derländifchen, friefifchen, cölnifhen und anderen Deutz 
[hen Kreuzfahrer, melde ſich entfchloffen hatten, unter 


17) Chron, Ussperg. L c. Solide hist. Orient, Lib, III, (bey Bongars) 
Seihen, vornehmlich Erfcheinungen P.rızr. 113%. Oliverii Scholastici hi- 
des Kreuzes am Himmel, wurden be storia Damiatina (in Eccardi corpore 
fonders häufig in den Diöcefen von historico medii aevi T. I. und Gale 
Edln, Münfer und Utrecht, fo wie auch Seriptores Anglici T.IL.) c.6. Bot. 
in Friesland gefehen. Jac, de Vitr, Marin, San, L, III, P. IL, c. 6. P: 207. 

ö ' 
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der Fuͤhrung diefer beyden tapfern Heren, zur See auf I; Sr. 
dem Wege durch die Meerenge von Gibraltar nach dem 
heiligen Lande fih zu begeben, bey Vlardingen an der 
Maas, traten fhon am 29. Mai die Fahrt an und ers 
reichten am 3. Junius den englifchen Hafen Dartmouth "?); 
andere deutfhe Pilger nahmen den von der Kirchenvers 
fammlung angeordneten Weg zu Lande über die Alpen 
nach Stallen. Weil aber die Zahl der deutfchen Pilger, 
welche in Stalien fich verfammelten, nicht fo beträchtlich 
war, daß vom ihnen irgend etwas Erfprießliches erwartet 
werden fonnte: ſo wurden fie in den apulifchen Städten 
zurückgehalten; die Vollbringung ihres Gelübdes wurde 
nach des Papftes eigner Anordnung gefriftet, und dies 
jenigen unter ihnen, welche zum Kampfe gegen die Saras 
cenen untauglich befunden wurden, erhielten Die Weifung, 
in ihre Heimath zurückzufehren und andere dem heiligen 
Lande nüsliche Reiftungen zu übernehmen *?). Unter ſolchen 
Umftänden hielt Honorius es auch nicht für zweckmäßig, 
ſich ſelbſt nah Sicilien zu begeben und in eigner Perfon 
die Angelegenheiten diefer Kreusfahrer zu ordnen. Das 
gegen ernannte er den Erzbifhof von Cofenza und den 
Bifhof von Brundufium, welche felbft das Zeichen des 
heiligen Kreuzes trugen, zu feinen Stellvertretern und 
ertheilte diefen beyden Prälaten den Auftrag, die in 
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18) Godefr, Mon, ad a. 1217: Das 
DBelobungsfchreiben des Papfted an 
die Cölner f. bey Rainald, (ann, eo- 
cles. ad a, 1217. $.9r.) Oliv. Schol, 
Le, cap. 5. Der Name des Grafen 
von Wied wird fehr verfchleden aus⸗ 
geiprochen, einige nennen ihn Waiz 
(Ze. von Raumer, Gef. der Hohenſt. 


The 3. ©. 310.); der Abt Emo von We 
tuno (in Matthaei veteris aevi ana- 
lectis T. IL p. 56.) nennt ihn Comes 
de Wetha, Dliverius (a. a. D. 
cap. 5.): Georius de Withe, der 
Mönch Gottfried: de Wide und 
de Wede u, f. w. 
29) Chron, Ursp. Lc. 
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3. Sieilien verfammelten Kreuzfahrer zur gegenfeitigen chrifts 
lichen Liebe zu ermahnen und ihuen das Gebot des apoftos 
liſchen Stuhls zu verfündigen, daß. fie nicht zur Unzeit 
die Meerfahrt antreten, ‚fondern vielmehr geduldig die 
Vereinigung binlänglicher Streitfräfte abwarten, auch, 
um nicht den Saracenen Gelegenheit zu leichtem Raube 
zu geben, der Wallfahrt zum heiligen Grabe fich ents 
halten und willig nach den Orten ſich führen laffen follten, 
to die Gelegenheit zur Verherrlichung Gottes durch vers 
ftändig geleitete Unternehmungen fich darbieten tmürde, 
„Denn,“ fhrieb Honorius an den Erzbifchof von Cofenza, 
„da diefes Volk ohne Haupt und Fuͤhrer ift, fo. haben 
ſowohl unfere Brüder, die Cardinäle, als andere eins 
fihtsvole Männer, welche wir befragt haben, die Neife 
nach Sicilien ung mwiderrathen, Damit nicht, Menn jetzt 
die Wünfche der ChHriffenheit ‚unerfüllt bleiben ſollten, 
die Sache als für immer verloren betrachtet werden 

gay ht)" DE 

Andreas Den Pilgern, melde zu Genua, Meffina und in 

Ungarn.gndern italienifchen und apulifchen oder ficilifchen Häfen 
die gelegene Zeit zur Volbringung ihres Gelübdegs abwars 
teten, wurde jedoch bald die Erfüllung ihrer Wünfche zu 
Theil, ald im Herbfte des Jahrs 1217 die große Kreuz⸗ 
fahrt, an deren Spige der König Andreas von Ungarn 
ftand, zur Ausführung gebracht wurde, 


Der König Andreas Hatte feit dem Anfange des 
Jahrs 1217 feine Vorbereitungen zur Vollbringung der 
feit langer Zeit verheißenen Kreuzfahrt befchleunigt, weil 


20) Rainaldi ann, eocles. ad a, 127. 9 2%. _ 
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nad dem Tode des Kalfers Heinrich von Conftantinopel I,% 
die wahlberechtigten Barone des neuen lateinifchen Kal⸗ 
ſerthums ihm hatten melden laffen, daß es ihre Abſicht 
wäre, entweder ihn oder feinen Schtwiegervater, ‚den 
Grafen Peter von Auxerre, zu ihrem Oberhaupte zu waͤh⸗ 
len. Auch erwirkte der König zu der Zeit, als dieſe Augs 
ſicht ihm eröffnete wurde, von dem Papfte eine Verord⸗ 
nung, wodurch die Kreuzfahrer, melde ihren Weg zu 
Lande über Conftantinopel zu nehmen gefonnen mären, 
angetwiefen wurden, fchon gegen Dftern des Jahrs 1217 
mit den ungarifchen Pilgern fih zu vereinigen; obwohl 
Honorius die Bedingung hinzufügte, daß Die mit fo gros 
Ber Mühe und Anftrengung zu Etande gebrachte Unters 
nebmung zur Rettung des heiligen Landes auf feine 
Weife durch Die eigenen Angelegenheiten des Königs vom. 
Ungarn. verzögert werden dürfte”). Zwar fah Andreas 
in feiner Hoffnung, auf dem Throne Conftanting deg 
Großen mit Hülfe der Kreuzfahrer fich zu befeftigen, auf 
unertwartete Weife fich getäufcht, weil Honorius den Gras 
fen Deter und defien Gemahlin Jolanthe am 9. April 1217 
in der Kirche des Heiligen Laurentius außerhalb der 
Mauern der Stadt als Kaifer und Kaiferin von Byzanz 
gekrönt hatte 2); gleichwohl aber unterbrach er keines⸗ 
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2r) Schreiben des Papſtes vom 
30. Jan. 1217, in welchem übrigend 
Honorius mit vieler Artigkeit dem 
Könige au der ihm bevorftiehenden Er: 
hõhung Glück wünſcht (nos de tua 
exaltatione gaudentes etc.), Rai- 
naldi annales ad a, 1917. $. 2. Z, 

@2) Richardus de $. Germano ad 
a. 1217. (Muratori T. VIL) p. 990. 
Chron, Fossae novae, ibid, p. 898. 


VI. Band, 


Vincent, Bellov, Spec, hist, XXX.79. 
Sin einem Schreiben an den Patriam 
chen von Eonitantinopel vom 12. Aprif 
1277 ( Bullar, Rom, T, III. p. 183.), 
in weichem Honorius erklärte, daß 
diefe Krönung, welche eine günftige 
Gelegenheit dargeboten hätte, die früs 
herhin immer befirittene Hohelt des 
römifhen Stuhls über das byzanti: 
nifhe Reich durch eine Öffenffkhe 


4 


3. Chr- 
Kr, 
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weges die begonnenen Rüftungel, Denn er bedurfte der 
Gunft des Papftes für manche innere Angelegenheiten for 
wohl feines Haufes: als der ungarifchen Kirche 2°); und 
Honorius bewles dem Könige fein Wohlgefallen an deſſen 
Eifer für das heilige Land dadurch, daß. er. den: Exzbir 
ſchof von Oſtia beauftragte, das Gelübde aufzuheben, 
wodurch Andreas. nicht lange zuvor zum Heile der: Seele 
feiner von dem Ban von. Croatien und Dalmatien ermor 
deten Gemahlin Gertrude von Meran fich verpflichtet 
hatte, an jedem Freytage nichts als Waſſer und Brod 
zu genießen ?*). Um aber die Geldmittel für, feine Kreup 
fahrt. fi zu verfchaffen, beraubte der König nicht nur 
den Schag der bifchöflihen Kirche zu Wesprim der 
Krone der Gifela und Foftbarer Edelfteine, ſondern ver 
fchlechterte auch die Münze ?°), Mit dem Könige An 


dreas bereiteten fih der Erzbiſchof Ugrin von Kolocza, 


die Bifchöfe Peter von Raab und. Thomas von Erlau, 
der Abt Urias vom Martinsberge und andere Prälaten 
des Reichs, ſo wie viele weltlihe Herren zur Kreuzfahrt, 
fo daß außer dem. Fußvolfe die Schaaren der ungarifchen 
Kreuzeitter, welche über Agram nah Spalatro zogen, 


fegerliche Handlung darzuthun , kei 
nesweges den Rechten der Kirche und 
des Patriarchen zu Konftantinopel 
fhädtich feyn foltte, entfchuldigte der 
Papft diefe Handlung dadurch, daß 
der Graf Peter, welcher mit feiner 


Gemahlin ganz unerwartet nach Rom 


gefommen wäre, felbit fowohl aß 


durch andere ihn mit Bitten fo lange 


beftürmt hätte, bis er fich endlich, 
rrach mehrmals ertheilter abfchlägiger 


Antwort, gendthigt gefehen hätte, 


nachzugeben. Die Beforgnig, daß 


der König von Ungarn die Unter 
ftügung der Kreuzfahrer für feine eb 


gene Angelegenheit benugen würde 


war aber ficherlich nicht ohne Antheil 


an der Nachgiebigkeit des Papited. 


23) ©. Engel’d Gefchichte des um: 


‚garifchen Reiche, Th. L —* Ausg.) 


©. 286. folg. 


24) Rainaldi ann, eccles. ada, nı7. 


9.24. Engel a. a. O. ©. 29-29: 


39) Engel a: a. O. S. 298. 
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mehr als zehn Taufend Mann zählten *), Zu diefen 3.,ene 
Kreuzfahrern aus Ungarn gefeliten fich auch die Herzoge 
Leopold von Defireih und Otto von Meran ?7), des 
tapfere Walter von Avesnes aus den Niederlanden und 
die Bifchäfe von Bamberg, Zeiz, Münfter und Utrecht, 
fo wie viele andere deutfche Prälasen, mit ihren Ritter⸗ 
fhaften, und viele Pilger aus Balern 2°), Den Herjog 
Leopold begleiteten aus dem , Lande Oeſtreich der Graf 
Leuthold von Pleigen, fo wie Die Kitter Berthold von Pos 
gen und Hatmar von Chunring *?); aus Steiermarf 
Ulrich von Stubenberg, und aus Krain Engelbert von 
Auerfperg nebft vielen anderen edlen Herren aus diefen 
Ländern. Außer ihnen z0g auch ein großes Heer fächlis 
[her Kreuzfahrer dem ungarifchen Heere voran ?°). Alle 


e6) Thomae, Archidiaconi Spala- 
tensis, historia Salonitanorum Pon- 
tiicum atque Spalatensium (in 


Schwandtneri Scriptor, rerumHung. 
T. IIL) cap. 26. p. 573. Außer den 


angeführten Bifchöfen begleitete den 
König auch Dionyfius, Magister Ta- 
vernicorum. Bgl. Engel a. a. O. 
©. 300 
Schamah war. auh ein Schweſter⸗ 
ſohn des Königs von Ungarn unter 
diefen Kreugfahrern, vgl. unten Kap.6. 
Anm. 45 Eonftantia, Die zweyte 
Schweſter ded Königs Andreas, war 
bekanntlich die zweyte Gemahlin ded 
Königs Ottokar von Böhmen ; da fie 
aber erit im Jahre 1199. mit. ihrem, 
Gemahle war verbunden worden, fo 
tonnte noch keiner ihrer Söhne Ans 
theit an dem damaligen Kreuzzuge 
nehmen. Margarethe; die ältere 
Schweſter ded Königs Andreas, war 
zuerſt mit dem-Kalfer Iſaal Angelus 


Nach der Chronik des Abu 


von Byzanz vermählt, und ſpäterhlin 
mit dem Markgrafen Bonlifaz von 
Montferran Bol Geſchichte der 
Kreuzz . Buch VI. Kap. rı. ©. 327. 
o7) Der Herzog Dito von Meran 
(Oliverii. Scholastici historia Da- 
miatina c. l, pP. 1597.) wird bin 
und wieder ‚Herzog von Mähren 
(Moraviae) genannt, felbft in Brie⸗ 
fen des Papfıes Honoriug, 3. B. Bul« 
larium Rom, T. III. p, igt. VBgl. 
Rainaldi-ad ai 1917. 9. 27. Jakod 
von ®itey (hist. Hieros Lib,. g, 
P« 2199.) nennt ihn Dux Bavariae, 
26) Oliveriü hist, Dam, cap, m 
Bol. Jao, de Vitr. l. co, 
29) Bal. Über die damaligen Deftr- 
reich iſchen Kreuzfahrer Calles Anna, 
les Austriae P. 2. p. 201. 202. 
80) Praecessit Regem et Ungaros- 
ingens Saxonum multitudo, qui 
omnes pacifici et mansueti erant, 
cum. deyotione ac. desiderie na⸗ 


‚3? 


3. Chr. 
2917. 
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dieſe Kreusfahrer verfammelten ſich nad) der Mitte des 
Auguſtmonates in dem Hafen von Spalatro ?*), 

Aus dem nördlichen Deutfchland wallfahrtete im 
Srüßlinge des Jahres 1217 auch der Herzog Caſimir von 
Pommern mit einer flattlichen Gefellfchaft nach Syrien, 
wo er plöglich erfranfte und ftarb, als er ſchon im Be 
griffe fand heimzuziehen 32), GSelbft aus Norwegen bes 


‚gaben fih viele bewaffnete Pilger zu der von der allges 


meinen Kirchenverſammlung feftgefegten Zeit nah dem 
gelobten Lande; denn der König Hakon, obwohl er felbft 
nicht mit dem Kreuze bezeichnet war, begünftigte die Bez 
muͤhungen der Kreuzprediger in feinem Reiche 33), Aug 
Sranfreic Dagegen erfüllten Damals außer dem Erzbifchofe _ 
Alberik von Rheims und den Biſchoͤfen von Limoges und 
Bayer nur wenige andere Kreusfahrer ihr Gelübde ?*), 
Denn außer andern Hinderniffen, welche in diefem Reiche 
die Bewaffnung für das heilige Grab zu jener Zeit hemm⸗ 
ten, wurden aud manche franzöfifche Pilger abgehalten 
durch den Krieg, welchen Eberhard von Brienne, des 
Königs Johann von Jerufalem Vetter, feit mehreren Jah⸗ 
ren erregt hatte, indem er die vermeinten Anfprüche feiner. 
Gemahlin Philippa, einer Tochter des Grafen Heinrich 
von Champagne, mit welcher er im gelobten Sande ohne. 


vigationem Regiam praestolantes; Meder Gimonfen Hiftorift Udſigt 
omnes enim cruce signati erant,. over Nordiffe Balfarter og Korstog 


Thomas Archidiac. 1, o. til det heutige Land, in deffen Udſigt 
81). Sam. Timon Epitome rer, over Nationalhiftoriend aeldfte og 
Hungaric. al a. 1217. maerfetigfte Perioder, Th. II. Hälften, 


39) Kangov Pomerania B. x. S. 223. (Klöbenhavn 1813. 8.) G. 233. 134. 
30) ©. einen Auszug aus dem Be: 
lobungsſchrelben des Papſtes an den 
König von Norwegen in Rainaldi 
aun. eccles, ad a. 1317, $. 04. Bgl. 


54) Alberici Chron, ad a. 1917. 
p. 496. Bol. Oliver. und Jac, de 
Vitz, l, 0. und Oliver, cap, 7. 
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Vorwiſſen des Königs Johann ſich vermähle Hatte 87), I,Ed“ 
an die Graffchaft ihres zu Ptolemais verfiorbenen Bas 
ters geltend. zu machen und die Gräfin Blanche und 
deren Sohn Thibaut aus dem Beſitze des Landes zu vers 


drängen fuchte 3°), 


685) Continuator Guil, AIR galE ein meitläufigee Briefwechſet in 
p. 680. 681. Innocentii III. Epist. ed, Steph., 


36) Ueber dieſen Streit findet ih Baluz,. T, II. p. 837 —8i8. 
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mehr Kapitek- 
u, 33 ar it year, 


3m. Die Pilger, welche an den König Andreas von Ungarn 
fih angefchloffen hatten, fanden zu Spalatro eine feht 
gaftfceundlihe Aufnahme. Es war ihrer aber eine fo 
große Zahl, daß viele und felbft ein beträchtlicher Theil 
des föniglichen Gefolges, obwohl auf die Bitte des Kür 
nigs die Behörden von Spalateo zur Beherbergung det 
Kreuzfahrer die Vorſtadt ‘von deren Bewohnern gänzlid 
hatten räumen laffen, dennoch auf den umliegenden Sel 
dern in Zelten wohnen mußten; und das Fuhrmefen, ſo— 
wohl Waffenvorräthe ald Nahrungsmittel, welche der Ks 
nig von Ungarn zum Theil vorausgefandt Hatte, erfüllte 
fo fehr die ganze Umgebung der Stadt, daß faum ein 
Weg geöffnet blieb. Als am 23. Auguft der König von 
Ungarn mit einem glänzenden Gefolge der Stadt ſich 
näherte: fo zogen ihm die Geiftlihen von Spalatro mit 
feidenen Gewaͤndern gefhmückt *) und Kreuze und Rauch— 
fäffer fragend, fo mie alle Bürger und Schutzverwandte 
der Stadt ?) in feierlichem Zuge big an die Grenze ihred 


2) Holosericis super comtas (leg. tor. rer, Hung, T. III.) cap. #6. 
samisias) inducti vestibus Thomae p. 573. 
Archidiaconi historia Salonitarum 9) Cives et forenses, Thom. Ar 
pontificum (in Schwandineri sori- chid. 1. co. 


Kreuzfahrt des Königs Andreas von Ungarn: 
Weichbildes ?) entgegen; und der König. Andreas, als er 


„135° 


I. Chr. 
1217» 


dieſes Zuges anfichtig wurde, flieg ‚von ſeinem Pferde 


und ging zu Fuß, geleitet von den Biſchoͤfen und ums 
geben von einer. zahlreichen Schaar feines Adels, zu der 
Kirche des heiligen Domninus, wo ‚er. die Meffe hörte und 
auf den Altar opferte, Dann begab er fich in feine Hers 
berge, und. die Gemeinde von Spalatro erfreute den Kös 
nig und deſſen Gefolge. an dem Tage feiner Ankunft 
durch eine glänzende -Bewirthung in einem Haufe außers 
halb der Stade *). Andreas fuchte. dagegen durch mans 


cherley DVerwilligungen den Bürgern der sahfreundlipen, 


Stadt fich angenehm zu machen °). 


Obgleich der. König von Ungarn darauf bedacht ge⸗ 
weſen mar, von den an den Kuͤſten des adriatiſchen Mee⸗ 


tes liegenden Handelsſtaͤdten, vornehmlich Venedig, Ans 


cona und Zara, ſich Schiffe zur Weberfahre der Pilger’ 


nach dem gelobten Lande zu verfchaffen *): fo waren die 
gelieferten Fahrzeuge doch nicht hinreichend, um die ganze 
große Menge der verfammelten Kreuzfahrer aufzunehmen. 
Daher fahen viele Pilger fich genoͤthigt, bis zum Fruͤh⸗ 
linge des folgenden Jahres die — ig * 
luͤbdes zu verſchteden 


5) Usque posturium, Thom, Ar- 
chid, , c. Dad Wort posturium, 
weihed noch einmal bey dieſem 
Schriftfieler (cap. m.) vorkommt, 
fheint einen Wartthurm (den, Ort, 
wo der Wactpoften fand) au be: 
zeichnen. 

4) Ea die communitas exhibuit 
Begi affluentissimam procurationem 
in domo, quae dicitur Mata, extra 
muros aquilgnaris portac. Thom. 
Archid, I, c, 


sh Thom, Archid, p. 874. 


6) Thom. Archid. p. 573. Nach 
der Erzählung des Andreas Dandulo 
(Chron. bey Murastori T, XI. 
p. 339.) erlangten die Venetianer bey 
dieſer Gelegenheit von dem Könige 
Andreas die Verzichtleiltung auf die 
Rechte der ungarifhen Krone In 
Zara. 


7) Thom, Archid. p. 574. 
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a Diejenigen aber, melde das Gluͤck hatten, Platz auf 
den gelieferten Schiffen zu finden, erreichten nach einer 
ſchnellen und gefahrlofen Fahrt den Hafen von. Ptoles 
mais, und der Herzog Leopold von Deftreich betrat nach 
einer Reife von nur fechszehn Tagen den Boden von 
Syrien ®), 

Der König Andreas von Ungarn, melden die Ges 
meinde von Spalatro mit zwey Galeen bis Dyrrachium 
geleiten ließ ?), richtete feine Fahre zuerft nach Cypern, 
um mit dem Könige und dem Patriarchen von Serufalem, 
fo wie den Großmeiftern der geiftlichen Nitterorden, welche 
nah Der. von dem Papft Honorius erhaltenen Weifung 
am Feſte Mariä Geburt entweder felbft auf Cypern fich 
einfinden, oder durch Botfchafter fich vertreten laffen folk 
ten, über die Angelegenheiten des heiligen Landes fich zu 
berathen. Dorthin hatte Honorius auch den Bifhof von 
Albano als. feinen Legaten abgeordnet und zu derfelben 
Zeit den Erzbifchöfen von Genua und Cofenza, fo mie 
den. Bifchöfen von Marfeille, Piſa, Gaeta, Brundufium 
und andern Biſchoͤfen den Auftrag ertheilt, die innerhalb 
ihrer Sprengel fih aufhaltenden Pilger zwar zur fchleus 
nigen Sabre nach Cypern anzuhalten, aber auch dafür zu 
forgen, daß die Pilger, um nicht in die Gewalt der Sees 
räuber zu fallen, nur in zahlreichen. Vereinigungen diefe 
Fahrt unternehmen möchten *°). 

Ob die von dem Könige von Ungarn beabfichtigte 
Berathung auf Cypern Statt fand, und über melde Bes 
ſchluͤſſe man ſich vereinigte, iſt nicht befanntz der Aufents 


8) Sam. Timon epitome rer, Hun- 12217. 9. 26. Der Brief an den Era 

gar. ad a, 2217. bifchof von Genua wurde am 24. Mu⸗ 
9) Thom. Archid, I. c tus (IX, Kal Aug.) 1217. aufge 
20) Hainaldi aun, eocles. ad a fertigt. 
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halt des Könige Andreas auf diefer Inſel Hatte-aber die I. Chr. 


Wirfung, daß der König Hugo von Cypern und der Erys 
bifhof voh Nicofia fich bewegen fießen, mit dem Heere 
der Pilger nach) Prolemais ſich zu begeben **), 

Seit dem Waffenftillftande, welchen der König 30; 
bann im Anfange feiner Regierung ‚mit dem Sultan 
Malek al Adel gefchloffen Hatte "?), war von den Chriften 
in Syrien das friedliche Verhälmmiß mit den Saracenen 
unterhalten worden, teil es ihnen an den erforderlichen 
Mitteln fehlte, um die Heiden zu befämpfen. Dem Ks 
nige Johann von Serufalem insbefondere fehlte ed an 
Geld und Mannfchaft, und feit dem Tode feiner Gemahs 
lin Maria, welcher er die föniglihe Krone verdankte, 
war feine Herrfchaft im’ gelobten Lande keinesweges völlig 
gefichert gegen Unfprüche des Königs Hugo von Cypern, 
des Gemahls der Alir, der Tochter des Grafen Heinrich 
und ehemaligen Königs von Serufalem, und ältern Schwe⸗ 
fter der im Sabre 1212 geftorbenen : Königin Maria, 
Obwohl Zohann vier Jahre nah dem Tode feiner erſten 
Gemahlin auf den Rath feiner Prälaten und Barone 
Durch feine zweyte Ehe mit der Tochter des Königs Leo 
von Armenien einen wirffamen Schuß gegen folche Ans 
fprüche, und überhaupt gegen Feindfeligfeiten des Königs 
von Cypern fich verfhaffte, fo war ihm die Freundfchaft 
des Königs von Armenien doch nicht von Nußen in dem 
Kampfe wider die Heiden. Aber auch Malef al Adel, 
ein Greis von vier und fiebzig Jahren, fcheute die Bes 
fhmwerlichfeiten des Kriegs und vermweilte damals lieber 
in Aegypten als in Damasfus, wo die Nähe der Kreup 
fahrer beftändige Aufmerffamfeit und Thätigfeit for 


ı1) Oliverii histor, Damiat, cap. ı, 
12) Geſchichte der Kreuzz. B. VII. Kay. 3. ©. 65. 


1217. 


m "derte"?), 


\ 
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15) Sephadinus vero, magnns Sol- 
danus, in terra Babylonis commo- 
raus ibidemque existens immobili» 
ver, de se minime confidebat, Brief 


des Großmeiſters der Templer an den 


Papſt Ponorius, in Rainaldi ann, 
eccles. ad a. 1217. 950% ®gl. Abul- 
fed, ann. mosl, ad a, 614, T. III. 
p. 260. Nicht fange vor der Ankunft 
Des Königs Andreas, wahrfcheintich 
im Jahre #216, (chrieb der König Jo⸗ 
bann von Serufalem an den Abt Gets 


dafıus von-&anYufof Sciatis, quod , 


status Teyrae.sanctae de die in diem 
fit deterior, cum nos summa pau- 
pertate et defensorum paucitate la- 
boremus.. « Treuigas erim. adhuc ha- 
bemus, scd ex parte Saracenorum 
elaudicantes; verum, cum nos eis- 
dert ‘sims viribus impares et ipsi 


nostram attendant debilitatem, prae- ° 
sumimus, quod treugäs debeant in- 


terrfumpere etillud, quodsperamus, 
auxilium. praevenire, Unde ve- 
stram in Domiug exoramus huma- 
nitatem, ut terrae Crucifixi et no- 
stri, prout et filiae nostrae, in ve- 
stris orationibus sitis memores, Nach 
einer Nachricht Über fein eigenes und 
feiner Tochter Solanıhe Wohlbefinden 
fährt der König fort: Caeterum vo- 
bis significamus, nos de consilio 
Praelatorum et Baronum nostrorum 
Gliam illustris Regis Armeniae dux- 
isıe in uxorem; quo videlicet in- 
terveniente matrimonio magnum 


auxilium est nobis acquisitum, GC. _ 


L. Hugo sacrae antiquitatis monu- 
menta p. 36. Diefer zweyten Del: 
rath des Königs Johann, weiche auch 
von dem franzöfifchen Fortſeher der 
Gefchichte ded Wilhelm von Tyrus 
(8. 6984.) und ‚Marinus Sanutus 


Unter folchen Umſtaͤnden war feit jenem Waf⸗ 


(Lib, 3. Pars ı1. ©, 9. p. 209. ) ge⸗ 
meldet wird, erwähnen die Verfaſſer 
von Art de verifier les dates und 
andere genealogifche Schriftfterer über 
das Gefchlecht der Grafen von Briens 
ne mit feinem Worte. Vgli. Thau- 
massiöre zu den Lignages d’ Outre- 
mer p. 271. Die Königin Marig 
farb übrigens im Laufe des Jahres 
1212; die Beindfeligkeiten , welche der 


- König von Eypern, nad dem Tode 


felner Schwägerin, gegen den König 
Johann zu Üben anfıngr bewogen 
den Dapft Innoceng den Dritten, eine 
ernfihafte —* zum Frieden 
an beyde Könige zu erlaſſen. Epist. 
Inndo. III. Lab. XV. 208 —aır, Die 
zwagte Vermähtung ded Königs Jo— 
hann fand nach dem franzöfifchen 
Fortieger der Gefchichte des Wilhelm 
von Tyrus Statt zu der Zeit, ald der 
König von Ungarn feine Kreuzfahrt 
unternahm (em oel point que le roi 
de Honguerie passa): alfo im Som: 
mer 1217. Nach dem eigenen Schrei— 
ben des Königs Johann an Gerva: 
fiu3 muß fie aber fchon in das Jahr 
1216 gefegt werden. Gervaſius ers 
wiedert übrigens (ep. 37. p. 58.) 
auf die Bitte des Königs, daß die 
Prämoniiratenfer des heiligen Lans 
ded, fo wie feiner felbit und feiner 
Tochter in ihren Gebeten-gedenfen 
möchten: Scire vos volumus, quod 
jam anni aliquot transierunt, ex 
Quo ad petitionem vestram illi ora- 
tioni, quae pro Terra sancta ab 
universa frequentatur ecclesia, 
unam in ecclesia Praemonstratensi 
collectam adjecimus specialiter pro 
vobis dicendam in perceptione ho- 
stiae salutarie, et nunc nihilomi- 


„nus fratribus nostris injunximus 
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chen und mufelmännifchen Länder höchftens durch uners 
hebliche Beſchaͤdigungen von der einen oder anderen Seite 


— worden »28).. 


pro vobis et vestris orationem de 
Spiritu sancto specialem, Zugleich 
dankt er dem Köntge dafür, daß er 
in den Sriefen, welche er nach Frank⸗ 
reich ſchriebe, ſtets der Prämonfira 
tenfer gedächte und den Prämonflras 


tenfern der ſoriſchen Abtey 8.680 


muei einen ſichern Aufenthalt in 


Prolemais: gewährt hätte, indem er 


Diefeiben dem ſerneren Schube des 
Hönigs empfiehlt. \ 


14) Nah Abu Schamah (Nudar 
thain IL. fol, 74 B) „wurde im Jahre 
612 (vom 1. Mal 1215 bis zum 


13. April 1216) die Nachricht gebracht, - 


dag die Franken in das Land der Je: 
maeliten eingefallen wären und un 
geführ dreyhundert Gefangene weg: 
geſchleppt hätten,‘ und (ibid, fol. 83.) 
im Jahre 614 (vom 9. April 1217 big 
aum a8. März 1218), „brachte man,’ 
wie Abu Schamab nach der Erzäb: 
fung ded Abu Modaffer berichtet, 
„frãnkiſche Gefangene (nah Damas⸗ 
£us), und an die Brufi eines jeden 
von ihrien war der Kopf eines getöds 
teten Franken gehängt; auch wurde 
ein fränkifcheg Zeit, welches Araber 
aus dem Lager der Franken -vor 
Akka geranbt hatten, (dem Bultan) 
überreicht, auf dem-fleinen grünen 
Meidan aufgefchlagen, und den Fa— 
kihss ein Gaftmahı darin gegeben. " 
Nach den Worten des Textes trugen 
die Gefangenen die Köpfe der Er 
fhlagenen an ihrer Bruſt; doch viel: 
Leicht dit; der Ausdruck ungenau, 
oder ed fehlt im Texte nach dem Worte 
kadama das eigentliche Subject oder 


die Bezeihnung derer, welche Die 
Gefangenen brachten ; und die Worte: 
küll wahid minhum (eines jeden 
von ihnen) wären alfo in diefen Fäls 
fen auf diejenigen, welche die Gefan⸗ 
genen nach Damascus führten (kada-, 
ma oder kudima biasra ferendschen) 
zu beziehen. Diefe leptere Nachricht, 
obwohl fie von, Abu Schamah bey 
dem Jahre 614 allen andern Berich— 
ten aus diefem Jahre vorangeftelit 
worden ift, fcheint indeß mit den 


‚nachfolgenden Ereigniffen, welche nach. 


der Aufrufung des Waffenſtillſtandes 
Statt fanden, in Verbindung geſetzt 
werden zu müffen. Die nah Dar 
mascus gebrachten Gefangenen waren 
vielleicht Diejenigen, welche bey Si⸗ 
don im December des Jahrs 1214 in 
die Gewalt der Mufelmänner fielen. 
S. unten Anm. 44. Bon dem Zuge 
gegen die Ismaeliten giebt Ebn Fer 
rarh (Handſchrift der k. k. Biblios 
tbet zu Wien, T. V. fol ı195,) 
bey dem Jahre 6i0 genauere Nach: 
richt, indem er erzählt, daß diefer 
Zug von den antiochifchen Frans 
fen Desiwegen unternommen wurde, 
weil die Jgmaeliten oder Fadfarditen 


* 32 * O 

(RE JE ) 
den Sohn des Fürften von An— 
tiochien ermordet hatten (u 
RP aCE up?! oe) I), 
der Fürſt »Matek ad Daber von 
Haleb aber den” Ismaeliten zu 


Hülfe fam und die Franken, wel 
che die ismaelitifche Burg Havat 


’ 


J. Chr. 
1217. 
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Die Anfunft der großen Zahl der Pilger, welche den 
König Andreas und die deutfchen Herzoge und Bifchöfe 
begleiteten, fvar für Die Chriften. des ‚gelobten Landes um 
fo erfreulicher, weil dieſe Fremdlinge durch die Sürforge 
ihrer Anführer mit allen Bedürfniffen reichlich verfehen 
waren. In, Sprien felbft hätte dieſes Pilgerheer zu dies 


“ fer Zeit faum die Mittel feines Unterhalts gefunden; 


denn die Ernte war dort fo unergiebig geweſen, und die 
erwartete Zufuhr aus- den Ländern jenfeit des Meeres fo 
fpärlih ausgefallen, daß Weizen und Korn, und übers 
haupt alle Lebensmittel zu fehr Hohen Preifen geftiegen 
waren; und die Nitterfchaft des gelobten Landes fühlte 
fi damals auch durch den fchlimmen Umſtand bedrängt, 
Daß nirgends in Syrien und Paläftina Pferde Fäuflich 
waren. Der Großmeifter der Templer gab daher in einem 
Schreiben, in welchem er bald nach der Anfunft des Kös 
nigs von Ungarn dem Papſte Honorius vor der damalls 
gen Lage des gelobten Landes Bericht erffattete, den vers 
ffändigen Rath, daß die Pilger, welche die Abficht hätten, 


belagerten, zum Ruͤckzuge nöthigte. 
gl. Michaud Biblioth. des Crois. 
?.768. Nach Dliveriud (hist. Dam, 
c, 20. P. 1417.) wurde der Sohn des 
Fürſten Boemund während ded Waf: 
fenftittftandes vor dem Altare der Kir 
che der heil. Maria au Tortofa von 
den Affafinen ermordet; und bie 
Templer, welche die Rache uͤbernah⸗ 
men, gaben dem Alten von Berge 
nicht eher Frieden, ald bid er ſich zur 
Bezahlung eines jährlichen Tribut 
von 3000 Byzantien an die Templer 
verpflichtet hatte. Ebn Ferath be 
zichtet noch bey eben diefem Jahre 610 
(1. fol. 194.), daß die Franken 
von der Infel Cypern, Ufla, Tripolis 


und Antiochien, und das Meer des 
Königs Ebn Leon von Armenien, 
welcher mit der Tochter des Kürften 
von Alla Sibylle, Tochter des Kö⸗ 


nigs Amalrich) vermãhlt war (5 
Ke ı>lo wnö zz» N), 
damals In dem Thale bey Hedn al 
Arad (Schloß der Kurden) fich gela: 
gert hatten; der Sultan Malek at 
Manfur von Hamah aber und Mas 
let Modfchabid Afadeddin Schirkuh, 
Fürſt von Emefla, welche fürchte: 
ten, daß die Franken einen Angriff 
wider fie beabfichtigten, baten den 
Fürſten Matet ad Daher von Haleb 


Kreuzfahrt des Könige Andreas von Ungarn. 141 


fünftig die Meerfahre zu unternehmen und den Kampf Ir" 
für den Heiland wider die Saracenen zu wagen, durch 
päpftliche Ermahnung veranlaßt werden - möchten, mit 
Lebensmitteln ſowohl als mit Pferden fih Hinlänglich zu 
versehen’). | 

Die ChHriften des geiobten Landes überließen fi alfo 
den frohſten Hoffnungen, als fie durch die Ankunft dieſer 
zahlreichen und trefflich geruͤſteten Pilgerſchaaren ſich in 
den Stand geſetzt ſahen, wider die Heiden mit einer 
anſehnlichen Macht zu ſtreiten *°); und der König Johann 
faͤumte unter folhen Umftänden nicht, dem Sultan Malef 
al Adel den Frieden aufzufündigen. Auch der König Leo 
von Armenien, des Königs von Ferufalem Schwiegers 
vater, als er die Kunde von der Ankunft der Könige von 
Ungarn und Cypern und der fie begleitenden Pilgerfürs 
fien vernommen hatte, fam nach Ptolemais, fo daß vier 
Könige in diefer Stadt damals verfammelt waren '7), 


Die Eintracht der fremden Pilger und der forifchen 
Chriften mar aber auch diefed Mal, wie gewöhnlich, nicht 
von langer Dauer. Der Herzog Leopold von Deftreih 
betrug fih zwar in allen Dingen mie ein frommer und 

redlicher Etreiter für Chrifius; dagegen wurden aber die 
Baierifchen Pilger befchuldigt, daß fie mit unerträglichem 
Uebermuthe fih benähmen, inden fie innerhalb des hrifts 
fihen Landes nicht nur Gärten verwüfteten und. Geift 


um Bermittelung des Friedend, Dies quod ad discessum praesentium (lit- 
fer ſchickte Gefandte an die Franfen terarum) innumera peregrinorum 
und brachte den Srieden zu Stande. multitudo, tam militum quam ser- 

15) Rainaldi ann, eccles, ad a, vientium, vivificae crucis insignita 
2217. $. 3r. charactere, ab Alemannici imperii 

16) Hoc igitur vobis constet, etaliorumregnorum variis partibus 
fchrieb der Srofmeifter ded Tempeld confluens, apud Acon 'adventarat, 
dem Papfte Honorlus in dem ers 17) Continuator Guil, Tyrii gall. 
wähnten Briefe (Rain. 1, ec. { 50.), P. 684. 


I. Chr. 
1317. 


Erſte 
eer⸗ 
ahrt. 


2. Nov. 
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liche aus ihren Herbergen vertrieben, ſondern ſogar 
Chriſten umbrächten '?), Da ſolche Mißhelligkeiten ein⸗ 
traten, ſo verſchwanden bald die feohen Hoffnungen, 
welche im Anfange die Anfunft der Pilger erweckt hatte ’?). 
Da der Sultan Malef al Adel nah der von Dem 
Könige Johann gemachten Auffündigung des Waffenftils 
ftandes mit feinem Heere aus Aegypten nach feinem foris 
ſchen Ländern zurückgefommen war, fo fahen die Chriften 
ſich in die Nothwendigkeit gefegt, den Krieg zu beginnen, 
wenn fie nicht den Ungläubigen den Vortheil des erften 
Angriffs überlaffen wollten; und am Donnerfisge nach 
Allerheiligen zogen die Könige von Jeruſalem, Ungarn 
und Cypern, fo tie die übrigen Pilgerfürften und die 
Nitterorden mit einem Heere von funfzehn Taufend Streis 
tern von Peolemais aus, um wider den Sultan Malef 
al Adel und deſſen Sohn Moaddhem, welche bey Beifan 
am Kordan gelagert waren, zu fämpfen?°). Am folgens 


18) Oliverii Scholast, hist, Da- 
miat, cap. 1. Jac, de Vitr. apud 
Bongars. p. 11299, Es iſt übrigens 
nicht zu bezweifeln, daß Der ganze 
Abſchnitt der Geſchichte von Jeruſa— 
lem des Jakob von Vitry, welcher 
eine meiſtens wörtliche Wiederholung 
der historia Damiatina des Olive— 
rind Scholaſticus enthält und den 
Briefen des Jakob von Biten an den 
Papſt Honorius oft widerfpricht, ein 
von fremder Hand hinzugefügter Zur 
fag ift. 

29) Dliveriud und mit deffen Wor⸗ 
ten auch Jakob von Bitry fagen das 


her (a. a, D.) von den Königen von - 


Serufalem, Ungarn und Eypern: qui 
mystica mimera secum non dele- 
Tentes, parıum egerunt memoria 


dignum, 


20) „In diefem Jahre (613 d. 2.) 
wurde, wie Abul Modaffer erzählt, der 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Mufeh 
männern und Franken aufgehoben, 
worauf Malek al Adet mit den Trups 
ven aus Aegypten zurückkehrte und 
bey Baiſan fich Iagerte, wo auch 
Moaddhem (Eoradin bey den abend» 
Ländifhen Schriftitellern ) mit den 
forifchen Schaaren bey ihm war; die 
Sranfen aber, deren Führer der Kö: 
nig von Ungarn (malik elhunker) 
war, zogen von Akka aus und drans 
gen bid nach Ain Dſchaluth vor, funfs 
achn Taufend Mann ftarl. Der Kör 
nig von Ungarn aber war.ein tapfes 
rer und kriegsluſtiger Mann; und 
mit ihm waren alle Fürften von Sy— 
tien (moluk essahil). ’‘ Chronik des 
Abu Schamak. Nach der von Serra 
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den Tage nach ihrem: Auszuge erhob der Patriarch von I,r- 
Serufalem im Beyſeyn der Geiftlichfeit und des Volks aan 
zum erften Male das heilige Kreuz, welches ein "Bruch: 
ftück des. in der Schlacht bey Tiberias verlorenen Kreuzes 
enthielt und feit diefer Zeit auf den Heerfahrten der 
Chriften wider die Ungläubigen als Siegespanier diente **), 


- 
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Hamaker (Takioddin Ahmedis al 
Makrizi narratio de expeditionibus 
a Graecis Francisque adversus Di- 
myatham susceptis, im 3. Bande 
der Tateinifchen Schriften der dritten 
Claffe des hHoländifchen Inititutd, 
Anm. 22, mitgetheilten Nachricht des 
Nuwairi, verliei Malek al Adel Aegyp⸗ 
ten (auf die Nachricht von den Rüs 
kungen der Franken) fhon am 
15. Jul. 1217. Nach dem Berichte des 
Diiverius Scholaſtikus (a. a. D. bey 
Eccard) und der meiften Schriftitel 
Ter, welche deifen Erzählung abge 
fchrieben haben (Jacobus de Vitr, 
a. a. D., 'Godefr. Mon. p. 386. 
Vincent. Bellovac. Spec. hist. XXX, 
79. Bernard. Thes. c. 186. u. f. w.), 
war Adel (Saifeddin) bey Bethfaida 
(civitas Andreae et Petri) gelagert, 
was unrichtig ift, denn Baifan bief 
im Aterthume.nicht -Berhfaida, fon: 
dern war das alte Schthopolid oder 
Bethſchean. Vgl. Hadr, Relandi 
Palaestina p. 657. 992. Guil, Tyr, 
XLI. 16. XXIL 16. Gefch. d. Kreuz 
Buch IV. Kap. 3. ©. 210, Bon Ders 
nardus Thefaurariug iſt (wie auch in 


dem Satifchen Abdrucde des Dliveriug, 


Scholaſticus) richtig .Bethbfana ald 
der Drt angegeben, bey welchem der 
Sultan fich gelagert hatte, von Jakob 
von Pitry dagegen Bethania. Beths 
faida lag an der weftlichen Seite des 
Sees Gennefaretb. Nach Abulfeda 
(Ann, mosl, T, IV, p. 260,) lagerte 


fih Malek at Adel bey Neapolid 
Mablus); Abulfaradfch aber, welchen 
feine Nachricht au der Chronik des 
Ebn Alathir entnommen bat, vol. 
Reinaud Hist. de la prise de. Da- 
miette p. 5. 6,, ftimmt mit Abufchas 
mah und Dliverius überein und be 
ginng feine Erzählung von Ddiefer 
Kreuzfahrt (Chron. Syr. p. 457. 458.) 
mit folgenden Worten: „Im Jahre 
der Araber 614 fandte der Papſt von 
Nom an alle Könige der Sranfen 
und gebot ihnen durch ein Decret, 
ihre Truppen zu verfammeln, auszu— 
ziehen und Jerufalem aus den Hän: 
den der Araber zu befreyen. Es vers 
fammelten ſich alfo viele Völker und 
begaben fih nach Alfa. Ad Mate 
at Adet ſolches hörte, fo kam er eilig 
aus Aegypten nach Jerufalem. Die 
Franken zogen hierauf von Akka aus, 
und fSagerten fih bey den Gewäſſern 
eines Orts, welcher Maarto Delestie 
(dv. 1. Höhle der Räuber, f. unten 
Arm. 31.) genannt wird, Adel aber, 
weicher ausgezogen war, um ihnen 
auvorzufommen und Ddiefe Stellung 
einzunehmen, verfehlte feined Ziels 
und lagerte fih bey Beiſan (Bis 
(han). Bol. Ebn Ferath in Mi- 
chaud Bibliographie des Croisades 
p. 768. 769. 

21) Dliverlud (a. a. D.) und die 
Übrigen die Erzählung diefed Berichts 
erfiatterd wiederholenden Schriftſteller 
bemerken über dieſes heilige Kreus 


I. Ehe, 
2217. 
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begab fih mit demfelben In das Lager der Pilger-ian der 
Duelle Des. Fluffes Belus2) umd. reichte ‚dag ‚heilige 
Marterholz dem Könige. von Ungarn, fo: wie dem Her⸗ 
zoge von Deftreich, welche ihm mit entbloͤßten Füßen ent; 
gegen. kamen, zum Kuſſe ”?). Diefem Paniere folgend, 
zogen hierauf die. Pilger durch die Ebene, in welcher: die 
Burg Haba oder, Fula lag, bls zu der Duelle Zubania 2), 
und nahmen dann ihren Weg durch das Thal, welches 
zwiſchen dem Gebirge Gilboa und dem galiläifchen Meere 
‚liege *?). So gelangten fie bis in die Naͤhe von Beifan. 
Der Sultan Malek al Adel aber, durch einzelne Haufen, 
melde er. bis jenfelt. der, Duelle Tubania den Kreuz⸗ 


fahrern entgegen geſchickt hatte, von ihrer uͤberlegenen 


% > 


I). gas J 


Folgendes: Hoo autem dulce lienum 


post terram sanctam perditam ze. 


servatum fuit ad haec tempora, 


' Imminente siquidem conflictu Sar- 


" Anm. 65. 


racenorum cum Christianis tempore 
Soldani, sicut a senioribus accepi- 
mus, crux secta fuit, pars ad proe- 
lium delata et ibidem perdita, pars 
Teservata, quae nune exhibetur, 
Diefe Erzählung wird auch von as 
kob von Vitry, damaligem Bifchofe 
von Ptolemals, beitätigt, Epist. IT, 
ad Honorium IL. (in D’Achery 
Epicileg. T, 5.) p. 290. Bol. Gefch. 
der. Kreuzz. Buch IV. Kap. 5. ©. 288. 
‚Bu Ddiefer Anmerkung ift 
aber hinzuzufügen, dag nach der Er: 
sählung des Bohaeddin das in der 
Schlacht bey Tiberiad verlorene heis 
lige Kreuz wirklich in dem Beſitze 
des Sultans Saladin war; vgl. 
Gefch. der Kreuzz. Buch V. Kap. 10. 
©. 382. Anm. 2. und &. 387— 391. 
22) In castra Domini, quae prae- 
oesserant ad Recordauam (bey: den 


“ Atabein Ras af ain d, 1. Dustin 
haupt). Oliver,. : Dal: über den Art 

Kecordana Geſch. d, Kreuzz. Buch V. 
Kap. ?. S. 598. 299. Der Patriarch 


von Jerufalem verlieh Ptolemaig mit 
dem Heiligen Kreuze: feria VI, post 
festum omnium sanctorum, nach 
Oliverius; das Feſt Allerheiligen war 
auf den ‚vorhergehenden Mittwoch ges 
fauen. ' 


23) Godeir, Mon. p. 386. 


24) Processimus per planum Fa- 
vae usque ad fontem Tübaniae, 
Oliv. Schol, Die Franken, fägt Abu 
Schamah (C£ol. 84 B.), hatten fich 
verfammelt, zogen wider Matet aX 
Adel und kamen nach in Dfchar 
Inh. Daß Ain Dfehatuth einer 
ley fey mit Tubania, iſt bereitd 
nachgewiefen worden. S. Gefch. der 
Kreuzz. Buch -IV. Kap. 3. ©. 231. 
Anm. 146. Vgl, Guil, Tyr, XXI. 
26. 27. 


25) Oliver, Schol, o, l. 


h) 
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Anzahl unterrichtet 2°), wagte es nicht, ihren Angeiff Yarı“ 
abzuwarten; fondern verließ: mit feinem Heere die auf 
dem bey Beiſan liegenden Hügel bis dahin behauptete 
Stellung und zogifich zurück über--den; Jordan ?7), 

Der Sultan fürchtete von diefen Pilgern fchlimmere 
Dinge, als fie zu unternehnren gefonnen waren; und in 
der Beſorgniß, daß es ihre Abſicht feyn koͤnnte, ihre 
Macht gegen Damascus zu richten, gab‘ er- feinem dors 
tigen Statthalter *?) den Befehl, die Stadt in Vers 
theidigungsftand zu fegen, die Männer zu den. Waffen 
zu rufen, alles koſtbare Geraͤth des Palaſtes in die 
Burg zu fchaffen, die umliegenden Gärten zu verfchanzen, 
die Felder uͤberſchwemmen zu laffen und überhaupt. jede 
andere Mafregel anzuordnen, welche Dienlich fen möchte, 
um die Kreusfahrer von Damascus abzjumehren. Auch 
erließ Adel eine Aufforderung an alle mufelmännifchen 
Fuͤrſten, ihre Schaaren zu ihm zu führen zur gemein 


986) Multum eo die (apud Tuba- 
sıiam) laborantes et praemissis ex- 
ploratoribus videntes ab adversa- 
ziis concitari pulverem, incertum 
fuimus, utrum contra nos an fu- 
giendo properarent, Oliv, Schol, 

97) Zuerſt nah Adfchlun, einem 
Drte, welcher Beiſan gegenüber an 
der öfttihen Seite des Jordans liegt 
cf. Büfching’s Aſien &. 504), dann 
nah Fewwar, wie Abu Schamah 
a. a. O. berichtet, fpäter ging Adel 
über den Fluß Scharia (Abu Schamah 
fol. 85 A.). Fewwar, ein Ort nicht 
fehr fern von Belfan, kommt auch 
einige Male bey Bohaeddin vor. Vgl. 
Schultens index geogr. ad vitam 
Saladini v. Alphauwarum. Nach 
Abu Schamah aerflörte Adel den Ort 


VL Band. 


Beiſan, als er fich zurüdzog, durch, 
euer (feahrakaha); diefe Nachricht 
widerfpricht aber dem von eben dier 
fem Schriftfteller um einige Zeilen weis 
ter mitgetheilten Berichte des Abutmo⸗ 
daffer, nach welchem der König von 
Ungarn in Belfan fich einer beträcht« 
lichen Beute bemächtigte. Auch bes 
richtet Abu Schamah, dag Moaddhem, 
der Sohn ded Sultans, mit diefem 
Rückzuge unzufrieden war. 


29) Der Name diefed Statthalters 
war Mothamed, nach Abu Echamah, 
aus defien Chronik die Nachrichten 
über die bon dem Sultan au Da: 
mascus getroffenen Anordnungen und 
die Furcht der Einwohner biefer Stadt 
entnommen find. 


* 
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1317. 

: Ebene Mardfch Suffer *?) fich lagerte, um deren Ankunft 
zu erwarten. Sein Sohn Moaddhem aber begab ſich 
nach Neapslid und Jeruſalem, um diefe beyden Städte 
gegen die Kreugfahrer Im Galle eines Angriffs zu vertheis 
digen, Alle diefe Anſtalten erregten in dem Wolfe von 
Damascus eine fo allgemeine Furcht und Aengftlichkeit, 
daß nicht nur die Mofchren ſtets gefünt waren von Maͤn⸗ 
nern und Weibern, Greifen und Kindern, melche mit 
Inbrünftigem Gebete und Iautem Wehklagen Gott um Hülfe 
anflehten, fondern viele Einwohner, nachdem fie die Kunde 
von dem Vorruͤcken der Chriften. gegen den Jordan vers 
nommen hatten, ſchon Darauf dachten, die bedrohte Stadt 
zu verlaffen. Die Gemüther wurden erſt dann beruhigt, 
als der Fuͤrſt Afadeddin von Emeſſa mit einer anfehns 
lichen Schaar auderlefener Krieger nach Damascus fam 

und von dort in das Lager des Sultans; ih begab ?°), 
Unter den Führern des Pilgerheeres war aber feiner, 
welcher fo viel Einfiht, Muth und Entfhloffenheit befaß, 


29) Auch nah der Chronik des 
Abu Schamah if diefer Name Mardſch 
Suffer auszuſprechen, welcher ge 
woõhnlich unrichtig Mardſch Safar 
genannt wird. Vgl Geſch. der Kreuza. 
Buch U. Kap. as. ©. 525.5%. Kap. 26. 
©. 567. 568. Hamaker L o. P. 70. 

30) Malek at Modfchahed Aſaded⸗ 
din Schirkuh, Fürſt von Emefla, 
war ein Enkel des Bezirs Schinkuh, 
des Oheims von Saladin. „Als Aſad⸗ 
eddin, Fürft von Emeſſa, mit ‘feinen 
Truppen zur Bertheidigung des Iolam 
anzog, fo blieb feiner in Damadcug, 


fordern das ganze Volk zog ihm ents 


gegen, und ed war dieſes ein herrli⸗ 
cher Tag (iauman meschhadan ); 


und obglelch der Fürft ſchon bey dem 


Anbruche des Tages bey Daridta (7) 


war, fo kam er doch erſt um Mittag 
in die Stadt, wegen der vielen Mens» 
fchen auf feinem Wege. Er bieit fet« 


nen Einzug durch Das Thor Feredfch 
und befuchte unmittelbar nach feiner 
Ankunft Darist afhiham (?), die 


äftere Schweſter von Adel, bey weis 


‚her er eine Stunde verweilte. Dann 
‚begab er fich in feine Herberge, mo 
er übernachtete, und am folgenden 


Tage begab Er fich zu dem Sultan. 


"Seit feiner Ankunft zu Damascus 
‚waren die Gemüther der Einwohner 


diefer Stadt beruhigt, und ihre Furch® 
nabın ein Ende.” Abu Schamah. 
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als erforderlich war, um Die: Verzagtheit der Ungläubigen 9,2“ 
um“ dauernden. Vortheile der chrifilichen Herrſchaft in 
3Sprien zu benugenz.;und am ımenigften war der König 
Andreasy. ein ſchwacher und. meiftend ‚von dem Willen 
Anderer abhaͤngiger Fuͤrſt, zu kuͤhnen und entfcheidenden 
Unternehmungen: aufgelegt. Die Pilger: begnuͤgten ſich 
alſo⸗ nachdem der Sultan: Adel vor ihnen zuruͤckgewichen 
ar, damit, die in der Stadt Beiſan vorhandene bes 
traͤchtliche Beute ſich zuzueignen, die umliegende Gegend 
gu verwuͤſten, in den geheiligten Fluthen des Jordans 
ſich zu baden, hierauf am Vorabende vom St. Mar—9. wov. 
tinstage uͤber den Fluß zu gehen und durch einzelne Ans 
geiffe das Heer des Sultans zu beunruhigen 22). Sie 


* Die Franken, ſagt Abu Scha· 
mah (fol. 87 B.), gingen Cats der 
Sultan nach: Fewwar ſich zurückge⸗ 
zogen hatte) nach ihm über den Jor⸗ 
dan und griffen die Vorpofien (alje- 
eek, f. Gefch. der Kreuss. Buch V. 
. Kap. 12. S, 5%. Anm. 65.) an; uud 
weiter unten (fol 88.) berichtet eben 
diefer Schriftftelfer : Der Hunter (d. i. 
der König von Ungarn). kam nad) 
Belfan, wo von Lebensmitteln, Heer 
gerãth und Laftthieren ein unübers 
fehbarer Borrath ſich befand, und 
nahm. alled an fich.:. Adel aber begab 
fi nach Mdfchlun, und. Moaddhem 
nach Nablus und Serufalem (am 


Hüger Laban, (Id Ke de, 


wenn diefe Leſeari richtig it), aus 
Beforgniß für Jerufalem. Die gran» 
fen hielten fich ben Beiſan drey Tage 
auf, und wandten fich hierauf gegen 
Koſſair Ebn Moineddin. Als Adel 
nach Ras alma ſich begab, ſo zogen 
die Franken hinter ihm her big nach 


Eikorfa oder Eitarfi (| w)) 


und bis Churbah Alloſus (d. 1. Räus 
berhöhte, f. oben Anm.20.) und Dſchau⸗ 
lan , wo _fie drey Tage verweilten, 
plündernd, mordend und Gefangene 
wegfchleppend. Dann zogen fie zus 
rück nah Gayr; Malet at Adel aber 
fandte fein Heergeraͤth und.. feine 
RBeiber nach Bogra, blieb ayeln bey 
Rasalma und begab ſich, als ‚die 
Bronfen. nach Baur ſich gewandt 


hatten, nach Alekin (glle, ‚in 


dee Dandferift fieht Kppelle), u 
Ueber die Lage von Alekin f. unten 
Kap. 8. Anm. 63. Nach Abulfeda 
(1. c. p. 260.) famen die vorderiten 
Schaaren der Franken ( kuddamu- 
hum) bis. nach Afabah Afit (d. 1. 
Hügel von Afit; f. Büfching’s Afıen 
S. 502.) ; und eben diefer Schriftſtel⸗ 
ler ſeht diefe Heerfahrt der Chriſten 
in die Zeit von der Mitte des Mor 
natd Ramadan bid zum Feſte Fite 
= vom. 17. December bis zum 


‚31. December 1917: Oliverius (capır.) 


giebt nur eine ganz algemeine Nac⸗ 
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Sehr. verwellten in dem Lande jenfelt des Jordans, welches 
ihnen und ihren Pferden hinlaͤngliche Nahrung gewaͤhrte, 
1. Rov. zwey Tage, hielten, als ſie über den Fluß zurückgegangen 
waren, auf ihrem Marſche längs-dem Ufer des galiläls 
fen Meeres dreymal nächtliche Ruhe, betrachteten Beth⸗ 
faida, die Stadt der Apoſtel Andreas und Petrus, damals 
ein Dorf von mäßigem Unfange, und andere durch Wun—⸗ 
der des Heilandes verherrlichte Oerter diefer Gegend; 
und fehrten, ihre Armen und Kranken auf Roſſen fort⸗ 
bringend, über Capernaum nach Ptolemais zuruͤck). 
Bwepte Die Leichtigkeit, mit welcher auf der erſten Heer 
— fahrt ??) eine fo reiche Beute gewonnen wurde, ermunterte 
die Pilger zur Unternehmung einer zweyten. Nachdem 
fie nur wenige Tage in Ptolemais fih Ruhe gegönnt 
hatten, fo zogen fie gegen die von dem Sultan Adel auf 


richt von dem Rückzuge ded Sul 
tand: Adversarius metuens tam or- 
dinate praecedentis et tam copiosi 
Dei viventis exercitus adventum, 
tentoria tollens (bey Belfan) et fu- 
giens, terram vastandam militi- 
bus Christi reliquit. Abulfaradſch 
(Ohron. Syr. p. 458.) erzählt von 
diefem Rückzuge des Sultans noch 
Bolgended: „Als Adel von Belfan 
ab308, fo: faher einen Mann, wel 
cher eine Laſt trug und eine Weile 
ging, dann eine Weile fih aus⸗ 
ruhte. Der Sultan näherte fich dieſem 
Manne und fprah zu ihm: Warum, 
Alter, quälſt du dich fo? taf dir Zeit. 
Der Greid aber antwortete: Gehe 
sum Sultan und fage ihm, daß er 
nicht fo eilen möge; denn wenn er 
nicht eilte, fo würde ich nimmer eifen 
und wäre vielmehr ganz und gar zu 
Daufe geblieben. WAder fchämte fich 
und ging weiter. " Etwas verändert 


wird diefe Erzählung aus Ebn alar 
tbie von Herrn Reinaud mlitgetheilt. 
Hist. de la prise de Damiette p. 6. 
Nah Makrifi (bey Hamaker) bemäch⸗ 
tigten fich die Franken nicht nur der 
Stadt Belfan, fondern auch der 
Stadt Paneas. 


88) Oliv. Schol, c. 1 Jakob 
von Vitry, indem er in dem erften 
feiner an den Papfi Honorius gerich⸗ 
teten Briefe (Edm, Martene et Ur- 
sini Durand Thesaurus Anecdoto- 
rum, Tom, 3. p. 287.) berichtet, daß 
die Ebriften auf diefem Zuge bis nach 
Damascus kamen, den Garacenen 
vielen Schaden zufügten und auch 
einige Gefangene mitbrachten, ſeht 
hinzu: Sed sciatis quod plures ex 
nostris in eadem amissi sunt equi- 
tatura quam capti ex alienis, 


33) Diiverlus nennt diefe Deerfahr- 
ten equitatus, Hist, Dam, c. 2 3. 
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dem: Berge Tabor new erbaute Burg ?), und errichteten Yan. 
am Tage des. heiligen. Andreas ihr Lager am Fuße des? "or. 
Berges 27). Obgleich die. Heerfuͤhter wegen der ſteilen 
Hoͤhe des Berges anfaͤnglich an der Moͤglichleit, mit Er 
folg ‚einen Angriff gegen das Schloff zu ‚unternehmen; 
verzweifelten, ‚fo: gab ihnen doch. ein. farasenifcher Webers. 
laͤufer die Nachricht 3°), „Daß, die „Eroberung. defielben . - . 
nice unmöglich waͤre. Es wurde alfo.in; einem Kriegäs. 
rathe der erſte Adventſonntag, deſſen evangeliſcher Text 
die bedeutſamen Worte darbot: gehet in. die Burg,. denn 
ſie liegt vor euch ꝰ)um Tage des Angriffs beſtimmt; 2 Dec. 
und an dieſem Tage, an welchem ein dichter Nebel das 
ganze Land bedeckte, unternahmen, es Die Pilger , Indem, 
der. Patrzarch von Jeruſalem mit dem. heiligen Kreuze 
Boranging, und bie. übrige Geiftlichfeit, mit Gebet. und 
Geſang das Heer begleitete, den teilen Berg zu erfleigen, 
zu deffen Höhe kein gebahnter Pfad: führte. Die..farace, 
niſche Befagung ‚aber , ‚eine augerfefene Mannſchaft als 
fie der Annäperung des Pilgerheexes Inne wurde, Fam In 
enggefchloffenen Schaaren aus dem Thore der Burg und 
ſtellte fich den. Feinden muthig entgegen. Obwohl die 


3) Geſch. der Kreuzz⸗ Buch VIL, 86) Parvo Sarraceno nunciante. N 


Kay. 2. ©. 63. 

35) Nach Abu Schamah am as. Scha⸗ 
ban 614 — 3% Nov. 1917. , wobey er, 
bemerkt, daß diefer Tag ein Mittwoch 
war; was aber ungenau iſt, da er 
gleich hernah den 2. Damadan 
(== 3. Dec. 1217) ganz richtig als el 
nen Sonntag bezeichnet. Makrifi 
Ebey Hamaker) erzählt die Belage⸗ 
rung von Tabor und den folgenden 
Zug gegen das mufelmännifche Land 
in der Nähe von Sidon in umgefehr: 
ser Folge, 


. Oliv. Scholast, 6, 2 


3 Prima Dominica adventus Do- 
mini, cum legeretur evangelium 
(Matth. or, 9,): Ite in oastellum, 
quod contra vos est (nach der Ueber: 
fegung der Wulgate)., Oliv. Schol, 
Luther überfegt bekanntlich Die Worte: 
mogsudnTe Eis E79 nuunv T7V 
anlvavıı Öduüv, genauer: „gebe 
bin in den Flecken, der vor euch 
Heat; '' 


is 


150 Geſchichta ber Rreuzzage Birch VIL Rap, VI. 


SED“ gilger mit großer Tapferkeit frrittenyund:der- König von 
Jeruſalem und die Dil, des Heilandes den Befehlshaber 
der Burg und eitien andern ſaraceniſchen Emir im erſten 
Angriffe erfplugen-P)r ſo vermochten ſienes doch’ nicht, 

ihte Abſicht zu kirelchen/ ſondern kehrten unruͤhmlich gi 
ruͤck zu ihrem kagerplatze am Fuße des Berges 29) 

8. Dee. ° Am deltten Tage nach jenem eiſten Kampfe unters 
nahiten die Pilher einen zweyten Angriff gegen die Butg, 
indem ſte eine: Hroßel; Sturmleiter mit ich” brachten und 

an die Mauer anlegten. Die Heiden wehrten ſich aber 
auch an dieſen Tage mit großer Tapferkeit viele Templer 
und Höfpiealiter; To fote vlele weltliche Ritter wurden 

von den heldniſchen Geſchoſſen verwundet/ und die Chri⸗ 
tet" hewannen  alich® ai dieſenn Tahe Feitten ſonderlichen 
Kühn, Denn, als ihre Sturmleiter von den Belagerten 
Birth Naphtha angefuͤndet und ſerſtort/ und "einen ode 
vothehinſten geibdtet worben war,’ fo gaben fie ihr Vor⸗ 
Füßen anf. Die Belatzerten hielten ſich Iwar nicht ger 
ſthat hegen ferneke Augriffe und verpflichteten ſich unen 

6u 43502 2097 Ach 2 hear 


3,5 yiıtı In R 
He) oliv. Schon 1° Hr a Orr. Ko! Lo As die zent 


Schamah wurden in dem Kampfe am 
8- December (f. Anm. 40.) zwey 
— ee tr g‘ 


Em ire getödtet. 
89) Defensores dastri » qui intre- 


tdaı 


faciens, per indultuta 'spädium ani- 
mäVit indredulos; sed quo Dei ju- 
dieio vel principum consilio. exer- 
citus Domini tun6 descenderit et 
inglorius recesserit, ignoramus, 


am Mittwoch, d. 28. Schaban, bey 
Zur (Tabor) angekommen waren, fo 
blleben fie dafeldit big zum Sonntage, 
d. 2. Ramadan, welcher ein ſehr 
riedetiger Tag war. Die Befahung 
von Tut ader Iteß fich nicht dutch fie’ 
ſchrecken, fondern die Mufelmänner 
erhoben ‘bey dem Thore ihre Zangen,’ 
Lanze an Lanze, wie zu einer Mäher, 
öffneten dann das Thor, zogen wider 
die Feinde zu Fuß und zu Pfetde 
und firitten fo fange wider fie, bid fie 
von dem Berge fie herabwarfen. 
Abu Schamay (fol. 85 B.) nach 
Abul Modaffer, 
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einahder durch das gegenſeitige Verſprechen / niemals den Tanz." 
Chriſten ſich zu ergeben; die Kreuzfahrer aber behaupteten 
ihre Stellung am Fuße des Berges nur noch zwey Tags 
und fehrten am Vorabende vor Maria Empfängniß nach r. Der. 
Ptolemais zuräd, viele heidniſche Gefangene, ſowohl 
Männer als "Weiber und Kinder. mit ſich nehmend.*°). 


+1,46) Drwerius (a. a. ») giebt von 
Diefer zweyten Berennung der Burg 
Zabor nur eine ganz Furze Nachricht : 
Multi autem Templarii er Hospita- 
larii in secindo montis ascensu, 
qiiarido Castrenses vires receperant, 
vulnerati sunt, Auofuͤhrlicher bes 
richtet Abu Schamah (m a. DI nad 
Abu Modafer: „Am: Mittwoch ; den 
gu! Raniadan' (8. December 1217) , er» 
Boden ſich die Franken mit Ihrer gans 
zer Macht, brachten mir fich eine 
gtoge: Sturileiter, machten ihren 
Angriff In der Gegend des Thors von 
Damascus und Tegten die Sturmlei⸗ 
ter an die Mauer ; die Mufehmänner 
aber vertheidigten fie, md die Ge 
fchoffe der fränktifhen Bogenfchilgen 
Drangen von allen Selten ein, Eimer 
der (mufelmännifchen) Schüpen aber 
traf Die Sturmlelter mit Naphtha und 
fegte fie In Brand; und bey derfek 
ben. wurden viele vornehme Gran 
ten getödtet, unter Ihnen Kondkanfer 


(SS , der zwente und fünfte 
Eonfonant ohne diakritifche Puncte; 
wahrfcheintich tft PN MS kond 


kanfer, d, i. Graf Kanfer, zu leſen, 
und der Name Kanfer eineriey mit 
Gottfried oder Saufried, obgleich Ich 
nicht anzugeben weiß, weicher Graf 
damit bezeichnet werde). Als Die 
Franken ſahen, daß dieſer getödter 
war, ſo ſchrien und weinten ſie und 
zerbrachen über Ihm ihre Langen. 


Bon den mufemänntfen Helden 
farben an diefem Tage ald Märtyrer 
der Emir Bedreddin Mohammed Ebn 
Ablitaſem und Seifeddin Eimerfuban 
(d. i. der Befehlshaber), beyde treff⸗ 
liche und edle Männer. Hierauf ver: 
ſchloſſen die Mufefmänner die. Dura, 
brachten die Nacht mit der Pfiege, der 
Verwundeten zu und kamen mit ein 
ander überein, den Franken fich nicht 
au ergeben, damit ed ihnen nicht er; 
gehen ‚möchte. wie (zur Beit Sata: 
din's) der Befagung von Alfa, € 
befanden fich aber in Tur die trefir 
lichſten Krleger der Mufelmänner und 
die auserleſenſten der ſyriſchen Trup⸗ 
pen. Die Franken zündeten rings 
um Zur Feuer an, und ald am Don» 
nerftage, d», 6. Ramadan (— 7. De 
cember), die Abenddämmerung ein: 
getreten war, fo zogen fie ab und bes 
gaben fih nach Affe. Hierauf fam 
Moaddhem nach Zur, vertheilte Frey: 
gebige Belohnungen an Geld und 
Feierkleidern ( Chalah) und erfreute 
die Herzen der. Menſchen; und Adel 
und Moaddhem befchloffen. einmüthig, 
Zur au fehleifen, was In ber Folge 
wird berichtet werden (vgl, Anm. 44). 
Es wird erzählt, dab Moaddhem an 
den Ehalifen einen Brief fandte, 
weicher mis den beyden Werfen des 
Emir Abdul Mohaſſen anfing: 
‘Sage dem Ehalifen, feine Schaaven 
eilen umd trachten zwar -ohn’ 
Unterlaß nach dem Siege: 
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ar Eihe:große Zahl der auf diefer und der erſten Heer⸗ 


fahrt in die Gefangenſchaft der Chriſten gekommenen 


mwſelmanniſchen Kinder — der Biſchof von Ptole⸗ 


4 


Die Sranten ſind aber getommen, 


‚nach der Burg von Zur, latz an 


nichts es ermangeln | denn die 
Burg von Tur it Bagdad.’ , 
Diefer Brief wurde alfo vor dem Ab ·⸗ 


zuge dert Kreuzfahrer von Tabbr ger 


fchrieben. Die franzoſiſche Fortſebung 
der Geſchichte des Wilhelm Thrus 
(von Hugo viagon Verfchtet p. 661. 
682.) von dieſer Belagerung" alſo 
Die Chriſten befchtoffen , die vier 
Meilen von Akka entiegene Burg Tas 
Bor zu befagern ;. wus auch! gefchtin ; 


eroberten fie aber nicht, ‘weil der Gul⸗ 


tan mit einem zahlreichen Heere ſel 


ner Burg zu Hülfe kam Sie hoben 
atſo die Belagerung auf und gingen 


den’ Saracenen entgegen; es kam 
aber" nicht zum Kampfe, weil der 
Sultarı auf einer Höhe ſich gelagert 
hatte, und die Chriften fith- in-der 
Ebene befanden. Coradin (Moadı 
dhem) kam zwar zu feinem‘ Water 
ünd ſprach: „Gnãdiger Herr, ſteigt 
herab, damit wir wider die Chriſten 
ſtreiten mögen;“ der Sultan war 
aber nicht dazu geneigt und erwie⸗ 
derte: „Sehet, lieber Sohn, wie fie 
beglerig find nach einer Schlacht; 
ihnen iſt ed einerley, ob fie leben oder 
uͤmtommen, und der Sieg wird von 
ung theuer erfauft werden müſſen. 
Darum bin ich nicht geneigt, meine 
Leute aufzuopfern. Seht aber auch, 
wie diefed zahlreiche Volk ohne Herrn 
ift, und jeder nur von dem Seinigen 
lebt. Wenn fie das Ihrige verzehrt 
haben, werden, fo werden, fie nad 
Hauſe gehen.“ Da der Sultan alfo 
In den Bergen ſich verborgen bielt, 


—* SUR 


e 


2 ABuh. 


konnten, da 


in der Beforgniß, daß der Sultan 


3. nicht, mehr Hafen | 
ie ®aracenen in die 
Ebene‘ NE wilden: ſo kehr / 
‚ten Die Püger noch Ptolemais zurüd, 


fich zwiſchen ſie und Akka fielen und ' 


Ihnen Die Zufuhr ahſchneiden möchte; 
Jakob von Bitry ſagt in feinen ers 
fen Briefe an den Papli Honorius 


(P. 288)€) Dietumsen;;,quodsi viri. 


liter imstitissent, de levi castrum 
acquisissent,. sed üt totus clamag 
populüs, tam in.Aac vice quam in 
supra dicta quoxumdam. mala fides 
intercessit. Nach den morgenländis 
{chen Nachrichten · blieb five in fets 
nem Lager. bey Mardſch Buffer, in 
welchem er, vote Abu Schamah (ad 
a. 615. fol: gr-A.) berichtet, noch zu 
der. Zeit fich befand, als Die Franken 
die Belagerung von Damiette unten 
nahmen. . Nach der vor Herrn Reb 


naud (Histoire de Iaisittieme erois . 


sade et: de ‚la prise de Damiette 
d’ apres les ecrivains arabes, im 
Jourstal asiätighe, T, VIII, p. 20,) 
mitgetheilten kürzeren Erzählung des 
Ebn al Athir, weiche mit dem auds 
führlichen Berichte des Abu Mopdafs 
fer vollkommen übereinftimmt, dauerte 
die Belagerung der Burg Tabor fiebs 
sehn Tage, und die Befagung war 


ſchon entichloffen, fich. au ergeben, 


als die Tranfen duch den Verluſt 
eines ihrer Führer bewogen wurden, 
fchleunigfi die Belagerung aufzuhe: 
ben. Diefelbe Dauer der Belagerung 


von Tabor giebt auch Makriſi (bey 


Hamaler) an. 
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mals teils durch Kauf, eheils durch Schenfung an ſich, Ya 
taufte fie. und — fe zum — an ———* 
Frauen “N, * 

Adel vernahm die Neqhricht von * Gefahr⸗ in wel⸗ 
her feine Burg auf dem Berge Tabor ſchwebte, In feinem 
lager bey Mardſch Suffer “*); und dieſe Nachricht erregte 
unter den Ungläubigen nicht geringe Beſorgniß. 
deſto mehr erfreute den Sultan und deſſen Sohn. Moad⸗ 
dhem, welchen die Chriſten mit Recht als ihren gefaͤhr⸗ 
lichten Feind fürchteten *?), die Meldung, daß die muſel⸗ 
manniſche Befagung durch ihre tapfere Vertheidigung Die 
Burg, gerettet hätte, und Moaddhem begab ſich ſogleich 
vo. Dem: Berge Tabor und. belohnte jene tapfern Krieger 

wit reichlichen Geſchenken. . Gleichwohl ‚brachte dieſe fonft 
nißlungene Heerfahrt der Pilger der Stadt Ptolemais 
den wichtigen Wortheil, daß jene Burg, deren Nachbars 
(haft den Chriſten fehr laͤſtig und gefährlich war, auf 
dad Gebot des Sultans geſchleift wurde. Denn Adel 
hielt die Erbauung dieſer Burg fuͤr die eigentliche Urſache 
der Erneuerung des Krieges in Syrien und hoffte daher, 
daß die Zerſtoͤrung derſelben die. Chriſten wieder bes 
ruhigen und die Wiederherſtellung des Friedens befoͤr⸗ 
dern wuͤrde **). 


um 


4) Oliv. Schol. 1, . 
4) .Abulfed, Ann, mosl, T, IV, 
pP. 268, 


43) S. Geſch. der Kreuzz. B. VIL 
Kap. 1. Anm. ꝙ2. S. 40. 


44) Bol. Anm. 40. Abu Schamah 
erzäblt (fol, gr, ) bey dem Jahre 613 
über die Zerftörung diefer Burg Fol⸗ 
gended: „In diefem Jahre berief 
Adel feinen Sohn Moaddhem zu fich 
und fpeach: Die Burg Zur, welche 


ich erbaut habe, wird die Verantafı 
fung zur. Berwüftung von Syrien, 
und da Bott die tapferen Mufelmän- 
ner, welche fih darin Befinden, fo 
wie alle dorfige Waffen und Borräthe 
und erhalten bat, fo fcheint ed mir 
zweckmãßig au feym‘, Diefeiben zur 
Bertbeidigung der Stadt Damlata 
(weiche damals fchon von den Chri: 
ften bedroht wurde) zu verwenden ; 
ich gebe dir alfo den Auftrag, folches 
su vollziehen. Moaddhem aber ver: 


138 Geſchlchte Ber'mreu; zugeBuch VIE Rap. VL 


gene zWwehte Hetrfahrt obwohl ſie eben To wenig als 
die erſte, Weder ah einem verſtaͤndigen und uͤberdachten 
Plane angeordnet, noch mit Einſicht und Beharrlichkeit 
war geleiter worden, Brachte alſo nichtsdeſtoweniger der 
chriſtlichen Hertſchaft in Shrien einen nicht unerheblichen 


Dritte mittelbaren Vortheit.“ Eihen ſehr unglucklichen Ausgang 


aber hatte die dritte Heerfahrt welche nur von einem 
Theite dieſer Kreuffahter ohne die Begleitung des Pas 
trlarchen don Jeruſalein und der Biſchoͤfe nicht lange vor 
den Weilhnachtsfeſte unternommen wurde. Diefe Pilger 
waren verwegen genug Pam in hoͤchſt unguͤnſtiger Jahres⸗ 
zeit in die kauhen Dhaler des Libanon bey Sidon eins 
zudringen und un" einemẽ Fehtvierigeny ihnen vollig unbe⸗ 
kannten Gebirgslande den Kampf zu wagen wider ein 
Bergoblk, welches Aus unerſchrockenen Kriegern und ſehr 


iind — * * Cie Hatten aber bald ihre 


ER die —— In Ki 
trad® Imd Farm’ während Tmöhkerdr" 


Tage nicht au. Adel. Erſt, als deu; 


Sultan Ihm durch ein Geldgefchent 


äufrteven fteitre und ſhm en Land in’ 


Aegoyten verfpram, gehhorchte Moad ⸗ 
dhem und ließ alle Vorräthe, welche 
in Tur waren, nach Jeruſalem, Adſch⸗ 
lun, Karak und Damascus brin— 
gen.” Die Unzuftiedenheit'des Mo: 
addhem würde, wie atıd der Anm ga. 
mitgerheitten Steite erheftt‘, nicht ver» 
äntaße durch die befchioffene Zerſtö⸗ 
rung von Zur, fondern er mißbiuigte 
nüt die Verwendung der bortigen 
Befagung und Kriegboorräthe zum 
Vortheile von Aegypten. Ollverlus 
(cap. 4.) It der Meinung , daß der 
Sultan Wdel zur Schleifung des 
@chloffes auf dem Berge Tabor ver: 
antat worden fen durch Die Wieder⸗ 


X: (ca 
ſarea und Chaifa, welches nur fe 


dernelung des Schloſſes der Pilger 
ee zwiſchen ea 


Metten vom Berge Tabor ‚entfernt 


"war: Andk his Idaktri (Retegrino- 
rumeonetructio causa Fuisse ‚dici, 


tur destructionis munitionis illius 
(in monte Tabor), quum in ckmpo 
longo et lato, qui interjacet mon- 
tanis castri huujus et montis Tabor, 
neo seminare :neo arare neo metere 
Quisquam secure poterat pfopter 
metum habitantium in eo (castro 
Peregrinorum ), Jafob von Bitry 
(epist, IL, p, 293.) behauptet, der 
Sultan habe die Burg in der Ab: 
ſicht zerſtört, die Beſatzung ſowohl 
zur Vertheldigung von Aegypten, als 
in einem Kriege gegen andere Sara: 
cenen zu gebrauchen. 
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Verwegenhelt ji bereuen; die Bewohner des Gebirge Tr 
ließen. feine Gelegenheit unbenutzt, den Kreuzfahrern zu 
ſchaden, und jerſtoͤrender noch als die Geſchoſſe der Un⸗ 
glaͤubigen war die ſtrenge winterliche Kälte. Schon? am 
Vorabende vor dem Weihnachtsfeſte verlor das Pilgerheerks. Der. 
viele Menſchen und Pferde durch den heftigen Froſt, und 
noch um vieles verderblicher war in der heiligen Nacht 
ein ſchreckliches mit Sturm und Regen begleitetes Gewit⸗ 
ter ‚don welchem die Kreuzfahrer bey Sarepta uͤberfallen 
wurden. Nur menige der Pilger, welche dieſe unben 


ſonnene Heerfahrt unternommen hattet, gelangten — 


nach us a 


wur en I. it 


AIG EIT Br 


45) Von der — 
fee” pitger glebt Diiveiius Ceap. 3.) 
nur folgende — Nacthricht In 


verib ettutatui cui patriarcha bum 
signo orucis et sacri pontiſtees non 
interfuerunt, multa 'dampna ‘et in⸗ 
cõnioda tam per lätrunculos quam 
Hyeinis atperitato Peipessi. suinus, 
praesertim: in vigilid nativitatis 
Domini, per rim, -ubi ihtılti pau⸗ 
peres et jumähta Frigore' perfierunt, 
ad ipsa sacra nocte, "in qua teinpe- 
statem terrestrem ventis et pluviis 
commedtam stötinuimus gravissi- 


mam in finibus Tyri et Sydonis’ 


jüxta Sareptamı, Abu Schamah ber 
richtet davon nach Abu Modärfer 


aiſo⸗„Nachdem die Franken vom 


Fur abgezogen waren, ſo zog der 
Sohn der Schweſtet "des "Hunter 
(Königs von Imgarn) nach dem Ger 
birge von Sidon, indem er ſprach: 
ih muß das Volk dieſes Gebirges 
dezwingen. Der Herr von Sidon 
fuchte ihn davon abzuhalten, indem 
er fagte: Diefe Leute And treffliche 
DBogenfhügen, und Ihr Land if 


anan· ar ER 
berchwerlich. Een: As aber J 


sen Kath nicht an, ſondern zog mie! 


fühfhundert Mahn Bis nach Has 
rir / dem dande der Maidaniten (Man 
iadſinah)An der Nähe von Maſcho 
gara;, die Einwohner dieſes Orts 
aber niöthigten fe zum Abzuge auin 
ihrer Gegend. --Ald wie Franken 
dahin famen, fo fliegen fie von ihrem 
Pferden ab, um fih auszuruben ? 
worauf die Meidaniten'von den Werd 
gen herab NN# Überfielen,, ihre Pferde 
raubten,. ihre Knechte tödteten und 
den Sohn der Schweſter des Hunker 
aut: GSefangenen machten. Diejent⸗ 
gen/ welche enttannen) Hoffen nach 
Sidon Es wär aber mit ihnen ein? 
Muſelſmann, welcher Ih Ihe Gefan⸗ 
genſchaft gerathen var, mit Ran 
Eild ſchamus. Dieter ſprach zu Iänen ? 
ich’ kenne einen bequemen Weg nach 
Sidon und ich will euch denſelben 
zeigen. Sie antworteten: wenn du 
ſolches thuſt, fo machen wir dich 
reich. Er aber führte fie in unweg⸗ 
fanie Thäler, wo die Mufelmänner 
fie verfolgten, tödtend und Gefangene 
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Mach diefem unglücklichen Ereigniffe loͤſte ſich das. in 
Ptolemais verfammelte Pilgerheer faſt gänzlich auf, Die 
Könige von Ungarn und Cypern begaben fich mit ihren 
Gefolgen nach Tripolis, wo der. jugendliche König Hugo 
von Eypern bald nach feiner Ankunft an einer Krankheit 
farb... Der König Andreas von Ungarn war des Aufents 
halts im Morgenlande überdrüffig und faßte fogar, als 
er: von einer; Unpaͤßlichkeit überfallen - wurde, : den Ver⸗ 
dacht, daß eine ruchloſe Hand ihn vergifter hätte. Um fo 
mehr befchleunigte.er feine Rückkehr °°). Zwar ermahnte 


. ehr, 
—— 


ihn der Patriarch von Jeruſalem, ſein Geluͤbde vollſtaändig 


nehmend; worauf die Franken merk: 
ten, das Eldſchamus fie. betrogen 
batte, und ihn tödteten. Nach Sidon 
entfamen von: den fünfhundere, wels 
che-ausgejogen 'waren ,: nicht mehr 
old drey Seelen, und, die Gefangenen 
Wurden nach Damascud geführt, was, 
ein berrlicher Tag war,’ Wgl. oben. 
Anm. 14. am Ende. Die in Ddiefer 
Stelle vorkommenden Meitdaniten 
ſcheinen ein arabiſcher Stamm zu 
feyn; Dieſe Stetle tft Übrigend,von 
Seren Hamaker in der, vorhin ange 
führten Abhandlung (p. 69.) aus 
dem arabifhen Seichtchtfchreiber Nur 
mich im: Latelnifcher Meberiegung mit 
geibeit worden, Indem Herr Hama⸗ 
fer übrigend, wle ich glaube, mit 
Unrecht zweifelt, ob dieſe von den 
arabiſchen Geſchichtſchreibern berich⸗ 
dete Unternehmung die von Ollverius 
angedeutete fen, indem auch nach. der 
Erzählung dieſes Schriftſtellers nicht 
aue damals im gelobten Lande bes 
findtichen Pilger daran Thell nah: 
men, und fünfhundert Ritter mit 
Ihrem Gefolge fein ganz unbedeuten: 
des Heer bildeten. Nach Makrifi (bey 


Cu 


Damaker) wurden auf diefem Zuge 
Sidon und Schakif (Tirun⸗ von den 
Ehriften,geplündert. : Jakob von: Dh, 
iry erzählt in ſeinem erften Briefe 
an. Ppnoriud: CP. 2834) » daſ dieſe 
dritte Heerfahrt gegen. das Schlog 
Belfori (Belfort ‚oder Beaufort, 


ſGeſch. der Kreuzz. Buch VL, Rap. 


S. 49.) und Cãſarea Ppillppi, alſo 
Vaneas (apud Belmas, leg. Belinas, 
quae alio nomine Caesarea Philippi- 


‚auncupabatpr) gerichtet geweſen fey ;- 


was, pffenbar ein Irrthum if. Uebri⸗ 
gend bemerkt auch dieſer Schriftfter: 
ler, daß die Chriſten auf diefem Zuge 
viele Menfchen, ‚Pferde und andere, 
Lafithiere durch Hungek und anderes 


- Ungemac; .vesioren, Alle Diefe. drey 


Heerfahrten fegt.er in bie Zeit: 
a festo omnium Sanctorum usque 
ad circumcisionem Domini (vom 
1. Nov. 1917 bid zum x, Januar 1218). 

46) Thomae Archidiac, hkistoria, 
Salonitana cap. 96. p. 574. Andreas 
verließ nach dem Felle der Heiligen 
drey Könige (post festnm Epipha- 
niae) das heilige Land. Jacobi de 
Vitz, epistola I, p. 9289. 
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ju erfüllen; der König aber verlleß gleichwohl/ noch che I,Er 
ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt war mit feinem gan⸗ 
sen Gefolge und allen feinen Schiffen, Waffen und Vor⸗ 
raͤthen das heilige Land, in welchem er nur drey Monate 
zugebracht hatte} Indem ’er dem Banne trögte, ı welchen 
der Patriarch über ihn megen feines Ungehorſams auss 
‚fprach*”).. Der’ König von Ungarn wählte, weil er 
die ‘Gefahren: der Meerfahrt fürchtete, den Weg zu 
Lande 2) verlöbte zu Antiochien feinen Sohn Andreas 
mit Der Tochter des Königs Leo von Armenien, verſuchte, 
als er durch Kleinafien j0og, den Sultan von Ikonium 
zum Chriſtenthume zu befehren, nahm dann als Braut 
feines. älteften Sohnes, Bela, die. Tochter des Kaiſers 
Theodotus Laskaris mit fi, befuchte Conftantinopel und 
wurde auf dem Durchzuge Durch Bulgarien von Johann 
Afan, dem Könige dieſes Landes, angehalten und nicht 
eher entlaffen, ald nachdem er feine vierzehnjährige Tochs 
ter. jenem Sürften der. Bulgaren ald Gemahlin verheißen 
und wegen der fünftigen Erfüllung diefer Verheißung hins 
länglihe Bürgfchaft geftelt hatte *?). Don diefer ihm 
wenig. rühmlichen-Pilgerfahrt, welche die Gefhichtfchreiber 
jedoch bewog, ihm den Beynamen des Hierofolymitanerg 
beyzulegen, brachte Andreas die Köpfe des heiligen Stes 
phanus und der heiligen Margarethe, die rechten Hände 
des Apofteld Thomas und des heiligen Bartholomäus, fo 


47) Oliver. Schol. cap, 3. Johan- 
nis de Thwrocz Chronica Hunga- 
rorum (in Schwandtneri Scriptor. 
ser, Hungarii T, I.) cap. 73. P. 149. 

48) Thomae Archidiac, L o. 
P- 574. 575. Jacobi de Vitr, epist. 1, 
1. ©. Enger ungarifhe Geſchichte 
Th. I. ©. 301, 309, 


49) Reversus in Hungariam cum 
pretiosis thesauris sanctorum, re- 
gnum suum reinvenit in prospero 
statu; non tamen hoc suis meritis, 
sed sanotorum, quorum reliquias 
afferebat, adscribi voluit, Joh. de 
Thwrocz 1, o., wo auch die mitges 
brachten Reliquien aufgeaählt werden. 
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ie wie ein Stüc von dem: Stabe Yrons und einen von den 
sechs Waſſerkruͤgen der Hochzeit zw Cana mic ſich nach 
Ungarn umd betrachtete es als eine preiswuͤrdige Wirfung 
der Wunderfvaft dieſer Heiligthuͤmer/ daß er fein Königs 
reich bey feiner Ruͤckkehr nicht in vollflommener Verwirrung 
fand. Gleichwohl harten während. feiner kurzen Abweſen⸗ 
heit habſuͤchtige Reichsbarone und Obergefpanne die fünigs 
lichen Einfünfte an fih gezogen. umd Die Kaſſen geplüns 
dert; ſo daß er nicht im Stande war, Die Schulden, 
welche durch: feine — waren — Orden, zu 
boezahlen *0). 

Als der König Andreas das Gölige Land verlaffen 
hafte, fo fonnte an fernere Heerzüge in das Land der 
Heiden nicht gedacht werden; und der König Johann 
und die Ritterorden beſchloſſen daher, die Pilger, welche 
in Syrien noch blieben, durch andere nuͤtzliche Unterneh⸗ 
mungen zu beſchaͤftigen. Der Koͤnig von Jeruſalem ſelbſt 
begab ſich mit dem Herzoge von Oeſtreich, den Rittern 
des Hoſpitals, den deutſchen Biſchoͤfen und einigen 
anderen Pilgern nach Cäfarea und flellte ungeftört von den 
Heiden die Burg diefer Stadt wieder her; und der Pas 
triarch von Serufalem feyerte in dem dortigen Münfter 
des Heiligen Petrus am Feſte der Reinigung Marid die 
Meffe mit dem Berftande von ſechs Biſchoͤfen **). Die 
Sernpelherren aber befeftigten aufs‘ neue in Gemeinfhaft 
mit Walther von Avesnes, den Rittern des deutfchen 
Haufes und einigen wenigen fremden Kreusfahrern das 
auf einem hohen Vorgebirge zwifchen Chaifa und Cäfarea 


50) Engel a. a. D. S. 301— 303. die Kirche Sanct Deter zu Cäfarea 
51) Oliv.:Scholast, cap. 50. Ja- ſ. Geld. der. Kreuzg. Buch IL. Kap, 11. 
cobi de Vitr. epist, I, p 289. Ueber ©. 104. Anm. 7. 


Unternehmungen der Ehrien; in Sprien 469 


‚fiegende. und damals verfallene Schloß der Pilsen: mel I. cur. 


ches vor Zeiten zum Schutze Dev nach Jeruſalem ziehen⸗ 
den ‚Pilger war erbaut worden Fine fruchtbare, an 

Fiſchen, Salz, Holjr ‚Getreide, Wein, Hel und Fruͤch⸗ 
‚ten aller Art reiche Ebene heheroſchte und: ſelbſt mit 
einem trefflichen Hafen berſehen ma, Die Tewpler he⸗ 
ſtimmten dieſe Burg, melde fie mie feſten Mauern und 
frefflichen Thürmen verfahen, zum Hauptfige ihres Ordens, 
fo lange als Jeruſalem in der Gewalt ber Ungläubis 
gen feyn würde ’?).; Noch waren diefe Baue nicht vollen; 
det, ald Walther don Adesnes und die deutſchen Bis 
fehöfe, welche als Pilger nach dem gelobten Lande gefoms 


63) Hujus aedificii prima est uti- 
litas, quod conventus Templario- 
zum eductus de peccatrice et omni 
spurcitie plena eivitate Accon, in 
hujus castri praesidio residebit us- 
que ad reparationem murorum Je- 
rosolymae, Oliver, Schol, cap. 4. 
Diiveriug giebt ſowohl eine ausführ⸗ 
liche Befchreibung det Lage der Burg 
der Pilger ( castri peregrinorum, 
chäteau des pelerins), ald ihres da⸗ 
maligen Baues. Er nennt fie, wie 
andere Schriftſteller, ebenfaus auch 
Castrum ſilii Dei (f. meine Com- 
mentatio de bellorum sacrorum ex 
Abulfeda historia p, 192.), und bes 
merft (cap. 5.), Daß fie In alten Zeis 
ten Districtum (Detroit) genannt 
wurde, und diefen Namen aud das 
dortige Meer (propter viam strictam, 
cap. 4.) führte, Die Araber nennen 
fie Ast (Cnle), Bey dem 
Ausgraben ded Grundes der Mauer 
Diefeer Burg fand man, wie Dlive 
rius berichtet: pecuniam in moneta 
modernis ignota, collatam benefi- 


ruhigt wurde, 


cio Alii Dei militibus suis ad alle- 
viandos sumptus et labores,. Jatob 
von Vitry, als er den Bau diefer 
Burg berichtet hat, febt hinzu: ubi 
(Templarii) tot et tantas effuderunt 
divitias, quod mirum est, unde eas 
accipiant. Epist, I. ad Hono- 
rium IIE. p. 289. In feinem zweyten 
Briefe (p. 289.) berichtet Jakob von 
Vitry noch von der Erbauung einer 
Burg auf dem Wege nach Jerufalem, 
welche der König von Jerufalem nach 
der Nücdkehr von Eäfarea unternahm. 
Auch fügt er (p. 290.) binzu, daß 
während ded Baues des Schloſſes 
der Pilger die Stadt Eäfarea durch 
einen Angriff der Saracenen beuns 
Dey den morgenläns 
diſchen Schriftftetern findet fich Feine 
Erwähnung der Wiederherfietung je 
ner Burgen; nach Abulfeda (Ann, 
mosl. T. IV. p. 262.) waren die 
Franken vielmehr am Ende des Jah: 
red 614 (im März 1218) fümmtlich in 
Ptolemaid vereinigt, 


* 


I} 
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IEhr. men waren, mit den Schiffer der Fruhlingsfahrt⸗o) in 


ihre Heimath zuruͤckkehrten; doc ließ Walther. von Aves⸗ 
nes vierzig Nittee für: den Dienft des gelobten Landes 
zurück, welche er für ein ganzes Fahr mit Sold und 
allen Bedürfniffen verfah ’*), Der Biſchof von Müns 
ſter aber fah feine m nicht — denn er — 
zu Caͤſarea — 


irn. Rard, wie eben Diefer Gcheiftfteiter 
64) Oliv. Schol. cap, ı, et 4 berichtet, der Meifter Thomas ( Theo- 
65) Oliv. Schol, cap. 44 Während logus et Doctor bemus et opinio- 


des Vaues der Burg der Pilger nis clarae). 


\ 
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’ “ r ’ . “ 1 sv.) ’ 
ee" in er, F 1 OR J 


Siebentes Repivei 


A— re PR die Naceiit erhielt, daß det —9* 
König Andreas von Ungarn und‘ die: ihn: begleitenden 
Kreusfahrer zu Ptolemais angefommen twären und den 
Krieg gegen die Ungläubigen begonnen hätten: fo empfand 
er eine große Freude; er berief fogleich die Geiſtlichkeit 
und das Volk von Nom in die Kirche. des Laterand ?), 
hielt dort ein Danffeft und begab ſich dann in feyerlichem 
Zuge mit der ganzen. Klerifey und: dem Volke, baarfuß 
und unter Vortragung der Häupter der Apoftel: Petrus 
und, Paulus, nach, der. großen Kirche. der Mutter Gotteg, 
wo er mit inbrünfligem Gebete die Fürfprache der. heilis 
gen Jungfrau bey Gott für die im gelobten Lande kaͤm⸗ 
pfenden Streiter des Herrn erflehte. Auch verfündigte er 
die. frohe, Nachricht, welche ihm aus dem gelobten Lande 
tar gemeldet worden, den Prälaten. der Kirche durch 
apoftolifhe Briefe und befahl ihnen, nicht nur in ihren 
Sprengeln alle diejenigen, welche das Kreuz genommen 
hätten, zur VBollziehung der Meerfahre im Fruͤhlinge des 
Jahrs 1218 anzuhalten, ſondern auch an dem erſten Frey⸗ 
tage jedes Monats in den Staͤdten und allen anderen 


s) In Basilica S. Salvatoris. Dgt, oben Kap. 4. Anm. 1. ©. 106. 
VL Band. £ 


J. Ehr. 


1218. 
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Dertern, wo dazu eine hinlängliche Bevölkerung fich fände, 
Bittfahrten und öffentlihe Gebete um den Segen Gottes 
für die begonnene große Kreuzfahrt halten zu laffen. Er 
ermahnte zugleich die Prälaten, Ddiefen Bittfahrten regels 
mäßig in eigener Perfon und in frommer Andacht, zwar 
mit allen Zeichen ihres heiligen Amtes, aber mit entblößs 
ten Süßen, beygumohnen und auch in diefer Hinficht ihrer 
Geiſtlichkeit ſowohl ald den Layen ein gutes Beyſpiel zu 
geben. Er gebot ihnen, dafür Sorge zu tragen, daß das 
Bolt, Mähner und Weiber, bey folchen Bittfahrten weder 
foftbare Kleidung noch andere eitle Pracht zur Schau 
truͤge, fondern vielmehr durch die. Entäußerung - jedes 
entbehrlichen Schmuckes die innere Demuth des Herzens 
darthun ſollte. Den in einfamen Gegenden wohnenden 
Kloſtergeiſtlichen legte Honorius noch insbeſondere die Vers 
pflichtung auf, ſolche Bittfahrten und Gebete um ſo mehr 
regelmaͤßig und. mit andaͤchtiger Geſinnung anzuſtellen, 
als fie des Getuͤmmels der Welt enthoben waͤren?). 

Die freudigen Hoffnungen, welchen ſich Honorius 
damals uͤberließ, erlitten aber bald eine unangenehme Unter⸗ 
brechung, als ihm die Kunde von dem Abzuge des Koͤnigs 
von Ungarn aus dem gelobten Lande gebracht, und nicht 
lange hernach ein Schreiben überreicht wurde, in welchem 
Andreas feinen unerwarteten Entſchluß mit dem verwirr⸗ 
ten Zuftande feines Reiches entfchuldigte, und den Beys 


9) Diefer von Rainaldus (annal 
eccles, ad a, 1217, 9.27 — 32.) mitger 
tbeilte Brief ward am 24. November 
(VII, Kal. Dec.) 1317 außgefertigt, 
und der Papſt ließ in Denfelben das 
oben (Kap. 6. ©. 140.) erwähnte 
Schreiben des Großmeiſters der Tem: 
pler zur Belehrung der Fünftigen 


Kreuzfahrer wörtlich einrüden. Ut 
autem de statu terrae vos certiores 
reddamus et ad providendum, quae 
sunt necessaria, Cautiores: tenorem 
litterarum „ quas nuper a magistro 
militiae templi recepimus, praesen- 
tibus de verbo ad verbum duxi- 
mus inserendıum. 


‘ 
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fand des apoftolifchen Vaters gegen die -Nuheftörer in I,,Ehr- 
Anfpruh nahm ?)., Die Rückkehr des Königs Andreas | 
war aber dem heiligen Lande auch in fofern fehr nach—⸗ 
theilig, als dadurch manche Pilger, melde unter andern 
Umftänden der wiederholten päpftlihen Ermahnung viel, 
leicht Folge geleiftet hätten, abgehalten wurden, die Walls 
fahre im Frühlinge des Jahrs 1218 anzutreten, ' 


Die Erwartung des Königs Johann von Jeruſalem 
und der Pilger, welche mit der Meerfahrt des Jahrs 1217 
nah Syrien gefommen waren, daß ſchon im naͤchſten 
Srühlinge ihre Macht durch eine beträchtliche Zahl nach⸗ 
fommender Kreuzfahrer würde verflärft werden *), ging 
alfo nicht vollfommen in Erfüllung; doc fam ein Theil 
der lange erwarteten Flotte der cölnifchen, friefifchen ‚und 
niederländifchen Pilger, welche ſchon im Fruͤhlinge des 
Jahrs 1217 ihre Meerfahrtangetreten. hatten °), endlich 
am Tage vor Sanct Marcus des Jahrg 1218 mach. Pros 24,Areit 
lemais‘); und mit diefer Flotte hatten auch einige wenige 


3) Spondani Annales. eccles. ada, 
1017. 9. 8. | 

4) Exspectabatur passagium se- 
ctindum et novum et maxime clas- 
sis ab aquilone veniens, quae per 
angustum mare Carthaginis navi- 
gata sperabatur, Oliv. Scholast. 
ap ö 

5) Gefch. der Kreuzz. Buch VIL 
Kap. 5. ©. 127. 

6) Emonis ( Abbatis in Werum 
apud Omlandos) Chronicon, wo der 
Bericht eines Kreuzfahrers über die 
Fahrt nah Ptolemaid mitgerheilt 
wird, in Matthaei veteris aevi ana- 
lectis T, IL. p. 34. 85. Der Berfafn 


\ 


fer deſſelben trennte fich mit den 
Sriefen bey Liffabon von den Kreuz: 
fahrern, ivefche bey den Grafen’ von 
Holland und Wied zurückblieben, und 
feste feinen Weg nach dem heiligen 
Lande fort. Diefer Bericht iſt Übri- 
gend auch von dem Mönche Gottfried 
in einzelnen Stellen feiner Erzählung 
von diefer Kreuzfahrt (P. 384- 885. ) 
benudt worden. Nach Diiveriuß Scho⸗ 
laſticus (cap, 7.) kam ein Thelt diefer 
Flotte fchon im März nach Ptolemais 
(mense Martio applicare coeperunt 
ad portum Accon cogonts de pro- 
vincia Coloniensi);. nad Jatob 
von ®itry (Hist, Hieros, p..1152. ) 
war dies erit im Mai der Tal. 


22 


t 


164 Sefhichte der Kreuzzuge. Buch VII. Kap, VIL 


Cr. Schiffe aus den Sprengeln bon on und Trier fich 


bereinigt 7), 


Dieſe Pilger hatten r bevor fie nah Syrien famen, 

[don mande Abenteuer und Gefahren beftanden, Nadys 
dem in dem englifchen Hafen Dartmouth, mo die Flotte 
zuerft anlegte, jur Aufrechthaltung der Ordnung im Heere 
dienliche Kriegsgefetze verabredet und verkuͤndigt worden 
waren, und das Heer den Grafen Georg von Wied zum 
Anführer des Vordertreffens °), fo wie den Grafen Wil— 
helm von Holland zum Oberfeldherrn und Anfuͤhrer der 
“zum. Hinterwache erkoren hatte, ſo verließ zuerſt der Graf 
von Wied mit einer großen Zahl von Schiffen am 
4. Junius, bey zwar guͤnſtigem Winde, aber unfreundlicher 
Witterung ?), den Hafen von Dartmouth ſchon am fols 
genden Tage nad) der Ankunft der Flotte, verlor aber, 
als bald hernach der Wind fich wendete, während eines 

: Dichten Nebeld und heftigen Regens eines feiner Schiffe, 
welches an einem Felſen der britifhen Küfte fcheiterte, 
Die Übrigen Schiffe gingen fpäter mieder in die See, und 
die Flotte vereinigte fih aufs Neue in dem Hafen Sanct 
Matthäus, an der Kuͤſte der Bretagne, wo das berab; 
redete Kriegsrecht noch einmal verlefen und dem Grafen 


von Holland die Vorwache, 


dem Marfhall von Coͤln 


aber die Hinterwache übertragen wurde. ‚Sie famen hiers 
auf nach einer langfamen Fahrt wegen der Schwäche des 
Windes in einen Hafen der Küfte von Galicien, wo für 
den folgenden Tag nach ihrer Ankunft eine allgemeine 


7) Oliver, Schol, 1, c. 

8) Comes de Wetha praedux to- 
tius classis est electus,, Chron; 
Emonis p. 26. 

9) Acre perturbato propter dies 


interlunares semper navigantibus 
suspectos, Chron, Emonis 1. c. 
Das Schiff, weiches fcheiterte, war 
nach dem Mönche Gottfried (P- 384): 
nayis de Munheim (Mülheim), 
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Wallfahrt zu den, Gebeinen des heiligen Jakob von Coms 9,9" 
poftella' befchloffen wurde Diefe Wallfahrt wurde zwar 
mit großer Anftvengung innerhalb eines Tages und einer 
Nacht vollbracht, widrige Winde aber nöthigten die Pilgers 
flotte, noch neun Tage in jenem Hafen zu verweilen. Ihre 
weitere Fahrt, welche fie am Feſte der Apoftel Petrus und. Iun 
Paulus antraten, wurde durch die Unbeftändigfeit der Winde 

fehr erfchwert, und nach vielen Müpfeligfeiten erreichten fie 
endlich die Bucht von Salir, Während die Schiffe in 
diefem Hafen ruhten, befuchte.ein Theil der Pilger das 
benachbarte Cifterzienferflofter Alkobaza; und der Abt def 
felben, indem er den Fremdlingen über den Weg, welchen 

fie ferner zu nehmen hätten, müßliche Belehrung gab, 
erzählte ihnen, daß vor kurzem ein Priefter. des Königs i 
von Maroffo zum Chriftenthume fich befehrt, dann auch 
feinen Heren für die chriftliche Lehre zu. gewinnen vers 
ſucht und Ihm das Ende feines Reichs verfündigt hätte, 
dafür aber mit dem Tode beſtraft worden wäre; gleichs 
wohl hätte auch der Sohn des Könige zum chriftlichen 
Glauben fi gewandt und eben fo als der mit der Märs 
tyrerfrone delohnte Priefter das Geſetz Mohammed’s zu 
beffreiten gewagt, wäre aber deshalb mit taufend Lanzen 
durchbohrt worden; als nun der König geboten hätte, 

den Leichnam des abtrünnigen Sohnes an einen unreinen 

Ort zu werfen, fo hätte durch Gottes Willen der heilige 

Leib des Märtyrers auf Feine Weiſe fortgebracht werden 
fönnen ; und diefes Wunder hätte fo fehr den König mit 
Furcht, die Chriften aber mit Zuverficht erfüllt, daß in 
Maroffo feit diefer Zeit hriftliche Priefter öffentlich die 
Meſſe feyerten, und man Kirchen dafeldft zu bauen anfinge. 
Diefe Erzählung vernahmen die Pilger mit inniger Rübs 
rung. Erſt am Dienfiage nach dem Feſte des heiligen 13. Yur. 
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a Alerius “2) feßten fie ihre Reife fort und gelangten am 
ar Zur. folgenden Freytage nach Liffabon. Dort fam Severlus, 
der Bifchof diefer Stadt, mit einigen anderen angefehenen 


‘ 10) Tertia feriae post festum Alex- 
andri martyris, Chron. ‚Emonis 
p. 8. Das Feft des heit. Alerius 
wird am 17. Julius gefeyert, Daß 
für Alexandri zu Iefen iſt Alexii, 
kann wohl Eeinem Zweifel unterlie 
gen, da in diefe Zeit kein Feſt eines 
beiligen’Alerander fällt. Ueberhaupt 
aber find die Zeitbeftimmungen, wels 
che in diefem Berichte vorfommen, 
in eben dem Maße unklar, als ed 
fhwierig ift, die geographifchen An: 
Haben der auch in diefer Beziehung 
nicht: unwichtigen Nachricht befriedi⸗ 
gend zu erläutern, Die Pilger ver: 
‚ ließen am 29. Mai (nach der richtt: 
geren Angabe ded Mönchd Gottfried) 
oder-am Ir. Mai (nah Emo) den 
beimathlichen Boden, Famen durch 
die Mlindang der Maag (per ho- 
stium Lavicae) in die offene See, 
fahen am Dritten Tage die englifche 
Küfte, fuhren an der Infel Wight 
(de Wich) vorbey und gelangten an 
einem Gonnabende (3. Juniug) nad 
Dartmouth (Deutenmutha bey Emo, 
Dertmudin bey dem Mönche Bott: 
fried). Am folgenden Mittwoch (7. Ju: 
nius) Fam der Graf von Holland 
mit dem fpäter aud dem englifchen 
Hafen abgegangenen Theile der Flotte 
nach dem Hafen San Mattheo (por- 
tus S, Matthaei). Obgleich in einer 
Anmerkung zu der Chronik ded Emo 
von dem Herausgeber gefagt wird, 
daß dies ein aragonifcher Hafen fen: 
fo ift ein folcher aragonifcher Hafen 
mir doch nicht befannt. Der Mönch 
Gottfried bezeichnet aber diefen Da: 
fen alfo: in Britannia apud $. Mat- 


thaeum in finibus terrarum, quod 
vulgari nomine -Fine posterne di- 
citur. Diefe Angabe flimmt auch 
mit der Dauer der Fahrt zufammen. 
Die Pilger vertjeßen ienen Hafen am 
Sonntage (11. Junius) und kamen 
am Freytage (sexta feria proxima, 
16. Junius) nach Phare, einem gali⸗ 
eifchen Hafen, vielleicht Ferro, Am 
17. Junius wurde djie Wallfahrt nach 
S. Jago di Eompoftela unternom- 
men. Nach ‚fernerem neuntägigen 
Aufenthalte ( bid zum 86. Jun.) In 
dem Hafen Phare fuhren fie, auf den 
Kath ded Grafen von Holland, wel 
cher bey den Einwohnern ded Landes 
Erfundtgung eingezogen Hatte, zuerft 
eine Melle rückwärts nach Britans 
nien zu und gelangten zu einem 
awifchen zwey hohen Bergen Liegen: 
den guten Dafen, deffen Name nicht 
angegeben wird, verließen diefen Da: 
fen wieder am Fefte der Apofiet (Per 
trus und Paulus, 29. Jun.) und ers 
reichten nach einer befchiwerlichen 
Fahrt am vierten Tage (2. Julius, ei⸗ 
nem Sonntage) den Hafen Dporto 
(Portugalliam), deffen Einfahrt wegen 
der engen Mündung und entgegens 
ftebenden Felſen ats fehr gefährlich 
gefchlidert wird, was noch jept der 
Fat iſt; vgl. H. F. Link, Reifen duch 
Srankreih, Spanien und Portugal, 
Tb. 2. ©. 66.- (Nach dem, Mönche 
Gottfried wurde die Flotte auf diefer 
Fahrt durch beftigen Sturm zerftreut, 
der Straf von Holland gewann zwar 
am 2. Julius mit einem Theile der 
Slotte den Hafen von Dporto, Drey 
Schiffe fcheiterten aber bey dem Ein: 
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Geiſtlichen und Lanen des Landes '*) zu den Kreuzfahrern I Eh" 
und hielt an fie eine Rede, im welcher et fie bat, in 
Spanien zu bleiben und mit dem Cheiften des Landes ſich 
zur Belagerung 'der von den Mauren behaupteten Burg 
Alkazar *2) gu vereinigen; indem er ihnen; Horftellte, daß 
es für fie ſelbſt, weil die mit: dem Kreuje bezeichneten 
Koͤnige und Fuͤrſten Die Meetfahre wo ausgeſetzt hätten; 
und die Jahreszeit Schon ſehr weit vorgeruͤckt waͤre / nuͤtz⸗ 
lich ſeyn wuͤrde/ ebenfalls die Fahtt nach Syrien bis zum 
naͤchſten Fruͤhlinge zu verſchieben und durch die Erobe⸗ 
rung jener reichen Burg' ihre Mittel zur Befreyung des 
heiligen Landes zu vermehren. Die Grafen Wilhelm von 
Holland und Georg von Wied und, viele andere Pilger, 
als fie dieſen Antrag in Ueberlegung nahmen; waren ges 
neigt, den Wunſch des Biſchofs zu erfüllen; ändere Pils 
ger,.befonders die Friefen, verlangteri die Befchleunigung 
der Fahrt nach Syrien, indem fie. fi auf das Gebot 
des Papftes Innocenz des Dritten beriefen, nach welchem 
dem Kreuzzuge in keiner Weiſe durch anderweitige Unter⸗ 
nehmungen ein Hinderniß entgegengeſtellt werden ſollte. 


laufen ;. der Sraf- von Wied begab 
fih) mit den übrigen Schiffen in et 
nen andern portugiefifchen „Kafen ). 
Am folgenden Tage (3. Julius) gin⸗ 


gen fie wieder in See, mußten aber 


Hald-ben Silera (ohne ‚Zweifel das 
jehige Dorf Salit do Mato,. unfern 
von dem Badeorte Caldas) wieder 
an das Land gehen. Das berühmte 
Kloſter Alkobaza (vgl. Murphy, Tra- 
vels in Portugal p. 88-103. 9. 5. 
int, a. a. O. ©. 11 - 14.) wird von 
Emo Alcubar genannt. Am Diend 
tage nach St. Alexius (18. Julius) 
fegten fie ihre Reiſe fort und erreich⸗ 
ten am Freytage (21. Julus) Life: 


bon, deflen Lage in dem von Emo 
mitgetheilten Berichte ausführlich be: 

ır) Sereritis Episcopus Ulixobo- 
nensis, episcopus Elborensis, Mar- 
tinus commendator militiae de Pal- 
mela, Templarii, Hospitalarii cum 
aliis nobilibus Portugalliac, Go- 
defr, Mon. p,585. ®gl. Emo p. 28.29, 


19) Der Mönch Gottfried nennt 
diefe Stadt Alchoz; bey Emo helft 
fie Alcor, und bey Jakob von Vitri 
(hist, Hieros, bey Bongars p. 1131.): 
Alcatia, Bol. Anm. 90. 


168 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Kap. VIE 


Ye Der Graf von Holland aber. und die uͤbrigen Pilger, 
welche ſeiner Meinung beytraten, lleßen ſich durch ſolchen 
Widerſpruch nicht abhalten, ihren Beyſtand zur Erobe⸗ 
rung von Alkazar den Portugieſen zu bewilligen; und 
da: die Frieſen und die anderen ihnen gleichgeſinnten 
Kreuzfahrer den Vorſtellungen ihrer Mitpilger kein Gehoͤr 
gaben: ſo trennte ſich das Heer. Die Frieſen und ihre 

7.3u1. Genoſſen verließen am Donnerſtage nach St. Jacobitag 
mit mehr als achtzig Schiffen *?) den Hafen von Liſſabon 
und ſetzten ihren Weg nach dem heiligen bande fort; die 
beyden Grafen begannen mit den uͤbrigen Pilgern am 

30. Zul. vorletzten Tage des Julius die Belagerung von: Mean, 
ſowohl von’ der Seeſeite als zu Lande 

3. Aug. Als einige Tage hernach der: Biſchof von. &iffabon, 
die Nitterfchaft ‘des heiligen Jakob vom Schwerte **), 
geführte von dem: Commenthur Martin: von. Palmellaz- 
und. mehrere portugiefifhe Herren mit zahlreichen Kriegern 
den ‚Pilgern ſich anſchloſſen: fo wurde unverzüglich die 
Untergrabung und Beflürmung der Mauern von Alfazar 
begonnen. Die.Belagerten aber, obgleich ed den Chriften 

24. Aug. am Bartholomäustage gelang, die Vorderſeite eines 
Thurms niederzumerfen, vereitelten durch beharrlichen und 
mwohlberechneten Widerftand alle Bemühungen ‚der Chris 

9.Serr. ften, und am Sonnabende nach dem Fefte Maris Geburt 
erfchien ein zahlreiches Heer der Ungläubigen, von vier 
mauriſchen Königen*°) geführt, in der Entfernung einer 


13) „Cum octoginta navibus vel 14) Fratres militiae 8. Jacobi, qui 
paulo plus.* Godefr, Mon, „Me- et de gladio appellantur (Sant 
dia parte navium versus terram Jago de la Spatha). Godefr. Mon. 
sanctam tendente,* Emo. Nach ek pP 585. 
ner. fpätern Nachricht ded Tegteen 15) Den Königen von Sevilla, 
Schriftſtellers (p. 31.) waren ed Cordova, Saen Jehen) und Badajoa. 
86 Schiffe. Godefr, Mon. L c. 
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gegen waͤhrend der folgenden Nacht nicht nur durch, die * 
Ankunft des Templermeiſters Peter erfreut, ſondern auch 
ſchon am Abende jenes Tages verkuͤndigte den chriſtlichen 
Streitern die Erſcheinung eines Kreuzpaniers in der Luft 
den Sieg uͤber ihre Feinde. Sie waffneten ſich daher 
vertrauensvoll am andern Morgen zur Schlacht, nahmen. Sept. 
eine:gegen Morgen: gerichtete Stellung; und die aufgehende 
Sonne beſtrahlte die vergoldeten Schilde der’ trefflich ges 
ordneten Schaaren mit fo hellem: Lichte, daß die vor der 
chriſtlichen Schlachtordnung Hegenden Berge von dem Wies 
derfcheine erleuchtet wurden *0). Ihnen gegenüber ordneten 
fi auch die zahlreichen ‚Schaaven der Ungläubigen zum 
‚Streite, Der Commenthur Martin, ein Ritter, zwar 
von: Eleiner Geftalt; aber fühnem Muthe "?), unternahm 
den erſten Angriff, indem er, mit .der rechten Hand fein 
Faͤhnlein fhwingmdwund mit. der linken den Schild vor⸗ 
haltend, fein: Schlachtroß anfpornte und mitten unter die 
Feinde rannte; ihm folgte zunächft Peter, der Templer; 
meifter; bald mar die Schlacht allgemein und der Gieg 
auf. der Seite der Chriften, Zwey Koͤnige der Ungläubis 
gen wurden getödtet *°), die Leichname von vierzehn | 
Zaufend erfchlagenen Saracenen bededten das Schlacht⸗ 
feld, und unermeßlich war die Zahl der Gefangenen, 
welche in die Gewalt der Chriſten fielen. Die Pilger 


16) At Christiani minores his nu- zar fand Statt am Feſte der Beili« 
mero, majores autem merito suas gen Protus und "Hyacinthus. God. 
acies d*bito ordine struxerunt a Mon, 
parte occidentali; unde refulsit sol 17) Martinus, commendator Pal- 
in clypeos aureos, et resplendue- mete (Palmellae), parvus corpore, j 
runt montes ab. eis, et fortitudo corde leo. God. Mon. J. c. 
gentiuim corde confusa est. God, 18) Die Könige von Cordova und 
Mon, 1. ©, Die Schlacht bey Alfa: Jaen. : Godefr. Mon, I. c. 
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4, Cht- 


a7, Ichrieben dieſen glänzenden Sieg vornehmlich dem Bey⸗ 


ftande einer weißen Schaar zu, welche, wie fie behaupte⸗ 
‚ten, tährend des Kampfes vom Himmel-herabgefommen 
war “?), Auch die Schiffe der Ungläubigen, welche es 
verfüchten, die Burg Alfazar von der Seite des Meeres 
zu entfegen, wurden von der PUSERIRN. zur 
genöthigt. \ 
Die wu ih der Burg Alfazar fegten zwar, 
auch als ihre. Hoffnung auf Entſatz durch den Sieg der 
ChHriften mar vereitelt: worden, ihten Widerſtand noch 
fort, Als aber um die Zeit des Feſtes der. zehntauſend 
Jungfrauen ein’ zwenter Thurm der Mauer durch. die 
Kunft und Gefchicklichfeit der hriftlichen Untergraber war 
niedergeworfen worden, wurden die Heiden Fleinmüs 
thig und: öffneten den Chriften die Shore, Die Pilger 
überließen Ihren Antheil an der eroberten Burg, in wel 
cher noch etwa zwey Taufend und« funfzig Einwohner 
verfchiedenen Alters und Gefchlechtes gefunden wurden, 
der Nitterfchaft des heiligen Jakob, kehrten bald. nach 
Novbr. dem Fefte Allerheiligen nach Liffabon zuruͤck und uͤberwin⸗ 
terten dort in Ruhe und — 20, eh, 


r 
‘ 


19) Im ipso conflictu visa est can- 
didatorum turba coelitus missa, 
Godefr. Mon. L c. 

%) Ainiversus crucesignatorum 
exercitus reversus est Ulixibonam, 
tota hyeme ibidem bonam ducens 
vitäam, Godefr, Mon. p- 386, Die 
Eroberung von Alfazar wird auch 
von Joſeph Anton Eonde, Historia 
de la dominacion de los Arabes en 
Espana: Tom, 2. Cap. 56. ©. 49. 
450, nach arabifchen Nachrichten ev» 
zählt. Die Burg beißt bey Eonde 
Atcazar Afefah, und ihr Vefebld: 


haber war Abdallah Ebn Mobam: 
med Ebn Wafır, welcher die Stelle 
eines Wali oder Befehlshabers von 
Alktazar von feinem Bater Moham: 
med ererbt hatte und feine Burg mit 
großer Tapferkeit gegen die Ehriften 
vertheidigte. Die Ehriften liefen nach 
der von Eonde mitrgerheilten Nach: 
richt, als fie mit Gewalt die Burg 
erobert hatten, mehr als Taufend 
arabifche Meiter enthaupten, Abdal: 
lab wurde als Gefangener wegge: 
führt, erhielt aber feine Freyheit für 
Geld, lebte Dann einige Zeit in Ma: 
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Waͤhrend die Grafen von Holland und Wied mit 30H 
den Kreuzfahrern, welche bey ihnen ‚geblieben wären, den 
Cheiften in Portugal nägliche Dienſte leiſteten, umfuhren 
die Pilger, welche ſich vom ihnen getrennt hatten, das 
Vorgebirge von St. Vincentius“*), fahen auf ihrer 
weitern Fahrt die Städte Aldor und Silves, fo wie die 
feften "Burgen Almadra und Albufeyra in dem von Chris 
ſten beherrfchten Lande von Algarve, und wurden Durch 
widrigen Wind. gendthigt, in der Nähe der mauriſchen 
Stadt Santa Maria in Algarve ??) die Anfer zu werfen, 
Dort 'verfammelte ſich erft nach und nach die durch den 
Sturm zerfireute Flotte; und als die Pilger durch den 
fortdauernden ungänftigen Wind an der Fortfeßung ihrer 
Fahre gehindert wurden, fo hielten fie mie einander 
Rath, ob es nuͤtzlich wäre, die vor Ihnen liegende Stadt 
zu "erobern, Noch ehe Die Meinungen ſich vereinigt 
hatten, begannen gegen Abend die Sriefen, melche der 
Bekämpfung der Saracenen in Portugal am hartnäcfigs 
fen fich widerſetzt Hatten, plöglich unter Anrufung der 
heiligen Jungfrau den Kampf wider die am Ufer auf 
geftellten maurifchen ‘Krieger und die Beflürmung von 
Santa Marla und brachten ihre Schiffe fo nahe an diefe 
Stadt, daß einem fühnen friefifhen Manne es gelang, 
die Mauer zu erfleigen, ein Panier auf der Höhe eines 
Thurmes zu errichten und die Thore feinen Genoffen zu 


roffo, kam fpäter nah Spanien zu: 
rüd und wurde aualeich mit feinem 
Bruder in einem Aufſtande getödtet. 


22) Caput $, Vincentii et caput 
de Sacis, Emo p. 29. Daß Iektere 
Borgebirge it ohme Bweifel das von 
Sagres. Link, a. a. D. Th.2. S. 185. 


23) Civitas, quae quondam Sancta 


Maria, nunc Hairin dicitur, Emo 
1, c. Edrifi (Descripcion de Espana 
de Xerif Aledris con traducion y 
notas de Don Josef Antonio Conde, 
Madrid 1799. 8. P. 32. 194.) nennt 
diefe Stadt: Sant Maria, und Abul: 
feda (Buͤſching's Magazin für die 
neue Hiſtorie und Geograpbie,. Th. 4. 
S. 331.) :-Schantmarla, 


J. Ehr. 
1317« 


1. Aug. 
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Öffnen 22). So wurden Die Pilger mit- leichter: Mühe 
Herren diefer Stadt, melde an zwey Seiten vom Meere 
umgeben und durch viele Thürme und eine Mauer von 
folher Dicke gefhägt war, daß auf. derfelben zwei Reiter 
einander. bequem ausweichen fonnten. Nachdem fie diefe 
Stadt in der Nacht.geplündere, Die gewonnene Beute 
auf ihre Schiffe gebracht und die ausgeleerten Häufer den 
Slammen preisgegeben hatten **),- fo feßten fie am Feſte 
Petri Kettenfeyer ihren. Weg fort und erreichten am fols 
genden Tage die Burg Rota *). Ermuntert durch den 
glücklichen Erfolg ihrer erften Unternehmung gegen die 
Mauren, fäumten fie nicht, an das Land zu gehen und 
auch diefe Burg anzugreifen; und das traurige Schieffal 
der Stadt Santa Maria Hatte ein ſolches Schrecken im 
ganzen Lande verbreitet, daß die Mauren zu Rota eg 
nicht wagten, Widerſtand zu leiften, fondern ihre Burg 
den Kreuzfahrern überließen, welche dafelbft eben ſo vers 
fuhren als in Santa Maria, Zwar ernannten fich die 
Ungläubigen und.‚überfielen am andern Tage Die. Kreuz⸗ 
fahrer, ‚welche in den umherliegenden Weinbergen nach 
Beute forfchten, oder das geraubte Gut aus der durch 
Feuer zerftörten Burg auf ihre Schiffe brachten. Die 


23) Sie fahben, fagt der von Emo Hatte, fo faben gleichwohl viele in 


mitgetheilte Bericht (a. a. D.), einen 
Saracenen von dee. Mauer herabiteir 
gen. . Diefer wurde ſogleich getüdtet, 
und ein Friefe, nachdem er einen 
Pfeil gegen die Mauer gefchoflen 
batte, erftieg an demfelben &tride 
die Mauer und pflanzte ein Panier 
(vexillum) auf der Hühe eined 
Thurms. 

24) Obgleich die Nacht, erzählt der 
öfter angeführte Bericht, mit ſchwar— 
sem Gewölfe den Himmel bededt 


der Luft das Bildniß der heiligen 
Jungfrau, weiche fich über die an den 
Saracenen vollfiredte Rache freute 
(tanquam vindictae suae congratu- 
lantis). ’ 

25) Hodete, Emo p.30. Die Der: 
ter, welche zwifchen St. Maria und 
Rota in der Mitte lagen, werden 
alfo bezeichnet: Odiama, Harmund, 
Kaesala, saltus et arena 8. Eula- 
liae cum Hispali magna, Bgt. 
Anm. 28. 


Die Meerfahrt der deutfchen und friefifchen Pilger. 173 
Pilger aber bemirkten unter dem Schuge ihrer trefflichen I, Chr 


1217, 

Bogenſchuͤtzen gegen Abend ihre Einfchiffung ohne großen j 
Berluft und famen am Freytage-nach Petri Kettenfener 4 wus. 
nach Cadix ?°). Auch diefe Stadt wurde belagert und, 

da die Einwohner nach der Inſel St. Leon entmwichen, 

ohne Mühe erobert. "Indem die Pilger zu Cadir mehrere 

Tage vermweilten, begnügten fie fich nicht damit, die bes 
traͤchtliche Beute, welche fie dort fanden, fich zuzueignen, 

die praͤchtige Hauptmoſchee zu zerſtoͤren und das kuͤnſtlich 
geſchnitzte und gemalte Holzwerk dieſes ‚Gebäudes auf 

ihre Schiffe zu bringen; ſondern ſie verwuͤſteten auch die 
umliegenden Weinberge, Gaͤrten und Olivenwaͤlder und 

legten die zJlerlichen und prächtigen: Haͤuſer der Stadt, 
welche anfangs ihre Bewunderung auf ſich gezogen hatten, 

in Aſche. Nachdem. die’ Pilger ſolchen Greuel der Vers 
wuͤſtung geuͤbt Hatten, richteten ſie ihre Fahre unter gros 

ben: Schwierigkeiten, welche ihnen-Wind und Wetter und 

Ihre  Unfunde: dDiefed Meeres entgegen ſtellten, nach der 
Landſpitze von-Tarifa ?7)-und befanden- fich erfi am Tage 

* Des Aug. 


—— ———— Def — der — — 


Ya 


26) Emo p. 5% 


97) Ceteriph oppidum, Diefer 
Stadt gegenüber lag nah unferm 
Pilger in Africa die Stadt Mute- 
muda, fo wie der Stadt Malaga ge» 
genüber auf der africanifhen Küfte 
Ceuta (Cepta) liegt. Emo p. 51. 


28) Nachdent die Pilger einige Tage 
su Eadir geruht hatten, fegelten fie 
mit günftigem Winde (eodem vento 
et velo volavimus) nach der Meer: 
enge von Gibraltar (ad kauces stri- 
cti maris, quod Ostrica dicitur), 


Wurden aber genöthigt, nach der In: 


ſel Leon bey Eadir- zurücazufehren, 


« wo fie — vier — dem Hefe 


tigften Sturme preisgegeben waren. 
Daher befchloffen fie, das hohe Meer 
wieder au fuchen; und 86. Schiffe 
indem einige Fahrzeuge zurückblieben, 
erreichten den Hafen von Großſevilla 
(Portus Hispalis magnae, quae nunc 
Sibilia dieitur, wahrfheinlih San 
Lucar de Barrameda an der Mün: 
dung ded Guadalquivir). Am Brite 
ten Tage fegelten fie weiter und famen 
an demfelben Tage an die Meerenge 
von Gibraltar (horridas fauces, ubi 
Europa et Alrica montibus erectis 
in coelum facile conspiciuntur a 
dextris et sinistris), Emo l, c, 


) 
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3.88 tiger Weſtwind trieb alsdann die Pilgerflotte, welche den 
Hafen von Barkellona zu erreichen wünfchte, wider ihren 
19. aug. Willen nach der Inſel Iviza, und von. dort fegelte fie mit 
20. Aug. gänftigem Winde nach Tortofa am Fluſſe Ebro, melcher 
Damals die Gränze des mauriſchen und. chriftlichen Landes 
bildete ?°). In diefer chriftlichen Stadt erholten fich die 
Kreusfahrer durch. zweptägige Ruhe, und vornehmlich ges 
währte der Genuß. füßen und reinen Waffers ihnen .eine 
feit mehreren Wochen entbehrte Labung. Schon hatte die 
Nothmwendigfeit, mit dem. Waffer entweder des Meeres 
oder der Sümpfe ihr Brot und andere Speifen zu bereis 
ten, oft felbft ‚mit. ſolchem Waffer oder den Hefen von 
Wein und Bier und dem Safte unveifer und fchädlicher 
Früchte ihren Durft zu lölchen, unter den Pilgern- heftige 
Fieber und andere Kranfheiten erzeugt, welche nachdem 
Genuſſe des füßen Waſſers und gefunder Nahrung vers 
23. Aus ſchwanden 3°), Am Vorabende vor St. Bartholomaͤus⸗ 
tag erreichten die. Kreuzfahrer Barcellona 2*), fanden 
dann ‚in dem catalonifchen Hafen von San Felle ?*) 
einige Pilgerfchiffe, welche daſelbſt angelegt hatten und 
mit ihnen fich vereinigten, und fuchten, da ein heftiger 
Nordwind fie hinderte, Marfeille zu erreichen, in: dem 
Hafen von Toulon für einige Zeit Schuß und Ruhe ®2). 
Nach vierzehntägigem Aufenthalte richteten fie ihre Fahre 
nah Meffina in Sicilien, gingen aber am Tage des heis 


1217. 


59) Ubi Errora Auvius limes gen- 
tium et terminus fidelium. Emol,c., 
50) Emo p. 5t. 39. 


51) Balbellona. Emo p. gr. Auf 
der folgenden Seite wird der Name 
richtig angegeben. 

33) Sex miliaribus (a Barcellona) 


emensis portam (leg. portum) S. 
Feliciani martyris in territorio Ca- 
talogniae contigimus. Emo p, 32, 

#3) Portus S. Mandriani marty- 
ris, una diaeta distans a Marsilia, 
gui inter montes altissimos compli- 
citus Tolonem civitatem habet a 
dextris, Emo p, 32. 


4 
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ligen Lambertus in dem Hafen Dliva ?*) und wiederum Ir, 
bey Piombino ans Land, und da ein unguͤnſtiger Wind” Sn 
und unfreundliche Witterung es: ihnen unmöglich machte, 

ihr Ziel zu: erreichen; fo entſchloſſen fie fih, in dem Hafen 

bon Civita DVerhia 3°) zu überwintern, in telchen fie 
am Feſte des heiligen Dionyſius nicht ohne große Gefahrn. ver. 
einliefen. Wegen der Befchränktheit diefes Hafens. aber 
begaben fih achtzehn ae in den Hafen-pon 
Gornero ?°), 

Im :Seblete der römifchen Kirche fanden Die —* 
fahrer, wie zu erwarten war, die freundlichſte Aufnahme. 
Honorius ertheilte den Frieſen, welche ihm perſoͤnlich zu 
Rom ihre Ehrfurcht bewieſen, wegen der von ihnen voll⸗ 
brachten Verwuͤſtung der mauriſchen Städte in Spanien 
große Lobſpruͤche, zeigte ihnen innerhalb weniger Tage 
zweymal das Bildniß der heiligen Veronica 37) und erließ 
nad; Corneto, Viterbo, Florenz und andern benachbarten 
Städten und Burgen 3%) Briefe, in welchen er bey Strafe 


34) Nachdem fie an Städten vor 
beygefahren waren, welche: der, Dil: 
get: Ganda, Gera und Antibura 
(Antibed) nennt, kamen fie nach 
Dliva (Portus, qui monte interjecto 
Vaceam habet castrum in monte 
sublimi constructum. Dann Tagen 
an ihrem Wege links Genua‘, Pifa 
und unzählbare Burgen, und rechts 
die Infeln Sardinien, Eorfica, Gors 
gona, Capraja (Caprioorno) und 
Elba (Ella). Auf diefem Wege er: 
teichten fie den Hafen von Piombino. 
Emo 1. c. 

35) Portus Civitatis veteris, qnae 
quondam Centumcollis dicebatur, 
Emo L. c. 

56) Emo L. q. Jakob von Bitry 


(Hist. Hieros. bey Bongars p. 1ı5r.) 
behauptet, Daß dieſe Pilger zum Thell 
bey Gaeta, zum Theil bey Corneto 
überwinterten; er verwechfelt Civita 
Vecchia mit Gaeta. 


37). Quos Dominus Papa benigne 
suscepit, de wirtute ‚Frisonum et 
audacia et in destructione civita- 
tum Hispaniae non parım gavisus, 
Qui nostris aures suae sanctitatis 
inclinavit in tantum, ut Veroni- 
cam Domini nobis infra paucos 
dies bis videndam monstraret, Emo 
P. 32. 83. 0 

38) Emo nennt noch an diefer 


©telle und weiter unten. unter den 
Dertern, aus welchen Kreuzfahrer 
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2.Che des Banned befahl, die fremden Pilger waͤhrend ihres 
Aufenthaltes in Italien gaſtfreundlich zu behandeln und 
auf feine Weife im Handel und Verkehr zu überbortheir 
len. _ Da diefes :päpftlihe Gebot uͤberall von den Eins 
wohnern der Städte und des Landes gewiſſenhaft ‚befolgt 
twurdes fo brachten dieſe Pilger den Winter nicht weni⸗ 
ger angenehm zu als ihre in Portugal. —— 
Genoſſen. 1, — 

Sg Erft im Maͤrzmonate ſchickten ſich die pilger, — 
im Kirchenſtaate uͤberwintert hatten, zur Fortſetzung ihrer 
Meerfahrt an. Des Podeſta fo wie der Senatzund die 
ganze Buͤrgerſchaft von: Corneto begleiteten mit mehrals 
hundert Fahnen und Panieren die abziehenden Fremd⸗ 

ar. März linge bis an das: Meer, als dieſe am, Feſte des heiligen 
Benedictus die gaſtfreundliche Stadt: verließen. An der 
Kuͤſte des Meeres ſtellte ſich der ganze Zug in einen Kreis, 
und innerhalb dieſes Kreifes pries der Podeſta, ein eben 
ſo vechtsfundiger als beredter Mann, in einer trefflichen 
Nede die Tapferkeit ſowohl als Die Nedlichfeit und Froͤm⸗ 
migfeit der Sriefen, indem er ihnen ‚Genugthuung anbot 
für jedes Unrecht, welches ihnen mährend ‚ihres Anfents 
haltes in Stalien. von den Einwohnern Des Landes etwa 
mwiderfahren feyn möchte. Hierauf überreichte er den fries 
fifchen Pilgern ein Sähnlein, als Zeichen der ihnen zus 
ftehenden richterlihen Gewalt über die Kreuzfahrer aus 
Eorneto, VBiterbo, Florenz, Siena, Montalto, Montefiass 
cone und andern benachbarten Städten, welche mit_diefer 
Pilgerflotte die Reife nach dem gelodten Lande zu machen 
fih entſchloſſen hatten; und die italienifchen Kreuzfahrer 


den Friefen fich anfchloffen, die Stadt meint, Florenz beißt bey Emo; Tus- 
Veteralla oder Veterallae; wahr cani oder Tuscanium, ’ 
fheinlih wird damit Velletri ge: 
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ſchwuren willig eimen Eid, durch weichen fie ſich verpfiiäh Ih“ 
teten, dert Frieſen als Ihren Vorgefegten zu gehorchen, | 
Die Frieſen danften dagegen in einer Rede den Bürger \ 
von Corneto fuͤr die Ihnen gewährte gaftfreundliche Bes 
herbergimg, die ſorgſame Pflege der erftanften Pilger mit 
heilſamer Nahrung und trefflichen Arzneyen und die Ehre, 
welche fie den geftorbenen Walfahrern durch Theilnahme 

an deren feyerlicher Beſtattung bewiefen hätten und noch 
ferner. bewiefen , indem fie die Gräber folcher heimgegans 
genen Streiter Cheifti als die Nuheflätten von Heiligen 
verehrten. Sie ruͤhmten es insbefondere als einen Bes 

weis der gaftfreundlichen Gefinnungen der Bürgerfchaft 

‚von Corneto, daß den Pilgern nicht gewehrt worden ſey, 

Holz in dem der Stadt gehörigen Walde zu fällen, mas 

ſelbſt den Bürgern nicht geftattet würde °°?), Am Tage 
Marik Verkündigung lichteten endlich die Pilger die Ans 2. März 
fer, wurden aber durch widrige Winde am dritten Tagesr.mär 
genöthigt, mieder in den Hafen von Civita Vecchla ein; 
julaufen. Zwar gingen fie noch an demſelben Tage wies 

der in die See, verfehlten aber den Weg und Famen nach 

der Sinfel Lampadofa *°), wo genuefifche Korfaren, welches, Aprir. 
fie dort antrafen, fie über die Richtung, welche fie’ zu 
nehmen hätten, belehrten. Sie fuhren- hierauf an Malta 
nördlich vorbey und erreichten glücli den Hafen von 
Syrafus, wo fie den Palmfonntag, feyerten und big zumg Apciı 


59) Emo p. 33. 34. 

40) Lampeosa, Emo p. 34. Bir 
liegen zur Linken, fagt der Pilger, 
indem wir von Eivita Vecchia weiter 
fuhren, Oſtia (Hostia Tiberina ), 
Tageta (d. i. Gaeta), Bajae, Neapel, 
fo wie die Fürftentbümer Aputien 
und Calabrien; und indem wir nad 


VL Band, 


Sicillen unfere Fahrt richten wol 
ten, famen wir am fechften Tage, eis 
nem Montage (3. April), durch die 
Unkunde des Führers nach einer In— 
ſel, welche Zampeofa heißt ( Rampas 
dofa) zwiſchen Malta und der Küfte 
von Zunig. 


M 


u | 
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an. r- folgenden Donnerflage verteilten, Am DOfterfefte warfen 

sup, an der weſtlichen Küfte von Ereta Die Anfer +"), erfuns 

digten fih dann in dem Hafen von Candia über die. 

fernere Richtung ihres; Weges und famen, mie vorhin 

‚berichtet worden ift, am Tage vor dem Fefte des heiligen 

Evangeliften Markus nicht ohne vielfältige Widerwärtigs 
feiten nach Ptolemais *?), 

Als dieſe nordifchen Pilger in Syrien angefommen. 
waren, fo ermahnte der Meifter Dliveriud, Domherr und 
Scholaftieus der Kirche zu Cöln, welcher durch eifriges 
Predigen des Kreuzes fchon in der Heimath fich große 
Verdienſte um das heilige Land erworben: hatte, und einen 
Bericht über die damalige: Kreuzfahrt hinterlaſſen hat, die 
Häupter feiner Mitpilger ſowohl als’ der in Syrien eins. 
heimifchen Chriften *?): in einer begeifterten Rede, den 


41) Ibidem (an der Külte von Ere 
ta) tota nocte jactati Huctibus et 
procellis praeter spem Dei misericor- 
dia servati mane insulam, quae Si- 
kilon dicitur, accessimus cum tri- 
bus tantum navibus, Sie fehrten 
dann nach Ereta-zurüd. Emo p, 54% 

43) Der von Emo mitgetbeilte Be: 
richt endigt fih (P. 35.) mit folgen: 
der frommen Betrachtuns: Die VII, 
sequenti (nachdem fie am Abende des 
zweyten Tags nad ihrer Ankunft zu 
Eandia ihre Fahrt wieder begonnen 
hatten), die post Marci Evangeli- 
stae portum Acon gaudentes intra- 
vimus, gratiarum actiones, non 
quas debuimus, sed quas potuimus 
referentes Deo, qui nobis omnibus 
humanae societatis solatio destitu- 
tis tanto affuit suae pietatis praesi- 


dio, ut post multos labores requie, 


corporis indulta docere videretur 
expresse, quod sit beatarıım post 


mundi pericula futura requies ani- 
marum, et tunc demum quae passi 
fuimus periculorum meminisse ju- 
vabit, Amen. Rach einer von Jar 
£ob von Vitry in dem eben erwähns 
ten zweyten Briefe an den Papſt Ho⸗ 
norius (p. 390.) mitgetheilten Nach⸗ 
richt: Non multum post pascha 
venerunt Frisones et Teutonici 
cum quinquaginta navibus, quae 


cogones appellantur. 


45) Congregato quodam ‚die Ca- 
preanorum (leg, Capitaneorum ) 
omnium consilio, Jacobi de Vitr, 
epistola I. ad Honorium III. p. 289. 
Dlivertus felbit erwähnt weder diefer 
Berathung, noch überhaupt der Wir: 
kungen feiner Beredſamkeit im gelobs 
ten Lande, Nach Jakob von Vitry 
(a. a. D.): Oliverius, Coloniensis 
ecclesiae canonicus, multas cogones 
(d. f. Koggen oder Schiffe, ſ. Geſch. 
der Kreuzz. Tb. 4. Beylagen &. 16, 


Eu 
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Krieg gegen: die Helden durch eine für das heilige Land ",Ehr- 
nügliche Unternehmung ohne Auffchub ‘zu beginnen. Alle 
Anmwefenden wurden von der Kraft der Worte diefeg 
ehrwuͤrdigen Redners fo ergriffen, daß der König Johann 

die Prälaten und Barone des Königreichs Jerufalem, und .« 
die Vorfieher der drey geiftlichen Nitterorden, welche feit 
Mitfaften zwar öfters, doch ohne Erfolg unter ſich und mit 

dem Herzoge von Deftreich fich berathen hatten, nicht mins 

der als die anmwefenden fämmtlichen Häupter der fremden 
Pilger einftimmig wie vom heiligen Geifte getrieben aus⸗ 
tiefen: man müffe Aegypten erobern. Hierauf wurde der 
Hafen des Pilgerfchloffes zum allgemeinen Sammelplage 
derer, twelche an diefer Heerfahrt Theil zu nehmen ges 
fonnen. wären, beftimmt **). 

Anm.) eruce — infie et divitias, — nostram va- 
nitos homines. In feinem zwey⸗ leant retinere; qua terra obtenta, 
ten Briefe an den Papfi Honorlus de facili totum regnum Jerosoly- 
(p, 290.) giebt Jakob von Vitry von mitanum recuperare possemus, Nach 
diefer Beratbung folgende Nahriht: Hugo Plagon (p. 682.3 machte der 
Habito communi consilio, cum non König Johann in jener Berathung 
possemus aestivo tempore obsidere " den Antrag, entweder Alerandrien 
Jerusalem propter aquae penuriam, oder Damlette zu belagern ; und nad 
alia vero oppida in terra Jerosoly- SDfliveriüs (Hist, Dam. c. 28. p. 1423) : 
mitana in montibus sita nobis quasi Rex Johannes pactum navigaturis 
inexpugnabilia videbantur, propo» in Aegyptum fecit, ut vivus et sui 
suimus pergere in Aegyptum, quae juris ipsos mon desereret, 

terra fertilis est et ditissima super 


omnes alias, quae sunt in oriente, 
ex qua Sarraceni potestatem Habent 


44) Oliver. Scholast, hist, Dam. 
cap. 8 


X. 
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Ahtes Rapitek 


-. 


Seit den mißlungenen Unternehmungen, durch welche der 


Koͤnig Amalrich von Jeruſalem Aegypten zu bezwingen 
verſucht hatte?), war die Meinung, daß die Eroberung 


dieſes Landes am ſicherſten die Herrſchaft der Kreuzfahrer 


in Syrien befeſtigen und die Saracenen noͤthigen wuͤrde, 


den Chriſten den ruhigen Beſitz des heiligen Grabes zu 
uͤberlaſſen, oftmals wieder geäußert worden *)» Als im 
Sabre 1201 die frangöfifchen Kreuzritter wegen der Ueber⸗ 
fahrt nach dem Morgenlande mit den Venetianern unters 
handelten: fo wurde feffgefegt, Daß diefer Kreuzzug Haupt 
fächlich gegen Aegypten gerichtet werden ſollte. Auch 
nachdem jene franzöfifhen Kreugfahrer am Bosporus einen 
‚andern Schauplag für tapfere TIhaten gefunden hatten: 
fo gedachten fie noch immer, fo oft fie ſich ihres Gelübdes 
erinnerten, des ehemaligen Plans, Aegypten zu erobern, 
und fündigten fogar dem Sultan Adel ihre baldige Exfcheis 
nung am Nilan?). Auf der allgemeinen Kirchenverfamms 
lung des Laterang wurde ebenfals die Wichtigfeit und 
Nothwendigkeit der Eroberung von Aegypten befprochen *). 


1) Gefch. der Kreuzz. Buch IV, 5) Ebendaf. Buch VI. Kap. 4 
Kap. 2. ©. 80. folg. ©. 1a. : Rap. 6. ©, 157 — 1 
2) Ebendaf. Buch :VI. Kap. . Kap. 9. ©. 56. 
S. 121. und daſelbſt Anm. 10. 4) Tunc frmatum fuit consilium 


— — 


Ge erfährt had Aegypten. 
Den Saraceneh war es alſo kelnesweges unbekannt/ 
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daß feit langer Zeit die Abſichten Der abendländifhen Chris 
fen auf die Eroberung dieſes Landes gerichtet waren; 


und die Nachricht, daß zu Ptolemais eine Heerfahrt wider 
Aegypten war beſchloſſen worden, kam dem Sultan Adel 
nicht unerwartet *). Gleichwohl waren don den Sarace⸗ 


in Concilio Latexanenal habitum 
de inducenda militia Christiano- 
zum in terram Aegypti. Oliver. 


sohplast, 'historia Damiatina cap. 2. _ 


‚Außer ‚dem Berichte ded Ollverlus 
Scholaſticus Über die Ereigniffe dies 
fer ’agyptifchen Heerfahrt, welcher 
von vielen anderen Schriftſtellern der 
damaligen und fpäteren Zeit abge 
ſchrieben oder benugt: werden iſt 
(oben Kap. 6. Anm.ı8. und so. ©. 
14,143.), finden fich über dieſe Heer⸗ 
fährt ſeht reichhaltige Nachrichten in 
der franzöſiſchen Foriſezung des Bil 
beim von Tyrus p. 683—695, den vier 
Briefen’ des Biſchofs Jakob von Proter 
mais (Jacobi de Vitriaco) an ben 
Dapit Honorlus deu Dritten, weiche 
von Edmund Martene und Hrfinus Dus 
rand (Thesaurusanecdotorum T. IH, 
pP: 887 — 506.) , fo wie von D’Achery 
(Spicilegfum, Folloausgabe T. III. 
P: 590.) mitgethellt worden find, und 
In ‚dem Memoriale Potestatum Re- 
giensium (in Muratori $criptori- 
bus’ rerum Italicarum Tom, VI.) 
p. 1085 — 1104, wo eine eigene Schrift 
über die Eroberung und den Berluft 
von Damiette unter dem. Titel: Ger 
sta obsidionis Damiatae, mitgerbeilt 
worden iſt. Die Briefe des Jakob 
von Vitry find auch von dem Mönche 
Gottfried In feiner Erzählung dieſer 
Begebenheiten benugt worden, Chron, 
p. 587 69., und der vierte Diefer 
Driofe findet fih ald Anhang der 


Historia erientalis des Jatod von Bis 


try bey Vongarfiug p. 1146 — 1149. 


Die morgehländifhen Nachrichten 
über Diefe Heerfahrt find zufammens 
geſtellt In meiner Commentatio de 
bellorum cruciatorum ex Abulfeda 
historia (Getting, 1798. 4.) P- 89 - 
1955 H. A. Hamaker commentatio 
ad’locum Takyoddini Ahmedis Al- 
makrizii de expeditionibus a Grae- 
eis Francisque adversus Dimya- 
tham ab A. G. 708. ad 192: surceptis 
Cin dem: 3. Bande der Gommenta- 
riones' latinae tertias classis Insti- 
ruti regii ‚Belgiei, Amstelod. 184. 
6) und in Histoire de 'la sixieme 
eroisade. et de la prise de Damiette 
d’apres les ‚öcrivains arabes ( vor⸗ 
nehmtich nach Matriſi und der Erzäbs 
kung eines damald zu Kahlrah leben: 
den Chriſten, des Mauhub, Ebn Mans 
fur, In der von mehreren Berfaflern 
arabiſch gefehriebenen Gefchichte der 
Patriarchen von! Alerandrien ) , 'par 
Mr. Reinawd, Paris 1826. 8. Diefe 
letzte Schrift findet fich auch Im 8. Ban- 


ehr. 
Fiss. 


de ded Journal asiatique Paris 1896, _ 


p. 18. 88.149, und in den ſo eben ev 
fchlenenen Extraits ‚des historiems 
arabes relätifs aux guerres des crois, 
par Mr. Reinaud, Par, 1829.  & 
P: 8686 #495. - | 


N) Als die Franken nach Ptole: 
mals Kom ihrem Zuge in das Kand 
Damascus) zurückgekehrt waren,“ 


3 hr 


/ 
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nen keine neuen Anſtalten zur Vertheidigung dieſes durch 
feine natuͤrliche Beſchaffenheit ſehr geſchuͤtzten Bandes ‘ges 
troffen worden. Vilelmehr ſtand der Sultan Adel noch 
immer unthaͤtig in feinem Lager auf der Ebene Mardſch 
Suffar bey Damascus, als die Chriſten am "Ende bes 
Maimonats aus Ptolemais auszogen °) und’ fith zu ihrem 
Sammelplage, dem Schloffe der Pilger, begaben; und erft 


als ihm gemeldet wurde, daß die Chriften die wichtige 


Stadt. Damiette belagerten, entſchloß er fih, die aͤgyp⸗ 
tiſchen Truppen zu verſtaͤrken. Zu derſelben zeit uͤbertrug 


berichter Ebn Ferath bey dem Jahre 
615, ſo hielten fie Rath über das, 
was zu thun wäre, und die Berftäns 
digften unter ihnen ſprachen: Wir 
muͤſſen nach Aeghoten gehen. Denn 
Saladin hat nur dadurch, das er 


Aegypten erobert und mit dem Heere 


und den Reichthümern dieſes Landes 
feine Macht vergrößert hatte, es dahin 
gebracht, daß er Königreiche unters 
jochen und die Franken: aus Jeruſa⸗ 
lem. und: Paläftinar veriagen konnte, 
Wir können alfo nichts Beffered thun, 
als diefed Landes und bemächtigen, 
und nichts wird und dann hindern, 
auch Jernfalem und die benachbarten 
Derter zu erobern.  Diefe Meinung 
fiegte, und die Franken zogen im Mor 
nate Safar (2. — 27. Mai ꝛ18) nach 
Aegypten.“ Michaud Bibliographie 
des Croisades T, II, (Paris 1832, 8.) 
P: 769. Vgl. Beinaud, p. 7. Nach 
einer von Ebn Ferath mitgetheilten 
Nachricht (Michaud a. a. D. p. 768.) 
kam im Jahre 608 (Chr. 1211.) ein 
Sranfe, mit Namen Gellam (Wil 
beim), nach Aegupten, ſtellte fich dem 
Sultan Adel vor und wurde von 


. demfelben ſehr ehrenvoll aufgenom: 


men, fo daß er den Sultan überaus 


begleitete; es wurde aber batd Ber 
fannt, daß dieſer Franke die gehzelme 
Abficht harte, das Land aus zuſpãhen. 
6) Mense Majo poet ascensiönen: 
Pomini. Oliv. gchol. cap. 7, Der 
Himmelfahrtstag des Zahrs 1218 war 


der 24. Mat. Na dem Memoriale 


Begiense (p. 1104.) träten die Chris 
ften ſchon in der Mitte des Mal die 
Heerfahrt an und erreichten am 
Dienſtage der folgenden Woche die 
aͤgyptiſche Küfte, was ſicherlich unrich« 
tig iſt. Nach Abu Schamah lagerten 
ſich die Franken im Monate Rabi 
elewwet ‘615 (28, Mai — 56, Juin. 1218) 
vor Damlette, was mit der Aufgabe 
des Dliveriud voufommen tn Ueber: 
einftimmung it. Makrifi (bey Das 
mafer p. 12.) Begeichnet den 4. Rabi 


. elewwivel, 1. Junius, einen Dienftag, " 


wie auch Dliverius und dag Memo- 
riale Begiense, ald den Tag der An: 
kunft der Ehriften vor Damiette, 
Bal. Anm. 9. | 
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ex: feinem „älteren; Sopne Moaddhem die Vertheidigung 
feiner forifhen Länder!) | 


Am Himmelfahrtstage,: nachdem. die Meſſe beendigt 24. Mai 


war, trug der ‚Patriarch Lotharius von Serufalem aus 
der. Kirche des ‚heiligen Grabes zu Ptolemais *);; in feyer⸗ 
licher ‚Begleitung: der. Geiſtlichkeit und des Volles, Das 
heilige. Kreuz hervor ; und die verfammelte Miliz Des 
Kreuzes, Diefem Päniere folgend, 309 froh und muthvoll 


aus Ptolemais. Die Flotte der. deutſchen und niederlaͤn⸗ 


diſchen Kreuzfahrer aber ſegelte mit einem guͤnſtigen Winde 
aus dem Hafen des Schloſſes der. Pilger, ſchon an dem; 
felben ‚Tage, an welchem der König von Jerufalem ,. der 
Herzog Leopold nom. Deftreich und die drey geiftlichen 
Ritterſchaften erſt an dem beſtimmten Sammelplatze mit 


ihren Schaaren ſich einfanden; und ſchon am dritten Tage es Mat 


nach: ihrer Abfahrt, "am Dienftage vor dem Pfingftfefte, 
warfen jene Pilger ihre Anker vor. dem Hafen von Damiette. 
Sie wählten hierauf den Grafen‘ von Sarbruͤck zu ihrem 


Feldhauptmann / gingen am 1. Tage des Junius 9), ohne x. Jun. 
MWiderfiand zu erfahren, ans Land und lagerten- ih auf 


der weſtlich von Damiette liegenden Inſel, welche von 
dent Nilſtrome, einem Kanale und dem Meere umge 


ben iſt. Sechs Tage. fpäter folgten ihnen der König, 


Johann, der Patriarch von Jerufalem und der Herzog 


von. Deftreich, die Bifchöfe von Nicofia in Cypern, Bethle⸗ 


..). Abu Schamah £ol.. gu. Abul- 


fedae'Ann. Mosl, T,IV. p. 260. 2632. 


8) Ab ecclesia Domini et se 


pulcri, quod est in Acdn. Jäcob. 
de Vitz. ep. 2. P. 290. 
9) Oliver. cap; 72”€# werden in 
dieſer Stelle die deutfchen, Friefiichen 
und niederländifchen ‚Pilger durch 


den Namen exercitus Domini von, 
der Könige von Serufalem, dem Her⸗ 
zoge von Oeſtreich und den geiſtlichen 
Ritterotrden unterſchieden. Nur die 
erſteren landeten am x. Junius (er. 


ria III, nach Oliverlus). Bol. das 
Schreiben der Kreuzfahrer an den 


Papſt Honorius in Rainaldi ann, 


eccl, ad a. 1913. $. 7. 


x 
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2," hem und Ptolemeis, und die drey geiſtlichen Drden: mit 
ihren Ritterſchaften, welche Durch unguͤnſtigen Wind in 
dem: Hafen des Schloſſes Der, Pilger, ſo lange waren zu⸗ 
ruͤckgehalten worden · Auch dieſe Kreuzfahrer erreichten/ 
zwar nicht alle vermitteiſt einer gleich ſchnellen Fahrt und 
su derſelben Zeit, doch ohne Ungemach den Platz / auf: 
weichem. vor ihnen die deutſchen und niederlaͤndiſchen 
Pilger ihr Lager errichtet hatten. Andere Kreuzfahrer 
aber, welche ihre Vorbereitungen zur beſtimmten Zeit nicht 
vollendet und: noch: länger in Syrien ſich verweiit hatten⸗ 
wurden durch widrige Winde entweder genoͤthigt, in dem 
Hafen von; Ptolemais Schuß: zu. ſuchen, der auf dem 
Meere hin und: her getrieben, fo daß ſie erſt nach drey 
oder vier Wochen an der Kuͤſte von Damiette anlangten. 
Manche Pilger blieben gänzlich in Syrien zuruͤck. Der 
Erzbiſchof von Rheims und der Biſchof von. Limoges 
wurden durch Alter und Krankheit gehindert, ihre Mit⸗ 
pilger zu begleiten; der Letztere ſtarb bald hernach in. Pros 
lemais, und der Erzbiſchof von Rheims auf der Ruͤckkehr 
an and ie Dagegen’ kamen die Sn von 


20) Oliver. 1, «. gatob ve von Bitey 
giebt (a. a. D. S. 290. 291.) folgende 
Zeitbeſtimmungen ſeiner Fahrt nach 
Damiette an. Er blieb wegen des 
ſchwachen Windes bis zum Sonn: 


tage in dem Hafen ded Schloffed der 


Pilger. An diefem Tage erhob fich 


ein ſtarker Nordivind, Die Pilger lich⸗ 


teten die Anker und fahen, nach zwey 
Tägen und zwey Nächten, die Stadt: 
Thanis (Thanis juxta Campothanes, 
Anm. ıı. am Ende); am dritten Tage 
erreichten fie die Infel vor Damiette, 
welche ziwifchen dem Meere und dem 
MU bey der Kirche des heiligen Je: 
vemiad fih befand, Bie glaubten 


den, walriarchen, = Sänig — Die. 
übrigen Zürften —— es wa⸗ 
ren aber nur geringe Pilger 4 
(medioppgs er-minores). Gleichwo 


gingen fie an dag Land. Drey er 


fpäter Eamen auch der König und dee 
Patriarch von Zeruſalem mit dem 
Herzoge von. Defiteich, ‚ So wie den 
Templern und Hoſpitalitern· In dem 
größern Werte (Hist, Hieros, bey 
Bongard P», „2152. 1 erzählt Jafod 
von Vitry, dag dag ganze Heer der 
Pilger nebſt den Könige von Jeruſa⸗ 
lem ;: dem Herzoge von Deftreich und 
den Ritterorden mit einem günfigen 
Norbivinde vom: Schloſſe der; Pilger 
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Holland : ind Whed und ſaͤmmtliche deutſche und nieder, IE" 

ländifche Hilger, welche mie ihnen den Portugieſen zur 
Eroberung von Alkazar Beyſtand geleiftet chatten, in das 
Lager vor Damiekte, nachdem fie nicht ohne Gefahren und 
Widerwaͤrtigkeiten im Fruͤhlinge ihre Fahrt von Liffabon 
nach Ptolemais vollbracht hattem**). Ein zahlreiches 
Pilgerheer nn ſich alſo zur me . 
Stadt vor il PEIEe Er 127.7 | Mr 


2. Fr J 
* ar r * J ., zei = 
RA TIIN 16. WE 1 Ri 4 


‚abgefahren mad qu dritt Tade Day - den. qwen ——8 go au, 
2 amiette angefpmmen. ſey, iedoch welche, fio ‚au plünderten und ver⸗ 
ne vdie Capitanei. "Daher fi ſey auch branmen, nach Mr ſie die Mann ſchaft 
die Candang nie ſogieith erforat, gerodtet Warten“ "Am heiligen Dom 
fondern Häupter des nerſtage ril, pridie Jdus Apri- 
FAN: ER ur N Acht lis) —23 — der Ditger En 
ſey ein Aerlegorait auf dem Schiffe leihen heftigen Sturm zerſtreut / und 
der Tempelherren gehalten Majores viele Schiffe verloren ihre Schaluppen 
congregati sunt ad calandram Tem- (batellos). Noch heftiger war der 
plidy. vor einigen die Ruͤckkehr ange Sturm in der Ofernacht (vom 14. auf 
rathen, aben endlich auf den Vorſchlag ben-as; MApeik)ir: Daber- fuchtersein 
—* Ewbichat⸗ von. Nicoſia die Law. Theil Ben Schiffe indem Hafen von 
und: beſchloſſen und unter der. An⸗Wareellona oder” Marfeie Shyps 
Ph »e3 Grafen won Sarbruck andere wurden nach Genua, Piſa 
ohne Schwierlgkeit bewirkt. worden. oder; Meſſina verſchlagen. Nach und 
um die neunte Stunde deſſelben En: nach gelangten fie nach Ptolemais, 
ges kamen auch die Capitanei und Die. Zeit ihrer Ankunft daſelbſt wird 
wunderten · ſich ſehr, als ſie ſahen / von Gpttfrled-nichk angegeben; wahr⸗ 
daß die vorangegangenen Pilger ſchon ſcheinlich iangten ſie dort an, als die 
itzre Bette aufſchluigen. Ich Hin der Welagerung Dom; Damiette ſchon war 
Erzählung des Oliverius gefotgt/ wet⸗ begonnen worden. 
che durch den brieflichen Bericht des 12) Urberirichen aber bir die — 
Zakob von Vitry beftigt wird. In des Makeifii( p. 268), daß Das Heer 
der Geſchichte von Jeruſalem dieſes der Chriften vor Damiette 70000, zu 
Verfaſſers dagegen findet offenbar eine Pferde und 40000 zu Fuß zähle. Die 
Berwirrung der Thatſachen Statt. Inſel, auf weicher Die Chriſten ſich 
x) Diefe vilger vertiegen nach dent Hagenten / wurde, wie Makeifi ber 
Mönde Gottfried (pP. 357.) am merkt; Diciieh Dimſat genannt (vgl; 
31, März 1318 den Hafen von Life Hamaker.,‚P»94). : Den Lauf. des 
bon, am 7. April‘ (Nonis Marti, Nils : befchreibt-diefer:: Schrift ſteller 
wofür Aber gewiß Aprilis zu fegen bey dleſer (Gelegenheit alſo: Wenn 
if) gingen fie Durch die Meerenge don der Nu big nach Fosthat gekommen 
Gibraltar und trafen jenſeit derſel· IR, ſo umgeht em Diefe Stadt nordlich 
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Adr 0 Die damdlige-Stade Damlette, welche wohl zu unter: 
ſcheiden iſt von der jegigem, erſt im Jahre 1250 weiter 
fuͤdlich erbauten Stadt dieſes Namens 2), lag nicht fern 
von der theſtlichen Muͤndung des nach: ihr: genannten Nil⸗ 
arms auf dem engen Raume, welcher an der weſtlichen 
Seite von dem Strome und oͤſtlich von dem See Mens 
ſaleh eingeſchloſſen wird, fo. daß das Waſſer des Nils 
ihre weſtlichen Mauern beſpuͤlte. Drey von dem Chalifen 
Motawakkel, aus dem Geſchlechte der Abbaſiden, erbaute 
ſtufenweiſe ſich erhebende und ſtarke Mauern, und ein tie⸗ 
fer Graben, welcher an der Landſeite diefe Befeſtigungen 
umgab, ſchůrten dieſe ſchon durch ihre natuͤrliche Lage 
feſte Stadt; und außer einer ſehr großen Zahl von £leis 


neren Tpürmen —— acht * id wanils bobe harn⸗ 


— V— Aan 
— 

— ſich nach Saamuf wo 
er ſich In zwey Arme-cheittt der eine 
lehrt Unks nach Raſchid und 
ergleht ſich in das Meer, der andere 
Afeht von’ Schatnuf nach Dſchaud ⸗ 
ſcher und theite ſich daſeibſt In zwey 
Theite; von dieſen beyden Theilen 
wendet ſich der eine nach Aſchmum 
und ergießt ſich in den Ser Thanis, 
und der andere nach Damlette, wo er 
in das Meer ausflleßt, Damiette von 
dem weſtlichen Lande trennend, und 
dleſes weſtliche Lana, welches vom 
Mile und. dem Meere; eingeſchloſſen 
ft, beißt Dſchiſeh Dimjat.” Jakob 
von Blitry beſchreibt dieſes weſtliche 
Sand (Epist. II. p. 290.) alfo: An - 
Na ante Damiatam, quae sita ent 
inter Nilum fluvium et mare prope 
ecclesiam S. Jeremiae 'prophetae, 
guidefunctus est in Aegypto ; und 
welter unten: (p. 291.): Est autem 
insula illa ante ciyitatem Damia- 
tae'sita, Nilo Auvis intercedente, 


ab eadem —— ‚separata,;, quae 
in prima sui paxte per txia millia- 
ria,non habet. nisi sabulum. cum 
sale ‚ :-postea' vero per. septem diae® 
tas usque, versus Babyloniam pro+ 
tenditur,. pleua divitiis,.et bonis 
omnibus abundans, In feinem: deit: 
ten Briefe (Pi 295. )nennt er diefe 
Infel campus: Taneds. Bel, Anıh.ıo, 

13) Abulfedae "Annales Musl, ad 
a. 648 (2250) T, III. p. 518, Ejusd, 
Descriptio Aegypti, ed, Michaelis 
Arab. Test p· 29. 30. Ueberf. p. 23. 
25. Anm. ‚249. Die jepige Stadt 
Damigtte ift etiwa drey Stunden von 
der Mündung, des nach ihr genanns 
ten Nilarms entfernt. Ritter's Erd⸗ 
kunde (2te Ausg.) Th. 1. ©. 831. Die 
alte Stadt Damiette Dagegen war 
nah Wilhelm,von Tyrus (XX. ı6,) 
ungefähr eine Meile (quasi miliario, 


UL eine Stunde) von der Küfte des 


Meeres, entiegen. 
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jede bon: zwey oder drey Stockwerken, die ‚mittlere SED" 
Mauer, welche niedriger war als die hinterſte, und Höher 
als die vordere niedrige *). Der an der Stadt vorbey⸗ 
fließende lacht wurde burch einen Thurm vertheidigt, 
welcher af’ einem unfern von dem weſtlichen Ufer kuͤnſt⸗ 
Wh‘ erbauten? Grunde ſtand; und zwey ſtarke Ketten / 
welche von diefem Thurme, die eine nach dem gegenuͤber⸗ 
ſtehenden Thurme der Stadtmauer oder dem Thurme des 
Sultans, die andere nach dem linken Nilufer, ausgeſpannt 
waren, verhinderten ſowohl die Handelsſchiffe, der Abs 
gabe des Zols, welchen dort der Sultan‘ von allen frems. 
den Fahrzeugen erheben ließ, ſich zu entziek::, als fie den 


dluß De vb ee — * Schon der 


Civitas u ie murata 
primum murum habet humilem ad 
EA⸗todiam 'fössati, secundum: altio- 


tem ;tertiim eihinentiorem:'secun- · 


do} smurus 'medius  viginti : octo 
turres habet 'prineipales , binas vel 
ttinas testndines continentes,‘ Oli- 
Yerli , Sohölast. 
nach dem -Abdrude im Galii-Beriptor. 
Angliois'TiIL oap. 20, p- 451. Un⸗ 
vouſtãndiger findet: fich dieſe Beſchrei ⸗ 
bung in der Eccardiſchen Ausgabe, 
cap. i7. P. 1415.3 und in Jacobi 
de Vitr, hist, Orient, (bey Bongars) 
p.ı141. Nach der Angabe des Herrn 
"Mihaud (hist, des Crois. T. III, 
p+ 436. 437.) hatte die Stadt an der 
Seite des Fluͤſſes einen awiefachen 
Wau und an der Landſeite eine drey⸗ 
fache Mauer, Nah dem Memoriale 
potestatum Iegiensium (p. 1103.) 
war fie mit einer doppelten Mauer 
(duobus muris) verfehen, und der fie 
umgebende Graben war fo tief und 
wafferreich, daß er Galeen trug; fie 
hatte 32 Thore, zo große und Eleine 


: historia- -Damiat. 


zig hohen Thürmen. - 


— — Taſeue Ccastella — 
rariis circum ea, nämlich um die, 
Mauern und Thore): und große Wohn: 


häufer ohne-Babl. Der Beriafler Dies, 
ed Berichts fcheint ı Die Vormauer, 


weiche den Graben fhüpte, nicht au 
zählen. Daher vedet er nur von zwey 
Mauern. Auch Bincentius von Beau⸗ 
vais (Speculumhistoriale Lib XXXI, 
67.) erwähnt.nur einer doppelten mit 
vielen Eleineen und acht und zwan⸗ 
Der Umfang 
der Mauern betrug. (nach Makrifi 
p. ı1.) 4630 Ellen, alfo etiwa drey 
Viertel einer deutfchen Meile. Val. 
Abulfedae Aegyptus ed. Michaelis 
pP: 99. 50. 

18) In medio Nili, ex opposito 
turris Sultani, est sita turris fortis 
et alta, a cujus pede ducitur ad 
turrim Soldani catena fersea. Vin- 
centii Bellov. Spec. hist, 1, c. 


Nach Jakob von Bitrn (epist, IL, 


p. 292.) war die. Kette zwiefach, nach 
dem Memoriale Begiense (P. 1085), 
wo auch der Thurm und deffen Grunds 
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* Sultan Saladin war darauf bedacht geweſen, die Anfäls 
ten zur Bertheidigung von Damiette zu verbeſſern, und 
feiner Fürforge verdanfte die Stadt Ihre Bamalige Feſtig⸗ 


keit. 


Nicht lange nach der von dem Kötlge Amalxkich 


don Jerufälem und einem griehifchen Heere im Jahre 1169 
unternommenen Belagerung diefer Stadte), Hatte Sala⸗ 
din jene beyden, die Sperrketten beſchlrmenden Thuͤrme mit 


tage (super Ugnaminis oongerlem 
fabricata) befchrieben wird, dreyfach. 
Ju. feines. Geſchichte von. Zeruſalem 


(Lib. IIL.p. 1128.) redet Jakob 


= —* von Ketten in der Mehr⸗ 

MWilhelm von, Tyrus 
— 16.) erwähnt nur einer elfer« 
nen Kette. Diefer Thurm war übri— 


gend nicht blos ein einzelner Thurm, 


fondern vielmehr eine kleine Citadelle. 
Die Nachricht des Jakob von Wirry 
aber, daß zwey Sekten den Nil bey 
Damiette fperrten, wird durch fol 
gende Beichreibung des Abu Echar 
Hab (fok ge A.), welcher ſelbſt die 
fen Thurm vierzehn Jahre fpäter, Im 
3.0. 9. 628, fah, beftätigt:: 
war ein hober Thurn; welcher In der 


Mitte des Nils gebaut war, fo daf 


Damiette Ihm gegen Dften, und dag 
Land Dfchifeh gegen Welten am Nile 
fäg. In der Gegend diefed Thurmd 
befanden’ fich zwey Ketten, wovon die 
eine an dem Hügel (auf weichem der 
Thurm ftand) bid nach Damlette vers 
fängert war, die andere fiber dem Nil 
blo nach Dichifeh ; jede dieſer beyden 
Ketten hinderte zur Zeit eines Srier 
ges das Vorbeyfahren der Schiffe, 


wenn manes wollte. Der Thurm aber 


fehügte die Städte im Innern don Aes 
gupten gegen die (feindlichen) Schiffe, 
welche vorbeyfahren wollten, wenn die 
| befeftigt war. War aber die 


‚aber 


„Died 


Kette nicht vorbanden, fo fuhren die 


Schiffe vorbey und’ gelangten narh 


(Syene), was Gott verhüten wolle.“ 


Auch Makriſi (p. 19.) redet von dicken 


eiſernen · Ketten, in. der. Mehrzahl, 
woraud jedoch nicht gefo olgert werden 
darf, daß noch ein drittet Thun auf 
ſtand. Denn eines ſolchen dritten 
Thurms erwähnt kein Hreithzeirigek 
Schriftfteller. Wal. Damnten ©: 38 
bis 63. Abu Schamah und andere 
arabische Schriftftelter bezeichnen den 
Im Ni "gebauten Thurm mit dem 
Namen des Kettenthurms (Burdſch 
ed +: Salfeleh). Bol. Hamaker ©: 59: 
Düverius Scholaſtieus nennt ihn 
(oap. 9. p. 2404): Turris Auminis, 

ı6/ Daß damals Damierre zu Rande 
und zu Waſſet belagert wurde, bes 
merkt Makrifi pro Die Übrigen 
Nachrichten befiimmen nicht die Seite 
der Stadt, gegen welche Amalrich den 
Angriff’ hauptſächlich richtete. Aug 
der Erzählung aller von jener Bela⸗ 
gerung berichtenden Schriftfteller get 
hervor, Daß dag Meer der Kreuzfahrer 
und Griechen auf dem öfttichen Ufer 
des Nils fand, während die Flotte 
die am Fluffe Tiegende mefttiche Sekte 
der Stadt bedrängte. Vol. Befchichte 
ber Kreuzzüge Bub IV. Kap. 9%, 
©. mg 133. 


> 
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einer verſtaͤrlten Beſatzung verfehen, die Kettem ſelbſt in Tier 
beſſern Stand geſetzt, dieſelben durch Wachtſchiffe geſichert | 
und Die verfallenen Mauern der Stadt wieder. herger 
ſtellt*?7). Einige Jahre fpäter Hatte er die hohen Palm⸗ 
bäume dev, Gärten, welche die Stadt am der äftlichen 
Seite. umgaben; . niederhauen laffen, damit fie nicht einem 
feindlichen Heexe das Holz fuͤr Belagerungsmaſchinen 
oder Schutz und Verborgenheit gewaͤhren moͤchten; auch 
hatte er mit dem erwaͤhnten Graben die Mauer der Lands 
feite umgeben und durch eine in der Nähe der Sperr⸗ 
fetten errichtete : Schiffbruͤcke die Stadt mit dem Ketten⸗ 
thurme und dem weſtlichen Ufer des Fluſſes verbunden "®). 

Die Saracetien‘ betrachteten Damlette ald eine Ihrer 
wichtigſten Städte, nicht nur wegen der beträchtlichen 
Einfünfte, mie melden der bluͤhende Handel diefer von 
venetlaniſchen, griehifhen, cypriſchen, antiochifchen und 
anderen fremden Schiffen in großer Zahl befuchten' Stade 
den Ehas des Sultans bereicherte "?), als wegen ihrer 
Feſtigkeit und ihrer Lage an einem der Haupteingänge 
von Aegypten ?°), 

Die Ebene, auf welcher die Kreuzfahrer zuerſt nach 
ihrer Landung: ihr Lager errichteten, gehörte zwar nicht zu 


7) Diefed gefhab im Jahre d. H. 
877 (Ehe. zıgr. 1182), und die Wie ⸗ 
derherftellung der Sette Eoftete taus 
fend Dinare oder Goldſtücke. Dar 
Erifr p. 11. | 

18) Im I, d. 9. 588 (Chr. 179, 
2195). Mafrifil, 6, Auch Dliveriug 
Scholafticud (o. 20.) erwähnt der 
von Saladin angeordneten Abhauung 
der Palmbäume bey Damlette. Bol. 
die Anmerkung von: — au Mar 
Erife p: 63, 


& 


19) Viucent. Bellov. 1, ü Go 
defr, Mon. p. 388. 


20) Damiata, quae clavis est to⸗ 
tius Aegypti. Jac. de Vitr, ep. IH, 
p- 299. Haeccivitas, fagt der Mönch 
Gottfried (a. a. D.), quasi olavis er 
caput est totius Aegypti; praecel- 
lit enim in’ munitione Babyloniam, 
Alexandriam, Tantam et cunctas 
civitates Aegypti. Vgl. die lehte 
Anmerkung: diefed Kapitels. 
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3.868 den fruchtbarſten Landſchaften von Aegypten; fondern 
bildet eine Sandflächer ‚welche in der Länge bon drey 
Stunden, von der Hüfte: des Meers bis zu der Gegend 
der jegigen Stadt. Damietteyıifich erfirecit:?*).: Gleiche 
wohl ſahen auch in dieſem minder ‚gefegneten Lande die 
abendländifchen Pilger: viele uͤberraſchende Wunderwerke 
der. Natur und, des menfchlichen Fleißes. Sie betrachtes 
ten mit Erſtaunen die finnreiche Einrichtung der. Oefen, 
deren die Aegypter fi bedienten, um mie durch ein Zau 
berwerf die Eier. der Hühner, vermittelt kuͤnſtlicher Wärme 

zu. beleben 22). Die gewaltigen Nilpferde, welche damals) 
in dem Arme von Damiette in ‚großer Zahl geſehen wur⸗ 
den, den Menfchen, fo wie den Pferden und andern Thies 
ren nachftellten und oft ſelbſt fuͤr die Schiffe die Fahrt 
auf dem Strome gefaͤhrlich machten, waren: ihnen: «ine 
eben fo neue als furchtbare Erſcheinung ?3); : und. die 
dichten Gebüfche Hoher Papyrusſtauden, die: benachbarten 


91) Die von Jakob von Pitry in 
der Anm, 123, mitgethellten Stelle 
gegebene Befchreibung wird auch 
von Haffelquit ( Reife nach Palä⸗ 
ftina, deutfche lleberf. &. 136.) beſtä⸗ 
tigt: „In diefer Gegend (von der 
ietzigen Stadt Damiette bid zur Müns 
dung des Nils) beftand das rechte 
Ufer aus GSandhügeln, das voller 
Mohr war; und wenn Daffelauift 
hinzuſetzt: „auf der linken Seite aber 
war fruchtbared Erdreich“: fo müffen 
die beyden Umftände erwogen wer— 
den, daß diefed Land in fpäterer Zeit 
manche Veränderung erlitten haben 
mag, und Saffelquift nur. das nächfte 
Uferland fah. »In der Gegend der 
jegigen Stadt Damiette find vor 
nehmlich treffliche Reißfelder. Vgl. 
Andreossy Mémoire sur le lac Meu- 


zaleh (Descript. de l/Egypte, Etat 
moderne T, II.) ꝑ. 268. 

99) In illa instıla (vgl, Anm. 19,), 
quando volunt habitatores ‚ ıstatim 
habent pullos recentes; non enim 
ova gallinis supponunt ad cuban- 
dum, sed in furnis calentibus illa 
ponentes, statim pulli ex eis pro» 
siliunt. Jac. de Vitr. ep. II. p, 291. 
Es waren sehn Tage einer folchen 
künſtlichen Erwärmung erforderlich, 
damit, wie Abdollatif (Relation de 
l’ Egypte, trad. par Mr, de Sacy, 
p- 138.) fagt, die jungen Hühner 
Durch das Werk des göttlichen Bil: 
lens und der göttlichen Aumacht (im 
Ey) fichtbar würden ; die völlige Auge 


‚brütung erforderte awwanzig Tage, 


23) In hoc fumine vidimus quae- 
dam monstra, quae cocodrilli nun- 


* 
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Valmwaͤlder, der ſtolz aus dem Waffer fein Haupt erhe⸗ H.Chr. 
bende Lotus und die uͤppige Flur der mannichfaltigſten 
Pflanzen, welche das fruchtbare Land von Aegypten naͤhrte, 
erneuerten taͤglich das Staunen der Kreusfahrer **). 
4 Malef al Kamel, Der: Statthalter: feines; Vaters, des 
Sultans Adel, in Aegypten, als ihm durch Brieftauben 
die Nachricht von der Landung der Kreuzfahrer war uͤber⸗ 
bracht worden/ verließ zwar. ſchon am dritten Tage. feine 
Burg zu Kahirah ?°), zog mit allen: Truppen, welche: ihm 
zu Gebote fanden, der „bedrohten Stadt zu Hülfe,: befchied 
sine Flotte unterhalb Damiette ſich aufzuſtellen, verſtaͤrkte 
die Beſatzung der Stadt, nahm ſelbſt ſeine Herberge im, 
dem. oberhalb. und unfern von dem Ufer des Nils gele⸗ 
genen. Weiler: Adelijah, und befegte das Ufer des Fluffes 
wiſchen jenen: Weiler umd den Mauern von Damiette mit, 
Truppen; um dem Chriften den’ Uebergang auf das oͤſtliche 
Ufer zu wehren. Auchiibefahl er dem, Vorfteher der Pros 
vinz Garbieh, melde einen Theil.des weſtlich von Das 
miette zwiſchen den bepden großen Nilarmen gelegenen 
Landes umfaßte, die dortigen arabifchen Stämme zum: 
Kriege. gegen die Chriften aufzubieten 2°), Da aber die 


cupantur, gallice caucatriccs, quao 
hominibus et equis insidiantes, 
Quicquid dentibus attingunt, devo- 
yant, Jac, de Vitr. L c, Diiveriug 
giebt (cap. 24. P. 2491.) folgende 


ros. Lib, IIL, pP: 1198; unter „den 
neuern Keifebefchreibern fchitdert vors 
nehmtih Savary den Zuftand der 
niedern Gegenden des Nilarmd von 
Damiette. 


meiften® fabelhafte Beſchreibung Die: 
ſes Thlers: Est autem (cocodrillus) 


bestia crudelis, homines et jumenta 


devorans, apertis oculis, solo visu 
ova sua fovet, Exclusi pulli sta- 
tim fugiunt parentem tanquam ho- 


stem. Quos rapere potest, in mo- 


mento glutit et devorat, 


25) Makrifi ©. 13. Der Tert dieſer 
Stelle ſcheint nicht freu von Fehlern 
zu ſeyn. 

26) Makriſi a. Fr O. Ebn al Athie 
bey Michaud Tom 7. (Bibliographie 
des Oroisades) p. 537. Ebn Ferxath 
ebendaf. p. 770. Adeliah lag nad, 
Ebn al Arhie füdlih und feitwärts 
von Damiette. Oliverius Scholaſtl⸗ 


J. Chr. 


1878. 
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Teuppen, durch welche der Sultan Adel das aͤgyptiſche 

Heer zu verftärfen befchloffen hatte, nur ſehr allmälig 
anlangten: ſo befchränfte fich Malek al Kamel vier Mo— 
nate Fang: auf jene Maßregeln und unternahm feinen 
Angriff auf Das Lager der Kreuzfahrer. Dieſe Lage ver 
Dinge erweckte in dem aͤghptiſchen Lande: geoße Furcht, 
und man beforgte felbft zu Kahirah einen Angriff der Rreugs 
fahrer, Daher wurde dieſe Stadt, als ob ihr die Bela⸗ 
gerung ſchon bevorftände, mit: Mundvorrath eiligſt ver⸗ 
ſehen, und die Einwohner uͤbten ſich theils freywillig/ 
theils gezwungen in den Waffen, oder ruͤſteten Krieger 
aus am Ihrer Statt zur Vertheidigung ihres Landes —— 
ihres Glaubens 7), 

Die Chriſten befchloffen , — ſie ihr Lara ae 
einft die Belagerer von Ptolemais, mit einem Graben 
umgeben und mit einem tvefflihen Walle und anderen 
Werken verfhange hatten *°), zwerft dem in der Mitte des 
Flußes fichenden Thurm zu berennen. Diefe Unterneßs 
mung mar aber mit nicht geringen Schwierigfeiten vers 
bunden; denn jener Thurm war fo groß, daß er ſiebzig 
gewoͤlbte Kammer enthielt, im derem jeder drey Schieß⸗ 


kus bezeichnet dieſen Ort, welchen 
Makriſi eine Menfäteh (d. 1. eine 
Ortſchaft) nennt, durch: casale, quod 
distat a Damiata sursum fere per 
iliare; 6.7. P. 1409, c, ı2, p. 1408, 


297) Makriſi a. a. D. Abulfedae 


Ann. mosl, a. a. O. p. 264. Ger 
fhichte det Patriarchen bey Reinatnd 


0. 0. D. S. q. io. Daß Malek ar'Kdr 


mel nur’ Über eine geringe Zahl von 


Truppen damals verfügen konnte, Ber’ 


merkt auch Jakob von Vitry (Ep! I. 
pP: 291). 
ften ihre Stotte Hätten’ verlaffen’ wol: 


Er meint, wenn die Ehri— 


weſen ſeyn, die damals nur von zwey 
Tauſend Beduinen vertheidigte Stadte 
Kahirah (Babylonia ) zu überrums 
veln, und Dort eine beträchtliche 
Beute an Lebensmitteln und Koſibar⸗ 
feiten zu gewinnen, 


8) „Die Franken,” fagt Mafrifi 
(pP 19.), „gruben an ihrem Lager eis 
nen Graben und errichtefen an dies 
fem Graben eine Mauer (einen 
Ball). Wal. über die damalige Art,. 
die Kriegslager zu verfchangen, Geſch. 
der Kreuzz. Buch V. Kap. 7. ©, 270. 


en, ſo würde ed Ihnen möglich ge 84. Beyl. I. ©. 86. 
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ſcharten gedffnet waren 29). Huch wurde jene mie kre 
ſichem Wurfgeſchuͤtze detfepene Veſte von emem Emir ı 
eihter auserleſenen und zahlreichen Wann ſcheft PEN 
and der Veſatzung fehlte es weder an Lenehsmitteln noch 
ieh Bedutfniſſen Die Oberſten des’ Seiftlichen 
Pilgerheered richteten aber auf die Vorbereitungen zu Die 
ſreſchwlerſgen Belagerung jede Sorgfalt und enthlelten 
ſich mit kluger Vorſicht jeder andern Unternehmung/ welche 
hre Aufmerkfamrelt haͤtte zerſtreuen oder ihre Kräfte thels 
len konnen, und ſie beſchraͤnkten anfangs fi darauf, daß 
ſie durch hre kleinen Saptzeiige die Schifffahrt der Sarace⸗ 
Hera dem Nlle hinderten und durch einige Kurfgeräfte, 
welche Tag und Nacht Steine oder Pfeile oft bis nah Das 
fette Tepfehderteit, die Heiden beunruhigten und ängftigten ; : 
was auch zur Folge hatte, daß alle umliegende 3 Dörfer 
von ihren Bewbhnern verlaſſen wurden ?”), Als die 
Frleſen angeduldig Über die lange Waffenruhe während 
jener" muͤhſamen Vorbereitungen, über den Strom. gingen, 
wider die Saracenen, welche aug der Stadt bervorfamen, 
fünften, vlele Laſtthiere erbeuteren und nicht abgeneigt 
waren, auf! dem oͤſtlichen Ufer fich feſtzuſetzen: fo rief das 
Gebot der Oberſten des Heers fie wieder zurück zu ihrem 


I Chr, 
1218. 


29)'In qua (türsi) septuaginta p. 108%. Nach Jakob von Vitry 


camerae factae erant ad arcum vo- 
lutum, et in unaquaque erant tres 
archeriae. Jac, de Vitr. Hist. Hic- 
zos, Lib, III. p. 1128, 

80) I cujus turris (quae multis 
machinis erat mitinita) defensione 
unus Amiragius pro ipsius turris 
munitione cum cCentum militibus 
et balistariis sagittariis multis pro 
ejus custodia existebant, qui victua- 
lia et omnia necessaria usque ad 
annum habebant, Memoriale Reg, 


VI DBaud, 


(epist. II. p. 929%) zählte Die Be: 
fabung des Thurmd nur a50 Mann; 
nach der Gefchichte der Patriarchen 
(bey Reinaud, p. 24.) aber 300. Dier 
feibe Zahl wird In dem Umlaufs⸗ 
fchreiben des Papſtes Honorius an 
alte Prälaten der Kirche vom Jahr ıaıg 
angegeben. Rainaldi ann, eccles, 
ad h. a. 6, 13. 


gr) Gefchiihte der Batktitinen bey 
Reiuaud S. 


N 
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a 1 dorigen Lagerplage, und es wurde allen Kreuzfahrern auf 
das ſtrengſte unterfagt, das jenfeitige Ufer zu betreten, 
fo lange jener Thurm noch in der Gewalt der Heiden 
wäre 22). Die reihe und offene Ebene, auf welcher Die 
Kreuzfahrer ihr Lager errichtet hatten, gewährte allerdings 
An jeder Hinficht für. einen längern Aufenthalt des chrift: 
lichen Heers ungleich mehr Vortheile, ald der enge Raum 
auf dem öftlihen Ufer, welcher von dem See Menfaleh 
und dem Nil eingefchloffen war. Dort. fonnten die Kreuz⸗ 
fahrer, meiftens ohne Gefahr, nicht nur. aus dem benach⸗ 
barten fruchtbaren Lande Lebensmittel fich verſchaffen; 
ſondern auch die Palmbaͤume dieſer Gegend lieferten ihnen 
das erforderliche Holz zur. Erbauung der Belagerungs⸗ 
mafhinen. Dagegen würde es den Saracenen leicht: ges 
weſen feyn, den Chriften, wenn diefe auf dem öftlichen 
ufer ſich niedergelaffen hätten, die Zugänge,zu dem Innern 
von Aegypten zu fperren und überhaupt auf mancherley 
Weiſe die Belagerung von Damiette zu hemmen. Die 
Vortheile benugend, welche der gewählte Lagerplag des 
Pilgerheers zur Erbauung von Werkzeugen der Belagerung 
darbot, verfahen der Herzog. von Deftreich und die Ritter 
vom Hofpital des heiligen Johannes. zwey Schiffe mit 
Sturmleitern; auch die Templer rüfteten ein Fahrzeug 
mit mancherley Werfen, und die deutfchen und friefifchen 
Pilger, deren Feldhauptmann der Graf Adolf von Berg, 
Bruder des Erzbifhofs Engelbert von Coͤln, war, errich⸗ 
teten auf der Höhe des Maftbaums eines Schiffes eine 
fleine Fefte, jedoch ohne Sturmleitern ??), um ihren Arms 


62) Oliverius Scholast, cap, 8. castellulo in summitate mali com- 

pP. 1403, 1403, posito, absque scalae suspensiune, 

85) Teutonici et Frisones tertiam Oliv. Schol. L c. p. 1405. Der 

navim propugnaculis munierunt, Zert diefer Stelle ift richtiger in dem 
= 


Belagerung des Kettenthurms bey Damiette. 
beufifchägen eine zweckmaͤßige und geficherte Stellung zu 9.,€hr. 
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bereiten. Da die feindliche Flotte, welche Malek al Kamel 
nah Damiette berufen hatte, noch nicht erfchienen mar, 


fo brachten: die Krenjfahrer am: Freytage vor dem Zeftdas. un. 


des heiligen Johannes jene vier Schiffe ungehindert an 
die faracenifche Veſte und begannen die Belagerung dev; 


ſelben. Als fie aber am Sonntage vor’ Mariä Heimfus x. Zur. 


Hung einen zweyten Angriff unternahmen und ihre Fall⸗ 
beücfen an die Mauer des Thurms angelegt hatten, : fo 
brachen faft in derfelben Stunde die Falbrücen ſowohl 
des Herzogs von Deftreih als der Nitterfchaft des Hofpis 
tals, und mehr als hundert Ritter, welche die Veſte zu 
erfteigen verfuchten, fanden den Tod in den Wellen deg 
Fluſſes?); worüber Die Saracenen.ein gewaltiges Hohn⸗ 
gefchren erhoben, indem ſie zugleich durch das ſchmet— 


Abdrucde bey Sale p. 440% „Die 
Zranfen verfertigten während ihres 
Aufenthalts auf dem weftlichen Ufer 
Gerüfte' und Taue und errichteten 


Thürme, weiche fie zu wiederholten - 


Malen an den Kettenthurm brachten, 
um deffelben fih au bemächtigen.“ 
Mafrifi ©. 12. 

34) Oliver, Scholast, 1, c, Jac, 
de Vitr, ep. II, p. 291. Memoriale 
Reg. p. 1085. 1086. Nach dem Ber 
richte der letztern Chronik fam bey 
diefem Unglüde auch ein Neffe des 
Herzogs von Deftreich um. Nach der 
Erzählung des Diiverius hat es den 
Anfchein, als ob die Zerbrechung der 
©turmleitern an demfelben Tage 
Statt fand, an welchem die mit den 
verfchiedenen Werkzeugen gerüfteten 
Schiffe an den Kettenthurm gebracht 
wurden (circa festum $, Joannis 
Baptistae ), Nach der genauen Dar: 


ſtellung der Befchichte der Patriarchen 
aber (bey Reinaud p. 10. 11.) wurde 
der erfte Angriff des Thurms am 
Freytage, 22. Juntus (nicht 33. Jur 
nius, wie Herr Reinaud berechnet), 


. von den Ehriften unternommen, und 


zwar mit fiebzig durch Leder gegen 
das griechifche Feuer gefchügte Bars 
fen. Der zweyte Angriff erfolgte 
nach Dderfelben Ehronit am Sonn⸗ 
tage, d. 1. Julius (nicht 5. Julius), 
mit vier Schiffen, und an dieſem 
Tage brach, wie die Gefchichte der 
Patriarchen berichtet, eine Sturmlei⸗ 
ter, ald die Kreuzfahrer eben im Be: 
griffe waren, den Thurm au erfteigen. 


Auch Jacob von Witrg Chistor, 


Hieros. p. 1133.) und daß Memoriale 
Begiense fegen diefen Angriff auf 
den Sonntag nah St. IJohannistag; 
den erften Julius. 


N2 
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I. £h8- gernde Getöfe der Heerpauken und Trompeten ihre Freude 
über diefen den Chriſten begegneten Unfall verfündigten. 
Das Schiff der Teutſchen und Friefen, welches zwiſchen 

der Vefte und, der Stadt feine Anfer ausgeworfen hatte, 
fügte den Helden vielen Schaden zu, vornehmlich denen, 
welche die zwiſchen dem Thurme umd der Stadt befinds 
lihe Bruͤcke pertheidigten, wurde aber. endlich von dem 
griehifchen Feuer, melches die Saracenen ſowohl von dem 
Tpurme, als der Brücde und den ‚Mauern der Stade 
fehleuderten, ergriffen; und obwohl ed gelang, den Brand 
zu löfchen, fo. befchlnffen doch die Pilger, das: von feinds 
lichen Geſchoſſen überall, felbft an’ dem Maftbaume ‚und 
. den Tauen, ftrogende Fahrzeug in Sicherheit zu brins 
gen ?°). Auch das von den Templern ‚gerüftete Schiff, 
welches dicht an dem Thurme fich angelegt und mit großer 
Wirffamfeit an dieſem Kampfe Theil genommen hatte, 
zog fich mie Die übrigen. Schiffe zuruͤck, und die Beſtuͤr⸗ 
mung des Thurms wurde vorläufig aufgegeben. Als die 
Nachricht, daß Diefer erſte Verſuch der Chriften, den 
Thurm zu erflürmen, durch die Tapferfeit der mufelmäns 
nifhen Befagung war vereitelt worden, nad) Kahirah 
gelangte, fo wurde. die Stadt erleuchtet, und die Einwohs 
ner überließen fich einer unmäßigen Freude ?°), | 
Die Tapferkeit, mit welcher von den Saracenen der 
Thurm gegen diefe erften Angriffe war vertheidigt mwors 
den ?’), machte viele Pilger, melde Die Hoffnung eines 


85) Oliver, Scholast, 1. c. Jac, 
de Vitr, hist, Hieros, p. 1133. Die 
ſes Schiffs erwähnt auch, die Ges 
fchichte der Patriarchen bey Reinaud 
p- ır: Trois navires etaient dirigees 
contre la tour de la Chaine, le 
quatrié me devait se porter Coutre 
la ville, 


36) Geſchichte der Patriarchen bey 
Reinaud 4. 0. O. 


57) Inimiei nostri projicientes 
ignem graecum a türre et maxi- 
mos lapides et tela innumerabilia 
pertrahentes nobis viriliter restite- 
zunt, Jac, de Vitr, epist, II. p. 29r. 
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leichtern Sieges genaͤhrt harten, kleinmuͤthig, und ſelbſt I, 
die Oberſten des chriſtlichen Heeres verzweifelten faſt an 
der Moͤglichkeit, den Thurm zu erobern ?®). Denn die 
Anwendung der Mittel; durch welche während der Kreuz⸗ 
züge fo viele faracenifche Städte und Burgen waren bs 
jungen worden, Untergrabung der Mauern oder Nies 
derwerfung derfelben durch die Gewalt der Wurfgefchäte, 
mar unmöglich, da die Veſte durch die Tiefe des waſſer⸗ 
reihen und reißenden Sluffes gefhügt war; und eben fo 
wenig durften die Pilger Hoffen, durch miederholte Ans 
griffe die Befagung derfelben zu ermüden und zu fehmäs 
hen, fo lange die Heiden vermittelt der Brücke, melde 
den Thurm mil der Stadt verband, die Beſatzung vers 
Rärfen und, mern fie ermüdete, durch neue Mannſchaft 
erfegen Fonnten. Es wurden daher mehrere mirffame 
Wurfgefhüge gegen jene Brücke gerichtet, und es gelang 
den Kreuzfahrern, Diefelbe nach md nach größtentheils 
zu zerftören ?°). 

Mittlerweile erbauten die Teutſchen und Sriefen, 
auf die Ermahnung des Meifters DOliverius aus Cöln, 
mit dem Beyſtande eines gefchichten Baumeifterd *°), und 
mit dem Aufmande von zwey Taufend Marf Silberg **), 
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58) Jac. de Vitr. Lo. 
59) Oliver. Schol. 1. c..p. 1403 
1404. „Die Steine, weiche aus den 


Mafhinen der Chriſten gefchleudert 


wurden,’ fagt die Gefchichte der Pa: 
triarhen, „waren von ungeheurer 
Größe, und ein einziger Stein wog 
dreyhundert äguptifche Pfunde.’ Bei- 
naud p. 12, 

40) Domino demonstrante ct ar- 
Chitectum providente, fagt Diive: 
rlus (a. a. D.), welcher übrigeng ded 


Antheils , ‚den er an der Ausführung 


diefed Werkes nahm, nicht erwähnt, 
fondern dem Bifchofe Jakob von Pto: 
lemais und_anderen Schriftſtellern es 
überlafien bat, davon der Nachwelt 
Dericht zu erftatten. S. Jacobi de 
Vitr. ep. IL. p. 291. Godefr. Mon. 
P. 388. 

4ı) Jac, de Vitr, L c. Tandem, 
fagt der Mönch Gottfried, magister 
Oliverius, Scholasticus Coloniensis, 
ex puris eleemosynis pauperum 
aedificium construxit, in quo erant 
propugnacula et pons, 


[' 
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or zwar In Furger Zeit, aber mit großer Anftrengung ein 
Werf, welches allgemeine Bewunderung erweckte. Sie 
verbanden zwey Schiffe vermittelſt Balken und Taue auf 
das feſteſte mit einander, errichteten dann auf dieſen Schif⸗ 
fen vier hohe Maſtbaͤume und eben ſo viele Segelſtangen, 
und ſtuͤtzten durch dieſelben einen Thurm, welcher aus 
Bretern und Netzwerk zuſammengeſetzt und gegen das 
griechiſche Feuer mit Thierhaͤuten auf dem Dache und 
den Seiten geſichert wurde. Unter dieſem Thurme wurde 
mit den ſtaͤrkſten Tauen eine leiterfoͤrmige Fallbruͤcke bes 
feſtigt, welche, mit Netzwerk geſchuͤtzt, in einer Laͤnge von 
dreyßig Klaftern uͤber die Vordertheile der zuſammenge⸗ 
fuͤgten Schiffe hervorragte; und in dem Innern des 
Thurms wurde eine Fallbruͤcke von geringerem Umfange 


angebracht *). 


42) Oliver. Scholast. p. 2403. Bol. 
cap. 9. P» 1405. In einer merfwürs 
digen Uebereinftimmung mit der im 
Terte nach Ollverlus gegebenen Ber 
ſchreibung jenes Werkes fieht folgen: 
der Bericht der Gefchichte der Patrls 
archen (Reinaud p. 12. 13 ): „Die 
Franken erbauten Schiffe, welche fie 
Marmah nennen. Diefe beftehen näm: 
lich aus zwey Fahrzeugen, welche mit 
Balken und Nägeln auf eine folche 
Weife verbunden find, dag fie wie ein 
Schiff ausfehen. Auf denfelden er 
richteten fie vier Palmbäume, welche 
einen Thurm von Holz trugen; und 
um diefen Thurm war eine Mauer, 


welche mit Zinnen verfehen var, wie‘ 


die Mauern der Städte. Auch mach: 
ten fie daran eine große Leiter (KLüm 


d. i. scala), welche mit Tauen und 
Stricken heraufgezogen und berabge: 
laffen werden konnte.“ Herr Hamas 


fer (p. 94.) hält das auch bey Ma: 
kriſt einige Mate vorkommende Wort 
Marmah, welched Herr Reinaud Ma- 
zemme auffpricht, für das lateinifche 
barbota, allein diefed Wort bezeichs 
net’ wenigitend bey Jakob von Vitry 
eine Art von Eleineren Fahrzeugen. 
Jac. de-Vitr, ep. III. p. 296. Bgl. 
Oliver, Scholast. p. 1409. und oben 
Anm. 36. und 33. Das Wort mar- 
mah ift vielleicht. aud dem befannten 
lateinifhen Worte des Mittelalters 
maremium oder meremium (eigents 
th Bauholz, f. Adelung glossar, 
v. materia) zu erklären. An eines 
anderen &telle (c 12. p. 1408) bemerfe 
Dliverius, daß die frangöfifchen Pilger 
das Eleinere friefifche Fahrzeug, von 
weichem das Doppelfchiff did zu dem 
Kettenthurme bugfirt wurde, die hei: 
lige Mutter (sanctam matrem) nanns 
ten, Jakob von Vitry (epist, II. 
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Während folder Zuräftungen wurden die Pilger von I; £hr 
mancherley Ungemach heimgefucht, Die von dem Sultan 
Kamel aufgebotenen Araber‘ beunruhigten ſowohl dag 
heiftliche Lager 'ald die Kreuzfahrer, melde in dem ums 
liegenden Lande Lebensmittel fammelten, und wenn 88 
auch den Nittern des Kreuzes ein Leichtes war, diefe Hor⸗ 
den zu. zerſtreuen, fo feßten die Araber gleichwohl, indem 
fie: im Lande ſich verbreiteten, ihre: Plünderungen fort, 
vermwüfteten, weder des Freundes noch des Feindes fchos 
nend,. Felder und- Drtfchaften und raubten oder zerſtoͤr⸗ 
ten die Lebensmittel. - Malek al Kamel billigte nicht nur 
diefe Ausplünderung des Landes, ‚fondern übergab auch 
von feiner. Seite die von den Arabern verfchonten Dörfer 
und Fluren den Flammen; und die nothmwendige Folge 
folder Verwuͤſtungen war, daß die Kreusfahrer anfingen, 
an vielen Bedärfniffen Mangel zu leiden *?), Dazu fam, 
daß der Genuß des fchlammigen Nilmaffers eine Heftige 
Ruhr erzeugte, welche viele. Pilger hinwegraffte **); 
andere Kreuzfahrer, unter ihnen der Graf Adolf von Berg, 
unterlagen den verderblihen Wirkungen des ungewohnten 
Himmelftrichg *°), Auch aus Syrien wurde die ſchlimme o. Zur 
Nachricht gebracht, daß. die dortigen chriftlichen Städte 


p. 292.) fagt: „‚fie machten oben eine 
Leiter, unten eine Fallbrücke, und 
über der Leiter einen Thurm (castel- 
lum), welcher das ganze Werk ver: 
theidigte. Den Garacenen erfchies 
nen übrigens die beyden verbundenen 
Schiffe als ein einziges Fahrzeug, 
deffen Makriſi (©. 12.) auf folgende 
Weiſe erwähnt: „Die Franken ew 
bauten einen Thurm aus Palmbäus 
men auf einem großen Schiffe.‘ 

43) Sefhichte der Patriarchen bey 
Reinaud ©. 12. 


44) Jac. de Vitr. epist. IL p. 291. 


Diiverlus erwähnt (p. 2402.) ald einer 
eben fo merfiwürdigen wie den Chri— 
fien vortheilhaften Erfcheinung, daß 
zu der Zeit der Landung der Kreuz— 
fahrer das Waller des Nils (bey der 
Mündung in Folge eines Südwins 
des) füß, fpäter aber gewöhnlich bis 
zu dem Weiler Adeltiob Hin falsig 
war. 


45) Oliver, Scholast, p. 1405, 
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Yasa” von den Schaaren des Sultans Adel auf das heftigfte 
bedrängt wurden *°).. Die Pilger betrachteten: jedoch: unter 
folgen ſchweren Beiden und Truͤbſalen eine faft voͤllige 
Verfinſterung des Mondes, welche wenige Tage nach der 
letzten mißlungenen Beſtuͤrmung des Bruͤckenthurms ein⸗ 
trat, als die gluͤckliche Vorbedeutung des gewiſſen Sieges 

über die Saracenen, welche dem Monde und deſſen Vers 
aͤnderungen einen wichtigen Einfluß auf ihre Schickſale 

zuſchrieben 7). 

Als aber die deutſchen und frieſiſchen Pilger ihren be⸗ 
wundernswuͤrdigen Bau vollendet hatten; ſo luden fie Die 

Oberſten des Heeres ein, denfelben zu betrachten ; und diefe 
Waren der einflimmigen Meinung, daß diefer Bau nicht 
nur feiner Verbefferung bedärfte, fondern das trefflichfte 
Werk wäre, welches jemals über dem Waſſer wäre erbaut 
worden. Daher wurde befchloffen, mit Diefer Mafchine 
die Beſtuͤrmung des Kettenthurms ohne längere Zögerung 
aufs neue zu verfuchen *®), 

Am Tage vor dem Feſte des Heiligen Bartholomäus 
hielten die Deutſchen und Frieſen, nachdem fie durch 
Saften fi vorbereitet, eine Bittfahrt zu dem heiligen 
Kreuze, um die Hälfe Gottes für das gefahruofle Unter 
nehmen, welches fie zu volbringen dachten, zu erflehen 4°), 


23. Aug. 


46) Gefchichte der Patriarchen bey 
Reinaud ©. ꝛe. 

47) Die Mondfinſterniß ereignete 
ſich am 9. Julius. Oliverius (p. 1402.) 
fagt : Modico tempore post adven- 
tum Christianorum faota est eclipsis 
lunae fere generalis. ..... Hanc 
eclipsin interpretati sumus quasi 
“ Portendentem ipsorum defectum, 
Qui sibi lunam attribuunt, in de- 
trimento vel incremento lunae 


magnam vim ponentes, In Bez le⸗ 
hung auf dlieſe Deutung der Mond: 
finfterniß erinnert diefer Schriftſteller 
an die Erzählung des Eurtius. Da: 
gegen erwähnt Diiverius der centras 


len Sonnenfinfternig nicht, weiche 


am 234. Julius eintrat. 
48) Oliver. .Schol. p 1403, 1404. 
49) Oliver, Schol. p. 1404. Diefer 
Dittfahre der Briefen erwähnt auch 
Jakob von Vitry (epist, IL p. 298,), 
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Sie forderten aber, um nicht im Fall des gluͤcklichen Exs Til 
folgs ihres Beginnens Neid und Mißgunſt zu erwecken, 

die- übrigen Pilger :anf,: aus der Mitte jeder, Nation einige 
Männer auszuwählen, welche Gefahr. und Gage theilen 
möchten °°). 

Am folgenden. Tage, dem Fefte des. heiligen — Aug. 
fomäus 5”), wurde die gewaltige Mafchine mit vieler Ges 
fahr und Mühe, da das Waſſer des Nils fehr hoch und 
in heftiger Bewegung war, von dem Drte, wo fie war 
erbaut worden, firomaufwärts in die Naͤhe des feinds 
lichen Thurms gebracht. Während jene ſchwimmende 
Burg, von einem kleinern Fahrzeuge, welches voranfuhr, 
am Sclepptau fortgezogen, langfam die braufenden Flu⸗ 
then des Stroms durchichnirt, folgten ihr die Geiftlichen 
am Ufer in feierlichem Zuge mit entblößten Füßen und 
lautem Gebete. Die Gewalt des Stroms verſtattete aber 
nicht die Aufftelung an der weftlichen Seite des Thurmg, 
und erft mit vieler Mühe gelang ed, an der nördlichen 
Seite die Anker zu befefligen. Um die neunte Stunde 
des Tages begann der Kampf, während der Patriarch 
von Serufalem vor dem heiligen Kreuzesholze inbrünftig 
betend im Staube lag, und die übrigen Geiftlichen bars 
fuß und angethan mit ihren heiligen Gewändern um ihn 
ftanden und Gott um feinen Beyſtand anriefen. Die 
Caracenen vertheidigten fih auch an diefem Tage mit 
eben ſo großer Tapferfeit als Geſchicklichkeit. Zünf große 
Wurfmafchinen fehleuderten von der. Mauer der Stadt 
Steine, ſowohl gegen das große Doppelfchiff als gegen 


indem er den Lobſpruch hinzufügt: $0\ Oliv, Schol, 1. c. 

praedipti Frisones de sna virtute 51) Die S. Bartholomaei, VI. fe- 
non praesumunt, sed in Deum to- ria. Oliv, Schol. cap. 9. P. 1404. 
tam spem suam ponunt, *  Mem, Regiense p. 1086 
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IChe das Heinere Fahrzſeug der’ Kreuzfahrer, - welches ebenfalls 
an dem. Kettenthurme feinen Aufer geworfen hatte; und 
obwohl: Eine jener. Mafchinen mach. wenigen Würfen zers 
ſchmettert wurde, fo blieben doch die übrigen vier in einer 
den Chriften Höchft gefährlichen Thätigfeit. Zugleich wurde 
von der’ Mauer von Damiette ſowohl ald von der ‚Höhe 
des Kettenthurms das griechifche Feuer in langen Stroͤ⸗ 
men °?) gegen die chriftlichen Schiffe geworfen. Ywar 
erftickten Die Kreuzfahrer während einiger Zeit das Feuer, 
wo es ihre Fahrzeuge oder Mafchinen berührte, durch 
Effig oder Sand. Endlich aber gelang ed den Saracenen, 
das vordere Ende der an dem Thurme des Doppelſchiffs 
befeftigten großen Fallbruͤcke, welche die Belagerer fchon 
an den Thurm angelegt hatten, vermitteift vorgeftredfter 
ganzen mit Del zu beftreihen, wodurch die Wirkung des 
griechifchen Feuers verftärft und ‚befchleunigt wurde. Der 
Anblick dee lodernden Flamme, von welcher die Fallbrücke 
ergriffen wurde; fegte -felbft die Pilger, welche am linken 
Ufer des Fluſſes Zeugen des gefahrvollen Kampfes ihrer 
Waffenbrüder waren, in folhes Schrecken, daß die Ritter 
von ihren Pferden herabfliegen, ‚ihre Hände zufammens 
fchlugen, fih auf den Boden warfen und zu Gott um 
Hülfe beteten, Die Angft und Noth der Kreuzfahrer, - 
welche auf dem bedrohten - Doppelfchiffe fi befanden, 
wurde noch Dadurch vermehrt, Daß Die Wendebrüce, 
welche an dem vorderen Ende der langen Fallbrücfe ange 
bracht war °?), von der Laft der Löfchenden fich bog, und 
diefe in der Gefahr ſchwebten, ſaͤmmtlich ein Raub der 
Wellen zu werden. Der Fahnenträger des Herzogs von 
Oeſtreich hatte wirklich das Unglück, von der Bruͤcke 


53) Fluminis instar, Oliv. Scho- #3) Pons tornatilie, fronti apposi- 
last, p. 1404, tus, Oliver, Schol. p. 1404. 
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herabzuftärgen; und: das Öftveichhfche Panier fiel in die I,,Chr 
Gewalt der Saracenen, welche ſchon den Sieg wieder 
errungen zu haben wähnten und ein lautes Freudengefchrey 
erhoben °*). - Endlich: wurden die Pilger nach der mühes 
vollen Arbeit einer ganzen Stunde Meifter des Feuers ’’), 
worauf fie den Kampf wider die Saracenen mit frifchem 
Muthe erneuten. Ein junger Nitter aus dem Bisthum 
Lüttich erftieg zuerft den Thurm; ein friefifcher Juͤngling, 
welcher mit einem Drefchflegel bewaffnet mar ’°) und 
damit rechts und links tapfer um fich ſchlug, tödtete einen 
faracenifhen Fahnenträger und eroberte das gelbe Panier 
des Sultans *7); andere Pilger folgten ihnen nach, die 
Saracenen mit Schwertern, Spießen, Keulen und andern 
Waffen befämpfend, und unter lautem Jubel und mit 
Lobgefängen zu Ehren Gottes wurde das Panier deg 
Kreuzes auf der Höhe des Thurms aufgepflanzt °®), 
Dadurch, daß die Chriften das obere Stockwerk des 
Thurms in ihre Gewalt gebracht Hatten, war noch feines; 
weges die Eroberung der Veſte vollendet, Vielmehr ſetz⸗ 


Eroberung des Kettenthurms bey Damiette. 


* 


54) Oliver. Scholast. 1, c, Daß 
Der Herzog von Defireich ſelbſt auf 
dem Doppelfchiffe fih befand, wird 
von Oliverlus nicht berichtet und iſt 
auch nicht wahrfcheintich, 

55) Memoriale Reg. p. 1086. Ad 
hanc populi (nämlich der Pilger, 
weiche am Ufer fanden und beteten\ 
devotionem, fagt Dliverius (1, c.) 
in einer orientalifhen Hyperbel, et 
elevationem levavit scalam divina 
pietas, extinxerunt ignem fidelium 
lacrymae, et nostri resumptis viri« 
bus cum defensoribus turris gla- 
diis, sarissis, Cclavis et aliis instzu- 
mentis viriliter pugnaverunt. 

56) Tenens flagellum, quo gra- 


num excuti solet, sed ad pugnan- 
dum connexione catenarum prae- 
paratum,. Oliver. Schol. p. 1408. 
Der holändifhe Gefchichtfchreiber 
Ubbo Emmius weiß aud den Namen 
dieſes friefifchen Jünglings au nennen ; 
er ſoll Daio Feveling- geheigen haben. 
Bol. Hamaker ©, 87. 


57) Signum croceum, Oliver, 
Schol, 1, c, 


58) Oliver. Schol, 1. co, Memor. 
Reg. 1, 0. Jac. de Vitr. epist, II. 
p. 393. En un moment, fagt die 
Chronik der Patriarchen (bey Rei- 
naud p. 13.), I etage superieur 
tomba en leur pouvoir. 


I 
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I. Cr. gem die Saracenen, als ſie in das untere Stockwetk ſich 
zurückgezogen, das obere in Brand, und die Pilger wurden 
dadurch gendthigt , den Thurm zu verlaffen und: ſich wieder 

“ auf ihre Bruͤcke zu begeben. Hierauf wurde die Bruͤcke, 
welche in dem niedern Theile des Schiffthurms der Chri⸗ 
fien befeſtigt war, an das untere Stockwerk des Ketten 
thurms angelegt und die Mauer defjelben mit eifernen 
Hämmern beſtuͤrmt. Auch zünderen die Kreuzfahrer vor dem 
Shore des Thurms ein gewaltiged Feuer an und quälten- 
die Befagung durch heftigen Rauch-’?), Die Saracenen 
fetten jedoch ihren Widerftand während diefes; Tages und 

es der ganzen folgenden Nacht big zur sehnten Stunde des 
1 Tages fort und fügten zwar nicht dem Schiffs⸗ 

thurme und deffen Netzwerke, aber der Fallbruůcke der Be⸗ 
lagerer betraͤchtlichen Schaden zu, obgleich ein Theil der 

Beſatzung verzagte, die naͤchtliche Dunkelheit benutzend 
mit Seilen an dem Thurme ſich herabließ, und ſchwimmend 
zu entfliehen ſuchte. Nur wenige erreichten jedoch ihr 
Ziel, die übrigen sertranfen im Fluſſe oder wurden von 
den chriftlihen Gefchoffen getoͤdtet. Endlih, nachdem 
diefer angeftrengte und von beyden Seiten blutige Kampf 
fünf und zwanzig Stunden gewährt hatte®°), verlangten 

die Saracenen zu unterhandeln und überantmworteten, 
nachdem fie Sicherheit des Lebens ſich ausbedungen hatten, 
den Kettenthurm dem Herzoge Leopold von Oeſtreich. 
Bon den anfangs zahlreichen DVertheidigern des Thurms 
waren nicht mehr als Hundert übrig, welche ‚Gefangene 


59) Jac. de Vitr, epist, IL, p. 292, 
60) Ab hora nona feriae sextae 
-usque ad horam decimam sequentis 
Sabbathi duravit hoc periculum, 
Oliv,. Schol, .c. Muki, fagt Ja: 


kob von Vitry (L c.), ex nösttis in 
expugnatione turris coronati sunt 
martyrio, plures tamen de inimicis 
nostris qnuam de Christianis 00- 
cisi sunt. 
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der Chriften twurden‘*). Die Pilger aber fäumten nicht, * 
als ſie Meiſter des Thurms geworden waren, die großen 
Ketten hinwegzunehmen, welche den Ril ihnen bis dahin 
geſperrt hatten, und die Schiffbruͤcke, welche den Thurm 

mit der Stadt Damiette verband, zu zerſtoͤren *2). 

Die Nachricht von der Eroberung des Kettenthurmg 
durch die Kreuzfahrer verbreitete nicht nur in Aegypten, 
fondern in dem ganzen Reiche des Sultans Adel großes 
Schrecken; denn alle Mufelmänner fürchteten, daß nunmehr 
Aegypten fo gut als verloren wäre, Der Sultan Adel, 
als er diefe Nachricht vernahm, wurde von einer folchen: 
Betruͤbniß ergriffen, daß fein beragter Körper der Heftigs 
feit Des Schmerzes nicht mehr gewachfen war; und. am. 
fiebenten Tage nach dem Verluſte des Bruͤckenthurms bessı. Aug. 
ſchloß er, fein Leben in feinem Kriegslager bey Alefin in 
Syrien, wohin er nicht lange zuvor von Mardſch Su⸗ 


far fi begeben hatte °?). 


‚ 61) Oliv. Schol, :L  Memor, 
Beg. 1. oc, Nach Jakob von Bitry 
(ep. II. p. 292, ) betrug die Zahl der 
Gefangenenıra. Bol. Reinaud S. 14. 


Das Memoriale Regiense erzähle 


noch folgendes Wunder, deſſen Dli: 
verius nicht erwähnt. Als die Ge 


fangenen, hundert Ritter Umilites): 


und dreyhundert' Bogenfhüben, zu 
- dem Könige von Terufalem und den 
übrigen Oberfien des Heeres geführt 
wurden, fo drüdten fie den Wunſch 
aus, daß ihnen die mir weißen WBafı 
fen gerüfteten Ritter und-ein rother 
Ritter, welche am tapferfien gefämpft 
härten, gezeigt werden möchten. Der 
König. Johann und der Herzog von 
Defireich Ikeßen Hierauf Durch den 
Herold alte dieienigen rufen, welche 


Von feinen zwölf Söhnen 


an der Belagerung des Thurms 
Theil genommen hatten. Die Türken 
aber fprachen: „die find es nichts 
die Ritter, weiche wir meinen, waren’ 
überaus ftart und ſchneil, erftiegem 
mit-Leichtigkeir Me Döhe des Thurms 
und umhüllten uns mit dichter Fin⸗ 
fterniß, oder Blendeten und Durch das 
Licht des Blitzes.“ Daraus fahen Die 
Chriſten, daß der Delland durch ſei⸗ 
ne Engel den Thurm- hatte erobern 
laſſen, und daß der rothe Ritter kein 
anderer als der heilige Bartholo: 
mäus war, Ss 

62) Jac, de Vitr, ep. IH. p. 293. 
Memor. Reg. 1, c. Hugo Plagon 
P. 685. Makrisi p. 15. und Hama⸗ 
ter p. 8r—B%. 

63) „In diefem Jahre (615);'' fagt 
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I,80t mar Walet al — Iſa, der — Feind der 


Abu Schamah, — die Ban 


ten, welche bey Dimiat gelagert wa: 
ren, am legten Tage ded Dfchemadi 


al: ewwel (24. Auguſt/ aaas) den Ket⸗ 


tenthurm; worauf Al Kamel den ober⸗ 
ſten Scheich Sedreddin zu ſeinem 
Vater Adet ſandte, um demſelben 
dieſe Nachricht zu überbringen und 
ihn um Hülfe zu bitten. ' Als diefer 
Scheich au.dem Sultan fam und feb 
nen Auftrag ausrichtete, fo fchlug 
Adel mit der Hand am feine Bruft 
und . fiel in eine tödtliche Krankheit, 
Ich füge hinzu: ich erinnere, mich, 
indem ich damals zu Damascus war, 
als die Nachricht von der Eroberung 
ded Kettentburmd dahin gelangte, 
das fie jeden, welcher fie hörte, in hefi 
tige Betrübnig brachte. Unter andern 
fab ih, daß unfer- vehrwürdiger 
Scheich Abulhaſſan Ad: Sehawi die 
Hände zufammenfhlug, und ich 
börte, daß der Fatih Ad:eddin Ebn 
Abdosfalam ihn deshalb befragte, und 
er zur Antwort gab: diefer Thurm Hit 
der Schlüffel (eigentlich die Achfe) 
des ãgyptiſchen Landes, worin der 
ehrwürdige Mann Recht hatte.” Auch 
Satob von Vitry (ep, IL p. 293.) 
nennt diefen Thurm au wiederholten 
Malen: clavis totius terrae (Aegy- 
pti) et patriae et ceterarum civita- 
tum. Alefin lag nach Abuifeda (Ann, 
mosl. T. IV. p 266,).bey dem, Hügel 


Afik, welcher der Stadt Tiberiag ge: 


genüber liegt, alfo am Wege von die: 
fer Stadt nah Damascus, unfern 
von dem See von Tiberiad, Bat. 
. Schultens Index geogr. ad vitam 
Salad, v. Phykum, und Büſching's 
Afien &. 602. Malek at Adel fiarb 
im fünf und fiebzigiien Jahre feines 


Alterd, am 7. Dſchemadi elachireh 
(31. Auguſt 1218); Abulfeda I, c. 
und Makriſi S. 13; wo eine merk 
würdige Nachricht über die auch von 
Abdutfeda erwähnte Welfe, wie der 
Tod des Sultans Malek al Ader fo 


‚lange verborgen gehalten wurde, bis 


der Leichnam zu Damascus ankam, 
mitgetheilt wird. Auch Jakob von Bir 
try in feinem zweyten Briefe an den 
Papſt Honorius (p. 294.), Dliverius 
Scholaſticus (cap. i1. p. 1406.) und 
diefem Schriftitelter folgend der Mönch 
Gottfried in feiner Chronik berichten 
(p. 388.), in Uebereinfiimmung mit 


Abu Schamah, daß Malek al Ader 


(Saphadinus) aus Betrübniß :über 
den Verluft des Kettenthurms geſtor— 
ben fey'€ mortuus est, fagen Dlive: 
rius und Gottfried, et sepultus in 
inferno). Es ift übrigens merfwür: 
dig, dag nach der einmülhigen An: 
gabe der chriftlihen und arabifchen 
Schriftſteller die Belagerung des 
Thurms vier Monate gewährt haben 
fou (vgl. Hamaker ©, 78. 79.), da 
doc vom z. Junius bid zum 25. Au: 
guft zeıg nicht völlig drey Monate 
verfioffen waren. Was big zum Feite 
der Kreuzeserhöhung von den Kreuz⸗ 
fahrern. vor Damiette geleiftet war, 
fast Jakob von Bitry in feinem zwey⸗ 
ten Berichte an den Papft Honorius 
(p. 295.) alfo zufammen: Ut autem 
ea breviter, quae in hoc anno prae- 
senti Dominus Operatus est, per- 
pendatis, In principio guerrae Sol- 
danum de campo,fugavimus (jedoch 
obne Kampf), postea vero casalia 
ejus succendimus et partem terrae 
suae vastavimus, terram Aegypti 
navigio ingressi sumus, turrim, 
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Ehriften, fein-Nachfolger im Reiche von Damascus, und I, Er. 
Malef al Kamel wurde Sultan von Aegypten. 


quae clavis erat universae terrae debantur, nie naves fluvium ascen- 
Aegypti, in medio fluminis sitam, derent, confregimus: pontem etiam 
cepimus, catenas ferreas, quae a de navibus factum juxta catenas 
turre usque ad civitatem proten- ferreas destruximus. 
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Neuntes Ra pitel, 


' 
— 


3. ‚cr. Der Papſt Honorius der Dritte vernahm die * 
von der Landung der Kreuzfahrer in Aegypten mit großem 
Wohlgefallen *); und als der König Johann von Jeruſa— 
lem und die übrigen geiftlihen und meltlichen Häupter 
des Kreuzheers ihm gemeldet haften, daß fie noch viel 
größerer Streitkräfte bedürften, um den Krieg am Nil 
mit Erfolg zu führen: fo beruhigte er nicht nur bie 
Kreuzfahrer in einem liebreihen Schreiben wegen ihrer 
Beforgniffe und ermunterte fie, im ungeſtoͤrter Eintracht 
und mit Hoffnung: und Vertrauen auf den Beyftand Got 
tes auszuharren in dem angefangenen Werfe, fondern er 
ermahnte auch fowohl die franzöfifchen Pilger, melde in 
Genua auf eine Gelegenheit zur Fahrt nach Syrien wars 
teten, als die zu Venedig verfammelten deutſchen Walls 

“fahrer, nach Damiette fchleunigft fich zu begeben. Dem 
zum apoftolifchen 2egaten für die Kreuzfahrt des Jahr 
res 1218 ernannten Cardinal Pelagius gab er ebenfalls 
die Weifung, mit den. Pilgern des römifchen Gebietes, 


ı) Rem aggressus est, fchrieb So: cendi desperatio manifesta; obsedit 
norius an den Erzbifchof von ®end, enim civitatem Damiatae opulen- 
exercitus Christiahus existens in tam et magnam, MBainaldi ann, 
partibus transmarinis, in qua con- eccl, ad a, 1918. $. 10. 
sistit aut plena victoria aut vin- 
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deren Dberfier- der Graf Jacob von Andria war, aus I, Ehe 
dem Hafen von  Brundufium nach Aegypten zu eilen. 
Honorius gebot aber mit mweifer Vorficht, daß nur folchen 
Kreuzfahrern, welche zum Kampfe. wider die Heiden fähig 
wären, die Fahrt nach Aegypten geftattet werden follte; 

die unfähigen befahl er zu entfreugen und zur Spendung 

des für ihre Heimfahrt entbehrlihen Geldes zum Nugen 

des Kreuzzugs anzuhalten ?). 

Nicht lange nach der Eroberung des Kettenthurms, 
im Monate September, famen alfo in das Lager der 
Kreusfahrer bey Damiette, außer dem Legaten und den 
römifchen Pilgern, welche sum Theil mit dem Legaten eins 
trafen, zum Theil ſchon dor ihm angelangt waren, der 
Kardinal Robert Curzon, Dlivier, der Sohn des Könige 
von England, und der englifche Graf Nainulf von Che: 
fter, Die frangöfifchen Grafen Herve von Nevers, Milo 
von Dar an der Seine und defien Sohn Walter und 
Hugo der Braune von Marche in Poitou, die burgundis 
fchen Ritter Veit von Tile und Ponce von Grancey, der 
biedere Ritter Jakob von Arras, der Erzbifchof von Bours 
deaur, die franzöfifchen Bifchöfe von Paris und Anjou, 
die Bifhöfe von Mantua und Agram, und andere italies 
nifche und ungarifche Prälaten, fo wie viele andere vors 
nehme Wallfahrer, jeder mit flattlicher Begleitung ?). 


9) Hugo Plagon $ 69 Y.685. Ceux p. 294.) famen neun Schiffe mit 


con (qu'on) descroiseroit a Rome 


ne lairoit l'en d’argent fors tant 


qu’il s’en porroit r’aler en lor pais, 
si come aucune gens distrent, 

3) Oliver. Scholast. c. 10. p.1405. 
2406. (gl. Alberici chrou,. ad 
a, 2219. p. 502%.) Rainaldi annales 
eccles» L,c. %ır—ır. Nach dem Be 
richte des Jakob ven Bitry (epist. LI, 


VI, Baud. 


Herrn Peter Dannibal und einigen 
anderen Römern fchon in der Woche’ 
nah St. Bartholomäus bey Da: 
miette an, der Legat Pelagius und 
der Graf von Andria wurden amı 
21. Geptember 1218 (VIIL die post 
exaltationem 8. Crucis), als. diefer 
Bericht erftattet wurde, noch erwartet. 


O 


210 Sefhichte der Kreuzzüge, Buch VIL Kay. IX. 


AMe Dagegen verließen viele deutfche und friefifche Pilger dag 
Heer und zogen heim, als die Zeit det herbfilihen Meer 
fahrt gefommen war *). 


Als Honorius benachrichtige wurde, daß durch die 
Bezwingung des Kettenthurms ein wichtiger Schritt jur 
Eroberung von Aegypten gefcheben wäre, und der Tod 
des Sultans Adel’), fo wie die dadurch bewirkte Vers 
wirrung des Reichs der Saracenen große Hoffnungen für 
die Zufunft erweckten, falls die Kreuzfahrt mit gehöriger 
Macht fortgefegt würde: fo erließ er aufs neue eine Er— 
mahnung an alle Prälaten der Kirche, der Sache des 
heiligen Landes den größten Eifer zu widmen, und die 
flehentliche Bitte °) der in Aegypten fämpfenden Pilger 
um Beyftand mit Geld und neuer Mannfhaft zu Herzen 
zu nehmen. Er forderte fie auf, nicht nur die fäumigen 
Kreuzfahrer vermittelft der Androhung Firchliher Strafen 
zur Antretung der Meerfahrt im März, oder fpäteftend 
im Mai des nächftfolgenden Jahres anzuhalten, fondern 
auch den zwanzigſten Theil der Einfünfte der geiftlichen. 
Pfeünden nad) der Verordnung der legten allgemeinen 
Kirchenverfammlung den zur Erhebung verordneten Mäns 
nern ungefäumt zu überantwortet. Honorius hielt den 
Prälaten, um fie zur willigen Spendung ihrer Schäge 
für den Nutzen der Kreuzfahrt zu ermuntern, fein eigenes 


4) In passagio S. Crucis instanti. oder Terfelben Woche, in welcher die 
Oliver. Schol. p. 1405. Der Minh Pilger nach Haufe kamen, eintraten, 
Alberlkk bringt mit diefer Rückkehr der 5) Der Papit nennt in feinem Um— 
felefifchen Pilger in ihre Helmath die Tlaufsfchreiben den Gultan: praeci- 
fucchtbaren Ueberfchivemmungen in puum malleum sanctae terrae, Rai- 
Berbindung, welche die Kültenländeer wald. L c. $. 15. . 
der Mordfee im Jahre 1218 erfuhren, 6) Preces, quae lapidea etiam cor- 
indem er bemerkt, daß diefe Uebers da emolire possent ad lacrymas, 
fhwemmungen in demfelben Monate Mainald, L c, 6. 14 
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Beyſplel vor, Inden er verficherte, daß er außer den von I, Ed 
feinem Vorgänger Innocenz gefammelten Geldern und dem 
von den Cardinälen gefleuerten Zehnten mehr als zwanzig 
Taufend Marf Silbers aus feinen. eigenen Mitteln für 
den heiligen Krieg verwandt hätte und im Begriff wäre, 
noch ferner fünf Tauſend Marf zur Beförderung eines 
fo verdienftlichen Werkes zu ſpenden. Auch .erflärte der 
Papſt die gegen den König Johann von Jerufalem und 
die Nitterfchaften des Tempels und Hofpitald erhobene 
Anklage, als ob fie das ihnen anvertraute heilige Geld 
zu fremdartigen Zwecken verwendeten, für eine freche Vers 
läumdung. Er betheuerte vielmehr, durch Die Meldungen 
feines Legaten, fo wie des Patriarchen von Jeruſalem 
und des Herzogs von Deftreich zu wiſſen, daß der König 
von Ferufalem nicht minder als die NRitterorden mit edler 
Hingebung ihr ganzes Vermögen für die Zurüftungen zur 
Belagerung von Damiette, dem Schlüffel von Xegypten, 
perwendeten. In folcher Lage der Sache beauftragte Hos 
norius fämmtliche Prälaten der abendländifchen Kirche, 
den König. Johann und die geiftlichen Nitterorden alg 
treue Kämpfer des Heilandes- und eifrige Sefchüger des 
chriſtlichen Glaubens in allen Ländern der Kirche mie ge 
buͤhrendem Lobe zu preifen und der Mildthaͤtigkeit froms 
mer Gläubiger zu empfehlen ”). 


Die meiften der Kreuzfahrer, welche in Negypten ihren 
Aufenthalt verlängerten, waren nicht fo zufrieden mit 
dem Verfahren des Königs Johann von Jeruſalem, als 
der Papfi, Sondern klagten Hielmehr über die Unthärigs 
feit, welcher der König ſowohl als die übrigen Oberften 


7) Rainald, 1.0. $. 24.15. Diefed vor dem Ende Oktobers, hielleicht noch 
Schreiben wurde wahrfcheintich nicht ſpäter erlaſſen. 


92 


. Chr, 
* 
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des Pilgerheeres fich überließen, nachdem der Kettenthurm. 
mar bezwungen worden 8). 

Die Flotte der Pilger beherrſchte zwar, ſeitdem auf dem 
Kettenthurme das Panier des Kreuzes wehte, den Nilꝰ); 
die Oberſten des Heeres der Kreuzfahrer wagten es aber 


wegen der fortdauernden betraͤchtlichen Hoͤhe des Fluſſes 


nicht, die Schaaren ſogleich uͤber den Fluß zu fuͤhren, 
ſondern hielten es fuͤr verſtaͤndiger, die angekuͤndigten 
Verſtaͤrklungen aus Frankreich, Deutſchland und Italien zu 
erwarten, und mittlerweile mit den erforderlichen Zuräs 
ftungen zu einem allgemeinen Uebergange des Heerd über 
den Nil und der Belagerung der Stadt Damiette felbft 


ſich zu befchäftigen *°). 


Die Schwierigfeiten, mit. welchen der Uebergang über 
den Nil fchon für fich felbft verbunden war, mehrten ſich 


8) Ab illo die cum confusi essent 
Babilonf et territi, et, ut putaba- 
tur, ad fugam parati, principes 
nostri ad desidiam et inertiam de- 
voluti more suo differendi negotii 
causam praetendebant, nec imitati 
sunt Judam Machabaeum, qui vi« 
dens, quod tempus juvabat ipsum, 
hostibus non dabat requiem. :Oli- 
ver, Schol. c. 9. p. 1405. 

9) Makriſi p. 13. Die Kreusfahrer 
fchrieben zwar fchon vor der Erobe: 
zung de3 Thurms (wahrſcheinlich 
fchon im Julius) an den Papit 905 
noriu8 (Rainaldi Annales eccles, 
ad a. 278. $.8.): Tamen in recessu 
nunciorum ita processeramus in 
negotio Jesu Christi, quod naves 


et galeae nostrae galeis inimicorum 


nostrorum in Huvio praevalebant 
et in superiori parte Aluvii consi- 
stebant, ita quod hostiles ‘galeae li- 
berum navigium non habebant, 


nec aliorum Sarracenorum galeae 
habebant aditum ad civitatem. Es 
it aber augenfcheinlich, Das mit dem 
obern Theile des Fluffed nur die Ger 
gend von der Mündung des Nils 
bis zu dem Kettenthurme verftanden 
wird, und daß nur die Verbindung 
der Stadt Damiette mit dem Aug: 
Auffe des Nild und dem Meere durch 
Die Flotte der Kreuzfahrer gefperrt 
war, 


10) Nobis valde periculosus et 
difficilis est transitus propter Alu- 
minis incrementum, unde in festo ° 
5. Crucia in Septembri, quando has 
litteras scripsimus, nondum Au- 
vium transieramus, vel ci vitatem 
obsederamus, sed praeparantes na- 
ves et alia vasa ad transitum ne-— 
novos exspectamus pere- 
ep. H, 


cessaria, 
grinos etc, Jac, de Vitr, 
P. 295. 


* 
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jedoch, je länger die Kreuzfahrer zögerten. Der Sultan”, Pr 
Malek al Kamel war mit großer Thätigfeit Darauf bu 
dacht, den Verluſt des Kettenthurms durch andere Ans 
ffalten zur Vertheidigung ſowohl der Stadt Damiette, 
als des Nilfluffes zu erſetzen; und die Kreuzfahrer fahen 
ſchon mährend des Monate September auf dem entges 
gengefegten Ufer des Stroms ein £refflich verfchanztes und: 
mit Wurfmafchinen verfehenes Lager entftehen, deſſen 
Werke bis zu dem Weiler Adelijah fich erſtreckten **). 
Auch erbaute der Sultan in der Nähe feines Lagers mit 
großen Koften eine Schiffsbrüce oberhalb Damiette, in 
der Nähe feines Lagers "?), und begab fich täglich mehrere 
Male nah der Stadt, um über den Zuftand derfelben 
ſich zu unterrichten und die erforderlichen Anordnungen 
zu treffen *2). Daher erfuhr auch Damiette zu dieſer Zeit 
ungeachtet Der Nähe eines feindlichen Heeres feine der Bes 
drängniffe einer belagerten Stadt, fondern die Thore 
waren geöffnet wie im Frieden, und die Bedürfniffe des 
Lebens murden den Einwohnern von allen Seiten im 
Ueberfluffe zugeführt. Die Chriften, als fie vorausfahen, 
daß ihr Aufenthalt auf dem eingenommenen Lagerplaße 
ungeachtet der Eroberung des Kettenthurms noch von 
langer Dauer ſeyn fonnte, verflärften ebenfals Die Bu 


zı) Jac, de Vitr. Lc. Bat. Oli- 
ver. Schol, c. 12, p. 1408. 

12) Um den Franken, fagt Mafrifi 
S. 153.), den Uecbergang über Den 
Nil zu wehren. Nach Jakob von Bis 
trn (epist. IIL. p. 296.) erbauten die 
Saracenen diefe Brüdfe (procul a 
nobis, fagt Dliveriug, et in parte 
supcriori fluminis) in der Abricht, 
fich Den Uebergang auf dag weitliche 
Ufer zu erleichtern (ur ad nos transi- 


rent). Bot. Oliver, Schol. cap. ız, 
13. p. 1406 1408. Die Zeit, in wel 
cher dieſe Brücke erbaut wurde, wird 
von feinem &chriftfieller genau ans 
gegeben; Jakob von Vitry erwähnt 
ihrer In feinem zweyten am 24. Sep⸗ 
tember gefchriebenen Briefe nicht. 
Nach Makriſi verwandte Malek al Ka: 
mel auf den Kettenthurm und Ddiefe 
Brücke fat 70000 Goldſtücke. 
13) Matıi ©. 13. 14 


* 


214 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Rap. IX. 


feſtigungen ihres Lagers und vollendeten die Wiederher⸗ 
ſtellung des ehemaligen weſtlichen Nilcanals Asraf **), 
welcher nicht blos ihr Lager ficherte gegen feindlichen 
Ueberfall von der Landfeite, fondern auch ihren Schiffen 
die Fahre aus dem Meere in den Nil erleichterte und. 
nicht lange nach feiner Vollendung einen ganz uners 
warteten Vortheil gewährte, wie unten mird berichtet 


werden *5). 


Sp weit waren die Zuräftungen der Kreuzfahrer zur 
Belagerung von Damiette gediehen, als der päpftliche Les 
gat Pelagius Galvani, ein Spanier von Geburt, Bifchof 
von Albano, anlangte *°), Der Legat, ein eigenfinniger 


2) D. 1. der blaue. In der Ge 
fhichte der Patriarchen (Reinaud 
P. 19. 20,), weiche die Wiederherfiels 
Jung des Eanald um mehrere Monate 
zu fpär fept, wie es fcheint, in den 
December 1918 oder den Anfang des 
Jahrd 1219, wird diefer Canal alfo 
bezeichnet; lancien canal appelé 
Safran, 

16) „Die Franken,“ fagt Mafcifi, 
„benugten einen dortigen Canal, wel: 
cher Adrak genannt wurde, und in 
weichen ehemald der Nil Hof. Die 
fen gruben fie bis zu beträchtlicher 
Tiefe aus und liefen ihn big zum 
Meere mit Waſſer fich füllen und ihre 
Schiffe auf demfelben bi3 nach Bus 
reh in der Landfchaft Dfchifeh, der 
Merberge ded Sultans (zu Adelijah) 
gegenüber, fahren. Vgl. Ebn at 
Athir in Michaud Bibliographie des 
Croisades T. II. p. 538. Abulfarag, 
Chron, Syr. p. 459. Es iſt auffal 
lend, das Dliveriug dieſes wichtigen 
Werkes nur beyläufig (cap. 1. p. 1407) 
erwähnt: fossatum, quod in alios 
usus factum fuerat, ‚mare conjun- 


ctum Aumini, d, 1. um dag Meer mit 
dem Fluſſe zu verbinden. Auch bey 
Jakob von Bitry findet fih nur eine 
gelegentliche Erwähnung .deflelben, 
ep. III. p. 297.: Nostri, ut credo, 


 divinitus inspirati paulo ante am- 


plum fossatum fecerunt in sabulo 
circa castra, non quia inundatio« 
nem, quam nunc advertebunt, ti- 
muerunt, sed ut naves nostras abs»- 
que periculo ab inferiore : parte 
fluminis ad superiora per fossatum 
trahere valerent; und iveiter unten x 
cum jam naves per praedictum fos- 
satum ad superiora, luminis cum 
magno labore traheremus, 

16) Die Zeit der Ankunft des päpſt⸗ 
lichen Legaten wird zwar nicht mit 
Genauigkeit angegeben; daß fie aber 
erit gegen das Ende des Geptemberg, 
oder den Anfang des Dftobers 1218 
erfolgte, geht aus dem zweyten Briefe 
des Jakob von Bitry hervor. Bol. 
Anm. 3. dieſes Kapiteld. Nach dem 
Memoriale Regiense fam der Cardi: 
nal noch im Beptember in dad Lars 
ger bey Damiette. 
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und -herrfchfüchtiger Mann, hatte aber faum fein Shi 


verlaffen; als er. zu dem Könige Johann fi) begab und: 
die anmaßliche Behauptung -vortrug, Daß. diefe Kreuzfahrt 
Son der. Kirche angeordnet wäre, und. die Koften derfelben 
mit firchlichen „Mitteln. beftritten. wuͤrden, folglich ‘dem 
Legaten: des apoſtoliſchen Stuhls die oberſte Leitung ders 
ſelben zuſtaͤnde und nicht dem Könige von Jeruſalem, 
deſſen Unterthanen den geringſten Theil des Heeres aus⸗ 
machten. Obwohl der König Johann auf dieſe Forde⸗ 
zung feine Ruͤckſicht nahm, ſondern fortfuhr, die Gewalt 
zu uͤben, welche ihm; die Pilger zugeſtanden haften: ſo 
getvann doch der Cardinal Pelagius nach und nad) eine 
zahlreihe Partey, und es bildete’ fih in dem Heere Der. 
Kreuzfahrer eine Zwietracht/ welche von fehr re 
volgen war 7). 

Indem viele. Kreuzfahrer wegen: ‚eines folihen ſtoͤren⸗ 
den Mißverhaͤltniſſes/ welches Fuͤrſten und Volk entzweyte, 
nicht ohne bange Ahnungen in die Zufunft blickten, wurde 
dag chriftlihe Heer aufs neue durch mancherley Wider 
mwärtigfeiten heimgefücht. Aus Sprien wurde die Nachs 
richt gebracht, daß die Miliz von Ptolemais und vor⸗ 
nehmlich die Templer in einem blutigen Kampfe gegen, 
Malek al Moaddhem eine fchiwere Niederlage erlitten 


hätten ’°). 


— 7) Chronik des Jordanug in Rai- 
naldi annal. eccles. ada. ı2ı8 9. ır. 
Marini Sanuti Secreta fiidelium cru- 
cis Lib, IH. P. ix. cap. 7. p- 207 

18) „ Im Jahre 615," ſagt Abu 
Echamah, „im Monate Dſchemadi 
elachtreh, traf Male al Moaddhem 
mit den Franken bey Elfeimun (mach 
den arabifhen Geographen ‚einem 
Drte in der Gegend von Ramlah, 


In ihrem Lager wurden Die Pilger wieder, 


wahrfcheintich zwiſchen diefer Stadt 
und Ptolemais gelegen, vgl. Bohaed- 
dini vita Saladini p, 248, undSchul- 
tens ind, geogr. v, Alkaimunum ) 
aufammen, gewann über fie einen 
Sieg, tödtete ihrer eine große Zahl 
und nahm Hundert Mann zu Pferde 
der Templer gefangen, welche er mit 
umgekehrten Panieren in Jeruſalem 
hineinführen ließ.“ Weiter unten 
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I ehr wie in der erſten Zeit ihres: Aufenthalts in. Aegypten, 


ungeachtet des Walles und Grabend, Durch welche ſie ſich 
zu ſchuͤtzen geſucht hatten, won: arabifchen Horden ohne 
Unterlaß. beunruhigt, ‚indem die fühnen Räuber anfangs 
nur während der Dunkelheit der Nacht, . bald aber: auch 
felbft am hellen Tage im das. chriffliche Lager fich ſchlichen 
und einzelne Zelte ſowohl ald die Kreuzfahrer, welche in 
denfelben ſich aufhielten, raubten und hinwegfuͤhrten. Erft 
dadurch, daß eine zahlreiche: Mannfchaft in einen Hinter⸗ 
halt ‚gelegt, und von diefer 'eine große, Menge der raͤube⸗ 
rifchen Araber erfchlagen wurden, fchafften die Oberſten 


theitt Abu Schamah folgende Nach: 
richt des Abu Modhaffer mit: „, Die 
Urfache des Todes des Sultans Ma: 
let al Adel war die Erfchütterung, 
weiche ihm die aus Damiette ge 
brachte Nachricht von der Eroberung 
des Kettenthurms durch die Franten 
zuzog; denn er fchlug an feine Bruſt 
und lag krank danieder bid zum 
Freytage, dem 7. Dſchemadi elachireh, 
an welchem Tage er zu Alekin ftarb. 
Malek at Moaddhem aber hatte die 
Sranfen am 5. Dſchemadi elachireh 
(39. Auguft 12218) bey Elfeimun be: 
ſiegt.“ Abu Modhaffer berichtet dann 
weiter, daß Kerimeddin aus Chalat, 
weicher allein von dem Ableben des 
Bultand wußte, dem Malek al Moad: 
dhem davon die Nachricht nach Nea: 
polls durch eine Brieftaube zufandte. 
Ded Kampfes bey Alkaimun erwähnt 
auch Hugo Plagon (©. 686) auf fol 
gende Weile: AmrTage der Ent: 
hauptung Sobannis (29. Auguft 1219) 
legte Eoradin einen Dinterhalt bey 
Prolemais, und ald einige faraceni: 
fche Parteyen (correors) fich fehen 
liegen, fo 309 die Mills von Pole: 


mals aud, fie zu verjagen, und wurde 
bis zu dem Kinterhalte gelockt, wo ' 
ein heftiger Kampf entitand. Die, 
Chriften nahmen endlich die‘ Flucht 

und wurden bis zu den Thoren von 

Ptolemais verfolgt; viele andere er: 
fchtagen oder gefangen; und diejent 
gen, welche noch in der Stadt waren, 
wafneten fih und verfchloflen die, 
Shore, damit die Saracenen nicht in. 

die Stadt dringen möchten. Dieranf 
belagerte Eoradin eine Burg (le cha- 
stel), und als die chriltliche Befagung 
derfelben auf ihre Anfuchen um Beyr 
fand die Antivort erhielt, daß feine 
Hülfe möglich wäre, fo verlieh fie die 
Burg in der Nacht, ſchiffte fich auf 
Galeen ein und entwich nach Ptole—⸗ 
mais. Am folgenden Tage erftiiegen 
die Saracenen Die verlaffene Burg, 
weiche fie fibleiften; und Eoradin 
unternahm alsdann Die Belagerung 
des Pilgerfchloffes (Chastel- Pelerin), 
weiche er aufbob, als fchlimme Nach« 
richten von der bedrängten Sage feis 
ned DBruderd Kamel ihn bewogen, 
nach Yegypten fich au begeben. 


— 
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des Pilgerheers ihrem: —* wieder Rufe und ———— 
— ”P) 

Malek al Kamel: — ſich ai 2” — 
die Kreuzfahrer durch Die Araber beunruhigen zu laſſen, 
fondern er unternahm auch ernſthaftere Angriffe ‚auf. das 
chriſtliche Lager; undızweymal hatten die Pilger während 
des Dftobers gegen: plögliche Neberfälle der Saracenen ſich 
zu vertheldigen. Am Feſte des heiligen Dionyſius erfchleno. Ottbe. 
auf dem Nile eine feindliche Flotte von mehr als funfzig 
Fahrzeugen; und vier Tauſend Saracenen zu Pferde und 
eben ſo viele zu Fuß bedrohten das aͤußerſte Ende des 
chriſtlichen Lagers, wo die roͤmiſchen Pilger ihre Zelte 
errichtet hatten, Die faracenifchen Reiter fanden jedoch 
die chriſtlichen Verſchanzungen fo trefflich vertheidigt, daß 
fie feinen Angriff zu unternehmen tvagten, und den feinds | 
fihen Bogenſchuͤtzen, welche in das Lager der Kreusfahrer 
eindrangen, ſtellte fich der König. Johann von Jerufalem, 
auf die Ermahnung des Bifhofs von Bethlehem, mit 
einer ‚geringen Zahl. tapferer Streiter einfgegen ‘und ver⸗ 
jagte "fie nach einem Kampfe von kurzer Dauer. Nur 
wenige der fliehenden Saracenen entgingen dem Toder 
und die meiften derer, welche den Schwertern der verfol⸗ 
genden Kreuzfahrer entrannen, famen, als fie ihre Schiffe 
wieder zu erreichen fuchten, in den Wellen des Fluffes 
um. Denn jene heidnifhen Bogenfchügen waren, wie 
ein arabifcher chriſtlicher Schriftfteller bemerkt, größtens 
theild aus Syrien, einem Lande, wo es Menige Flüffe 
giebt und die Kunft des Schwimmens nicht fo fehr geübt 
wird als in Aegypten ?°), Die faracenifche Flotte, da 


29) Makriſi S. 14. Ausfage der Saracenen erfuhren die 
20) Gefchichte der Patriarchen bey * Ehriften fpäterhin, wie Ollverius 
Reinaud ©. 18. Durch die eigne (P. 2406.) bemerkt, das funfzehnhuns 


w 
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3. Ent. bag Waffer : des Nils damals ſehr niedrig und eben 


0. Dit. 


deswegen die Schifffahrt auf dem Strome fehr befchwerz. 
lich und gefahrvoll war: nahm feinen. Antheil an Diefem 
Rampfe, ſondern kehrte zurück, als die Sache einem ſolchen 
Ausgang nahm. Einige Wochen ſpaͤter, am 26. Dftoberz 
famen zur Zeit der Morgendaͤmmerung wieder drey Tau⸗ 
ſend ſaraceniſche Reiter mit der Leibwache des Sultans 
von Aegypten und einigen Arabern über den Nil, uͤber⸗ 
fielen die Zelte der Tempelherren und flifteten anfangs, 
einigen Schaden; aber auch diefer Ueberfall wurde endlich 
von den Kreuzfahtern mit: Tapferkeit zuruͤckgewieſen. Die, 
fließenden Heiden wurden bis zu der von dem, Suften, 
erbauten neuen Schiffsbruͤcke verfolgt, und. ihrer fünfhuns. 
dert evfchlagen ?’), Diefes wiederholte Unglück ſchreckte 
zwar die Saracenen fo ſehr, daß fie feit dieſer Zeit miche 
mehr. wagten, das hriftliche Lager mit. geordneten Schaasi 
ven anzugreifen J der Catdinal regen aber, noch 


dert Mann im Nite ertzunten waren. 
Das Memoriale Hegiense berichtet 
noch (p. 1087. 1088.) : Paganorum 
et Saracenorum sanguine ‚et putre- 
dine atque foetore pro interlectione 
eorum per plures dies Christiani 
steterunt, quod de Aluminis aqua 
nullns libere potuit nec coquinam 
facere, 

21) Diefe Zahl erfuhren die Chriften 
nach Dfiverius (a. a. D.) von Leber: 
Käufern. Die Gefhichte der Patriar: 
hen fagt: il ne sen sauva qu’un 
petit nombre à la nage, 

22) Gefchihte der Patriarchen 
a. a.D. Durch die Erzählung dieſes 
Werks erhält die Nachricht, welche 
Diiverius (p. 1406.) und dad Memo- 
riale Regiense (p. 1087. 1088.) von 


Diefen beyden Ereigniffen geben, erſt 


39 PP 
ihr eigenttiches eicht, Die Nachricht 
des Memoriale iſt übrigens yon der 
Erzählung des Ollberius darin abe! 
weichend/ daß fie Den Sieg am 9. Ok⸗ 
tober (einem Dienitage) hauptfächlich 
dem Legaten Pelagius zufchreibt, wel⸗ 
cher mir dem heiligen Kreuze voran—⸗ 
ging und die Streitenden durch feis 
nen Zufpruch und ein Gebet, welches 
auch mitgerheite wird, ermunterte, 
Die Zahl der feindlichen Schiffe, wels 
che an diefem Tage den Angriff der 
Landtruppen unterftügen ſollten, giebt 
dag Memoriale nicht, wie die Chros 
nit der Patriarchen, zu funfzig oder 
fechs3ig+ fondern zu hundert Fahr— 
zeugen größerer und Fleinerer Art 
(inter galeas et barchas) an. In 
Hinſicht des zweyten Gefechtd. (am 
26. Dftober, le veudredi 29 du 
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gefaͤhrlichere Kämpfe fr die Zulunft beforgend,. verordnete, mE 


nachdem diefer letzte Sleg nicht ohne erheblichen Berluft ?) 
von den Pilgern war erkämpft worden, zur, Sühnung 
des Volks wiederholte Bittfahrten und. ein, Dreptägiges 
Saften, welches von den, Geiftlichen. in ſtrengem Gehorfam 
mit Waſſer und Brot beobachtet wurde **). 

Als eine ſehr erfreuliche Wirkung ihrer. ſtandhaften 
Beharrlichkeit betrachteten es bie Pilger, Daß während 
ihres Aufenthalts auf der fandigen Ebene ?°) an Der, 
weftlichen Seite des Nils viele Mufelmänner „von dem 


Babeh nad der Gefchichte der Pas 
triarchen ) behauptet daſſelbe Memo- 
ziale, daß der König Johann von Jer 
ruſalem diefed Gefecht mit den Sa: 
racenen, welche über den Fluß ger 
fommen waren, unternommen habe, 
in der Abficht, einen Sieg zu gewin⸗ 
nen, bevor der Eardinal Robert Cur: 
zon und die ihn begleitenden Pilger, 
weiche eben damals angefommen wa⸗ 
zen, die Schiffe verfaffen hätten. Ja⸗ 
£ob von Vitry erwähnt diefer beyden 
Gefechte in feinem dritten Briefe an 
den Papſt Honorius (p. 296.) nur 
mit wenigen Worten, indem er den 
Berluft der Saracenen im eriten Ges 
fechte zu Tauſend, im zweyten Ger 
fechte, weiches, wie er fagt, nicht 
Jange hernach (non lounge post tem« 
pus quadam die) fich ereignete, au 
zwey Taufend angiebt. Auffallend tft 
ed, dag diefe von vier glaubwürdigen 
Schriftſtellern, zu welchen Jakob 
von Vitry ſelbſt in ſeinem Schreiben 
an den Papſt gehört, 
Drdnung der Begebenheit von einem 
vorwigigen Verbeſſerer in der Ge: 
fchichte von Jeruſalem des Jakob 
von Vitry umgekehrt, und der Sieg 


der Templer auf den 8. Dftober (an. 


angegebene. 


m. 


weichem in der Tateinifchen Kirche 
das Andenken -des heil. Demetrius 
gefeyert wird), der, Sieg des Königd 
Johann auf den folgenden Tag, den 
9. Dftober, gefegt worden iſt. Diefer 
BVerbefferer hat aber eben fo wenig 
als Herr Hamaker (Anm. 40, zu Mas 
kriſi, &. 89.) bedacht, daß von der 
griechifcheh Kirche noch jet das Feſt 
des heiligen Demetrius am 26. Dftos 
ber (welcher, wie die Chronik: der Pa 
triarchen richtig angiebt, im apıe 
1218 ein Freytag war) begangen wird. 


95) Quia multi placuerunt Domi-, 
no (d. 4, der Herr nahım fie zu fich), 
Oliv, Schol, 1. c, Nach Jakob von 
Vitry (ep. IIL p. 296.) wurden je 
doch in diefem Kampfe nur zwey 
Ehriten mit dem Märtyrthum ges 
frönt. 


94) Oliv, Schol, p, 1407. Memo- 
riale Reg. p. 1089, 

%) Dum essemus in sabulo, So 
bezeichnet Jakob von Bitry in feinen 
Briefen (fo wie auch das Memoriale 
Begiense) den Kagerplap der Ehriiien 
bey Damiette, 
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3 SD jenfeitigen Ufer’ zu ihnen übergingen und ſich taufen 116 
Ben; obgleich der Uebergang über den Fluß gefahrvoll 
war, und mandje, welche daffelbe Vorhaben auszuführen 
verfuchten, entweder ertranfen oder von Ihren Glaubens⸗ 
genoſſen mit Pfeilen getoͤdtet wurden 2%), 

Der Eintritt des Winters aber fahete Widerwaͤrtig⸗ 
kelten herbey, melde die Kreuzfahrer nicht erwartet hats 
ten. Zwar fehlte es ihnen hicht an den Bedürfniffen des 
Lebens, meil ihre Verbindung mit Ptolemais und allen 
andern  chriftlichen Seeftädten ungeflört war; und die 
Schiffe, melde ihnen Nahrungsmittel und andere Bes 
dürfniffe zuführten, bedeckten die Küften in zahllofer 
Menge ?7); aber fhon am vorlegten Tage des Novems 

29,Nov.bers 28) erhob fih ein Sturmmwind aus Norden, welcher, 
verbunden mit heftigen Negengüffen, mährend dreyer 
Tage mit furchtbarer Heftigfeit tobte und den Kreuzfah—⸗ 
rern unfäglihen Schaden zufügte. Ihre Laftfchiffe, welche 
an der Küfte und in der Mündung des Fluffes fih bes 
fanden, wurden von den Anfern geriffen und zerfchmettert, 
und vier mit. Belagerungsgerüften verfehene Fahrzeuge 
nebft einem fünften Schiffe, welches zwifhen ihnen ſich 
‚befand, an das dÖftliche Ufer des Fluffes geworfen, mo die 
Saracenen fie durch griechiſches Feuer zerfidrten; nur die 
Schiffe der deutfhen und friefifhen Kreuzfahrer blieben 
verfhont. Das Meer und der Fluß überfchwemmten dag 
Land, wo die Kreuzfahrer gelagert waren, fo daß Fifche 
fomohl des Meeres als des füßen Waffers im Lager der 
Pilger umherſchwammen; nicht nur die Lebensmittel und 
andere Vorräthe wurden durch das eingedrungene Waſſer 


56) Jac. de Vitr. ep. II, p. 293, 25) In vigilia $, Andreac aposto- 
37) Befch. der Patriarchen bey Rei: Li. Oliv, Schol, 
naud S. 19. 
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verdorben, ſondern Menſchen, Thiere und Zelte, welche Salz 
außerhalb des Walls und Grabens ſich befanden, wurden 
durch die Fluthen hinweggeriſſen, und die Zerftörung des 
Walls, welcher das Lager umgab und die einzige Rettung ges 
waͤhrte, wurde nur dadurch gehindert, daß mit den Segeln 
und Bretern der Schiffe, ſo wie mit Leichnamen erſaͤuf—⸗ 
ter Thiere die durchbrochenen Stellen eiligſt verſtopft wur⸗ 
den. Der Legat Pelagius ſuchte auch in dieſer Noth 
Rettung durch geiſtliche Mittel; er verkuͤndigte aufs neue 
ein dreytaͤgiges Faſten, welches in jeder Woche vom Freys 
tage an mit Waffer und Brot gehalten werden follte, 
ſprach vor dem heiligen Kreuze ein inbrünftiges. Gebet, 
hielt in Begleitung der fämmtlichen Geiftlichfeit eine Bitts 
fahrt in dem üderfhmwemmten Lager mit. entblößten Süßen 
und ermahnte das Bolf, zu Gott die Herzen zu menden. 
Auch) . bedrohte er alle Buhlerinnen, fo wie Diejenigen, 
welche durch unmäßiges Trinfen in den Schenfen, oder 
durch Bret⸗ und Würfelfpiel ihrem heiligen, Berufe Schande 
brächten, mit dem Firhlichen Banne, Die meiften Kreuz⸗ 
fahrer. aber betrachteten nächft der Hülfe Gottes den Gras 
ben,. durch welchen fie in Folge einer Eingebung des heis 
ligen DANK, ‚wie fie meinten ??), dem Nil eine neue 


29) Consilio Spiritus Sancti, Oli- 
ver. Scholäst. p. 1407. Divinitus 
inspirati. Jac, de -Vitr. ep. UL 
p. 297. Bgl. oben ©. 9:4. Anm. 15, 
Dad Memoriale Regiense (p. 1089.) 
behauptet jedoch, daß nach vem Ge 
bete des Patriarchen, welches der 
Verfaſſer Diefer Ehronik feiner Ge: 
wohnheit zufolge mittheitt, ohne Ber: 
ug (nulla mora interposita) der 
Himmel fich aufgeheitert habe. Dlis 
verius Scholafticus (a. a. D.) dager 
sen ſagt faft ſcherzhaft: Populus 


Domini, praemisso triduano jejunia 
et multis processionibus ordinatis 
a venerabili Domiuo Pelagio, .. . 
temptari meruit, womit er die Er— 
aählung von den Berwülungen des 
Sturms einleiter; Jakob von Bitry 
erwähnt des.dreytägigen Faſtens und 
einer Bittfahrt nur ald angeordnet 
während des Sturms, dag Memo- 
riale aber ift mit Dliverius in diefer 
Beziehung übereinittimmend. Diefe 
Abweichungen laſſen fich jedoch Leicht 
vereinigen, 


En 


derblich als den Chriſten. 


1. Dec. j 
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Verbindung mit dem Meere gegeben und die Gewalt des 
Stroms gebrochen hatten, als die Urfache ihrer Errettung 
vom völligen Untergange, 

Den GSaracenen war diefer Sturm faft eben fo -vers 
Das Waſſer nihe nur des 
Nils, fondern aud des Sees Menfaleh flieg zu einer 
ungewöhnlichen Höhe und drang in das Lager des Sul— 
tans, fo daß viele Laftthiere umfamen, und ein beträchts. 
licher Xheil Der Vorräthe zerflört wurde 3°), 

Am dritten Tage nahm zwar der gewaltige Sturms 
wind ein Ende; der Regen aber, tvelcher in dem Küffens 
ande von Aegypten fo häufig und reichlich iſt, als in 
dem obern Lande felten und fpärlich?*), dauerte fort mie 
underminderter Heftigfeit, und die Kälte, welche im 
December eintrat, war höchft empfindlid) 22). Diefe Uns 
freundlichfeit der Witterung, erzeugte in dem Heere der 
Kreuzfahrer eine verheerende Seuche. Die Kranken wurs 
den plöglich von heftigen Schmerzen in den Füßen und 
Schenfeln überfallen, das Zahnfleiſch ſchwoll, die Zähne 
wurden locker und verfagten den Dienft, Hüften und 
Schienbeine wurden zuerft ſchwarz und gingen dann in 


30) Gefchichte der Patriarchen bey 
Dtemaud ©. 18. Jatob von Bitry 
ſagt zwar (Ep. III.p. 296.): Ex.... 


Auvii et maris inundatione multi ' 


ex nostris, longe autem plures ex 
Saracenis interierunt; Das letztere 
fcheint aber nach dem Berichte der 
Gefchichte der Patriarchen nicht der 
Fall gewefen zu feyn. 

31) En general il ne tombe point 
de pluie en Egypte, si ce nm’est 
quelques ondees qui ne meritent 
pas qu’on y fasse attention; ceci 
est vrai surtout du Said; .car dans 


la basse Egypte il tombe de gran- 
des pluies, insuffsantes cependant 
pour les besoins de la culture: 
à Damiette, ä Alexaudrie et dans 
les lieux voisins les pluies sont 
extrömement abondantes.. Abdol- 
latif Relation del’ Egypte par S$, 
de Sacy p. 2. 3. 

52) Jac. de Vitr, epist. III. p. 297. 
Memoriale Reg. p. 1087. Gefchichte 
der Parriarchen bey Reinaud ©. 1%, 
wo &, 28 noch einmal bemerkt wird: 
V’hiver fut plus rigoureux que de 
coutume, Bgl, Maftii S. 1% 
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Zaͤulniß uͤber, und ein fanfter und ruhiger Tod, oft unter IE 
Gefprächen - mit den Umftehenden und mit Lobpreifung 
Gottes endigte wie ein fanfter Schlaf die ſchmerzvollen 
Beiden. Der fechfte Theil des Heers der Pilger wurde das 
Opfer. diefer Krankheit, welche feine Arzney heilte; und 

nur Diejenigen Kranken, melde den Winter überlebten; 
genafen Durch die erquickende Wärme des Srühlings ??). 
Auch der Cardinal Robert Curzon, der beredte Kreuzs 
prediger, ftarb im diefer leidenvollen Zeit eines — 
Todes ?’*), 

Mitten unter folchen Widerwärtigfeiten dachten die Dechr. 
Kreuzfahrer auf den Uebergang über den Nil, obgleich die 
oft wlederkehrenden Sturmminde 3°) nicht minder als 
die Vertheidigungsanftalten des Sultans Malef al Ras 
mel große Schwierigkeiten befürchten ließen. An einem 
ſehr fürmifchen Tage wurde der erfte Verſuch gemacht, 
und der Angriff bauptfächlich gegen die von dem , 
Sultan erbaute Schiffsbrücde gerichtet. Nicht ohne ers 
beblichen Verluſt gelangten die Fahrzeuge der Kreuz— 
fahrer in die Nähe des Lagers der Mufelmänner; 
das Schiff des Cardinals Pelagius. blieb zwar unbe 
fhädigt; auf dem großen Schiffe des Bifhofs Jakob 
von Ptolemais aber, welches mie zweyhundert Mann bes 
fest war, wurden durch. die .Gefchoffe der Saracenen 
mehrere getödtet nder verwundet, und -ein fleineres Fahr⸗ 
zeug Diefes Biſchofs ?°), auf — zwanzig Mann ſich 


35) Oliver. Schol. p. 1407. Jao. 34) Jac, de Vitr, epist. III. p. 296. 
ee a. nn Zune 35) Gefchichte der Patriarchen bey 
ä Reinaud ©. 18. 
Multi manuum et pedum ungulas 
et dentes malo oris et dolore ami« 86) Barbota, S. oben Rap. 8. 
scrunt, qui omni parte cognosci Anm. 43. und unten Anm. 38. Des 
possunt, großen Schiffes des Legaten erwähnt 
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ae befanden, fiel nach tapferer Vertheidigung in die Gewalt 


J 


der Heiden 7). Ein großes Schiff der Tempelherren 
wurde durch die Gewalt des Windes an die Mauern von 
Damierte getrieben; die Saracenen bemühten fi lange 
Zeit vergeblich, dDiefes Fahrzeugs fich zu bemächtigen, indem 
fie aus kleinen Barken daffelbe mit eifernen Hafen zu ſich 
zu ziehen verfuchten 3°), und eben fo wenig gelang es 
ihnen, Das Schiff durch griechifches Feuer zu zerſtoͤren. 
Endlich murde es von einer faracenifchen Galeere geens 
tert; ein heftiger Kampf entfland auf dem Verdecke, und 


„> mitten in diefem Kampfe verfanf das Schiff mit Heiden 


und Chriften, fo daB faum die Spitze des Maſtbaums 


aus dem Waffer hervorragte 3°), 


auch die Gefchichte der Patriarchen 
bey Reinaud ©. 57. 

* 37) Jac! de Vitr, epist, III. 1, c; 
38) Cum Barbotis et nnois ferreis 
navemimpugnabant. Oliver. Scho- 
last. p. 1407. Saraceni cum galeis 
et barchis currentes, Memor. Reg. 
p. 2088. Die barchae diefer Chronit 
find offenbar die barbotae des Dlie 
verlus; denn die galeae find die grö— 
ßeren Fahrzeuge, von deren Einem 
das Schiff der Templer hernach ger 
entert wurde. 

39) Ollverius Scholafticud (1. c.) 
iſt im Zweifel, ob das Schiff (cogo 
bey Jabob von Bitry) der Templer 
von den Saracenen oder den Chriften 
ſelbſt angebohrt wurde, Jakob von Bis 
tey- behauptet (epist. III. 1, c.) mit 
Deftimmtheit das Legtere, indem er 
berichtet, das ungefähr fünfbundert 
beivaffnete Saracenen ertranfen ; und 
beyde Schriftſteller vergleichen dieſe 
That mit Simfon’d Nache an. den 
Philiftern. Sicut Samson, fagt Oli⸗ 


Ungeachtet aller Ans 


veriug, plures occidit moriens quam 
antea viveus, sic et isti martyres 
plures  traxerunt in aquae vora- 
ginem quam gladiis interäcere po- 
tuissent, Nach der Erzählung des 
Memoriale Regiense (p. 1087.) boten 
die Templer, als fie faben, daß Eeine 
Rettung möglich war, den Saracenen 
einen Vertrag an; hierauf kamen 
hundert vornehme faracenifche Mäns 
ner auf das Schiff (in coga Christia- 
norum) und zeriiörten dad Schiff 
unten und erttanfen; die Chriften 
aber retteten fich vermittelt einer fas 
racenifchen Galecre und Barke auf 
das weftlihe Ufer. Der Text Ddiefer 
Stelle it aber wahrſcheinlich unrich⸗ 
tig, und es war die Abſicht des Ver: 
faſſers, au berichten, daß dag Schiff 
von den Chriſten felbit verfenkt wurde. 
Auch die arabifchen Gefchichtfchreiber 
Makriſi (p. 14.), Nuwairi (bey Da: 
mafer p: 94.) und die Gefchichte der 
Parriarchen (bey Reinaud p. 18. 19.) 
eriväbnen eines verunglücdten Schiffs 
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ſtrengung betirkten „die Chriften. an Diefem Tage nichts IE 


als eine Belhädigung der faracenifhen Schiffsbruͤcke; 
und. die Saracenen befferten diefen Schaden nach wenigen 


Tagen *°). 


Die deutfhen und friefifhen Pilger, welche 


den Kettenthurm mit beimundernswürdiger Tapferfeit ers 
obert hatten, volbrachten endlich auch die Zerfidrung der 
feindlichen Schiffsbrücke vermittelft eben deffelben kleinern 
Schiffes, durch defien Hülfe fie ihr großes Doppelſchiff 


der Franken, aber mit Umftänden, 
welche ed ſehr zweifelhaft machen, ob 
fie dad von den abendländifchen 
Schriftſtellern bezeichnete Schiff der 
Templer im Sinne baben. Dieſes 
Schiff war nah Mafrifi ein Wunder 
der Welt, mit Eifen befchlagen und 
gegen das Hriechifche Feuer wohl vers 
wahrt; es enthielt im Umfange fünf 
hundert Klafter, und es fanden fich 
daran Nägel, deren jeder fünf und 
zwanzig Pfund wog, Nach der Ge 
fchichte der Patriarchen beftand diefe 
Marmah aus fechd mit einander ver 
bundenen Schiffen, es befanden fich 
darauf Fallbrücken (echelles), Thürs 
me und Eleine Straßen; von Den 
fechzehn Mann, welche die Beſatzung 
ausmachten, farben vierzehn ale 
tapfere Männer, zwey aber tetteten 
fi durch Schwimmen auf das weil: 
Uche Ufer, und wurden als feige Bus 
ben von ihren Glaubendgenoflen mit 
Berachtung behandelt, und die Mus 
felmänner, als fie ‚des Schiffes. fich 


bemächtigt hatten, verbrannten dafs 


ſelbe, weit fie nicht glaubten, ed bes 
baupten zu fünnen. 

40) Die Schriftfteller berichten nicht 
mit Deutlichkeit weder die Abſicht 
noch den Erfolg diefer Unternehmung, 

vi. Band. 


* 
von welcher Ollverlus (p. 1408.) ſel⸗ 
nen Bericht mit den Worten ſchlleßt: 
Cives Damiatae cruentam victoriam . 
suam fere septem planxerunt die- 
bus; exinde pontem reparantes adeo 
aperturam relinquerunt angustam, 
ut naves nostrae sine periculo 
ascendere non possent. Die Schiff 
brücke hatte natürlicher Weiſe eine 
Deffnung. damit fie nicht den Lands 
teuppen der Kreusfahrer den Leber 
gang erleichtert. Das Memoriale 
Regiense fegt übrigens diefe mißlun⸗ 
gene Unternehmung der Kreuzfahrer 
fhon In den Monat November und 
vor den vorhin erwähnten Sturm, 
und auch Jakob von Vitry, weicher 
übrigens eine ftrenge chronolögifche 
Folgen beabfichtigt, erzählt fie vor den 
Unglüdstagen am Ende des Novems 
berd und im Anfange des Decemberg, 
Da aber Oliverius Scholaſticus aus⸗ 
drüdlich. fagt, daß der erſte Verſuch, 
auf das öſtliche Ufer des Nils übers 
augehen, nach dem heftigen Sturme 
gefhah (post dictam tempestatem, 
bey Gale p. 443, val. Godefred, 
Mon. p. 389; bey Eccard fteht ganz 
finnfo8 post dominicam tempesta- 
tem): fo habe ich fein Bedenken ges 
tragen, diefer Angabe zu folgen. 


P 
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3.€8. am jenen Thurm gebracht hatten. Nicht einmal zehn dies 
fer’ tapfern Wallfahrer waren es, welche es wagten, im 
Angeſichte des faracenifchen Heers die Schiffsbruͤcke zu 
erfteigen und zu durchbrechen, und vier der Schiffe, auf 
welchen die Bruͤcke geruht hatte, als Beute hinwegzufüh⸗ 
ven *). Der Sultan Kamel erfeßte aber auch diefen 
Schaden fehr bald durch neue Anſtalten; und verfenfte 
Schiffe, Baumſtaͤmme und Steine, fo wie ein gewaltige 
Pfahlwerk *2) fperrten aufs neue den Kreuzfahrern den 
Fluß *8). 


Die Chriſten, deren Kraͤfte kg durch die noch 
immer fortdauernden Verheerungen der Lagerfeuche ſo— 
wohl, als durch den Unfrieden, welchen der Cardinal Per 
laglus angeftiftet hatte, gelaͤhmt wurden, wagten während 
faft zwey Monate es nicht, einen neuen Angriff zu unters 
nehmen; und das Heer des Sultans wurde indeß durch 


J. Chr. 
1219, 


Ax) Oliver. Schol. cap: re, p. 1408, 
Der Zerſtörung der Schifföbrücke er⸗ 
wãhnen auch Makriſt (S. 13.) und 
Abulfaradſch (Chron. Syr. p. 449). 


49) Palihicata, Memox. Reg,p. 1090, 


43) Sarraceni tot navcs in flu- 
mine submerserunt totque alia ob- 
jecerunt impedimenta, quod per 
totam hyemem in sabulo fluminis 
labgfantes nec naves ad superiora 
Auminis pertrahere, nec Auvium, 
ut ex propinquo civitatem obside- 
Yemus, potuimus transire. Jac. de 
Vitr, epist. III. p. 295. Sultanus 
illico ligna et trabes in Auvio sub- 
mergi praecepit. Memor. Reg, 
P. 1088. A casali, quod per miliare 
distat a civitate . +. per transver- 
sum Aluminis Sarraceni navium im- 


Pr 


iersiöniem feberunt cum palis in- 
ſixis gurgiti. Oliver. Schol. pP. t4oh 
„Matet at Kamel befaht, eine Anzaht 
von Schiffen in dem Nile zu verſen⸗ 
Een, um den Franken die Schifffahrt 
duf dem Fluͤſſe zu wehren.” Matrift 
©. 13. ®äl. Abulfäragii Chrori.' 
Syr. p. 459. Gefch. der Patriarchen 
bey Reinaud S. 20. Ohne Zweifet 
tief der Sultan durch dieſe Anſtat⸗ 
ten den Ni in der Gegend fperren; 
wo der baue Canal mit dem Strome 
ſich vereinigte. Sowohl "Dlivertus 
ald dag Memoriale Regiense erwähr 
nen exit bey diefer Veranlaffung des 
verfchanzten Lagets der Säracerten; 
deflen Bau aber, wie wir au Dem 
zweyten Briefe des Jakob von Bitry. 
willen , ſchon im September ange⸗ 
fangen wurde. Wgk oben ©. 913. 
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neue Truppen verftärft, melde von den, Fuͤrſten von Has IE 
leb und Hamah waren gefendet worden, nachdem Malef 

al Kamel dieſe und alle übrige muſelmaͤnniſche Fuͤrſten 
durch Botſchafter von dev Gefahr, in welcher Aegypten 
ſchwebte, benachrichtigt ‚hatte **). Erſt im Anfange des 
Februars berief der paͤpſtliche Legat durch feinen Herold Zebruar 
einen Kriegsrath, in welchem er dan verſammelten Ober⸗ 
ſten des Heeres: vorftellte, daß es beſſer wäre, fämpfend 

zu flerben als in einem fremden Lande. wie Gefangene zu 
leben. Als auf-diefe Rede der Beſchluß gefaßt murde, 

daß. der Uebergang -über den Nil aller: Schwierigkeiten 
Ungeachtet erzwungen werden follte:: ſo verordnete Pelas 
gius nad feiner Weife wieder einen Bußtag, welcher am 
Feſte Mariaͤ Reinigung begangen. werden follte;- erließa. gebr. 
aber auch zugleich daB Gebot, daß alle Kreuzfahrer am 
nächfifolgenden . Tage. zum. Kampfe- wider die Heiden ge⸗ 3. gebt 
ruͤſtet ſeyn ſollten. Der Anfang dieſes Kampfes verhieß 
einen gluͤcklichen ‚Erfolg, nachdem die chriſtliche Flotte, 
obwohl nicht ohne Schwierigkeit, durch den im verwichenen 
Jahre wieder hergeſtellten Nilcanal in den Strom gelangt 

bar *’), Ein Schiff des Herzogs von Deftreich *°), welches 

mit gluͤcklichem Winde voranfuhr, zerſtoͤrte das von den 
Saracenen errichtete Pfahlwerf; und die in den. Nil vers 


49) „Matet at. Kamel fandte fiebzig 
Boten aus in die Länder, um die 
Gläubigen zum Beyftande ihrer Glau⸗ 
bensgenoflen aufzufordern und ihnen 
zu meiden, wie Aegypten Inder Sefahr 
fchwebe, in die- Gewalt der Franken 
zu fatten. Hierauf kamen zu Ihm im 
Monate Schawwal (vom 22, Dec. 1218 
bie 28. Ian. 1219) Dülfstruppen- aud 
Damab und Haleb.“ Makrifi ©. 14. 

45) Jac. de Vitr, epiat. All, P-, 397. 


46) Coca Ducis Osterichae. Me · 


moriale Reg. p, 1090. Nah der 
franzöfifchen Fort ſehung der Gefchichte 
des Wilhelm von Tyrus (p. 684.): 


‚En la nef qui devant aloit, estoit 


Gautier le chamberleno le Roi de 


‚France, par qui le roi avoit en- 
‚voy& grant avoir ä la besogne de 


‚la terre; cele nef fu fort et ot bon 
veut, si se feri a ‚palais et le frois- 
‚sa, et passa outre, 


22 


2,86 
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fehfeöi Schiffe und Baumſtaͤmme leiſteten, wie ein mor⸗ 
henlandiſcher Schriftſteller ſich ausdruͤckt, nicht mehr Wi⸗ 
derſtand als Gras und Kräuter*?). Hierauf brachten die 
Kreugfahrer mit” lautem Jubelgeſchrey ihre uͤbrigen Schiffe 
in den Strom. "Möglich aber erhob ſich ein furchtbareg 
Ungemitter; ein heftiger Sturmwind begann zu toben, 
Kegengäffe feöniten herab vom Himmel; und der. Hagel 
fiel fo dicht,‘ Ddaß die Kreuzfahter faum einander: fehen 
fonnten'*®), "Unter';folchen Umſtaͤnden zogen die Kreuz⸗ 
fahrer ſich zuruͤck ohne einen "Ungriff: auf das Heer des 
Suͤltans, welches zum Kampfe geruͤſtet in einer drey⸗ 
fachen Linie am — Dr aufgeftelt war Mr: zu 


unternehmen 20). 


Die Chriſten ließen ſich jedoch durch ein ſolches Miß⸗ 
geſchick nicht ſchrecken; vielmehr beſchloſſen fie, am Feſte 
6. Bebr. ‚die beillen ‚Agarha ben — zu Genen} welchem 


NN Serhlchteiber Bien a. a. 


zeichnet die Zeit blos durch: 


D«, ®gl..Memorialg.Beg, (1..0.); 
‚begde Ehronifen fimmen, wie In der 


ſätttung der’ Thatſache ſoauichh 


diemlich in der Zeitangabe überein; 
jedoch segt Die erftere den Angriff auf 
einen Sonnabend, welcher, da Mas 
viã Reinigung im: Yahte Tag auf 
einen Sonnabend fiel, der 9. Februar 
ſeyn müßte, denn am Tage Mariä 
Reinigung felbit, ald dem Bußtage, 
wurde der Hebergang über den Fluß 
nicht verfucht. Jakob von Vurv be⸗ 
-Immi- 
nente quadragesima, Oliverius Stho⸗ 


- Tafticus iſt (P. 2408.) fehr kurz und 


undeutlih in der Erzählung diefer 
Unternehmung, und noch fürzer Jar 
kob von Bitry (epist. III. p. 297.); 
ausführlider aber iſt dag Memoriale 
Begiense, welches Überhaupt die Bet: 


v 


! ; et ty, 2 


—— des Cardinals velagius 
ſich ſehr angelegen ſeyn täßt. 

48) Memoriale Be.lco 

. 49) Hostes, issimulato metu tres 
ordines.armatorum stationi nayium 
Cöntraposuerunif; unami peditum 


{ ‘super ripam £um elypeis, quos tax- 


‚geas appellant, lineariter ordina- 
tam; secundam post dorsum · illo= 
rum, similem priori; tertiam equi- 
"tum löngam et tetribilem/, ictibus 
lapidrım ‘et telorum plurimum ve- 
xantes -'tätionem Christianorum, 
Oliver.'Schöl. 1. 6. 

30) Nach dem Memoriale Regiense 
blieben einige Kreuzfahrer an der öſt⸗ 
chen Seite des Fluſſes (ulıra flu- 
men) zurück und warteten dort wäh- 
rend Dreyer Tage den Sturm ab. 
Solisten die Saracenen dieſes auge» 
geben haben? ' 
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unnmehr, da Dies Fahrt anf Dem: Fluſſe wleder fen ag, 


war ), geringere Schwierigkeiten entgegen ſtanden. 
Mittlerweile aber erelgueten ſich in dem Lager des Sul⸗ 
tans Veränderungen awelchen <auıf eine ganz: unerwartete 
Weiſe die: Chriſten einen leichten und ungehinderten Ueher⸗ 
gang auf das rechte Nilufer werdanifktensı ni: mia? 
un Malet al Kamel, zwar ein thaͤtiger / tapferer und 
anſichtvoller Fuͤrſt, verſtgund es’ nicht, die Liebe und Ach 
tung ſelner Unterthauen ju gewinnen; die Widerwaͤrtig⸗ 
seiten; welche DIE verlängerte Anweſenheit eines feindlichen 
Heers uͤber Aegypten brachte, wurden als Folgen der ver⸗ 
kehrten Maßregeln des jungen Suftang betrachtet. Die 
muſelmaͤnniſchen Unterthanen des Sultans: Fagten «nicht 
weniger als Die chriſtlichen uͤber die Plackereyen, welche 
don den zuͤgelloſen Soldaten geübt. wurden; denn Die 
unbaͤndigen Soͤldnerſchaaren erlaubten ſich Im dieſer Zeit 
der. Noch: jeden Frevel und pluͤnderten ſelbſt in den 
Staͤrten die Vorrathshaͤuſer und: Kauflaͤden, wodurchnder 
damals im Lande. herrſchende Mangel an den Beduͤrfniſ⸗ 
{en des Lebens : noch empfindlicher: wurde. Im - augen 
Lande herrſchte alſo Unzufriedenheit *?). In dem Lager 
des Sultans bey: Damiette war Die Zahl der Unzufrie⸗ 
denen ‚ebenfalls, nicht ‚gering; denn die mufelmännifchen 
Seuppen wurden: gewöhnlich, wie auch Saladin oftmals 
erfahren Hatte; berdroffen und- unmillig, wenn für längere 
Zelt: als. Einen Sommer der Felddienſt von ihnen. gefok⸗ 
dert, und ihre Kampfluft nicht: durch reiche Beute und, 
apaliae Geſchenke denaͤhrt wurde. —7 
Diefe Stimmung» des Volks und der Soldaten ke 
—* einer der angeſehen ſten Emire des Suktand, Emaded⸗ 


sis 


61) Gefchichte der Patriarchen bey 0) Rent historia —— 
Reinaud S. ao. rum Alexandrinuorum p. so" 
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in Ahmed, aus dem Stamm der hakkaritiſchen Kunden, 
der Sohn des Saifeddin Meſchtub, des tapfern Verthei⸗ 
digers don Ptolemais zur Zeit des großen Saladin⸗8), 
jur Ausführung ehrgeiziger Abſichten. Er beſaß Die Stadt 
Neapolis in Syrien und verſchiedene andere Landſchaften 
als Lehen, machte daher auf fuͤrſtliche Ehre Auſpruch und 
fand“ wegen feiner: Tapferkeit und Freygebigkeit nicht nur 
‘bey den Kurden; ſeinen Stammgenoffen; :fondern im gan⸗ 
zen Heere des: Sultans in großer: Achtung::. ‚Unter ſolchen 
Umſtaͤnden gelang:.es: ihm, ſich elne Partey zw bilden, 
welche ſich mit ihm zu dem Entfhluffe: vereinigte, Den 
Sältan Matef al Kamel zu. verlaffen‘ und einen jüngern 
Bruder deſſelben⸗ Malef al: Fajes mit: Nameny-auf:den 
Thron zu fetzen. Denn der ehrgelsige Emir hoffte, wenn 
ihm die Ansfäprung: dieſes Plans gelänge, eines noch 
groͤßeren Anſehens zu ‚genießen, als Malek al Kamel ihm 
einraͤumte*). «Schon hatten. die Verſchworenen ſich ver⸗ 
ſammelt und leiſteten uͤber dem Koran dem Prinzen Malet 
al Fajes als ihrem Sultan die Huldigung,/ als Kamel, 
von Ihren Plaͤnen unterrichtet, unter fe trat und Durch 
feine unerwattete Erſcheinung ein: ſolches Schrecken uͤber 
ſie brachte daß. fie: in ängkliden, Verwirruns aus ein⸗ 


88) voi. Such V. Ko. ©. 3. 
und an andern Stetten. + 


3394) Makrif. & 2° VBol. Eon Ala⸗ 
ghie bey Michaud ©. 538. und Ebn 


Ferath ebendaſ. S. 771. 772. Abul- 


faräg. Chron, Sfr, p. 459 Nach 
der Erzählung des franzöfifchen Fort , 
fegerd der Gefchichte des Wilhelm 


von Tyrus (S. BT) ud des faſt 
übera mit ‚ihm, ͤbereinſtimmenden 
Bernardus Thefaurarius (cap. 195.) 
wurde die Berfchwörung des Emird 
Emadeddin, welchen. diefe Schriftſtel⸗ 


nahmen, „, 


ie eiöhtid ats den "Sohn des Weithäi 


digers von Ptolemals Bezelchnen — 

durch peranlast, daß Malet al Kame 

ihn wider ſeinen Bilten aur 
fagıhlg "don Bameite ſenden * 

Die: Hatfarfärchen' Kurden führten 


Ihren Bat, nach dem Diürikte * 


kar, Im jegigen Pafchalit Schehefü 

Bil Humatet ©. 9. a 
drey der Emire, weiae, au der, Der: 
fhwörung des Emadeddin —— 


rind e # u 


‚Millor 5 


— 
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ander gingen °°). Glelchwohl hielt Kamel fich noch, nicht Kr 
für ſicher; und, obwohl eben damals der Fuͤrſt Safieddin 

bon Amida 5°) in dem Lager fich einfand und bereitwillig 

mar, das Geld herbeyzufchaffen, deffen der Sultan bedürs 

fen möchte, um durch Belohnungen und Geſchenke det 
Zuneigung der. ‚Soldaten fih zu verſichern: fo verließs. Gebr 
Kamel gleichwohl in der Nacht das Lager und entwich 

nach Aſchmum Tanah, In der Abficht, nach Jemen ſich 
zurückzuziehen. Als die Entfernung des Sultans im Heere 

ber Mufelmaͤnner befannt wurde, fo löften alle Schaaren 

fih auf, und in ber größten Verwirrung eiltgn die Sol 
daten ihrem Sultane nach, Zelte, Lebensmittel, Heergeräth 

und Waffen zurügklaffend ’), | 
Die ‚Kreuzfahrer ‚erwarteten In ‚vereinigten Schaass. zer. 
ven >®) während einer flürmifhen und regnichten Nacht 
nicht ohne Bangigfeit den Anbruch des Tages, an wel⸗ 
chem der uUebergang uͤher den Nil nom, neuem verſucht 
werden. foßte °?). Noch daͤmmerte laum Das Licht des 


gezogen war. Auch erfuhr, nach der 


Berichte des Hugo Plagon p. 685), 


86) Maltriſt S. as. ‚Bat. ‚Über die 
Gefchichte ded Safieddin Ebn Scha⸗ 
‘ter Die ausführlichen von Kern Ha⸗ 
matker S. 97. 98. geſammelten Nach» 
richten. . 

g7) Ebn Alathir und Ebn Ferath 
a. a. O. Abulfedae Ann, mosl, 
T, IV. p. 270. Makriſi ©. 15. Nach 
Hugo Plagon und Bernardus Ther 
faurarius wurde der plögliche Abzug 
des mufelmännifchen Heers Durch Die 
Entweihung ded Emird Emadeddin 
veranfaßt, weicher mir Zuruͤcklaſſung 
feiner Zelte und feines Heergeräthd 
(porce qu'il ne voloit mie qu'on 
sen apergust ne qu'il fu pris) ab: 


der Sultan erft nach dem Uebergange 


"der Chriſten über den Nil die Ent⸗ 


weichung des Emird und entſchlog 
ſich alsdann zum Rückzuge. Nach 
der Erzählung des Jakob von Vitro 
(ep. II. p. 297.298.) entiohen damals 
auch viele Einwohner der Stadt Da: 
miette, und zwar in folcher Verwir⸗ 
tung, daß Ahrer Tauſend im Ger 


drãnge erdrüdt.inurden. Der Zlucht 


eined Theilg der Beſatzung von Da: 
miette erwaãhnt auch Diiverius P. 7409: 
s8)'Cum coadunatus esset POpü- 
lus fidelium, Oliv. 
59) Oliv. Schol. cap. 12. P. 1408. 
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* ‚go Tages, als vom jenfeitigen Ufer ber die Stimme eines 
abtruͤnnigen Chriſten gehoͤrt wurde, welcher vor geraumer 
Zeit zum muſelmaͤnniſchen Glauben uͤbergetreten und bisher 
im Dienſte des Sultans von Aegypten geweſen war *0). 
Der Renegat verlangte dringend, von einem Schiffe der 
Kreuzfahrer aufgenommen zu werden, und rief in framjoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache: „Was zoͤgert ihr? Der Sultan iſt davon 
gegangen.!! Der König von Serufalem, der Cardinal Pas 
lagius und die übrigen Oberſten des Heers waren um 
dDiefe Zeit bey der Frühmeffe zur Feyer des Feſtes det 
heiligen Agatha verfammelt, welche faum mit den Won 
ten: „Laſſet ung im Heren ung freuen,’ mar begonnen 
worden, als die unerwartete Nachricht gebracht wurde, 
daß die Saracenen nach Mitternacht * — — Da⸗ 
miette verlaſſen hätten °*). | ur 
Dieſe Wendung der Dinge war’ zu u unertoärtet; 

als daß alle Kreuzfahrer Durch eine natürliche Erklaͤtung 
des Hergangs fich befriedigt fühlten. WBiele unter ihhen 
fohrieben vielmehr die Flucht der Saracenen der Erſchel⸗ 
nung des heiligen Georg zu, welcher in weißer Ruͤſtung 
und Kleidung und von unzählbaren weißen himmliſchen 
Rittern begleitet: im feindlichen Lager fihtbar geworden 
feyn und die" Heiden verjagt haben ſollte. Andere bes 
baupteten, daß eine Stimme vom Himmel den Saracenei 
jugerufen- hätte: fliehet, damit die Chriften euch nicht 
toͤdten. Einige Pilger behaupteten fogar, als am Mor⸗ 
gen des Feſtes der heiligen Agarha der Sturm ſich gelegt 
und der Himmel fich erheitert hatte, eine Stimme vom 
Himmel, welche die Streiter Chriſti ermunterte zu raſcher 


60) Oliv. schol. 1,c. Bernardus ſchreibt, fügt den Namen diefed Re 
Thefaurarius, weicher (a. a, D.) im negaten hinzu: Simon. 
Uebrigen die Worte des Dliverius ab: 61) Oliver. Scholast. L. €. 
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Shat, gehört und int" Helfen: Lichte des Morgens an Isar 
öflichen Ufer des Fluſſes einen weißen Ritter gefehen "zu 
haben, welcher fortfuhr, durch jenen Zutuf die Saracenen 
zu aͤngſtigen °2), Die verſtaͤndigen Männer unter den 
pilgern aber begmügten ſich damit; die Flucht der Heiden 
als eine guihht Sügung mit frommer Dartarteit su 

betrachten *?). — — 

Die Oberſten des chriſtlichen Heeres ſobald PR von 3 Febr. 
der Wahrheit dewrignen gemeldeten Nachricht ſich übers 
jengt- hatten, zoͤgerten nicht, den Uebergang aber dem Mil: 
anzuordnen; und ohne andere Schwierigkeit, als die Hin⸗ 
derniffe, welche die Tiefe: des Fluſſes, fo mie der fchlants 
mige und fchlüpfrige Boden des Ufers vornehmlich der 
Landung der Pferde entgegenſtellte, wurde alſo noch in 
der Frühe des Morgens das oͤſtliche Uſer des Fluſſes ers 
reicht ⸗*). Die Templer, welchen am dieſem Tage die 
Vorwache war uͤbertragen worden, ſaͤuberten hierauf, bis 
an die Thore von Damlette ſtreifend, das Land von den 
wagen Veen; nu. aus der Stadt SWR EIRRBIUER 


1* 4 


206 


sus “ 


6%) ]Memoriale Reg, p. 2090, De⸗ 
merkenswerth iſt die Uebereinſtim⸗ 
mung ſelbſt der Ausdrücke, deren dieſe 
Ehronif in der Schilderung der Flucht 
der Saracenen ſich bedient, mit den 
Worten des Mafrifis Pagani perter- 
siti et fugientes, nec pater Alium, 
nec filius patrem’exspectabat, castra 
et omnia, quae in castris habebant, 
selinquentes. Indem dag Memoridle 
weiter unten diefe Worte wiederholt, 
fügt es die Bemerkung hinzu, daß 
die Saracenen während dreyer Tage 
durh Stimmen vom Himmel ge 
fchredt wurden und mit einem Ge: 
räufche (rumore) fiohen, welches die 
Eprifien febrängfiigte, Makrii S. 15 


Die Solaten gingen alte davon, 
jeder wie er wollte, ohne daß der 
Bruder um den Bruder fih Füms 
merte, indem fie ihr Gepäd, inte 
Bette, ihr Vermögen und ihre Waffen 
in Stich ließen.“ 

6) 3. B. Diiverius Scholaſticus 

(p. 1408.) und Jafob von Bitry 
Cepist. III, p. 297). 
6) Oßiver. Scholast. p. 1469. Ma: 
kriſi ©. 15. Diefer legtere Schrift: 
ſteller bezeichnet den Dienftad, deh 
16. ded Monats Dfulfaadah 615, 
d. i. 3. Febr. 1919, was aber ein 
Sonntag war, ald den Tag des 
Uebergangs der Ehriften über den 
Ri. Bor. Haͤmater ©. 98. 99. 
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Ko" waren. und fi) zu Miderfegen wagten; und das übrige 
‚Heer. der, Pilger-bemächtigte, ſich des faragenifhen Lagers 
und. der geichen Beute, melde. von den fliehenden ‚Seins 
den war zuruͤckgelaſſen worden, 0). Als der Uebergang 
über den Fluß auf eine fo. giuckuche Weiſe war vollbracht 
worden, fo. fimmsen ‚Die Chriſten ‚Den Lobgeſang: „Ehre 
fey Bott in der Höher’! an und feyerten ein Dapffeft zu 

2. »@hren- Gottes, und Der, beiligen Agatha ) 
Die Stadt Damiette wurde zwar alsbald pon den 
Kreuzfahrern umlagert; Dieienigen: aher, welche der Schiff⸗ 
fahrt fundig waren/ achteten es für nothwendig, auch 
das jenſeitige weſtliche Ufer zu behaupten, wegen des 
bequemern und ſichern Landungsplatzes, welchen die dor⸗ 
tige Kuͤſte darbot; und die deutſchen und frieſiſchen Pilger 
vornehmlich uͤbernahmen die Vertheidigung des vormali⸗ 
gen gemeinſchaftlichen Lagerplatzes der Pilgerfchaaren 97), 
welcher durch eine Schiffbruͤcke mit dem neuen Lager am 
oͤſtlichen Ufer in Verbindung gebracht wurde %), = 

Damiette war damals keinesweges in: gehöriger Ver⸗ 
faffung, um den Chriften widerſtehen zu fönnen, wenn 


65) Invenerunt Christiani in 68) Nono die intrante Martio 
dieto gyampu papiliones, travaclas Dominus Legatus praecepit omni- 
(leg travachas, d, 1. Zelte, italien. bus Magistris, ut pontem aedifica- 
Trabacche) rarissimag et cultras rent et scalas in cochis et galeis er 
(d. i. Matsagen oder durchnähte De alias machinas velociter construere 
seen, italien. coltri), et arnamenta, et facere deberent, Memor, Reg. 
aurum, argentum et vasa aurea et p.10gı, Bgl. Jac, de Vitr, epist. ILL. 
argentea, camelos, boves gt asinos, Py298. Oliv, Schol, Lc. Dliveriug 
biscouum, farinam et hordeum nennt weiter unten (c. 23. p. 1410, ) 
multum ‚ unde renovatus est totus pontem Templariorum et Ducis An- 
exereitus Christianorum, Memor. striae vielleicht nur deswegen, weil 
Res. P. 1091. diieſe Brüde von dem Herzoge Seo⸗ 
pold und den Templern vertheidigt 
| wurde; es iii aber zweifelhaft, ob 

67) Oliver. Scholast. p. 1409. damit Die erfie oder die fpäter ge: 


66) Memor. Reg. l, c, 
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dieſe fich becilt hätten, einen ernfklichen; Angriff zu augen Ya" 
nehmen. Matt al Romel, hatte,, fo. lange er mit ‚feinem 
‚ Beere dieſe Stadt, hägter es „nicht. für: noͤthig gehalten, 
die Beſqtzung ‚derfelben, ju verſtaͤrken, und; unter Den. Ver⸗ 
wirrungen, ‚welche ihn zur Flucht, bewogen. dachte Nies 
mand an Damiette, und, Die Vertheidigung dieſer wich⸗ 
tigen, Stadt, ward alfo.. faſt gaͤnzlich den Einwohnern 
überlaffen °%),.. Die Chriſten aber welche von dieſen Um⸗ 
Händen nicht unterrichtet waren °),. erwarteten einen ents 
f&lofienen Widerſtand, berfuhren mit ‚großer Bedaͤchtlich⸗ 
teit ) und beſchaͤftigten ſich nur mit Zuruͤſtungen zur 
Belagerung von Damiette und. mit der Vefeſtigung ihres 
Lagers ’2) | 
Die. Bariniinengen in dem nn des Sukans Ka⸗ 
mel P durch welche den pilgern der Uebergang uͤber den 
Nil ſo leicht gemacht worden war, nahmen jedoch ſehr 
bald ein Ende. Schon am dritten Tage, nach dem Aus⸗ 
bruche der von dem Emir Emadeddin geſtifteten Empoͤ⸗ 
zung; kam der Sultan Mole al Moaddhem nach Aegyp⸗ 
ten/ entfernte: ſogleich "Durch Liſt den unruhigen Emir aus 
dem. Lager, ſandte on nad Kurdisthan,. ſo wie den Prins 
zen —— — And Speienr u und. verſchaffte sm 


‚Haute zwegpe Brüde Ta unten.) or 
‚meint wird. ; 
‚69) Ebn al, ‚Audi, be. Reinaud 
©, %. 
| 70) Das dieles der dJau war, fcht 
man. aus den Nachrichten bed Me- 
‚moriale potestatum Begiensium (p. 
„1091.), nach welchen ‚der-Zultau, be: 
‚vor er-fioh, Die Stadt mis einer De: 
fagung von funfzig Zaufend auser -· 
‚Sejenen Kriegern und,mit Lebensmit⸗ 
teln auf zen Jahre, verſah. Auch 


fig, no den — ern 


richten, ypter ‚den ‚ahtaig ‚Tayfend 
Einwohnern. zwanzig Zaufend ſtreit⸗ 
hare Männer. Eben ſo hoch gieht 
Makriſi (©, 16) die * Der ur 
theidiger von Domieite an.- 


m) Ollverlüs klagt daher %. 1409) 
über desi "et inertiam eörum, 
quorum nomina Deus seit, * 


— Jao, de. Vitz, epist. III. p. * 
Makrifi S. 5. 16. 
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lerweile berfammelten ſich bey Aſchmum Tanah die zer⸗ 
ſteeuten aͤgyptiſchen Schaaren wieder zu den Fahnen ihres 
Sultaͤns, und Maler al Kamel, obwohl ſein Bruder nach 
Ehrien juruͤckkehrte en mwahm 'twieber Eine drohende Siel⸗ 
lung in der Naͤhe des Srifttichen PYagerdtay.” en ni 
er Während die Pilger pie Wötßereitungen, zu der Be⸗ 
lagerung von Damiette nur langfam fütberten, f Khielten 
fie die Kunde, daß’ DMalef al Moaddhem ‚nicht hu die 
Stadt Paneas und die‘ wohibefeſtigte Burg, Thebnin An 
Shrien geſchleift ? N, fondern auch ſchon“ die Zerſd⸗ 
zung der Mauern und Thuͤtme der Heiligen Stadt Je 
ruſalem angeordnet hatte, obgleich Diefe Stadt feit dem 
von Saladin ausgefuͤhrten trefflichen Baue ihrer Mauern 
ie nur fee ats jenials, ſondern ‚auch hahlrelcher ie 


—* Ebn al Athir Hey Michaud hatten Alocuim iin; a quo 
©.,83%; Ebn Ferath ebendaf,.G, 72. ixansitum miraculosum, fecerant). 
Matrifi ©. 15. Ueber die legten Nah der Gefchichte der Patriarchen 
Schiefate des —n 1: Samater- : {bey Reinaud S. 28) befand ſich der 
S. 252 Sue nd a: Suttan Im Anfange des Märzmona⸗ 

74) Makriſi S. 16. — cum, tes zu ang einem Drte, welcher 
“nagıa } parte exerchtub in Proximo ; ia ivey Stunden‘ oberbarh der 
"teoödere, cogebatiir ‚Ted quoa ni”, jefigen Sta Damiette am Ri 


dicrat, Soldanum Iconiae et regem 
Armeniae et filium Saladini cum 
irumerabili multitudine lam egui- 
lund'qr quaim peditum finks' ejus ex 
‚Parte Halapiae et Damasdi inpteisos 
et contra ipsum Coradinum, ı ut te}. 
"Fam uam bi auferteng; pugnatu- 
ros. Jao: de Vitr, ep. IH. p. 298. ' 
‚. 275) Nach. Dfiverius . Scholaſticus 
.CP-,2409,) ſtellten ‚die beyden Sul⸗ 


tane, Malek al Mogddhem oraai· 


nus) und Kamel ſich in derſelben Ge⸗ 
gend auf, in weicher die Chriſten den 
Nebergang über den Kir ausgeflihri 


liegt. Vgl Hartmann's Beſchr. von 
Aegypten ©. 822. Nach der Angabe 
des Jakob von Vitry (ep III. p. 209) 
war das Lager des Sultans nur eine 
Meite Kanim leeaa bon dem chrifte 
lichen entfernt; fo weit dehnten ſich 
bielleicht die Außerften Poſten aus, 


” 76) Abu Schamah beym dJahre 6is, 


“fol. 95 B, indem er hinzuſetzt : „‚Mäs 
tet al Moaddhen äuferte, daß’ er zur 
Berftörung von Panead und Thebnin 


nur Heidogen worden fey durch die 


Beſorgniß, die Franken möchten ne 
— bemãchtigen.“ = 


“r 


zudor bevoͤlkert war. 


yo — von: Jeruſalem. 
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hernach wirklich vollzogen, obgleich, alle Mufelmänner day 
durch in große Trquer, und die, Einwohner, der ungluͤck⸗ 
lien Stadt: in: unbefchreibliches, Elend gebracht murden; 
ein: beträchelicher.; Theil der Einwohner. von Serufalem 
twanderte aus mit Zuräcklaffung. aller Habe und alles. Guts 
nah Damascus, Aegypten und anderen Gegenden, und 
vlele Auswanderer Famen Durch Hunger und Durft um 77), 


4 2544 F . ä 
. 7) Abu Schamah giebt. (Fol. 97. 
98) von der Zerſtörung von- Jeruſa⸗ 
tem folgende Nachricht: „Am. erften 
Tage des Monats Moharrem(rg. März 
2919), oder, wie auch behauptet wird, 
om fiebenten. Tage Diefed Monats 
435..März: 2219), lieh: Moaddhem 


die Thürme und die Mauer von Je: 


tufalem zerftiören, in der Beforgniß, 
dab die Franfen:diefer Stadt fich be: 
mächtigen möchten ; was die Einwohr 
ner ſehr erich reckte, ſo Daß fie aus der 
Stadt auswanderten und in. die 
Zänder ſich zerfireuten, indem fie die 
Trennung von ihren Käufern und 
den Berluft ihred Vermögens für-ge: 
ting achteten. Ierufalem war aber 
damals in dem fehönften - Zuftande, 
ſowohl in Hinficht der Bauart, als 
der Menge der. Bewohner... Abul Mo: 
daffer berichtet: Folgendes. Ald Mor 
addhem zu feinem Bruder nah Da: 
‚miete fich begeben batte,.fo twurde 


Abm gemeldet, das eine Schaar der 
Franken mit einem Angriffe auf Je 
xuſalem umginge, und, feine Emirs 
‚waren der Meinung, dag diefe Stadt 


geichteift werden müßte,.. indem fie 
Mrahen: Syrien iſt jetzt von Trup: 


‚pen entblößt, und wenn die Franfen 


Jerufalem erobern, fo find fie Herren 
des ganzen Landes. Moaddhem ſchrleb 


alſo an ſeinen Bruder Alaſis Osman 
und den Schloßhauptmann As eddin, 
weiche Damals au Jeruſalem ſich ber 
fanden,. (und befahl ihnen) die Stadt 
zu fchleifen. Diefe fprachen dagegen 
einmüthig :, wir wouen fie erhalten. 
Moaddhem aber wiederholte feinen 
Befehl, indem er hinzufügte: wenn 
die Franken Serufalem erobern, fo 
tödten fie alles, was darin ift, und find 
Herren über. Damascud und, die Läns 
der des Islam, was die Nothwen⸗ 
digkeit herbeyführt, Jeruſalem zu 
ſchleifen. Hierauf machten jene bey⸗ 
den Emirs am x, Moharrem (19, März 


1219). mit der Mauer den Anfang. 


Es erhob ſich aber,in der Stadt ein 


Seſchrey wie am jüngften Tage, und 


die ehrfamen (verfchleierten): Frauen, 


‚fo wie die Jungfeauen, die Greife 
‚und Schwachen, die jungen Männer 


und die Knaben begaben (ih nad 


‚der Sachra und dem Alakſa (d. i.nach 


der gewölbten Kapelle des Steins, 


‚auf. welchem liegend Jakob die Him—⸗ 


melsteiter fah,. und der Mofchee alakfa 
d, 4. der höchſten Mofchee) und ſchnit⸗ 


‚ten fich die Paare ab und zerriffen 
„ihre Kleider, . fo daß die Sachra und 


dad obere Gemach der Moſchee Alakſa 
mit Haaren angefült wurden, Als⸗ 
dann wanderten ſie aus, indem ſie 


% 


“ 


Dieſe Zerfidrung»tourde auch bald I,C%r- 


238 Sefhichte der Kreuzzüge. Bud VIOI. Rap. IX. 


verſchont 28); 


Ba: Nur die Burg Floh und der‘ Tempel des’ Herrn blieben 
Eine ähnliche Maßtegel nahm zu. diefer 


Zeit: auch Kamel in Aegypten, indem er die Kirche des 
heiligen Marcus in einer der Vorſtaͤdte von Alexandrien 
gerftören Tieß, in der Beſorgniß, daß die Chriften dieſes 
hohen Gebaͤudes ſich bemaͤchtigen und als eines Thurms 


ihr Vermögen und ihr Hausgeräth 


im Stiche ließen und nicht ameifel: 
ten, daß die Franken fie verfolgen 
würden. Alle Straßen waren von 
foihen Flüchtlingen angefüttt, indem 
einige nach Aegypten, andere nach 
Kraf, ändere nah Damascus ſich ber 
gaben; und die ebrfamen (verfchleier: 
ten) Jungfrauen zerriffen fhre Kleider 
und uͤmwickelten damit ihre Füße 
wegen der Btöße. 
fam um durh Punger und Durift, 
und noch nie war ein ſolches Mißge⸗ 
fhif über den Islam gekommen. 
Was aber die Auswanderer an Guͤ— 
tern zu Jeruſatem zurüdgetaffen hat: 
ten, wurde geplündert; ein Zentner 
Dei war daher für jehn Dirhem feit, 
und ein Pfund Kupfer für einen hat: 
ben Dirhem. Die Dichter wetteifer: 
ten in Gedichten, in welchen fie die 
Regierung des Moaddhem tadelten 
und über diefelbe fich beklagten. El: 
nige behaupten zwar, dieſe Zerftd: 
rung ſey erft im Stadfcheb gefchehen, 
atd der Moharrem längſt vorüber 
war, Jerufalem wurde aber fchon im 
Mohatrem geſchleift.“ Eben Ddiefe 
Nachricht findet fich abgekürzter bey 
Nuwairt, jedoch mit dem Zufabe, 
das die Schleifung von Jeruſalein in 
der erfien Decade des Monats Rabi 
al ewwel (vom 17 — 26. Dial 1219) 
vollendetwurde; vgl. Damaler ©. 117, 


Eine große Zahl 


Nach Matrifi (bey Reinaud S 
gab Moaddhem den Befehl, Jeruſa⸗ 
lem zu fchleifen, aw der Zeit, als er 
nach Aegypten 309. Durch die mit: 
getheilte Erzählung des Abu Schar 
mah wird die folgende Nachricht des 
Aegidius de Levres, Pönitentiariug 
des Legaten Pelagius (In Edm. Mar- 
tene et Urs. Durand Tlies, anecd. 
T. I. p. 875.) beflätigt: Civitas sari- 
cta Jerusalem post destructiönerh 
murorum recedeutibus Sarracenis 
ex toto a solis Surianis et aliis Chal-. 
sticolis habitatur,- neo restat de o6- 
tero, nisi ut ih Valida manu popu- 
its Christiamis accedat et eisen 
muros refirmet, i 
'78) Oliver. Schol. cap, 15. p. 1409, 
1410. Eben diefer Schriftſteller ber 
richtet, daR die Saracenen damals 
zwar im Sinne hatten, auch das 
Grab Ehrifti zu aerfiöten, und von 
Diefer Abficht den Einwohnern von 
Damiette, um fie zu teöften, Nachricht 
gaben, ed aber doch nicht wagten, 
das Grab des Eridfers, weichen auch 


"die Mufelmänner höher als einen der 


Mropheten achten, zu verlegen. In⸗ 


dem er mehrere Beweiſe der Ehre, 
welche die Mufelmänner Chriſto zus 


gefteben , anführt, bemerkt er: 


'Unde verius haeretici quam Sara- 


ceni nominari deberent, sed usus 


falei nominis praevaluit, 
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int Belagerung jener wichtigen Etadt ſich bedienen moͤch⸗ 
ten; obgleich die aͤghptſhen Chriften dem Sultan fuͤr die 
Erhaltung dieſet Kitche eine betichiliche rei 
anboten 79), 

Obwohl diefe Vorkehrungen bewieſen, daß die Ca 
zacenen alles Vertrauens zu ihren Kräften ermangelten: 
fo ließen die Kreuzfahrer, als ſie davon die Kunde erhiel⸗ 
ten, gleichwohl nicht au, atgeftrengteret Thaͤtigkeit ſich be⸗ 
wegen; ſie ſperrten nur die Zugaͤnge von Damiette zu 
Waſſer und zu Lande Be, fämpften in einzelnen Gefechten 
mit den herumſtreifenden Arabern, welche fortfuhren, 
Freunde und Feinde ausjuplündern ®*), und fümmerten 
fi nicht um das, wag in dem Lande von Aegypten und 


9. Chr. 
1219. 


dem nur wenige Stunden von ihnen entfernten Lager des 


Sultans vorging. Sie entſchuldigten aber ihre Unthaͤtig⸗ 
keit dadurch, daß viele ihrer Waffengefaͤhrten in Folge 
der ſchlimmen Witterung des Winters krank, und ihre 
meiſten Pferde waͤhrend der rauhen Jahreszeit umgekom⸗ 
men, die uͤbriggebliebenen Roſſe aber zum Dienſte untaug⸗ 
lich waͤren, ſo daß das chriſtliche Heer den Kampf mit den 
zahlreichen ſaraceniſchen Schaaren nicht wagen duͤrfte *2). 

In ganz Aeghpten herrſchten jedoch Furcht und Angſt 
und eine ſchreckllche Verwirrung, und Die drohende Ge⸗ 


fahr vermochte die muſelmaͤnniſchen Bewohner des Lan⸗ 


des keinesweges zu einer allgemeinen Bewaffnung. Die 
Einwohner von Kahirah und Fosthat erboten ſich zwar, 
den Betrag zweymonatlicher Einkuͤnfte zur Beſtreitung der 


79) Geſch. der Patriarchen bey Rena 80) Ebn as Athit bey Reinaud 
naud ©. 27. Vgl. Renaudot histor. ©. %. 
patr. Alex, p. 575, wo diefe Kirche 
Ecolesia $. Marci Kamscha genannt by Watrin S. x. 
wird. 89) Jac, de Vitr, ep. III. p. 29. 


3. Ehr, 


Ken 
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Koſten des Heiligen Krieges zu. ſteuern, ihr Eifer erkaltete 
aber, bald, und ihr Verſprechen blieb faft gänzlich unerfuͤllt. 
Dagegen kehrte ſich der Grimm der Saracenen wider die 


chriſtlichen Bewohner des Landes, welche in mehreren Ori⸗ 


ſchaften auf die grauſamſte Weiſe erwuͤrgt wurden 83), 
Der Sultan ließ indeß in Kahirah und Fosthat ein Ges 
bot. verfündigen , daß die ‚Hälfte der Bevoͤlterung dieſer 

Städte, mit Einfhluß der Chriſten und Juden, deren 
Freyheiten fuͤr diefen. ‚Fall ungültig. feyn ſollten, freywillig 
oder mit Zwang zum Kriegsdienſte ſich zu ſtellen haͤtte. 
Diefes Gebot diente aber nur zu Gelderpreffungen. Die 
wohlhabenden Mufelmänner” erfauften fih, jeder nach 
Maßgabe ſeines Vermoͤgens, mit einer Summe Geldes 
die Befreyung vom Heerdienfte °*), und die Chriſten und 
Juden Wurden zur Bezahlung einer fo beträchtlichen Krieges 
feuer gesmungen, daß fie genoͤthigt waren/ die heiligen 
Geraͤthe ihrer Kirchen und Synagogen zu verpfaͤnden, 
um das erforderliche Geld fi zu verſchaffen es), 


w Sehnde bee Selten on” 
Reinaud:©, 26. 27. © 


„ 84) Geſchichte der haniatchen von Y 


Keinaud ©. 28. 


85) Von“ den Heyden hriftihen . 
Betten, welche,in Aegypten üch fans, 


den, den nd oder Eutychianern 
und der 


randrien (bey Reinaud ©... 29, 
vgl. Benaudot 'historia Patriarch. 


Alex, Pr 579. 873.) berichtet, vor⸗ 


nehmlich die Melchiten, deren Zahl 
etwa den zehnten Theil der chrifttis 
chen Einwohner des Landes betrug, 
mit Gelderpreffungen gequält, weil 
ihre Eicchlichen Gebräuche den römiſch⸗ 
katholiſchen ſehr abnlich — und 


eihiten, Wurden / wie die 
Geſchichte der ‚Patriarchen von Ale: - ' 


*fie’daßer füe Freunde der —E 
angeſehen wurden. Zu Fosthat berief 
der e Statthalter, des Sultans die Pries 
fer ſowohl der Jakobiten ald Melchi⸗ 


ten zu ſich und eröffnete ihnen den 
Befehl, in das. Lager, des Sultans 


ſich zu begeben, indem er ihnen aus 


gieich erttärte, dan die Muſelmänner 


fie niedesmegeln würden, bevor fie an 
das Thor der Stadt gelangten: fie 
müßten alfo zu einer“ Geldzahlung 


füch entfchließen 5 und es wurden von 


ihnen 4000 Goldſtücke gefordert, wo⸗ 
von die Meichiten 1000 zu bejahlen 
Hatten. Die lehteren verpfändeten, 
um diefe Summe aufzubringen, ein 
fitbernes Kirchengeräth bey einem mu⸗ 
felmännifhen Scheich für soo Golds 
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gamel ſetzte, gewiß nicht mit Unrecht, groͤßeres New" 2. 


trauen auf die ſyriſchen Hülfsfchaaren als auf die: aͤgyp⸗ 
fifchen Truppen. Schon durch feinen Bruder Malek, al 
Fajes, als dieſer nach Syrien zuroͤckgeſandt wurde/ hatte 


er ſowohl an ſelne übrigen Brüder, als an andere forie 


(de, meſopotamiſche und armeniſche Fuͤrſten Briefe befoͤr⸗ 
dert, in welchen er um ſchleunlgen Beyſtand auf. dag 
deingendfte batz ‚und feine Bitte blieb nicht ohne Eu 
folg. 86). Malek al Sajes wurde zwar zu Hamah ver⸗ 
giftee 87), der Fuͤrſt dieſer Stadt, Malef al Manfur, aber 
ſandte ohne Verzug feinen Sohn ‚Modaffer mit einer 
ſtattlichen Schaar nach Aegypten, um dem Sultan den 
verlangten Beyſtand zu leiſten; und Kamel ging dieſen 
Truppen, als ſie anlangten, entgegen und wies dem Emir 


Modaffer am rechten Flügel des Heers dieſelbe Stelung 


an, welche deffen Vater ‚und Großvater im Heere des 
Sultans Saladin eingenommen hatten ®®), Unter ſolchen 
Umſtaͤnden unternahm es der Emir Schamajil, aus der 
Leibwache des Sultans von Aegypten, durch den Fluß zu 
(dwimmen, und die Vertheidiger von Damiette durch die 


füde. Die Hrieſter erhoben gewöhnt des In Berfen verfaßten Briefes mit: 


lid, die Beyträge der Mitglieder ihrer 
Gemeinden zu diefer Steuer in den Kir: 
den, was viele Ehriften bewog, den 
Gottesdienſt nicht zu befuchen; und 
die. Priefter waren. daher genöthigt, 
die Mitdthätigkeit der in den Gebir: 


gen und fandigen Gegenden wobnens 


den Ehriften in Anſpruch zu nehmen, 
um die Forderungen der Saracenen 
zu befriedigen. Selbſt die Klöfter in 
den entlegeniten Gegenden wurden 
befteuert. 

86) Ebn. al Athir und Makrifi bey 
Relnaud ©. 24, wo auch, der Anfang 


VL Band. 


getheift wird, welchen Kamel an feis 
nen Bruder Malek al Aſchraf, Fürften 
von Ehalet in Großarmenlen, erließ. 


87) Makriñ ©. 15, Bat. Damaker 
102, 


83) Modaffer Thaki eddin Mahmud, 
Sohn des Fürften von Hama Marek 
as Manfur Mohammed Eon Dmar 
Eon Schahinſchah Ebn Eiub Fam im 
Anfange des Jahres d. D. 616 (deffen 
2. Moharrem auf den 19. März 1219 
fiel) zu dem Sultan Kamel, Makrifi 
©. 16. _ Zn 

u 


te. » te» 


3 Ce Nachricht zu beruhlgen, daß die Hülfe nahe waͤre; und 
Kamel belohnte „diefe: uhnheſt — mit der‘ — 
von Kahirah "Fr „aid 


Der Zufage "geinäß, welche der Emir Schamajil Hd 
Damiette überbracht hatte, fette fi fi Kamel, welcher in 
der Stadt Fariskur, in der Entfernung elniger Stunden 
von Damiette, ſeine Herberge hatte * (don at 
3. ‚Mär; 97) mie, feinem ganzen Heere in Bewegung um 
den Theil des Seiflichen Heers, welcher auf dem oͤſtlichen 


— — 


3. März. 


Sturmmwind Ki und ein heftiges Regenwetter, welche 
eintraten, noͤthigten das ſaraceniſche Heer, an dieſem Tage 
den Angriff aufzugeben und zu dem Lager zuruͤckzukehren. 
7.Rän Ein Angriff, welchen der Sultan vierzehn Tage ſpaͤ⸗ 
ter 92) gegen das chriftliche, Lager an einem Orte unter⸗ 
nahm °?), mo der faum von den Chriften vollendete Las 
gergraben noch nicht mit Waffer angefüllt war, mißlang; 


und als an einem andern Tage die Saracenen das chriſt⸗ 


— Makriſi a. a. O. Ebn Ferath 


(bey Michaud) S. 773. Vgl. Hama: 
ker S. 105. 106. 
00) S. oben S. 236. Anm, 75. 
.. 9%) Am Sonntage, dem fiebenten 
Tage des .(ägyprifhen Monats) Bar⸗ 
mehat — 3. März ı919. Gefch. der 
Pate. bey Reinaud ©, 27... | 
92) Dad Memoriale Reg. (p. 1091) 
bezeichnet den Sonntag, 15. März, 
ald den Tag Ddiefed Kampfes, wad 
aber unrichtig if, weil der ı5. März 
1319 ein Freytag war, ed war ohne 
Zwelfel der 17. März. Nach diefer 
Ehronif wurde von den Garacenen 
der Angriff zu der Zeit gemacht, als 
der Legat, der König von Ierufalem, 
der Deraog von Oeſtreich, der Pas 


triarch von derufalem und die übri⸗ 
gen Häupter des Heers der Pilger 
zum Kriegsrathe verſammelt waren. 
Die übrigen Schriftſteller erwähnen 
dDiefes und des forgenden Kampfes 
nicht. 

93) Nach der Erzählung des Me- 
moriäle Regiense errichteten Moads 
dhem und Kamel ein Zeit vor dem 
chrififihen Lager (fixerünt Unum 
papilionem ante fössatiım Christia- 
norum) und verfpeiften in deinferben 
zwey Mühner: propter sacramen- 
tum, quöd fecerat Corradinus, quia 
credebant ‚eos devorare sicut canes 
famelici unum panem. Moaddohem 
war aber damald eh m mehr 
in Aeghpten. 
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liche Lager von fünf verſchledenen Seiten überfielen und 3,89 
zugleich mit dreyßig Schiffen und drey Brandern 9*) die 
Shiffbrüde der Chriſten angriffen, fo war auch. diefe - 
Unternehmung fruchtlog, und der Sultan zog ſich zuruͤck, 
nachdem vierhundert Saracenen von den Schwertern der 
Epriften gefallen waren. 

Schon der erfte dieſer beyden Angriffe bewog die 
Pilger, auf neue Anſtalten ſowohl zum Schutze ihrer Stel⸗ 
lung als zur engern Einſchließung der umlagerten Stadt 
zu denken. Sie erbauten fuͤr dieſen Zweck aus dem Holze 
der Maſchine „ durch welche der Kettenthurm war erobert 
morden, eine zweyte Schiffbrüde unterhalb der Stadt, 
in der Entfernung Einer Stunde von der erftern. Die 
friefifchen und deutfchen Pilger brachten willig dieſe Mas 
fchine, welche fo wichtige Dienfte geleiftet hatte, für den 
gemeinfchaftlichen Nuten des Heerd zum Opfer, Acht 
und dreyßig Barken trugen dieſe neue Bruͤcke, welche 
durch zwey auf derſelben errichtete Thuͤrme und viele be⸗ 
waffnete Schiffe vertheldigt wurde und den Helden den 
Zugang. zu der. Stadt Damiette auf dem Nile auch von 
der nördlichen Seite verfperrte, Außerdem wurde diefe 
Brücke durch. ‚einen am weſtlichen Ufer des Nils erbauten - 
Thurm befhügt; und auf. diefem Thurme von Bäumen, 
welche bis dahin als Träger von Sturmleitern oder Fall⸗ 
brücken ;gedient hatten, eine Warte erbaut, welche den 
aus der Zerne fommenden Schiffen den Ort des Schiffss 
lagert der Pilger. beielchnete 95), Auch beſetzten die Pils 


Pr, Cam triginta, galeis et tribns alfo: Tunc (nah dem Siege am 
Jeremitis ardentibus. Memor. Reg, 27. März und, vor dem zweyten Ger 
95) Das Memoriale (p. 2092) bes fechte) Christiani fecerunt pontem 
fiimmt die Zeit der Erbauung diefer super fluvium de XXXVII barchis 
aweyten Brücke ‚und befchreibt fie cum trabibus et tabulis clavatis, et 


22 


J 
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3,508 ger zwey Inſeln des Nils mie hinlaͤnglicher Mannſchaft 
und befeſtigten dieſelben durch mancherley Werke, ſo daß 
das chriſtliche Heer in einer weiten Ausdehnung das Land 
und den Fluß beherrſchte). — ner 


Mittlerweile erhielt der Sultan beträchtliche Bi 
fungen, indem nicht nur die fprifchen Huͤlfsſchaaren eins 
trafen, fondern auch aus Kahirah und Fosthat zehn Tau⸗ 
ſend Mann aͤgyptiſcher Truppen ankamen. Die letztern 
beſtanden meiſtens aus loſem Geſindel, welches auf dem 
Zuge zu dem Lager des Sultans Frevel aller Art geuͤbt 
und die am Wege gelegenen chriſtlichen Kirchen und Ka⸗ 
pellen zerſtoͤrt hatte; und Kamel hielt es für raͤthlich/ 


distabat una pars ab altera (leg. 
unus pons ab altero; der Erbauung 
der erſtern Brüde war nicht lange 
vorher p. zogr erwähnt worden, fiehe 
oben &. 234. Anın. 68.) fere unum 


miliare, circa miserunt cochas, hie... 


Sarraceni accederent ipsi ponti. Die 
Fortſehung der Gefchichte des Wii⸗ 
beim von Tyrus ſagt (p. 685) blog: 


Apres (nah dem Nilübergange ). 
firent deus pons sor le un de l’un | 


ost A l’autre. Oliverius Scholaſticus 


berichtet von der Erbauung der zwey⸗ 


ten Brücke erſt nach der Eroberun 

von Damiette (cap. 25. p. 1419. 14% 
und erwähnt. der. beyden Brücken 
noch einmal am Ende feined Berichs 


tes, indem er aufzählt, was von den 


niederländifchen und den deutfehen 
Kreuszfahrern während der Belage: 


rung von Damiette gefchah (cap. 41. 


pP. 1439): pons superior at inferior 
compositus, Daß aber diefe Brüde 
nebft dem dazu gehörigen Thurme 
am weftlichen Ufer des Fluſſes, wel: 
her vermittelt der darauf errichteten 


2— 11 


Warte als AL Biente, koon 
vor der Eroberung von Damiette wa 

erbaut worden, geht aus der Nach⸗ 
richt des Memoriale Negiense „her: 
vor, welche in einer der folgenden 
Anmerkungen” diefed Kapitels wird 
mitgetheilt werden. Den, erwähns 
ten Leuchtthurm bezeichnet Dliveriug 
ta. a. Or) durch Den Nanien: spe» 
cula Turonis, und, Tuxon ſcheint der 
Name eines in der „Nähe von Da: 
mieite gelegenen Orte dewefen zu 


fevn; vgl. Oliver, Söholdst.:capı Kg 


PR 21, nidnd 
96) Fecerunt Chiistiani — 
ciscum Damiatam et Numen er. | 
sulam, in qua prius fmanserant et 
Yaliasduas insulas ‘cum oarbonariis 
(Gräben, wie noch jegt im Italleni- 
fchen carbonaja) et pontis ®. i. pro- 
pugnäculis, f die Gloſſarlen Y. pön- 
ta), ne aliqui‘ possent ntrare ec 
exire, Et Christians exefcitüs te- 
nebat decem milliaria konge, Me 
mior, Beg: p. iogd. ' ö 


m: 11 
210 ya 
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diefe zügellofen Schaaren oe zu beſchaͤftigen und 5 
wider die Feinde zu führen 97), * 

Am Palmfonntage ??), um die - Zeit des Aufgangssr. März 
der Sonne, twurden die Pilger von allen Seiten angegrifs 
fen, und mir fonnten, fagt ein Theilnehmer dieſer Ges 
fahr, an diefem Tage feine Palmzmweige tragen, fondern: 
nur Armbrüfte, Bogen und Pfeile, Schilder, Lanzen und 
Schwerter ?”).7, Die Saracenen beftürmten nicht nur zu 
Lande die Verfehangungen des chriftlicen Lagers, Indem 
fie den Wal und Graben deffelben zu: zerſtoͤren verſuch⸗ 
ten, fondern fie richteten auch, unterflägt durch eine große 
Zahl von Schiffem verfchiedener Art, einen heftigen. Ans 
griff gegen’ die Eine der von den Kreusfahrern erbauten 
Schiffsbruͤcken *°°), Obgleich der Herzog Leopold von 
Deftreich mit den deutſchen Pilgern und die Templer mit 
großer Tapferfeit dieſe Bruͤcke vertheidigten, fo gelang es 
gleichwohl den Saracenen ,.. eimen: Theil derſelben zu vers 
brennen; und der Herzog gebot daher feiner Ritterſchaft, 
den Feinden, welche von ihren Pferden herabgeſtiegen 
waren und zu Fuß kaͤmpften, die Bruͤcke zu raͤumen und 
den uͤbrigen BWaffengefährten, welche das Lager vertheidigs 
ten, in geordneter Schaar zu Hülfe zu ellen. Die Saraces 
nen wagten es aber nicht, die Bruͤcke zu beſteigen — An 


Geſch. der pair. a. a.O. Bol. 
Jac. de Vitr. ep. ‚III. p. 298. 
a); Nach Oliver. Schol, cap, 13. 
p. 1410 und der Gefchichte der Patr, 
* Reinaud S. . 

99). Oliver, Schol. a. a. D. 

200) Geſch. der Patr. be einaud 
&.30. Bgl. Oliver. Scholast. q. a. O. 
Jacobi de Vitr. epist. ‚III, p. 298. 
Et venerunut, (Soldanus et Corradi- 
nus), fagt das Memoriale Regiense 


(p. 1099), per terram et t agnam cum 
LXXI galeis et cum indefinita Paga- 
norum (Arabum?) et Saracenorum 
multitudine, et addußerunt targias 
et tabulas et ostia domorum, zapas 
(SHaden), pelleas ¶ Schaufeln) et 
multos mulos oneratos herbarum, 
Quia volebant reimplere fossatum, 
101) Oliver. Schol. a. a.D. Es 
iſt aber ein merkfiwürdiger Wider: 
ſpruch zwiſchen dem Verichte dieſes 
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IE: Yan Verſchanzungen des Lagers war der Kampf ebenfalls 
fehr hitzig; und In dfefem Kampfe bemwiefen die chriftlis 
chen Weiber große Unerfchrockenheit, indem fie den kaͤm⸗ 
pfenden Pilgern die Steine für die Wurfgefchüge reich⸗ 
ten und ihnen, Feine Gefahr ſcheuend, Brot brachten 
und Wein oder Wafler- darboten; und die Priefter riefen , 
nicht nur mit andächtigem Gebete Gott um Hülfe an, 
fondern verbanden und, fegneten auch die Verwunde— 
ten 222). _ Nachdem der Kampf bis-zur zehnten Stunde 
des Tages fortgedauert hatte *°3), fo wichen endlich die 
Saracenen nad) großen Berlufte zurück; und ein. hrifts 
licher. arabifcher Schriftfteller bemerkt, daß am diefem 
Zage. von. den Schwertern der Kreuzfahrer alle, Diejenigen 
zügellofen aͤgyptiſchen Soldaten getroffen wurden, welche 
auf ihrem Zuge nad) :dem Lager des Sultans hriftliche 
Klrchen zerflört hatten, und diejenigen aus diefen Schaas 
ven; welche dem Tode entronnen waren,. in einem klaͤg⸗ 
lichen Zuſtande auf uns nach Kahirah zus 
— * K 


„.l 


Schtiftftetters,, "weichem: cch gefotgt 
bin, ‚und der Erzählung des Jakob 
von Bitrh, welcher Berichtet «ep. TIL. 
P.293), daß die Saracenen dar nichts 
ausrichteten, als fie von der Seite 
des chriftlichen Lagers auf dem Sande 
(ex parte fossati in sabulo), ivag 
bier aber nicht, wie fonft bey diefem 
Schriftſteiler, das weſtliche Ufer, fons 
dern das fandige Land des äftlichen 
bezelchnet, den Angriff unteknahmen; 
und dag eine brennende Mafchine 
(mathina' vehementer succensa ), 
welche fie auf einem Schiffe an die 
chriſtliche Brüste braditen, in die Ge 
Walt der Kteuzfahrer fiel, ohne irgend 
einen Schaden gefliftet zu haben. 


Auch nach dem Memoriale Regiense 
eroberten die Ehriiten ein feindliches 
Schiff (cum multis targis et uno 
Amirärio). 

102) Mulieres aquam et Japiden, 
vinum et panes bellatoribus intre- 
pide ministräbant, orationi saoer- 
dotes irsistebarit, vulnera sauciato- 
rum Iigantes & beitedioehten, — 
Schol.a.a.D. 

103) Ab ortu ‘solis usque . ho» 
ram fere deciham. Oliver. 'Schol, 
Ante awgoram usque ad noctem, 
Memör. Reg. 

104) Gefch. der Patr. bey Reinaud 
S. 29. Bgl. Renaudot. histor. Patr. 
pP. 5735. Nach Jakob von Wise 
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Das Heer der Pilger. erlitt aber, .fo wie zur Zeit der — 
ee herbſtlichen Meerfahrt, alſo auch zur 
Zeit der nunmehr eintretenden Fruͤhlingsfahrt, eine bes. -. .. 
traͤchtliche Verminderung; indem am:ı. Mal des Jah⸗ 
res 7219, anßes vielen andern Pilgern, ‚welche ihrem Ge⸗ 
luͤbde genügt zu ‚haben glaubten, auch der Herzog von 
Deftveich in fein Land zurückkehrte, nachdem er anderthalh 
Sabre mit großem Eifer; für Die Sache des, heiligen Lans 
des gefämpft und durch feine Kedlichfeit. und Froͤmmig⸗ 
feit, fo. wie durch feine Freygebigkeit und Mildthaͤtigkeit 
zu. Prolemais und im Heere allgemeine Achtung und Liebe 
fi erworben Hatte. "?°) Den Abgang noch mehrerer 
Pilger fuchte der Legat Dadurch zu hindern« ‚Daß er am 
Sonntage nad) Oſtern allen denen, welche bis zur naͤch⸗ 
ſten Meerfahrt im Heere ‚bleiben wuͤrden, den allgemeinen 
Ablaß nicht nur. ihrer eigenen Sünden, fondern auch der 
Sünden ihrer Eltern, Geſchwiſter, Frauen und Kinder 
ankündigte*°°), Die Saracenen machten fich ‚jedoch diefe 
Berminderung des chriſtlichen Heers ‚nicht gu Nuge und 
erneuerten erft dann wieder die Seindfeligfeiten, als Die 
Kreuzfahrer durch die Ankunft einer großen Zahl neuer 
Pilger wieder waren verfärft worden, und. Schiffe aus 


(a. a. D.) fielen an diefem Tage 
äwentaufend Saracenen, und wenige 
Ehriften wurden - getödtet, einige 
leicht verwundet. Dad Memoriale 
Regiense giebt den Berluft der Sa⸗ 
tacenen zu 5000 Todten und unzähll: 
gen Verwundeten an. | 

105) Qui: per annum- et dimidium 
Christo ‚militaverat, plenus devo- 
tione, humilitate, obedientia, lar- 
gitate, qui practer alios sumptus 
insumcrabiles, quos in negotiis 


bellicis ac privatis eleemosynis fe- 
cerat, Domui Templariorum VI mil- 
lia marcarum argenti vel amplius 
ad comparandum praedium credi- 
tur contulisse et castro Templario- 
zum novo (dem Schloß der Pilger) 
quinquaginta marcas auri, Auch 
der Graf von Eveiter fchenfte den 
Templern für diefen Bau fünfhyndert 
Mark Silber. Oliv. Schol. p. 1411, 


Bgl. Memor, Reg. p. 109. 
BT 


106) Memor. Jieg. 1, c. 
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ICE Yor Abendlande dem chriſtlichen Heere Lebensmittel und 
Pferde zugefuͤhrt hatten 2077). ne 

mar’ Um Fefte der Himmelfahrt *°8): hegannen die Gas 
racenen "in Fahlreihen Schaaren das chriſtliche Lager zu 
beftürmen, melches mit einem trefflihen gemauerten Walle 
und flarfen Thuͤrmen mar befeſtigt worden und wie 
ein ‚belagerter Kriegsplag mit unausgefeßter Wachfamfeit 
behuͤtet wurde"), Obgleich die Heiden während Dreyer 
Tage und Dreyer Nächte Angriff auf Angriff folgen ließen, 
fo richteten fie Doch Auch dieſes Mal nichts aus, und ihre 
Leihen fühten den Graben des cheiftlichen Lagers und bes 
deckten das Schlachtfeld 20). So gluͤcklich aber dieſer 
Kampf von den Kreuzfahrern war beſtanden worden, fo 
haften die Haͤupter des Heers gleichwohl bemerkt, daß 
das Fußvolk ohne Ordnung waͤhrend der Schlacht uͤber 
das Feld ſich zerſtreut und einer ruhigen und feſten Hal⸗ 

. Nartung gänzlich‘ ermangelt hatte; fie faßten daher am Pfing⸗ 
feſte den Entſchluß, einen Fahnenwagen · nach der Weiſe 
der Lombarden zu erbauen und auf demifelben das Panier 
der Chriſten zu errichten, damit. fünftig das Zußvolf; um 
denfelben vereint, in geregelter Schlahtordnung den Zeins 
den entgegengehen: und in geſchloſſenen Schaaren fie. be 
fämpfen möchte ="), | u, 


_ , 107) Oliver. Schol. 1. c, 


e 208) In Festo ascensionis Domini, 
Oliv, Schol, In medio Madio, Me- 


nor. Reg. — 
c00) Geſch. der Patr. bey Reinaud 
©. 29. 30. Es war Alfo auch die: 
ſes Lager eine mvpyneövuln möhıs 
(bethürmte Stadt) mie der Diakonus 
Theodoſius das befeſtigte Lager des 
Nicephorus auf der Inſel Kreta 
nennt. Acroas, I, 147. 148. 

110) An Menfchen und Pferden ver: 


Toren die Saracenen, wie did Me- 
moriale Regiense (p. 1093) fagt, an 
diefem Tage ungefãhr Tauſend, et 
sicut campuni est plenum de covis 
(Sarben, tal. covone) cum metitur, 
ita campum 'et fossatum erat ple- 
num de Saracenis mortuis® die 
Chriſten dagegen Hatten feinen Bertuft, 

zır) In die Pentecostes Dominus 
Legatus et Rex Jerosolymäe et Pa- 
triarcha et alii omnes viri nobiles 
et potentes ad Lombardorum mo- 
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Kaum war der Bau dieſes Fahnenwagens vollendet Jar)" 
worden, als der Anzug der Saracenen gemeldet wurdez 
worauf von den Heerfuͤhrern, um den Ausfall der Belas 
gerten zu hindern, eine: ſorgfaͤltige Bewachung der Thore 
und. Ausgänge von Damiette angeordnet wurde**?), und 
das chriſtliche Heer in wohlgeordneten Schaaren den Uns 
gläubigen entgegen zog. Die beyden Heere ftanden zwar 
während des gröhlern- Theils des, Tages72) zur Schlacht 
gerüftet einander gegenüber; die, Saracenen aber wagten 
feinen Angriff .-- gefchredit, tie Die Pilger meinten 342) 
durch den Anblick des. Fahnenwagens ‚der. Chriften, und 
auch die Kreuzfahrer hielten es. nicht für rathfam, eines 
Kampfes fih zu unterwinden, welcher fie allzumeit von 
äbrem- Lager entfernen. koͤnnte. Beyde Heere zogen ſich 
Daher zurüc, ohne ‚einander beſchaͤdigt zu haben. 

Die Ehriften begannen hierauf den Bau von Sturm 
katzen Thürmen und; anderen. Belagerungsgerüften **°) | 
und verfuchten auch die Untergrabung , der Mauern. und 
Thuͤrme der belagerten Stadt. Die angefangene Grube 
wurde aber, von dem durchdringenden Waſſer des Gra⸗ 
bens, welcher die Stadt umgab, zerſtoͤrt, und alle aufs 


— Muͤhe und Soſten 


rem Carrocium fieri fecerunt, super 
quod Christianorum vexillum poni 
statuerunt etc, Memor. Reg. P. 1093. 
Rgt Buch V. Kap. 10. Anm. 4. 
©. 399. 400, wo zu den angeführten 
Schrift ſtellern noch nachautragen find: 

Discorsi di Vincenzo Borghini 
(mMmatländifche Ausg.) Vol, III. Dell’ 
'armie delle fämiglie ! Fiorentine 


P. 49 und folg. und Fr. Münter, Unders - 


ſoͤtgelſer om de danske Nidderordeners 
Dbrindelfe (Kopenh. 1872 8.) ©. 86 flg. 
112) Civitatis portas et Alberga- 


waren a vergeblich, Du Pils 


ria custodiri fecerunt, — Reg. 
a. a. O. 

ır3) A mane usque ad horam No- 

nae: Mem, Reg. L o. 
‘ 214) Memor. Reg. L. c. Die übrl« 
gen GSchriftfteleer erwähnen weder 
des Fahnenwagens noch der Gelegen: 
beit, bey welcher er den Ungläubigen 
zum erftien Mate gezeigt wurde, 

115) Gattos et trebuchos et petra- 
rias et castra lignorum et alia in- 
numerabilia machina hieri fecerunt, 
‚Memos,. Reg. 
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SER get überzeugten fd‘ dabß die Manier von Damiette nur 


23. Jun. 


ter des Kreuzes. 


von oben durch Sturmgeraͤth niedergeworfen werden 
fönnte,: und wandsen daher feit dieſer Zeit: großen Fleiß 
auf: die Erbauung von mancherley Mafchinen *0). 

In ſolcher Beſchaͤftigung wurde das chriſtliche Heer 
durch die Angriffe der Saracenen vielmals gehindert )3 
dein die Schaaren des Sultans waren hoͤthſt wachſam, 
beächteten jede Gelegenheit, den Chriften-zu ſchaden, und 
wurden von den Belagerern durch Feuerzeichen benach⸗ 
vichtigt, wenn es Zeit war, der Stadt zu Huͤlfe zu kom⸗ 
fen ="®), Noch am Tage bor dem Feſte des’ heiligen 
Johannes erfchien eine Schaar von fünf Taufend Sarace⸗ 
nen vor dem dhriftlichen Lager, worauf der tapfere Jos 
hannes von Arras *7?) mit feiner Nitterfchaft-auf das 
Feld fich begab, viele der Saracenen rddtete und fiegreich 
heimlehrte ——— 

In ſolchen Kaͤmpfen verherrlichte ni zwar die be⸗ 
wundernswuͤrdige Tapferkeit und Geſchicklichkeit der Rit⸗ 
Der Cardinal Pelagius wuͤnſchte aber, 
daß durch eine entſcheidende Unternehmung das begonnene 


116) Memor. Reg. . o. Bäl. Jac. 
de Vitr. ep. III. p. 298. 299. ep. IV, 
p. 305. 306. Oliv. Schol, cap. 9, 
p- 1418. Jac. de Vitr, ep. III, p.298. 
27): Nach dem Memoriale Reg. 
(1.c.) war das ägyptiſche Heer da⸗ 


‚mals durch unzählige Truppen, wel: 
che der Khalif von Bagdad (Cali- 
phus Papa Saracenorum) gefandt 
batte, verftärkt worden, und der has 


tif haste den Mufelmännern, welche 
zum Deere zogen, allgemeinen Ablaß 
ertbeilt. 

118) Gustodiebant Saraceni civi- 
tateın Dainiarae sub tali conditione, 


quod una pars erat circum Damja- 
tam, alia custodiebant Lizimon 
(wahrſcheinlich fo „viel als castra, 
von licia d. i. Zagerfchranfe) ; cives 
civitatis ‚ quando volebant, quod 


'exercitus succurreret eis, ascende- 


baut super murcitam et ponebant 
superius ignem accensum, Memor, 
Reg. l, c. 


- 219) Johannes de Archias, Jac. 
‚de Vitr. ep. III. p’3°0. Johannes 
‚de Assis. Mem. Beg. l.c. Der rich⸗ 


tige Name findet. fich bey Dlivertus 
Scholaſticus c- 14. P. 1413. 
120) Memor. Reg. L. c. 


Belagerung von Damietten' .: : St 


Merk: zum Ziele gebracht: werden möchtej..und: verordnete — 


daher als Vorbereitung eine: allgemeine Buße und eine 
feyerliche Bittfahrt mir entbloͤßten Füßen zudem heiligen 
Kreuze, welche am Fefte des heiligen Johannes gehalten 
wurden Im Kriegsrathe ſiegte jedoch die Meynung, 
daß es noch nicht: Zeit wäre, wider die Heiden mit der 
ganzen Macht zu Fämpfenz: weil: eintglüclicher Erfolg 
ſich nicht erwarten ließe, ſo lange Ein Chriſt wider funfzig 
Saracenen zu freiten hätte, und während: eines ſolchen 
Kampfes die größte Gefahr für das. Lager. zu befürchten 
waͤre. Der Wunſch ‚des Cardinals „ging. alſo nicht An 
Erfülung,. und die Kreuzfahrer verließen nicht ihre 
Zelte "**). DE 8 
Unwillig über dieſen Widerſpruch, ‚welchen fein Ans 
trag erfahren hatte, verſah Pelagius fein: großes Schiff 
mit Sturmgeräth; um einen Angriff wider die Stadt von 
der Wäfferfeite zu unternehmen, und die venetianifchen, 
pifanifchen und genuefifchen Pilger rüfteten gleichfalls drey 
Schiffe, indem der Legat das erforderliche, Geld aus‘ dem 
allgemeinen Schage. gab, und der König non: Jeruſalem 
ſowohl, ald andere Pilger ihnen Anker, Taue und andere 
Beduͤrfniſſe im Ueberfluffe lieferten. Indem diefe italienis 
ſchen Pilger mit eitler Ruhmredigfeit verficherten, vers 
mittelft diefer vier Schiffe die Stadt «erobern zu koͤn⸗ 


nen 22), begannen fie am 8. Julius den Kampf unser 2. gur. 


dem Schalle einer raufchenden Friegerifchen Mufif *??), 
legten ihre Fallbrücden an die Mauern und firitten waͤh⸗ 
rend des ganzen Tags wider die Heiden nicht ohne Ruhm, 


“> 481) Memor. Reg. p. 1093. 1094 welche Israel Helt widerfuhr, und wol 
12) Oliver, Schol, p. 1411. 1412, ten nur ſich einen Namen machen.“ 


„ indem er hinzufegt : „, Sie gehörten 135)’Cum ınbis er calamis etisiguis 


aber nicht zu den Männern, durch multis. Oliv. Schol, p. 1419  -» 
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27% waren aber doch · genoͤthigt, als mehrere‘ ihrer Fallbruͤ⸗ 
* cken durch das griechiſche Feuer Den Belagerten, welche 
tapfer. ſich vertheidigten, waren zerſtoͤrt worden, ſich zus 
ruͤckzuziehen ohne etwas ausgerichtet: gu: haben. Das 
übrige Heer der Pilger wurde waͤhrend dieſes Kampfes 
durch Angriffe der Schaaren des Sultans, welche auf dag 

von den DBelagertens gegebene: Zeichen erſchlenen waren, 
beſchaͤftigt und konnte Daher: — — —— 
nicht unterſtuͤtzen*). nd 


1? Pelagius’ Meß fi aber durch das eiftingi —* 
Verſuchs nicht! nur keinesweges abſchrecken von ferueren 
Verſuchen, fondern ſein Muth und ſeine Zuverſicht wur⸗ 

den eben damals geſtaͤrkt durch die Nachrichten, welche 
‘fiber die Lage der Stadt und den Zuſtand des Heers von 
Weberlaͤufern ihm gebracht wurden, Ein Mufelmann. ang 
Damilette, welcher fih taufen Heß ,:melvete, daß an dem 
Tage des letzten Kampfes Taufend Mann der Miliz der 
Stadt getödtet oder verwundet wären; andere Hebetläufer 
verſicherten fogar; daß der fünfte Theil’ der Vertheidiger 
‚son! Damlette durch das Schwert der Chriften gefallen 
“wäre; und zweh übergegangene Saracenen aus dem Lager 

des Sultans berichteten, daB das aͤgyptiſche Heer: durch 
don Verluſt in den bisherigen Kämpfen und die Flucht 
vieler DVerzagten um den fünften Theil: vermindert: wors 
u.» ide: wäre 2°), Nachdem der Legat diefe Nachrichten 
zo Sun pernommen hatte, fo ließ er am 10. Julius nicht nur 
‚eine Sturmfaße an die Mauern von Damiette bringen 


124) Daß Memoriale Regiense be brannten. Dllverlus erwähnt (p. 1412) 
zeichnet nicht nur den: Zag dieſes dieſes Kampfes nur im Allgemeinen 
Kampfes, fondern. sbeiltauch Das Ge: — nach dem — am 
‚bet mit, welches die Chriſten ſpra— Julius. 
chen, als ‚mehrere ihrer ESturmleltern — Memor. Reg. p. a. 
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und Wurfgeruͤſte verſchledener Art 525).qnfflelfen, fondern 45% * 
auch die Ausfuͤllung des: GBrabens verſuchen; aber. auch 
dieſe, Unternehmung mißlang , und durch die Unachtſam⸗ 

keit Der Pilger aus Genua, Spoleto und Rom, welche 

die Starmkatze bewachen follten »ısaben..in. der Mittags ⸗ 
ſtunde *27) dem Schlafe ſich überlinßenn geſchah es da | 
acht» fühne Saracenen an jenes große Gexuͤſt ſich ſchlichen 

md daſſelbe amzuͤndeten · Zwey derſelben wurden zwar 
ergriffen und» ir das Feuer geworfen; Den. Brand konnte 

aber nicht geloͤſcht merben, «und, die Pilger zogen ſich zus 
ruͤck nachdem fie Ihre nn und eine: und Zahl 

Son Todten eingebuͤßt hatten" ??)» Bi sa 
"7, Eben fo wenig:gelang eine dritte PER welche 

Ant Feſte der heiligen Margarethe mit! Schiffen : ers 13. Zur. 
ſchiedener Ark”??) von der Seite des Fluffes unternoms 
mei wurde. Nice nur wurden an dieſem Tage. durch 
das Hliechiſche Feuer und den brenneunden Schwefel, welche 

die Belagerten aus ihren Wurfgeruͤſten?20) fchleuderten, 

die chriſtlichen Schiffe ſehr beſchaͤdigt; ſondern auch. Die 
Schaaren des Sultans etſchlenen wiederum auf Das ihnen 
aus der Stadt gegebene Zeichen zu rechter Zeit und: beſchaͤf⸗ 
tigten das uͤbrige Heeruder Kreuzfahrer durch wiederholte 
Angriffe fo anhaltend; daß es unmoͤglich war, die von 

den Schiffen unternommene :Beflürmung: Der Stadt zu 
unterſtuͤtzen. Die chriſtliche Flotte buͤhte ſogar ein Schiff 
ehe, welches von dem: Saracenen erobert wurde, and dir 


* 


FILE "if: a 3 dir oe ’REL NERTE 946 
N Castra we petrarias, 129) Cum cochis, galeis, barchis 

inadganos,.itrabuchos-etzallasıma- et aliis lignis,ı Memog, Beg- 1. ©. 

chinas. Memor, — pP. mat 1230) Pagani et Saraceni cum pe- 


gr: trariis et; trebuchis ‚et ‚manganis 

r m). "Hora sexta, ‚die, —— ignem..graecum 'et. sulphurgm ag- 
SeB-, . € 0 ig ı net, stria  OERSUM-SUPer eos projicientes valde 
128) Memor, Reg. 1. c. auiul se defenderunt. Memor, Reg. L © 


254 Sefhidiee der Kreuzzuͤge Su vn. Kap.IK. 


9 ER Beſturmung mußte‘ endlich aufgegeben "werden, gIn dem 


gr. gul. 


\ 


Kampfe- mit dem Heere des: Sultans ruͤhmten ſich zwar 
die Chriſten/ zwey Tauſend Saracenen erſchlagen zu haben 
—— eilgner· Verluſt warıfehr betraͤchtlich ⸗ . 
Moch empfindlicher war der Verluſt, welchen die 
— in Der am legten Tage des Julius unternom⸗ 
menen Beſtuͤrmung erlitten. Den Piſanern, welderan 
dleſem Tage in der Frühe des Morgens die an Ahrem 
Schiffe befeſtigte Fallbruͤcke an“ einer Sharm der Stadt 
angelegt hatten, gelang‘ ed zwar, den Thurm zu erſteigen 
und viele Saracenen zu -tbdten. Da fie aber von ihren 
Mitpilgern nicht zu rechter Zeit unterſtuͤtzt wurden. und 
die Heiden die ängelegte Fallbruͤcke durch griechiſches Feuer 
verbrannten; ſo ſahen ſie ſich genöthigtr Den Thurm zu yar⸗ 
laſſen und in: ihr Schiff ſich zu retten. Auch die Genueſer 
gelangten vermittelſt ‚einer Fallbruͤcke auf die Hoͤhe eines 


andern Thurms und ſtritten daſelbſt bis. zum Abende 
wider die Heiden; aber auch ihre Fallbruͤcke gerieth in 


Brande Wein und Eſſig, welche ſie mit ſich gebracht hat⸗ 
ten/ loͤſchten nicht: das Feuer, und dieſe Pilger waren 
daher ebenfalls gezwungen, zu weichen und faſt alle ihre 
Fallbruͤcken ‚und. Sturmleitern im; Stich au kaffen-?? 2), 
Während ‚diefes Kanipfes wurden die beyden Kriegsſchiffe, 
welche die obere: Schiffbruͤcke? 2) der Chriſten bewachten; 
vonieiner großen: Zahl ſaraceniſcher bewaffneter Fahrzeuge 


angegriffen; das Eine dieſer beyden Schiffe wurde vou 
den Heiden ——— und — andere — nur 


— Memor, Reg. Lo, 1. an — * gegen die Giadi (tor 

| gerichteten Angriffe. : 
Zr Memor, Reg. p. 1095; 1096, 133) Dad Memoriale beſtimmt awar 
Ollverlus Scholaſticus erwähnt weder die Brüde nicht näher! es iſt aber 
der Beſtürmung von Damiette von ohne Zweifel die ang Brüde ge⸗ 


der Waſſerſeite, noch überhaupt eines meint, 


Belagerung: vom Damie tte. W8 


mit Muͤhe Die Schiffbruͤcke fo lange, bis es durch eine FE6- 


herbeygeeilte Schaar von Pilgern aus der Gefahr befreyt 
wurde. Mittlerweile hatten die Kreuzfahrer zwar auch 
an die Landſeite der Mauern von Damiette die Belag 
rungsthuͤrme gebracht; und die Sturmleitern angelegt ?*); 
aber das Heer des Sultans kam der Stadt zu Hälfe, 
und es gelang einer Schaar von mehr als fünf Tauſend 
Saracenen, die Milis der Templer zu übermältigen 3°), 
die Schranfen des Lagers der Kreuzfahrer zu durchbrechen 
und das chriſtliche Fußvolk in die Flucht zu treiben. Die 
Saracenen ordneten hierauf, nachdem fie fünf der hölzers 
nen Thuͤrme, welche den Wall des Lagers befchlemten "?°), 
gerftört hatten, innerhalb der chriftlichen Verfchanzungen 
ihre Reiter und ihr Fußvolk zur Schlacht. Das Lager 
der Pilger erfhallte von dem furchtbaren Kriegegefchrey 
der Helden, das übrige Heer des Sultans machte ſchon 
Anſtalt, nachzufolgen, und. große Furcht kam uͤber die 
Cheiften, Dreymal verſuchten es die Franzdfifchen: Kreuz⸗ 
ritter vergeblich, die Heiden aus dem: Lager der Pilger 
gu verjagen; endlich ermannten fi — — wieder 


134) Memor. Reg. p. 1096. ° z 

" 155) Oliv. Schol. p. 41; Mor kmie 
‚Memor. Reg. p. 1096, zogy. Nach 
der Erzählung diefer letztern Chronik 
ging vor der Schaar, welche in das 
Zager der Ehriften eindrang, ein 
Emir einher, weicher frac: Mohams 
med iſt der Herr und nicht der Sohn 
der Marla. Als diefed die Dempier 
hörten, ſo riefen fie Chriſtum, das 
heilige Kreuz, das Heilige Grab und 
den heiligen Georg um Hülfe an und 
‚begarinen den Kampf. Der Emir, 
weicher den Heiland geläftert harte, 
wurde mit fünfzehn MReitern - und 


funfzig zu 306. erfchlagen.” Jakob 


von Vitry (ep, IIL p. 299) emwähnt 
dieſes Kampfes nur mit wenigen 
1 


Wotten. 


136) Quinque baltreschas (vid, 
Adelung. glossar, v. Bretachiae) 
diruexrunt. Memor, Reg. p. 1096. 
Sarraceni sigquidem intra moenia 
nostra, fractis munitionibus ligneis, 
equitum et peditum acies ordina- 
verunt, Oliv. Schol. bey Gale 
P- 446., Der von Eccard. (1, .).ge: 
gebene Tert iſt offenbar unvollſtãndig 
und ungenau, , 
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9,C0r unter der Führung: Ihres Großmelfters Peter von Mon⸗ 
taigu und ihres Marfchalls, und unterſtuͤtzt von den Rit⸗ 
teen des deutſchen Drdens und ıden Mitterfchaften verfchles 
dener anderer Voͤlker ervangen fie nach großer Anftvengung 
den Sieg. Die Saracenen verließen zwar in verwirrter 
Flucht das Lager der Pilger, und das heidniſche Fußvolk 
warf zum Theil die Schilde von ſich, den Schwertern der 
verfolgenden Kreuzritter ſich preisgebend; außerhalb des 
Lagers aber erneute ſich Die Schlacht, und weder die. Rit⸗ 
terſchaft, noch das Fußbolk der Pilger, welches den Rit⸗ 
tern folgte, vermochte die Saracenen, welche fämpfend 
und nur almälig fich zuräckogen,- in-Unordnung zu brin⸗ 
gen. Erſt die; einibrechende Nacht ſetzte dem Kampfe 
ein Ziel. An. dem Abende diefed:Tages lagen zwar viele 
geichname erſchlagener ‚Saracenen längs dem Graben des 
chriſtlichen Lagers und auf dem Schlachtfelde, umd groß 
war ebenfalld die. Zahl der verwundeten Mufelmänner 37); 
aber auch die Ehriften beflagten den Verluſt vieler Wafs 
fengefaͤhrten, welche theild die Maͤrtyrerkrone errungen 
hatten, theils in die. Gefangenſchaft der Unglaͤubigen ges 
fallen waren "3°, 

Wenige Tage fpäter, am Fefte der Verklärung Chrifti, - 
brachten die Kreusfahrer aufs neue ihre Sturmfagen, ‚unter 
welchen Eine von befonders vonder Einrichtung war!)/ 


6. Aug. 


137) Oliv. Schol, p. 1411, vgl. mit 
dem Memor. Reg. 1. co. 

138) Dliverius Scholaſtieus Ihdern 
er feiner Erzählung von den’ Erdig: 
niffen des Z1. Julius 1919 die Nach: 
richt hinzufügt, daß die Belagerungs⸗ 
mafchinen der Chriſten duͤrch die Ver⸗ 
theildiger von Damlette vetbrannt 
wurden, bemerfts Pauci de nostris 
interfecti sunt et dapti. Dage 


om fat das Memoriale — 2 


(p· 1097): Multi Christiani et equi 


. mortui et vulnerati sunt ibi, Ei: 
‚ner an diefem Tage geichehenen Ber: 


brennung von Belagerungsmafchinen 
‚wird dafelbft nicht erwähnt. 


139) Habebant gattum unum mi- _ 


‚xabiliter constructum. Mem, Beg, 


P. 2097. . t .. i 


v 
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an. die Stadt und fingen an, die Mauer zu Seftäcnten 38* 
und den fie umgebenden Graben auszufüllen. Kaum war 
aber Die Lirbeit begonnen, fo famen die Schaaren des 
Sultans den, Belagerten wieder zu Hülfe und beunruhig⸗ 

ten Das chriſtliche Lager, und zu derfelben Zeit wurde Die 
Schiffbrüfe Der Pilger durch dreyßig Kriegsfehiffe und 
andere Fahrzeuge der Saracenen? *°)-bedroft, Die Chris 
fen pertheidigten zwar auch an dieſem Tage ihr Lager 
muthig und unverdroffen gegen die Angriffe der Ungläus 
bigen, und eines der faracenifchen Schiffe, welches Die 
Schiffbruͤcke zu zerfiören fich bemühte, wurde verbrannt; 
den Delagerten aber, melde einem Ausfall unternahmen, 
gelaug ed, Die erwähnte treffliche Sturmkatze und fieben 
andere Geräfte von derſelben Art durch Feuer zu zerſtoͤ⸗ 
ren, und die Pilger erlitten in dem Kampfe mit dem 
Heere des Sultans einen betraͤchtlichen Verluſt an Todten 
und Verwundeten "**), 


„Nah diefen beyven legten ungldchichen Tagen waren 
die Chriſten waͤhrend mehrerer Wochen nicht im Stande, 
einen ernftlichen Angriff gegen die belagerte Stadt zu 
unternehmen, und als fie am Tage des heiligen Barthoscz ug, 
fomäus ihre Kriegsſchiffe und Barken "*?) geruͤſtet und 
mit Fallbruͤcken verfehen Hatten, um die Beſtuͤrmung von 
der Seite des Fluſſes zu erneuern: fo geflattete das nis 
drige Waſſer des Ns 1228) es Nicht, Die bewaffneten 
Fahrzeuge nahe genug an die Mauer zu bringen; und die 
befchloffene Beflüemung mußte verfchoben werden, 


140) Venerunt triginta galeae et 142) Cochas, galeas et — 
berlotae (barbotae) Saracenorum Memor. Reg. L. o. * 


per lumen. Mem, Reg. 1. c. 343) Carentia Auminis, Memor. 


141) IMiemor. Reg. l. c, Reg. 1. c 
VI. Ban. R 


358 Sefhichte der Kreuzzuͤge. Bud VIL Kap. IX. 


3,8. Die felt dem Anfange des Monats Julius gegen die 

belagerte Stadt zu Waſſer und zu Lande gemachten Ans 
griffe waren fat nur von itallenifchen Pilgern unter der 
Reifung des Cardinals Pelagins unternommen tvorden ***) 
und hatten kaum eine-andere Wirkung hervorgebracht, 
ale daß die Schaaren des Sultans dadurch jedes Mal 
zur Beunruhigung des Lagers der Chriften gereist wur⸗ 
den *225). Die Belagerung von Damiette war daher für 
den größten Theil der Kreuzfahrer zu einer mühfamen und 
gefahrvollen Vertheidigung ihres befeftigten Lagers ges 
worden, und ſie konnten fich eher für Belagerte als für 
Belagerer anfehben. Der Aufenthalt in dem fandigen 
Lande an den beyden Ufern des Nils, wo ihr Lager ers 
richtet war, wurde mit jedem Tage -läftiger, und wie ein 
Kranfer nah Benefung fih fehnt, ſagt ein Augens 
jeuge *20), fo fehnten fich die Kreusfahrer nach dem Ans 
blicke eines grünen Krautes, denn fie fahen nichts als 
Sand, ‚Keine Zunge vermag,’ fagt eben diefer Augens 
zeuge **7), „das Ungemach, ‚die Widermwärtigfeiten und 
Entbehrungen, Schmerzen und. Qualen zu ſchildern, welche 
die Chriften während. der Belagerung von Damiette in 

der Liebe des Heilandes und für den chriftlichen Glauben 

erduldeten.!! Manche Kreuzfahrer verloren zwar nicht die 

zuverſichtliche Hoffnung, daß alle ſolche Mühfeligfeiten 

und Gefahren endlich zum Ziele führen würden **®), aber 


244) Diiverlus Scolafticus ſagt 
(S. 1411. 23949) ausdrücklich, dag diefe 
Angriffe von den Pifanern, Genuer 
fern und Venetianern unternommen 
wurden. Jakob von Bitry ('ep. III. 
P.299) dagegen drückt ſich unbeſtimm⸗ 
ter aus: Scitis (Sciatis) quod per 
totam aestatem praeteritam captioni 
civitatis per ingeniorum erectio- 


nem et frequenter per terram et 
aquam insultui vacavimus, Bat. 
epist. IV, p. 306. 

145) Jac, de Vitr. L c. 

146) Memor, Reg, p. iogr. 

147) Memor. Reg. p. 1093, 


248) 3- B. Jakob von Bitry, vgl. 
deffen epist, UI. p. 298. 
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befonderd des Fußvolks bemächtigte fih Verdruß und * 
Mißmuth, und viele Geiſtliche theilten dieſe Stim— 
mung "*?). Unſere Fuͤrſten und Ritter, ſprachen die 
mißmuthigen Kreuzfahrer, ſind Verraͤther, denen nicht 
daran gelegen iſt, Durch eine entſcheidende Waffenthat 

die Stadt in die Gewalt der Chriften zu bringen und 
unferer Noth ein Ende zu machen *°9), 

Diefe Aeußerungen, indem fie den Unwillen der -Fürs 
ſten und Ritter erregten, beflimmten die Häupter. des 
Heers der Pilger zu dem Entfchluffe, das Heer des Sul 
tans in deffen Lager anzugreifen; allerdings war ein ges 
wonnener Sieg über die Saracenen und die Vertreibung 
derfelben aus ihrem Lager das ficherfte Mittel, in den 
Befit der belagerten Stadt zu fommen; und die bis 
herige Erfahrung bewies zur Genüge, daß die Erobes 
rung von Damiette durch Gewalt nicht möglich war, fo 
lange, das aͤgyptiſche Heer feine Stelung in der Nähe 
der belagerten Stadt behauptete *°”). In dem Kriegs 
rathe, in welchem der Plan diefes Angriffs befprochen 
wurde, fam man dahin überein, daß ein Theil der Kreuzs 


249) Jac. de Vitr. ep. III. p. 299. 


ı50) Memor, Reg. p. 1097. Oliv. 
Schol. p. 1418. 


151) Unde milites indignati cum 
paganis proeliari constituerunt, 
Mem, Reg. 1, c. Ad sedandum, 
Sagt. Jakob von Bitry ep. Ill. p. 299, 
murmur populi et quorundam cle- 
sicorum exivimus, habentes in pro- 
posito, quod, si Saraceni per virtu- 
tem sanctae crucis et per mini- 
steriuum nostrum bello succumbe- 
rent Campestri, nosin castriseorum, 
quae nobis vicina erant ad unam 
leucam, hospitaremur.et ita nostris 


per interpositionem nostram secu- 
ritatem praestaremus invadendi ci- 
vitatem, Jakob von Vitry bemerkt 
aber Eurz zuvor, man hätte fich übers 
zeugt, daß die Stadt ohne einen ent: 
fcheidenden Sieg über die Saracenen 
nicht erobert werden könnte (cum 
consideraremus quod sine bello dif- 
ſicili tantum opus non perfcere- 
mus). Oliverlus Scholaſticus ‚be 
ſchreibt (p. 1412): die damalige 
Stimmung des Heers alfo: Pedites 
equitibus improperabant ignaviam, 
equites pericula peditum, quando 
contra hostes egrediebantur,  dissi- 
mulabant, 
R2 
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9,508 fahrer zur Vertheidigung des Lagers zuräckbleiben, ein ans 
derer Theil derfelben zu Lande *52) zum Kampfe wider die 
Unglänbigen ausziehen, und die übrigen auf die Schiffe 
ſich begeben und mit denfelben auf dem Fluſſe den längs 

dem Ufer vorruͤckenden Waffengefährten folgen follten *5?). 
Am Tage der Enthauptung Johannes de Täufers 

verliehen die chriftlihen Schaaren, welche zur Ausfüh; 

rung des befchloffenen Angriffs Maren auserwaͤhlt wor⸗ 
den, in trefflicher Ordnung die Schranfen ihres Lagers 
und zogen nach dem Drte des heidniſchen Lagers. Noch 
ehe fie dahin gelangten, ftleßen fie auf das in Schlacht 
ordnung aufgeftellte Heer der Saracenen; und die Pilger 
zweifelten daher nicht, daß die Feinde entfchloffen wären, 
eine allgemeine Schlacht anzunehmen *32). So wie aber 
die chriftlichen Schaaren vorruͤckten, fo zogen die Ungläus 
bigen fich zurück, ihre Zelte und ihr Heergeräch mie ſich 
nehmend *°°), und die Pilger gingen, ohne Widerftand 
zu erfahren, über den Canal, verimittelft deffen die Sa; 
racenen bisher ihre bemaffneten Fahrzeuge in den Fluß 
gebracht hatten, wenn fie einen Angriff wider die Schiffe 
oder Brücken der Kreusfahrer unternahmen "*®). | 

ar Als die hriftlichen Heerführer fahen, daß die Heiden 
einer Schlacht beharrlich auswichen, fo hielten fie einem 


29. Aug. 


158) Per eablonem, Mem, Reg. 156) Cum ad fossatum eorum de- 


253) Dliverlud Scholafticug, indem 


er diefe Unternehmung überhaupt 
gu mißbilligen fcheint, fügt hinzu 
(p. 1413): licet vix invenirentur, 
qui in custodia Castrorum rema- 
nerent, 

154) Jac, de Vitr, epist, III, p. 299. 

155) Jac, de Yitr. epist, III. lc, 
Defleiben epist, IV, p. 304. Oliver. 
Schol, 1. c, 


venissemus, quod ipsi ad emitten- 
dum galeas suas in mare effoderant, 
illi fossatum illud turpiter dimise= 
runt indefensum ; nostri vero 
transeuntes neminem invenerunt 
resistentem, Jac. de Vitr, epist. IIL. 
Lo Bol. deffelben ep. IV. p. 304. 505. 
Diefer Canal verband alfo den Nit 
mit dem See Menfaleh, und über 
denfelben führte wahricheinlih "die 


— 
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Krlegsrath; denn durch dieſen unerwarteten Ruͤckzug der I. em. 
Feinde wurde ihr Plan vollfommen vereitelt. Das weitere 
Vorruͤcken war nicht nur wegen des Mangels an trink 
barem Waffer *27) in diefem engen von dem Nil und dem 
See Menſaleh eingefchloffenen Landftriche, der faft unerträgs 
lichen Hitze des Tages *°®) und der Gluth des erhigten 
Sandes hoͤchſt befchwerlich, fondern auch, da man einen 
Hinterhalt oder eine andere Sriegslift der Saracenen zu 
fürchten Hatte, nicht ohne Gefahr; und die Befisnahme 
des von den Feinden verlaffenen Lagerplages gemährte 
feine Vortheile 12859). Die Heerführer hatten aber noch 
zu feinem Befchluffe fih vereinigt, als mit Ausnahme der 
geiftlihen und einiger wenigen andern Nitterfchaften die 
übrigen chriftlihen Schaaren fich auflöffen und die Nücks 
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kehr nach ihrem Lager antraten *°°), 


Brücke, deren Jakob von Vitry (ep. IV. 
P. 302. 503) erwähnt. ©. die letzte 
Anmerk. diefes Kapitels. 


157) Inter mare et fluvium, ubi 
dulcis aqua reperiri non poterat ad 
potandum, Oliv, Schal, p. 1412, 
Bat, Jac. de Vitr. ep. Il], p.299 und 
Hugo Plagon S. 687. 


158) Jac. de Vitr, epist, III, p. 299. 
Hugo Plagon ©. 697. 

159) Jac. de Vitr. 1, o. Es iſt un 
richtig, wenn Hugo Plagon ©. 686 
berichtet, daß das chriftliche Fußvolk 
fich der Zelte Cherberges) der Sara: 
cenen bemächtigte, Lebensmittel und 
was fonft darin gefunden wurde mit 
fih nahm und dann zurüdfehrte 
Bol. Funk Gemälde aus dem Zeit: 
alter der Kreuzzüge Th. 4. ©. 49, wo 
dem Hugo von Plagon mehr Glaub: 
würdigfeit augefianden it, als ihm 
gebührt. | 


Sobald die Saras 


160) Interim (d. #. während des 
Kriegsraths) solutae sunt acies prae- 
ter ordinem illorum, quos in disci- 
plina militari ligayit obedientia, 
Oliv. Schol. L, c. Diefe Worte 
fheinen fih zwar zunäcft auf die 
geiſtlichen Ritterfchaften zu beziehen, 
man fieht aber aus der, folgenden Er: 
zählung dieſes Schriftſtellers, dag 
auch noch andere Ritterſchaften ſich 
nicht ſogleich auflöſten. Jakob von 
Vitry ſcheint in feinem erſtern ‘Ber 
richte von dieſem Ereigniffe (ep. III, 
p. 300,) anzudeuten, daß der Rückzug 
nach dem Lager ſchon war befchloffen 
tvorden: cum assensn minorum af- 
fyit nobis expedire quod ad taber- 


nacula nostra reverteremur; in fel 


nem zweyten Berichte Dagegen (ep. IV, 
P+ 304. 505) fagt er, daß dad chrift: 
liche Heer, nachdem ed über den 
(Anın.ı56 erwähnten) Canal gegan: 
gen fey, fich während einiger Zeit 


/ 


262 Gefhichte der Kreuzzuͤge. BuhVI. Kap. IX. 


J. Chr. 
1219. 


cenen es gewahr wurden, daß die Chriften anfingen, fich 
zu entfchaaren, fo hemmten fie ihren Rückzug, vannten 
von allen Seiten mider dag Heer der Pilger mit großem 
Ungeftüm und bedrängten daffelbe mit. Keulen, Lanzen, 
Schwertern, Pfeilen und griehifchem Feuer "°*), Die 
enprifhe Nitterfchaft, welche auf dem rechten Flügel der 
Schlachtordnung der Chriften ftand, gab zuerft das Bey— 
fpiel einer ſchimpflichen Flucht; das italienifche Fußvolf 
widerftand eben fo wenig den heftigen Angriffen der Sas 
racenen; die Ritterfchaften verfchiedener Nationen und 
ſelbſt ein Theil der Miliz des heiligen Johannes zeigten 
den Feinden des Glaubens nicht ihre Schwerter, fondern 
ihre Rücken. Vergeblich war die Ermahnung des Legaten 
Pelagius, vergeblich der Zuruf des Patriarchen von Yes 
rufalem, welcher den Sliehenden das heilige Kreuz ents 
gegen biele "°?), vergeblih das Flehen der Bifchöfe, 


ausgeruht habe, und während diefer 
Ruhe auf eine unbegreifliche Weiſe 
von einigen Pilgern ohne ale Ur 
fache die Flucht ergriffen worden fey s 
tuno mirum in modum, inimicis 
nostris nondum insequentibus, qui- 
dam ex nostris terga vertentes non 
“ Eugati fugerunt. Dad Memoriale 
potestatum Regiensium berichtet (p. 
1098) von diefer Flucht, ohne des 
Uebergangs der Pilger über den Car 
nal und des Kriegsraths zu erwäh— 
nen, und unmittelbar nach der Er: 
zählung des Auszugs der Kreusfahrer 
aus ihrem Lager, auf folgende Weiſe: 
Illico malignus spiritus in popu- 
larium corda intrayit et statim re- 
tro fugam fecerunt non impulsi 
nec percussi proelio, neque gladio 
inimicorum, sed per peccata homi- 
num retro fugerunt; et qnia recto- 


res viderunt fugere eos, habuerunt 
consilium revertendi, 

161) Revertentibus nobis quidam 
ex Sarracenis a latere, quidam ante, 
quidam retro, lanceis, sagittis, cla- 
vis et pilis et igne graeco nos mo- 
lestabant, Jac, de Vitr, ep. III p. 300, 
In feinem zweyten Berichte (ep. IV. 
p- 505) ift Jacob von Vitry der Mei⸗ 
nung, daß das chrifiliche Heer, unter 
dem Echupe der nach Kriegsweiſe ges 
fchaarten Ritterfchaft, weiche den Rüs 
den dedte, ohne großen Schaden das 
Lager würde haben erreichen fünnen, 
wenn nicht einige Pilger, unvorfichti- 
ger Weife, indem fie von ihren Waf— 
fengefährten fich trennten, und wenige 
gegen viele, in einen Kampf mit den 
verfolgenden Saracenen fih eingelaf: 
fen hätten, 

162) Oliver. Schol, p, 1412. 
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welche das Heer begleiteten 1268). Die Flüchtlinge Tiefen Y;.R" 
fich durch feine Ermahnung, feinen Zuruf und Fein Fle⸗ 
hen bewegen, des Kampfes als mürdige Streiter des 
Hexen ſich zu unterwinden, verließen ihre Waffengefaͤhrten 
nicht minder als den Cardinal und die Biſchoͤfe in der 
Gefahr, und ſuchten das Lager zu, erreichen "°*), Auch 
von einer Schaar, welche war gebildet worden, um die 
Menfchen und Thiere, die mit dem Waffer des Fluſſes 
ihren Durft löfchten, zu ſchuͤtzen, verzagten viele und. ent⸗ 
flohen *°°), Nur der: König Johann von Zerufalem, die 
Nitterfchaften des Tempels und des deutfchen Hauſes/ 
ein Theil der Hofpitaliter, die Grafen von Holland— 
Wied und Chefter, fo wie mehrere edle Grafen und Nits 
ter aus Franfreich und Pifa miderfegten ſich mit unver 
droſſenem Kampfe dem Ungeftüme der Saracenen "°°%)5 
und der Tapferkeit dieſer unerfchrockenen Ritter verdanfte 
an diefem unglüclichen Tage das chriftliche Heer die Rets 
tung vom Untergange *°”). Gie trogten jeder Gefahr, 
und wo fie vordrangen, da wichen die Heiden, Der 
König Johann wäre faft ein Opfer der Kühnheit gemwors 
den, mit welcher er, die Flüchtlinge befchügend, dem gries 
chiſchen Feuer der Türken nicht- minder als ihren Schwers 


. 


163) Ego die illa absque. armis 
cum cappa et suppelliceo et domino 
legato et patriarcha, qui crucem 
sarıctam fexebat, ekieram, et non 
placuit Deo cum suis martyribus 
indignum et miserum me vocare, 
sed adhuc voluit me ad laborem’et 
dolorem reservare. Jacob. de Vitr, 
ep. 1V, p. 505. 

164) Jac, de Vitr, ep. III. p. 300. 


165) Tunc (ald der Rüdzug war 
befchloffen worden, vgl. Anm. 160) 


, propter anxietatem fecerunt unam 


scheram juxta Aumen, ut homines 
et jumenta biberent, sed quidam 
spavandi (das ital. spavaldi) ‚coe- 
perunt fugere, Mem. Reg. p 1098. 


166) Oliv, Schol. 1. c. ö 


167) In illo die, sinon adesset 
Rex Johannes et Hospitalarii et 
Templarii et Alamanni, omnes Chri- 
stiani essent decullati et.ducti in 


captivitatem, Memor, Reg. lic. : 
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3. Ede Fern, Keulen, Lanzen und Pfeilen- fich ausfegte *°®), - Eine 

. Schaar roͤmiſcher und anderer italieniſcher Pilger, welche, 
durch den Vorgang jener tapfern Kaͤmpfer des Herrn an⸗ 
gefeuert, wider die Saracenen muthig ſtritt, wurde von 
den Feinden: umzingelt und oͤffnete ſich nur mit ihren 
Schwertern und Lanzen wieder den Meg "6%, Viele 
Ritter,/ welche in der Hitze des Kampfes einzeln und zer⸗ 
ſtreut, und ohne Die Welſe der Saracenen gehörig zu 
kennen, unter- die Schwärme der heidniſchen Reiter rann⸗ 
ten, Wurden eingofchloffen, "und ihre Tapferkeit unterlag 
der Menge ihrer Feinde *7°), Eine große Zahl von Pils 
gern fiel auf dieſem -verderblichen Ruͤckzuge hicht durch 
die Schwerter und Gefchoffe der Saracenen, fondern 
unferiag dem Durſte, der Hige und Ermattung *?7*). Die 
Heiden fegten ihre Verfolgung Bis zu dem chriftlichen Las 
ger fort *7?), wo die Miliz des Tempels, indem fie auf 
dent Kantpfplage blieb, fo fange noch ein Pilger außer⸗ 
halb der Schtanfen des Lagers war, durch ihre beharr⸗ 
ride Tapferkeit, größeres Verderben von’ ihren Waffens 
gefährten abwandte *78). 

Milo, erwaͤhlter Biſchof von Beauvais, und deſſen 
Bruder Andreas don Nanteuil, der biedere Ritter Johan⸗ 
nes von Arras, Walther, der Kaͤmmerer des Koͤnigs 
von Frankreich, und deſſen Sohn, der Vicomte von Beaus 
mont, Otto bon Chatillon, Bruder des Bifhofs von 
Angers, Heinrich von Ulm und viele andere edle Ritter 


168) Rex igne graeco fere com- dam etiam solo timore justo licet, 
bustus fuit, Oliv. Schol, L c. occulto Dei judicio in insaniam 
169) Memor, Reg. L c, conversi exspiraverunt. 
+70) Jac, de Vitr, epist, III. p. 300, 173) Jac, de Vitr. epist, III. p. 300. 
171) Jao, de Vitr, episi, IV, p.305, Memor. Reg. l. c. 
indem noch binaugefept wird: qui- 275) Oliv, Schol, p. 1418. 
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gerlethen In ‘die Gefangenfchaft der "Heiden *7*), und 3, ‚Sör. | 


eine große Zahl der Chriſten erlangte an diefem Tage die 
Krone des Märtyerhums *7°). Auch die Flotte der Pi 
ger, welche auf dem Fluſſe dem Heere gefolgt war, blieb 
nicht ohne Verluſt, fondern büßte eines ihrer one mit 
zweyhundert Seemännern ein *7°), 

Unter den Ungläubigen erweckte Diefer von dent Heere 
des Sultans Über die Kreuzfahrer, zwar mie nicht gerins 
gem Verluſte, errungene Sieg eine unbeſchreibliche Freude, 
Die Miliz von Damiette that Ihre Froͤhlichkeit fand durch 
ein lautes Jubelgeſchrey und durch friegerifche Mufif 77), 
deren Geraͤuſch den -Pilgern um fo unerträglicher war, 


als der große Verluft, welchen fie erlitten. hatten, fie bes 


174) Oliv. Schol, p. 1419. 1413, 
Jac, de Vitr, epist, III, etIV.1.c, Me- 
mor. Reg. l. c. Guilelmus Armori- 
gus de gestis Philippi Augusti (bey 
Duchesne T, V,) p. 91. 


175) Nach Oliverius Scholafticug 


(p» 1413) fiel an dieſem Tage der 
Marfchau der Sohanniter, - und der 
Berluft der Tempier betrug 33 Ritter 
an Todten und Gefangenen. Nach 
dem Memoriale Fiegiense verloren 
die Tentpler 5o Ritter, . die Johannis 
ter 393, und die deutfchen Ritter 30, 
Ben der übrigen Nitterfchaft fielen 
nach eben diefer Ehronif außer den 
namentlich aufgeführten Nittern noch 
go andere, und der Berluft der Pilger 
aus den verfchiedenen Volferfchaften 
betrug im Ganzen 5000 Mann. Das 
Memoriale macht übrigens die ew 
baulihe Bemerkung: Sed Sanctus 
Joannes voluit habere socios, quia 
sicut ille fuit decapitatus propter 
Deum, ita decapitati sunt sine nu« 
ınero de Christiaunis. Jakob von Bi: 


try giebt‘ in feinem erfien Berichte 
(ep. 1JI. 1,c.) Die Zahl der getödteten 
Nitter au 204 (was mit der Angabe 
des Memoriale ftimmt), und der’ ges 
fatenen aus den geringen Volke zu 
ungefähr 2000 an; nach feinem zwey⸗ 
ten Berichte (ep. IV. I. c.) betrug der 
Berluit der Pilger im Ganzen mehr 
als 1000 Mann, und es fielen mehr 
ald xo Nitter. Die Gefchichte der 
Patriarchen von Alsrandrien (bey 
Reinaud ©. 30) behauptet, dag die 
abendländifchen Chriſten an diefem 
Tage 400 Ritter, weldhe gefangen 
wurden, und 1000 zu Fuß (fantas- 
eins), welche getödtet wurden , eins 
büsten. Nah dem Memoriale Re 
giense wurden drey faracenifche Emire 
erfhlagen, und der Verluſt der Un⸗ 
gläubigen war Überhaupt nicht ge 
zinger ald der Berluft der Ehriften. 
Bgl. Oliv. Schol, p, 1413. 
176) Memor, Reg. L c, 


177) Cum cimbalis, tubie, tambu- 
rlis, Mem, Reg. 1, c, 


J 


3. Chr. 
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trübte, Als durch eine Brieftaube die. Nachricht vom 
dieſem Siege der Mufelmänner nach Kahirah gelahgt war, 
fo murden die Straßen der Stadt mit Teppichen ges 
ſchmuͤckt, und die Einwohner überließen fich der Freude, 
Bald hernah wurden, mit Ausnahme der vornehmen ges 
fangenen Kreugritter, welche der Sultan Kamel bey fich 
behielt die übrigen chriftlichen Gefangenen in den Stras 
Ben von Kahirah dem Bolfe zur Schau herumgeführt *78), 
und die Köpfe der erfchlagenen Kreusfahrer in die Städte 
und Landfchaften von Aegypten verfande *7?), 


Im chriftlichen Lager bemühte fih zwar der Legat 
Pelagius und die übrige Geiftlichfeit, den niedergefchlas' 
genen Muth der Kreusfahrer durch mancherley Troftmittel 
wieder aufzurichten 1280); viele Pilger aber, welche, mie 
der Scholafticus Oliverlus aus Coͤln ſagt 3285), mehr fich 
felbft als ihre Brüder liebten, achteten nicht des dargebo⸗ 
tenen Troſtes und beeilten fich, durch die Ruͤckkehr in 
ihre Heimath fernern Unfällen und Widermärtigfeiten fich 


178) Seſch. der Patr. bey Reinaud 
®. 50. 31. 

179) Illo die fecit Soldanus capita 
Sanctorum excoriare et salare et 
misit eas per provincias Babyloniae 
dicendo: Si quis vult de Sclavis, 
veniat et tollat quantos vult, quia 
principes Romanorum mortui sunt, 
et qui remanserunt, fugere volunt, 
Mem, Reg. 1, c. 'Persecutores ad 
captivos deducendos et spolia col- 
ligenda tandem redierunt, sicut in- 
telleximus postmodum a Sarraceno, 
Quinquaginta capita Christianorum 
Soldano praesentantes. Oliv.Schol, 
p- 1413. 

180) Zu folhen Troſimitteln ge 


hörte ohne Zweifel auch folgende, In 
dem Memoriale potestatum Regien- 
sium (1. c.) mitgetheilte Legende: 
Ein für todt gehaltener Deutfcher 
Öffnete in der Nacır nach dem un: 
glüflihen Tage wieder die Augen 
und erblickte einen großen weiß ges 
Eleideten Mann und mit ihm Enget 
ohne Zahl, welche über den Leichnas 
men der erfchlagenen Chriſten die 
Worte fangen: Diefe find ed, welche 
großer Trübfat entgangen find, ihre 
Kleider in dem Blute ded Lammes 


'gewafchen und das Leben der Welt 


vernichtet Haben, und geftorben find 
für den Stauben und die Liebe Ehrifti. 


181) Cap, 15. p, 1413, 
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zu entziehen *82). 
welche ſich anſchickten, in dem Augenblicke der größten 
Gefahr ihre Waffenbrüder zu verlaffen, von der Ausfühs 
rung diefes unrühmlichen Entfchluffes durch Mittel: der 
Strenge abzuhalten; indem er den chriftlihen Seeleuten 
bey Strafe des Bannes befahl, auf ihre Schiffe nur dies 
jenigen Kreuzfahrer aufzunehmen, welche mit dem Siegel 
des Legaten verfehene Briefe vorweiſen fünnten; und. 
durch folche Briefe gewährte er den Pilgern, auch wenn 
die Zeit ihres Gelübdes abgelaufen war, die Erlaubniß 
zur Rückkehr in ihre Heimath nicht anders ald unter der 
Bedingung, daß fie ihr ganzes mitgebrachtes Vermögen 
zum Vortheile des allgemeinen Schages der Kreuzfahrer 


Pelagius verfuchte es, dieſe Pilger, 59° 


zuruͤckließen. 


182) Von dieſem Entſchluſſe eines 
großen Theils der Pilger, zurückzukeh⸗ 
ren, berichtet fchon Jakob von Bitry 
am Ende feines dritten Briefes, wel 
cher ohne Zweifel fehr bald nach dem 
unglüdlichen Tage &t. Johannes Ent: 
hauptung gefchrieben wurde, Gleich⸗ 
wohl mag in Hinſicht der Pilger, 
welche aurücfblieben, wahr feyn, was 
Oliverius Scholafticud ‚(p. 1413) von 
der Wirkung jenes Tages ſagt: Moe- 
zor nostros occupavit, sed nulla 
desperatio. Auf dieſe Bemerkung 
lãßt Dliverius eine Betrachtung fol 
gen, in welcher er den unglüdlichen 
Ausgang der Unternehmung als eine 
durch die Sünden der Pilger herbey— 
geführte vorübergehende Züchtigung 
Gottes fchildert. Unter den Pilgern, 
weiche damals, ungeachter des von 
Dem Patriarchen von Gerufalem und 
den Häuptern des chriftlichen Heers 
erlaſſenen Berbots, zurüdkehrten, war 
auch Derveus de Leone, ein reicher 


Von diefer Sorderung fol der Legat auch 


und tapferer Ritter aus Bretagne; 
wozu ihn die Abficht bewog, der Güs 
ter ſeines Schwefterfohnd (Mornani 
vicecomitis Fagi), welcher auf der 
Kreuzfahrt ftarb, fich zu bemächtigen. 
Sieben Schiffe, auf welhen Herveus 
und die Pilger, welche durch fein 
Beyſpiel ebenfaus zur Rückkehr ber 
wogen wurden, fich befanden, gins 
gen vor dem Hafen von Brundufium 
im Sturm unter, und nur achtzig 
Diefer Pilger wurden gerettet. Gui- 
lelmus Armoricus de gestis Philippi 
Aug. (bey Duchesne T,V.) p. 91. Statt 
Accaron ift ohne Zweifel in der folgen⸗ 
den Stelle dieſes Schriftſtellers Damia- 
ta zu ſehen: cum esset Herveus de 
Leone in obsequio $, Crucis apud 
Acharon, wenn nicht etwa anzunebs 
men ift, daß diefer Ritter gar nicht 
nad) Damiette kam, fondern unmittel: 
bar nach feiner Ankunft zu Ptolemais, 
wo er an das Land ging, wieder in 
feine Heimath zurückzukehren beſchloß. 
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beweglichſte Weife ihm vorftellten, daß fie, von einer 
ſchweren Schuldenlaft gedrückt, ihre Frauen und Kinder 
zu Haufe in der bitterften Armuth finden würden. Ob⸗ 
gleich Pelagius die Seeleute fogar durch die Abnahme eines 
Eives zur Beobachtung feines Befehls verpflichtete *°3) : 
fo fanden die Pilger, welche des laͤſtigen und gefahrvolfen 
Krieges anf dem ägyptifchen Sande müde waren, dennoch 
‚gleihaefinnte Schiffer "?*), welche, noch ehe die gemöhns 
fiche Zeit der herbſtlichen Meerfahre eingetreten war, ihnen 
zu ihrer Heimkehr behälflih waren. Diefe Verminderung 
des Heers der Pilger fiel gerade in die Zelt, in welcher 
der Sultan Malef al Kamel mit den Häuptern der 
Kreuzfahrer Unterhandlungen angefnüpft hatte 85), von 
welchen, fo wie von den Ereigniffen, durch welche fie 
unterbrochen und endlich ganz vereitelt Wurden, uns obs 

liegt Bericht zu erflatten, 
Obgleich felt jenem Siege die Saracenen übermüthis 
‚ger waren als zubor und täglich an den Schranfen deg 
chriftlichen Lagers erfchienen, die Kreuzfahrer durch Hobns 
gelaͤchter und Spottreden neckend *°%): fo war dennoch 
aud das Heer des Sultans durch den in jenem blutigen 
Kampfe erlittenen Verluft fehr bedeutend geſchwaͤcht wor⸗ 
den, ſo daß der Sultan Kamel nicht im Stande war, 
von dem errungenen Siege fernern Vortheil zu ziehen. 
Die hoͤchſt bedraͤngte Lage von Damiette forderte aber 
ſchleunige Huͤlfe. Die Befeſtigungen der Stadt hatten 
durch die oft micderholten Angriffe der Belagerer nicht 
geringen Schaden gelitten und fonnten daher nicht lange 


E37 8 
183) Hugo Mag. ©. 688. 185) Oliv, Schol. p. 1413. Me- 
184) Nautae Christianitatis prodi- mor. Reg. 1. c, 
tores. Oliv. Schol. 186) Jac, de Vitr, epist. III. p. 300, 
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mehr verteidigt werden, umd die Noch der Einwohner FE N- 
durch Mangel jeder Art verfchlimmerte- fich mit jedem 
Zage. Die Schiffe, welche der Sultan: Kamel der zahl⸗ 
zeichen Flotte der Kreuzfahrer entgegen ftellen. konnte, 
waren nicht Hinveichend, um den Ehriften Die Herefchaft 
des Zluffes fireitig zu machen, oder Die Brüden, durch 
welche fie die Schifffahrt Hemmten, zu zerſtoͤren "27). Da 
unter folhen Umftänden frifche Zufuhr nicht. in Die Stadt 
gebracht werden fonnte, fo ftiegen die meiſten Lebensmit⸗ 
tel zu ungeheuern Preiſen 188), der aͤrmere Theil der Eins 
wohner war dem Hunger preisgegeben z die Entbehrung 
der nothwendigen Bedlirfniffe des. Lebeng erzeugte ver⸗ 
derbliche Seuchen, und die furchtbare aͤghptiſche Augen⸗ 
Franfheit berrfchte in Damiette mit ihrer: ganzen Schreck—⸗ 
lichfeie 188). In einzelnen Fällen linderre der, Eifer. und 


187) Gefch. der Patr. bey Reinaud 
®. 30. 

188) Mäfrin führt (S. 16) nad 
verfchiedenen Zeugniffen Folgendes 
an: Ein Ey Eofiete mehrere Golds 
ftüde, eine Senne 30, ein Pfund Zus 
cker ( deſſen Zubereitung damals ein 
ſehr wichtiger Nahrungszweig der 
Einwohner von Damiette war) 140, 
ein Schlauh mit Waſſer do, und 
ein Mann, welcher feine Hub fchlarh: 
tete, lͤſte aus dem Derfaufe des Flei⸗ 
fched 800 Goidftücde, weil an Fleifch 
der größte. Mangel war, Ein Grab 
koſtete wegen ver vielen Todten 
ao Mitskal oder Goldſtücke. Vgl. Da: 
mafer ©. 107. Sehr übereinfiimmend 
iſt mit dieſer Nachricht die Angabe 
des Memoriale potestatum Regien- 
sium, P. 1091: De pane recenti et 
vino et de carne frescha caristiam 
magnam habebant, ita quod arics 
unus decem unciis venditus &uit 


et una gallina xxx soldos, et unum 
ovum duos soldos,* An andern es 
bendntitteln mußten dagegen die Ein: 
wohner von Damiette wenigſtens im 
Anfange großen Ueberfluß gehabt has 
ben, wenn folgendes Mährchen, wel 
ched in:eben -Diefer- Ehronif: (1. Ci) 
fich befindet, gegründet wäre: Cives 
Damiatae fecerunt arginalem (einen 
Damm) contra exercitum de bis 
cotto, lardo et de aliis victualibus, 
de quibus habebant abundantiam, 
Oliverius Scholaſticus, indem er bes 
merkt, das in Damiette Damals noch 
Ueberfluß an verdorbenem Brote war, 
fügt (p. 1414) bingu: Durabilis non 
est annoua Aegypti propter mulles 
glebas, in quibus crescit, nisi supe- 
sius circa partes Babylonis artifi- 
ciose servetur in annos, 

189) Ex angustia famis"diversa 
morborum genera vexabant eos et 
inter Caetera incommoda, quae su- 


> 


9. Ehr. 
2219. 
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die Erfindungsfraft der Mufelmänner folhe North; und 
die Schwefter eines Emirs füllte den Bauch eines getödtes 
ten Kamels mit Hühnern, Früchten und andern Nahs 
rungsmitteln und ließ, nachdem fie ihren in der Stadt 
befindlichen Bruder zuvor von ihrem Vorhaben Nachricht 
gegeben hatte, das todte Thier in den Nil werfen, fo daß 
es von dem Fluffe bis an die Mauern von Damiette ges 
trieben und von den Mufelmännern in der Nacht aufges 
fangen wurde. Diefe Lift wurde von der erfinderifchen 
Heidin noch dreymal wiederholt, die Kreuzfahrer aber 
wurden auf Diefes neue und feltfame Mittel, Lebensmits 
tel in die Stadt zu bringen, aufmerkfam und ließen die 
todten Kameele auf dem Fluffe nicht vorbeyſchwimmen, 
ohne fie zu unterfuchen '°°), Auch die oben berichtete 
Kühnheit des Emir Schamajil, welcher im Anfange der 
Belagerung Durch den Fluß gefhwommen war und den 
Vertheidigern von Damiette tröftliche Nachrichten gemeldet 
hatte; wurde fpäterhin noch öfters von gefchickten mufels 
männifchen Tauchern nachgeahmt, welche duch den Fluß 


stinuerunt, noctibus velut acrisia 
(leg. aorasia) percussi apertis Öculis 
nihil videre dicebantur, Oliver. 
Schol. p. 1414. Bgl. Makriſi a. a. O. 
und Hugo Plag. ©. 687. 


190) Makriſi a. a. D. Auch Marl: 
nus Sanutug erwähnt (Secreta fide- 
lium crucis Lib. UI, P. ır. c. 8. 
p. 208) diefed Kunfigriffs, doch auf 
eine folche Weile, als ob er noch öfter 
als von der Schweiter Des Emird Abu 
Bekr Ebn Haſan Ebn Hafchunam 
angewandt wurde: Soldanus abjectis 
equorum et camelorum visceribus 


- pannis eircumvoluta cibaria impo- 


nebat et cum ceteris cadaveribus 


per fuvium abire sinebat ; qui vero 
in Damiata erant, fictionis non 
ignari, descendentes cadavera ad .se 
trahebant. Id autem Christiani ad- 
vertentes omnia perscrutantur, Vgl. 
Hamaker ©. 107. 108. Marinud Ga 
nutus erwähnt noch einer andern 
Lit. Der Sultan ließ nämlich in 
der Nacht leichte in Leder und Wachs⸗ 
tuch eingenäbte Päckchen (reselulas, 
leg. rescellulas, leves consutas in 
coriis et ceratis) über den Fluß 
fchwimmen. As die Chriſten folched 
merkten, fo fpannten fie Stricke, an 
welchen Schelten befeitigt waren, über 
den Fluß und bemächtigten fich vers 
mittelſt ihrer Nachen jener Päckchen. 
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und die Tiefe des Waffers zu der belagerten Stadt die 
Befehle des Sultans brachten "?”). Als aber acht folcher 
Taucher, melde griehifhes Feuer, Tauben und Briefe 
bey fih führten, in der Nacht vor Maria Himmelfahrt 
in die Gewalt der Chriften gefallen waren, fo wurden 
diefe nicht nur am andern Morgen mit abgefchnittenen 
Ohren, Nafen, Lippen, Armen und einem ausgeftochenen 
Auge theild in die Stadt, theild in das Lager des Sul 
tans geſchickt 182), fondern die Chriften fpannten auch 
ein großes Netz über den Fluß und fingen vermittelft 
deffelben die heidnifchen Taucher auf, welche es unters 
nahmen, jenes früherhin oftmals gelungene Wagftück zu 
wiederholen *2?). Durch diefe Maßregel war dem Suls 
tan von Aegypten das legte Mittel des Verkehrs mit den 
Vertheidigern von Damiette genommen morden, 

Unter ſolchen Umftänden befchloß Kamel, der vorneh, 
men chriftlichen Ritter, welche der legte Sieg der Mufels 
männer in feine Gewalt gebracht Hatte, zur Eröffnung 
von Unterhandlungen mit den Kreuzfahrern fich zu bes 
dienen *°*); und er fandte alſo einen diefer Ritter mit 
Friedensanträgen in das Lager der Chriften, mo die 
unerwartete Erfcheinung eines folchen Friedensboten die 


2711 


$, Ehr. 
1219. 


bisherige Trauer in Freude, und die Berrübniß in Froͤh⸗ 


291) Nuwairi bey Hamaker &. 106. 
Jac, de Vitr, epist. IV. p.306, Nach 
Jakob von Bitry hatten die Sarace 


nen auch einen unterirdifchen Weg 


au der Stadt fih gangbar gemacht. 

192) Memor, Reg. p. 1097. Die 
Damletiner übten aber Bergeltung, 
indem fie einen Ehriften auf gleiche 
2Beife verfümmelt aus der Stadt in 
Das Lager der Pilger fandten. 

193) Nostri rete magnum ex trans- 
verso fluminis protendentes, faoti 


piscatores hominum, transeuntes 
Saracenos capiebant. Jac. de Vitr, 
epist,V.1,c. Quod animadverten- 
tes Franci, retia a se fabricata et 
harpagones a Dimyatha ad, ripam 
occidentalem extenderunt et navi- 
bus alligarunt; ergo natatores dum 
urinabantur in retia et harpagones 
incidentes capti sunt, Nuwairi bey 
Hamaker ©. 106. 

194) Gefchichte der Datriarchen von 
Alerandrien bey Reinaud ©. 3 


IJ. Chr. 


1219, 


/ 
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lichfeit ummwandelte. Die,Häupter der Pilger aber, da 
faft täglich, obgleich Die Saracenen die Thore forgfältig 
verfchloffen hielten, Ueberlaͤufer von der bedrängten Lage 
der- Stadt Nachrichten brachten '?°), Hofften, die Stadt 
bald völlig auszuhungern und erwarteten ohnehin Die 
baldige Verftärfung ihres Heers durch Die Ankunft neuer 
Wallbruͤder *?°), Sie hatten daher zwar noch feine Reis 
gung, in folche, Unterhandlungen mit Ernſt einzugehen, 
nahmen aber gern die angebotene Waffenruhe an, um 
von den bisherigen Anftrengungen fich zu erholen, umd 
die beſchaͤdigten Verſchanzungen ihres Lagers wieder her⸗ 
zuftellen 227). | 
Auch der Sultan Kamel erwartete von diefen Unter 
bandlungen feinen Erfolg und flellte daher feine ferner 
Nüftungen. nicht ein. Vielmehr erging in Aegypten ein 
allgemeines Aufgebot aller Waffenfähigen, und in den 
beyden Kahirahs durchzogen, während die Thore verſchlof⸗ 
fen waren, Ausrufer mit Schellen die Straßen, indem 
fie einen Befehl des Sultans verfündigten, durch welchen 
die Diufelmänner aufgefordert wurden, in das Feldlager 


195) $i qui per posticium vel de 
muris per lunes evadere potuerunt, 
inflati et famelici civium suorum 
angustiam probabaut evidenter. 
Oliv. Schol. p. 1414. gl. Jac, de 
YVitr. ep. III, p. 500, 

196) Memor. Tieg. P. 1098. 2099. 

197) Sane miserator Dominus,,.... 
luctum nostrum convertit in gau- 
dium, moerorem in laetitiam; nam 
Soldanus unum de captivis mittens 
de pace vel treuga nobiscum tra- 
Ctare coepit, in quo tractatu fossa- 
tum nostrum et munitiones alias 
alacriter separavimus, Oliy, Schol, 


cap. 14. Pı 1418. - Auf gleiche Weiſe 
benugten die Chriſten auch ſpütere 
Unterbandlungen, nach der Geſchichte 
der Patriarchen bey Reinaud ©, 33. 
Die damals von dem Sultan gemach⸗ 
ten Anträge werden zwar von Den 
Schriftſtellern nicht mitgetheilt, man 
fieht aber aus einer nachherigen Er⸗ 
wähnung des Dliveriud Scholaſticus 
(cap. 16, p. 1414), daß fie viel wenis 
ger vortheilhaft als die fpäter von 
dem Sultan gemachten Anträge was 
ren, denn er nennt jene frühern Anz 
träge int Vergleiche zu den pätern : 
longe minorem pacem, 
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ihres Heren unverzüglich ſich zu begeben, Wie gewoͤhn⸗ "he 
lich, ſo wurde auch dieſes Mal jenes Aufgebot als Bor 
wand zur Uebung von Erpreffungen ‚gegen die Chriften 
gebraucht, indem die Statthalter von Alt und Neu Kahi⸗ 
rah die reichen Chriften feſtnehmen ließen und jur Des 
zahlung beträchtlicher Geldfummen zwangen. Zu derfelben 
Zeit ließ der Sultan aus Kahirah eine unermepliche 
Menge von Töpfen-und Gefäßen aller Art In fein Lager 
bringen, um derfelben bey einem Angriffe wider die Vers 
fhanzungen der Chriften zur Ausfülung des feindlichen 
Grabens fih zu bedienen*??). Mittlerweile gingen feine 
Sriedensbotfchafter in dem chriftlichen Lager aus und ein, 
erſpaͤhten den Zuftand deſſelben und uͤberbrachten Antraͤge, 
durch welche manche gutmuͤthige und leichtglaͤubige Pilger 
getäufcht wurden *9°), 

Während diefer Unterhandlungen verließen am Tage 4.Sept. 
der Kreuzeserhöhung der Graf Jacob von Andria und 
andere vornehme römifche Pilger, der Bifhof von Agram, 
der Graf Walter von Bar an der Seine und faſt zwan⸗ 
sig Taufend andere: Kreugfahrer das Heer und kehrten 
zuruͤck in ihre Heimarh ?°°), Als der Sultan Kamel die 
Rachricht von diefer. Verminderung des chriſtlichen Heers 


108) Geſchlchte der Patriarchen bey 
Reinaud ©. 32. 33. Auch dag Me- 
moriale potestatum Regiensium ers 
wãhnt (p. 1099) des Damals von dem 
Sultan Kamel erlaffenen Aufgebots: 
Suldanus, ut videretur Christianos 
superasse, et ut pagani libentius ad 
expeditionem proficisci : deberent, 
nuncios suos per omnes provincias 
Paganiae misit hujusmodi verba 
proferentes: Quisquis vult de Chri- 
stianorum Sclavis acquirese, ad ex- 


VL Band. 


peditionem accedere debeat, scien- 


tes quia fere omnes Christiani aut 


mortui sunt aut recesserunt; alii 
vero qui remanserunt fugere nec a 


"manibus paganorum evadere mi- 


nime possunt. 


199) Jac, de Vitr. ep, 4. p. 501. 
Memor, Reg, p. 1099. 

800) Memor, Reg. l. c., mo unter 
den heimkehrenden Pilgern noch ein 
Graf Dremigiud genannt wird. 


5 
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Yde- erhielt, fo brach er die Unterfandlungen ab und begann 
"wieder die FBeindfellgfeiten, indem er don neuem das Las 
ger der Pilger beftürmen ließ und den Graben deffelben 

auszufüllen verfuchte. 

6.65. Einen zweyten Angeiff unternahmen die Saracenen 
am 26. September, nachdem ihr Heer dur die As 
funft von zahlreichen aͤghptiſchen Schaaren, welche das 
feßte Aufgebot des Sultans zu den Waffen gerufen Hatte, 
war verflärft worden. Obwohl ah diefem Tage die Aus⸗ 
fülung des Grabens den Saracenen gelang, fo veitheis 
digten doch die Chriften, ungeachtet ihrer geringen Zahl, 
ihre Verſchanzungen mit rühmlicher Tapferfeie ?°*), und 
die Heiden zogen fh am Abende nach emem harten 
Kampfe, waͤhrend deſſen ſſie den Thtiſten nicht ſo vkel 
Ruhe dergoͤnnt hatten, um Speiſe zu ſich zu nehmen, be⸗ 
ſchaͤmt zuruͤck 202). Noch heftiger "war der Angriff der 

2,5. Heiden am folgenden Tage, dem Seite der Heiligen Cos⸗ 
mas und Damianus. Schon in der Frühe Diefes Tages 
erfchienen die Saracenen vor den Verfhanzungen des 
chriftlichen Lagers und begannen den Sturm, ‘und vier 

‚ Brandfchiffer deren Flammen bis zu dem Himmel loder⸗ 
ten, ſchwammen ‘den Fluß hlinab, um die Brüden der 
Chriften zu zerſtoͤren. Die Kreuzfahrer wiefen aber auch 


202) Memor, Reg. p. 1099. 1i6o, 
wo auch die Reden des Sultand und 
feiner Soldaten, fo wie auch die Ser 


acı) Die Chriſten hatten vielleicht 
damals ebenfalls Verſtärkung erhals 
ten ; denn dad Memoriale fagt 
(p- 1100): In ultima hebdomada Se- 


ptembris venerunt XV naves pere- 
grinorum ad portum paganorum. 
Es ift aber nicht klar, ob mit diefen 
Worten die Ankunft neuer Pilger: 
ſchiffe, oder ein wider den Hafen der 
Saracenen gerichteter Angriff ange: 
Deuter wird, 


bete des Legaten mitgerheilt werden. 
In dem Tegtern Kampfe wurden nach 
der Angabe diefer Chronik zwölf Chri⸗ 
ftien getödtet. Vgl. Oliver, Schol, 
Pr 14185. 
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diefen Angriff. tapfer zuruͤck, das Feuer der Brandſchiffe Ygr 


B 
KıE , 


wurde von den chriſtlichen Seeleuten, welche mit ihren 
Fahrzeugen den brennenden: Maſchinen entgegen fuhren, 
‚glücklich -gelöfchtr und den Landtruppen des Sultan. ges 
lang es nicht, die Verſchanzungen des Lagers der. Kreuz⸗ 
fahrer zu erſteigen ?°2). Auch die. Beſtuͤrmung bes chriſt⸗ 


lichen Lagers am: nächftfolgenden Tage :mißlang-*°*), und Seot. 


Kamel uͤberzeugte fich durch Diefe drey Tage nach einander 
gemachten, vergeblichen Verſuche, ‚daß die Heeresmacht, 


uͤber 


der ie erfchaft de Kreuzes — 


. 2063) ‚Memor. Dep, p· 100 Bol. . 


Oliv. Schol. L c 


204) Oliv. Schol. 1. c. Das Me- 


moriale erwähnt des Kampfes am 
28. September nicht. Wahrſcheinlich 
bezieht fich auf die Kämpfe vom 26. bis 
28. September folgende Nachricht der 
Geſchichte der Patriarchen von Aleranı 


drien (bey Reinaud ©. 33), welche. 


aber mit den Berichten ded Oliverlus 
Scolafticus fowohl, ald ded Memo- 
riale im Widerſpruche flieht: Le 
Sultan devait commander en per- 
sonne l’attaque du camp de la rive 
occidentale pendant que son frere 
Malekmoadam combattait sur la 
rive opposee. Mais au moment .d'en 

venir aux mains ‚les Francs epou«- 
vantes demanderent à negocier, On 
entra donc en conferences, Sur 
ces entrefaites les Chretiens repa- 
rörent leurs fosses et leurs retran- 
chemens, apres quoi on reprit les 
hostilites. Le sultan reconnut alors 
que la force seule pourrait_chasser 
les chretiens. Il se häta de ren- 
voyer son fröre en Syrie, afin qu'il 
lui amenät de nouveaux,gecourss, 


Ache er damals gebot, nichts wider die Tapferkeit 


Mitten in: - 


Pour lui il se — a de nou · 
veaux efforts. _ Derr Reinaud hat 

an bie &teue des Malek at Faies, der: 
fen Name tim nrabifchen Texte ſteht, 
den Sultan Mate al Moaddhem ge: 
fegt. Auerdings fcheint Damals ſchon 
Malek at. Moaddhem in Aegypten ge⸗ 
weſen zu ſeyn; denn das Memoriale 
Regiense (p. riox) berichtet, daß der 
Suitan von Syrien während eines 
der im Detober vorgefaflenen Gefechte 
in Aegypten anivefend war; nach 
Diverius nahm Moaddhem Antheit 
an den Eriedendunterhandlungen, im 
Anfange Novemberd, und nach Abu 
Schamah (vgl. Die vorlegte Anmer⸗ 
£ung diefed Kap.) war er im Lager 
ſeines Bruders anıvefend zu der Zeit, 
ald Damiette in die Gewalt der Chri⸗ 
ften fie. Es wird aber nirgends die 
Bett feiner Rückkehr nach Aegypten 
angegeben. Vieleicht kam Malet at 
Moaddhem erſt kurz vor der Erobe: 
tung von Damiette wieder nad Ae⸗ 
gypten und kehrte bald nach Surien 
zurüd. Vgl. Abulfed. Ann, mosl, 


T. 4. p. 303, und unten die vortegte 


Anmerkung dieſes Kapitels. 
S2 
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2,00 dreytägigen Kämpfen murden die Pilger durch die Ans 
” unft sehn genuefifcher Pilgerfchiffe, fo wie des edlen Rit⸗ 
ters Savary von’ Mawleon- und- feiner tapfern Begleitung 
erfreut, und dieſe Pilger nahmen unmittelbar nach ihrer 
Ankunft im chriftlichen: Lager an den Sum und. Den 
— dieſer Tage Antheil 27). — 

So redlich und tapfer’ die meiſten —— des 
Tane fuͤr den Heiland ſich unterwanden, ſo fehlte es 
doch auch nicht in dem Heere der Kreuzfahrer an Ver⸗ 
raͤthern, welche Gold und Silber hoͤher achteten als 
Ppflicht und Treue. Um eben die Zeit, als die Chriſten 
durch ihren tapfern Kampf in den letzten Tagen des 
Septembers die Schmach ihres unrühmlichen Ruͤckzugs 
am Feſte der, Enthauptung Johannis getilgt hatten, ver⸗ 
ſprachen neun ruchloſe Pilger aus der Zahl derer, welchen 
die Bewachung der Schiffbruͤcken anvertraut war, dem 

Sultan von Aegypten fuͤr ein Geſchenk an Geld eben jene 
Schiffbruͤcken zu zerftören und dadurch den Ungläubigen 
die Verbindung mit der belagerten Stadt wieder zu 
Öffnen. Einen diefer Verräther- aber wandelte Reue any, 
fo daß er das ſchaͤndliche Vorhaben dem Legaten beichtete, 

worauf die Übrigen acht in das Lager der Saracenen 
entwichen. Kaum mar diefer Verrath vereitelt worden, 
fo wurde ein genuefifcher Pilger überführt, für fechs Taus 

. fend Byzantien, welche er nach volbrachter That empfanz 
gen folte, den Saracenen die Zerfförung der Ketten, 
Anfertaue und anderer Vorrichtungen, durch welche die 


205) Oliver. Schol. p. 1418. Me- der Ritter Savary: Savaricus de 
mor. Reg. p. 1099, (welche die An» Malli, und in der Eccard’fnen Auss 
kunft diefer Pilger unmittelbar nah gabe des Dliverius Scholaſticus: Sa- 
der Abreife ded Biſchofs von Agram varictıs de Mallium genannt ; in der 
und vieler anderer Pilger berichtet, fe. Gatefhen Ausgabe des . Diiverius 
oben ©. 273). In dem Memoriale wird aber: Savaricus de Maloleone, 


— 
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Schiffbruͤcken der Chriften befeſtigt waren, zugefagt zu Yin" 
haben; und an einem andern Tage wurde ein Spanier 
ertappt, welcher den Saracenen ein Brod für einen By⸗ 
zanz verfauft hatte. Dieſe beyden leßtern Verbrecher wur⸗ 
den an die Schweife von Pferden gebunden und durch 
das ganze Lager der Pilger geſchleift *°°). F 

Aber auch unter den Saracenen waren Verraͤther, 
welche zu den Chriſten uͤbergingen und ihnen Tag und 
Stunde der Angriffe, welche der Sultan Kamel unters 
nahm, verriethen 207). Malek al Kamel bot zwar, aufs 
gefordert Durch die, flehentlichen Bitten der Belagerten um 
Rettung *°®), nach den legten mißlungenen Angriffen, 
-nod mehrere Male feine ganze Macht auf, um Damiette 
zu entfegen; aber er fand die Kreuzfahrer zum Widers 
ftande vorbereitet und ihre, Verfchanzungen durch neu ers 
baute hölzerne Thuͤrme gefchügt, aus welchen fie Steine, , 
Balken, ſpitzige Pfähle, Schwefel und Feuer wider. die 
Saracenen fchleuderten 200), wenn dleſe es verfuchten, 
den Graben mit Hol; oder Kräutern und Gefträucd aus: 
zufüllen und die Verfhanzungen zu erftürmen ?*°). Diefe 


206) Memor, Reg. p. 1100, 1101. fi erheben, und dag Evangelium in 

207) Memor, Reg. 1. co, ihr gelefen werden, dad Getöfe der 

208) Der Emir Dfichemaleddin, einer Glocken in ihren Gaffen fich erheben, 
der tapferfien Bertheidiger von Das und dad Lob Allah's den Dbren der 
miette, fchrieb Damals einen von Ma Menſchen fich verbergen. ” Reinaud 
frifi mitgerheilten poetifchen Brief an ©. 36. 
den Gultan, welchen er an einem 509) Memor. Reg. 1. c. 
Dfeile aus der Stadt warf. „Die 810) Memor, Reg. L. c. Oliver. 
belagerte Stadt,‘ heist ed unter ans Schol, p. 1413. Nach dem Memo- 
dern In diefem Briefe, „richtet zu dir ziale fand am fiebenten Tage nad 
ihren Blid, und unaufhaltfam flie⸗ dem Feſte der Heiligen Cosmas und 
fen Ihre Thränen ; fo du zögerſt, zu Damianud ein Angriff des Sultans 
ihrer Hülfe dich zu erheben, fo wird Statt, wovon der Legat Pelagius 
ihre Friſche verdorren, und fichtbar zuvor Durch zwey faracenifche Ueber: 
werden ihre Berfau, die Macht ded | Täufer war unterrichtet worden; an 
Korans in ihe vergehen, das Kreus dem folgenden Tage nach der Nacht, 


' 
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Fe hölzernen Thuͤrme wurden feit den Angriffen In den leßs 


ten Tagen des Septembers von den Pilgern erbaut, als 
die Chriften durch Webetläufer waren unterrichtet worden,’ 
daß der Sultan die Abficht Hatte, ſieben Tage fpäter eine 
Allgemeine Beſtuͤrmung ihres Lagers zu unternehmen; 
und die Vollendung diefer Thuͤrme wurde durch den zweh⸗ 
jäprigen Ablaß beſchleunigt, welchen der kegat allen denen 
zuſagte, die von den Schiffen das nöthige Hol herben⸗ 
fragen wuͤrden *'*), 

In diefer Lage der Dinge blieb dem Sultan von Negyps 
ten fein anderes Mittel, Damiette zu retten, ald-die Ers 
neuerung ber Unterhandlungen mit den Kreuzfahrern. 
Zwar hatte Kamel einen ſeiner Brüder nady Syrien ge⸗ 
fendet, um die dortigen mufelmännifchen Fürften zur Hülfe 


des bedrängten ägpptifchen Landes aufgufordern, und dies 


in weicher der Spanier, welcher den 
Saracenen ein Brot verfauft hatte, 
gefangen wurde, wurde der Angriff 
erneuert. Die Ehriften haften aber 
auch von diefem Angriffe durch .einen 
Veberläufer, welcher fich taufen ließ, 
Nachricht erhalten und wehrten fich 
tapfer. Bon dem Heere des Sultand 
von Aegypten, welches am ditlichen 
Ufer ſtritt, erfchlugen die Ehriſten 
fünfhundert, und dad Memoriale 
endigt feinen Bericht von dieſem Ges 
fechte mit den Worten: Corradinus, 
qui erat a latere fossati (vielleicht 
de3 von den Ehrilten am weltlichen 
Ufer gegrabenen Kanald), ad proeli- 
andum non venit, Val. die oben 
Anm, 204, ©. 975 mitgetheilte' Wach: 
richt der Gefchichte der Patriarchen 
von Alcyandrien. Auch an dem nächt 
fin Tage wurde bis zum Einbruche 
der Macht geftritten (sagittando et 
balestrando), „und die Chriften 3b: 


ya 

gen fich fiegreih zurüd, weit Gott 
mit ihnen war, die Saracenen aber 
traurig wie Hunde (ut canes cum 
tristitia). *' Das Memoriale fügt 
dann (p. zror) folgende Nachricht 
hinzu: In vigilia Apostolorum Si- 
monis et Judae (97. Oct.) Soldanus 
fecit custodire (i, e, infestari) tur- 
rim cum Jeremitis (‘Brandern), pro- 
pter quod erat signum navibus ve- 
nientibus Damiatam, ®gl oben 
©. 244, Anm. 05. " 
211) Dominus Legatus fecit remis- 
sionem de duobus annis omnibus 
volentibus portare tabulas, quae 


erant circa pontem, ad defendenda 


carbonaria (Berfhanzungen), er sie 
omnis populus cucurrit et in ipso 
die (dem Tage ded in der vorigen 
Anmerkung erwähnten zweyten Ans 


griffs) Factum fuit munimentum 


(d. i. dag caſstrum zum Schube der 


Berfchanzungen). Mem. Reg. p. 1101. 


— 
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fer Prinz zog In. Trauerkleldern und. mit den Geberden ka“ 
‚ der, tieffien Beträbniß Hon Land zu Land, um den Aufs 
trag feines. Bruders zu erfüllen 222). Auch erließ. der 
Sultan, bald. hernach ein ‚Gebot, daß ale maffenfähige 
Männer in Kahirah und. Fosthat, welche den bigherigen 
Aufgehoten noch ausgewichen waren, fchleunigft ſich waffnen 
ſollten, und dieſes Gebot wurde in derſelben Zeit durch eine, 
große Zahl von Eilboten in die uͤbrigen aͤgyptiſchen Staͤdte 

und Landſchaften gebracht 243), Alle dieſe Maßregeln aber, 1. Ro. 
auch wenn fie, von der beften Wirkung waren, gewährten. 
nicht. fo, ſchleunige Huͤlfe, als die verzweifelte Lage von 
Damiette erforderte ***). Am Feſte Allerheiligen erſchie⸗ 
nen alſo zwey faracenifhe Emire im Lager der Kreuzfah⸗ 
ter und.eröffneten im Namen ihres Herrn, des Sultans 
Kamel, und des Sultans Moaddhem von Damascus, dem 
Legaten Pelaglus, und. dem. Könige Johann von Jerufas 
lem 2°), folgende Anträge: „Wenn die Chriften die Delas 
gerung. von Damiette aufgeben und. Aegppten räumen 
wollen, fo ſoll ihnen nicht nur das heilige Kreuz, fondern 
aus. die, Stadt. Jeruſalem und das ganze ebene Land des 
Koͤnigreichs Jeruſalem zuruͤckgegeben werden. Sie ſollen 
zur Wiederherſtellung der zerſtoͤrten Mauern von Jeruſalem 
eine hinlaͤngliche Geldſumme erhalten; außerdem ſollen 


919) Geſchichte der Vatr. bey Reli 
naud S. 33. 


213) Der Sultan fandte mit dieſem 


Gebote 70 Eitboten auf Einmat in 
Die ägyntifchen. Städte, und Land, 
fchaften. Geſch. der Vatr,. bey Rei⸗ 
naud ©. 37. Einer frühern Ausſen— 
dung. von 70 Eilbaten erwähnt Ma: 
frifi. Vgl. oben Anm, 44, ©, 227. 
Sa) Diiverius Scholaſtieus führt 
(cap. 16, P. 1414) noch ald eine der 
Urſachen, welde den Sultan Kamet 


zu  Friedensunterhandlungen bewo⸗ 
gen, die Beſorgniß des Mangels an 
Lebendmitteln’an, weil der Mi nicht 
die gehörige Höhe erreicht hatte (hoc 
anno more suo non ascendit ad 
signum quod ponere solent Acgy- 

ptii), und daher ein großer Theil des 
ägyptifchen Landes fo trocken geblies 
ben war, daß ed weder beadert noch 
befäet werden konnte. Andere Schrift 
feuer gedenken dieſes Umſtandes ni 


915) Menor. Reg. P. 2101. 


2 
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die gefchleiften Burgen Toron In der Landfchaft von Typs 
rug, Beaufort, Safed und Belined oder Valenia ihnen 
geräumt twerden, und ale in der Gefangenfchaft- der Heis- 
den befindliche Chriften ihre Freyheit erhalten. Auch vers 
fpriht der Sultan von Damascus für die feften Burgen 
Schaubef oder Montroyal und Krak, melde er fi vor⸗ 
behält, mährend der Dauer des Waffenftillftandes einen 


- jährlichen Zins den Chriften zu entrichten 29). 


Diefe Anträge veranlaßten einen heftigen Zwieſpalt 
unter den Pilgern. Der König Johann von Jerufalem, 
die franzöfifhen Pilger, der Graf von Chefter und: die 
Hauptleute der deutfchen Pilger, melde geneigt geweſen 
waren, die fräheren weniger vortheilhaften Anträge der 
Saracenen anjunehmen, riethen, den Frieden unter den 
angebotenen Bedingungen ohne weitere Bedenklichkeit abs 
zufchließen, weil mit der Wiedererlangung des Königreiches 
Serufalem der Hauptzweck der Kreuzfahrt auf unmittel⸗ 


barem Wege erreicht würde, Der päpftlihe Legat aber, 


der Patriarch von Jeruſalem und die ſaͤmmtliche übrige 
Geiftlichfeit, fo wie die Templer, die Nitter vom Hofpis 
tal des heiligen Johannes, und die Ritter des deutſchen 
Haufes nebft vielen andern Pilgern waren nicht diefer 
Meinung und fprachen: „Wir kennen die rüdifhe Schlaus 
heit der Heiden aus langer Erfahrung und mwiffen daher, 
daß diefer Antrag eben fo wenig redlich gemeint iſt als 


Jerosolymitanum totaliter), mit 
Ausnahme von Montroyat und Krak, 


2:6) Diefe Anträge finden fich bey 
Diiverlug Scholaſticus (cap. ı6. 


pP. 1414) und bey Jacob von Bitry 
(epist. IV. p. zot) mit einer geringen 
Abweichung. Nah Diiveriud Echo: 
Tafticus verfprachen die Sultane (Sol- 
danus cum Corradino fratre suo) 
das ganze Reich Jerufalem (regnum 


zurüdzugeben; nach Jacob von Bis 
try: terram planam cum eivitate 
Hierusalem et sepulcro dominico, 
und außerdem die im Terte genannz 
ten vier Burgen, mir Borbehaltung _ 
von Montroyal und Krak. 
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der dor wenigen Wochen: gemachte; Niemand traue folchen 
Süchfen. Sie wollen durch diefen Frieden nur die Aufs 
löfung des Heeres bewirken, teil fie ficher find, Jerufalem 


3. Chr. 
1219, 


und alles übrige ung abgetretene Land. ohne Mühe nieder. 
zu erobern, fobald als. die fremden: Pilger” zurückkehren, 


und das heilige Land fich ſelbſt überlaffen werden. ‚Der Befig 
‘von Jeruſalem iſt für. ung hoͤchſt unficher und felbft ohne 
Nugen, fo lange die Velten Montroyal und Krak in den 


Händen der Saracenen ſich befinden; denn ter dieſe 


beyden fefien Burgen, welche die Straße: nach Mekka bes 


herrſchen, inne hat, kann die Aecker und. Weinberge vom: 


Jeruſalem beſchaͤdigen, ſo oft er will. Endlich iſt es ſehr 
ungewiß, ob die Saracenen das heilige Kreuz, deſſen 
Zuruͤckgabe ſie uns anbieten, noch wirklich beſitzen; denn 
zu der Zeit, als Saladin vermittelſt dieſes heiligen Hols 
zes das Leben und die Freyheit feiner; gefangenen- Unters 
thanen zu erfaufen fehnlichft wuͤnſchte, konnte es nicht 
gefunden werden. Darum iſt fein anderes Heil, als die 
Eroberung der auf das Äußerfte gebrachten Stadt Das 
miette fchleunigft zu vollenden 237).““ Durch diefe Vors 
ſtellungen ließ aber weder der König Johann noch feine 
Marten fich bewegen, der Meinung der übrigen Kreusfahs 
zer beygutreten. : Die beyden faracenifhen Botichafter 
bemerften mit Wohlgefallen diefen Zwieſpalt der Ehriften, 
und fuchten nach ihren Kräften die. Spaltung der Pilger 


zu befördern *8); fie aßen nnd tranfen mit den Kreuz— 


fahrern, übernachteten in dem chriſtlichen Lager, und am 


917) Oliv, Schol, 1. c. YJao, de 918) Sio ergo inter nostros Facta 
Vitr, L &- Anlangend die Aeuße⸗ est dissensio er discordia, quod 
rung der geiftlichen Vartey wegen .etiam ipsi Särraceni intendebant et 
des Heil. Kreuzes vgl. Gefchichte dee modis omnibus provurabant; Jao, 
Kreuzz · Buch V. Kap. 10. S. 3602. 383. de Vitr. epist, IV, p. 500. 
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Chr folgenden: Enge bapaben ſich mit Ihnen zwey Templer und 
2300. pop: dueten Dei: Hofpitald nach Damiekte "5. \- 
Diejenigen, welche bey der Meinung behartten, daß: 

den Anttägen der’ Garacenen Feine andere Abſicht zum: 
Grunde laͤge, als die Chriſten zu uͤberliſten, wurden im: 
diefer- Meinung noch mehr beſtaͤrke, als in der folgenden: 

3. Noo. Nacht vor dem Sonntage nach“ dem Feſte Allerheiligen‘ 
der Sultan auf eine hoͤchſt kuͤhne Weiſe es verſuchte, 
mitten durch die Verſchanzungen“ des chriſtlichen Lagers. 
neue Truppen in die bedraͤngte Stade zu bringen. Die 
Saracenen kamen unbemerkt Dur ſumpfige Gegenden im 

die Nähe des chriſtlichen Lagers und Hatten, da die 

»  Mächter ſchliefen 240), ſchon die Schranken deffelben übers 
fehritten, als eine chräftliche Frau es bemerkte, daß Feinde 

im Lager wären, und zu den Waffen rief??"), Auf dies 

fen Ruf waffneten fich die Ritter des Tempels und Ho⸗ 
fpitalg‘, welche eben aufgeffanden waren, um ihre Mor⸗ 
genandacht zu verrichten; fie überfielen ungefäumt die 
Heiden, erſchlugen ihrer die meiſten und nahmen neunzig 
gefangen. Die Übrigen retteten ſich durch die Flucht. 
Die Leichname der erfchlagenen Saracenen wurden bon 
den Ehriften außerhalb des Grabens geworfen, und derem 


at in dad . des Sultand geſchleudert — 


i9 Memor. Reg, p. tıor. 

.999)." Dormientibug. Christiania, 
Oliv. Schol. p. 1414. Bey Hugo 
Mlagon (P. 687). findet fich die Nach 
richt, dab die Saracenen an dem 
Orte, wo der Graf von Neverd gelas 
gest war, in das Lager fich ſchlichen, 
und des; Graf- wegen feiner. Nachläſ⸗ 
ſigleit aus Dem Lager verbannt wurde 
(dont il ost geant blasme. et bauis 
en fust hors de Last), 


281) Quacdam fomina isentivit «og 
et coepit cridares arma, arma; et 
casu accidit, quod Templarii et Ho- 
spitalarii surrexerunt ad; Matuti- 
num etc, Memor, Reg. p. 1101. 1102, 

922) Memor. Reg. p. 1102. 
Baht der bey; dieſer Gelegenheit er: 
ſchlagenen Saracenen giebt: Jacob 


von Vuxyi (ep. V. p.306) zu 238.an, 
dad Memoriale-Begiense und Aegi⸗ 


Diud de Benned, Poenkenlartus Des 


Die 


Belagerung von Damiette 
Dieſes Ereigniß ſtellte Die Eintracht im chriftlichen 


283° 


I, Ebr,'. 
1219. 


Lager für einige Zeit wieder her; dein alle Pilger vers. 


einigten fich nach diefer, vielen unter ihnen. ganz uner⸗ 
warteien, neuen Feindſeligleit des Sultans von Aegypten. 
zu der Ueberzeugung, daß es dringend nothwendig wäre, 
die Eroberung von Damiette zu befchleunigen:??°), Die 


Unterhandlungen wurden fogleich abgebrochen, und die 


Kriegsfchiffe von neuem geruͤſtet. In dem Lager wurde 
durch -die . Herolde "folgender Befehl der Oberſten des 
chriſtlichen Heers verfündigt: „Der wrfte Pilger, welcher. 
in der Vertheidigung des Lagers gegen einen Angriff der 
Heiden die Verſchanzungen oder Schranken verläßt, folk 


am: Galgen aufgehängt: werden; der zweyte, fo er :eim 


Mitser iſt, verliert Pferd und Waffen und wird aus dem 
Heere außgeftoßen; und iſt es ein Fuffnecht, oder ein 
Kaufmann, oder ein: Weib, fo foll eine, ſolche Feigheit 


Cardinals Pelagius, In feinem an die 
Ehriten in Brabant in Blandern 
über die Eroberung von Damlette am 
10. Novbr. 1219 erftatteten Berichte 
(Edm, Martene et Vrsini Durand 
Thes. anecdot, T. I. p. 874. 875) 
au 200. Nach Oliverius Scholafticus 
(p. 2415) wurden 20» Saracenen ges 
tödtet und gefangen, Die Zahl der 
Hefangenen Garacenen betrug nach 
dem Memorialego. Nach Jacob von 
Vitry enttamen 30 Saracenen, nad 
Aegidius de Levred 68. Die Angaben 
ded Jacob von Bitry von der Baht 
der erfchlagenen und entfommenen 
Taffen fich aber nicht reimen mit feis 
ner Angabe von der Zahl der ganzen 
Echaar, welche der Bultan nach-Das 
miette zu bringen ſuchte. Diefe 
Schaar zählte nämlich nach diefem 
Schriftfieler go Mann. Rad dem 


Memoriäle Regiense befiand fie aus 


6oo Mann, nach Der Gefchichte der 
Patriarchen von Alerandrien (bey 
Neinaud ©, 38) aus 700 Mann aufs 
eriefener "Truppen. Abu Schamah 
giebt (fol, 98 B.) von dieſem Ereigniffe 
folgende Nachricht: „Male at Moad: 
dhem hatte den Ebn at Dſcharchi ans 
Nahid mit 500 Mann zu Fuß ausge: 
fchiett. Dieſe ſtürmten wider die Gräs 
ben (dev Chriſten), Ebn al Dicharchi 
aber und ae diejenigen, welche mit 
ihm waren, wurden getödtet, nachdem 
fiedte Gräben ſchon ausgefüut hatten, 
und ihre Köpfe wurden über den Gräs 
ben aufgerelht.“ Nach dem Memoriale 
Beg. :: „Ohristiani,capita Saraceno- 
zum projecerunt ante Soldanum et 
corpora ante fossatum civitatis, ut 
magis dolerent; ft 


295) Okivu Schol.;p. 1414, 


3: Chr 
1919, 
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mit. dem Verluſte einer. Hand und alles Vermoͤgens ges 
ahndet werden. Jeder Mann und jede Frau, melche 
ohne Waffen: angetroffen ‚werden, fallen in die Strafe 
des kirchlichen Banned, mit Ausnahme der Knaben, mwels 
chen die Bewachung der Zelte übertragen worden ift, fo 
wie der Kranfen. Mer. zurückweicht, wenn er vermittelft 
der Sturmleiteern, oder der Kriegsfchiffe und anderer 
Fahrzeuge *?*): die Mauer der belagerten Stadt. erfieigen 


ſoll, verliert eine Hand und fein Vermögen, Sobald 


Damiette, erobert worden iſt, fol jeder Kreusfahrer die 
Beute, melde er finder, in drey oder ſechs dazu anges 
wiefene Häufer:bringen, und wer irgend etwas beruntreut, 
wird mit dem Verluſte einer Hand und feines Antheils 
ander Beute beſtraft. Diejenigen, welche dazu werden - 
aufgefordert werden, follen durch einen Eid ſich verbinds 
lich machen, an allen Uebertretern dieſes Befehls ohne 
Unterſchied die angedrohte Strafe zu vollziehen 225), 44 
Diefer Befehl endigte fih mit. Den Worten: „Und mir 
wollen im Namen des Heren und der heiligen Jungfrau 


‘ Maria wider die Stadt flürmen, und mit Gottes Hülfe 


fie erobern; worauf alles Volk antwortete: „alſo ges 
fchehe es 220). 

Der Eardinal Pelagius aber erwartete nicht die Aus⸗ 
führung der Anordnungen, über melde die weltlichen 
Oberſten des Heers mit einander Übereingefommen waren, 
fondern in der Beforgniß, daß der Sultan von Aegypten 
durch neue Truppen die fehr verringerte maffenfähige 
Mannſchaft verftärfen möchte, entwarf er insgeheim einen 
andern Plan, welchen er nur einigen feiner Geiftlichen 


@24) Cochas et naves. 226) Et respondit omnis populus : 
935) Memor, Reg. p, 1209, fiat, bat, Mem. Reg. |, ce, 
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und ſelnen uͤbrigen vertrauten Begleitern mittheilee, < gr 
Noch vor der mitternaͤchtlichen Stunde in dee Nacht vor Ron. 
‚dem Fefte..des heiligen : Leomardus- führte der Legat die 
roͤmiſchen und “andere Ttalienifche Pilger an die Mauer 
von Damiette 237)" Dte Zeit dieſer Unternehmung war 
gluͤcklich gewähltes: denn ein gewaltiger "Wind tobte, und 
en ſo heftiger "Negem fiel vom Himmel, daß der Nil, 
welcher vorher: am Dage noch niedrig fand, plöglic) ans 
wuchs, und felbft den:Graben des Lagers der Pilger 
‚füllte; ‘fein Geraͤuſch war hoͤrbar. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den war es nicht zu befuͤrchten, daß der Sultan von der 
neuen Gefahr der Stade Kunde erhalten, und ein An⸗ 
griff der Saracenen auf die Verſchanzungen der Chriſten 
die Unternehmung Des’ Legaten ſtoͤren konnte28). Ohne 
irgend ein Hinderniß und unbemerkt ‚gelangten die Kreuz⸗ 
‘fahrer an die Mauer von Damlette, und. Pelagius: Heß 


p4ueis quod conceperät, revelavit, 
scilicet quibusdam olericis suis et 


227) Oliv, Schol, cap, 17. p. 1418, 
‘Memor. Reg. p. 1103, 


228) Prudentissimos viros Roma- 
nos et Latinos, Mem, Reg. |, o. 
Jacob von Vitry Cep. IV. p. 502) 
fagt blog: Dominus Legatus, .„.. 
cum militibus et servientibus suis 
ad fossatum pervenit oivitatis. Ae⸗ 
-gidius de Levres fagt in feinem Bes 
wichte über die Eroberung von Das 
miette‘‘Solius Dei dextra mirabili- 
ter pugnante pro nobis, ignoran- 
tibus omnibus de exercitu praeter 
dominum legatum, gui per suos fa- 
miliares et quosdam de stipendiariis 
suis negotium provide et pruden- 
ter procuravit, Daß der Legat die⸗ 
ſen Plan iganz insgeheim entwarf 
und ausführte, ſagt auch Jacob von 
Bitrya.a.D,: Dominus Legatus... 


militibus de familia sua, in quibus 
confidebat, ne quidam ex nostris 
malitiose instiltum impedirent et ne 
Sarracenorum exploratores hoc se- 
cretum ejus ipsis nunciarent. Diis 
verius Scholaſticus erwähnt, keiner 
nähern Umftände der Einnahme von 
Damiette. Nah Hugo Plagon (pP. 
687) benutzte der Eardinat zu dieſer 
Unternehmung die Nacht, In welcher 
ihn und feine Leute die Reihe der 
Nachtwache. getroffen hatte. (La gent 
le cardinal frent l’eschargaite une 
nuit par devers la cite dont il ave- 
noit que chascun haut home fai- 
soit l'eschargaite une nuit A som 
tor, tant que cele nuit eschai au 
cardinal) 


286 Geſchichte der Krenpgüge. Buch VII. Kap. IX. 


SIr. da mo die Saracenen eine uͤber den Graben an das 
Thor der vorderſten Mauer fuͤhrende Brüche zerſtoͤrt hats 
sen mit Leitern und- Bretern- eine andere Bruͤcke legen. 
As die Fühnen Pilger vermittelt dar von Ihnen. erbauten 
Bruͤcke der Mauek ſich genaͤhert Hatten, fo ſteckten fie das 
dortige Thor in. Brand und drangen durch die Flammen 
des brennenden Thors in den Raum zwiſchen der erſten 
und zweyten Maier *9), in welchem fie. eine große Zahl 
von Gräbern fanden*?°), Sle uͤndeten hierauf auch 
das Thor der zweyten Mauer an, und waͤhrend einige 
Kreuzfahrer Durch: das brennende Thor vordrangen, erſtie⸗ 
gen andere mit Leitern: Die Mauer. Da die Saracenen / 
deren Kraͤfte durch Anſtrengungen und Entbehrungen end⸗ 
lich erſchoͤpft waren, nur ſchwachen Widerſtand leiſte⸗ 
ten ??*), forbemächtigten ſich Die Pilger auch ſehr bald 
eines Thurnis, amd nach einer alten; Leberlieferung errich⸗ 
teten florentinifche Kreuzfahrer zuerft das Panier ihrer 
Stadt, welches eine weiße Lilje im rothen Felde dars 
ftelite, auf der Hoͤhe des eroberten Thurms 232), Yubelnd 
riefen die Pilger, welche Herren des Thurms Maren, 
Ihren Waffenbrüdern: im Lager zu: Kommt ung zu Hülfe, 
Brüder; denn die Stadt ift unfer. Hierauf ſtimmte der 
Legat den ‚Sobgefang an, die Hafpitaliter riefen: dilt 


929) Jac. de Vitr, epist, IV, Lo 
930) Memor, Reg. P. 11%, 


1) Nach der Nachricht des Jacob 
von Vitry tepist. IV.:L c.), fo. wie 
des Aegidius de Bevred wurde ‚Fein 
Chriſt an dieſem Tage getödtet, ſon⸗ 
dern nur Einer verwundet (qui tam- 
quam lebotomiae ictum sagittae ce · 
cepit in pede, ſagt Aegidius). 


232) Gioy. Villani Historie-doren- 
tine (in Muratori Script, rex, Ital, 
T. XII.) Lib, V. 90. p. 155, wo 
hinzugefügt wird,. dad die Fahne, 
welche. damals von den flörentinifchen 
Pilgern auf dem Thurme von Das 
miette errichtet wurde, in der Kirche 
San ‚Giovanni al Duomo zu. los 
renz an allen Feſttagen aum Andenz 
ken gezeigt werde. 
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uns, helliges Kreuz · und heiliges Srab; alle Dir en. 
jauchzten "and eilten, einige zu den Shranlen des Lagers, 
andere ju den Verſchanzungen 203)3die uͤbrigen draugen 

vor gegen die Mauer von Damierke, zuͤndeten ein aͤnderes 

Thor an und bemaͤchtigten ſich der faſt verddeten Stadt 
vohne Schwertſchlag. Mir folge Weiſe, Tage Jacob 
von Vitrh, ein Zeuyge dieſer Begebenheiten/ gab der Herr 

diefe Stadt auf wunderbare Wölfen: unſere Hand, 
indem er den Ruhm Find andern betließ, ſondern Ver 


roͤmiſchen Kirche, deren Legaten und der — den 


u vr 23%), 


1 


" 235) Alii ad lazias, alia 4a Carbo- 
naria. Mem. Rig. Lo 
834) Jac. de Vitr. '‘epist, IV. Lo 
Dägegen beinerkt die Gefchichte der 
Patriarchen (bey Relnaud ‘ S. 38): 
„que la corquete de Damiette fut 
'moins die A la bravoure des Chfe- 
'tiens'qu’ à l’extinction de 1a gar- 
ion.“ Abu Schamah Liberliefert 
von den nähern Umftiänden der Eins 
nahme von Damiette folgenden Ber 
ticht, mit woelhem nur Abulfaradich 
‚(Chron, $yr. p. 459) und, Ebn Fe 
rath (bey Mihaud p. 773) überein: 
Rinimen : „Als die Einwohner von 
Damiette ſchwach wurden, und Pet: 
Ten; und Tod über fie kam, aud Has 
mer nicht Im Stande war, ihnen zu 
herfen, fo fandten fie Boten an die 
Zranken und erboten ſich, die Städt 
au übergeben, unter ber Bedinguiig, 
daß Ihnen fteyer Abzug mit ihten 
Samitien und Gütern geſtattet wür⸗ 
de. Diefes bewiigten Die Priefter 
und beſchworen es. Dierduf kamen 
die Franken mit ihren Schiffen zu 
Waſſer und auch zu Lande heran/ die 


1 


2. pP 4> 
1 4 
J 
u, 


. ze 


"erh von Demene Sfneten 


ihnen die Thote; und die Felnde do⸗ 


gen ein und ertichteten Ihre’ Vanlere 


auf der Mauer. "Dann: aber brachen 
fie Iren Eid, Inden fie das Schwert 
gegen dle-Einiwohner von Damlette 


gebrauchten und ’fie tödteten 'oderyzu 


ESklaven machten. Die Nacht btuch ⸗ 
ten fie dann du im unzücht ſgen Um⸗ 
gange MI Welbern, raubten der Red» 
nerſtuht der großen Möfchee), wetcher 
von Ebenhotʒ war, fo wie die Ko⸗ 
rane, und ſandten altes dieſes, ſo wie 


die Köpfe der Getödteten nach den 
Inſetn. Die große Moſchee verwan⸗ 
delten fie in eine Kirche. 
mats zu Damiette der Scheich Abul⸗ 


Es war das 


haſſan ebn Kafil, und dieſen rettete 
Gott, ſo daß die Franken nichts wi⸗— 
der Ihn bermochten; fie ſuthten ihn 


zwar, aber, wie erzäfite wird, Die Fa⸗ 


kirs verbargen diefen frömmſten unter 


den wmostemiſchen Schelchen, fo daß 


die Franken ihn nicht fanden. Ich 
felön Habe dleſen Scheich fpärer im 


Jahre 628 zu Damleite gefehen; wo 
er den Hergang der Aiderwaͤrtigket⸗ 


J 
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Als am Morgen des folgenden Tages der Sultan 


—— Kamel und ſein Bruder Malek al Moaddhem, welcher 


wieder nad) Aeghpten gekommen war, vernahmen, daß 
die Paniere der Chriſten auf den Mauern und Thuͤrmen 
von Damiette wehten, ſo wurden. fie ſehr betruͤbt und 
weinten laut. 225); und Kamel ließ noch. an demſelben 
- Sage fein Lager abbrechen und die von ihm erbaute 
Brücke verbrennen, und zog ſich an den Ufern des Kanals 
- von Aſchmum in das Innere des Landes zurück 3°); 


ten, welche die verruchten Franken 
über Damlette gebracht hatten, den 
Leuten erzählte.” 
‚235) „Weber die Mufelmänner kam 
‚ eine große Betruͤbnißg, Kamel und 
Moaddhem weinten heftig, und Die 
Truppen aogen. fih von ihrem bis 


herigen Lagerplage ‚aurüd. Kamel, 
Meffer, womit er umgürtet war, und 


. als er die Paniere der Franken über 
Damiette fab, ſprach: Da einmal dad 
Unglüuck geicheben, und der Rathfchluß 
Gottes erfüut worden iſt, was frommt 
ed, daß du bier verweilſt; eg iſt 
zweckmäßlger, daß du nah Syrien 
‚ dic) begebeft. Wir wollen die Frans 
ten befchäftigen und Truppen aus den 
Öftlichen Gegenden an und ziehen.‘ 
Abu Schamab a. a.D. Dad Memo- 
ziale Regiense berichtet (p. 1103) Fol⸗ 
gendes: „Am früben Morgen kamen 
einige &aracenen und fanden die 
Ehriften wohl bewaffnet und Kyrie 


- @leison und Gloria in excelsis Deo 


fingend. Als einer der Saracenen 
. nach der. Urfache folcher Freude fragte, 
fo erhielt er die Antwort: Siehſt du 
nicht, daß unfer Herr Jefus Chriſtus 
in Diefer Nacht die Stadt Damiette 
‚ In unfere Hände gegeben hat? Dies 


fer Soracene ging zurück und mel⸗ 


dete diefe Nachricht feinen Genoffen, 
welche fie dem Sultan überbrachten 


und dafür den Lohn erhielten, daß 


der Sultan durch einen Wink den 


Befehl gab, Ihnen die Köpfe abzus 


fchlagen, was fogleich gefchah. Zwey 
Stunden blieb der Sultan fprachiog, 


dann ermunterte er fih, nahm ein 


ſchnitt zuerſt fich ſelbſt den Bart und 
die Haare des Hauptes (trezas) ab, 
dann feinen Pferden den. Schweif 
und die Mähnen.“ Daſſelbe thaten 
alte übrigen Saracenen, indem fie ein 
Klagiied anſtimmten, welched der 
Verfaſſer des Memoriale mitzutheis 
len nicht unterläßt. 

236) Illucescente die videns Sol- 
danus et exercitus ejus vexilla no- 
stra super turres erecta, ingenti 
terrore concussus (concussi) et 
(cum) dolore et moerore fugientes 
castra sua cum ponte, quem super 
Auvium fecerat, combussit. Jac, de 
Vitr. ep. IV, p. 303, 303. Bgl. Oliv. 
Schol. cap. 17. p. 1415 und die vors 
bergebende Anmerkung. - Auch nach 
dem Berichte der Gefchichte der Pas 
triarchen von Alerandrien (bey Reis 
naud ©. 39) verkündigten erſt die auf 


Eroberung von Damiette. 
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Male al Moaddhem Aber begab ” wieder nach 


Sprien. 


den Mauern von Damiette errichteten 
Kreuze und Paniere der Ehriften dem 
Sultan den Fall der Stadt, worauf 
er fich in der Richtung von Fahirah 
zurückzog. Oliverlus Scholanicus ber 
merkt, daß der Dienſtag in der Bela— 
gerung von Damiette ein für die Chri— 
ften günftiger Tag war; an zwey 
Dienftagen waren fie zuvor bey Da: 
miette gelandet und über den Wil ges 
gangen, und an einem Dienftage 
wurde Damiette erobert, Dex Legat 
unternabm nämlich den Angriff vor 
der mitternächtlihen Stunde der 
Nacht vom Montage auf den Dien, 
ftag, vom 4. auf den 5. November 
(noctis silentio furtive sed pie, 
fagt Aegidius de Levres), und die Er 


oberung der Stadt Fonnte erſt nach 


VI. Band. 


Mitternacht, oder um die Zeit der 
Morgendämmerung ded Tages vor 
dem Felle St. Leonard, welches 
am 6. Movember gefeyert wird, 
alfo ded 5. Novemberd, vollbracht 
werden. Damit fiimmt auch fol 
gende Nachricht ded Abu Schar. 
mah (fol, 98 B.) überein, obgleich in 
derfelben die Angabe ded Monatdta« 
ges unrichtig iſt. „In der Dämmes 
rung des Dienſtags, 25. Echaban 
Ceichtiger 24. Schaban, 5, November), 
wurden ‘die Franken Herren von Da’ 
miette.“ Bgl. Hamaker S. ios. Nach 
Ebn al Athir (bey Michaud S. 346) 
und Abulfeda (T. IV. p. 267) wurde 
Damiette erſt am i0. Ramadan, nach 
andern am 27. Schaban erobert. Vgl. 
Michaud Bibl, des Crois, p. 540, 773. 


1219. 


— 
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Zebntes Kapitel 





3. Den Pilgern, welche Beſitz von Damiette nahmen, bot 


fi ein fchauderhafter Anblick dar. Nicht nur die Häus 
fer, fondern felbf die Straßen waren mit unbegrabenen 
Leihnamen angefüllt *), melde: meiftens ohne Kleidung 
und Bederfung den Hunden zur Nahrung dienten ?); in 
den Betten lagen Todte neben hülflofen Kranken und 
Sterbenden, und die Verpeſtung der Luft war unerträgs 
ih. Bon achtzig Taufend Einwohnern, welche die Stadt, 
im Anfange der Belagerung, gezählt hatte, waren nur 
noch drey Taufend übrig, und unter diefen nur hundert 
Gefunde ?). Troſtlos war befonders der Zuftand Der 
Kinder, melche, beraubt ihrer Eltern und Pfleger, um 


1) „Sowohl die Wohnungen als 
die Strafen wurden angefüllt mit 
Todten." Mafrifi ©. 16. Non so- 
lum plateae mortuis erant plenae, 
sed in domibus, in cubiculis, in 
lectulis jacebant defuncti, Oliver, 
Schol. c. 21. p.ı4ı18. Mit der fchau: 
derhaften Befchreibung des Oliverius 
von dem damaligen Zuftande von 
Damiette fiimmen auch die Berichte 
des Jakob von Vitry, ep: IV. p. 303, 
und des Memoriale potestatum Reg, 
p. 1103 überein, 


2) Corporibus etiam a canibus di- 
laniatis. Mem. Reg, 

5) Oliver. Schol. cap. 92. p. 1418, 
Jac. de Vitr. ep. IV. p. 3053. Der 
letztere Gchriftfiellee befchreibt die 
Krankheit, welche in Damiette herrfch 
te, alfo: Dominus,.. . in-femo- 
ribus et posterioribus illos percu- 
tiens, opprobrium sempiternum de- 
dit illis. Wach dem Memoriale Re- 
giense betrug die Zahl der Lebenden, 
welche in Damiette gefunden wurden, 
sehn Tauſend. 
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Speife und Trank flehten. Gleichwohl erwuͤrgten manche 
fühllofe Pilger at dem Tage der Eroberung von Das 
miette eine nicht geringe Zahl der unglücklichen Mufel; 
männer, welche Hunger und Krankhelt unfaͤhig zum Wi⸗ 
derſtande machte *). 

Die Beute, welche in Damiette gefunden wurde, war 
nicht unbetraͤchtlich an Gold, Silber, Edelſteinen, ſchoͤnen 
Gewaͤndern und anderen Koſtbarkeiten; denn die. Stadt 
war, als ein twichtiger Handelsplag, für ſich reich. und 
viele Bewohner des benachbarten Landes hatten, auf. die 
Unbezwinglichkeit von Damiette vertrauend, dafelbft ihr 
Geld und koſtbares Geraͤth niedergelegt. Da aber vieles 
. den Kreuzfahrern entging, teil die Saracenen vor. Dem 

Zalle der Stadt einen großen Theil ihres Geldes entiveder 
in Den Fluß geworfen, oder in der Erde vergraben hat⸗ 
ten; auch ein napht geringer Theil der Beute, ungeachtet 
des jeder Berunfreuung des geraubten Gutes von. dem 
Legaten angedrohten Banned, von einzelnen habfüchtigen 


J.-Ehr. 
1219. 


- und gemwiffenlofen Pilgern verheimlicht wurde: fo kamen 
nicht mehr als vierhundert Tauſend Byzantien zur ge— 


meinfcaftlichen Theilung °). Lebensmittel wurden zwar 
in der ausgehungerten Stadt nur menige gefunden ©); 


4) Daß die Kreuzfahrer nach der 
Eroberung von Damiette viele Ein: 
wohner der Stadt mit dem Schwerte 
tödteten , erzählen ale arabifchen 
Schriftiteller; von den abendländi: 
fhen Berichterftattern erwähnt nur 
Aegidius de Levres, Pönitentiariug 


des Legaten Pelagiug, mißbilligend 


diefer Graufamfeit; De Sarracenis 
tot ceciderunt ea die in ore gladii, 
quod etiam nobis displicuit. 

5) Jac. de Vitr. epist, IV. p. 303. 


Daß die Beute fehr beträchtlich war 
an Kofibarkeiten, berichten auch Di: 
verius Scholaſticus (cap. 22. 25. 


P. 1419), dad Memoriale Kegiense 


(P. 1105), Aegidius de Levres (a. a. D,) 
und Die Gefchichte der Patriarchen 
(bey Reinaud ©. 38). 

6) Invenimus in civitate valde 
pauca victualia, fagt Jakob von Bis 
ty a. a. D,, was auch unter den 
obwaltenden Umfiänden fehr wahr. 


(heintih if. Dagegen fagt dag Me- 


T2 


% 
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R Ni dagegen war die Zahl der. erbeuteten Armbrüfte, Bogen, 
| " Burfgeräfte bon derfchiedener Größe und anderer Waf— 
fen nicht unbeträchtlich ?), Die Gefangenen wurden, mit - 
Ausnahme von vierhundert reichen und wohlhabenden 
Muſelmaͤnnern, welche zum Behufe der Auswechſelung von 
gefangenen Chriſten zuruͤckbehalten wurden, als Skiaven 
verkauft, weil die Ernaͤhrung aller dem Schatze des Hee⸗ 
res laͤſtig wurde; und der Biſchof von Ptolemais, Jakob 
don Vitry, nahm, wie, ſchon bey einer fruͤheren aͤhnlichen 
Gelegenheit, eine große Zahl von ſaraceniſchen Kindern 
an ſi ich, welche er taufte und entweder bey ſich felbft: bes 
hiele und im Chriſtenthume unterwies, oder feinen Freuns 
den zur Erziehung und zum Unterrichte übergab °), 
Fuͤnfhundert diefer ungläclichen Kinder aber, deren Les 
bensfraft durch Hunger und Elend war zerſtoͤrt worden, 
farben fehr bald nach der Taufe ?); und auch von den 
erwachfenen Gefangenen überlebten fehr’viele nicht länge 
den Verluft ihrer Freyhelt, die übrigen wurden von ihren 
gen‘ nach Ptolemais gefchickt "°). 


Der Cardinal Pelagius hielt erſt am Tage Mariä 
Lichtmeſſen, nachdem die Stadt vollkommen geſaͤubert 


2. „Best 


worden war, feinen feyerlichen Einzug, begleitet von dem 


moriale Regiense p, 1103: Invene- 
runt Christiani..... inter asinos 
et mulos numero CCCC et granum, 
hördeum, biscotum et legumina sa- 
tis; und auch nach Aegidiug de Le 
vres fanden die Chriften viel Korn 
und Gerfte in Damiette, 

7) Inventa sunt in Damiata tra- 


bucculi quatuor cum petrariis et 


mangonellis plurimis, balistae cum 
torno fortissimae, manualium ba- 
listarum et arcuum propter multi« 


tudinem nescimus numerum, Oliv. 
Schol, p, 1419. - 


e 8) Jac, de Vitr, epist, IV. p. 304. 
Oliv. Schol, p. 1416. 1418. Bol, 
Aegid. de Levres p. 874. Bal. oben 
ap. 6. ©. 152. 153. 

9) Plus quam quingenti, ut cre- 
do, post baptismum primitiae Deo - 
et agno transieruut, Jac, de Vitr, 
l, c. 


‚ 10) Mafriii ©, 17. 
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Patriarchen von Jerufalem, der ganzen Äbrigen Geiftlich; HL" 
feit und dem Volke, mit brennenden Kerzen und der Abs 
fingung von Hymnen und Eobgefängen zu Ehren Gottes. 
Diefer feftliche Zug, eine feit langen Zeiten in Däamiette 
nicht gefehene Feyerlichfeit, begab fich zuvoͤrderſt in die 
bisherige Hauptmöfchee *"), ein prachtvolles Gebäude, 
welches, ein vollfommenes Viereck bildend und mit Hundert 
ein und viersig Säulen geziert, von fieben Hallen umge 
ben war und In der Mitte einen geräumigen mit einer 
Pyramide gefchmückten Hof umfchloß; auch erhob fich ein 
hoher Thurm an der mweftlichen Seite diefes prachtvollen 
Gebäudes 12). Der Legat, welcher diefe Mofchee ſchon 
zuvor als chriftliche Kirche Hatte einrichten laſſen ??), 
weihte fie unter Anrufung der heiligen Dreyeinigfeit und 
mit vielen Thränen, fo wie er ihren Hauptaltar der heilis 
gen Jungfrau weihte, und drey andere Altäre dem heiligen 
Petrus, dem heiligen Kreuze und dem heiligen Bartholos 
mäus, an deffen Feſte der Kettenthurm mar erobert wor; 
den **), feyerte dann über dem Hauptaltare die heilige 
Meffe und errichtete an der neugemweihten Kirche den Gig 
eines Erzbifhofs 25). Die übrigen Mofcheen von Das 
miette wurden ebenfalls in chriftliche Kirchen umgewandelt 
und verfchiedenen Schußheiligen geweiht *°). 

Die Kreuzfahrer fanden die Mauern und Thuͤrme von 
Damiette, außer einem Thurme, welcher durch die Wurf 
mafchine*?) des Herzogs Leopold von Oeſtreich fehr bedew - 


11) Jac. de Vitr. l. c, ‚eine chriftliche Kirche erwähnen auch 
15) Oliv. Schol, p, 1319. fänmtliche arabifhe Nachrichten. Vgl. 
13) Jac. de Vitr. l. c. oben Kap. 9, Anm. 234. ©. 297. 
14) Oliv. Schol. 1, c. Bgl. Jac, —— DO TE N 

de Vür. 1, c. 


15) Jac. de Vitr, 1, c. Dieſer 17) Crebris ictibus trebucci, Oliy. 
Ummandelung der Hauptmoicdee in  Schol: cap. 22, p. 1418. 


“ 
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9.88%. gend war beſchaͤdigt worden, noch in ſo gutem Zuſtande, 


daß dieſelben Feiner muͤhſamen Ausbeſſerung bedurfs 
ten *8). Deshalb konnten die Pilger, ohne eine Gefahr 
für die-von einem Theile des Heers befegte Stadt befors 
gen ‚zu dürfen, die benachbarten Gegenden plündernd 
durchſtreifen, und eine Schaar von tauſend Mann, welche 


zur Ausfundfcaftung des Landes und Sammlung von 


Lebensmitteln war -ausgefandt worden, bemächtigte fich 


Nov. ſogar am Tage des heiligen Clemens, in der dritten Woche. 


1219. 


nach der Eroberung von Damiette, der Burg von Tanig, 
obgleich Diefe Burg durch ihre Lage am See Menfaleh 
gefhügt und durch fieben gemölbte Thuͤrme und einen 
doppelten gemauerten Graben vertheidigt wurde. Als diefe 
Schaar auf dem Canale, welcher nach der Stadt Tanig ges 


nannt wurde '?), herabfuhr, 


18) Oliv. Schol, 1. c. Doch fagt 
die Gefhichte der Patriarchen von 
Aterandrien (bey Reinaud ©. 39): 
D'abord ils s’occupörent de repa- 
ser les fortifications de la ville 
et en firent leur place de guerre, 


19) Per parvum fluvium, qui Au- 
vius Thanis appellatus est. Oliv, 
Schol, cap. 24. p. 1420, Nach einer 
fpätern Bemerkung des Dliveriug 
(c. 85. p. 1438) trennte fich der Fluß 
von Tanid von dem Nile an dem 
Drte, wo der Sultan fein altes Lager 
(antiqua sua castra) nach der Er: 
oberung von Damiette gehabt hatte, 
und bildete mit dem Nilarme von Da: 
miette eine Infel, welche zwölf Meis 
len lang das Land von Damiette 
(terra Damiata) genannt wurde, und 
viele Drtichaften, unteranderen Schar⸗ 
mefab (Saremsac), und die Stadt 


fo glaubte die Befagung jener 


Aſchmum Tanah, welche Symon von 
Dliverlug genannt wird, enthielt 
(vgl. Oliv. schoi. cap. 57. p. 1435). 
Das erfie Lager ded Sultans nach 
dem Falle von Damiette war nach 
Dliverius Scholafticu$ (c. 27. p. 1423) 
eine Tagereife weit von Damiette 
entfernt ; wenn dieſes Lager ‚Durch 
den Ausdruck antiqua castra bezeich: 
net würde, fo wäre der Fluß von 
Tanid etwa zwifchen Fariskur und 
dem Canal von Aſchmum zu ſuchen; 
ih möchte aber glauben, daß Dliver 
rius in den beyden angeführten Stel 
len zwey verfchtedene Canäle bezeichz 
net, in der eriten Stelle den Eleinen 
Eanat, deſſen Joinvitte erwähnt (His- 
toire de $t. Louis, Paris 1761. fol. 
P. 39): Assez pres de Damiete trou- 
vame un fun qui issoit de la 
grant riviere, und in der andern 
Stelle den Eanal von Aſchmum oder 


J 


Eroberung von Tanis. 


Burg, daß das ganze hriftliche Heer im Anzuge wäre, ver; 
ſchloß die Thore und entflod.‘ Auf ſolche Weiſe famen die 
Pilger oh re Mühe und Kampf, nachdem fie Die Thore ers 
brochen hotten, in: den Beſitz dieſer Burg, deren Beſatzung 
während der Belagerung von Damiette den Schiffen der 
Pilger, welche durch Die Gewalt des Windes an die dortige 
Küfte getrieben wurden ?°), großen Schaden zugefügt hatte, 
Die Stadt Tanig ſelbſt, im Altertfume reich und bevölfert, 
zeigte zwar nur noch in ihren Trümmern die Spuren ehes 
maliger Herrlichkeit; vermittelft des Befiges der Burg 
aber beherrfchten die Chriften nicht nur den See Menfaleh, 
deſſen Fifcherey, wie den Kreuzfahrern berichtet wurde, 
dem Sultan jährlich vier Taufend Mark Silberd einge 
fragen hatte, fondern auch die durch eine große Zahl von 
betriebfamen DOrtfchaften belebten Ufer dDiefes Sees ?*); und 
die Pilger erinnerten fih, daß Tanis der Drt war, mo 
der Prophet Jeremias unter den Steinmwürfen feiner 
Feinde ftarb und die Märtprerfrone erlangte ??), 
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Afchmum Tanah. Unmittelbar nach sine ventö multum eis Opportuno 


der Eroberung von Damiette fonnten 
es einige fränfifche Schiffe wohl nicht 
wagen, bis in die Gegend von Man: 
fura auf dem Nile hinauf zu fahren, 
und der beträchtliche Canal von Afch: 
mum kann auch nicht wohl ein Eiels 
ner Fluß genannt: werden. Die an- 
tiqua castra ded Sultans find wahr: 
fcheinlih das Lager bey Manfurah, 
Bol. unten Kap. ız. die Gefchichte 
des unglüdlichen Zugs der Ehriften 
In das Innere des Landes. 


90) Nam Thanis littus maris, feht 


Dftiverius Hinzu, arcuosum et im- - 


portuosum sinum facit amplum et 
latum, in quem naves devolutae 


recedere non valent, 


21) Diiverius, welcher diefe Nach: 
richten mittheilt, fügt hinzu: Lacus 
insuper avibus et salinis abundat, 


22) Oliver. p. 1420, 1491, wo be: 
hauptet wird, daß Alexander der Große 
während feines Aufenthaltes in As 
gupten dad Grab des Propheten be 
fuchte. Ueber die Eroberung von Tas 
nis vgl. außer der angeführten Stelle 
des Oliverius Jac. de Vitr, epist, IV, 
P- 304, und dad Schreiben ded Groß: 
meifterd der Templer, Peter von Mon: 
talgu in Matthaei Paris historia 
major (ed, Wats, Lond, 1640. £ol,) 
ad a, 1291. p, 312. 


5. Ehr 
1220. 
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Die Pilger überließen fich in den erften Tagen nach . 
der Einnahme der Stadt den frohften Hoffnungen; fie 
hielten nicht nur die baldige Eroberung des ganzen ägyps 
tifhen Landes für eine Unternehmung ,.. deren glücklicher 
Erfolg nicht mehr zweifelhaft feyn fünnte, fondern waren - 
auch überzeugt, Daß nach der Vollendung diefer Erobe⸗ 
rung die DBefisnahme der Heiligen Stadt Serufalem, 
welche damals nur von Surianern und andern Chriften 
bewohnt waͤre, feine andere Mühe als die Wiederherftels 
lung der zerfförten Mauern erfordern würde *2). Dies 
jenigen Kreuzfahrer, welche durch ihre Tapferfeit oder die 
willige Aufopferung eines großen Theils ihres Vermoͤ— 
gend das Recht erlangt hatten, ſich Das Verdienft der Ers 
oberung von Damiette zuzueignen, erfreuten fi durch 
das beglückende Gefühl, ihren und Ihres Vaterlandes Nas 
men in einem fernen Lande durch glorreiche, für Gott und 
dag heilige Grab volbrachte Thaten verherrlicht zu haben, 
„Freue dich,’ fchrieb der coͤlniſche Scholafticus Olive⸗ 
rius 2*), ‚„eölnifches Etiftsland, frohloce und preife den 
Heren, ‚weil du durch Schiffe, Waffen, Kriegsgeräche und 
Kämpfer mehr geleiftet haft als das ganze übrige deuts 
fhe Reich; und du, o Cöln, Stadt der Heiligen, die du 
wohnſt in Gärten, unter den Lilien der Jungfrauen, den 
Roſen der Märtyrer und den Veilchen der DBefenner, 
beuge die Knie deines Herzens und danfe Gott mit laus 
ter Stimme für die fromme Tapferfeit deiner Söhne,’ 

Im Abendlande erweckte die Kunde von der Erobes 
rung von Damiette große Freude- Der Papft Honoriug 
nannte den Cardinal Pelagius in einem Schreiben, wel⸗ 


23) Bol. die Aeußerung des Poenitentiarlud Aegidius de Levres oben 
Kap. IX. Anm. 77. ©. 238. j 
24) Oliv, Schol, p. 1416, 
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ches er unmittelbar nach dem Eingange jener frohen Nach⸗ IP" 
richt an denfelben erließ 2°), einen andern Joſua; und in 
mehreren Städten des Abendlandes ehrte man .noch in- 
(päten Zeiten durch jährliche: Seyerlichkeitem oder. Umzüge 
und auf andere Weife das Andenfen der heimathlichen 
Pilger, welche an diefer im Anfange glorreichen Kreuz⸗ 
fahrt Theil genommen hatten, und ihrer rühmlichen Thas 
ten?°). Die Kreuzfaßrer wurden fogar durch ein Schreis 
ben erfreut, welches aus Georgien nach Damiette gelangte 
und ihnen meldete, daß der König Georg der Vierte von 
Georgien, als ihm die Nachricht von der Eroberung von Das 
miette durch die Tapferkeit der abendländifchen Chriften 
waͤre gebracht worden, mit den Fürften feines Landes den 
gemeinfhaftlichen Beſchluß gefaßt hätte, das Benfpiel der 
Stahfen nachzuahmen, zum heiligen Kriege wider die Uns 
gläubigen fih zu bemaffnen, und Damascus oder irgend 
eine andere beträchtliche faracenifche Stadt zu erobern ??), 


25) Schreiben vom 20. Febr. 1220. 
©. Fr.'v. Raumer Gefh. der Ho 
benft. Th. 3. ©. I7t. 

26) Zu Harlem werden noch jebt 
den tapfern friefifhen und hofländis 
fhen Pilgern, welche auf Ddiefer 
Kreuzfahrt den friehifchen Namen ver 
berrlichten, zu Ehren, Abends nach 
neun Uhr wahrend einer halben 
Stunde zwey Glocken geläuter, wel 
che dem Grafen von Holland in der 
Theilung der Beute von Damiette au: 
gefalten und von ihm der Stadt Dar 
lem gefchenft worden feyn follen. Bat. 
über diefe Stoden, fo wie über den 
ehemals dafelbft am erften Tage jedes 
Jahrs üblichen. Umzug der Knaben 
und die mit Gägen verfehenen Schif: 
fe, weiche in der großen Kirche von 


Harlem ebenfalls zum Andenken bed 
Kreuzzugs gegen Damiette aufbe: 


‚wahrt werden, Cornelius de Koning 


Tafereel der Stad Harlem, 9 Deel 
(Harlem 1808. 8) P. 15 — 17, und 
Hamafer ©. 83 folg. Ueber,das flo— 
rentinifche Panier f. oben Kap. IX. 
Anm. 232 ©, 286. 

27) Oliv. Schol, p, 1417, wo bey 
diefer Veranlaffung auch eine Nach: 
eicht über das Vollk der Georgier mit« 
getheilt wird, - Aus einem- fpätern 
Schreiben der Königin Ruſſutana 
(Rufudan) von Georgien (de Anc- 
guia oder Avoguia d.1. Abghaz, vgl. 
$%t, Martin memoires sur l’Armönie 
T.1l, p.256) an den Papſt Honoriug 


_ (Rainald. ad a. 1224. 9 17.) geht 


hervor, dad der Papft den damaligen 


J. Ehr. 
1220, 
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Die damaligen frohen Hoffnungen ſowohl eines großen 
Theils der Pilger feldft, als der übrigen Chriffen im Abends 


‚und Morgenlande bewaͤhrten ſich jedoch auch dieſes Mal 


keinesweges, und zwar durch die eigene Schuld der 
Kreuzfahrer. Kaum wehte das Panier des Kreuzes auf 
den Mauern von Damiette, ſo erhob fich, wie es in dies 
fen heiligen Kriegen unter ähnlichen Umftänden faft jedes 
Mal gefchah, auch wegen diefer Stadt ein heftiger Streit. 
Der König Johann von Jeruſalem behauptete, daß Die 
ungetheilte Herrfchaft über Damierte feinem andern als 
Ihm gebührte, und der Legat Pelagius ſtellte Dagegen den 
Grundfag auf, Daß eine Stadt, welche durch die vers 
einigten Anftrengungen von Pilgern aus fehr verfhledenen 
Voͤlkern wäre erobert worden, ein gemeinfames Befigs 
thum der abendländifchen Chriften wäre, und allen Pilgern 
Dafelbft gleiche Rechte und Treyheiten zuſtehen müßten ?®), 
Erft nad) langem und erbittertem Hader vereinigten ſich 
die Streitenden zu einem Vergleiche ?°), durch welchen 
der Befig von Damiette getheilt wurde. Die Stadt follte 
zwar dem Königreihe Serufalem angehören; Ein Thurm 
aber wurde der römifchen Kirche zugemwiefen, und das an 
diefem Thurme liegende Thor, welches bis dahin das Thor 


König von Georgien, den Bruder der 


Königin Ruffutana, zum Beyitande 
der Kreuzfahrer aufgefordert hatte: 
Pervenit ad nos magnum consilium 
tuum et mandatum per legatum, 
qui erat apud Damiatum, quod 
frater meus veniret in subsidium 
Christianorum, - Diefelbe Nachricht 
findet fih auch in einem gleichzeiti- 
gen Schreiben des Eonnetable Io: 
bannes von Georgien an Honoriug. 
Rainald Il. c, 9. 19. Bielleicht aber 


wurde diefe päpitliche Aufforderung 
erft Durch da3 von Dliverlus erwähnte 
Schreiben des Königs von Georgien 
veranlaßt. 


28) Memor. Reg. p. r1o3. 


20) Exinde exorta est discordia, 
quae fere inter ipsos interfuir (leg, 
interfectionem ) et bellum movit;z 
sed signo crucis muniti ad bonam 
concordiam reversi sunt, Memor. 
Reg. Lc. 
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von Misr hieß 3°), das römifche genannt; einen andern I. Ebr- 
Thurm erhielt der Erzbiſchof von Damiette, und die uͤbri⸗ 

gen.Thürme, fo wie die Haͤuſer wurden unter die Voͤlker 

bertheilt, aus welchen das Heer der Pilger — 

ſetzt war ?”). 

Sp wie diefer Streit, an welchem faft alle Pilger 
mehr oder weniger Antheil nahmen ®2), eine fchädliche 
Verſtimmung im chriftlihen Heere zur Folge hatte: fo 
waren auch noch andere Mißverhältniffe von nachtheiliger 
Wirfung. Ein großer Theil der Pilger nährte den Vers 
dacht, daß der aus den Almofen der Gläubigen gebildete 
Schag, aus welchem die allgemeinen Koften der Kreuz— 
fahre und Die Unterflügungen „unvermögender Kreuzfahrer 
beftritten werden follten, uf gemwiffenlofe Weife verwals 
tet würde und nur zur Mereicherung ruchlofer Betrüger 
diente °3). Jede Veranlaffung zur Unzufriedenheit und 
zu Klagen wurde von folchen, welche des Kampfes toider 
die Heiden müde waren r begierig als Vorwand benugt, 
um das Heer zu verlaffen; und ein großer Theil der Pilger 
fehrte mißmuthig im Srühlinge des Jahrs 1220 in die Hei— 
math zurück, indem die meiften Armuth oder Krankheit 
vorfchügten, und manche durch lügenhafte Vorfpiegeluns 
gen die von dem Legaten angeordneten Auffeher täufchs 


ten ?*). 


30) Porta, quae olim dicebatur 
Babylonis, Oliv. Schol, cap, 23. 
p- 1419. 

5ı) Oliv. Schol 1L.c, Jac. de Vitr, 
epist. IV. p. 304. Nach der Eraäh: 
lung ded Hugo Plagon (©. 687. 683) 
begann der Streit des Königs Io: 
bann und des Cardinals Pelagius 
erſt nach gefchehener Thellung, indem 


Selbft der König Johann von Serufalem fehrte 


der Cardinal alte diejenigen mit dem 
Banne belegte, welche in dem von 
dem Könige von Serufalem einge 
nommenen Theile von Damiette ein 
Haus mierben oder bewohnen würden, 

52) Memor. Reg. L c, 

35) Oliv. Schol, cap. 26. p, 1422, 

34) Falsas causas paupertatis vel 
debilitatis allegando religionem exa- 
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J.Chr. 


1220. 


damals, feinem zu Ptolemals den Pilgern vor der Abs 
fahrt nach Aegypten gegebenen Worte untreu, nad Ptos 
lemais zurüc, ‚Indem erden Tod des im Jahre 1219 
geftorbenen Königs Leo von Armenien, feines Schtwiegers 
vaters, als Vorwand gebrauchte und behauptete, daß ihm 
die Pflicht obläge, die Anfprüche feiner Gemahlin auf 
den armenifhen Thron geltend zu machen 5). Johann 
vermochte aber nicht, dieſe Anfprüche geltend zu machen, 
und feine Hoffnung, den Thron von Armenien mit dem 
Königreiche von Jerufalem zu vereinigen, wurde fehr bald 
durch den Tod feiner Gemahlin völlig vereitelt ?*), 


Die Entfernung des Königs von Jeruſalem verſchlim— 
merte die Mißverhältniffe, welche unter den Kreusfahrern 
längft fi entwickelt Hatten; der Legat Pelagius, obwohl 
nach der Abreife des Königs Johann Niemand das höchfte 


Anſehen im Heere ihm ſtreitig machen fonnte, verftand 


\ 


minatorum circumvenerunt, Oliy, 
Schol, 1. c. Bgl. oben Kap. IX. 
S. 267. 


35) Hugo Plagon ©. 688. Dive 
riug, welcher des Todes des Königs 
Leo p. 1417 erwähnt, fagt blos im 
Algemeinen (c. 27. p. 1422): multas 
causas praetendens ad excusatio- 
nem sui, Vgl. wegen des von dem 
Könige Johann gegebenen Berfpres 
chend oben Kap. VIL Anm. 43. ©. 179. 


36) Hugo Plagon erzählt, der Kö: 
nig Johann fey wirklich nach Armes 
nien geaogen, um von den Armes 
niern die Anerkennung als König 
ihres Landes zu erlangen, es fey ihm 
aber erklärt worden, er möchte 
feine Semahlin bringen, diefe ſollte 
Königin von Armenien werden ; bier: 


auf fey Johann nach Ptolemats zu: 
rüũckgekehrt, um feine Gemahlin au 
holen. Dort fey ihm aber hinter: 
bracht worden, dag feine Gemahlin 
den Verſuch gemacht hätte, felne Toch: 
ter (Jolanthe) aus der vorhergehen« 
den Ehe (sa fille dont il tenoit ro- 
yaume) zu vergiften, was ihn be: 
wogen habe, die Königin auf eine fo 
gewaltige Weife mit feinen Eporen 
au ftoßen, daß fie daran ftarb (si bati 
ea fame de ses esperons si que l'en 
dit qu’ele fu morte de cele bature). 
Vgl. Bernard, Thes. cap. 205. p. 8.19. 
843. Diiverius Scholafticuß (cap. 28. 
pP. 1493. 1424) erwähnt ebenfalls, doch 
weniger umftändlich, der Reife des 
Königs Johann nach Armenien und 
ded Todes feiner Gemahlin. 
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ed doch nicht, daffelbe zu behaupten 37); und eben des, I.Ehr 
wegen gelang es ihm auch nicht, den Eifer und die Bes 
geifterung feiner Schaaren zu unterhalten oder von neuem 
zu erwecken. 
Die damalige Lage dei faracenifchen Reiches, welches 
die Kreuzfahrer befriegten,, war von folcher Art, daß es 
möglich geweſen wäre, die hriftliche Herrfchaft im Mor; 
genlande fefter ale jemals zuvor zu begründen. Eben das 
mals, als der Fall von Damiette unter den Mufelmans 
nern große Angft und Traurigkeit erweckt hatte, näherten 
fih die furchtbaren Horden des mogoliſchen Eroberers 
Dfdingishan den Grenzen des Reichs der Nachfolger 
Saladin’s, und ſchon befürchtete der Chalife zu Bagdad 


Zuſtand der Saracenen. 


das Ende des Islams ?®). 


37) Hugo Plagon, welcher feine 
Nachrichten aud einem Schriftſteller 
geſchöpft hat, der nicht zu den Freuns 
den des Eardinald Pelagius gehörte, 
erzählt ©. 688. 689 Folgendes; Die 
BSaracenen, welche wußten, daß die 
Ehriften keine Galeen in der See hats 
ten, rüſteten Echiffe aus, um den 
Ehriften, welche nach Damiette ſich 
begaben, nachzufiellen. Dieſes mel⸗ 
deten einige Spione dem Eardinaf, 
der Cardinal glaubte ihnen aber 
nicht, fondern gab ihnen’nur au eſſen 
und zu trinken. Sie meldeten ihm 
hierauf nach einiger Zeit, daß die 
faracenifchen Schiffe audgelaufen wäs 
ven, und riethen ihm auf feiner Put 
au feyn. Der Eardinal aber fprach : 
wenn diefe Faulbäuche (vilains) effen 
wollen, fo bringen fie mir eine fchlim: 
me Nachricht. Die Saracenen be 
mächtigten fich wirklich vor dem cy⸗ 
prifhen Hafen Limaſſol (Limegon ) 
einer großen Zahl von Pilgerfchiffen 


Die Mufelmänner waren 


und eroberten oder verbrannten die 
chriſtlichen Schiffe, welche nach Dar 
miette oder Ptolemais fuhren, und 
der Cardinal erfuhr, daß von den Un: 
gläubigen mehr ald dreyzehn Taufend 
Ehriften verbrannt oder auf andere 
Weiſe getödtet worden wären. Hugo 
Plagon befchließt diefe Erzählung 
alfo: Quant le cardinal oi la nou- 
velle, si fu mult dolent, etil ot 
droit; car le damage avoit este por 


lui, qu'il ne vout croire ccus qui, 


lavoient garni, Il fist armer ga- 
lies, mes ce fu A tart; car celes 
s'en estoient tornees bien garnies 
d’avoir et de gens qu'il avoient 
gaaigne, 
gerfchiffe wird weiter unten nach der 
Nachricht ded Dliverius Scholaſticus 
(cap. 30. p. 1225) Erwähnung ge: 
fchehen. 


38) Abulfed, Ann, mosl, ad a, 616. 
T. IV, p. 276 folg. 


Des Verbrennend der Pit 


l 
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IFr. daher muthlos; weder Malek al Moaddhem noch Kamel 


erlangten von ihren Unterthanen kraͤftigen Beyſtand zur 
Bekaͤmpfung der Chriſten, und beyde Sultane beſchraͤnk— 
ten ſich daher darauf, unter dem Vorwande, daß der 
Krieg gegen die Kreuzfahrer außerordentliche Mittel erfor⸗ 
derte, fo viel Geld als nur irgend möglich zu erpreffen ?°), 


. 39) „Weich' eine unglückfelige Zeit," 
fagt die Gefchichte der Patriarchen 
von Alerandrien (bey Reinaud S. 40. 
41), „ieder mußte bezahlen nach feir 
nem Bermögen, und Niemand ent: 
ging den Berfolgungen ; man fiel aus 
einer Gefahr in eine andere noch 
fchlimmere. Ehemald Eonnte jeder 
nach Belleben Waarenlager, Baſare 
und Hallen, wo man Leinwand und 
andere WBaaren feil bot, unterhalten 
oder vermiethen 5 nun aber durfte nur 
“für eine außerordentliche Abgabe in 
dem Baſare ded Gultans gefauft 
und verkauft werden. Es gab Feine 
Art, Geld zu erpreſſen, welche nicht 
in Anwendung gebracht wurde, und 
das Volk (von Aegypten) hätte gern, 
wenn. ed möglich geweſen wäre, alles 
verlaffen und in einem auderen Lande 
Unterfommen gefucht. Dagegen rühm: 
te man die Billigkeit per Franfen 
und ihre Milde gegen die Beſiegten. 
Vornehmlich harte Behandlung er: 
fuhren die Ägyptifchen Ehriften und 
Juden. Der Weſir verpachte zuerft, 
das Geld, welches die Ehriften zur 
Unterhaltung ihres Patriarchen fteuer: 
ten, an fih zu bringen; dann ließ 
ein anderer Emir alle reichen Ehriften 
und Juden zu Kahirahb in ein Ges 
fängniß werfen und zwang fie, Schuld⸗ 
verfchreibungen über 11000 Goldſtücke 
aussuftellen, der Sultan aber ſchämte 
fich dieſer Erpreffung und fandte die 


Schutdverfchreibungen zurüd. Was 
in Kahirah gefhab, wurde in ganz 


Aegypten nachgeahmt, und viele Ehrl: 


ften und. Juden erhenften fich aus 
Verzweiflung, oderverläugneten ihren 
Glauben.” In Beziehung auf Dar 
mascus theilt Abu Schamah (Fol. 99) 
Folgendes mit: „Abu Modaffer,, der 
Enkel des Dihufi, erzählt wie folgt: 
Moaddhem ſchrieb mir nach Damass 
cus, wo ich damals mich befand, was“ 
in Damiette gefchehen war, - und bes 
fahl mir, die Leute zu ermahnen zur 
Theilnahme an dem heiligen Kriege 
u.f. w. Als ich in der großen Mor 
fhee von Damascus figend Dielen 
Brief vorgelefen hatte, fo waren die 
Einwohner widerfpenftig, und ihre 
Widerfpenftigkeit war die VBeranlafs 
fung, das der Sultan den achten 
und fünften Theil ihres Vermö— 
gend nahm, Hierauf fchrieb er mir: 
wenn die Einwohner von Damascus 
nicht ausziehen wollen zum Kriege, 
fo fomm Du zu mir. Hierauf begab 
ich mich nach Paläftina und fand den 
Sultan vor Cäfarea gelagert. Dort 
blieben wir, bis diefe Stadt mit Ger 
walt erobert wurde. Hierauf begasr 
ben wir ung nach Bakar, und als 
diefer Drt war erobert und zerſtört 
worden, fo Eehrte der Sultan nach 
Damascus zurück.“ Sehr wohl bes 
gründer iſt alſo folgende Nachricht 
des Diiverius (p, 2421) :: Corradinus 


303 


Moaddhem unternahm, ald er aus Aegppten nach Syrien IE. 
jurückgefehrt war, nur die Belagerung von Cäfarea; und 
als diefe Stadt: durch ‚die Nachläffigfeit der Kitterfchaft, 
welcher der König: Johann von Serufalem die Vertheidis 
gung. Derfelben übertragen hatte, in: die Gewalt des Sul 
taus gefallen: und von ihm zerftört worden war; fo führte 
Moaddhem feine: Schaaren vor dag Schloß der Pilger, 
bob ‚aber diefe Belagerung twieder auf, weil die Templer 
auf ihrer Hut waren und die Burg mit Waffen und Le 
bensmitteln verfehen hatten *°), Der Sultan fegte hierauf 
feine vorige Weife, die unhaltbaren fprifhen Städte zu 
fchleifen, ‚fort und ließ die Mauern von Safed nieders 
werfen *").. Malef al Kamel hatte, nachdem er feine 
frühere Stellung bey Damiette verlaffen, an dem Drte, 
two der Canal von Afhmum fih von dem damiettifchen 
Nilarme trennt, fein Lager errichtet **) und befchäftigte 
dort feine Soldaten mit dem Baue, einer neuen: Stadt, 
welche er mit einem. Palafte für fich, vielen Bädern und 
andern srefflihen Gebäuden 'verfchönerte und Manfus 
tab, d. i. die fiegreiche, nannte *?), In diefer Befchäf; 


Zuftand der Saracenen: 


Oliv, Schol, c, 25. 


auxilium postulabat a Sarracenis, 
ut ab ortu Solis venientes obside- 
zent Accon, quod efficere non po- 
terant propter inexorabilem discor- 
diam principum terrae ipsorum 
Christianis plurimum opportunam, 
quam Caliphus, eorum Papa, sopire 
laborabat, 

40) Abulfed. ann, mosl, ad a. 617 
(deffen » Moharrem der 8. März 1220 
war) T. IV. p. 290. Epistola Petri 
de Monte acuto, Magistri militum 
Templi, ad Eliminensem Episcopum 
in Matthaei Paris historia major 
(ed, Wats, London 1640, tol.) ad 


a. 1291, p. 512. 
p-. 1421, wo noch hinaugefeht wird: 
Eodem tempore Templarii latrun- 
culos Sarracenorum ab Accon re- 
pulerunt viriliter, occidendo quos- 
dam, quosdam captivando, Bgl. 
die vorhergehende Anmerkung. 

4ı) 'Oliv. cap. 26. p. 1421. 

42) Dem Drte Talcha gegenüber. 
Gefch. der Patr. bey Reinaud pP. Ar. 
42. Abulfed, Aun. mosl, ad a, 616, 
T. IV. p. 276. Makriſi ©. 17. Ebn 
Ferath ©. 774. 

43) Abulfeda und Makrifi a. a. O. 
Reinaud &. 42. Der Erbauung von 


+ 4% 


3. Chr. gigung wurden die Wofeminner 5 son den Chriſten pr 
geftört. 
| Mittlerweile erhielt das Heer der Kreuzfahrer bald 
nach der Abreiſe des Koͤnigs Johann von Jeruſalem seine 
beträchtliche Verſtaͤrkung durch die: Ankunft neuer Pilget; 
es kamen die Erjbifhäfe von’ Mailand! und Creta 2), die 
Biſchoͤfe von Wien, Regensburg und Brescia, und vor 
nehmlich aus Italien eine zahlreiche Ritterſchaft; auch 
ließ der Kaiſer Friedrich der Zweyte durch Botſchafter 
feine Ankunft als nahe bevorſtehend ankuͤndigen. Pelagius 
hielt daher die Zeit fuͤr ſehr angemeſſen, den Krieg wider 
die Unglaͤubigen zu erneuen; er berief alſo die Oberſten 
des Heers zu einem Kriegsrathe, ſuchte fuͤr feine Abſich⸗ 
ten den Erzbiſchof von Mailand zu gewinnen und erlangte 
auch die Zuſtimmung der uͤbrigen Biſchoͤfe, welche den 
Vorſchlag des apoſtoliſchen Legaten eifrig unterſtuͤtzten; 
die Ritter aber, "des Königreichs Jeruſalem ſowohl, als 
die aus dem Abendlande gekommenen, wandten ein, daß; 
wegen der Abweſenheit des Königs von Serufalem, es an 
einem Oberhaupte mangelte, welchem die Pilger fo vers 
fhiedener Völfer zu gehorchen geneigt wären, und Die 
Zahl der Pilger bey weitem nicht hinlänglich wäre, um zu 
gleicher Zeit die Stadt Damiette und das verfchanzte Lager 
zu dvertheidigen und. angriffsweife gegen die Saracenen zu: 
verfahren; fie riethen unter dieſen Umftänden zu fernerer 
Surtus Ruhe *’), As im Monat Julius der Graf Matthäus 


Manfurah erwähnt auch die oftmals 44) In der Eeccardfchen Ausgabe 
von Rainald angeführte handfchrifte des Dliveriud (p. 1423) fieht unrich- 
liche Chronik des Jordanus: Exci- tig: Laudunensis et Coctensis Ar- 
tasse Barbaros arcem munitissimam chiepiscopi. ®gl. Jac, de Vitx, hist, 
in ulteriore ripa, quam novam Da- or. III. p. 1145. 

miatam dixere, Jordanus scribit, 45) ©liv. Schol, p. 1423, Epist, 
Rainaldiann, eccles, ad a. 1221. $.ı0, Petri de Montacuto ad Elimenen- 
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aus Apulien he acht bewaffneten "Schiffen **), von wel⸗Sr 
dien er auf der Fahrt zwey den Saracenen genommen 
hätte, zu Damiette eingetroffen war, fo wiederholte Pe⸗ 
lagius feinen Antrag wegen der Fortſetzung des Kriegs, 
nachdem er zuvor ſowohl mit dem Grafen Matthäus, als 
mit: andern Pilgern, welche die fortdauernde Unthaͤtigkeit 
des Heers mißbilligten, vorlaͤufige Berathungen gepflogen 
hättes- Obgleich der Cardinal im der Verſammlung / wozu 
die Haͤupter des Heers und das ganze Volk von ihm 
berufen waren, feine ganze Beredſamkeit aufbor, um die 
Pilger zu überzeugen, daß der heiligen Sache des Kreu⸗ 
jes nichts verderblicher wäre, als fernere Unchätigfeit des 
Heers: fo gaben die Ritter auch dieſes Mal die Ant 
wort, mit welcher fie in dem fruͤheren Kriegérathe dei 
Antrag des Legaten zuruͤckgewieſen hatten; und vornehm— 
lich wider ſetzte ſich der Graf Wilhelm von Arundel / mel 
cher nicht nur unter den engliſchen, ſondern auch unter 
den deutſchen Kreuzfahrern in großem Anfehen ſtand, dem 
Bunfche des Cardinals mit Beharrlichkeit. Als Pelagius 
fah, daß es ihm unmöglich war, im einer allgemeinen 
Berathung feine Meinung bey der, Ritterſchaft geltend. zu 
machen: fo wandte er fich an einzelne und ließ, als er 
glaubte, eine hinlängliche Zahl von Pilgern für einen Zug 
it das Innere von Aegypten gewonnen zu haben n.feine: 
Zelte sauf freyem Felde in einiger Entfernung. von Das, 
miette errichten. Auch. diefer Verſuch ſchlug fehl. Selbſt 
die deutfchen und! feanzöfifchen Pilger, welche in.’dem 
Solde des Legaten fanden, Hinderten die Ausführung: 
feines Vorhabens, und die italienifchen Ritter, , obgleich 


sm Episeopum bey Matthäus Darid 46). Cum octo ‚galeis, Oliver. 
P 31% ’ - Scho, l,c. ,; RT 
VI. Band. u 
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3. Eur. fie. ihren Beyftand zugefagt hatten, gehorchten entgegen: 
gefeßten Befehlen *’), Zwar meldeten die ausgefandten 
Kundfchafter, daß das Heer, des Sultans Kamel wenig 
zahlreich wäre, und die im Lande zerſtreuten Beduinen, 
welche ungern dem Gefchlechte Saladins gehorchten, fich 
den Pilgern willig unterwerfen würden, wenn das chrifts 
liche, Heer mit Kraft und Nachdruck handelte; diefe Mels 
dungen blieben aber ohne Wirfung. Der Cardinal ſah 
endlich, da alle feine Bemühungen, die Kreuzfahrer zur 
Shätigfeit zu beivegen, vergeblich waren, megen ber eins 
tretenden Ueberſchwemmung des Nils. fi genöthigt, fein 
Lager aufzuheben und ſich zurückzuziehen *°), Er fivafte 
war die halsftarrigen Pilger Durch den Bann, zwang 
feine ungehorfamen Söldner zur Rüdzahlung des Soldes 
für die Zeit, in welcher fie ihm den Dienft verfagt hats 
ten, und drohte in einer Öffentlichen Nede den trägen und 
unredlichen Kreusfahrern die Strafe Gottes; Die Pilger 
beharrten aber gleichwohl in ihrer Unthätigfeit *°). 


Die Waffenruhe wurde auch in den folgenden Mos 
naten nur durch unerheblihe und nichts entfcheidende 
Abenteuer unterbrochen. Eine Pilgerfchaar zog eine 
Tagereife weit in das feindliche Land und brachte Pferde 
und Ochfen ald Beute nad) Damiette *°). Die Templer 
unternahmen einen Zug gegen die ‚Seeftadt Burlos °*) 
und: kehrten nach zwey Tagen zurück mit einer Beute von 

vielen koſtbaren Gemwändern und anderen werthvollen Ges 
genftänden, fo tie auch hundert Kameelen, eben fo vielen 


47) Präeceptis contradictoribus 49) Oliv. Scholl. o. 
consenserunt. Oliv. Schol, 6, 29. 80) Oliv, Schol, p, 1424. 2495. 
p. 1494. 51) Oppidum maritimum, quod 
48) Begressus est ad antiqua ca- Broilus dieitur. Oliver, Scholast., 
sıra, Oliv, Schol, Lo. P. 1435. 
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Roffen, Maulthieren, Rindern, Efeln und Ziegen; fie hats; £hr- 
ten aber auf ihrer Rückkehr viele Pferde und Maulthier⸗ 
durch Mangel an trinfbarem Waffer eingebuͤßt. Als die 
Templer mit ihrer Beute der Stadt Damiette fih näher, 
ten, fo zogen ihnen die Ritter des deutſchen Haufes und 
viele andere Pilger fröhlich entgegen. Diefe Kreuzfahrer 
vermeilten: fih aber unbedachtfamer Welfe, mährend! die 
Templer ihren Weg fortfegten, und wurden von Türken, 
welche von der Seite des Meeres famen, plößlih übers 
falten. Da fie nur zum Empfange ihrer heimkehrenden 
Waffenbrüder und nicht zum Kampfe ausgezogen, und 
weder von Bogenfhügen noch. vom Armbruſtſchuͤtzen Bes 
gleitet waren: fo wurde es den Ungläubigen nicht ſchwer, 
den Gieg zu gewinnen.’ Die englifchen"und flandrifchen 
Pilger retteten ſich durch die Flucht; der franzoͤſiſche Rit⸗ 
ter Robert von Beaumont und die deutſchen Ritter ſtrit— 
ten zwar tapfer, der Praͤceptor des deutſchen Hauſes aber 
und zwanzig. andere Ritter diefeg Drdens fielen In die: 
Gefangenfchaft der Türfen; und viele" Pferde, ſowohl der 
fteeitenden als der fliehenden Sr durch die 
—— Geſchoſſe getoͤdtet — 


Die natürliche Folge dleſer unthaͤtigkeit der Kreuz⸗ 
fahrer war, daß die Saracenen ſich ermannten. Der 
Sultan von Aegypten ruͤſtete Kriegsfchiffe ?) aus, welche 
den Chriften unfäglichen Sgaden zufuͤgten, indem ſie die 


AR hey’ engen 

56) ‚Oliver. Schol.; p za5.: Miu Heftiges. Belehtrwars-denm Konier 
Schamah ‚giebt (fol. 103 B.) von dies » tödtete;achn Tauſend ‚Seanten und 
fem, Ereianiſſe “folgende ‚Nachricht: erbeutete ihte- -Dferde,, und. Waffen. . 
„Im. Radicheb des Jahres 617 (mom, Die Franten⸗ ea * na 
1. bis 29. September 1220) ereignete, Domiette\zuräd/”. 
ſich das Gefecht von Burlod; zwiſchent 63); Tres.et — ei: aliv. 
Ramet und ben Franken, mwelched ein Schol, cap. 30, p. 1428. 


= u2 


/ 
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1 Handelsfshiffe, welche Lebensmittel nach Damiette bringen 
ſollten, ſo wie die Pitgerfehiffe auffingen, pluͤnderten und 
zum Theil verbrannten, Die Pilgerflotte, mit welcher der 
Graf; Heinrich von Schwerin und andere, deutſche Pilger 
damals nach) Damiette kamen, wurde von: jenen fararemis ı 
ſchen Raubſchiffen angegriffen, und obgleich dieſe Pilger 
ſich und ihre meiſten Schiffe Durch ihre große  Tapferfeit 
rettetennund. viele, Heiden, toͤdteten oder verwundeten: fo 
büßten fie Doch ein der Nitterfchaft des deutſchen Hauſes 
gehöriges und mit Gerfie heladenes Laſtſchiff**) Tin, wein, 


ches durch griechiſches Feuer verbrannt wurde. 


Damals 


trat der Graf, Dietherich von Katzenellenbogen, noch ehe 
die Zeit der gewoͤhnlichen Meerfahrt gekommen mar; unge⸗ 
horſam der: Abmahnung des: Legaten, ‚Die, Ruͤckkehr attı 
und auch fein, Schiff, uͤber welches Pelagius den kirch⸗ 
lichen Bannfluch ausgeſprochen hatte, wurde von den ſa⸗ 
raceniſchen Seexaͤubern durch griechiſches Feuer verbrannt, 
und der Graf Dietherich rettete ſich mit einer nur geringen 
Zahl ſeiner Begleiter wie ein Schiffbruͤchlger durch Schwim⸗ 


\ 
men °°). 


Zwar waren im. Monate Auguſt vierzehn von 


n- y . : 9144 
19% R „LK nu ’ my. 


54) Perdito Scalandro uno, Oliv, 
Schol. I. c. 


fielier, daß der Graf Heinrich Bure 
win der Bweytd-von Schwerin ſchon 
an der Belagerung von Damlette Anı 
theil nahm. Nah M. I. v. Behr’d 
medienburgifcher Geſchichte (Buch 3. 
Kap. st. ©. 803.) erbat fich der Graf 


Heinrich bey der Thellung der Beute ' 


von dem-Carbinat Pelagiud: ‚‚nichts 
weiten als den Dropfen Becuts, wel⸗ 


chen die betrügeriſche Geiſtlichtkeit für 


Blut unſers Erlöſers ausgab.“ Nach 


u 


unrichtig it Die BE 
hauptung medilenburgifcher Schrift, 


— ‚Rüdttehr fchenfte der Graf 


Seinrich Diefen Biutotropfen dem Bi⸗ 
ſchof Brunward ppm Schwerin, weh; 


cher.am I 
ted 1222 


eßten Tage des mona: _ 
Altar feiner Domkirche 


‚mit dem — zerte. Vat. C 


Behr, meckl. Geſch. Bud 2. Rap. 2. 
©. 75. 70. 

55) Diefer Stafhelät bey Ollverlus 
(L, 0.) : Cömes Retherus, wofür Die: 
therus: zu fegen Ik Der Graf trat" 
erſt Im Frühlinge oder Herbſte des 
Jahres a1or9 bie Meerfahrt san; wie 
aus einer rd ira durch wo 


” 
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ven. Dogeh von Venedig ausgeruͤſtete Krlegsſchiffeeo) '.,gHr. 
Wach Damiette gekommen, und \ıdle Seeleute diefer Schiffe, ' 
fo wie andere damals dort anweſende Seefahrer wur 
den auf: das dringendſte ermahnt, den Näubereien der 
Sarabenen Einhalt fü hans ſis verzoͤgerten aber unter 
verfchiedenen Vorwaͤnden die Abfahrt und liefen erſt | 
Dany“ als die Chriſten ſchon Funerfeßliche Beſchaͤdigung 
durch die ſarateniſchen Raubſchiffe erlitten hatten, aus 
dem Hafen von Dämiette aus indem fie die Richtung 
von Raſchid and Alexaudrien nahmen *7). Auch Malef 
al Moaddhem benutzte die Schwaͤche der forifchen Chriften, 
um dieſelben zu bedrängen und zu Ängftigen; denn zur 
Zeit der damaligen Herbftlihen Meerfahrt waren. faum 
Hundert zum Kriege gerüftete Ritter aus dem Abendlande 


nad Ptolemais gefommen °*), 


he Diether und feine Gemadlin Dil: 
degundid in dem genannten Sahre 
Das Klofter Eberbach von dem Rhein: 
zotle bey Sr Goar befreiten. Der 
Graf Diether det Zweyte von Katzen⸗ 
eltenbogen - nennt fich in diefer Urs 
€undes Ego Comes ‚signo crucis 
signatus et in procinctu peregrina- 
tionis ultr& mare constitätns,. Vgl. 
H. B. Wind, bel. Landesgefchichte 
Th. 1. S. 363: Urkündenbuch ©. 10. 
Es if auffallend, dab dem Heißigen 
Wenck die im Teste mirgerhellte Nach⸗ 
weicht des Onverlus Üüber.die Nücdtehe 
ved ı Grafen Dieter unbekannt ge⸗ 
blieben iſt. 
s66) Galeae Ooũ. Schol: 1. 6. 

87) ouv. SChök. 1. Der Großi 
meifter der Tempier Führt ats die tier 
cache der vertpäteten Audfendung don 


Krlegoſchtffen zur Vertheidigung bir 


Nachdem, der Sultan 


Pilger gegen die faracenifchen Corſa⸗ 
ten den Mangel an Geld an; Tan- 
tug in exercitu nostro erat defectus 
pecuniae, quod galeias nostras per 
aliquod tempus retinere non potui- 
mus Erſt dann wurden Schiffe el: 
ligſt gerüftet, als die fhlimmen Nadı: 
eihten von dem großen Schaden, 
weicher von jenen Eorfaren geftifter 
wurde, 'eintiefen. Matth, Taris ad 
a. 1491, P. 319, | 

58) Hand ändiciam sumsit Corra- 
ditius ex eo, quod inrellexit circa 
prineipium Octobris seprinum'pas- 
sagium iam Modichm fuibse; non 
ddl’ credimus, tund Kentum mili- 
des cute milithfabus armis et equis 
ih auxilium nostrim advenisse, 
Oliv. Schol, &ip, 3r. p. 1996. DE 
oerius führt (L. c.) als eine Urfache 
der damaligen Schwäche der Chriſten 
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3,5 yon Damascus Die ſchon früher angefangene Zerfidrung 
von Serufalem: fortgefegt, die Brunnen verfchütter und 
die marmornen Säulen der Prachtgebäude nach Damass 

Drtoder cus gefandt hatte, fo fam er im Dftober des Jahrg 1220 
mit großer Heeresmacht über das Gebirge von Paläftina 
und verwäftete in dem chriftlichen Lande Die Hecker, Gaͤr⸗ 
ten und Weinberge. Da die Templer merkten, daß der 
Sultan die Abſicht Hatte, das Schloß der Pilger aufs 
neue zw belagern, fo trafen fie mit Eifer und Thätigs 
feit alle nörhigen Anftalten zur Vertheidigung dieſer 
Burg, welche als die Vormauer von Ptolemais angefehen 
mwurde’?). Sie erwirften fih den Beyitand aller Damals 
zu Ptolemais anmefenden waffenfähigen Pilger und vers 
fahen Die Burg fo reichlich mit Lebensmitteln, daß in Ihrer 
Pfalz dafelbft täglich vier Taufend Krieger gefpeift wer 
den fonnten, außer denen, melche felbft fich ernährten, 
da Nerfäufer, welche aus Ptolemais dahin fich begaben, 
Lebensmittel im Weberfluffe feil hielten. Auch fingen Die 
Templer an, einen außerhalb der Burg auf einer Höhe 
am Meere ftehenden und verlaffenen Thurm °°), welcher 


in Syrien noch Bolgended an: Po- 
puli autem Accon ad Damiatam ap» 
plicuit maxima multitudo per sen- 
tentiam ecclesiasticam de finibus 
suis expulsa; de illa vero numero- 
sitate licentiati sunt ad reditum, 
de quorum paupertate constare,no- 
bis potuit, alii ad cumulum suae 
perditionis sine licentia, alii per 
fraudem extorta licentia redierunt 
ad propria, pauci vero, quibus erat 
mens sanior, nmobiscum zemanse- 
zunt in exilio. Diefe aus Affon ges 
fommenen Sreusfabrer Waren alfo 


abendländifche Pilger. Die tnäheren 


Umftände der erwähnten Vertreibung 


aus ihrer Heimath find unbekannt. 
59) Protegat Altissimus, fagt Dil: 
veriud (a. a. D.), hano domum (i, e, 
arcem) in honorem filii Dei con» 
structam (vl. oben Kap. VL Anm. 52. 
©. 159), Sarracenis odibilem, Chri- 
stianis amabilem, tanquam antemu- 
sale Accon; super muros ejus sit 
angelorum custodia usque ad oon- 
summatiouem saeculi. 
. 60) Turrim districti desertam in 
superiori parte, Sur, Schol, L. c. 
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den Belagerern Vortheile gewähren konnte, zu zerſtoͤren. I; EN 
Noch war dieſe Arbeit nicht zu Ende gebracht, als der 
Sultan Moaddhem mit feinen. Schaaren heranzog, ı den 
Thurm völlig. niederwarf, Die Bäume eines vor Demfelben 
gelegenen Obſtgartens abhauen lleß und dag Schloß der 
Pilger umlagerte °"). Nachdem’ der Sultan fein Lager 
mit einem Graben gefchügt Hatte, fo begann er Die Bes 
rennungz allein obgleich Die Saracenen aus acht Wurf, 
mafchinen verfihiedener Art °?) ohne, Unterbrehung Tag 
und Nacht die Burg befchoffens fo wurde, weder an den 
Thuͤrmen moch an der Mauer derfelben, auch fein Stein 
aus der Stelle bewegt, die Wurfmafchinen der Belagers 
ten fügten dagegen den, feindlichen großen Schaden zu, 
Als der Cardinal Pelagius zu Damlette hörte, daß das 
Schloß der Pilger in großer. Gefahr fih befand, fo ers 
laubte er nicht nur dem. Großmeifter der Templer, mit 
einem auserlefenen Theile feiner Ritterſchaft, die Ruͤckkehr 
nach Syrien; fondern fandte auch Botfchafter an die Koͤ⸗ 
nigin Alix von Cypern und die fprifhen Barone, zum 
fhleunigen Beyſtande des belagerten Schloffes der Pilger 
fie ermahnend; worauf die cyprifche Nitterfhaft ſowohl 
als -der. Graf Raimund von Tripolis, nicht weniger 
Guido von Ibelin, Herr von Berytus, und viele andere 
Pullanen®?) fih maffneten, um der Ermahnung des apos 
ftolifchen "Legaten zu gehorchen. Der Sultan von Das 
"Mascus erwartete aber nicht ihre Ankunft °*), fondern, 


6:1) Tandem obsedit castrum cum  trabuculum) unum, petrarias!tres, 
Turoorum multitudine, ordinem ta- magonellas quatuor, Oliver. Scho- 
bernaculorum suorum extendens a last. 1.0, 

Aumine usque ad salinas. Oliver. 65) Cum aliis Polonis (leg, Pulla- 
Schol- Lo, ! nis). Oliv, Schol. 1. o. 
63) Erigens tabernaoulum (leg. 64) Der Sultan war, wie Olive⸗ 
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ar verbrannte im Unfange. des Movembermeriggg fein Lager 
— und zog ſich in ſein Land zuruͤck ꝰ). * 
Die unthaͤtigkeit, in welcher die Pilger zu Damiette 
anderthalb Jahre zubrachten, war auch für die Gittlichs 
feit des Heers von fehr nachtheiligen Folgen. Da fie, 
auf. feine andere Weiſe ald nur durch die Erhaltung: 
und beſſere Einrichtung der Mauern und Thuͤrme der ers 
oberten Stadt. befhäftigt wurden: fo murde das größtens 
theils leichtſinnige chriftliche Volk, welches in Damiette 
verſammelt war, durch den Muͤßiggang zu Laſtern aller 
Art verleitet; es ergab ſich der Voͤllerey und« Uns 
sucht, und Diebfiähle und Betruͤgereyen wurden täglich. 
geübt °°), 


WVon dieſer »verderblihen Entartung des Heers Der 


Pilger war der heilige Franciscus von Aſſiſt Zeuge, wel⸗ 
her mit einem andern Geiſtlichen als Pilger nah Das 


miette gefommen war 97) 


rius (a. a. D.) behaupten, durch 
Kundſchafter und Berrätber (Chri-.  < 


stianorum proditores) von den Rü⸗ 


tungen der Eyprier und fyrifchen 


Darone benadrichtigt worden, 

65) Der Sultan erlitt, nach Ou⸗ 
verlus, durch die Vertheldiger des 
Schloſſes der Vilger großen Schaden 


an Menſchen und Pferden, und die, 


Ehriften zählten nur wenige yerwun: 
dete und getüdtete. Herr Reinaud er: 
wähnt (beym Sabre 1201, ©. 44) der 
damaligen Unternehmungen des. Sul⸗ 
tand Moaddhem in, Dalältinn, nach 
morgenländifchen Nachrichten nur mit 
folgenden wenigen Worten: Moa- 
dam avait fait. rasex les Fortificati- 
ons de Jörusalem et d’autres. places; 


Er hatte, obgleich der Suls 


il avait attaque: — villes 


chretiennes. 


66) Inertes et — comes=« 
sationibus et ebrietatibus, fornica- 
tionibus et adulteriis, furtis et lu- 
ris pessimis infectus est populus, 
Oliv. Schol, cap. 29: P. 1494. 

67) Or vous dirai que deus clers 
furent en, l’ost qui estoit  Dami- 
ette, Hugo Plag. ©. 689. Daß der 
Eine diefer beyden Geiitlichen der hei: 
lige Franciscus von Aſſiſi war, wife 
fen wir qus andern. Nachrichten. Vgl. 
Bonaventurae vita,$. Fxancisci und 
Marini Sanutj, Sesr.. ſidelium cru- 
cis.Lib, III, Pars, ız. cap. 8. P- 209. 
Auch Jakob von Bitry erwähnt der 
Anwefenheit, des . heiligen Francis⸗ 


* 
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tan Ramel- für: jeden Ihm dargebrachten Chriſtenkopf einen ,£H- 
Byzanz bezahlte, es gewagt, mit feinem Begleiter in das 
ſaraceniſche Lager. ſich zu begeben und. dem -Gultan Das 
ChHriftenehum zu predigen, und foll'vdurch- feine Frey⸗ 
müthigfeit das Herz des heidnifhen Fürften fo fehr ges 
rührt haben °®), daß der Sultan den beyden kuͤhnen 
hriftlichen Bekehrern nicht, wie die mufelmännifchen Pries 
fter riethen, die Köpfe abſchlagen, fondern Speife und 
Trank reichen ließ und Gold, Silber und feidene Kleider 
als Geſchenk anbot. Obgleich fie ein folches Gefchenf von 
fi mwiefen, weil fie fahen, daß ihre Predigt fruchtlos 
war, fo murden fie doch mit freundlichen Worten von 
dem Sultan entlaffen °°). Als der heilige Franciscus 
fah, daß die Pilger, anftatt durch die bisherigen mans 
 nichfaltigen Beweiſe der Gnade Gottes, welche mit ihnen 


1 


cus in Damiette (histor. occid. 


cap. 33, ed. Duao, p. 3592. 353): Vi- 
dimus primum hujus ordinis fun- 
datorem magistrum, cui tamquam 
summo, Priori suo omnes alii obe- 
diunt, virum simplicem et illitera- 
tum, dilectum Deo et hominibus, 
fratrem Francinum appellatum, ad 
tantum ebrietatis excessum et fer- 
vorem spiritusraptum fuisse, quod, 
cum ad exercitum Christianorum 
ante Damiatham in terra Aegypti 
devenisset, ad Soltani Aegyptii ca« 
stra intrepidus et fidei clypeo com- 
munitus accessit, Nah Hugo Plas 
gon mahnte der Cardinal Pelagius 
ihn ab und..ertheilte ihm erſt nad 
vielem Widerfireben die Erlaubniß, 
in das Lager ded Sultans fich au 
begeben. Der heilige Franciscus fol 


im Sommer des Jahrs 1219 die Pik 


gerfahrt angetreten und die Kreuzs 
fahrer abgemahnt haben, am Bar« 


tholomäustage diefed Jahres den oben: 


erwähnten Zug au unternehmen, in: ' 
dem er ihnen vorherfagte, daß fie 
eine Niederlage erleiden würden. Er 
kehrte wahrfcheintih im Frühlinge 
des Jahre 1220 nach Stalien zurück, 
Vgl. Acta Sanctorum Octobr, T, 9, 
P. 6ır folg. und p. 618 folg. 


68) Videns eum bestia crudelis 
(Soldanus Aegypti) in aspectu viri 
Dei in mansuetudinem cornversa, 
per dies aliquot ipsum sibi et suis 
Christi fidem praedicantem atten- 


tissime audivit. Jac. de Vitr. lc. 


69) Nach der Erzählung des Jakob 
von Vitry (a. a. D.) beeilte fich der 
Eultan, den Bekehrer zu dem Lager 
der Chriſten zurückführen au Taffen, 


' + \ 


! 
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. geweſen war, zur Froͤmmigkelt und zu nuͤtzlicher Thaͤtig⸗ 
keit ermuntert zu werden, durch Muͤßiggang, Weichlichkeit 
und Laſter ſich ſchaͤndeten, ſo kehrte er voll Verdruß zu⸗ 


ruͤck nach Italien? 0). 


well er fürchtete, daß feine Leute zum 
Abfalle vom Islam und zum Leber 
laufen zu den Ehriften durch Die 
Predigten des heiligen Franciscus 
verführt werden möchten. Kamel fou 


ihn mit den Worten entlaffen Baden: 
Ora pro me, ut Deus legem illam, 
quae magis sibi placet, mihi digme- 
tur revelare, 

70) Marin, San, l, c, 


- ‚Bemühungen des: Papftes Honorius. 35 | 


u Elftes: Kapitel. 


Di Pilger erwarteten während des zweyten Winterg, 9. Eu. 
den fie, ohne von den Saracenen beläftige zu werden, in 
Damierte zubrachten, mit froher Hoffnung den fommens 
den Frühling; denn fie empfingen aus der Heimath ers 
frenliche Nachrichten von den raftlofen Bemühungen des 
Papſtes Honorius für die Sache des heiligen Landes und 
dem glücklichen Erfolge diefer Bemühungen. In Deutſch⸗ 
Iand wurde auf das Geheiß des Papfied von Conrad, 
päpftlichem Poenitentiarius und Scholafticus der Kirche 
zu Mainz, mit großem Eifer das Kreuz gepredige, im 
Elſaß von dem Biſchof Conrad von Conſtanz, und in Engs 
fand von Pandulph, erwaͤhltem Biſchofe von Norwich 
und Legaten des apoftolifhen Stuhls "); und Honorius 
unterließ es nicht, den Eifer diefer Kreusprediger durch 
Ermahnungen zu beleben und zu nähren ?), Auch mur; 
den Überall Steuern zur Ausruͤſtung unbemittelter Kreuzs 


1) Rainaldi ann, eccles, ad a, 1%0. 
d. 6% 

3) Fr. von Raumer, Gefch. der Do: 
henft. Th. 3. ©. 360. 561. Bol. dad 
Schreiben des Papfted an den Scho⸗ 
laſtieus Eonrad, vom 27. Nov. 1890, 
bey Rainaldus a. a. D. Als um diefe 
Zeit Honorius den Herzog von Polen 


aufforderte, eine Kreusfabrt nach dem 
Morgenlande zu unternehmen, fo‘ 
entichuldigte fih der Herzog damit, 
daß er fich zu febr an Bier und Meth 
gewöhnt hätte, und weder Wein noch 
bloßed: Wafler trinken könnte. Br. 
v. Raumer a, a. D, ©. 361. 





J. Chr. 
1291. 


22, Nov. 
1230, 
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fahrer erhoben/ und der Papſt ſelbſt gab fü reichlich⸗ 
Beytraͤge, daß feine Kaſſen erſchoͤpft wurden. Den Ges 
nueſern, welche Über das Betragen der Pilger inAegyp⸗ 
ten ſich beſchwerten, ſchrieb er: „Die roͤmiſche Kirche, 
welche ſo viel fuͤr den Kreuzzug aufopferte, hat noch mehr 
Grund, zu klagen, als ihr; ſie ſchweigt aber, um keine 
verderbliche Spaltungen zu erzeugen, und dieſem Bey—⸗— 
ſpiele moͤgt auch ihr folgen und raſtlos fortwirken ẽ).“ 
An den Koͤnig Johann von Jeruſalem erließ Honorius, 
ſobald er deſſen Ruͤckkehr nach Ptolemais erfahren hatte, 
einen Brief, in welchem er mit freundlichem Ernſte den 
Koͤnig ermahnte, der Sache des heiligen Landes, fuͤr 
welche andere Chriſten damals mit williger Hingebung 
Gut und Blut opferten, nicht eigenen Vortheil vorzu— 
sieben, fondern vielmehr den Cardinal Pelagius in deffen 
nüßlichen Beftrebungen redlich zu unterflügen; auch unters 
fagte Honorius in diefem Schreiben dem Könige Johann, 
unter Androhung der Strafe des Bannes, jedes feindfes 
lige Verfahren gegen dad Königreich Armenien *). Den 
Cardinal Pelagius erfreute dagegen der apoftolifhe Bir 
[hof durch die Meldung, daß der Kaifer Friedrich der. Ans 
dere, bevor ihm am Sonntage vor Advent, dem Fefte der 
heiligen Cäcilia, die Faiferlihe Krone in der Kirche des 
heiligen Petrus zu Nom zugetheilt worden fey, durch ein 
feyerliches Verſprechen fich verbindlich gemacht hätte, ſchon 
im naͤchſtfolgenden März einen beträchtlichen Theil feines 
Heerd zum Beyſtande der Pilger nach Aegypten zu fens 
den, und im Monate Auguft felbft nachzufolgen °), Die 


3) Fr v. Raumer a. a D. S. 372, am 11. Auguſt 1200 in Eivita Vecchie 
vgl. Rainaldi ann, ecoles. 1. ©, ausgefertigt. 

6 Maineldi ann. epole. L m 5) nuisslai ann. eoclen. 1,0. $.ar. 
9 55. 56, Dieſes Schreiben wurde 
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deutſchen Kreuffahrer,welche noch ji Damlette flyer Sg 


fanden; '. verwdhmen vdiefe: Nachricht ae um · ſo groͤßerer 
Freude, als. fie darin einen ſichern Beweis der gluͤcklich 
wieder hergeſtellten Eintracht des Kaiſers mit dem Papfte 
erblieften °); Die Hoffnungen der Pilger wurden jedoch 
nur zum Theil erfuͤllt;z nicht im Märzy: ſondern erſt im 
Mai ;famen: der Herzog Ludwig von Balern, der Biichöf 
Ulrich von Paſſau⸗/ und viele Grafen/ Herren und Ritter 


mit zahlreichem Wolle )y der — Friedrich ſelbſt aber 


aobliil 3238 Paz : 179 30) 


* nicht nach Aeghpten. 
Sultan Kainel, 


fenruhe auf fehr verftändige Beife, indent er nicht hur 


die neuerbaute Stadt Menſutah in einen ſolchen Stand 


brachte; daß fie Ihm den Verlüft von Damierte erſetzte und 
ein ſchnelles Vokrůcken der Kreuzfahrer an ‘den Ufern des 


Nils‘ erſchwerte, ſondern auch eine mit Eiſen beſchlagene 
Bruͤcke über den Ri * melche ‚nicht hut bie Verbin⸗ 


ti, 


mndem er nicht dur uiindhe 
Angriffe feine Krafte kette; benutzte die Zeit der Wars | 


6) oliv. Schol, &ap. 32. p. 1427. 

7). Oliver, Schol. I. o. Val. Her- 
männi Altahensis Annales in Oefele 
Söriptores rer. Boid. Ti L pr 667% - 
Nach Oliverius kamen mit dem Her 
zoge von Balern Deu Markgraf de 
Haͤtheder Graf Guido von Bre— 
vennälund andere: Nachdem Schrei 
bem des Papſtes Honvrius dan den 
Schötäfticud Conrad Rainaldiſann. 


- eoöles. ad'a, 10, 9 34.) vũuſteten ſich 
im Secbſte 3220 auch VeriPruchfeß 


Werner von Bolland (Vvarnarius‘ 
de Bolldndia däpißer); deu talferliche 
Kumler und’ Wirchof-vbit Meg; / ſo 
wie meht als vierhundert Markgra⸗ 
fen, Srafen und Barone aus Deutſch⸗ 
land und Apulien, mit einer großen 


Mai 


1221. 


Zahl von Rittern und Fußvolt, zur | 


Meerfahrt nach Aegypten, weiche im 
März 1221 Statt finden folte. 


partibns transmärinis ), 
Leichnam: wurde dutch den Mönch 
Thomas von St. Alban nah Eng⸗ 
land gebracht (apud Wimundham, 


"8; Albani prioratum, oxjjus ipse Oo · 


Maxtih Paris ad a. 120r; p. 315: Auch 
der Biſchof Utrich von Paſſau fah 


ſeine Heimath nicht wieder / fondern 
ſtarb N * gene Hera; Al 
tali, live, 


Dageı 
gen verließ der Graf Wilhelm von Ar⸗ 
undel‘(Wilhelmus de Albenejo, Co} 
mes de-Arundel): im Jahr 1221’ Dat: : 
miette, ſtarb jerifeir des Meer in | 
und fein’ 
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Er. dung von Manſurah mit dent’fenfeitigen ‚Ufer unterhielt, 


ſondern auch den obern Theil des Fluſſes den een 


der Chriften verſchloß 2): 


‚sr 


Durch diefe» Anftalten -war- für: die Speiften die Er⸗ 
—— von Aegypten viel ſchwieriger geworden, als ſie 
es geweſen ſeyn wuͤrde, wenn ſie unmittelbar nach dem 
Falle von Damiette raſch und mit hinlaͤnglicher Macht 


die damals errungenen Vortheile werfolgt hätten, 


Der 


Legat Pelagius aber, da alle ſeine fruͤhern Bemuͤhungen, 


die Ritterſchaft des Pilgerheers zur Fortſetzung des Kam⸗ 


pfes wider die Unglaͤubigen zu bewegen, fruchtlos geweſen 
waren, erneute erſt dann feine Anträge. wieder, als das 
Heer der Pilger durch die Ankunft neuer Kreuzfahrer be⸗ 
traͤchtlich war verſtaͤrkt worden, und der Herzog Ludwig 
von Baiern die Meinung unterſtuͤtzte, daß der. Sultan 
ohne Verzug, und bevor der Nil anfinge zu, fleigen, , ange⸗ 


griffen werden müßte. 


Mit dem Beyftande des Herzogs 


brachte „Pelagius es endlich in einer Berathung mit den 
fämmtlichen Häuptern des Heerd dahin, daß der einmuͤ⸗ 
thige ———— gefaßt wurde, den Fries fortuufegen 2 


8)- Soldanus IE cum: in» 


finita perädorum multitudine non , 
longe a Damiata. castga metatus su- ‚ 
per utrumque Auminis brachium .. 
pontes construxit ad impediendum ı 
Christianorum progressum, Epist. 
Petri de Monte acuto ( gefchrieben ’ 


zu Ptolemald,am 20. Sept. 1920).ap. 


Matth, Paris p. gzia. Die Brüde ı 
über; den Eanal von Aſchmum diente : 
nicht, zur Bertheidigung : gegen die : 


Ehriften, fondern zur Unterhaltung 
der Verbindung. von Manfurab mit 
dem ienfeitigen Lande und wurde 
nach Maftiit (©. 18) fpäter und wähs 
vend ded Kampfes mis den Ehriften 


erbaut. Daß diefe Brüde eine Scitt 
brücke war, und die neugebaute Stadt 
Manfurah deshalb Casalepons ges 


naunt wurde, fagt dad ‚Chronicum, - 


Turonense (Recueil des historiens - 


de la France T. XVIll. p. 300), 


weiches überhaupt trefftiche Nachrich ⸗ 


ten über: die letzten Ereigniffe biefer 


Kreuzfahrt enthält. Bgl. Hugo Dias, . 
gon S. 69%. Bernard, Thes..0,.206,, 


P+ 845. Hamaker S. 109. 210. 


9) .Sane cum post captam Damia- ., 


> 


tam exercitus.Ohristianus ocio ibi-- 


‚ dem.tempore -]ongo vacaret, gens 
tam cismarina. quam; transmarinz - 
super hoc nobis convätia et zedar- » 
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und: am Feſte Petri und Pauli begannen die Kreuzfahrer, I;&b° 
außerhalb ihres bisherigen Lagers und oberhalb am-Fluffe? """- 
ihre Zelte zu errichten. Acht Tage ſpaͤter brachte der Le⸗ 6. Ju. 
gat, nachdem; die; Pilger“ Durch: dreytaͤgige Faſten ſich vor⸗ 
bereitet hatten; ‚begleitet. von. den. Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen 
und allen übrigen: Geiftlichen, ‘welche barfuß einherzogen, 
das Panier des; heiligen Kreuzes im jenes neue Lager??), 

‚ Der König Johann von Jeruſalem, welcher am fol 7. Zur. 
genden Tage wieder nach Damiette kam, nächdem er laͤn⸗ 
ger’als Ein Jahr in Sptien zugebracht hatte, ‚fand alſo 
das Heer der Pilger ſchon entſchloſſen, den gefäßrlichen- 


Zug in das Innere des aͤghptiſchen Landes zu tvagen.'*), 


| 9 
gutiones assiduas ‚inferebat. 


fecit, se ad hocyvenisse, ut ex- 
pugnaret inimicos fidei Christianae 
et non segnitie ibidem pigritaret. 
Habito igitur super. hoc: consilio 


domini legati, Ducis Bavariae, Ma- 


gistrorum Templi et Hospitalis ao 
domus Teutonicorum, 
Baronum et aliorum omnium super 
progressu faoiendo, omnes unanj- 
"miter consenserunt, : Epist, Petri 


de» Monte acuto ad A, Marcel, lo«' 


cum praeceptoris ( Templariorum ) 
tenentem in Anglia apud Matth, 
Paris ad 2.1992. p. 514. Nach dem 


Chronicon ‚TuronenseN(p. 300) war 


der Eardinal Pelagius anfangs. zwei⸗ 
feihaft, ob er gegen Alerandrien oder 
Manfurah aieben wollte, und feine 
Begierde, etwas zu „unternehmen; 
wurde befonderd geſtärkt durch die 
in einem erbeuteten arabifchen Buche 
gefundene Weiflagung, daß nach ſechs⸗ 
hundertiãhriger Dauer die Lehre Mo⸗ 


bammedd durch einen Spanier aus⸗ 


Ve⸗ 
niens igitur Dux Bavariae,. locum 
tenens Imperatoris, homimibus pate · 


Comitum, 


deronet'werden'foute · Diefed Buchs 
erwähnt auch Oliver, Schol; Hist. 


'Dam. cap. 20, p. 1416, jedoch ohne 


jener Weiffagung au gedenfen. ' Nat 
der Chronik von Tours (ps, 30x) rieth 
der Biſchof Jakob von Akon zur Un⸗ 
ternebmung eined Zuge In das Ins 
nere von Aegypten aus dem Grunde, 
weil auf die Unterfiügung der Tatas 
ten gerechnet werden Fünnte-(quod' 
David. Rex:.utriäsqgue indine ad 
Christianorum auxilium festinabat); 

10) :Oliv. Schol, p. 1497. Der‘ 
Großmeiſter der Templer nennt dad 
neue Lagers tentoria extra licias, 


“ Matth, Paris l, c, 


x) Oliv, Schol, 1 0, Der Legat 
hatte den König Johann aufgefor: 
dert, nach Damiette zurückzukehren 
(vgl. Chron, Turon. p. 501); und; wie 
Dugo Plagon berichtet, ihn dadurch 
zur Rüdkehe bewogen, daß er ver: 
ſprach, ‚alle Schulden, welche der Kö: 
nig wegen ded Zugs nach Damiette 
gemacht hatte, wohl hundert Taufend 
Bysantien, gu bezahlen, Matth, Par. 
1,0, Hugo Vlagon ©. 69m 

» 
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3.Cr. und obwohl er: dieſes Vorhaben unter den damaligen Ums 


ſtaͤnden keinesweges billigte, ſo war er doch nicht, ine 
Stande, den gefaßten Beſchluß ruͤckgaͤngig zu machen A) 
Die Pilger unternahmen den Zug gegen‘ Kahirah zwar 
nicht mit. großer Raſchheit; Denn erſt am 17. Julius vers 
fammelte fich das: chriſtliche Heer bey: Fareskur, drey 
Stunden ‚von Damittte entfernt 3)5 aber ſie verführen 


«7 29), Videns Rex animum Pelagii 
non. passe ‚2. Proposita zemoyeri,.., 


invitus promittit, se cum eo illico 
profecturum, eligens potius-afHigi 
cam 'Christiano populo, wel’ sube- 
undo martyrium, guam eum sine 
. xectore relinguere. "Chron. raron. 

p. 301. Nach eben dieſer Chronik 
verfuhr der Legat mit: dem. Banne 
wider alle diejenigen» welche ihm, 
widerfprachen (omnes illius negotil, 
perturbatores), Auch der englifche 
Pilger Peter von Albenejo, : welcher; 
erft nach dem Abfchluffe des Friedens 
nach Aegypten Fam, fogt In deinem 
von. Matthbäud Paris (ad ar 1932, 
p. 313) mitgetheilten Briefe an den: 
Grafen von Ehefter;. fecerungt, unamı 
equitatusam exga serram. Babylonisi 
contra voluntatem:. Hegis Hierusa- 
lem ut,dicitur. Hugo Plagen Ep. 
6gr); nachdem er erzählt hat, daß die 
Ehriiten auf die Nachricht von dei 
baldigen Ankunft des Kaiſers Frieds 
rich beſchloſſen hätten, SKabirah au 
belagern, fügt hinzu: „„ Derienige, 


welcher ihnen diefen Rath gab, hatte 


die Abſicht, fie au erfäufen,” worauf 
er eine Befchreibung.der Ueberfch wen: 
mungen des Wild foigen läßt: Die: 
Geſch ichte der Patriarchen von Alexan⸗ 
drien (bey Reinaud ©. 66) berichtet: 
wie folgt» Nach, den Eroberung von 
Damiette ſprach der König: Johann“ 
Folgendes aum Legatens : „Laßt und 


die Ankunfſt der Berfärkungen, wel 
che der, Kaiſer von Deutichlaud uns 


an] fagt hat, ‚abwarten » ‚und wenn 
wir deshalb taufend Jahre Hier biels 
den! müßten, ſo Tadt uns die Sache 
nicht übereiten. Was wagen wir? 
Henn auch der Feind unzählbar wie 
der Sand des Meers und angreifen _ 
wollte, fo baben- wir nichts zu fürch⸗ 
ten, Sind nicht die Feinde beſtãn⸗ 
dig mit einander ſelbſt im Streite, 
und nieemals Eines Sinnes? Sie 
können höchſtens zwey oder drey Mo⸗ 
nate vor unſern Verſchanzungen ſich 
halten und werden ſich zurückziehen 
müſſen/ ohne etwas ausgerichtet zu 
haben. Wir werden dagegen Zeit ge⸗ 
winnen, unfere Kräfte zu verftärten, 
und :-unfere Unternehmungen nach 
reiflicher Ueberlegung beſſer anzuord⸗ 
nen. Glaubt mir, es if nicht gut, 
dag wir ſo eilen. Wenn wir auch 
zwanzig Jahre anwenden um Ae⸗ 
gypten zu erobern, ſo iſt es nicht zu 
vilel“. Bey dieſen Worten konnte der 
Legat nicht ſelnen Zorn zurückhalten, 
und er ktagte den König des Ver⸗ 
raths am: Der König erwiederte: 
„Wohlan, ich werde euch folgen ich. 
en Witten. 

FR Apud Fhirmeusb: casale' di- 
atans a Damiata trĩbus milllaribus, 
Oliv;, Schol: capı 54: PAA. —* 
oben Kap. IX. YAnmi a 8.236 
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mit großer Vorfiht. Man zählte zwoͤlfhundert chriftliche Y.,EH- 
Nitter, welche trefflich geräftet und von den erforderlichen 
Knappen und Reiſigen begleitet waren **), außer einer 
großen Zahl von Turfopulen und- anderen leichten Reis 
tern. Des Fußvolks war eine unzählbare Menge, und 
wohl vier Taufend betrug die Zahl der Bogenſchuͤtzen, 
‚ unter. welchen zwey Taufend fünfhundert in dem Solde 
des päpftlichen Legaten, oder des Einen oder Anderen 
der Fürften fanden *’). Die Flotte, welche angemiefen 
murde, dem Heere immer zur Seite zu bleiben, »beftand 
aus fechshundert Fahrzeugen aller Art, unter telchen 
dreyhundert fogenannte Kochen und achtzehn bewaffnete 
Galeen waren; viele diefer Fahrzeuge führten Lebensmit; 
tel und andere Bedürfniffe des Heers*°). Indem für 
den rechten Flügel des Heers der Nil und jene zahlreiche 
Flotte, welche den Fluß bedeckte, eine trefflihe Schutzwehr 
bildeten, wurde, der linke Fluͤgel durch undurchdringliche 
Schaaren von Bogenſchuͤtzen und Lanzentraͤgern zu Fuß 
gedeckt; die Schaaren der Ritter und der uͤbrigen Rei— 
terei nahmen ihren Platz zwiſchen dem Fluſſe und dem 
Fußvolke; die Geiſtlichen, Weiber und alles unbewaffnete 


14) Cum equitaturis ad tale nego- 
tisım peragendum necessariis, Oliv, 
Schol. 1, c. 

#5) Sagittariorum quatuor millia 
credimus convenisse, quorum quasi 
duo millia quingenti fuerunt ad 
soldos. Oliver, Schol, 1. c. Nach 
Peter von Albeneio (bey Matth, Pa- 
ris p. 315) beftand dad Meer der 
Kreusfahrer damald aus ungefähr 
Taufend Rittern, fünf TZaufend Mann 
anderer Reiterei und vierzig Tauſend 
Mann zu Fuß. Nach der Chronik 
von Tours (p. 301) beftand das Heer 

VL Band, 


der Ehriften, ald ed der Stadt Man: 


ſurah gegenüber ſich lagerte, aus un: 


geführ 70000 Bewaffneten ( praeter 
vulgus). Andere Angaben f, unten 


- Anm. 19. 


16) Inter majores naves et mino- 
res sexcentas et triginta computa- 
vimus, videlicet cogones trecentos 
cum galeis octodecim armatis, in- 
super scalandros, tharidas, barbot- 
tas, cursarios et barcas onera cum 
viotuahibus deferentes, Oliv, Schol, 
p- 1428. 1429. ®gl. Chron, Turon, 
p- 801, und Reinaud ©. 48. 48. 


& 
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EHE Volk wurden angewieſen, auf der Straße längs dem Ufer 
des Nils fich zu halten, und die Geiftlihen ſowohl als 
die Weiber brachten den von dem Fluffe entferntern Kries 
gern das MWaffer, deffen fie bedurften: Durch einen ſtren⸗ 
gen Befehl war es verboten worden, dem Heere voran 
zugehen oder zurückzubleiben, die fliehenden Feinde zu 

‘verfolgen, durch unzeitigen Lärm die Aufmerkfamfeit der 
Saracenen aufjuregen und überhaupt die Ordnung des 
Zugs zu ſtoͤren. Auserwählte und des Kriegs Fundige 
Ritter beforgten die Vorwache und die Hintertwache, Der 
päpftliche Regat ermunterte die Ritter fowohl als die Knaps 
pen und alle übrigen Krieger, welche auf feine Ermahs 
nung dem Paniere des Kreuzes auf dieſem Zuge folgten, 
durch reichlichen Sold oder freygebige Unterfiüßung; und 
der König Johann, obwohl mwider feinen Willen diefe 
Heerfahrt unternommen murde, erwarb fi) das Lob einer 
rühmlichen Thätigfeit und angeftrengten Wachfamfeit, ins 
dem er unabläffig bemüht war, das Beſte der Pilger zu 
befördern und jeden Schaden zu verhüten. Diefen Ruhm 
theilten auch der Herzog Ludwig von Baiern, die Groß; 
meifter der Nitterorden und die Erzbifchöfe und Bifchöfe, 
welhe das Heer begleiteten *7). In folder trefflichen 
Ordnung zog die hriftliche Miliz zu neuem Kampfe wider 
die Ungläubigen, und diefelbe Ordnung, melde für die 
Bewegung des Heerd war vorgefchrieben worden, wurde 
auch im Lager beobachtet '?), 


rer, aus Furcht vor der Feuchtigkeit 
des Bodens, auf ihren Rüden böf« 


* Oliv. Schol, p. 1499, 
18) Militia Christiana u... per 


acies equitum et turmas peditum 
decenter instructa procedebat ala- 


criter. Oliv, Schol, p. 1428. Ba. 


Chron, Turon, p. 301, Nach eben 
Diefex Ehronif trugen viele Kreuzfahh⸗ 
> 


gerne und aridere Betten, welche fie 


aber wegen der Hitze und der häufie 
gen feindlichen Angriffe und aus Ers 
müdung fchon zwey Meilen von Das 
miete zurückließen. 
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Die Nachricht, daß Die Kreuzfahrer im Anzuge gegen Ya 


Kahirah ‚wären, erregte in ganz Aegypten fehr große 
Angſt und Furt, und das Gerücht gab die Zahl des 
chriftlichen Heeres, welches gegen das Innere des Landes 
ſich in Bewegung ſetzte, zu zwey hundert Tauſend Mann 
zu Fuß und zehn Tauſend zu. Pferde an **). Malek al 
Kamel verfuhr, als von dieſer neuen Gefahr fein Reich 
bedroht wurde, mieder mit großer Raſchheit; er fans 
melte fchleunigft, fobald Ihm die Abficht der Franken Fund 
geworden war, eine Flotte von hundert Schiffen, welche 
zur Vertheidigung des Nild bey Manfurah aufgeftellt 
tourde 2°), fandte mehrere feiner Emird nach Kahiraf 
und andern Ägpptifchen Städten und Landfchaften, um 
Das Volk zu den Waffen zu rufen *"), und benachrichs 
tigte feinen Bruder Malef al Moaddhem und die übrigen 
muſelmaͤnniſchen Fürften in Sprien und ‚Mefopotamien 
von der großen Gefahr, welche den Islam bedrohte, 
„Die Noth,“ ſagt ein damals in Aegypten lebender 
chriſtlicher Gefchichtfchreiber *?), ftieg zu ihrem höchften 
Gipfel. Das ganze Volk war unter den Waffen, und in 
den Städten fanden fih nur noch Weiber, Kinder und 
abgelebte Greife. In Kahirah und Fosthat unterließ man 
es zwey Tage, die Thore zu öffnen; nichts war zu Faufen, 


19) Makriſi &.17. Auch der Mönch 23) Geſchichte der Patriarchen von 
Gottfried giebt (ad a. 1991 p. 592) Alexandrien bey Reinaud S. 43. Es 
die Zahl der Kreuzfahrer, welche auf Aft daher wohl nicht ungegründet, 
die Ermahnung des Cardinats Pelar wenn Dliverius nach der Ausfage der 
. giug gegen Kahirah (Kaer quae et fpäter aus der Gefangenſchaft aurüd: 
Babylonia dicitur) zogen, zu 0000 - gefehrten Chriften erzählt (p. 2497): 
an. Bol. Hamaker ©. 110. zırz. Tuno Aegyptii enxenia miserunt 

20) Maktifi ©. 17. et munera nostris captivis in Kairo, 

supplicantes, ut eis mediantibus 

5) Makriſi a a DO, Reinaud apud Christianos victores miseri- 
©. 12 folg. oardiam invenirent, 


82 


394 Sefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Kap. XI. 


— und jeder Verkehr ſtockte. In allen Straßen herrſchte 
eine dumpfe Stille, welche nur unterbrochen wurde durch 
die Ausrufer, welche mit Schellen in den Haͤnden durch 
die Straßen gingen und riefen: Es ergeht das Gebot an 
ale Muſelmaͤnner, ſich ſchleunigſt zu dem Heere des Sul—⸗ 
tans zu begeben; und wer am Abende noch in der Stadt 
ſich treffen läßt, wird gehenkt. Cs blieb aber nicht bey 
der bloßen Drohung, fondern die Häfcher durchſuchten 
die Häufer, und derjenige, welcher gefunden wurde, war 
verloren. Es mar eine Zeit, der Traurigfeit und der 
Shränen, wie feine andere Zeit zuvor. Obgleich damals 
der Nil anſchwoll, fo nahm doch niemand davon Kunde; 
allen war es gleichgültig, ob. die Ernte reichlich ausfallen 
würde oder nicht, und man befchäftigte nd nur mie dent 
Unglücfe des Augenblick. 

Die fprifhen Mufelmänner fonnten zwar dem Sul 
tan von Aegypten nicht fo ſchleunige Hälfe leiften, als 
feine Lage es forderte; da aber aus Kahirah und andern 
ägpprifchen Städten und Landfchaften in dem Lager des 
Sultans: bey Manfurah unzählbares Volk fih verfams 
melte ?2): fo mar Kamel im Stande, den Kreuzfahrern 
dom Anfange an. fraftvoll zu miderfichen. Er fandte 
zwey Taufend sürfifche.Keiter und mehrere Taufende von 
Arabern auf der Heerfiraße zwifchen Scharmefah und Fa⸗ 
reskur den Chriften entgegen, um fie auf ihrem Zuge zu 
beunruhigen, und er felbft erwartete zu Manfurah ihren 
Angriff **). 


23) Makriſi a. a. O. Rex Babilo- 
nis. .... pedites et equites de regno 
suo praesertim Kairo atque Alex- 
andria coadunavit in occursum ad- 
ventantium, Oliv, Schol, p. 1438. 

24) Maksifi a. a. O. Diiverius ſagt 


(p. 1429): Numerus hostium, qui 
septem millia equitum nunciabatur 
auransfugis.. Das Wort qui tft in 
diefer Stelle zu frreichen, wenn nicht 
eiwa der Zert Lüdenhaft it, Auch it 
ed ameifelhaft, ob Die angegebene 
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Das Heer der Kreuzfahrer wurde fhon an dem erften 
Sage, an welchem es fih in Bewegung feste, von den 
Tuͤrken und Arabern auf mannihfahe Welfe beläftigt; 
es bewährte ſich aber Die getroffene Anordnung des Zugs, 
und feiner der Pilger, welche in den Schaaren, denen 
fie angehörten, ihren Pla ruhig behaupteten ?°), murde 
‚verwundet oder gefangen. In noch größerer Zahl zeigs 


J. Er. 
1921, 


ten fih die Feinde am ı9. Julius, doch blieben fie in 9 Sul. 


beträchtlicher Entfernung, und ihr Angriff war zaghaft?°). 
Heftiger bedrängten fie an dem folgenden Tage, dem 


20, Julius, das chriſtliche Heer, fo daß die Bogenfhügen - Aul 


der Pilger an diefem Tage dem Kampfe nicht ausweichen 
fonnten; Doch wurden an Diefem Tage, fo wie an dem 
vorhergehenden, nur wenige Kreuzfahrer verwundet oder 
getddtet, Die Saracenen erreichten aber den Zweck, die 
Bewegung des feindlichen Heers zu erfhweren. Erſt am 
21. Julius zogen fie ſich zuruͤck, die DOrtfchaften, melde 
auf dem Wege lagen, verbrennend 27), und räumten den 
ChHriften den Weg nah der Stadt Scharmefah, welche 
der Sultan von Xegypten nach dem Falle von Damiette 


Zaht auf dad ganze damalige Heer 
des Sultand von Aegypten, oder auf 
die Türken und Araber, welche er 
vorausgelandt hatte, fich bezieht. 
Das eritere it wahrfcheinlicher. Vgl. 
Anm. 26. 


25) Qui agmini quadrato firmiter 
inhaesisset. Oliv. Schol, L, c. 


36) Qui forinsecus girantes po- 
pulum Dei, timide satis extremas 
peditum acies sagiutis impetebant 
eminus. Oliver, Schol, Il. oc, Die 
Zaͤhl der Türken und Araber, welche 
am 19. Julius das chriftliche Heer ber 
läfttgten und von Diiverius zobu- 


stior et maior species virtutis Re- 
gis Aegypti genannt werden, fol nach 


dieſem Schriftſteller goco Meiter be 


tragen haben. Der Großmeiſter des 
Tempels berichtet (bey Matthaeus Pa- 
ris p. 313): Post festum Apostolo- 
zum Petri et Pauli dominus Hex et 
Legatus totusque exercitus Chri- 
stianus tam per fluvium quam per 
terram ordinate procedentes inve- 
nerunt Soldanum et cum eo inimi- 
cos crucis innumeros sed tamen 
ante faciem ejus (eorum) fugientes. 

27) Ante nos casalia comburen- 
tes, 
bergehende Anmerkung. 


Oliv. Schol, L c. Vgl. die vor: 


3. Chr, 
1221. 
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gerftört hatte ?°). Obgleich das Land verwuͤſtet und bon 
den Einwohnern verlaffen mar, fo fanden die Kreuzfahrer 
Doch reichlichen Vorrath an Obſt, Getreide, Stroh und 
Srüchten aller Art ?9), und fie vermweilten daher zu Echars 
mefah einige Tage. 

Während Diefes Aufenthalts warf der König Johann 
die Frage auf, ob es nicht rathſam wäre, dem Vordrin⸗ 
gen in das innere des Landes vorläufig ein Ziel zu 
fegen, die Seftungswerfe der Stadt Scharmefah twieder 
herzuftelen, und dort wenigſtens ein Jahr ruhig zu bleis 
ben und die Ankunft des Kalferd Friedrich zu erwarten, 
„Dieſes fruchtbare Land,“ fprach der König Johann, „wenn 
wir e8 anbauen und benugen, wird ung reichlich nähren, 
und wenn wir für jet den Kampf mider die Saracenen 
vermeiden: fo mird Die unermeßliche Zahl von Krlegern, 
welche jet in dem Lager des Sultans verfammelt find, 
bald fi zerfireuen. Dann wird, fo mir die pafiende 
Zeit wahrnehmen, Kahirah in zwey Tagen in unfern 
Händen feyn 20).“ Der Legat Pelagius aber gab diefem 
Rathe um fo weniger geneigtes Gehör ?*), ald unter den 


28; Qui die tertio ad Dominum 


suum reversi paciicum nobis per 


Saremsac aperuerunt progressum, 
Oliv, Schol. 1, c. Daß diefe Etadt 
seriiört war, ſagt Diiverlus fpäter 
(cap. 56. p. 1432. 1433): Usque ad 
casale Saremsac, magnum ac famo- 
sum, utilis erat militiae Christi 
progressus, ideoque Soldanus capta 
Damiata, prudenter praecavens in 
futurum, quod accidere poterat, 
destruxit illud cum palatio suo 
spectabili super Nilum sito. Des 
Palaſtes zu Scharmefah, fo wie eines 
andern in der reichen Stadt Eyımon 
(Afchmum) hatte Ollverlus fchon zuvor 


erwähnt p. 2430. Scharmeſah war 
von dem alten Damiette fünf Para: 
fangen oder drey geographifhe Meis 
len entfernt. Vgl. Hamaker zu Mas 
Erifi ©, ıır. Edrisi Africa ed, Hart- 
mann (Gott. 1796, 8.) p. 418. 

29) Oliv. Schol, p. 2429. Ten 

30) Gefchichte der Patriarchen von 
Alesandrien bey Reinaud ©, 56. 57. 
Dliverius erwähnr diefer Berathung 
zwar nicht ausdrüdtich, ſcheint aber 
durch Die Anm, 28. mitgetheilte Aeu⸗ 
Gerung darauf hinzudeuten. 

31) „Der Legat erhob wieder die 
Klage über Verratb (f. oben Anm, 12. 
©. 380.) und fügte hinzu: Was mich 
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Pilgern das Gerücht fich verbreitet Hatte, daß der Sultan 
von Aegypten auf die Flucht dächte und nicht gefonnen 
wäre, dem Heere der Kreuzfahrer die Straße nach Kahis 
rah fireitig zu machen. Die Pilger zogen alfo froh und 
muthig weiter, in der Hoffnung, nad) wenigen Tagen In 
die reiche Hauprftadt von Aegypten ihren Einzug halten 
zu fönnen, gingen nad) dem Ausdrucke des Scholafticus 
Dliveriug wie Vögel in das Garn und mie Fiſche In das 
Netz 22) und errichteten am Morabende des Heftes des *. Aul. 
heiligen Jakobus ihre Zelte auf der Landſpitze, wo der 
Canal von Aſchmum von dem Nilarme von Damiette ſich 
trennt 9?). 

Die Pilger fanden aber ihre Hoffnung, daß ber 
Sultan Kamel es nicht wagen wuͤrde, fein Land wider 
fie zw verteidigen, nicht beftätigt; vielmehr erblickten fie 
am jenfeltigen Ufer des Canals das befeftigte Lager der 
Seinde des Kreujes ?*), fo wie die bey Manſurah aufges 
ſtellte faracenifche Flotte, welche bereit war, den hrifts 


3. Ehe 
z0ör, 


betrifft, fo will ich in einigen Tagen 
Here von Kahlrah ſeyn.“ Gefchichte 
der Patr. bey Reinaud ©. 57. 


ze) Populus etiam spe praedae, 
quae falso nunciabatur, Soldanum 
ad fugam praeparari, properabat 
alacriter, sicut aves ad laqueum et 
j pisce 
P. 1435. 

83) In vigilia S. Jacobi castra fixi- 
mus in capite insuülae triangulo, 
ubi Nilus bifariam dividitur, anti- 
qua castra Soldani separans a no- 
* stris, in quibus post captam Da- 
miatam moram fecit. Oliv. Schol, 
p. 2429. Bol. Reinaud ©. 4%. 57. 
Diiverius theilt bey diefer Gelegen« 


s ad megarim. Oliver. Schol, . 


heit eine Beſchrelbung von Aegypten 
mit, fo wie Nachrichten über Kahl: 
zah, weiche. er wahrfcheintich von den 
fpäterhin aus Der Gefangenfchaft 
zurüdgefebrten Chriſten empfangen 
hatte. 

84) Itaque fAumen Taphneos, a 
magno flumine Nili se derivans, a 
castris Soldani nos separavit. Epist. 
Petri de Monte acuto, bey Matth. 
Paris p. 314. Nach Hugo Plagon 
(S. 693): Li Crestiens estoient lo- 
gies au pont de fer (vgl. oben 
©. 317) pres de l’ost des Sarrazins; 
li vaissel de l’ost aloient chascun 
jor à Damiette et amenoient en 
Y'ost viande, si que U ost estoit 
bien pleinteif, 
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3.50% chen Schiffen die weitere Fahrt auf dem Fluffe zu meh 


ven, Sie beſchloſſen Daher, Dem Uebergang über den Canal 
von Aſchmum noch zu verfchieben, umgaben ihr Lager 
mie trefflihen Verſchanzungen und einem tiefen Graben 


und glaubten Dadurch fich gefichert gegen feindlichen Ans 


griff °°). Der Sultan von Negypten aber verftärfte mit 
nicht geringerer. Thaͤtigkeit die Befefligungen feines Las 
gers; ein Wal und hohe Thuͤrme wurden von den Gas 
racenen dem Lager der Kreuzfahrer gegenüber an den 
jenfeitigen Ufern des Canals fowohl als des Fluffes ers 
richtet, und die Wurfgerüfte, welche auf dieſen Verfchans 
zungen aufgeftelle wurden ?°), brachten den Kreuzfahrern, 
vornehmlich Denen, welche ihre Roſſe in dem Sluffe oder 


dem Canale tränften, großen Schaden. 


Indem Malef al Kamel mit großer Bedachtſamteit 
zweckmaͤßige Anſtalten traf zur Vertheidigung feines Lans 
des, erneuerte er den fchon vor dem Falle von Damiette 
gemachten Verſuch, die Kreuzfahrer vermittelft eines bil 
ligen Friedens aus Aegypten zu entfernen. Er bot ihnen 
alfo aufs neue in feinem und feiner Brüder Namen für 
die Räumung von Damiette und die Gewährung des 
Friedens die Zuräcfgabe von Jeruſalem, Askalon, Tibes 


. rias, Sidon, Laodicea und überhaupt allen durch den 


Sultan Saladin den abendländifhen Chriſten entriffenen 
Staͤdten und Ortſchaften in Sprien und Paläftina, mie 


55) Nostri in planitie litoris ten- ercitus Christianus in ripa Auminis 
toria posuerunt castraque sua palo fixit tentoria, praeparans pontes 
et fossatis a parte hustium vallave- ad faciendum trausitum ad Sol- 
runt;, Chron, Turon. p. 301. ®Bgl. dauum. 

Oliv.-Schol, cap. 37. p. 1434. Mas 

Erifi bey Reinaud ©. 42. Nach dem 86) Collocans (Soldanus) in eis 
Derichte des Großmeilters der Templer machinas petrarias ac balista; cum 
(bey Matthäus Varid a. a. D.): Ex- torno. Oliy, Schol, I, o, 
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Ausnahme der beyden Burgen Schaubef oder Montroyal I,EW. 
und Krak7). Der König Johann rierh auf das nadhs 
druͤcklichſte, dieſen Zrieden anzunehmen, indem er vor⸗ 
fiellte, Daß die Sortfegung dieſes Kriegs unter den damas 
ligen Umftänden feinen erfprießlichen Erfolg Hoffen ließe, 
und das chriftlihe Heer vielmehr von unvermeidlicher Ges 
fahr bedroht würde 3°); dieſe Vorftelungen des Könige 
wurden eben fo fehr durch die Warnungen der Königin 
von Cypern, in einem Lande von fo eigenthümlicher Bes - 
ſchaffenheit, als Aegypten wäre, nichts Gewagtes zu unters 
nehmen, unterſtuͤtzt, als durch die Nachrichten von den 
Ruͤſtungen der forifhen Saracenen, welche die Großmeis 
ſter der Hofpitaliter und des Tempels von ihren in Pas 


läftina zurückgebliebenen Brüdern erhielten 29). 


87) Ebn Alathir bey Reinaud S. 48 
Abulfed, Ann. mosl. T. IV. p. 304. 
Geſch. von Ierufalem und Hebron in 
den Fundgruben des Drientd V, 
S. 149. Nah Hugo Plagon (©. 699) 
bot der Bultan den Ehriften dag 
ganze Reich von Jerufalem, mit Aus— 
nahme von Kraf, für die Zurüdgabe 
von Damlette und einen Frieden von 
dreyßig Jahren; auch erbot er fich, 
Serufalem und ale andere zerfiörte 
Burgen auf feine Koſten wieder her⸗ 
zuſtellen. Aehnliche Anträge wurden 
nach diefem Schriftſteller (p. 690) 
fhon unmittelbar nah dem Tale 
von Damiette Durch den Sultan Kas 
mel ‚gemacht. „ Quant le roy Fe 
lippe (de Frauce), “ fegt Hugo Plas 
gon (S. 691) hinzu, „oi dire qu'il 
(le Crestiens) pooient avoir un 
zoyaume -r une cite,. si les tint 
à fous ec à musars quant il ne le 
faisoient.** Ollverlus Scholafticus 
rethtfertige in feinem &chreiben an 
den Buttan Kamel (p. 1444) Die Bei 


Gleich⸗ 


barrlichkelt, womit von Selten der 
Chriſten auf die Räumung von Krak 
und Schaubek beſtanden wurde, alfo; 
Nostri Montem regalem potiorem 
esse' partem regni et provinciam 
nobilissimam ao metropolim ditio-' 
rem aliis ad regnum Jerusalem per- 
tinentibus, sine qua cum Cracco 
diu retineri non potest, civitas san- 
cta (judicabant); unde principeg 
nostri compositionem stabilem te- 
cum inire non poterant, 

88) Oliverlus Scholafticug billigt 
diefe Abfichten ded Königs von Jerus 
folem (p. 1434. 1435): Rex Johan 


‚nes profundius rem considerans 


oblatam saepius ab hostibus compo- 
sitionem .„ ... acceptandam „.. +. 
prudenter ostendir, Nach Hugo Plas 
gon (©. 692) riethen auch die Templer, 
Hofpitallter und Bullanen (li gens de 
la terre), den angebotenen Zrieden 
anzunehmen, der Cardinal Pelagius 
aber widerfprac. 
39) Oliver. Schol. p. 1455 
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3,£08% wohl tiefen der Cardinal Pelagius und feine Partey die 
Anträge des Sultans zurück *°) und rechtfertigten ihr 
Verfahren: duch ein an die Kreusfahrer ergangenes Vers 
bot des Papftes Honorius, ohne Zufimmung der römis 
ſchen Kirche mit den Ungläubigen Frieden zu fchließen, 
und durch einen mit einer. goldenen Bulle verfehenen 
Brief des Kaiferd Friedrich, durch welchen es gleichfalls 
den Pilgern follte unterfagt worden feyn, mit den Saras 
cenen fih In einen Waffenſtillſtand oder Frieden einzus 

laſſen **). 

Der lange Aufenthalt der Pilger auf der Landſpitze 
zwiſchen dem Nile und dem Canale von Aſchmum im 
Angeſichte des ſaraceniſchen Lagers blieb nicht ohne nach⸗ 
theilige Wirfung auf die Stimmung des chriftlichen Heers. 
Die Pilger waren ausgezogen, in der Hoffnung, durch 
einen fühnen und rafchen Zug die Hauptfladt von Aegyp⸗ 
ten nach wenigen Tagen in ihre Gewalt zu bringen und 
dort eine reiche Beute zu gewinnen. Gie fahen fich aber 


40) Die Chriften forderten, nach den setros, Ducem Bavariac et Episco- 


morgenländiihen Nachrichten, außer 
Den von dem Sultan angetragenen 
Städten noch die Burgen Krak und 
Echaubef, und die Summe von 
300000 Goldſtũcken, zum Behufe der 
MWiederherfielung von Jerufalem ; und 
Die Unterbandfungen dauerten einige 
Seit ohne Erfolg. Wal. Anm, 38. 
41) Oliver, p, 1434. Der Kalſer 
Sriedrich felbft behauptete in feinem 
on den Papit Gregor IX. gerichteten 
Dectfertigungsfchreiben (apologetica 
epistola) den Streugfahrern einen 
ganz andern Rath gegeben zu haben: 
Inter ipsos labores et nondum pa- 
catae turbationis tempus subven- 
tioni non defuimus Terrae Sauctae, 
praemittentos dileotos Prinoipes no- 


pum Pataviensem et plures alios, in 
auxilium Damiataec, nuncios vero 
nunciis et litteras litteris saepius 
inoulcavimus, rogantes et monen- 
tes totum exercitum Christianum, 
ut navalem olassem nostram et ex- 
fortium exspectantes nequaquam 
sine ipsis a Damiata moverent, cer- 
ti, nostram praesentiam se cominus 
habituros; sed nostris precibus et 
monitis praetermissis, absjue con- 
silio virorum nobilium et pruden- 
tum, non exspectato laudabilis clas- 
sis nostrae subsidio, incaute ductus 
est populus et incidit in laqueum 
improvisum. Würdiweinnova sub- 
sidia diplomat, FT. VI. p. 1%. 
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nunmehr auf eine langmwierige und mähfame Wertheidis Ihr 
gung ihres Lagers befchränft; denn die Feftigfeit der fa 
racenifhen Verſchanzungen machte den Webergang über 
den Canal von Aſchmum unmöglih. Diele Kreusfahrer 
verzweifelten; In einem aus fo verfchledenen Voͤlkern zus 
fammengefegten Heere offenbarten ſich bald Mißverhälts 
niffe aller Art*2), und da die Zeit der herbftlichen Meers 
fahre fich näherte, fo verließ eine große Zahl von Pilgern 
unter mancherley Vorwaͤnden ihre Waffengefäprten und 
entzog fih fernern Gefahren *?). | 
Während dag Heer der Pilger fich verminderte, mehrte 
fi das Heer der Saracenen. Nicht nur fam in der 
Mitte des Auguftmonates in das Lager des Sultans von Auguft 
Aegypten Malek al Moaddhem, der furchtbare Feind der 
ChHriften, fondern es famen auch Malek al Afchraf, Fuͤrſt 
von Chelat in Armenien, ein jüngerer Bruder der beyden 
Sultane **), und die Fürften von Hamah, Emeffa und 


42) Solche Mifverbättniffe, welche 
gegenfeitige Eiferfucht erzeugte, deutet 
fotgende merkwürdige DBefchreibung 


stinebat. Porro Pisani, Veneti, 
Januenses, Sicull, Apuli, Africani 
fuerant.litoris et navium oustodiae 


der Ehronik von Tours (p. 301) an: 
Sic tota regione clangore tubarum 
et armorum sonitu utriusque exer- 
citus clypeorumque et galearum di- 
versis coloribus resplendente, gau- 
debat Hoskanorum superba nobili-» 
tas, Hispanorum et Gasconum. non 
cessabat faceta garrulitas, nec Teu- 
tonum cervicosa furiositas, sed sin- 
'gularis militiae Francorum humi- 
litas, morum et armorum titulis in« 
signita, cum Rege Jerosolymitano 
et Hospitalis et Templi militia, a 
clamorum strepitu et laudum ja- 
ctantia se continebat et Christi ex- 
ercitum a parte Sarracenorum am- 
-biens assiduos assultus hostium su- 


depntati. 

43) Oliv. Schol. p. 1434, Die Zahl 
derer, welche damals das chriftliche 
Heer verließen, betrug nach dem Bes 
richte des Meifterd der Templer, Des 
ter von Montaigu, mehr als zehn 
Zaufend. Matth. Paris p. 514. Nach 
der Chronik von Tours (a. a. O.) 
fhifften, mit Erlaubniß des Legaten, 
damals dreyhundert Geiftliche fich ein, 
um nach Damiette zurüdzufehren, 
und alte mit Ausnahme eined einzis 
gen fielen in die Gewalt der Garas 


‚cenen und.erlangten die Palme bed 


Märtyerhums.- 
44) Matek at Moaddhem und Mar 
tot al Afchraf kamen nach bes Rad 
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richt des Abu Modaffer bey Abu 
Schamah (f. unten Anm. 78) am 
3. Hadfcheb (23. Auguit 1291), nach 
Makriſi aber (©. 17. 18.) fchon am 
23. Diihemadi el air 618 (14. Aus 
guit 1221) im Lager des Zultang far 
mel bey Mänfurah an. Nah Ebn 
Alathir (bey Mihaud &; 843) Fam 
Moaddhem erit an, als ſchon die Uns 
terhandlungen Wegen des Friedind 
mir den Franken ihren Anfang ges 
nommen hatten. Daß diefe Füriten 
damals nicht ihr ganzes Deer mit 
ſich brachten, fondeen der größte Theil 
ihrer Truppen erit dann in Aegypten 
eintraf, als Kamel fhon im Befige 


von Damieite war, berichtete Abu 


Schamah. S. unıen Anm. 98. 

45) Malek annafer Kilidſch Arslan 
Ebn Malek at Manſur, Fürft von 
Hamah; Malek almodſchahed Schir⸗ 
kuh Ebn Schirkuh Ebn Schadſi, Fürſt 
von Emeſſa; und Malek al amdſched 
Bahramſchah Ebn Ferochſchah Ebn 
Schahinſchah Ebn Eiub, Fürſt von 
Baalbek. Abulfed, Aunal. mosl. 
T. IV. p. 802. 304. Nach der Erzähl: 
lung des Ollverius Scholaſticus vers 
ſammelten ſich Malek al Moaddhem 
(Corradinus) und die Fuͤrſten von Ha: 
mab (Haaman) und Emeſſa ( Cha- 
mela) mit zahlreichen Deerfchaaren 
zu Emeſſa und beriethen fich mit ein 
ander, ob fie dem Sultan von Aegyp⸗ 
ten mit ihrer ganzen Macht Hülfe 
leiten, oder ihre Schaaren theilen 
und eine Stadt der Chriſten in &y- 
rien belagern wollten; fie wagten eg 
uicht, wegen der Tataren, von ihren 
Grenzen ih au. entfernen (urgebat 
poteutia Regis David). Die Chri— 
ten in: Antiochien ſowohl als Ptole⸗ 
mais getiethen wegen diefer Vereini⸗ 


Ir Baalbek +7). Durch die Anfunfe diefer Fuͤrſten und der 


gung ‚des. faracenifchen Büriten in 
große Beſorgniß; denn der gröfite 
Theil der fireitbaren Männer von Ans 
tiochlen und Ptolemals war damals 
in Aegypten. Auch befücchteten die 
Ehritten eine Belagerung des Schlof: 
fed Blanche Garde (casırum album) 
in der Sraffchaft Tripolis. Die fas 
raceniſchen Fürſten entfchloffen fich 
endlich, mit ihrer ganzen Macht nach 
Aegypten zu ziehen, weil der Sultan 
Kamel durch Eilboten zu wiederholten 
Malen um ihren Beyſtand bat (in 
camelis cursariis frequentes nün« 
cios misit, supplicaus ut venirent). 
Diefe Erzäblung wird durch folgende 
von Abu Schamah überlieferte merk 
würdige Nachrichten, weiche mit el⸗ 
nigen geringen Abweichungen auch 
von Reinaud (©. 44 — 46) aus der 
Ehronif des Abulmahafan mitgetheilt 
werden, beitätigt, Nach der Chronik 
des Abulmahafan fandte Malek al Mos 
addhem in alte Provinzen Briefe, um 
die Mufelmäuner zu den Waffen zu 
zufen, und ließ dieſelben an den Frey—⸗ 
tagen in den Moſcheen vorlefen, fo 
wie auch. den. heiligen Krieg predis 
gen; die Mufelmänner in Syrien bes 
wiefen aber anfangs wenig Eifer 
(vgl, oben Ann. 39. S. 302), und 
Malek at Moaddhem bewog nicht 
ohne Schwierigkeiten feinen Bruder 
Malek at Afchraf, Fürften von Chelat 
In Grofarmenien (Seraphus Rex 
tivitatis Medorum Rages bey Diis 
verius), zur Theilnahme an dem beis 
‚gen Krieges Die Erzählung des 
Abu Schamah (fol. 109 a. b,) iſt 
-folgendes „Im Dichemadi alachir 
entriſſen Die Mufelmänner den Frans 
fen Duiniette wieder, und niemand 
war eifriger für Die Befreyung von 


! 


' Buader Pilger gegen Kahirah. 
Schaaren, von welchen fie begleitet waren, ſtieg die Zahl I.,gH- 


Damiette und für den heiligen Krieg 
als Moaddhem Ifa, welcher ſelbſt nach 
Mefopdtamien ſich begab, um dort 
die Mufelmänner gu den Wahlen zu 
rufen; auch bewies er große Anhäng: 
Tichfeit an feinem Bruder, dem Sub 
tan von Negypten, Aſchraf dagegen 
war dem Kamel nicht gewogen und 
fogar in ſeinem Herzen demſelben ab⸗ 
geneigt. Als die Truppen bey Har⸗ 
zan-fich verſammelt hatten» fo führte 
MoaddHem fie Über den Euphrat, ins 
dem Afchraf ihm forgte, Moaddhem 
nahm alsdann fein Lager bey Hemd 
(Emeſſa)⸗ und Aſchraf bey Sata 
miah. Abu Modafer (bey Reinaud: 
Son at Dfehufiy berichtet: Ich Harte 
Damals Damascus verlaffen und mid 
nach Emefla begeben, um an dem 
heiligen : Kriege Theil zu nehmen, 
und fand die Gegden. "Fürften ent 
Tchloffen, gegen Tripolis au sieben: 
Im Rabi al achir Fam ich zu Moad⸗ 
dhem nach Emeſſa, wo er zu mit 
fagte!- Ich habe meinen Bruder 
Aſchraf His hierher durch meine Ber 
mühung gebracht, er aber Hit verdroſ⸗ 
fen, ich mache ihm täglich Vorwürfe 
wegen: feiner Zögerung/ welche er 
verlacht, und ich beforge,» daß die 
Franken ſich au Herren von Aegypten 
machen werden. Aſchraf ik dein 
Freund, begieb dich au ihm; er hat 
mich fchon oft nach dir gefragt: 
Hierauf fchrieb der Sultan einen eis 
genhändigen Brief vom achtzig Zeiten 
an feinen Bruder, und ich begab 
mich mit: diefem: Briefe nach Sata: 
mich. Als Afchraf hörte, daß Ich 
heranfam, fo verließ er fein Belt und 
empfing mich und machte mir Vor 
würfe deshalb, weil ich mich von 
ihm. getsenns batte; und. es entſtand 
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srölfchen mir und ihm ein Wortwech⸗ 
ſel. Ich aber fprach zu ihm: die 
Mufelmänner find in Noth; wenn 
die Franken Aegypten erobern, fo 
bereichen fie bis nach Hadramauth 
(In Arabien) und vertilgen Die Epur 
ten von Meffa und Medinahb und 
Syrien; und du treisft Poſſen. Er 
hebe dich zur Stunde und ziehe wel: 
ter. Hierauf ſprach Afchraf: brecht 
die Zeite und, Vorzefte ab, - Alddann 
Hing ich voraus nach Hemd, wo Mor 
addhem fein Auge auf den Weg ger 
richtet hatte (mich ſehnlichſt er: 
wartöte). Als ihm gemeldet wurde; 
daß jemand käme, fo ritt er mir ent 
gegen und ſprach: ich habe geftern 
nicht gefchlafen und heute nichtig ge 
gefien; worauf ich eriwiederte: Mor 
gen in aller Frühe wird dein Bruder 
nach Hems fommen, wie ec mir vers 
forochen hat. Am‘ andern Morgen 
sogen Schaaren heran, und es kam 
auch die. Schaar des Afchraf, und 
bey Gott, ich habe niemals eine trefi 
lichere und fchönere, in Hinſicht der 
Männer, und eine volltommenere, in 
Hinficht auf die Ausrüfung, gefehen; ° 
fo das Moaddhen darüber eine große 
Greude empfand. Die beyden Für 
fien brachten diefen Tag mit einan⸗ 
der zu, indem fie. fih berierhen‘, und 
fie befchloffen am andern Morgen, in 
das Gebier von Trivolis einzubre⸗ 
chen , um die Franken zu ängſtigen. 
Als fie fo weit gekommen waren, fo 
Hößte Gott dem Afchraf einen ans 
dein Entfchtuß ein, fo daß er zu Mo: 
adohem fagte: Lieber Bruder, anſiatt 
in-PBaläftina einzudeingen und dar 
ſelbſt unfere Kraft und unfer Heer au 
fhwäcen und die Zeit zu: verlieren, 
loft und- nach Damlette ziehen und 


% 
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der Reiter in dem Heere der Saracenen zu vierzig. Tau⸗ 
fenden *°), und das Fußvolk war unzählbar. Die meiſten 
diefer in der Eile bewaffneten Schaaren entbehrten zwar 
noch der friegerifchen Haltung; fie erfegten aber diefen 
Mangel durch ihre Begeifterung, und die Emire, welche 
in den Kriegen ergraut waren, fheuten nicht die Mühe, 
die unerfahrenen Krieger im Gebrauche der Waffen zu 
üben *?), Der Muth und die Zuverficht der Ungläubigen 
flieg in eben dem Maße, als im chriftlichen Lager Uns 
muth und Zaghaftigfeit fih verbreiteten *°); Freude und 
Munterfeit herrfchten in dem Lager der Saracenen *?).. 


dort ruben. Hierauf ſprach Moad⸗ 
dhem: iſt dag eine Mede, welche der 
Pfeil getroffen hat? Afchraf erwle⸗ 
derte» ja. Hierauf küßte Moaddhem 
den Fuß des Aſchraf. Als Aſchraf 
fchtlief, kam Moaddhem wie ein nach 
Beute gieriger Löwe aus dem Zelte 
und rief: vorwärts, vorwärts nach 
Damiette, indem er nicht glaubte, 
daß Aſchraf ed ganz ernftlich mit 
jenem Borfchlage meinte. Bon fel: 
nem Deere begleitet, zog Matef al 
Moaddhem nach Damascus. Aſchraf 
fchlief In feinem Zelte bid gegen Mit 
tag und nahm, als er erwacht war, 
ein Dad, Als er niemanden um fein 
Zelt ſah, fo fragte er: wo find die 
Truppen ? Als man ihm gefagt hatte, 
was gefchehen war, fo 309 er ſchwei⸗ 
gend weiter nah Damascus, Tangte 
In dem dortigen Palafte am dritten 
Wochentage, 24. Dichemadi al awta, 


an und blieb mit feinem Bruder in 


dem Schloffe big zum Ende des Dicher 
madi, die Truppen aber waren unter 
dem Schloſſe (Kalah) aufgeftelt ; 
Alchraf und fein Bruder Moaddhem 
befanden fich in der Tatiareh (dem 


Romen eines Gebäudes) in der Burg 


und zogen im Anfange des Diches 
madi al achivanach Aegypten.” Abu 
Schamah fügt zu diefer Erzählung 
des Abulmodaffer folgende eigne Nachr 
richt Hinzus „ih war gegenwärtig 
unter dem-&Schloffe, als jene Trup 
pen, kin Emir nach dem andern, vor⸗ 
beyzogen, und dad Volk betete zu 
Gott für fie um den Sieg ; die Kräfte 


der Mufelmänner. aber waren ges 


ſtärkt, und man erwartete mit Sir 
cherheit den Sieg“ 

46) Makrifi (bey Hamaker) 6. 18. 

47) Reinaud ©. 47. 

48) Makriſi fagt zwar (bey Reis 
naud a. a. O.): „von beyden Geis» 
ten war die Kampfluſt geich, und 
beyde Heere fehnten fih nad einer 
Schlacht.“ Das. aber die Chriſten 
nicht in günftiger Stimmung waren, 
berichtet Dliveriud pP. 1434 

49) As es im Lager der Mufek 
männer befannt wurde, das der Kö⸗ 
nig von Aka ſchon das ägyptiſche 
Land unter feine Waftengefährten vers 
theilt hatte, fo machte nah Mafrift 
ein Mufelmann ein Epigramm fols 
geuden Inhaltd: „Man droht ung, 
dos über und berrichen ſol dad Bolt 


Zug ber Pilger gegen Kahlrah. 


Die Pilger hatten den großen Fehler begangen, einen I 
fleinen Canal, welcher dem Orte Baramun gegenüber, 
an der weſtlichen Seite von dem Nilarme von Damiette fich 
trennte, zu vernachläffigen, und diefer Leichtfinn war die 
Urfache des fchrecklichen Unglücks, welches über fie Fam ?°), 
Denn die Saracenen benugten die Zeit der Höhe des 


Nils, in welcher diefer font waſſerarme Canal ſich gefuͤllt 
hatte, ſo daß er groͤßere Fahrzeuge trug, um eine Zahl. 


von Kriegsfchiffen, deren Führer der Emir Bedreddin Ebn 
Hoſun war, in den Nilarm von Damiette zu bringen, 


von Akka und dad Bolt von Yafas 
Diejenigen, welche fonft und Dienten, 
ſollen unfere Herren feun, beffer find 
die Römer als folche Bauern.” eis 
naud ©. 47. 48. 

50) Usque ad casale Sarmesao.... 
utilis erat militiae Christianae pro- 
cessus . » » . } ultra locum istum 
Aluvius curyatur atque restringi- 
tur, et quidam rivulus ab insula 
Mohelech (Meheleth) (womit Dt: 
veriug fehr richtig das Land am weft 
lichen Ufer des damlettifchen Nilarms 
oder die Landichaft Sarbijeh bezeich« 
net, cap. 35. p. 1430. Bol. C. Rit⸗ 
ter’d ‚Erdkunde, neue Ausg. Th. 1. 
&. 819) veniens fluit in eum et 
crescentibuß aquis profunditatem 
cum dilatatione suscipiens galeas 
aliaque vasa mediocria valet in- 
ferre, quem duces nostri videntes 
pariterque contemnentes praeterie- 
runt festinantes ad caput insulae, 
Oliv. Schol, cap. 36. p. 1453. Die 
arabifchen Gefchichtfchreiber nennen 
diefen ifleinen Canal das Meer oder 
den Fluß (bahr) von Mehalleh; vgl. 
Abulfedae ann, mosl, T.:IV. p. 304, 
Mafrifi (bey Hamaker) S. ı7 und 
die Anmerkung „zu dlieſer Steile 


— 


S. 123 bis ra, fo wie auch die von 


Herrn Reinaud ©. 49 angeführte 


Stelle des leptern Schriftftellerd. Die 
Geſchichte der Patriarchen von Aleranı 
drien berichtet (bey Reinaud ©. 57) 
Folgendes „ALS das Heer der Preuzr 
fahrer nach Baramun, der Müns 
dung des Canals von Mehalleh gegen: 
über, gefommen war, wo fchon et: 
nige Barken der Mufelmänner zue 
Beunruhlgung der chriftlichen Fahrs 
zeuge aufgeftellt waren, fo fprach der 
König von Yerufalem zum Legaten : 
Wollt ihr meinem Rathe folgen, fo 
Laßt ung, bevor wie welter gehen, elr 
nige Schiffe ausfenden, um jene 
Räuber zu verjagen ; dann wird die 
Schifffahrt auf dem Nile frey, und 
wir werden ficher feyn. Unter den 
Schiffen, wovon der König redete, 
war auch die Galeere des Legaten, 
ein Fahrzeug von ungeheurer Größe, 
Der Legat aber wurde unwillig und 
fprah : ich werde nicht eher als vor 
Kahirah die Kreuze von dem Mafte 
meiner Galeere nehmen. Hierauf er» 
wiederte der König: 
mich, 
fehen, was gefchehen wird, " 
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Nun fo führt : 
wohin ihre wolt, ihe werdet 
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aufzuftellen °*). 


3. und im Ruͤcken des Heers der Chriften und Ihrer Flotte 
Ale Fahrzeuge, welche von Damierte 


famen, um dem Heere der Pilger Lebensmittel: und andere 
Bebürfniffe zu bringen, wurden bon den faracenifchen 


80) „Es begaben fich Kriegsichiffe, 
unter welchen eine große Harrakah 
fih befand, an die Spike des Canals 
von Mehalleh, und deren Führer war 


der Emir Bedreddin Ebn Dofun.: 


Auf diefe Weife wurde den Franken 
die Zufuhr abgefchnitten zu Waſſer 
und zu Lande.“ Makriſi S. 17. (Bol. 
Abulfed. Ann, mosl, T. IV. p. 304 
und Gefh. von Serufalem und Her 
bron in den Fundgruben ded Drients 
V. &©.19.150,) Das Wort Harrafah 


(1,>) wird zwar von Dfchemws 


hari alfo erklärt: En) a 
BZW) 3 sel} d E. „eine Art 


von Schiffen, auf welchen fich Feuerger 
fchoffe befinden, aus welchen der Feind 
auf dem Meere fchießt.” Daß Harrar 
kah aber nicht Brander, fondern viek 
mehr eine andere beftimmte Art von 
Schiffen bezeichne, geht aus den von 
Reinaud (S. 51. 52) aus den Annalen 
des Abulfeda angeführten Stellen 
hervor. Die obige Nachricht ded Mas 
Erifi erhält übrigens durch die Erzähr 
lung des Oliverius (pP. 1434) ihre 
Betätigung: Iam Soldanus partem 
galearum suarum per rivum, cujus 
eupra mentionem fecimus (f. die 
vorhergehende Anmerkung), infra ca- 
stra nostra per insulam Mahalech 
(Mahaleth) in alveum Aluminis no- 
bis ignorantibus immerserat, inter- 
'oludens viam nostram nostris, ne 


descenderent Aumen, Auf ähnliche 
Weiſe drückt ſich auch der Meifter der 
Templer, Peter von Montaigu aus: 
Soldanus per vallum antiquitus 
factum galeias et galiones Nilo 
erescente misit in flumen ad impe- 
diendum navigiumnostrum, Matth, 
Paris p. 314- Ueber die Art, wie der 
®ultan von Aegypten die Schiffe in 
den Nilarm von Damiette bringen 
ließ, erzählt Hugo Plagon (S. 693 ) 
Folgendes: „Nun wit ich euch fagen,. 
was die Saracenen thaten: fie ließen 
ihre Galeen, welche in dem Fluß von 


Bub (Foe, d. i. dem Nilarme von 


Mafhid oder Mofette) waren, den, 
Fluß beräuffteigen bie zu der Brücke 
(bey Manfuırab), und dann heimlich 
auf dem Fluſſe herabfabren, fo daß 
die Flotte der Ehrifien, welche an der 
andern Seite war, ed nicht bemerfte; 
hierauf fieliten fih die. Galeen- der 
Saracenen zwifchen das Lager (der 
Chriſten) und Damiette.“ Dieſe auch 
von Marinus Sanutus (Secreta ſide- 
lium crucis Lib. III. Pars 11. c. 9. 
P. 210) angenommene Vorſtellung 
der Sache iſt eben fo unwahrſchein⸗ 
Ih, ald.den Nachrichten ded Abul⸗ 
feda, Makriſi und Dliverius wider: 
fprehend. In einer ganz ähnlichen 
Lage der Dinge, ald Ludwig der Deis 
lige gegen Kahirah vorzudringen ver: 
fuchte, zerlegten, wie Mafrifi berichs 
tet, die Saracenen ihre _ Schiffe in 
Stüde und ließen fie durch Kameele 
an den Canal von Mebaueh bringen. 
Reinaud ©. 49 
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Schiffen aufgefängen; viele Schiffe, welche von der Flotte Iıghr- 
der. Pilger nach Damiette zurückgekehrt waren, um Der 
duͤrfniſſe cdes Heers zu holen, wurden abgeſchnitten 

und an dem ſchrecklichen Tage des achtzehnten Auguſig 1a Aug. 
wurde von den Saracenen . ein: großer: Theilsder: Flotte 

der Pilger zerſtoͤrt, indem die meiſten «der chriſtlichen 
Schiffe, welche das Heer bis zu dieſem Drte des Ver⸗ 
derbens begleitet hatten, von den Feinden theils erobert, 
theils verſenkt wurden 2). Durch dieſen Sieg. wurde 

der Sultan von Aegypten Herr des Fluſſes*), ſo daß 

es ihm ein Leichtes war, nach der betraͤchtlichen Vermehrung 
ſeines Heers durch die Ankunft der ſyriſchen Huͤlfsvoͤlker, 

auch Landtruppen im Ruͤcken der Kreuzfahrer aufzuffellen, 

die beyden Ufer des Nilarms von Damiette mit zahlrei⸗ 

chen Poſten zu beſetzen, die über die Canaͤle führenden 
Brücken zerfiören, die Dämme durchſtechen und das Land 
unter Waffer fegen zu laſſen, und durch alle dieſe Mittel 

den Kreusfahrern jeden Verkehr mit. Damiette, ihrem 
Waffenplatze, unmöglich zu machen ’?). Der Legat Per 


Zug ber Pilger gegen Kahirah. 


“89) Oliver. Schol, p. 1434. Bgl. 
die Nachricht des Hugo Plagon oben 
Anm, 34. ©. 327. 

65) XVIII. die Augusti galeae no- 
ötrae captae vel in Auvium mersae 
hostibus audaciam addiderunt, Oli« 
ver. Schol. .1, c. Makriſi berichtet 
S. 18 von einem Siege der Mufel: 
männer, in welchem fechd Kriege 
ſchiffe und ein Laffhiff der Franken 
erobert, und zwey Taufend. Kreuzfah⸗ 
rer gefangen wurden, indem er bins 
zuſetzt, daß die Franken dadurch bes 
wogen wurden, durch Gefandte Fries 
den anzutragen, indem fie für die 
Räumung vor Aegypten: die Zurück⸗ 
gabe ded ganzen Relchs Jeruſalem 


VL Band. ' 


mit Einfchluß von Krak und Schau⸗ 
bef, und 300000 Dinare zur Wieder 
herfiellung der Mauern von. Jerufar 
lem forderten.. Malek at Kamel aber, 
deffen Heer zur Zeit der Ankunft dee 
feäntifhen Gefandten durch acht Taus 
fend Alerandriner war verſtärkt wor⸗ 
den, beharrte bey feinen frühern Zus 
geftändniffen. ‚BL oben Anm. 40. 
Dhne Zweifel iſt der von Makriſi bes 
aeichnete Sieg, dad von Oliverius ans 
gedeutete unglüdiiche Ereign iß. 

64) Ab illo die (18, Aug.) Auvium 
amisimus, Oliv. ScholL L co, BR 
Hugo Plagon &. 69. . 

65) In utraque ripa usque Damia- 
tam continua custodia collocata sa- 


). 
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e lagius ſah⸗ als dieſes ‚Unglück. uͤber das Volk Gottes Fan, 


mit Schrechen daß de die Pilger in Kine Falle gefuͤhrt 
en — menſchliche Eee mn ſie vet 
ten fonnte. 226 Su OR} P 
sucAnwen: — 
Seit dieſer ſchandervollen Lage gehalten: wurden ) 
verelnigtene ſich die meiſten Stimmen: dahin/ daß, ohne 
lange zu zoͤgern, ‚der: Verſuch gewagt: werden müßte, den 
Rücyugunach Damiette zu erzwingen; andere aber wand⸗ 
ten ein/ daß ever Rückzug: ſowohl wegen der — der 


% If “ # 11* —222 ı m 4 
8. 4 ur 2 u MR . ze Fr Xx I’, _ iu" r 


gaciter —— multitudine ** «ala en Vost des —— ⁊ ‚ga'il 
bus ac, nogtibus observabat intan- i furent tex (tels) i ot iusqu’ A la 
tem‘; tik’ Kens nosira nundios mir "'gomte‘tdag das Waſſer im Lager der 
tere; weh repipere: necuixet. Qliyer.' Chriſten einigen bis an die, Surgei 
Seholast, 0 1, Während.nod ‚um , ‚ging, et mult en i ot de noies .. . 
Frieden ' unterhandelt würde,” ging si fürent il atorne de leue que A 
ame Schaar desl Heets der Muſel· ¶ soudgh si Fox (leg, si me lor) dona 
männer auf dem Canate von · Mehal⸗ congie ‚Alaler ariéxe sauvement A 
(eh auf das Laud der. Provinz von. Damiete, n’en peut-il pie (vielreicht 
Dainiette (barr- Dimjät, vgl. oben : +» fo-vieh ald|pok oder peu) eschäper 
Ray. x, Aumeag'©. 235 und ie que int ne fussent. noies, Nach 
tete, da der Nit im höchſten Steir Ddiefem Schriftiielter wurde der Sul⸗ 
gen war, eine gewaltige Ueberſchwem⸗ tan zu dieſer Maßregel durch Die 
mung des Fluſſes; wen Franken aber Nachricht won der Ankunft einer 
war die Beſchaffenheit des Nils un: Flotterded.Katfers Friedrich von hun⸗ 
bekannt; ed ſtieg das Waſſer dieſes dert Schiffen zu Damiette bewogen, 
Larides und überſchwemmte alles Nach der Erzählung ded Oliverius 
zwiſchen / den Franken amd Damiette (P. 1485) ertheilte der Sultan von. 
ſo ſehr, daß fie! vor dorther weder Le⸗ Aegypten erſt in der Nacht, in wel⸗ 
bensmittel noch andern Beyſtand er⸗ cher, die Chriſten ihren Ruͤckzug ans 
halten konnten und vor Hunger ſtar teaten, durch ſchneil ausgeſendete Bo⸗ 
ben.“ Abulfed. Ari, mosl,: T. IV. ten den Befehl, die Dämme (olauso- 
Pı 04  Makrifi (S. 18) fügt chingu, xia riparum, quae gens illa Caliph 
daß den Frankem nur noch ein ſchma⸗ erden — zu durchſtechen. 

ler Weg often blieb. Vgl. Ebn ab u 

Athir (bey Michaud) S. 542 und Ebn 66) — ‚ost Eon- al bin, 
Ferath (ebendaſ. S. 775. Reinaud nitieg die Weichämung. der. Franken 
©. 49 — 55. Nach Hugo DBriagen auf das höchfies.fie vourden:Eleinmäz 
(p:695); Li soudan ist oouper'les thia und. versagt amd der. Teufel wich 
eseläibenet Veue s'espandir,-si sen von ihnen.“ Meinaud ©. 41. 


— 
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Geinder welche die Wege verſperrt hielten, als wegen: der I,$P" 
Ueberſchwemmung des Landes hoͤchſt gefährlich: wäre, und 
in dem beſten Falle unter den damaligen Umſtaͤnden mit 
großem Berlufte ‚verbunden ſeyn mwürdes weil die noch 
vorhandenen Schiffe. und Laſtthiere nicht Hinlänglich wären 
zur Fortbringung der Schwachen und Kranken, Und der 
Scholaſticus Oliberius gab den verfländigen Nath dag 
das Heer in ſeinem verſchanzten und ſehr haltbaren 
Lager, da für zwanzig Tage die vorhandenen Lebensmit⸗ 
tel noch zureichten, ſo lange ausharren moͤchte, als nur 
immer moͤglich 7% Die Lage der Pilger wurde aber 
noch ängftlicher, „als: die Saracenen Brücken über den 
Canal Aſchmum ſchlugen und über diefen Canal gingen, 
und ber größte Sheil ihres Heers in dem Rücken und in 
der Nähe des linken Flügels der Kreuzfahrer ſich aufs 
fieNter: fo daß die Pfeile der fanacenifchen Bogenſchuͤtzen 
die Außerften Zelte der Chriften erreichten *8). Unter dies 
fen Umftänden murde der Vorſchlag des Biſchofs Ulrich 
von Paſſau und der übrigen balerifchen Pilger angenom⸗ 
mern in. der, Nacht und in ale Stile den — 
anzutreten 39), 


Um die Zeit der erſten Nachtwache wurden hir der 
Nacht vom 26, Auguſt von den Kreusfahrern die Feltess. aug 
abgebrochen; ihre Abficht aber, unbemerkt von den Fein⸗ 
den fich zuruͤckzuziehen, wurde durch den Leichtfinn-einiger 
und Die Treulofigkeit anderer Pilger vereitelt. Denn 
einige Pilger zündeten böchft leichtfinniger Weife ihre 
Zelte an, und das lodernde Feuer der Zelte und des Ges 


* Olãaver. Schal, L. c, monem (Aschmum -Tanah), ubi 

53) Makrifi ©. 19, Praenominatj pons sollocatus erat, Castra: metati 
reges (Saracenorum, {.obenAnm.45) quieverunt, Oliw, Schol. pı 2435. 
supra Auvium Thaneos apud By- 69) Olix. Schol. p. 1454. i 


„92 


zud Geſfchicht Eder Kreu zyzͤ ge Bad VIELKAH KL 
TEHE vacks ·machte⸗ de ee kund / was inioLager der Chrl⸗ 
ſteu geſchah oach gandere ruchloſe Pilger gingen In dieſeni 
utſcheidenden Augenblicke⸗ zu den Unglaͤubigen über und 
meldeten ihnen denꝰ beſchloſſenen Nuͤtkzug ihrer Glaubens⸗ 
geüb ſſen 9%: Die Satacenen/ welche ſchon dem Schlafe 
ſich Aberlaffen hatten uerhoben aſche dahermoch in⸗ dieſer 
Nacht Far’ Verfolgung ver abziehenden · Krouzfahrer. Eine 
Froße Zahl von Pilgern welche mit dem Weine, der preis⸗ 
gegeben wotden war; weil⸗ man Ahn nicht mit ſich nehmen 
zonnte, ſich berauſchtochatten,blieb ſchlafende ime Lager 
zuruck Nandere dieſer trunkenen Pilger Jegten ſich, nach⸗ 
Sem ſie mit dem Heere das Lager verlaſſen hatten, "am 
Wege nieder zum Schlafe, und alle wurden von dent Sa⸗ 
vacknen gefatigen oder erſchlagen; aber auch vielt der 
nuͤchternen Pilgeb⸗hatten daſſelbe Schickſal e indem ſie n 
dem ſchlammigen und durch das Waſſer deb Nils erwelch⸗ 
ten. Boden ihre Flucht' nicht zu beſchleunigen vermochten; 
und diejenigen, welche den. verfolgenden Feinden entgin⸗ 
gerjkerten umher in dev. Dunkelheit der Nacht tie vers 
wereiSchafe, Die Kameele und Maulthlere)" welche mit 
den Geräthen und Zelten der reichen Pilger oder mit 
Waffen ‚beladen ‚waren, die Wagen, und das ſaͤmmtliche 
Heectgeraͤth der Kreuzfahrer wurden die Beute der Ungläus 
bigen; ‚und nur die entfchloffene Zapferfeit der Templey, 
melche die Hinterwache beforgten, verhinderte, noch groͤßern 
Verluſt. Eben fo fchlimm war das Schickfal derer, welche 
\ n Oliv. Schol, 1, e. Christiani — — fugam protinus 
(fagt die Chronik von Tourd p. 301) cognoverunt. „Die Chriſten,“ fagt 
versus Damiatam iter arripiunt in-_ Makriſi (a. a. D.), „derſtörten das 
teriipestae noetis silentio, castra sua mals ihre Zelte und Maſchinen und 
vacua relinquentes; sed Tentones verbrannten ſie.““ 


furibandi sua tentoria creriave- dr ae A 
runt, quorum igaem videntes A IN Qliv. Schell. c. 


H 
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auf Den noch uͤbrig ‚gebliebenen. Schiffen, zu entfommen Yadı“- 
fuchten; viele: Pilger, fanden den Tod, indem die Schiffe 
die Laſt ‚derer, welche auf ihnen Rettung fuchten, ; nicht 
tragen konnten und- von den Wellen. des Fluſſes vers 
ſchlungen wurden °?)} : So, lange das. große Schiff »des, 
Begaten, auf welchem sicht nur viele Kranke und Schwager 
und ein beträchtlicher Vorrath von gebensmittehny- fps 
dern auch viele rüflige Ritter und Bogenſchuͤtzen ſich des 
fanden, die kleinern Fahrzeuge welche den ſelben ſich an⸗ 
geſchloſſen hatten, beſchuͤtzte: ſo lange vermochten die 
Sargcenen nichts: gegen die Flotte der Pilger. Als aber 
das Schiff des Legaten durch allzuſchnelle Sabre von. Re 


ladenes r auf. ‚welchem eine große —* von —* 
ſchen bewaffneten Pilgern ſich befand, und eine, kleinere 


mit po⸗ — und garen Be wi 


— Auf dieſe ſchreclliche Nacht — ie — Aug. 
Be Jeder Schritt war: den Pilgern sei 
ſchwert; überall hemmte das Waffer, von welchem das 
Land bedeckt war, Ihren Marfch; die fchmale Straße; auf 
swelche fie ſich Hefchränft fahen °*), war fo ſchluͤpfrig, 
ur die — und ——— nur mit t dtohee Re ſich 


60) ‚Oliver; ‚Schol, p. 1434. 1435, 
Bol: Petri,de Monte acuto epist, 
.bey- Matthäus Paris p. 313. 

»63) Oliver. Schol, p. 1435. Ohne 
Zweifel ‚bezieht. fich auf diefen Verluft 
der, Chriiten folgende Nachricht des 
Ebn al Athir (bey, Michaud ©, 5a) 
und Makeifi. (bey Hamaker ©,.18), 
obgleich fie vor den Rückzug der Frans 
Een gefteltt und ald Beranlaflung def 
felben angegeben wirds, „Während 


diefeg NEE 
ge8), kam eine große Marmap, S 
—* 


‘oben Rap. VIHl. Annt. ia. 6. 


Sranfen auf dem Nile an, umgeben 
von einer Zahf von, Harrakahs, wel 
che ſie heihüpte«, ‚Diele Schiffe waren 
ſammilich gefullt mit Lebengmitiein 
und, Waffen, und, Die Kriegafchiie der 
Mufelmänner griffen fie an und ers 
oberten ‚fie mit Gottes Huͤlfe. 

64) S· oben Aum, 55. ©. 337. 
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3,880. welter bewegten *), und von allen Selten wurden die 
Pilger durch die Feinde bedraͤngt. Schon von der erſten 
Stunde des Tages an hatten ſie einen ſchweren Kampf 
zu beſtehen wider die zahlreiche Reiterey der Tuͤrken, 
welche von der rechten Seite wider fie rannte; ihren lin⸗ 
fen Flügel beunruhigten die Schiffe der Saracenen, melche 
den Fluß beherrſchten; im Rücken wurden fie geängftigt 
duch das aͤthlopiſche Fußvolk, welches unabläffig fie 
verfolgte 9°), und von vorm durch dichte faracenifche 
Schaaren, welche ihnen fich entgegenftellten, Zwar ſtritt 
der König Johann von Jeruſalem mit Tapferkeit, indem 
er wider die Türken rannte, die damals vereinigren Mi⸗ 
ligen der Templer und Hoſpitaliter warfen einen großen 
Theil des ſchwarzen Heidnifchen Fußvolks In den Fluß *?), 
die chriftlichen Bogenfchägen trieben die Saracenen, welche 
von dem weſtlichen Ufer des Fluſſes heruͤberkamen, zuruͤck, 
und die Ungläubigen, durch diefen Widerftand der Chris 
ften überrafcht, fiellten die Verfolgung ein; die Pilger 
aber ermüdeten endlich, und da es nicht möglich war, 
den Marfch fortzufegen, fo gebot der König Johann, die 
wenigen Zelte; welche noch übrig waren, aufzufchlagen. 
Hierauf erneuten die Saracenen ihre Angriffe und hörten 

nicht auf, Die Chriſten gu befchädigen, fo lange der Tag 
waͤhrte; die chriftlichen Nitter aber, obgleich fie, da feine 
Kühe ihnen gegoͤnnt wurde, unter der Laft ihrer ſchweren 
Ruͤſtung faft erlagen, fegten unverdroſſen die Vertheidis 


'65) Oliv. SchöL 1. o, juncti, non ferentes importunita- 

66) Nigrorum peditantium pha- tem Aethiopum, ipsos truncantes, 
lanx, utens locis palustribus pro «tin alvenim sicut ranäs saltare fe- 
castro, post tergum instabat atro oefunt. Oliv. Schöl, p. 1456. Die 
citer. Oliv. Schol, p. 1435. ah der Schwarzen, welche in dem 

67) Templarii cum Hospitalibüs Fluſſe ertranken, wird von Ollverius 
S. Joanniv, qui tuno erant con- du Taufend angegeben. 
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gung des Lagers fort; und ihrem ruͤhmlichen Beyfpiele I:£P. 
folgten die Bogenfhügen, welche die Schugmaner. des 
Heers bildeten und, da es ihnen. an Gefchoffen fehlte, 

die von den Türken. herüber geworfenen Pfeile wieder zus 
eückfandten. Noch furchtbarer als diefer blutige Tag war 

die folgende Naht. Kaum Hatten die Pilger dem Schlafe 

fi ergeben, fo drang eine gewaltige Wafferfluth in ihr 
Lager, und viele Kreuzfahrer, im Schlafe durch das Wafı 

fer erſtickt, farben eines Eläglichen Todes; denn die 
Schleufen der‘ benachbarten Candle waren in der Nacht 
aufs neue von den Saracenen geöffnet worden °®). Noch Ä 
mar nach diefer furchtbaren Nacht die Morgenröthe nicht es. Aug. 
angebrochen,: als das Äthiopifche Fußvolk in zahliofen 
Schmwärmen und mit. heftiger Erbitterung die hintern 
Schaaren des Heers der Pilger anfiel, um den am vorigen 
Tage. erlittenen: Schaden zu ruͤchen. Der Marfchall des 
Tempels erhob zwar fein Panier, rannte mit der Schaar, 
welche er führte, . gegen die Heiden und trieb fie zurück; 

die übrigen Pilger aber; Ritter ſowohl ald Knappen und . 
Fußvolk, weiche noch nicht von dem Schredfen und der 
Angft der. vergangenen Nahe ſich erholt hatten, vermoch⸗ 

ten nicht zu Fämpfen, fondern vergagten und dachten auf 

die Flucht. Doch nach keiner Seite war ein Ausweg 


68) Noote sequentã, sivemmadidante que tam magrium excrevit, quod 
Soldano sive rem ignorante, agge- gentes nostrae in aqua erant usque 
tes wberrimos ruperunt Atgyptii et ad braccarios et cinctoria, ad ma- 
aquas inundare fecerunt super ca gnam miseriam,eat.dolorem, Damit 
pita dormientium, Oliver. Schol, ſtimmt auch ‚Peter von Montaiau 
1. c. Et gentes nostrae, fagt Peter überein; Soldanus fecit aquam de- 
‚von Wlbeneio (bey "Matthäuß Parid rTivari per meatus et canales rivu- 
p. 513), inter duo 'brachia fluminis losque antiquitus constitutos.ad im- 
erant et fecerunt Saraceni de uno pediendum regressum populi.:Chri- 
brachio ad aliud foveam quandam stiani, Matth. Par. p.814. Bol. 
retro exercitum nostsum, Aumen- oben Anm. 55. &. 337. . 
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ur 


ifnen offen; und fie waren ringsum dom Maffer ums 
2. u" 

An diefer — Lage blieb den — 
—— 20) nichts anders übrig, als zur Milde der 
Feinde ihre Zuflucht zu nehmen, und es befchloffen alfo 
die Häupter des Heerd, Botſchafter in das Lager des 
Sultans von Aegypten zu fenden und den Frieden anzu⸗ 
tragen. Diefe Borfchafter waren eben ‘im feindlichen Las 
ger angefommen, als Imbert, der bisherige vertraute 
Math des Legaten Pelagius, den feit langer Zeit beabfichz 
tigten ruchloſen Verrath vollzog ’'), mit mehrern andern 
von ihm verführten Pilgern als Ueberläufer zu den Sas 
racenen fi begab und ihnen den :ganzen trofilofen Zus 
ftand. des chriftlihen Heeres fund: machte GSleichwohl 
gebot der. Sultan unmittelbar nach der Ankunft der chrifts 
lichen Borfchafter die Einftelung der Seindfeligfeiten, In 
der Berathung aber, zu welcher Kamel ſowohl feine Brüs 
der und Verwandte, als die Emire feines Heeres berief, 
waren die Meinungen fehr getheilt; einige Fürften und 
Emire riethen, den Chriften den gebetenen Frieden zu bes 
twilligen, damit nicht devem übrige Glaubensgenoffen 7?) 
zur Rache gereist werden möchten; andere waren der Meis 
nung, daß die dargebotene Gelegenheit, ein ganzes fräns 


kiſches Heer zu vertilgen und dadurch die abendländifchen 


Chriſten fuͤr die Zukunft von aͤhnlichen Unternehmungen 


69) Oliv, Schol. 1. 0, Bgl. Ebn 
al Arhir (bey Mihaud ©. 543) ; Mar 
Frifi (bey Hamaker) S. 19- 

70) Exercitus Christi inter aquas 
incolusus, sicut pisois reti includi- 
tur, Petr. de Monte acuto ap. 
Matth. Paris ]. o. 

71) Multo tempore proditor ne- 
quissimus, fagt Ollverius a. a. D. 


79) „Die Franken auf den Inſeln,“ 
d. ie den Infeln des mittehändifchen 
Meers, alfo Eypern und den Übrigen 
ebemald zu dem griechifchen Katfere 
thume gehörigen , vieleicht auch Ita⸗ 
lien und Sicilien einbegriffen. Mas 
kriſi S. 19. 


\ 
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abzuſchrecken, nicht unbenutzt bleiben duͤrfte?). Malek 2,50 


al Kamel aber entſchied fuͤr die Gewährung des Friedens 
und behandelte die chriſtlichen Botſchafter mit aller der 
Achtung, welche den tapfern und ungluͤcklichen Feinden 


gebuͤhrte 7*). 


7») Makriſi a. a.O. Reinaud ©; 5a. 


Dieſen Zwieſpalt der Meinungen er⸗ 


mwähnt auch Oliverius a. a. O., in⸗ 
dem er berichtet, daß die Brüder und 
Beriwandte des Sultans, vornehm« 
üb Schirkuh, Fürſt von Emefla 
(Dominus de Camela, nomini Chri- 
stiano- plurimum infestus) , riethen, 
den angebotenen Frieden nicht anzu 
nehmen, Nach den von Reinaud aus 
morgenländifchen Schriftſtellern mit⸗ 
getheilten Nachrichten wurde der 
Sultan von Aegypten beſonders durch 
die Betrachtung geleitet, daß die 
Vernichtung des Heers der Pilger ihn 
doch nicht ſogleich zum Beſitze der 
von den Chriſten trefflich befeſtigten 
Stadt Damiette bringen würde. 

74) Soldanus nuntios patienter 
audivit, Oliver. Schol, 1, o. Nach 
Diefem Schriftfieler gedachte Kamel 
des Schickſals, welches nicht lange 


zuvor der König von Perfien im 


Kriege gegen den tatarifchen Eroberer 
(Bex David) erfahren hatte. Hugo 
PDiagon giebt Über diefe Unterhand⸗ 
lungen (©. 693. 604) folgende Nach⸗ 
eiht: „Ad der König Johann von 
Serufalem das Mißgeſchick des chrift- 
lichen Heeres fah, fo ließ er dem Sub 
tan fagen, daß er mit ihm zu kãm⸗ 
pfen wünfchte. Der Bultan aber gab 
zur Antwort; daß er nicht Luft hätte 
zu kãmpfen, weil es fchon längft in 
feiner Gewalt geftanden, fie erben und 
feinen entlommen zu laſſen; er for 
derte aber. den König auf, au ibm 


zu kommen und mit ihm zu unter 
handeln. Dierauf begab fich der Kö: 
nig mit Genehmigung des Eardi: 
nald, begleitet von dem Meifter Ja⸗ 
£ob,. Bifchof von Akkon, in das. Lager 
des Sultans, welcher ihn mit große‘ 
Ehren aufnahm und an feiner Seite 
fipen Heß. Der Sultan fprah zum 
Könige: Kerr König, ich habe großes . 
Mitleid mit euch und euren Leuten, 
welche Hungers fierben oder durch 
das Waſſer umkommen werden, ihre 
Fönnt fie aber retten, wenn ihr wollt. 
Auf weiche Weife? fragte der König, 
Der Sultan fuhr fort: Wenn ihe 
mir Damtette räumt, fo laſſe ich euch 
enttommen. Hierauf bemerkte der Kö: 
nig, daß er nicht der einzige Derr ie 
ner Stadt wäre, fondern noch andere 
daran Theil hätten, er aber bereit 
wäre, feinen Leuten den Vorfchlag 
des Bultand zu melden. Als der 
Sultan deffen zufrieden war, fo ber 
gab ſich der Biſchof von Ptolemais 
im Auftrage des Königs zu dem Car: 
dinal und brachte die Antwort zus 
rüd, daß der Cardinal und alle übrige 
Pilger nichts febnlicher wünfchten, 
als aus ihrer fchlimmen Lage gerettet 
zu werden, und alted, was der Kö— 
nig in ihrem Namen verabreden 
möchte, gern halten würden.’ So 
weit Hugo Plagon; wir wiffen aber 
aus dem. Berichte ded Großmeifterd 
ber Templer (Matıh, Par. p. 314), 
daß Jakob von Vitry damais in Das 
miette ſich befand und an jenen Un: 
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Die Noch der Ehriſten wurde: aber mit jeder Stunde 

ſchlimmer; denn Te entbehrten, da ihre Vorruͤthe ent⸗ 
weder von den Saracenen erbeutet waren oder auf den 
Schiffen; zu welchen ſie nicht gelangen konnten, ſich be⸗ 


29. Aug. fanden, gänzlich der Lebensmittel; und als am Sonntage, 


dem.Fefte der Enthauptung Johannis, der Friede noch 
nicht zu Stande gefommen war, ſo bemächtigte ſich Die 
Verzweiflung der Pilger fo fehr, daß fie, um dem (himpfs 
lichen Tode durch Waſſer und Hunger zu entgehen, bei 
ſchloſſen, einen rähmlichern Tod in ehrenvolem Kampfe 
. zu ſuchen. Um die zwoͤlfte Stunde des Tages ”?) ſchaarte 
ſich das ganze chriftliche Heer, zum Tegten Kampfe der 
Verzweiflung entfhloffen, und rücte vor, den Türken die 


Schlaht anbietend. 


Die Türfen: aber. zogen fich zurück. 


Die Häupter des Heers der Pilger, um nicht durch Feind; 
ſeligkeiten , welche während der Dauer der Unterhandluns 
gen geübt würden, den Vorwurf der Untreue auf ſich zu 
ziehen und die unglückliche Lage des Heers zu verſchlim⸗ 
mern, hielten ihre Schaaren ab vom Angriffe, und Die 
vorgerückte Tageszeit verhinderte den. Kampf ?°). 
Am folgenden Tage wurde der Vertrag zwiſchen den 
Chriſten und Saracenen unter folgenden Bedingungen ab⸗ 
geſchloſſen 27)2 „Es ſoll zwifſchen den Chriſten waͤhrend 


terhandfungen richt Hure keinen An⸗ 
tbeit nahm, fondern auch den Ver 
trag, weicher davon die Zolge wär, 
mißbiuigte. &. unten. Nach der En 
zaͤhlung des Bernardus Thefaurariud 
(©. 206. p. 844) waren der König 
don Jeruſalem und Johann von VB 
iry die Geiſeln, welche von der Seite 
der CHriften für den Vertrag hafteten. 

75) Um fechs Uhr Abends nach uns 
ferer jegigen Stundenzählung. 

76) Oliv. 'Schol, p. 1456. 1457. 


+7) — die —— (goN- 
trarierate Yerum ad Luctuosum we- 
dädt& ooncordiam , Aegypto mans 
dedimtis er Assyrüs 'dı sarurare- 
mur pane, Oliver, 8chöl: Gap. 's. 
P. 1457. Makriſi wezelchnet CE. 29) 
den 9: Radſcheb 616 — 9. Aug. aaa 
als den Tag, an welchem der’ Ber: 
erag zu Stande kam, und Abu 
Sthamah Lifol. ob, Fi uriten An ⸗ 
merk. 97.) den wg. Madfiiheb tel: 
nen Mitnwoih) —— 8. September 1297, 


/ 


x 


“ 
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der folgenden acht Fahre Friede und Waffenſtillſtand feyn, 3. Chr. 
und nur einem abendländifchen gefrönten Könige, welcher 
nach dem heiligen Lande fommen möchte, das Recht zus 
ſtehen, innerhalb der feftgefegten Zeit jewen Frieden aufs 
zufündigen; von den Chriften foll Damiette nebft allen 
andern von ihnen eroberten DOrtfchaften in Aegypten ge 
raͤumt, und Ihnen Dagegen von den Mufelmännern das 
In der. Schlacht bey Tiberias eroberte Heilige Kreuz zus 
ruͤckgegeben, auch der ungehinderte Rückzug dem Heere 
der Kreuzfahrer gewährt werden; die Gefangenen follen 
von beyden Seiten ohne Löfegeld zurückgegeben, und von 
beyden Seiten Geiſeln geftellt werden, welche nad) der 
Räumung von Damierte die Freyheit wieder erhalten. 
Diefe Bedingungen wurden von beiden Seiten beſchwo— 
ren 72), Nach der Mahl des Sultans von Aegypten bes 
gaben fich Hierauf der König von Yerufalem, der Legat 
Pelagius, der Herzog Ludwig von Balern und die Großs 


meifter der drey geiſtlichen 


indem er dielteicht den Tag, an wer 
chem die wirktiche Uebergabe von Dar 
miette von den dort zuruckgebllebenen 
Kreujfahrern beivirft wurde, als den 
Tag des Friedenbſchluſſes annimmt. 
8) In Hinſicht der Bedingungen 
des Friedens find die Nachrichten des 
Dfivertis Scholaſticus (p.'1487.'1458) 
und der morgenlandiſchen Schrift⸗ 
ſteiter volkommen übereinſtimmend; 
nur erwãähnen Die lehtern nicht der 
ZSurũuckgabe des helligen Kreuzes, wel⸗ 
che, wie Ollverlus verſichert, wirtlich 
eiröigte. Bernardus Thefauvantud 
aber demertt (p: 844 Mia zurlickge · 
gebene heitige Kreuz ſey nicht dabie⸗ 
Age geweſen, weiches in der Schlacht 
ven Liberlas vder Hitiin vertoren 


Ritterorden nebſt achtzehn 


quod apud Tabariam pexditum Fue- 
rat). Bor. oben Kap, IX, Ann. air, 
S. 281. Ollverluß theitt die Former 
des Eides mit, welchen Kamel ges 
ſchworen haben ſoll. Ueber ven Ort, 
wo der Friede geſchloſſen wurde, glebt 
keiner der morgenlãndiſchen und 
abendlaãndiſchen Schriftſteller Mary: 
richt. Wahrſcheinlich Hatte das Heer 


der Vilger noch nicht Baramun wie ⸗ 


der erreicht, als es ſich genöthigt ſah 
um Frieden zu bitten. Nach der 
Chronit von Dourd Cp. 582) Hatten 
Die Ehriſten nur erſt zwey Meilen 
von Ihrem Lagerplage ſich entferne, 
als es Ihnen aud Hundert und Er 
müudung unmöglich war, "welter zu 
kotamen Ebi immobdilds extiteruiit) · 
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andern. vornehmen Pilgern als Geiſeln In, das Lager der 
——— und der Sultan von Aegypten uͤberantwortete 
dagegen von feiner Seite den Kreugfahrern feinen damals 
funfzehnjährigen Sohn Malef Aſſaleh Ejub, fairen — Bru⸗ 
der Malek al Afdal und mehrere Emire — Tr 


79) Nach Ofioretub (p. 1458) wur: 
den 24 Geifeln von Gelten der Chris 
ften gefteltt, nach den morgenländi: 
ſchen Nachrichten 20. Makriſi ©. 19. 
Heinaud ©. 53. Peter von Albeneio 
giebt (Epist, apud Matth. Paris 
p. 314) die Zahl der von den Garas 
cenen überlieferten Geifeln ebenfalls 
zu 20 an. Indem die mufelmännt: 
fhen Schriftſteller nur 20 chriſtlicher 
Geifeln erwähnen, bringen fie wahr 
fcheintich die beyden Großmeiſter, Pes 
ter von Montaigu, Großmeifter der 
Templer, und Hermann von Gala, 
Großmeiſter des deutihen Ordens, 
und zwey andere Geifeln, welche ald 
Bevollmächtigte der Pilger nach Das 
miette fich begaben (vgl. Anm. 88) 
in Abzug. Daß der Sultan Kamel 
feinen Sohn Malek aſſaleh Nadſchm 
eddin Eiub und ſeinen Bruder Ma— 
lek Alafdal Kotbeddin als Geiſeln 
den Chriſten übergab, berichtet der 
arabiſche Geſchichtsſchreiber Nuwairi 
(bey Hamaker ©. 121) in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Ollverius Scholaſticus 
(p. 1438). In der von Abu Scha— 
mah (fol, 110 A.) mitgetheilten. Er⸗ 
zählung des Abu Modaffer wird zu 
den von dem Sultan Kamel geger 
benen Beifeln noch der Neffe des Sul⸗ 
tand, Schems al Moluf, hinzugeſetzt/ 
und von den Ereigniffen, welche den 
Frieden zwifchen den Mufelmännern 
und Ehriften herbeuführten, alfo: bes 
richtete. „Abu Modaffer fagt Folgen» 
:dege Die EGeantenl, welche Da: 


. 


miette erobert hatten, zogen mit ihrer 
ganzen Macht zu, Pferde und zu Fuß 
aus, zu einer Zelt, als der Nit fehr 
angefchwolten war, und kamen bis 
au einem Canal, an welchem fie ges 
nötbigt waren zu bleiben. Hierauf 
öffneten die Mufelmänner die Canãte 
von allen Seiten wider fie, und Die 
Truppen des Kamel umzingelten fie, 
fo daß Fein Weg nach Damiette ihnen 
offen. blieb; auch Liegen die Muſel⸗ 
männer zu dem zahlreichen Deere det 
Franken feine PVorräthe aus Dat 
miette, fo wie auch feine Nachrichten 
daher gelangen. Es waren aber in 
diefem Heere hundert Grafen und 
achtbundert vornehme Ritter, fo wie 
auch der-König von Akka und der 
Herzog (von Baiern, ed-duk) und 
der Legat, Stellvertreter des Papſtes; 
ihr Fußvolk war unzählbar. As fie 
ihren Intergang vor Augen fahen, 
fo ſandten fie.an Kamel Botfchafter 
und baten um Frieden und Geifeln, 
indem fie Damiette zurückgeben wol 
ten; und Kamel nahm im Eifer, Das 
miette au befreyen, dieſe Bedingun⸗ 
gen an. : Wären, fie nur. noch zwey 
Tage in, diefem , Zuftande ‚ geblieben, 
fo würden fie ſämmtlich . gefangen 
worden ſeyn. Hierauf fandte Kamel 
feinen Sohn Aſſaleh Ejub und den 
Sohn ſeines ruders, den Schems 
al Moluk, au ihnen, und zu Kamel 
kamen die Könige der Franken. Der 
Sultan ging.ihnen entgegen‘, behan⸗ 
beite ‚fie -mit Gnade ynd wied ihnen 
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En Sobald "Diefer Vertrag war geſchloſſen worden, ſo I.,$4% 
ontſtänd zwiſchen den beyden Heeren, welche Bis: zu dem 
Dage des Friedens mit der heftigſten Erbitterung ſich be⸗ 
kaͤmpft Hatten; ein freundlicher Verkehr. Der Sultan Ka⸗ 
mel empfing nicht nur die vornehmen Pilger, welche als 
Geiſel zu ihm kamen, in ſeiner Burg zu Manſurah in 
einer feierlichen Verſammlung, zu welcher er ſeine Bruͤder 
und alle Emire des Heers berufen hatte 8°), mit großer 
Achtung: und behandelte, fie während ihres Aufenthalts 
in feinem! Lager mit: Aufmerkſamkeit und ehrenvoller Aus⸗ 
zeichnung; fondern er fandte auch zur Erquickung der 
vom Hunger gequaͤlten Kreuzfahrer Brot und Fruͤchte in 
das chriſtliche Lager ®*) und verſtattete den Bewöhnern 


Zelte an. Mittlerweile kamen Moad—⸗ 
dhem und Aſchraf am 3. Radſcheb 
(26. Auguſt 1222) nach. Manfurah.“ 
Dal, Hamaker ©. 120.131. 

80) ‚Abu Modafer bey Abu Scha: 
mah 0, a. D., mo auddrüdtich ges 
ſagt wird, daß bey diefer Feyerlichkeit 
yon, dem. Dichter, ‚Eon at Mahafan 
dag Gedicht, welches Hamatker (&, 
12) aus Mafrifi mittheilt, imprpvis 
firt wurde; ed enthielt übrigens 
- nichtd, was kränkend für die Kreuzs 
fahrer feyn Eonnte. Val. Makriſi 
©. 19, und Hamaker ©. 12r. 

gi) Lesultan (Malek alKamel) fit 
envöyer au camp des chretiens du 
pain, de grenades, des melons et 
 permit aux gens du pays de les 
foutnir de tout ’abondamment. 
Geh. der Patriarchen von Aleranı 
drien bey Reinaud ©. 53. Soldanus 
dsque'ad'compositionem factam fi- 
deliter tenuit quod spopondit, ex- 
ercitui nostro famelico :per dies 
fere quindecim panem conferens et 
polentam. Epist,- Peiri de Monte 


11121 ’ “r 
acuto apud  Matth. Paris p, 514 
Ego servus emptorius crucis, fchrieb 
Dliverius Scholaſticus an Malek at 
Kamel in dem Briefe, in welchem er 
ibn zur Annahme des chriftichen 
Glaubens und zur Zurücdgabe deg 
heiligen Landes und der Stadt Jeru: 
falem zu bewegen fucht, tuus liber- 
tus, nunguam ingratus ero tuis 
beneficiis; a saeculo non est audi- 
tum erga conclusos ab hostium 
multitudine tantae bonitatis exem- 
plum,. Cum enim nos in tuis ma- 
nibus conclusisset Dominus, non: 
te sensimus tyrannum vel domi- 
num, sed patrem in beneficiis, ad- 
jutorem in periculis, socium in 6a- 
pitaneis, patientem in nostris inso- 
lentiis. Majores nostros in Castris 
tuis obsides deliciis, quibus Aegy- 
ptus habundat, insuper largis mu- 
neribus etiam cum fratribus tuis 
corporali visione plurimum hono- 
rasti; .nobis minoribus in libera 
custodia positis, . quotidie vicena 
vel. tricena millia panum ' cum pa- 
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Ar · des umliegenden’ Landes, allerley Beduͤrfniſſe den Fremd⸗ 


lingen zu bringen, ſo daß, wie ein Schriftſteller dieſer 
Zeit ſich ausdruͤckt, das Lager der Lreuzfahrer, in welchem 
zuvor nur Mangel. und: Elend geherrſcht hatten, ploͤtzlich 
in einen reichlich gefüllten. Markt ſich umwandelte 82). 
Den König Johann nom Zeruſalem vornehmlich ehrte der 
Sultan durch eine. llebreiche und zunorfommende Behands 
fung, fo daß ztwifihen den beyden Fürften eine dauernde 
Freundfchaft fich bildete, umd fie, ſo ange: fie lebten, von 
— R ig durch — —— ee ——— 


bulo ſumentorum gratis‘ misisti 3 
induxisti victualiym , commercia, 
praeparans pontem et 'siccari fa- 
ciens vias, quas aqua fecerat in- 
vias, nos dt nosträ oustodiri jussi- 
sti sicut pupillam’oculi; Si aber- 
averat jumentum, reductum’ ad 
Casira requisito domino locum suum 
recepit, Infiirmos nostros cum de 
bilibus ad portum Dämiatae per 
terram et aquam tuis sumptibus de- 
ferri procurasti, idque quod his 
omnibus majus est, improperari 
nobis, moveri super subsannan« 
tium capita vel aliquo signo deri- 
sionis-molestari edicto terribili pro- 
hibpisti. Mach einigen Zeiten fept 
Diiveriuß hinzuz Recte appellatus 
es Kamel, quod interpretatur con» 
summatus, indem er von dem Bub 
tan rühmt, daß er das Unter den 
Mufelmännern fehr gewöhnliche La» 
fter der Annbenfhänderei verabſcheue, 
und auch im Eingange rühmt der 
eölnifhe Scholaſticus die Milde. und 
den. Edelmuth; (benignitetem ao li- 
beralitatem) des Sultans von Mes 
gypten. Hugo Plagon (&, 699) , in: 
dem ee feine Nachrichten aus dem 


3 


zum Theii —— Briefe: ded 

Oliverius fchöpft, ſchmückt dieſelben 
auf folgende Weiſe aus: „Als der 
Friede zu Stande gefommen war, fo 
beganıı der Konig Johann,welther 
vor dem Sultan ſaß, zu weinen. Der 
Sultan aber ſprach⸗ Lieber Herr, 
warum weint ihr? einem Könige ziemt 
ed nicht, zu weinen, Der König ante 
wortete: Lieber Kerr, ich habe dazu 
Mecht, weil Ich fehe, daß das Sort, 
weiches von Gott mir anvertraut 
worden if, Hungers ſtirbt. Dadurch 
wurde der Sultan zu ſolchem Mitteide 
bewogen, daß er auch weinte; er ver: 


ſprach alddann dem Könige, zu deffen 


Beruhigung, die Ehriften mit Lebens⸗ 
mitteln au verfehen, und fandte vier 
Tage nach einander in das chriftliche 
Lager, bis dag Heer außer dem Waſ⸗ 
fer war, tãglich gooop Brote zur Ber: 
theilung unter die Armen unp, Reis 
Hen. Nach diefer Zeit-forgte er nach 
während vierzehn Tage dafür, ‚daß 
den ‚Ehrifien Bros und Fleiſch zum 
Kaufe gebracht wurde.” | 

82) Geſch. der Batz von Alexan⸗ 
deien bey Reinaud q. a. D. 

83) Ebendaſ. S. 54. 


Maͤumung von Damiette. 8361 


Den gefangenen Chriſten ſo wiele deren in Aeghpten ſich ID" 
befanden gab. Kamel noch vor der Räumung von Das 
miette die Freyheit; den, Biſchof von Beaubais kehrte alio 

mwit ſeinen uͤhrlgen Ungluͤcksgefaͤhrten aus der Gefangen⸗ 
ſchaft zuruͤck zu ſeinen Glaubensgenoſſen ?) und manche 
Chriſten / welche ſeit der Zeit des Sultans Saladin als 
Stlaven den. Heiden ‚gedient hatten / erlangten damals 
wieder die lange entbehrte Freyheit ꝰ*). Da der Weg 
von Manſurah nach Damiette gaͤnzlich unter Waſſer ſtand, 
ſo wurde auf das Geheiß des Sultans uͤber dem damiet⸗ 
tiſchen· Rilarm eine Bruͤcke errichtet/ und das Pilgerheer 
kehrte groͤßtenthells zu Lande an der weſtlichen Seite die⸗ 
ſes Arms nach Damiette zuruͤck; einige Pilger, vornehm⸗ 
lich kranke und ſchwache, bedienten ſich ſaraceniſcher 
Schiffe, mit welchen ſie den Nil’Herabfuhren ;, einer, der 
Brüder Des Sultans. von Aegypten begleitete die zuruͤck⸗ 
fehrenden Kreuzfahrer, um für ihre Sicherheit und ihre 
Bedürfniffe zu forgen 86), und durch einen Befehl des 
Sultans Kamel war es mit Androhung ſchwerer Strafe 
den Muſelmaͤnnern unterſagt worden, die Chriſten durch 
Spott oder Beſchimpfung zu kraͤnken *7). 

Die Großmeiſter der Templer und der deutſchen Rit⸗ 
ter übernahmen es / nachdem der Sultan von Aegypten 
fie aus der Haft entlaffen hatte, mit einigen andern Abs 
geordneten ??Y nach Damiette ſich zu begeben und den 
| 84) Oliver. Schol. p. 1158: 1439, 86) Geſchichte der Patr. von Aler. 
mo auch erzählt woisd, daß der Bulı bey. Neinaud ©, 53, 
tan zu ‚der Beit; a die Chriſten 87) Wal. die angeführte Aeuherung 
ihren unglücklichen Zugunternahmen, des Diiverius Anm. g1. 
den Patriarchen von:Aleyandrien- aus 88) Mit ihnen war noch ein Graf 
ver Daft, im welcher. ee bis. dahin war von Pizita, mach dem Schreiben des 
gehalten worden, entließs.... Kaifers Friedrich II. in Würdtwein 


85) Makrifi S..ug. Bol: Reinaud noy..subs, diplom. T. VI. Pı 15 
a. D. Dal. Epist, Betri de Monte acuto 
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3.Chr Kreuzfahrern, welche dort zurückgeblieben waren, den mit 
den Saracenen gefchloffenen Frieden fund zu thun und 
die Räumung von Damiette und Thanis zu beforgen. 
Ihre Meldung erregte aber großen Unwillen. Schon der 
Marſchall Anfelm von Juſtingen und der Graf Heinrich 
von Malta, welche mit einer zahlreichen von dem Kaifer 
Friedrich dem Zweyten gefandten Flotte zu derfelben Zeit, 
als die Pilger mit den Saracenen unterhandelten, zu Das 
miette angefommen waren und den Abgeordneten auf dem 
Wege zu dem Heere der Pilger begegneten, machten: ihnen 
heftige Vorwürfe und tadelten bitter die Boreiligfeit und 
Unbefonnenheit, mit welcher der päpftliche Legat, ohne 
die nahe bevorſtehende Anfunft des Kaifers abzuwarten, 
in eine Unternehmung fich eingelaffen hätte, zu deren ges 
fchickter Leitung mehr Klugheit, Umfiht und Erfahrung 
erforderlich geweien feyn würden, als der Cardinal be 
fäße ?°). In Damiette aber entbrannte der heftigfte 


bey Matth. Paris p. 814. Oliver Ankunft bis fo lange verzögert wur 


Schol. p. 1439. 

89) Schreiben des Kalferd Friedrich 
des Zweyten bey Würdtwein a. a. O. 
Der Kaifer felbft giebt in dieſem 
Schreiben die Zahl der Schiffe, wel 
che er damals nach Aegypten gefandt 
hatte, zugoan. Nach Dliverius Scho: 
laſtlcus (p. 1458); Comes de Malta 
circa inem Augusti Damiatam ap- 
plicuit cum galeis XL, Mit Anfelm 
von SJuftingen und dem Grafen von 
Malta war auch der Eaiferliche Kanzı 
ler Walther von Palear. Richardi 
de $t, Germ, chron, p. 99. Ma: 
Erifi bemerkt (&. 19): „Zu der Zeit, 
ald.Damiette den Mufelmännern über; 
geben wurde, fam auf dem Meere au 
den Franken neue Hülfe; und ed war 
eine große Wohlthat Gottes, dag Ihre 


de, das die Mufelmänner fi in den 
Beſich von Damiette fegen konnten, 
Wäre diefe Hülfe früher gefommen, 
fo würden die Franken dadurch wie— 
der zu Kräften gefommen ſeyn.“ 
Bol. Ebn at Athir bey Reinaud ©. 
34. 55 (bey Mihaud ©. 54). Zwar 
tamen am Montage der Woche, an 
deren Mittwoch (8. Sept.) Damiette 
den Mufelmännern übergeben wurde, 
auch englifche Ditger, unter welchen Per 
ter von Albenejo, der Berfaffer des oft 
angeführten Briefed, fich befand, vor 
dem Hafen von Damiette an (Matth, 
Paris p. 313, dgl. unten Anm, 94); 
Ebn al Athir und Makriſi haben jedoch 
wahrſcheinlich die Flotte des Kaiſers 
Friedrich vornehmlich im Auge. 


Räumung von Damiekte— 863 
Streit, ſowohl unter den Kreuzfahrern, welche die Be⸗ 2 
huͤtung von Damiette uͤbernommen hatten, als den neu 
angekommenen Pilgern; denn fämmeliche italieniſche, ſick⸗ 
liſche und deutſche Kreuzfahrer waren Der Meinung, daß 
der mit den Saracenen geſchloſſene Vertrag nicht: "ale 
gültig anzuerlennen wäre, und Damlette behauptet wer⸗ 
den müßte; der Vizgraf Aimerich Bon Thouars dagegen, 
welcher damals nach Aegypten gelommen far n‘ fo ı wie 
ſaͤmmtliche Franzofen, die Templer und Hofpitalltei,; und 
die zu Damierte befindlichen. Griechen, Syrer und Arme⸗ 
nier beftanden auf der Erfüllung‘ des Vertrags, - Die Ei 
bitterung der Streitenden ging ſo weit, daß die Venetia⸗ 
ner und andere ihnen gleichgeſinnte Pilger mit Wurfge⸗ 
ſchuͤtz die Haͤuſer des Koͤnigs, der Templer und Hoſpita⸗ 
liter zu beſtuͤrmen anfingen, am Tage nach dem Feſte deda Sen. 
heiligen Aegidius dieſelben in ihre Gewalt brachten und 
dadurch Herren der ganzen Stadt wurden; worauf‘ ihre 
Gegner Botſchafter in das chriſtliche Lager ſandten und mel⸗ 
den ließen, daß ſie entſchloſſen waͤren, in dem Falle, daß 
dlie italieniſchen und deutſchen Pilger bey ihrem Sinne 
beharren wuͤrden, Ptolemais fuͤr Damiette den Saracenen 
‚zu uͤberantworten 9°), Als man aber die Mittel, welche 
noch zu Gebote fanden, unterfuchte,.fo ergab ſich, daß 


90) Durch die aus der. Chronik von 
Tours mitgerheilten Nachrichten von 
dem Streite der. deutfchen und italier 
nifchen Pilger (die Ehronik von Tours 
nennt fie p. 302 gens imperii) an 
der einen und den franzöfifchen und 
übrigen Pilgern an der andern Seite, 
erklärt fich folgende etwas dunkle An⸗ 
deutung in den Schreiben, Durch wel: 
che Gregor des Neunte den wider den 


v1. Band. 


Kaifer ausgefprochenen Bann rechts 
fertigte: Damiata, quae, ut asseri- 
tur, suo (i. e. Imperatoris). tradita 
nuncio (Anselmo de Justingen) et 
aquilis imperialibus insignita, ea- 
dem die crudeliter exspoliata, per 
suos (i, €, Imperaroris, 'homines) de- 
ertä Viliter, ao ignominiose per 
ipsos Fuit infidelibus restituta, 
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2,00 weder: Geld, noch Lebensmittel, noch die vorhandenen 
waffenfähigen Männer. zur: Vertheidigung von Damiette 
äureichten 9°); denn: nicht mur hatten. viele: der Ältern 
Kreusfahrer, als die Nachricht von. dem Ungluͤcke des 
Heeres; zu Ihnen, gelangt war, die, Stade verlaffen und 
waren ‚zurückgefehrt in Ihre Heimath, ſondern auch; viele 
nen «angefommene Pilger toaren dieſem Beyſpiele ges 
folgt *), und andere: Pilger, welche zur Zeit: der damali⸗ 
gen Meerfahrt nach Aegypten kamen, begaben fich, als. fie 
an:der Küfte erfuhren, was gefchehen. war, fogleich: nach 
Ptolemais ꝰ). Es wurde. :alfo in einer allgemeinen: Vers 
ſammlung, welche in der Kirche ‚der Heiligen. Jungfrau 
Statt fand. beichloffen,. den von dem Könige von Jeru⸗ 
falem und den übrigen. Haͤuptern des Heers der Pilger 
beſchworenen Vertrag anzunehmen ?*); und am Vorabende 
vor dem Feſte Marlaͤ Geburt, den 7. September , sogen 
die: Kreuzfahrer ab. aus der Stadt Damiette, welche fie 
während. eines. mehr. ald 'anderthalbjährigen Befiges auf 
das trefflichſte befeſtigt Hatten, und errichteten wieder 
ihre Belte an un — * des Fluſſes, nachdem die 


Epist, Petri de Monte. acuto 
apud Matti, Paris p.514. Nach die⸗ 
ſem Schtelben widerfegten vfih der 
Graf von Malta, der kaiſerliche Kanz⸗ 
ler Walther und der Bifchof von Pros 
lemais (Jakob von Vury) am heftige 
fien der Räumung von Damiette. 
Val. Oliver, Schol, p. 1459 

92) Oliver. Schol, p. 1438. 

93) Val. Anm. gr und og. 

94) Chron, Turon, p. 304, wo 
überhaupt Audführlichere Nachricht 
über die damaligen Streitigteiten in, 
Damiette und die Räumung der 
Stadt gegeben wird, als in andern 


Chroniken. Nach der Erzähtung des 


Großmeifterd Peter von Montaigu 
(a. a, D.) hat ed den Anfchein, als 
06 auch von den zu Damiette zurück⸗ 
gebliebenen Kreuzfahrern noch Eide 
geſchworen und Geiſeln geitellt tour: 
den, was vielleicht nur eine unrich⸗ 
tige Stellung der Worte. iſt: Nos 
huic . pacto acquiescentes, sacra“ 
mento et obsidibus eam firmavi- 
mus, welche unmittelbar auf die Er« 
sählung von der zu Damiette anger. 
ſtellten Nachforfchung nach den vor-- 
bandenen Mitteln dey Vertheidigung 
folgen. u s 
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Gelſtlichen zuvor mit der Hälfe anderer Pilger die Atire? A 
und: Bilder der Heiligen, melche In den nen gemweihten 
riftlichen Kirchen zu Damiette fih fanden, zerflört hats 
ten; ‘damit diefelben der Beſchimpfung durch Die Sara 
cenen entzogen würden 9°). 

Der folgende Tag, an welchem der Sultan: gaitiels Eer 
mit ſeinen Bruͤdern in Damiette einzog, das Feſt der Ge⸗ 
burt der heiligen Jungfrau, dieſes Mal ein Tag großer 
Trauer fuͤr die Chriſten, war ein froͤhliches Feſt fuͤr die 
Muſelmaͤnner; und als hernach der Sultan in feine Res 
ſidenz Kahirah zurückkehrte, fo wurde er mit lautem Jubel 
des zahlreich verfammelten Volks empfangen ; die Straßen 
der Stadt Maren mit prächtigen Teppichen gefchmückt/ 


Räumung von Damlette, 


und beyde Städte, fomohl Kahirah als Alts Kahirah, wur⸗ 


-95) Chron, Turon, m so4.. In 
dem Briefe des Peter de Albeneio 
wird der 10, September ald der Tag 
der Uebergabe von Damiette bezelch⸗ 
net (bey Matthäus’ Paris P- 515). 
Peter hatte mit englifchen Pilgern am 
Tage Mariä Himmelfahrt (15. Aug.) 
den Hafen von Marſeille verlaffen 
und war am Montage vor Mariä 
Geburt (6. September) auf der Rhede 
yon Damiette angefommen, wo diefe 
Pilger mehrere abgehende Dilgerfchiffe 
trafen und von der Mannfchaft einer 
Barke die Nachricht von den vorge 
fallenen unglücklichen Ereigniſſen er⸗ 
hlelten. Da ſie bey der Uebergabe 
von Damiette nicht gegenwärtig feyn 
wolten, fo richteten fie ihre Faber 
nach! Ptolemaig, wo fie am Tage nach 
Mariä Geburt (9. Eept.) anlangten, 


und an dem darauf folgenden Tage, 


(10, &ept.) wurde nach Peter de Als 
beneio die Stadt übergeben. In 


ebereinfiimmung mit den morgen 


Tändifchen . Schriftfteuern bezeichnet 


die Ehronif von Tours (p. 302) den’ 
Vorabend vor Mariä Geburt (7.Sept.) 
als den Tag, an weichem die Chri⸗ 
fen aus Damlette auszogen, und das 
Feſt Mariä Geburt (8. Sept.) ald den 
Tagı, an weichem die Mufelmänner 
einzogen. Abulfeda fagt nämlich 
(T. IV. p. 306) in Uebereinftimmung, 
„mit Makrifi (8. 19): „Am ı9 Rad⸗ 
ſcheb 618 (8, Sept. 1221) wurde Dar 
miette, welches von den Ebriften ſehr 
ſtark war befeftigt worden, den Mus 
felmännern übergeben, ’ Bgl. Ebn 
al Arhir bey Reinaud S. 54. 65. (bey. 
Mihaud ©. 544). Makrifi bemerkt. 
noch (S. 20), daß. die Ehriften Das 
miette Ein Jahr, zehn Monate und viexe 
sehn Tage (vom 24. Schaban 616 — 
5. Nov. 1219, bid zum 9. Radſcheb 618 
= 8 Sept. 19331) befeflen hatten. , 


Bgl. Hamaker S. 14 
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3,85% den am Abende diefes feftlichen Tages erleuchtet ?°). Die 
faracenifhen Fuͤrſten feierten zu Kahirah den Sieg, wel; 
hen fie über das Kreuz gewonnen hatten, durch feftliche 
Gelage, welche von arabifhen Dichtern und Dichterinnen 
durch Lobgefänge zu Ehren ihrer tapfern Fürften verherrs. 
licht wurden, und die forifchen Sürften, welche dem Sul 
tan von Aegypten redlichen Beyſtand wider die Chriften 
geleiftet Hatten, kehrten mit ihren Schaaren zuruͤck in 
ihre Länder 7). 

Die Kreuzfahrer, welche theild zu Lande, theils zu 
Waſſer nach Ptolemais fih begaben, verließen menige 
Tage nad der Räumung von Damiette das Ägpptifche 
Land, mit dem Gefühle Hoher Achtung für die bewun⸗ 


06) Reinaud S. 59. Daß auch Das 
miette nach dem Einzuge der Mufel: 
männer erleuchtet wurde, fagt die 
Ehronik von Tours (p, 308): Sic in 
die Nativitatis b, Mariae virginis 
Sarraoeni Damiatam intrantes, diem 
illum et noctem, aocenso igne et 
luminarjbus et infinitis musicis re- 
sonantibus, cum inaudita laetitia 
vigilem deduxerunt, 


7) „Der Friede gwifhen Kamel 
und den Franken kam am vierten 
Tage der Woche, den 19. Radſcheb 
(8. Sept. 1221), 3u Stande, die Frans 
Een Eehrten theild zu Lande, theils 
zur See nach Akka zurüd, dem Kas 
mei wurde Damiette überliefert, und 
die Truppen aus den äftlichen Län 
dern (d. 4. Mefopotamien und Av 
menien) und Syrien kamen an, ald 
Kamel ichon im Befige'von Damiette 
war. Hierauf Lehrte Moaddhem nach 
Syrien zurüd, Michraf blieb aber 
Nnoch einige Zeit in Aegypten bey Ka: 
mel, und Gott änderte Ihren Sinn, 


fo daß fie aufrichtige Freunde wurden 
und ein Bündnig gegen Moaddhem 


itofen (plrelt Je Lists) 


“bu Schamah fol, 110 b. Leber die 
Rückkehr der Kreuzfahrer nach Gy: 
rien giebt nur Richardus de Et. Ser: 
mano (p. 995) folgende Nachricht: 
Rex; Patriarcha Hierosolymitanus, 
Albanensis Episcopus et caeteri, 
qui in bello fuerant Christiäni, 
sub securo Soldani conductu ad 
Aconitanamredeunt civitatem, Bon 
den Gedichten, mit welchen die zu 
Kahirah von den faraceniihen Fürs 
fien wegen ded gewonnenen Sieges 
begangenen Feſtlichkeiten verherrlicht 
wurden, hat Herr Reinaud mehrere 
Proben mitgetheilt S. 59 —68. Das 
gegen dichtete der Notarius Richard 
de San Germano ein Klaglied über 
den Verluſt von Damiette, welches 
in deſſen Chronik ſich finde. Mura- 
tori Scriptores rer, Ital. Tom, VIL, 


ı P+ 99%. 
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yanswärölje Klugheit, Standbaftigfeit und Tapferkeit I ex. 
fomohl, als die liebenswärdige Milde, Nedlichfeit und 
Sroßmuth des Sultans Kamel, aber auch mit der ſchmerz⸗ 
lichen Ueberzeugung, daß der unglücliche Ausgang ihrer 
Unternehmung, ungeachtet der Tapferkeit, durch welche ein 
großer Theil der Kreuzfahrer während der Belagerung 
von Damiette dem chriftlichen Namen aufs neue Anfehen 
und Achtung bey den Saracenen verfhafft hatte, Durch 
Mangel an Eintracht, Leichtfinn und Unbefonnenheit war 
berbeygeführt worden, und daß eine vorfichtige Benugung 
der anfangs getvonnenen Vortheile und mancher günftiger 
Umftände den Chriften den Befig von Kahirah und viels 


leicht ganz Aegypten hätte verfchaffen koͤnnen 9°). 


ChHriften erfuhren noch bey 


98) Mach Dliverluß (c 33 p. 1497) 
verficherten der Biſchof von Beauvais 
und die übrigen gefangenen Chriſten, 
daß es ein Leichtes geweſen ſeyn wür⸗ 
de, Aegypten zu erobern, wenn Der 
Zug gegen Kahlrah entweder vor 
oder nach der Nilüberſchwemmung 
‚ zur Ausführung gebracht und nicht 
wegen des Widerfpruchg der Gegner 
des Legaten verfchoben worden wäre, 
weit Damals die Emire Im Streit mit 
dem Sultan Kamel waren ( maiores 
Aegypti discordabant a Soldano). 
Auch hatten die gefangenen Ehriften, 
weiche zu Kahlrah fich befanden, den 
Plan entworfen, der meiſt verlaſſe⸗ 
nen, wenigſtens von waffenfähigen 
Männern entblößten Stadt fich au bes 
mächtigen und die Thore Ihren Mit: 
pilgern au Öffnen, wenn das Heer der 
Kreusfahrer vor den Mauern von 
Kahirah erfchiene (Oliver, Scholast. 
©. 56. P..1433). Dliveriud befchließt 
feine Nachricht über die Heerfahrt 


Die 
Ihrem Abzuge aus Wegypten 


von Damiette mit folgender Betrach⸗ 
tung über die Urfachen des baldigen 
Berlufted von Damlette: In promtu 
causa est. Luxuriosa fuit, ambi- 
tiosa fuit, seditiosa fuit,. Nam, ut 
alia praetermittam, donata, ooelitus 
illa civitate, in distributione divi- 
tiarum, quae in ipsa fuerunt re- 
pertae, neo vetula fuit exclusa nec 
puer decem annorum et supra; 
soli Christo largitori bonorum por- 
tio fuit negata, decima non soluta, 
Diivertus beklagt fich hierauf, daß 
die Friefen, weiche In der Belage⸗ 
zung von Damiette unter allen Pi 
gern die größte Thätigkelt und Ge: 
fchicklichkeit bewieſen hatten, bey der 
Bertbeilung der Thürme und Däufer 
der Stadt falt ganz leer audgegan- 
gen wären (in distributione tur- 
sium ac domorum gen» illa lauda- 
bilis, obediens et strenua ,.. aut 
nullam habuit sostem aut vilem 
et ultimam), 
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Ihe Die Milde des: Sultans. - Da nach der- Rückkehr der ges 
fangenen Chriften ans der Sflaverey die Zahl des Heers 
der Pilger wieder fo fehr angewachſen war, daß die vors 
bandenen Schiffe nicht zur Ueberfahrt des ganzen Heers 
nach. Ptolemais zureichten: fo gewährte Kamel gern den 
armen Krenzfahrern, melde zu Lande durch die Wüfte 
nach Syrien zuruͤckkehrten, ſicheres Geleit; auch bemwilligte 
et den Pilgern, melde nicht im Stande waren, fofort ihre 
Gepär zu Waffer oder zu Lande nach Syrien zu fenden, 
zu deffen ungehinderter Fortſchaffung die Friſt eines gan⸗ 
zen Jahres. ??). Dliverius, Scholafticus der Kirche zu 
Coͤln, welcher von den glänzenden Thaten der Kreuzfahrer 
auf Diefem ägpptifhen Heerzuge, und ihrem fchrecflichen 
Mißgeſchicke als Augenzeuge fo ausführlich als mit redli⸗ 
her Liebe der Wahrheit berichtet Hat, verfuchte, bevor er 
Aegypten verließ, den Sultan Kamel, deffen Tugend und 
Großmuth er bewunderte, und die mufelmännifchen Schrifts 
gelehrten in Aegypten, durch die Gründe, welche die Pos 
Iemif der damaligen chriftlihen Schulen darbot, von der 
Nichtigfelt und Wermwerflichkeit der Lehre Mohammedg zus 
-Überzeugen und zur Annahme des chriftlicher Glaubens zus . 
bewegen; aber die mit dem Schmucke der Redekunſt Dies 
fer Zeile mühfam verzierten Briefe, melde Dliverius an 
den Sultan und deffen Schriftgelehrte richtete *00), blieben 
eben fo fehr ohne Wirfung, als früher die Bekehrungs⸗ 
predigt des heiligen Franciscus von Affift. 


99) Chron. Turon. p. 302. Die 200) Diefe Briefe finden fich in 
Pilger, welche zu Waſſer zurückkehr Oliverii historia Damiatind (bey 
ten, befttegen nach diefer Chronit Eccard) p 1439-144 
fhon am 10, Sept. 1221 ihre Schiffe. i 
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Zwölftes Kapitel 





Se größer Die Erwartung des Papſtes Honorius don I. Er. 
dem Erfolge der Heerfahrt nach Aegypten geweſen : war, 
und je mehr der glückliche Anfang diefer Unternehmung 
jene Erwartung zu begründen fchlen, um fo bitterer mar 
der Schmerz diefes für die Wiederherftellung und Erhals 
tung der hriftlichen Herrſchaft im Lande der Verhelßung 
eifrig beſorgten apoſtoliſchen Vaters, als ihm die Nach⸗ 
-gicht gebracht wurde, "Daß bie Kreuzfahrer Aegypten vers 
laffen hatten; und feines Gemuͤths bemaͤchtigte ſich ein 
heftiger Unwille wider den Kaiſer Friedrich, welcher ſein 
feyerliches Verſprechen, im Auguſtmonate des Jahrs 1221 
in eigener Perſon und mit betraͤchtlicher Macht dem in 
Aegypten fuͤr die Ehre des Kreuzes wider die Saracenen 
taͤmpfenden Pilgerheere zur Huͤlfe zu kommen, unerfuͤllt 
gelaſſen hatte. Der Kaiſer meldete zwar aus Palermo 
am 25. Oktober 1221 dem Papſte, daß ihm die Unfälle, 
welche das chriſtliche Heer in Aegypten erlitten. hätte, 
um fo fehmerzlicher wären, je .eifriger er für ſchleunige 
Hülfe thaͤtig geweſen feyr und verſprach, bie Hinderniffer 
welche bisher die Vollziehung feines Geluͤbdes gehemmt 
hätten, fo viel in feinen Kräften fände, zu entfernen '). 


1) Bainaldi ann, eccles, ada. i222. Hohenſt. Th. 8. ©. ,73. Nah der 
6.20, Fr. v. Raumer, Gefchichte der Erzählung des Notarius Richard de 


” 


H0, Geſchichte der Kreuzzuge. Bud VIL Rap. XI. 


Far Honorins aber fhrieb am 19. November an den Kaifer 
einen ftrafenden Brief, in welchem er zwar mit fchonender 
Milde, aber zugleich mit. firengem Ernſte die Anflage aus 
ſprach, daß die ganze Schuld der ſchrecklichen Unfälle des 
Pilgerheers auf dem Kaifer laftete, und die von ihm 
feyerlichft gegebenen Verheißungen die Zuruͤckweiſung der 
von den Garacenen angetragenen Räumung der heiligen 
Stadt Jerufalem veranlaßt hätten. Cr verhehlte dem 
Kaifer nicht den heftigen Kummer, welcher wie ein 
Schwert. fein Herz durchbohrt hätte, ſowohl wegen der 
Vereitelung fünfjähriger Mühe und des unnügen Aufs 
wandes beträchtlicher Koften, als wegen der Vorwürfe, 
welche dem apoſtoliſchen Stuhle wegen unzeitiger Nachs 
fichtigfeit gegen die tadelnswerthe Saumfeligfeit des Kai⸗ 
ſers in der Erfuͤllung ſeines Geluͤbdes gemacht wuͤrden. 
„Wenn du,“ ſchrieb Honorius, nalles dieſes bedenkſt, fo 
wirſt du der ſchweren Schuld, welche du auf dich gezogen 
haſt, inne werden und nicht eher froh ſeyn koͤnnen, als 
nachdem du Gott und den Menſchen Genugthuung geleiſtet 


&t. Germano (In Muraton Scripto» 
xes rer. Ital, Ti VIL. p, 995) erfuh⸗ 
ven der Kanzler Walther von Palear 


und der Graf Heintich von Malte 


unangenehme Folgen ded Werdruffes 
des Kalſers Friedrich über den Ber 
luſt von Damiette; der erftere wagte 
nicht, vor dem Kaifer zu erfcheinen, 
und verbarg fich zu Venedig, und der 
leptere wurde feiner Grafſchaft ber 
zaudt. Diefe Nachricht widerfpricht 
aber der oben ( Kap. ız. Anm, gr, 
©.339.), mitgetheilten eigenen Aeußes 
tung des Kaiſers. Ueber die Hof: 
nungen, weichen Honorius Raum 
gab, als der Anfang der ägyptifchen 


Seerfahrt einen glückiichen Erfolg au 
verheigen fchien, drückt er ſich in eb 
nem im Jahre 1233 an den König 
von Frankrelch erlaffenen Schreiben 
alfo aus: O quantum Christicolis 
videbatur arridere prosperitas! O 
Quantum illuxisse credebatur fide- 
Ubus felicium aurora successunim, 
guando Crucesignatorum exercitus 
Aegyptum aggrediens post turrim 
Captam, post transitum Auminis, 
post hostes exterTitos, in adversa- 
riorum stationibus castra ixit et 
Damiätam, quae robur censebatur 
Aegypti, duris obsidionis angustiis 
Coarctavit, Rainald, ada. 1233. 9.12. 
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haben wirſt.“ Er kuͤndigte alsdann dem Kaiſer die bes IN" 
vorfiehende Anfunft. des: Bifhofs Nifolaus von Tusku⸗ 
lumy als apoftolifchen Legaten, an dem Faiferlichen Hofe 
an, ermahnte ven Kalfer, den Biſchof mit gebührender 
Ehre zu empfangen und deffen Vorträgen ein geneigtes 
Ohr zu gönnen, und fügte die Drohung hinzu, daß der 
Papft; wenn der Kaifer gegen die Sache Gottes fernerhin 
fo gleichgültig als bisher ſich erwiefe, feiner nicht länger 
fhonen fönnte, fondern vielmehr über ihn als einen 
leicht ſinnigen Veraͤchter feines Gelübdes den kirchlichen 
Bann ausſprechen würde ?). 

Dem Bifhof von Tusfulum ertheilte Honorlus den 
Auftrag, den Kaiſer Friedrich zu einer Unterredung mie 
dem Papfte einzuladen, fall der Kaifer den ernftlichen 
Willen hätte, die verheißene Kreuzfahrt zu vollbringen, 
Auch follte der Legat den Kalfer auffordern, Durch Briefe 
den feinem Reiche untermorfenen Wölfern die Zeit feiner 
Kreusfahre nach dem heiligen Lande fund zu machen und 
fie zur Theilnahme zu ermahnen. Indem Honorius von 
dDiefee Sendung des Bifhofs von Tusfulum allen Erz 
bifchöfen und Bifchöfen in Deutfchland, Franfreich, Engs 
land, Schottland, Irland, Ungarn und Italien Nachricht 
gab, ermahnte er fie, auch von ihrer Seite,. ſo viel in 
ihren Kräften fände, die Sache Gottes eifrigft zu befoͤr⸗ 
dern 2). Ueberhaupt blieb für Honorius ohne Unterbres 
hung die MWiederherftellung der. chriftlihen Herrfchaft In 
Syrien der Hauptgegenftand angeftvengter Bemühungen, 
obwohl viele andere wichtige Angelegenheiten feine Thäs 
tigfeit in Anfpruch nahmen, und die Befämpfer der Albis 


9) Rainaldi ann, ecoles, ad a. 199, 3) Bainaldi ann. eocles, ad a. 1905. 
%18— 21. Bol. Fr. von Raumer, 9. 2a, 
Gef. der Hohenſt. TH. 3. ©. 377. 378: 
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3588 genſer In Frankrelch und der heldnifchen Preußen *)nicht 
minder feiner Aufmunterung bedurften, als Die geringe 
Zahl der Ritter, welche mit Mühe dag finfende Fateinifche 
Kaiſerthum zu Byzanz vertheldigten. 

Das Königreich Jeruſalem genoß damals eines unge 
förten äußern Friedens, weil die mufelmännifchen Fürs 
fien die Bedingungen des In Aegypten mit den Chriſten 
geſchloſſenen Vertrags gemwiffenhaft erfüllten, - der König 
Johann, weldher von einer ſchweren Schuldenlaft gedrückt 
von der unglüclichen aͤgyptiſchen Heerfahrt nach Ptoles 
mais zuruͤckkehrte s), froh war, daß er nicht in die Noth⸗ 
wendigkeit gefeßt wurde, die Waffen zı ergreifen r und 
Guido von Biblus, der einzige Baron des Königreichs, 
welcher dem Frieden widerſprach und die Freylaſſung der 

. gefangenen Mufelmänner verweigerte, durch die Macht 
des Sultans von Damascus zu einem fchimpflichen Fries 
— den gezwungen wurde * Der Fuͤrſt von Antiochien war 


a) Im’ Jahr 1022 erließ Honorlus tum, contra Guidonem de Biblio, 


ein Schreiben an den Biſchof von 
Breslau, mit der Aufforderung, au 
berlchten, 0b ed nüglicher wäte, den 
Hetzog von Polen zu einet Kreuzi 
tahrt, nach dem heiligen Lande anzu 
balten, oder der Waren ded Herzogs 
zur Bekämpfung der heidniſchen Preus 
ven: fich au Hedienen. Bainaldus1l, o. 
9. 40. 

65) Debitum Regis Hierusalem tam 
mäßhuın est; quod mirum est enar- 
zare. Epist, Peixi de Albenejo apud 
Matth. Paris p. 314. 

‘6) Mense Junio ejusdem anni 
(1222) Corradinus copiosum contra- 
xit exercitum de Arabia, Palaecsti- 


»- „a, Idumaea et Syria, decem millia 


equitum, quindecim millia pedi- 


qui sicut homo vanus (bey Eccard 
ficht nanus) et malus participare 


 nolcbat treugam genceralem, nec 


captivos Saracenorum, quos tene- 
bat, reddere3..et licet locorum dif- 

ficultate et Christianorum auxilio 
satis esset munitus, treugam tamen 
iniit cum Corradino sibi damnosam 
et nomini Christiano verecundam, 
Oliverii Schol, hist, Dam. cap. 49. 
P- 1450. In dieſe Zeit fällt auch eine 
Beindfeligfeit, welche nach der Erzähı 
lung des Abulfaradfch von den Temps 
lern und Hofpitalitern geübt wurde: 
„Die Templer raubten wiederum el: 
nen Theis der Früchte ded Landes 
von Emeſſa, welche fie den Arabern 
enteiffen, und Die Dofpitoliter Die Ab: 
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dagegen fo menig als der König von Armenien mit dem 3.86r. 
benachbarten Sultan. von Ikonium in friedlichen Ver—⸗ 
hältniffen , und als im Junius des Jahrs 1222 Philipp. 
der- dritte Sohn. des Fürfter Boemund von Antiochien, 
mit Sfabelle, den Tochter des Königs Leo des Erfien von 
Armenien, ſich vermählte und als. König diefes Landeg 
gefrönt wurde, ..fo wurden Die Zeyerlichkeiten der. Ver⸗ 
mäflung und Krönung: durch einen feindlichen Einbrud) 
der. Türfen von Ilonium in das armeniſche Land unter⸗ 
brochen, welcher dem Fuͤrſten Boemund und ſeinem Sohue 
Philipp Gelegenheit gab, durch einen tapfern Kampf die 
Bewunderung der Armenler zu erwecken’), mas Den 
unglücklichen Philipp jedoch. nicht von. baldigem Unters _ 
gange rettete). Wenn aber auch die Chriften zu Ptos 
lemais, "Tripolis und In andern fprifchen Städten mähs 
vend mehrerer Jahre eines. ungeftörten Friedens genoffen, 
fo war ihre Lage gleichwohl fehr bedenklich, und der Uns 
tergang des chriftlichen Reichs im gelobten Lande war 
unter den damaligen Umftänden unabwendlich, wenn Die 
faracenifchen Fuͤrſten die Mißverhaͤltniſſe durch welche ſie 
unter einander ſelbſt entzweit waren, entfernten und ihre 
vereinigte Macht gegen das geringe Haͤuflein der damals 
in Syrien befindlichen Freuzfahrer und Pullanen richteten. 


‚Der Kaifer Sriedrich- founte wegen feiner- tiederhols 
ie ee, —— , dem heiligen Lande mit 


gaben, weiche fie die Araber) dee 7) Oliver, Scholl, o. 

Stadt Barin aufgelegt hatten.“ 8) Er wurde ſchon im Jahre 1220 
Chron. Syr. p. 470. Die Iateinifde von Confiand, dem Reichsverweſer 
Ueberfegung giebt ‚die Iekten Worte von Armenien für Iſabelle, gefangen 
der angeführten Stelle alfo: Hospi- und flarb im Gefängnifle. Art de 
talarii (eripuerunt) tributum pu- verilier les dates ( Dctavansgabe ) 
teis impositum, a T. V. pP. 105. 
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Ya feiner ganzen Macht: zu Helfen, fein Ohr den paͤpſtlichen 
Ermahnungen nicht verfchließen; und feine Falferliche Ehre 


April 
1222, 


erforderte um fo mehr ernſtliche Anftalten zur endlichen 
Erfüllung jener Verheißungen, als der Vorwurf, daß 
feine bisherige Zögerung Die Urfache der Unfälle des 
Heers der Pilger in Aegypten gewefen, wenigſtens dem 
Scheine nah nicht ungegrändet war. Auch wurden die 
Ermahnungen des Papſtes Honorlus und feines Legaten 
unterftügt durch Hermann von Sala, Großmeifter des 
deutſchen Ordens, welcher nach der Räumung von Das 
miette mit einigen andern Pilgern nach Apulien gefoms 
men Mar?) und dem Kaifer die bedrängte Lage der 
Chriſten in Syrien fhilderte, 


Der Kalfer gab daher in einer Unterredung, ‚welche 
er im April des Jahrs 1222 mit dem Papfte Honoriug 
zu Veroli im roͤmiſchen Gebiete hielt *°), fo bündige 
Verfiherungen feiner ernſtlichen Abſicht, dem heiligen 
Lande zu helfen, daß Honorius von Veroli aus an den 
£egaten Pelagius, welcher damals noch zu Ptolemaig war, 
fchrieb **): die Unfälle, melde das Heer der Pilger in 
Aegypten erlitten hätte, wären zwar Höchft betrübenn, 


0) Marin, San, Lib, III, Pars rı. 


- &10 P.910, Wenn der Mönd Gott⸗ 


ftied (p. 593) fagt, daß der Großmel» 
fer Hermann um das Zeit der heill⸗ 
gen drey Könige des Jahrs 1224 in 
Sicitien zu dem Kaifer Friedrich ger 


kommen ſey und mit ibm über die 


Angelegenheiten des heiligen Landes 
ſich befprochen habe: fo iſt damit ger 
wiß nicht die erftie Ankunft ded Groß 
melfterd Im, Abendlande gemeint. 


10) Honorlus begab fiih über 


Anagni nah Veroll und war das 


: fetbft mit dem Kaiſer vierzehn Tage 


3ufammen. Richard, de St. Ger- 
mano p. 994. In den Regeften des 
Dapſtes Honorius finden fich Briefe, 
weiche zu Beroli vom 17. bid25. Apris 
erlaffen wurden. Rainaldi annal, 
eocles, ad a, 1222. $. 4. 


zı) Bom 25. April aaa, Der Brief 
iR vollſtändig von Rainaldus mitge · 
theilt worden 1, o. $. 2,3. Bol. Bi- 
chard, de R. Germano I, o. 
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man dürfte aber die frohe Ueberzeugung hegen, Daß Bose \zaH"- 
fein Heer nur deswegen hätte fallen laffen, damit es 
deſto Fräftiger fich mieder erheben möchte, und daß er die 
Ungläubigen nur aufgerichtet hätte in der Abficht, "fie 
wieder zu flürgen. Denn der Kaifer Friedrich würde um 
defto eifriger fich bemühen, die Schmach Chriſti und des 
Volkes Gottes: zu tilgen, je tiefer Ihn das leßte Mißge⸗ 
ſchick der Pilger ſchmerzte, und er haͤtte in ſolcher loͤblicher 
Geſinnung zu Veroli verheißen, auf einer großen und 
feyerlichen Verſammlung, melde um Martini dieſes Jahrs 
wegen der Angelegenheiten des heiligen Landes zu Verona 
gehalten werden ſollte, perfönlich zu erfcheinen, fo wie auch 
der Papſt dafelbft anmwefend feyn würde; und fo wie alle 
geiftliche und weltliche Fuͤrſten und viele andere einfichtss 
volle chriſtliche Männer zur Theilnahme an diefer Bes 
rathung eingeladen würden, fo möchten auch der König: 
Johann von Jerufalem und der Legat zu Verona in der 
feftgefegten Zeit fi einfinden, und der Legat mit Dem, 
Könige und dem Patriarchen von Serufalem über. die 
Wahl anderer Fundiger Männer, welche Syrien verlaffen. - 
dürften, ohne das Land in Gefahr zu bringen, und,in den- 
bevorftehenden Verhandlungen zu Verona durch ihren: 
Kath der gemeinfhaftlichen Sache der ganzen Chriftens 
heit nuͤtzlich ſeyn koͤnnten, fich befprechen. Endlich meldete 
noch Honorius in diefem Schreiben feinem Legaten, Daß 
der Kaifer zu Veroli in Gegenwart vieler Prälaten, Fürs. 
fien, Barone und anderer achtbarer Männer aus eigenem 
Antriebe durch einen feyerlichen Eid fich verpflichtet hätte, 
zu der Friſt, melche entweder von der Verfammlung zu - 
Veronä, oder von dem Papfte zu der Zeit, melde für 
jene Verfammlung feftgefegt wäre, würde beſtimmt wer⸗ 
den, ohne fernern Aufſchub die Kreuzfahrt anzutreten, 
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3. Chr. Im Laufe bes Sommers langten vier Kriegsſchiffe *2) zu 
Ptolemais an, welche der Kaifer Friedrich gefandt Hatte, 
um den Gardinal Pelagius, den König von Jeruſalem 
und deren Begleitung in Folge der an fie gelangten Eins 
fadung zu der nach Verona berufenen Verſammlung abzus 
holen; und im September begaben fich auf jenen Schiffen 
der König und der Legat mit dem Patriarchen Walther 
vdn Jeruſalem und dem Großmeifter des Ordens bom 
‚Hofpital.des heiligen Johannes nach) Italien. Der Großs 
ıneifter des Tempels blieb in Folge eines gemeinfamen 
Beſchluſſes der Barone des Königreichs Jeruſalem im 
gelobten Lande, zur Beſchirmung deffelben, indem er an 
feiner Statt Bevollmaͤchtigte fandte *?), und die Vers 
waltung des Reichs Jeruſalem leitete als Stellvertreter 
des Koͤnigs Johann waͤhrend deſſen Abtwefenhet Odo 
von Montbeliard "*). 

' Der König Johann von Ferufalem folgte um fo bes 
reitnsilliger der Einladung des Papſtes, als er nach feiner‘ 
Ruͤtk kehr aus Aegypten fchon fich entfchloffen Hatte, eine 
Keifer nach dem Abendlande zu unternehmen’), in der 
Abſioht, die Theilnahme an den Angelegenheiten des heis 

ligen Landes von neuem zu erwecken *°), 


10) C3aleae, 

13) Oliver, Schol, histor. Damiat. 
cap. 45. p. 2450. Einer der Bevoll⸗ 
mãchticjten des Großmeifterd der 
Templer war der Präceptor des Or⸗ 
den® (praeceptor Templi). Rainaldi 
annal, eccles. ad a. 19225. $. 3. 

14) Heudes de Mont - Beliard, 
Hugo Plag. ©. 698. : Bernard. Thes, 
Cap, 207. P. 844. 845. Marinus Sa 
nutus (p. Sır) nennt ibn: Hugo 


de Monte Beliarth, er 


15). Item vobis significo, fchrie& 
Peter de Aldeneio aus Ptolemals an 
den Grafen von Ebefter, quod domi- 
nus Bex Hierusalem in partes ve- 
etras venturus est, ideoque deyote 
precor, quod super promissa ei 
facıa erga Begem (Angliae) et 
alios magnates auxilium praebeatis, 
Mattlı, Paris, p. 315. 514. 

16) Hugo Plagon giebt (a. a. D.) 
ald die Zwecke der Reiſe ded Königs 


Johann nach dem Abendlande: fol⸗ 
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Der König. von Jeruſalem und feine Begleiter wur; I,EH- 
den. zwar von dem Kaifer Friedrich ‚mit «großen Ehren 
empfangen, und der; Kalfer, imelcher zu eben diefer Zeit 
in seinem Schreiben dem Papfte die. Zufiherung.gab, daß 
er mit der größten, Anfivengung zur Kreuzfahrt fich 
rüftete *7), ſchien von einem warmen Eifer: für. das hei⸗ 
lige: Land beſeelt zu ſeyn; die verabredete Berathung: kam 
aber nicht zu Stande, :Denn Honorius war: krank 8) 
und der Kaiſer Friedrich wurde durch ſeine Fehden wider 
die nach Unabhaͤngigkeit ſtrebenden ſiciliſchen Barone ge⸗ 
hindert, nach Verona ſich zu begeben. Daher hatten dieje⸗ 
nigen, welche zu der. beſtimmten Zeit daſelbſt fi einfanden, 
den VBerdruß, unverrichteter Sache'heimzufehren "°). Von 
der redlichen Abficht des Kaiſers, ſein Gelübde: bald zu er⸗ 
fuͤllen, war aber Honorius damals fo. feft überzeugt; daß er 
nicht nur den deutſchen Prälaten in einem apoftolifhen 
Schreiben den Auftrag .ertheilte, den Kaifer während ‚der 
Dauer-feiner Kreugfahrt gegen jede Kraͤnkung und Verlegung 
feiner Rechte oder feines Anfehens und: Eigenthums, Eräfs 
tig zu ſchuͤtzen, und deſſen Feinde und, Widerfacher Durch 
kirchliche NN) wo es nöthig wäre). zu le | 


Richard de 


— an: por avoir secors et aide —— in crure. 


A la terre d’Outremer et por plain- 
dre s01.3.1' Apostole (au Pape) de 
la honte que u cardinal (Pelage) 
li avoit fait devant Damiete et 
por querre (chercher) baron (mari) 
Asa fille qui la terre — main- 
tenir, 

17) Brief des Kaiferd an den papſt, 
eriaſſen zu Palermo am 24. Dftos 
bet 1392, Bey Bainaldus ad h, a, 
$. 6 


18) Honorius papa tunc graviter 


St, Germano' p, 995. 

19) Imperator. in Sicilia manens 
curiam tam pringipibug | Teutonieis 
quam Italicis in festo 5. Martini 
Veronae celebrandam indixerat; ad 
quam cum, plures venissent adven- 
tum Imperatoris exspectantes, ipse, _ 
aliis negotiig impeditus in Sicilia, 
permansit, Hermanni Altahensisanı: 
nales ad a, 1293 apud Oefele, T, I, 
p. 607 

20) Rainaldi annal. ecoles, ada, 
z222. $. 5. | 
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I Er ſondern auch Die Fuͤrſten, welche Damals dag Kreuz trugen, 
ermähnte, fih dem Kaiſer Friedrich auf Ihrer Wallfahrt 
anzufchließen. In diefer Ueberzeugung wies er das Ga 
fuch des Herzogs Heinrich von Brabant um Auffhub der 
von Ihm gelobten Kreuzfahrt zurück,’ verhieß dem Mark 
grafen Wilhelm von Montferrat, welcher die Abficht Hatte, 
mit einer auserlefenen Ritterfchaft die Meerfahre zu unters 
nehmen, eine Unterflügung von funfsehn Tauſend Marf 
Silberd und uͤbernahm die Verbindlichkeit, Tauſend 
Mark Silbers zu bezahlen, welche der Markgraf Wilhelm 
im Namen des Papſtes dem Dauphin von Auvergne zus 
gefagt harte, als diefer fich erbot, mit hundert Rittern 
den Marfgrafen auf der Meerfahrt zu begleiten *). 

3,80 Der König von Jernfalem, nachdem er dem Kaifer 
Friedrich die Angelegenheiten feines Königreihs auf das 
dringendfte empfohlen hatte, begab ſich nach Rom”), wo 
er bey dem Papſte Honorius nicht minder ehrenvolle 
Aufnahme fand, als an dem Falferlichen Hofes es blieb 
aber dem Könige nicht verborgen, daB das gute Verneh⸗ 
men des Papſtes mit dem Kaiſer fhon damals geftört 
wurde, Denn Honorius hegte den Argwohn, als ob der 
Kaifer Friedrich die in feinem Namen zu diefer Zeit von 
Buncelin, faiferlihem Truchfeß, und Berthold von Hohens 
faufen, dem Sohne des Herzogs Konrad von Franken: 
und Schwaben ??), in der Marf von Anfona und dem 


® 

ar) Auch einen Grafen Sapronlus 

ermahnte Honorius damald zur Boll 

bringung der Kreuzfahrt, Rainaldus 
lc $. 6. 


29) Richard, de $t, Germano l, ©, 


3) Konrad, der Water ded Der: 
tbold, war der Bruder des Kaiſers 


Heinrich VI. (Otton, de St. Blas 

Chron. c, 57), und Berthold alfo 
Vetter ded Kaiferd Friedrich. Ueber 
die im Teste erwähnten Händel f. 
Rainaldi chron. ad a. 1921, 9. 26—32, 
Der Herzog Eonrad war im J. 1197 
geſtorben; f. Chron, Ursp. ad h. a, 
(ed, Basil, 1369. fol. V. P, 304. 806). 
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Herzogthume Spoleto zu großem Schaden der roͤmiſchen I,£ir- 
Kirche geübten Gemwaltthätigfeiten billigte und heimlich 
beförgprte, obwohl der Kaifer nicht nur mündlich dem 
Deutſchmeiſter Hermann von Salza, welcher wegen diefeg 
Handels von dem Papfte an den Faiferlihen Hof zwey⸗ 
mal war gefandt worden,. Die Verficherung gab, daß er 
jene Gemaltthätigfeiten vom Grunde feines Herzens mißs 
billigte, fondern auch in Briefen, welche er an den Papft 
Honorius felbft und die Cardinäle richtete, feine Schulds 
Iofigfeit bethenerte, fo wie den feften Willen, die Nechte 
und Befisungen des apoftolifhen Stuhls in feine Hinz 
fit zu beeinträchtigen, auch alle von Guncelin und Bers 
thold in jenen der vömifchen Kirche gehörigen beyden 
Landfhaften getroffenen Anordnungen ohne lnterfchied 
für ungültig und nichtig erklärte *). Als dieſe Mißs 
belligfeiten befeitigt waren, fo begab fich Friedrich nad) 
San Germany, um dafelbft mit den Cardinälen der römis 
(hen Kirche wegen der Kreuzfahrt eine Beratung zu 
halten; und die Gardinäle beredeten den Kaifer, diefe 
Berathungen nach Ferentino im Gebiete der römifchen 
Kirche zu verlegen ??), two auch der Papft Honoriug, 
obwohl von feiner Krankheit noch nicht völig genefen, 
bewogen durch die Bitten des Königs von Serufalem und 
des Großmeifters der Johanniter, fich einfand *°). Diefer 


Verhandlungen zu Ferentino. 


24) Der Brief an die Cardinãle wur- 
de erlaſſen: apud Joham XXII. Nov. 
XL, Iud. (1221), und an den Papſt 
felbft: apud Prechmam I. die Janua- 
xii XI, Ind, (1222), Rainald, L. c. 

95) Ad sanctum Germanum ficri 
cum Gardinalibus colloquium spe- 
rabatur, cum ipse Papa propter 
suam infrmitatem colloquio inter- 
esse non posset; tung tractus a Car- 


vI Bam. 


dinalibus est in Campaniam Impe- 
rator. Bichard, de St. Germano 
P- 995. 

26) Richard, de St. Germano 1. o. 
Die Zeit diefer zu Ferentino gehaltes 
nen Berathung wird nirgends ger 
nauer angegeben ; fie fand ficherlich 
im FSrühblinge 1223 Statt; denn im 
Zulius, zu der Zeit, als der König 
Philipp Auguf von Frankrelch Nash, 


Ya 
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3 br. Berathung wohnten auch der König und der Patriarch 
von Zerufalem bey, fo wie die Großmeifter des Hoſpitals 
und des deutfhen Ritterordens, der Bifchof von Merhle - 
hem, mehrere andere erfahrene Männer aus verfchiedenen 
Voͤlkern, welche der Dapft berufen hatte, und alle übrige 
Abgeordnete, der Chriften des gelobten Landes, welche 
wegen der Berathungen, die zu Verona hatten gehalten 
werden follen, nach Stalien gefommen waren ?7). 

Der Papft Honorius betrachtete es ald einen unzwey⸗ 
deutigen Beweis der ernftlichen Abficht des Kaifers, fein 
Gelübde zu volbringen, Daß derfelbe durch die wichtigen 

h Angelegenheiten feines Reichs, welche damals ihn bes 
ſchaͤftigten, nicht davon fich hatte abhalten laffen, perfüns 
lich nach Ferentino zu kommen ??). , Eben deswegen 
bewilligte Honorius nicht nur gern den zweyjaͤhrigen Aufs 
ſchub der Kreuzfahrt, welcher von den Anmwefenden als 
nuͤtzllch und nothwendig anerkannt wurde, fondern er ge— 
nehmigte auch die Vermaͤhlung des Kaiſers Friedrich, 
welcher damals, nach dem im Jahre 1222 erfolgten Tode 
ſeiner Gemahlin Conſtantia, Wittwer war, mit Jolanthe, 
der Tochter des Koͤnigs Johann von Jeruſalem, aus deſſen 
Ehe mit Maria, der Tochter des Markgrafen Conrad 
von Tyrus. Dieſe Vermaͤhlung brachten der Patriarch 

von Jeruſalem und mehrere andere morgenlaͤndiſche Abs 


befand fich der König von Jeruſalem 
fchon zum zweyten Male in Frank— 
reich, nachdem er feit feinem eriten 
Aufenthalte dafelbit auch in Spanien 
und England gewefen war. 

27) Brief des Papſtes Honorius an 
den König von Frankreich in Rai- 
naldi aun. eccles. ad a. 1223. 9. 5. 

28) Ecce, fchrieb Honorius an den 
König von Frankreich, ipsius ( Dei) 


inspiratione, ut firmiter credimus, 
charissimus in Christo filius noster 
Fridericus, illustris Romanorum 
Imperator semper Aug. et Rex Si- 
ciliae, omissis mtltis arduisque ne- 
gotiis, quorum onus honorem im- 
perialis celsitudinis sequebatur, ve- 
nit ad nos in Campaniam, nobis- 
cum de praedictae terrae subsidio 
tractaturus, Bainald. L. c. 


Verhandlungen zu Ferentino. 


geordnete in Vorfchlag, Indem fle hofften, dadurch die? 
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Theilnahme des Kaiſers an der Wohlfahrt des heiligen 


Landes zu flärfen 29). 


Friedrih nahm die angetragene 


Bermählung an, gab das eidlihe Verfprechen, die Prin⸗ 
zeß Solanthe zu feiner vechtmäßigen Gemahlin zu nehmen, 


und verpflichtete fi aus freyem Willen durch einen 


feyerlihen Schwur, nach zwey Jahren, am Fefte St. Yos 


89) Ut (Imperator) ad id (i,e ad 
transfretandum)) plenius snum ma- 
nifestaret affectum et plus ſidei da- 
retur negotio ao omnino suspicio- 
tils contrariae scrupulus tolleretur, 
ad instantiam patriarchae et alio- 
rum orientalium in nostra et fra- 
trum nostrorum praesentia et mul- 
titudinis hominum, qui ad collo- 
quium venerant, se ducturum in 
uxorem legitimam filiam Regis ejus- 
dem (Joannis Hierosolymitani), ju- 
ris jurandi religione firmavit. Epiet, 
Honorii ad Regem Francorum apud 
RBainald. L.c. 9.4. Der Kaiſer feibit 
drückt ſich in einem Schreiben an den 
Papſt Honortud vom 5. März 1924 
alfo aus: Ad persuasionem ve- 
stram, paternae monitionis existen- 
tiam et mandatum, fratribus etiam 
vestris venerabilibus Cardinalibus 
eonsulentibus atque rogantibus, per 
se specialiter singulis et generaliter 
universis, filiam illustris Hieroso- 
lymitani Regis, hereditariam ipsius 
terrae dominam, pronuba sacro- 
sancta Ecclesia, vobis 
quoque existentibus paranympho, 
ducere juravimus in uxorem, ut 


Romana 


assumptum Terrae sanctae nego- 
tium videremur et possemns com- 
modins consummare. Rainald, ad a. 
1224. 9. 4. Auch nach Hugo Plagon 


(p. 695) machte der Papfı ſelbſt dem 
Kaifer Friedrich den Worfchlag, die 
Tochter des Königs von Jeruſalem 
zur Gemahlin zu nehmen. Auch 
wurde nach eben dieſem Schriftſteller 
auf Peranlaflung der von dem Kö— 
nige Johann über das Benehmen des 
Cardinals Pelagiug während der ãgyhp⸗ 
tiichen Kreuzfahrt erbobenen Ktoge 
au Ferentino feftgefeßt, day künftig 
die von den Rreusfahrern im Mor 
genfande gemachten Eroberunaen nicht 
getheilt werden, fondern ausfchlien« 
tich dem Könige von Jerufalem zus 
fallen follten. ®gl. Bernard. The- 
sanr Cap. 607. p. 845. Nach Maris 
nus Sanutug (Secreta fidelium cru- 
cis Lib. III, Pars ır. cap. 10. p. oıı) 
betrieb befonderd der 
Hermann von Ealza die Vermäh— 
lung de Kaiferd Friedrich mit der 
Prinzeß Jolantbe (bey Sanutus und 
andern Schriftfieuern r Tabelle oder 
Eliſabeth). Vgl. Rainaldi ann, ec- 
cles, ad a, 1224. 9. 11. Webrigens 
wurde damals zu Ferentino feſtgeſetzt, 
wie Honorius felbit berichtet ( Epist. 


ad Ludovicum VIII Regem Fran- 


ciae apud Rainaldum ad a, 1224, 
%. 15): ut pax inter omnes Chri- 
stianos ac maxime inter excellen- 
tiores principes servaretur. 


Aa2 


Großmeiiier- 


Che. 
3%, 
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Jam hannis des Taͤufers des Jahrs 1225, die Meerfahrt nach 
Syrien anzutreten ?°). 

Honorius gab von diefen Verhandlungen den Königen 
von England und Ungarn und andern chriftlichen Fürften 
ſofort Nachricht und ermahnte befonders den König von 
Sranfreich, nach dem Benfpiele des römifchen Kalfers, zur 
Befreyung des heiligen Landes fih zu bewaffnen. „Es 
fey fern, ſchrieb Honorius an den König Philipp Aus 
guft, „daß das fromme Franfreich zurückbleibe, welches 
voranzugehen pflegte; es fey fern, daß ein fo chriftliches 
Volk dem befeligenden Dienfte Chrifti fich entziehe; es 
fey fern, daß ein Wolf, welches bisher fo viele Laften für 
den Heren auf ſich genommen bat, in dem Kriege für 
den Sohn Gottes den Gürtel der Kitterfchaft ablege, die 
Waffen dem Roſte preisgebe, und dem Giege fich entzlche, 
da den Siegern eine herrliche Krone geboten wird durch 
Gnade und Verdienft in der Gegenwart, und Ruhm und 
Lohn in der Zukunft. Auch ermahnte Honorius den 
König Philipp Auguft, daß er, in Berückfihtigung der 
dringenden Nothwendigkeit, dem heiligen Lande mit der 
vereinigten Macht aller chriſtlichen Reiche zu Hülfe zu 
fommen, den mit dem Köniae von England gefchloffenen 
Anftandfrieden in einen ewigen Frieden ‘verwandeln und 
den Vorfchlägen des Bifhofs Pandulpfus von Norwich, 
welcher als apoftolifcher Legat und Vermittler des Fries 
dens an feinen Hof fommen würde, — Ohr ge⸗ 
währen möcte?”), 

Auf folhe Weife bereitete Honorius bey den vor⸗ 

nehmſten Fuͤrſten der chriftlihen Kirche eine günftige Auf 
nahme dem Könige Johann von Serufalem, welcher nach 


50) Rainald, 1. c, 9 3. 81) Bainald, 1. c. 9.4. 5 
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Beendigung der Verhandlungen zu Ferentino, begleitet 
von dem Großmeifter des Hofpitals, zuerft in fein Vaters 
land Frankreich, dann nach England fich begab **), und 
wieder nad) Franfreich zurückkehrte, und die Könige von 
Sranfreih und England dringend um Hülfe für dag heis 
lige Land anſprach. Johann bewirkte zwar Feine Bewaff⸗ 
nung für den Dienft des Kreuzes weder in England noch 
in Sranfreich; der legte Willen aber des Königs Philipp 
Auguft, welcher farb, während Johann in England fich 
aufhiele ??), gewährte ihm, ſo wie den Nitterorden des 
Tempels und Hoſpitals, für Die Nothdurft des heiligen 
Landes beträchtliche Unterffügung an Geld ?*). Die dank 
barer Gefinnung nahm daher Johann Antheil an dem 
duch die Anmefenheit einer großen Zahl von Prälaten 


33). Im Anfange ded Monats Jus 
Hu3 (circa octavas Apostolorum Pe- 
tri et Pauli) famen der König Jo— 
bann von Serufalem und der-Groß: 
meifter des Hoſpitals nach England. 
Matth. Paris ad a, 1225. p- 519. 


33) Der König Philipp Auguft von 
Frankreich ftarb am 14. Juliud 1223, 
Rigord, de gestis Philippi Augusti 
am Ende, 


54) Nach Rigordys und den Schrift: 
ſtellern, welche ihm folgen, vermachte 
Philipp Auguft dem Könige von Jes 
ruſalem 100000 Pfund Silbers, und 
gleihe Summen den Ritterorden des 
Tempels und Dofpitald. In dem 
Zeftamente des Königd (bey Du- 
chesne V. p, 265) lautet dieſes Ber: 


mäcdhtniß alfo : Item donamus et le-_ 


gamus Regi Hierosolymitano tria 
millia marchas argenti et duo mil- 
lia marchas argenti Domino Hospi- 


talitii Tholosani (Hierosolymitani?) 
et totidem marcas argenti Templa- 
riis transmärinis, quas volumus 
quod Hierosolymitano (leg. Hiero- 
solymitani) habeant in praesenti 
passagio marium, Item donamus et 
legamus eisdem, wvidelicet Regi et 


‚Hospitalariis et Templariis, ad suc- 


cursum terrae sanctae transmari- 
nae, centum et quinquaginta mil- 
lia marcarum argenti et quingentas 
marcas argenti, ita tamen quod Rex 
transmarinus et Dominus Hospita- 
litii et Templi teneant trecentos 
milites praeter conventus earum- 
dem Domorum per tres annos, pOst- 
guam treuga rupta fuerit inter eos- 
dem et Saracenos ; scilicet de prae- 
dicta pecunia tenebit Hex transma- 
zinus centum milites et Dominug 
Hospitalitii centum et Dominus 
Templi centum in diversis ter- 
zitoriis, 


3. Ehr, 
1223. 
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9, hr. perherrlichten Amte, welches zum Helle der Seele des ver⸗ 
ftorbenen Königs durch den päpftlichen Legaten, den Bis 
ſchof und Lardinal Conrad von Porto, und den Erzbis 
{hof von Rheims in der Kirche von St, Denys gefeyert 
wurde; aud war er bey der Krönung des Königs Luds 
wig Des Achten ??) und fuhr fort, in Franfreich für dag 
Befte des heiligen Landes thätig zu ſeyn. Zur Faftenzelt 
des nächften Jahres walfahrtete er zu den Gebeinen des 

3,507. Heiligen Jafob von Compoftella >°) und vermäßlte ſich 
auf der Nückfehr mit feiner dritten Gemahlin, Berens 
garia von Gaftillen 2”). Begleitet von feiner Gemahlin, 
begab er fich in das deutſche Reich und wurde am, Vors 

14.Aus.abende des Feſtes der Himmelfahrt Mariaͤ zu Coͤln, wohin 
er mit dem römifchen Könige Heinrich fam; von dem 
Erzbifhofe Engelbert und der ganzen cölnifchen Bürgers 
(haft mit großen Ehren empfangen 3°). 


—8 Waͤhrend der König von Jeruſalem auf dleſen Rei— 
ſen die Fuͤrſten und Ritter fuͤr die Sache des heiligen 
Landes zu gewinnen ſich bemühte, unterbrach auch der 
Papft Honorlus niche feine Bemühungen für die Bewir—⸗ 
fung einer neuen allgemeinen Kreuzfahrt; und fein Eifer 
wurde angefacht durch ein Schreiben des Patriarchen Nis 
folaus von Alerandrien, welcher ihm meldete, daß die 

Lage der in Aegypten wohneuden Chriften feit dem Abs 
zuge der Abendländer aus Damiette um vieles fich vers 


35) Rigordus L c, 57) Anonymi Gesta Ludov. VIII. 

36) Eodem anno (1324) Johannes 7, 0, Die Vermählung wurde zu 
rex Hierusalem prima .dominica Burgos (Burs) gefeyert. Hugo Pas 
Quadragesimae (95, Febr.) Turonis 
baculum peregrinationis accipiens gon ©. 605. Bern, Thes. p. 845. 
ad 6, Jacobum in Galicia profectus 
est, Anonymi Gesta Ludovioi VIII 
(bey Duchesne T. V) p. 285 P« 895. 


— 


88) Godefr. Mon, ad, a, 1294. 


Neue Bemähungen des Papftes. Sonorius. 375°. 


ſchlimmert hätte; Indem die Saracenen felt jener Zeh 3,59" 
zur Schmach des Chriftenehums. Hundert “und funfzehn 
Kicchen zerftört hätten und ihre armen chriſtlichen Unters 
tbanen nid nur Durch Abgaben und Steuern drückten 3°), 
fondern, felbft zur. Reinigung der Straßen und zu andern 
fihimpflichen Arbeiten mißbrauchten. Der Patriarch bat 
daher den Papft auf das dringendfte um Hülfe, und Ret— 
tung und verficherte, Daß der Kalfer Friedrich, wenn er: 
mit einer binlänglichen Flotte und Mannfchaft nach Aegyp⸗ 
ten füme, auf den Beyſtand von mwenigftens zehn Taufend 
abtrünnigen Chriften, welche Im Lande der Saracenen 
zerſtreut wären und gern zu ihrem Glauben zurücfehren 
‚mürden, ‚rechnen fünnte. Auch gab er den Nath, daß 
Friedrich feine Macht nicht gegen. Damlette richten, fons 
dern der Mündung des Nilarms von Nofette und der an 
diefem Strome gelegenen Stadt Sub ſich bemächtigen, 
möchte, Indem diefer breite und tiefe Nilarm und das 
zwifchen demielben und dem Strome von Damiette ges 
legene fruchtbare Land weit größere Vortheile als das 
Land von Damiette gewährte, und derjenige, welcher die. 
Stadt Fuh und den Strom von Roſette beherrfchte, mit, 
leichter Mühe zum Herrn des übrigen Aegypten ſich 
machen koͤnnte 20). Wenn auch die Meldung des Pas 


39) Unusquisque Christianus de 
Aegypto a quatuordecim annis in 
antea (vierzehn Jahre und darüber 
alt) oportet dare geliam (Latine au- 
tem dicitur tributum) bizantium 
unum ausi et quatuordecim Ka- 
rubbas; et si pauper erit, mittitur 
in carcerem et non poterit inde 
exire, nisi reddat totam geliam i. e. 
tributum. Der Patriarch fügt dann 
binzu, daß die Kopfſteuer (arab. 


sl>, f.-Golius p. 528) dem Hofe 


des Sultans jährlich rooooo Byzan⸗ 
tien (byzantios aureos Sarracenatos 
de Babylonia) eintrage. Rainaldi 
an, eccles. ad a, 1935. $. 9. 


40) Hoc non est omittendum, sed 
semper in corde tenendum, quali- 
ter, cum venerit, facere debet do- 
minus Imperator. Haec est via sal- 
vationis et sauitatis et sine perdi- - 
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3.58% triarchen von. der ungluͤcklichen Lage der Gläubigen in 
Aegypten das Gemüth des Papſtes mit Traurigfeit er⸗ 
fülte: fo wurde doch Honorius durch den übrigen Inhalt 
diefes Schreibens zu der Hoffnung berechfigt, daß ein 
mit Vorficht und Hinlänglicher Anftrengung unternommes 
ner neuer Kreuzug die Schmah der legten agyptifchen 
Heerfahrt würde tilgen fönnen, In Ddiefer Hoffnung ers 
ließ er Schreiben an den Landgrafen Ludwig von This 
ringen, den Dogen und das Volk von Venedig, den 
Herzog Leopold von Deftreih und an viele Exrzbifchöfe 
und Bifchöfe, um Eifer für die Sache des Kreuzes: bey 
ihnen. zu erwecken, Er gebot den Prälaten der Kirche 
insbefondere, in ihren Sprengeln die bevorfichende Kreuz⸗ 
fahrt zu verfündigen, und die Geiftlichen nicht minder 
ald die Layen zur Entrichtung der ihnen aufgelegten 
Steuer für die Hülfe des heiligen Landes anzuhalten **), 
Auch ließ Honorius überall durch von ihm ausgefandte 
Prediger das Volk zur Annahme des Kreuzes ermahnen 
und allen Gläubigen fund machen, daß der Kaifer Frieds 
rich der Heerführer der großen Kreuzfahrt fehn würde, 
welche im Jahre 1225 am Fefte St, Johannis des Taͤu⸗ 
fers würde begonnen werden *?). 


—1 


tione annuente Domino, Scilicet et discretum super hoc et, ob hanc 


galeae et naves, Quantaecunque 
£uerint, per Aumen RBasceti intrent 
et ad villam, quae sita est in in- 
sula fluminis, quae vocatur Foha, 


ibi applicent et sic Domino conce- 


dente habebunt totam terram Ac« 
gypti sine perditione. Flumen Ras- 
ceti ‘est profundum et latum et 
dicta insula plena omnibus bonis, 
sicut lator praesentium fidelis et 
fäniiliaris noster poterit Vobis nar« 
rare; cögnovimus cum prudentem 


causam Vobis eum misimus, Rai- 
naldus 1,0. 9. 10, Es iſt merfwürs 
dig, daß der Patriarch nicht ausdrüd: 
lich räth, Merandrien zu erobern. 


41) Rainaldi ann. eccles. 1. c, $.8. 


42) Godefr, Mon, annales ad a, 
1233. p. 393. "Unter andern wurden 
der DBifchof von Rofhild, mehrere 
Aebte und der Archidlaconus von 
Mans (Cenomanensis) durch Päpft: 
tiche Vollmacht beauftragt, Dad Kreuz 
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Die eifrigen Ermahnungen des Papfted und, feiner 3,8 
Bevollmächtigten zur Bewaffnung für das heilige Land 
. hatten die Wirfung, daß auf einem Meichdtage der deüt⸗ 
fchen Fuͤrſten, welchen der römifche König Heinrich, der 
Sohn des Kaiſers Friedrich, zu Sranffurt am Mayn im 
Maimpnate des Jahrs 1224 hielt, die Angelegenheiten 
des gelobten Landes in Berathung genommen wurden. 
Auch brachten faiferliche Boten dahin Briefe, in welchen 
Friedrich meldete, daß er zwar die Abficht gehabt hätte, 
in Solge der von dem Großmeifter des deutfchen Drdeng, 
Hermann von Sala, ihm vorgetragenen Bitte, felbft nach 
Sranffurf zu kommen, um gemeinfhaftlich mit den Fürs 
ften des Reichs über die bevorftehende Kreuzfahrt fich zu 
befprechen,, aber gehindert ducch ſiciliſche Augelegenheiten 
den gedachten Großmeiſter beauftragt haͤtte, den Fuͤrſten 
ſowohl in Beziehung auf die Kreuzfahrt, als in Hinſicht 
der Angelegenheiten des Reichs ſeinen kaiſerlichen Willen 
zu eroͤffnen. Eben dieſe Briefe enthielten die Meldung, 
daß der Kaiſer bereits funfzig Frachtſchiffe von zweckmaͤßi⸗ 
‚ger Einrichtung und folcher Größe, daß fie zur Ueberfahrt 
von. zwey Taufend Rittern und zehn Taufend Mann 
anderer Truppen mit Roſſen und Ruͤſtungen zureichten, 
Durch zwey Fundige Brüder des deutfchen Ritterordens 
und andere gefchickte Baumeifter hätte in Stand fegen 
kaffen *?), Bald hernach kam auch aus Franfreich der 


Neichstag zu Frankfurt. 


zu predigen und den Ablaß au vers 


fündigen. Rainald. ad a. 1294. $. 7. 


43) Godefr. Mon. ad a. 1294, p. 393. 
Bol den Brief des Kaiſers an den 
DPapſt Honoriud bey Rainaldus ad 
a. 1224. 9. 5. Die Transportfchiffe 
(useria, f. Gefch, d Nreuzz. Buch VI, 


Kap. 4. Anm. 22. S. 217. 118) wur⸗ 
den nach Gottfried in dem Briefe deg 
Kaiſers alfo befchrieben: Ad unum- 
quodque usserium fiet pons, ut mi- 
lites, si necesse fuerit, armiti et 
ascensis dextrariis suis in navihus, 
commode absque laesionis discri- 
mine per ipsos pontes valeant exire 


f 
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ar Bischof Conrad von Porto, Cardinal der helligen Rufina, 


aus dem Gefchlechte der Deutfchen Grafen. von Urach, als 
apoſtoliſcher Legat zur Beförderung der Sache des Krems 


7. Zut. zes nach Deutfchland und hielt am Freytage nah Pfings 


ften feinen feyerlichen Einzug in Cöln**), Es wird aber . 
wicht gemeldet, daß die Bemühungen, weder des GCardis 
nals Conrad, noch des Großmeifters Hermann, in Deutſch⸗ 
kand von erheblichem Erfolge waren; und auch:dem Kös 
wige Johann, melcher um einige Monate fpäter, wie vorhin 
gemeldet worden iſt, in Das deutſche Keich.fam, gelang 
es nicht, unter den Deutſchen Begeifterung für die Des 
freyung des heiligen Grades zu erwecken. 

Der Kaifer Friedrich unterließ es nicht, bey dem 
Papſte Honorins deshalb, daß er die befchloffene Reiſe 
nach. Deutfchland nicht ausgeführt ‚hatte, fich zu entſchul⸗ 
digen. „Schon waren. wir,’ fihrieb der Kaifer, rim 
Begriffe, unfere glückliche Reife nach Deurfchland zu richs 
ten, als unfer Marfchall von Catana, welcher den Krieg 
gegen die ficilifhen Saracenen leitete, zu uns fam in 
Begleitung arabifcher. Scheiche, welche im Namen. der auf 
den-Gebirgen wohnenden Saracenen Die Geneigtheit ihrer 
Glaubensgenoffen, unferm Willen fih zu unterwerfen, 
ung meldeten; worauf Die Barone unfers. Hofes, mit 


‚ welchen wir uns beriethen, es für nothwendig achteten, 


daß wir in Sicillen blieben, damit der gute Wille. der. 
Saracenen ſofort benugt und ihnen nicht Zeit vergoͤnnt 
würde, die Früchte ihrer Felder und Gärten zu fanmeln, 
wodurch fpäterhin die Unterjochung vderfelben erheblich 
erichwert werden koͤnnte.“ Der Kaifer verficherte in_dies 
"gugei jam ordinatis aciebus in Alumen Damiatae vel aliud aliquod 


proelium processuri, es (si opus Aumen. . 
fuerit) ereotis velis intrare poseint 44) Godefr, Mon,L c. 
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ſem Schreiben aufs-neue, daß er feſt entſchloſſen wäre, I,Eh: 
dem Heiligen Lande, dem er durch feine Verlobung mit 
den: Tochter des Königs von Jerufalem noch ‚näher anges 
hörte als zuvor, .. feine Lander und Befigungen und: ſich 
felbft zum Opfer zu bringen; er meldete dem Papſte eben 
fo als den. deutfchen Fuͤrſten, mie weit feine Ruͤſtungen 
gediehen. wären, und verfprach, für Die Ueberfahrt und. 
den Schutz der Pilger, wenn es. nöthig wäre, hundert 
Kriegsfchiffe und eine hinlängliche Zahl von fleinern Fahre 
jeugen- in den ficlifchen Häfen bereit zu halten. Er 
meldete ferner. daß der Großmeifter des deutſchen Or⸗ 
dens, fo wie er dem Papſte das Faiferliche Schreiben 
einhändigte, auch der-Veberbringer von Briefen wäre, in 
welchen dem Herzoge von Deftreih, dem Landgrafen 
von Thüringen und andern deutſchen Fürften, fo mie 
auch dem Könige von Ungarn und deffen Magnaten, falls 
fie den Kreuzzug unternehmen würden, freye Meerfahrt 
und jeder mögliche. Beyftand an Lebensmitteln, Geld oder 
andern Bedürfniffen in den Faiferlichen Ländern‘ angebos 
tem würden. Der Kaifer verficherte in dieſem Schreiben, 
Daß er den König Johann von Jeruſalem durch einen 
offenen Brief bevollmaͤchtigt hätte, in Deutfchland und 
Italien waffenfähige Männer für den Dienft des heiligen 
Landes:zu werben, und denfelben im Namen des Kaifers 
freye Meerfahrt und Unterftügung an Geld, Lebensmitteln 
und andern Bedärfniffen zu verheißen, wodurch der KRös 
nig Johann, welcher ſchon entfchloffen geweſen, im bevors 
ftehenden Sommer nach dem Morgenlande zurückzufehren, 
bewogen worden fey, feinen Aufenthalt im Abendlande 
zu verlängern. Auch fuchte Friedrich feinen Eifer für das 
heilige Land durch verfchledene gute Rathſchlaͤge zu er— 
meifen; er rieth dem Papf, einen emigen Frieden zwifchen 
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3 © den Königen von Franfreih und England zu bemirfen, 
fuͤr dieſes Friedensgeſchaͤft einen eigenen Legaten zu den 
Königen von Franfreih und England zu fenden, und 
durch die Verföhnung diefer beyden mächtigen Könige ein 
wichtiges Hinderniß der allgemeinen Bewaffnung der Chri⸗ 
ften für das Heilige Land zu entfernen; er rieth ferner, 
die Meynung zu zerftören, ald ob ‘den englifchen Baronen, 
welche dag Kreuz genommen hätten, von dem apoftolis 
ſchen Stuhle die Verbindlichkeit, ihr Gelübde zu vollbrin⸗ 
gen, erlaffen worden fen; und nicht minder legte er es 
dem Papſte als hochwichtige Angelegenheiten an das Herz, 
anftate der bisherigen Kreusprediger, melde wegen ihres 
niedrigen Standes und des Mangels der Bevollmaͤchti⸗ 
gung, den Ablaß zu ertheilen, von dem Volke gering ges 
fchägt würden, angefehenen Geiftlichen die Verfündigung 
des Kreuzes zu übertragen, und den König Johann von 
Jeruſalem, welcher nach feinem eigenen geugniffe bisher 
durch die angeführten Mißverhältniffe in feinen Bemüs 
Hungen für das heilige Land fehr gehindert worden fey, 
zur Verlängerung feines der Sache des Kreuzes nuͤtzlichen 
Aufenthalts im Abendlande zu ermuntern. Endlich zeigte 
der Kaifer dem Papfte an, daß er, in der ernftlichen Abs 
ficht, die zugefagte und beſchworene Vermählung mit des 
Königs Johann von Jeruſalem Tochter zu voßziehen, den 
Bifchof Jakob von Patti, feinen vertrauten Nath, mit der . 
bevorftehenden Meerfahre im Märgmonate als feinen Bot 
fchafter nach Prolemais fenden werde, um die Einwilli⸗ 
gung der Braut einzuholen *°), 


45) Brief des Kalferd Friedrich an Indiction (1224), bey Rainaldus ad 
den Papſt Honorius, gefchrieben u a. 1204. 9, 4 - 12. 
Eatana am .5. März der zwölften 


Bermählung des Königs Friedrich mit Jolanthe v. Jeruſ. 881 


Honorius, deſſen milder Sinn dem Argwohn wicht d.gr— 
leicht Raum gab, zog die Aufrichtigkeit der Abſichten des 
Kaiſers und die Wahrheit ſeiner Verſicherungen nicht in 
Zweifel und Fam fogar in Hinſicht der Vermaͤhlung 
Friedrichs mit der Erbfochter des Königs von Jeruſalem, 
welche der’ Papft als hoͤchſt nüglich für das heilige Land 
betrachtete; den Wuͤnſchen des Kaifers zuvor. Denn noch 
ehe. Hondrius aus den Händen des Großmeiſters Hers 
mann von Gala das eben erwähnte und am fühften 
Sage des Maͤrzmonates erlaffene Faiferliche Schreiben ers 
hielt, fchrieb er fchon am erfien Tage diefes Monats 
Briefe an den Erzbifchof von Tyrus und die Bifchöfe 
von Ptolemais und Najareth, im welchen er ihnen vers 
fündigte, daß nach ſichern Nachrichten der Kaiſer Fried⸗ 
rich in kurzem Botſchafter -zur feyerlihen Werbung um 
die Prinzeß Folanthe fenden würde. Auch ermahnte der 
Papft in diefen Briefen die Prälaten des gelobten Lan⸗ 
des; den Feyerlichkeiten jener- Werbung beyzuwohnen; und 
dem Bifchof von Ptolemais, welcher wegen der bedrängs 
ten Lage von Syrien fehnlichft wuͤnſchte, in fein Vaters 
land Sranfreich zuruͤckzukehren, gab er insbefondere den 
Kath, murhig auszuharren, indem er ihn mit der Hoffr 
nung tröftete, daß der Kaifer Sriedrich bald mit einem 
mächtigen Heere nach Syrien fommen und aller Noth der 
dortigen Chriſten ein Ende machen wuͤrde *°), 


J Den Rath des Kaiſers, die Stiftung des Friedens 
zwiſchen den Koͤnigen von Frankreich und England zu be⸗ 
ſchleunigen, ließ Honorius nicht unbeachtet. So wie er 
ſchon an den Koͤnig Ludwig den Achten von Frankreich 
unmittelbar nach deſſen Thronbeſteigung eine dringende 


46) Rainald. 1, c. $. xx. 


J. Chr. 


"1224 
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Ermahnung erlaffen hatte, die Verhelßungen feines Waters 
Philipp Auguſt zu erfüllen, und diefen Berheißungen 
zufolge mit dem Könige von England fich zu verföhnen 
und dem heiligen Lande zu Helfen: fo wiederholte Hono⸗ 
rius dieſe Ermahnung, als er hoͤrte, daß der Koͤnig von 


Frankreich ſich ruͤſtete, mit bewaffneter Macht der zwiſchen 


ihm und dem Koͤnige von England ſtreitigen Lehen in 
Poitou ſich zu bemaͤchtigen. Ludwig aber achtete nicht 
auf dieſe Ermahnung und ſtellte in ſeiner Antwort an 
den Papſt ſeinen Ungehorſam als rechtmaͤßige Behauptung 
gerechter Anſpruͤche dar *7). 

Dagegen murde, Honorius durch Briefe der Königin 
Nuffutana von Georgien und ihres Connetable Johannes 
erfreut. In diefen Briefen, melde der Bifhof David 
von Ani in Georgien überbrachte, meldeten die Königin 
fowohl als ihr Connetable in ehrerbietigen Ausdrücken, 
daß der Fürzlich verſtorbene König Georg von Georgien, 
der Bruder der Königin Ruffutana, ſchon im Begriffe 
gemwefen wäre, in Folge der von dem Cardinal Pelagius 
aus Damierte im Namen des Papſtes an ihn erlaffenen 
Aufforderung, mit einem großen Heere dem heiligen Lande 
zu helfen, woran ihn nur der plögliche Einbruch der Tas 
taren in Georgien gehindert hätte; und nunmehr, nach 


dem ein glorreicher Sieg ihr Land von den Verwuͤſtungen 


jenes graufamen- Volks befreyt hätte *?), wären vierzig 


47) Die päpfitichen Ermahnungs: 
fchreiben ſowohl als die Antwort des 
Königs Ludwig ftehen bey Rainaldus 
ad a, 1224. 9. 15 — ı6. Das ziveyte 
Schreiben des Papfied, auf welches 
der König antwortete, wurde am 
3. Auguit im neunten Jahre der Re 
gierung des Papſtes Honorlus erlafı 
fen, wofür ohne Zweifel das achte 


Jahr (1923) au fegen iſt; denn die 
Feindfeligkeiten der beyden Könige 
von Franfreih und England, und 
insbefondere die Belagerung von Ro— 
cheite durch den König Ludwig VIII. 
falten: fchon in das Jahr ı234. Mat- 
thaeus Paris p. 32, 

48) Si vos audistis, fchrieb die Kö⸗ 
nigin, dlli mali homiues Tartari in- 
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Taufend mit dem heiligen Krenze bezeichnete tapfere geors I, &br- 
gifhe Männer bereit, unter der Führung ihres Connes 
table dem römifchen Kaifer und allen andern abendländis 
schen Chriften zur Befreyung des heiligen Grabes einen 
wirffamen Benftand zu leiften *°). Honorius erwiederte 
diefe Briefe durch ein apoftolifches Schreiben, in welchem 
er einem fo rühmlichen Eifer das gebührende Lob fpens 
dete, den georgifchen Kreuzfahrern den von der Königin 
und dem Connetable erbetenen päpftlihen Gegen ertheilte, 
fie des den abendländifchen Kreusfahrern und allen Bes 
förderern der Kreuzfahrt zugeftandenen allgemeinen Abs 
laſſes theilhaftig machte und die Nachricht Binzufügte, 
daß der Kaifer Friedrich am Johannistage des nächften 
Jahrs 1225 mit einer unzählbaren Menge chriftlicher 
Streiter und überhaupt auf eine der faiferlihen Hoheit 
angemeffene Weife die Meerfahrt nach Syrien unterneh; 
men wuͤrde. Auch ermahnte Honorius die georgifchen 
Kreusfahrer, bey ihrem löblichen Vorſatze ftandhaft zu bes 
harren, und ihre Gelübde auf eine folche Weife In Auss 
führung zu bringen, daß fie dem NHeilande erfprießliche 
Dienfte leiften möchten *9). 


traverunt terram nostram et multa 
damna intulerunt genti nostrae et 
änterfecertint sex millia de nostris, 
et, nos non Cavebamus ab ipsis, 
quia credebamus, cos Christianos 
esse; sed posteaquam intelleximus 
eos non esse bonos Christiänos, 
collectis viribus insurreximus in 
eos et interfecimus XXV millia de 
illis, et reliquos fugavimus de terra 
nostra, Rainald. ad a, 1294. $. 17. 
Leber die Königin Ruffudan von Ge: 


orgien und 'den Emie Sipahfalar - 


oder Eonnetable Johannes, fo wie 


über den damaligen Einbruh der 
Tataren in Georgien unter den Peer: 
führern Subada Behadur und Tfche: 
peh Nuwian vgl. St. Martin memoi«- 
res historiques et geographiques sur 
l’ Armenie T. II. p. 255—3257. und 
oben Kap. X. ©. 297. 598. Anm. 97. 
49) Rainald, l. c. $. 17 - 20. 
50) Monemus, fchrieb Honorlus 
an die Königin von Georgien, stre- 
uuitatem tuam et hortamur in Do- 
mino, quatenus juxta laudabilem 
promissionem tuam tuum studeas 
exfortium taliter -praepararc, quod 
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Unter folhen mechfelnden Erfahrungen, welche die 
Hoffnung eines gluͤcklichen Erfolgs der Bemühungen des 
Papſtes Honorius für das Heilige Land bald flärften, bald 
ſchwaͤchten, blieb der Eifer des appfiglifhen Vaters für 

Sefan, Die Sache des heiligen Kreuzes undermindert, Als er 
Ber Son.börter daß der König Waldemar von Daͤnemark, welcher 
— : vonzidar nicht öffentlich, aber doch insgeheim dag Zeichen des 
' mart. heiligen Kreuzes trug sr) ‚ und defien Sohn gleiches Nas 
mens auf eine hinterliſtige Weiſe von dem Grafen Hein— 
rich von Schwerin waren gefangen genommen worden2) 
ſo erließ er fofort ein Schreiben an den Grafen, in wel 
chem er ihm unter Androhung des Bannes befahl, binnen 
vier Wochen nach dem Empfange diefes Briefes dem ges 
fangenen Könige und deſſen Sohne die Srepheit wieder 
zu geben °?), Zu derſelben Zeit. gab er dem Erzbiſchofe 
Engelbert von Coͤln, welcher ſchon aus eigenem Antriebe 
ſich bemüht hatte, die Befreyung des Königs von Dänes 
mark zu bewirfen, den Auftrag, dieſes löhliche Beſtreben 
im Namen. des apoftolifchen Stuhls fortzufegen, und 
wider den Grafen von Schwerin und deſſen Mitfhuls 
dDige, im Falle des Ungehorfams gegen den ihnen eröffnes 
neten päpftlichen Willen, den angedrohten Bann zu vers 


I. = 


tunc possis domino Jesu Christo 
dignum magnitudine tua servitium 
exliibere, Rainald. 1. c. 9.22. Die 
ſes Schreiben des Papfied wurde im 
L2ateran am 12. Mai 1234 ausge 
fertigt. 

61) Idem rex, etsi pro subsidio 
terrae sanctae non bajulat signum 
erucis in publico, illud tamen ad 
nostram exhortationem susceptum 
bajulat in occulto. Honorii III, epist, 
ad Archiepisc, Colon, apud Rainal« 
dum ad a, 1935. $. 25. 


» 155. 


53) Honorii epist. 1. c. $, 24 Be 
rum Danicarum Scriptor anon, in 
Ludwig relig. Mstorum ‚T. IX, 
But. P. 3. Suhm, Hiſtorie 
af Danmark 7. IX. p. 436 folg., und 
Sr. von Raumer, Geſch. der Hohenſt. 
Th. 3. ©. 667, Waldemar wurde, am 
6. Mai 1293 sauf der Infel Lyde ges 
fangen genommen, 

55) Kainald, 1, c, 9. 57. 29. Der 
päpfiliche Brief on den Grafen von 
Echwerin wurde am 30 Oltober 2223 
exlaſſen. | 
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fündigen und mit aller Strenge zu doljlehen 34): ) Den Fe 
felben Auftrag ertheilte: Hongrius' den. Bifchöfen von Luͤ⸗ 
be und Werden und anderen Prälaten '*). Auch den 
Kaiſer Friedrich bat er, für. Dies Befrepung des Loͤnigs 
Waldemar thaͤtig zu ſeyn, indem er ihn an das Beyſpiel 
des Königs David; welcher den Mörder des Königs Saul 
södten lief, erinnerte, ‚als -an einen; Beweis der ‚hohen 
Achtung, welche der Föniglichen Würde. gebüßrte,; und 
dann fortfuhrz „Wir wollen durch dieſes Beyſpiel dich 
nicht verleiten, den Grafen von; Schwerin zu toͤdten, eine 
ſolche Grauſamleit ſey fern von den Sauftmuth des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls; ſondern wir, rathen dir nur, als Koͤnig 
dem: Könige zu helfen und den ‚gedachten, Grafen. zwar 
nicht. .am Lebens; aber Doch ſo nachdruͤcklich zu ſtrafen, 
Daß  deffen treuloſe Verwegenheit wicht zum. Beyſpiele 
merde °°),! Dev König, Waldemar fol zwar, als ihm 
der Graf Heinrich waͤhrend feiner Kreuzfahrt die Ver⸗ 
theidigung ſeines Hauſes und: Landes anhertraut hatte, 
durch frevelhaften Mißbrauch, eines ſolchen Vertrauens 
das harte Loos, welches ihn traf, berſchuldet haben 5.7)3 
Honorius achtete es aber gleichwohl fuͤr ſeine Pflicht, die 
beerlaſuna der Araistı welcher ohnehin wegen ber Andper 


r — nt 


54) Rainald.1.c. Bi von Katnard —— fe, Di fie. ‚dem Könige Bo 


Hehgetäffene Schiuß des don Honor 
ud an den Erzbiſchof don Cöln (am 
z, No, 1923.) gerichteten Schreibens 
findet ich bey Suhm a. a. D. &. 757: 
58): Subm & a. De, ©. 452 758. 
Der Brief an den Bifchof von, Far 
wurde am 9. November 1323, un 
Schreiben an’ den Biſchof von Ver⸗ 
den am 4. November 192323 ausgefer 
tigt. Honorius fchrieb zu derſelben 
Beit (am 9, Nov. 1223) auch an die 
Buͤrgerſchaft von Kühed und. em 


VI. Band. 


3 


demar im ungiucke die Geneigtheit 
und Anhänglichkeit. beweiſen/ möch⸗ 
te, wovon ‚fie während ſeines Gluͤcks 
nicht Selegenden gefunden hätten, 
ihm Vroben zu geben. Suhm a. a. O. 
‚©: 758.789. VBal. Rainaid L.c. $, 29. 

56) Ein Auszug ‚aus diefem Schrels 
- ben If von Suhm a. a. D. ©: 757: 
758. mitgetheilt worden. Vgl. Rai- 
nald, L.o. 9.28; 

57)- Hr. von Raumer, Geſch. ar 
Hohenſt. 4.0 
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a ‚eh. bewieſenen Anhänglichkeit an dem: apoſtoliſchen Stuhle 
nicht: weniger: denn als Kreuzfahrer Anſpruͤche auf den 
Schutz des Papſtes hatte, durch alle Ihm zu Gebote ſtehende 
Mittel zu bewirken, damit derfelbe fein zu Gunften des 
heiligen Landes gegebenes Wort: möchte loͤſen koͤnnen. 
Denn Waldemar hatte verfprochen,; der bevörſtehenden 
allgemeinen’ Meerfahre entweder felbft ſich anzuſchließen 
und im: Dienfte‘ des -Hellandes mider die Saracenen zu 
kämpfen, oder Teiln Gelübde durch feinen Sohn vollbrim 
gen zu laſſen und, falls beyde wegen unabmendlicher Hin⸗ 
derniffe die Kreuzfahrt nicht perfönlich unternehmen Finn 
ten, Hundert oder wenigſtens fünfzig Ritter nach Syrien 
zu’ fenden *28). :Der Kaifer Friedrich" erfüllte die Bitte 
des Papſtes, indem er den Großmeifter des deutſchen Or⸗ 
dend, Hermann von Sala, als diefer im Sommer des 
Jahrs 1224 nach Deutfchland reifte; "beauftragte, zwiſchen 
dem Könige: von "Dänemark, welcher damals in dem 
Schlöffe Danneberg verwahrt wurde, und dem Grafen 
von: Schwerim einen billigen Frieden zu ſtiften; und die 
Bernähungen des Großmeiſters wurden ſowohl durch den 
römifchen König "Heinrich, als durch "den damals in 
Deutſchland anmwefenden- päpftlichen Legaten, den Biſchof 
Conrad von Porto, unterftügt, Der König Heinrich 
und der Legat begaben ſich ‚mit dem Großmeifter Hermann 
und verſchiedenen deutſchen Fuͤrſten nach Bardewick/ wo 
auch der Graf Albrecht von Orlamuͤnde, welcher als Schwe⸗ 
ſterſohn des. Könige Waldemar Reichsverweſer in Daͤne⸗ 
marf war, und verfchledene dänifche Herren fi ch einfan⸗ 
den; und in den dortigen Verhandlungen °?) verabredete 


2 58) Epist. Honorii ad — wo blos geſagt wird, daß der König 
Colon, apud Rainald, 1. c. $. 25. Heinrich, der päpftliche Legat, der 
59) Godefs, Mon, ad a: 1934, P. 595, Erzbifchof von Eöln und der Groß 
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man einen Vergleich, in welchem dem Koͤnige Waldemar Tin + 
unter andern Bedingungen feiner Freylaſſung die Vers 
pflichtung aufgelegt wurde, im naͤchſten Auguſt mit hun⸗ 
dert Schiffen verſchledener Art die Meerfahrt nad) dem 
heiligen ande anzutreten und, wenn erden beborfichenden 
MWinter in Spanten zugebracht Haben würde, im Sommer 
bes Jahrs 1225 im heiligen Lande: ſich einzufinden, dort 

‚aber während. eines vollen Jahres dem Könige von Jerus 
falem ,_ nad). deſſen und anderer "angefehenen. Männer 
Rathe, redlichen Beyſtand wider die Unglaͤubigen zu lels 
fien. Auch folte Waldemar in Folge diefes Vergleiche 
ſich verbindlich’ machen, für dem Fall, "Daß er durch. den 
Tod oder andere gegründete Urfachen von der Volzlehung 
der Meerfahrt abgehalten mürde, die Anordnung zu trefs 
feit, daß at dem für feine Abreife beflimmten Tage den 
Bevollmädtigten des Königs. von. Serufalem und den 
Brüdern des deutſchen Ritterordens zu Lübeck fünf und 
zwanzig Taufend Mark Silbers jur Unterſtuͤtzung des 
heiligen Landes ausgezahlt wuͤrden; und der Koͤnig von 
Jeruſalem und die deutſchen Ritter ſollten dieſe Summe 
nicht nach Willkuͤhr und zu eigenem Nutzen, ſondern nur 
fuͤr die Beduͤrfniſſe des Landes gewiſſenhaft verwen⸗ 
den °°), Da der Graf Albrecht von Orlamuͤnde aber und 


Der König: Waldemar von Dänemark. 


meifter des deutfchen Drdens fih an 
Die Eibe (ad alviam Auvium) begas 


ben, und der Großmeifter an den 


König Waldemar und den Grafen 
von Schwerin vorausgefchickt wurde, 
Bey Albert von Stade (p, 503), und 
in der Urkunde, weiche in der folgen» 
den Anmerkung näher . bezeichnet 
wird, fommt DBardewid als der Drt 
der DBeratbung (curiae) vor. P. 5 


 Suhm, Hiſtorie af Danmark T, IX, 


©. Asſs?folg. Fruͤher hatte Friedrich 


der Zweyte den Biihof Conrad von 
Hildesheim beauftragt , dafür zu ſor⸗ 
gen, daß der König Waldemar und 
defien, Eohn dem Kalſer überants 
wortet iwerden möchten. Origines 
Guelf, T. IV. p. 100, 

60) Die Bedingungen, welche In 
der am 4. Julius 1224 au Bardewick 
audgefertigten Urkunde ded Vertrags 
fih auf die Verprichtung ded Königs 
Waldemar zum Kreuzzuge bezogen, 
waren folgende: Dominus Rex pro- 
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9,8n8 die dänifchen Herren diefen Vergleich nicht annahmen, ſo 


bewirkten die Unterhandlungen zu Bardewick eben ſo wenig 
die Befreyung des Königs Waldemar als fruͤhere Unker⸗ 
handlungen auf einem Hoftage zu Nordhauſen, wo der 
Erzbiſchof Engelbert von Coͤln vergeblich ſich bemuͤht hatte, 
die Freylaſſung des ungluͤcklichen Koͤnigs zu bewirken °*); 
und als Waldemar am Ende des folgenden Jahres 1225 
ſelne Freyheit erhielt, ſo hatten ſich alle Verhaͤltniſſe ſo ſehr 
geändert, daß Honorius es für unnuͤtz achtete, die Vollzie⸗ 
hung der zugeſagten Kreuzfahrt in ——— zu er 


'wisit, quod acoipiet Orucem, iturus 
in subsidium Terrae sanctae, et egre- 
dietur de regno suo a mense Au- 
gusto proxime venturo post duos 
annos, et ibit ducens secum oen- 
tum naves, Cockonibus et Sneccis 
computatis, ut prinmia hyeme. pöst 
exitum sutim, si Dominus dederit, 
sit in Yspania et estate proxima 
subsequente veniat in terram san- 
ctam, -ibi secundum consilium Re- 
gis Jerosolymitani et aliorum ma+ 
gnatum per annum integrum mo» 
yaturus, Si vero morte praeventus 
£uerit, vel alia causa legitima prae- 
peditus, dabit XXV millia marca- 
rum argenti in subsidium ‘Terrae 
sanctae, praesentaturus cas a die, 
pro,quo iter peregrinationis arri- 
pere deberet ad annum, in civitate 
Lubeke nunciis Regis Jerosolymi- 


tani et fratribus Donius Teutoni- - 


corum ita videlicet, quod nihil de 
supradicta pecunia in usus proprios 
counvertere debeant, sed in anima- 
rum suarum periculo expendant ad 
opus Terrae sanctae, prout vide- 
rint melius expedire, De itinere 
vel de pecunia, si personaliter Rex 
ire non potuerit, pro itinere per- 


solvenda, — Bex et + 
omnem cautionem praeter obsides 
et pignora, quam petierint Donini 
Legatus, Archiepiscopi , ( Ärchiepis 
scopüs) Coloniensis, Episoopus Hil- 
desiensis , Magister Domus Teuto- 
nicorum,' Comes Sifridus de Blan+ 
kenburg, et eam secundum eorum 
consilium et mandatum inviolabi- 
liter ratam habebiti -Si aliguis prae- 
dictorum interesse - ‚aan ‚potuegit, 
nihilominus procedatur. Origines : 
Guelf. T. IV, Praefatio p. 85. ° 

61) Godefr. Mon, ad 2.1993. 9393; 

62). Wenigfiend finden wir Eeine 
Erwähnung weiterer Verfügungen 
des Papſtes Honoriug in Beziehung 
auf die von Waldemar verheißene 
Kreuzfahrt; Honorius machte es aber 
dem Grafen von Schwerin in einem 
Schreiben vom 9, Junlus 1226 zum 
Vorwurfe, daß er dem heiligen Lande 
großen Schaden durch das vom Kö⸗ 
nige Waldemar eiprefte Löfegeld zu⸗ 
gefügt hätte: in grave praejudiciumm 
Terrae sanctae, ad quod magnifice 
impendendum ante captionem suarrı 
sblennis promissionis vinoulo (Wal- 
demarus) se adstrinxit, Rainaldi 


‚sun, ecoles, ad a, 1226. $. 55. 


Dad Kal ſerthum von Conſtantinopel.“ 869 


Der bedraͤngte Zuſtand des lateinlſchen Kaiſerthums Yası“ 
k ee zu dieſer Zeit nahm: ebenfalls die Häter, Stand 
liche Sorge: des apoſtoliſchen Biſchofs in Auſpruch. Da 
der: Kaiſer Mobeit, der vierte; lateiniſche Kaiſer von. Con gen 3 
ſtantinopel / nur mit Muͤhe ſeinen Thron behauptete, dag "or! 
von dem Markgrafen Bonifaz von Montferrat gegründete 
Königreich Theſſalien mit leichter. Mühe von Theodorus 
Comnenus erobert wurde, Adrianopel in die Gewalt des 
"Raifers Johannes Vatatzes von Nicaͤa fiel, und der Vers 
fuft von Eonftantinopel nicht mehr fern zu ſeyn ſchien: 
fo richtete Honorius eine dringende Ermahnung an den 
König Ludwig den Achten von Frankreich, feinem Vetter, 
dem Kaiſer Robert fhleunige Hülfe zu fenden, und bat 
zugleich die Königin. Blanca um ihre Verwendung für 
Diefe wichtige: Angelegenheit bey ihrem Gemahle. 7, Eure 
Hoheit weiß,’ ſchrieb er an die Königin von Franfreich, 
Hwie der Here, in defien Hand alle Herrfchaften und 
Reiche find, das Kalferthum von Romanien in die Ges 
walt der Franzofen gegeben hat, fo. daß durch fie vor⸗ 
nehmlich dieſes Kaiſerthum bis jegt. regiert worden, und 
daſelbſt gleichfam ein neues Frankreich entſtanden iſt. 
Eure Hoheit weiß aber auch, wie ſehr die Macht der 
Franzoſen in Romanien ſich vermindert hat und noch taͤg⸗ 
lich vermindert, waͤhrend ihre Feinde immer maͤchtiger 
werden, ſo daß den Lateinern uͤberhaupt und insbeſondere 
den Franzoſen ein unerſetzlicher Verluſt bevorſteht, wenn 
dem Kaiſer Robert nicht bald geholfen wird »2).“ Der 
König Ludwig gab aber der Ermahnung des Papftes Fein 
on Schreiben des Dapfted Honos Theodorus Comnenus f. Ducange his- 
klus an die Königin Blanca von toire de Constantinople sous les 
Frankreich vom mo. Mai 2224 bey Empereurs frangais p. 79, und über 


Mainaldus ad a, 1924, 9. 23. Ueber die Befipnahme von Adrianopei durch 
die Eroberung von Theffalonich durch Johannes Watayed *bendal. ©, Bi: 


\ 
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2 Gehoͤr. Dagegen entſchloß ſich der Markgraf Wilhelm 
von Montferrat, der Bruder des aus ſeinem Reiche ver⸗ 
trlebenen Königs Demetrius von. Theſſallen, mit ‚dein 
Kreuzfahrern, melde ihm: fi angefchloffen ‚hatten, nach 
Romanlen ſich zu begeben ımd feinen: Bruder: wieder. in 
den Befig des. verlorenen Throns zu ſetzen; und Honorius 
gewährte ihm nicht nur die Erlaubniß, auf ſolche Weiſe 
die gelobte. Meerfahre zu volbringen, fondern beförderte 
auch die Unternehmung des Marfgrafen duch Briefe, in 
welchen er den Fürften und Bifchöfen der damals von 
den Lateinern beherrichten Länder‘ des griechifchen Kaiſer⸗ 
thums es zur Pflicht machte, dem Marfgrafen Wilhelm 
in: der Wiedereroberung des Königreichs Theſſalien jeden 
möglichen Beyſtand zu leiſten °*). Auch. wurde der Bis 
{hof Nikolaus von Rheglum von Hohorius"beauftragt, 
als päpftliher Legat den Matfgrafen auf diefer Heerfahre 
zu. begleiten °°). - Wilhelm von Montferrat begab ſich 
zwar fchon im Herbfte des Jahrs 1224 mit einer betraͤcht⸗ 
lichen Zahl auserlefener Ritter und Fußknechte nach Bruns 
dufium, um dort ſich einzuſchiffen, war aber genoͤthigt, 
ſowohl. wegen der Naͤhe des Winters, als wegen Mangels 
an Geld feine Meerfahrt zu verfchieben, und kam erft im 
Fruͤhlinge des Jahrs 1225 nach NRomanten 9°), imo er, 
‚ohne Theffalien wieder erobert zu Haben, im September 
deffelben Jahres eines‘ natürlichen Todes farb 7). 
| 64) Schreiben des Vapfted Mono: 65) Rainald. ad a. 1224. $. 26. 
tius an die Bifchöfe und übrige 66) Epist. Honorii ap, Rainaldızm 
—— 


Kainaldus ad a. 1224. 9.24.95. An. de Constantinople sous les Empe- 
derer ähnlicher päpftlicher Schreiben reurs frangais p. 83. 


an die. Fürften von Athen, Acaia, 67) "Richard; üs 8. Oenmame. 
Megropont und andere erwähnt Kal: p. 998: 


naldus ebendafeibft 6:26: - 





Aufſchub der Kreuzfahrt des Kaifers Friedrich. 30 


unter ſolchen Verhandlungen kam die Zeit heran in Augpr 

*— der Kaiſer Friedrich der Zweyte ſeinem Berfprg ” 
hen zufolge feine. Kreuzfahrt antreten follte. Der. König 

- Sohann von Jeruſalem kehrte von „feinen Reiſen nach 
Frankreich, Spanien, England und Deutſchland noch „por 
dem Ablaufe der für die Kreuzfahrt beftimmten Friſt am 
den Hof des Kaifers zurück; feine. Bitten um, Beyſtand 
und Rettung des bedraͤngten heiligen Landes waren aber 
in feinem der Reihe, melde er befucht hatte, von ſon⸗ 
derlicher Wirkung geweſen; und er uͤbernahm daher ſelbſt 
den Auftrag, in Begleitung des Patriarchen von Jeruſa⸗ 
lem zu dem Papfte Honorius ſich zu begeben, demſelben 
ein kaiſerliches Schreiben zu überbringen, und im Namen 
des Kaiſers die Gründe Horzutragen, welche es noth⸗ 
wendig. machten, die Vollziehung der Kreuzfahrt noch aufs 
jufegen 9°), Dex König und der Patriarch fanden den 
Papfi, welcher wegen der von dem römifchen Senator 
Parentius und deffen Parrey ertegten Unruhen Rom ber 
laſſen ‚hatte, zu Rieti); und der milde and billige, Ho⸗ 
norlus, obwohl die abermalige Taͤuſchung feiner Hoffnun⸗ 
gen. fein Gemuͤth mit großem Verdruß erfuͤllte, gewaͤhrte 
ihren Vorſtellungen geneigtes Gehör. Der Kaiſer Fried⸗ 
rich aber rechnete nicht auf eine fo guͤnſtige Aufnahme 
der Antraͤge, welche ſeine beyden Bevollmaͤchtigten dem 
Papſte uͤberbrachten; und er berief daher alle Praͤlaten 
— Königreichs zu. —— um mit ihnen Aber die 


68) Richard, de St. Germano L co, fagt (a. a. D.) nur, daß der Kaifer 
* | die Präfaten nach Apulien rief; wahr; 
69) Honorlus begab fih von Kom ſcheinlich wurde die Berfammlung zu 
— — dann nach Dietl,, Troja gehalten, wo Friedrich im Jus 
* * = . er EN — nius 1225 eing Urkunde vollzog. Fr. 
ae u v. Raumer, Geſch. der Hohenſt. Th. 2 


20) Richard von San Germany ©. 372, 
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3.81. damaligen Angelegenpeiten ſich zu berathen, und nölpigte 
ſie wider ihren Willen ſo lange an ſeinem Hofe zu blei⸗ 
ben *), bis er die Nachricht erhielt, daß Honorius ge⸗ 
neigt wäre, einen fernern Aufſchub der Kreuzfahrt zu bes 
Hlnigensö-Als der König Ibhann und der Patriarch von 
Jeruſalem an den kaiſerlichen Hof zuruͤckgekehrt waren: 
ſo begab ſich Friedrich mit ihnen, begleitet von dent Her 
joge Leopold von Deftreich, dem Erzbiſchofe von Coln 
und den Biſchoͤfen von Paderborn und Merfeburg;' na 
San Germanv ?2), wo auch die Tardinäle Pelagins und 
Gualo als päpftliche Bevollmaͤchtigte ſich einfanden 7?) 
a. Ju. Am Feſte des heiligen Jakobus beſchwor der Kaiſer Fried⸗ 
rich, und mit ihm als Buͤrge der Graf Rainald von Spo⸗ 
leto / in der Kirche von San Germano folgenden Ver⸗ 


trag 2 Der Kaiſer fol 


" yi)Imperafor Praelatos gtiamiguam ’ 
invitos tamdiu secum detinuit, do- 
neo per ipsos Fiegem et Patriarcham 
eibi pro certo innotuit, -quod a 
Papa benignum receperunt respon- 


sum super his, ad quae fuerant 


missi. Richard. de St. Germ. 1, o. 
Wiereicht ‚fücchtete der Kaifer, daß 
"onorius fhon damald den Bann 
wider ihn ausfprechen möchte, und ev 
behielt: die Prälaten in der Abſicht 
aurüd, ,„, damit dem rõmiſchen Hofe 
willige Voliſtrecker harter Maßregeln 
fehlen möchten.“ Fr. von Raumer, 
Geſch. der Hohenſt. Th. 3. ©. 385. 
72) Sriedrih kam nah San Ger: 
mano am 22. Jullug 2925, Richard, 
de St, Germ. 1, 0. Die Anwefenbeit 
der im Terte genannten deutichen 
Fürften daſelbſt erhellt aus Urkunden 
in Ughelli Italia sacra T. L p. 4%, 
und der Gallia sacra T, II. N, 8. 
(inter instrumenta Metropolis Co» 


im Auguſtmonate des Jahr 
a 


Ion.) gl. Calles Annales Austr, 
T. IL, p. 236. | 
73) Das Schreiben, in weichem det 


‘ Papit die Ankunft der beyden Legaten 


(viros utique probatae virtutis, 
conspicuae honestatis et eminentis 
scientiae,' quos velut columnas ere» 
ctas in domo Domini et stellas. in 
firmamento ecclesiae relucentes nos 
et fratres nostri speciali praeroga- 
wiva electionis et gratiae amplexa- 
mur) dem Kaifer ankündigte, begann 
mit Vorwürfen und bitteren Klagen 
über die Unzuverlãſſigkeit des Kaiſers. 
Rainald. ad a. 19295, 9. x. 9, 

74) Richard, de St. Germ, L, c, 
Die Urkunde des Vertrags, aus weh 
cher Richard von San Germano el 
nen kurzen Audzug mittheilt, findes 
fi) bey Rainaldus ad a, 225, 9.4 
bi! 7, in Lünig’s Reichdatchlo, Spi- 
cileg. eccles, continuatio L, von der 
chriſtlichen Religlon Urt, 2,, und 
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res 1237 perfänlich dem’ gelobten kande den derfptochenen 355, — 
Beyſtand leiſten und von dieſer Zeit an men‘ Jahre 
lang Tauſend Nitter im Diehfte des Heiligen. Kreuzes 
unterhalten. Für jeden an diefer Zahl fehlenden Ritter 
bat er jaͤhrlich funfzig Mark Silbers zu "erlegen, und 
Über das Geld, welches auf ſolche "MWeife ſich fanimelt, 
ſoll der Kaiſer, wenn er ſelbſt in Syrien anweſend If; 
mit Zuzlehung des Königs und des Patriarchen don Yes 
ruſalem, fo wie des Großmeifters der deutſchen Ritter 
und anderer achtbaren Männer: des Landes, für den 
Dienft Jeſu Chriſti verfügen. Er ſoll den Rittern, welche 
in der bevorſtehenden und den beyden "nächftfölgenden 
Meerfahrten nach dem heiligen Lande ſich begeben wollen, 
bis zur Zahl von: zwey Cauſenden, ſo wie deren Diener⸗ 
ſchaften und für jeden Ritter drey Pferden unentgeltliche 
Ueberfahrt nach Syrien gewaͤhren. Er fol für ſeine 
eigene Kreuzfahrt funfzig Kriegsfchiffe und hundert Fracht⸗ 
fsiffe 7°) in Bereitſchaft fegen und zwey Jahre lang für 
den Dienft des heiligen Landes In gutem Stande erhal⸗ 
ten; und in dem Zale, daß ein Theil dieſer Schiffe 
in der Folge entbehrlich mird, oder wegen mangelnder 
Mannſchaͤft gar nicht ausgeräftet werden kann, foll das 
Dadurch erfparte Geld nad einer genauen Schägung von 
dem Kaifer eingezahlt und auf diefelbe Weife wie Die 


in Würätwein nov. subsi& di · Gchiffe ( vgl. 3. B. Hugo Plagon, - 
plom, T. XL p. 6-9 Ä p. 705, welcher fie salandxes nennt), 
75) Centum cälandras et quin- fo wie galeae die Kriegsichiffe waren, 
duaginta galeas, Calandrae, weihe Salandria est, fügt Ditmar von Mer⸗ 
duch Chelandria, Chelandia, Salan-  feburg (Lib. IIL ed. Wagner P. 62), 
dria u. fe w. von den. Schriftfieliern navis mirae longitudinis et celeri- 
des Meittelalterd genannt werden, wa: tatis et utrogue latere duos tenens 
zen die zum Transporte der Pferde, Temorum ordines ac centum quin- 
des Belagerungszeuges und ande quaginta nautas, Vgl. Adelung 
ser fchwerer Gegenftände veſſimmten Gloss, v. Chelandium, Ä 
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va Buße -für fehlende: Rirter verwandt werden. Außerdem 
übergiebt der Kaifer in Die Hände des Königs und des 
Pasriacchen, von Jerufalem, ſo wie der deutſchen Ritter 
jur Zeit der bevorſtehenden Meerfahrt im Auguſtmonate 
die, Summe von zwanzig: Taufend, Unzen Gold, und zur 
Zeit der Meerfahrten im März und Auguft des Jahre 1226 
jedesmal vierzig: Taufend Unzen Gold, zuſammen hundert 
Tauſend Unzen Gold oder deren Werth in Silber, melde, 
fo wie die einzelnen Termine diefer-Summe. berichtigt 
worden. find, ‚mit der jedesmaligen Meerfahrt nad dem 
gelobten Lande gefandt werden; two Dem: Kaifer, wenn er; 
fein Gelübde volbringend, nach Sprien fommen. wird, 
die. ganze Summe, zurücfgegeben und von ihm für dem 
Dienſt Gottes und des heiligen Landes verwandt werden 
fol: Wenn er durch den Tod oder ein anderes Hinder⸗ 
niß von der VBolziehung der Kreuzfahrt abgehaiten wird; 
fo fol die obige Summe von hundert Tauſend Unzen 
Gold dem heiligen Lande zufalen, und von. dem Könige 
und dem: Patriarchen von Jerufalem, fo: wie dem Groß 
mieiſter des deutſchen Ordens mit. Zuziehung der Meifter 
des Tempels und des Hofpitals, für Das Heil der-Seelen 
des Kaifers und ſeiner Vorfahren im Reiche gemwiffenhaft 
und zum Nugen Des heiligen Landes verwendet werden, 
Die Berpflihtung, diefen Vertrag im Allgemeinen und 
im Einzelnen zu erfülen, fol an der Krone von: Sicilien 
haften, fo daß diefe: Verpflichtung auf jeden übergeht, 
welcher dieſes Königreich beſitzt. Wenn der Kaifer e8 unters 
täßt, die Meerfahrt zu vollbringen, oder Taufend Nitter 
nach dem gelobten Lande zu führen,‘ oder die verabredeten 
hundert Tauſend Unzen Gold nach dem gelobten Lande zu 
fenden: fo verfällt er in den Firchlichen Bann; wenn er 
in. andern Stuͤcken ſeiner Verbindlichkeit nicht nachkommt: 
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fo wird die. römäfche Kirche mie feinen. eigenen und frey⸗ a 
miligen Zuftimmung :über: ihn und. fein, — verfagen 
nach Urtheil und Recht. - 

Die von Friedrich. zu San Germano — Ur⸗ 
kunde dieſes merkwuͤrdigen Vertrags wurde mit einer 
goldenen Bulle geziert, welche das Faiferlihe Wappen dar⸗ 
ſtellte; und die beyden Cardinaͤle Pelagius und Gualo 
erklaͤrten die Verbindlichkeit des von dem Kaiſer zu u 
tentind geſchworenen Eides für erlofchen 7°). Ä 

Nachdem der Kaifer Friedrich durch den Vertrag von 
San Germano : auf das feyerlichfte fich- verpflichtet ‚Hatte, 
nach: zwey Jahren mit einer. beträchtlichen: Kriegsmacht 
die Kreuzfahrt zu unternehmen:. fo ließ Honorius. aufs 
neue das Kreuz eifrig predigen. Nach Frankreich begab 
fi der Patriarch Lotharius mit päpftlichen Empfehlungen 
als Prediger des heiligen Kreuzes, und Honorius ertheilte 
dem Patriarchen, um deffen Würde zu erhöhen, das Recht, 
In fremden Kirchenfprengeln auf gleiche Weife als inner 
halb feines Patriarchats des Palliums fich zu bedienen; 
und Hiele franzöfifche Juͤnglinge wurden durch die eindring⸗ 
liche Ermahnung des Patriarchen bewogen, mit dem heili—⸗ 
gen Kreuze ſich zu bezeichnen. Nicht weniger erfolgreich 
waren in Deutſchland die Predigten des paͤpſtlichen Legaten, 
Cardinal Conrad von Porto, und ſeiner Gehuͤlfen; uͤberall 
wurde in den deutſchen Kirchen von den Kanzeln das 
Kreuz gepredigt, und viele Tauſende deutſcher Maͤnner 
gelobten die Kreusfahrt ?7). 


6 Richard. de $t, Germ. 1 c ohne Zweifel die Verhandlungen zu 
Wenn dieſer Annalit fagt: Tunc BVeroii mit dem Bertrage von Feren⸗ 
per Cardinales ipsös jam dictus Im- tino verwechfelt worden. | 
perator a juramento, quod apud Ve- | 
zulas fecerat, denunciatus est ab · 72 Rainald, ad a, 1905. 9.8. Bat. 
solusus: fe-find in dieſer Aeußerung FRiokard, de St, Owrm. p: 999. 


49 
1295, 


9. Er. s 
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WMittlerweile entbot ein Falferliches Ausſchrelben ſaͤmmt⸗ 
liche deutſche Fuͤrſten, ſo wie die Obrigkeiten der lombar⸗ 
diſchen Städte ”?) auf Oſtern des Jahrs 1226 zu einem 
Reichſstage nach Cremona, 10° alıch die Angelegenheiten 
des ‚heiligen Landes beſprochen werden“ ſollten 7 ?)5:0md 
als im November des! Jahrs 1225 Friedrich durch feine 
Bermählung mit der Prinzeß Jolanthe von: Jeruſalem, 
welche zu Brunduſium mit großer Pracht gefeyert wurde, 
fein zu Ferentins gegebenes Verſprechen erfuͤllte 80) „fo 
wurde dadurch um ſo mehr die Meinung geſtaͤrkt, daß 
der Kaiſer ernſtlich geſonnen waͤre, die ehemalige Macht 
und Wuͤrde des Koͤnigreichs Jeruſalem wieder herzuſtellen. 


Der beabſichtigte Reichstag zu Cremona kam aber 


en wnich zu Stande. Denn als der Kaiſer alle feine Lehens⸗ 


Eeite 


ded Kai: 
ferd mit 


männer aufbot zum Zuge nach. der Lombardey und * 


Sarden.die Stadt Pescara als Sammelplatz beſtimmte ®*): 


ſahen die lombardiſchen Städte wohl, daß die Abſi PR 
des Kaiſers nicht auf friedliche Berathungen fich :bes 
ſchraͤnkten; fie erneuten daher Ihr Buͤndniß unter dem 
Namen der Iombardifhen Einigung ®?), berfagten dem 


78) Principes Alemanniae, Duces, 
Comites, et Potentatus Lombardiae, 
Richard. de St. Germ, p, 998. 

79) Richard, de St. German. 1, o. 
Godefr, Mon. ad a, 1926. p. 895. 
Dad kaiſerliche Ausfchreiben wegen 
diefed Meichstaged (Petri de Vinea 
Epistolae ed, Iselin Lib, III, 76.) 
bezeichnet ald Gegenftand der Bers 
bandlungen die Wiederheritellung der 
Rechte ded Reichs und einer guten 
Drdnung: volentes jura imperii in 
statum Optimum reformare, sub- 
ditorum oppressionibus candolem 
tes eis, 


80) Richard, de St, Germ. p. 999. 

81) Richard, de St, Germ. L c. 

ge) Facientes collegium, quad 
Longobardorum societas per multa 
tempora est vocatum, Godefr, Mon, 
1, ©. Diefe Bereinidung wurde nach 
denn Mönche Gottfried durch den 
päpfilihen Capellan Alatrinus zu 
©tande gebracht, welcher ald Gries 
densvermittler au den Iombardifchen 
Städten war gefandt worden. Dad 
Chronicon Urspergense berichtet, 
viele wären damals der Meinung ge 
tvefen, daß der römifche Hof und die 
Eardinäle den Reichdtag su Eremand 
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Kalſer, als er aus Apulien In das. Land dieffeit Ber ar 
Apenninen Fam, den Eingang: in. Ihre Mauern ‚und. vers 
legten, dem roͤmiſchen Könige Heinrich, welcher mit. einem 
zahlreichen Heere aus Deutſchland hexanzog/ den Weg, fo  . : 
daß derfelbe fi genoͤthigt fahr umzufehren, und nur twenige .. . = 
fächfifche Fuͤrſten durch Deftreich zu dem Kaiſer gelangen 
fonnten 32). Der. Kaifer kam zwar nach Eremona , ver⸗ 
weilte: aber. dort- nur menige Tage und ‚begab fich mach 
Borgo San Donnino, wo er: felbft. über die widerſpenſti⸗ 

gen Städte die Keichsacht ausſprach?“) und. der Biſchof 
Conrad von Hildesheim, damals paͤpſtlicher Bevollmaͤch⸗ 
tigter für den Kreuzzug, mit Zuftimmung ſaͤmmtlicher Toms 
bardifchen Prälaten, die Reichsacht durg den kirchlichen 
Bann: verfiärfte®°), ,, 

Der Papft. Honoriug: billigte na feindliche Verfah⸗ 

ren des Kaiſers gegen die Lombarden um ſo weniger, als 

die fernern Händel, welche Dadurch, veranlaßt wurden, Die 
weitere Verſchiebung dern Kreuzfahrt zur Folge. haben 
mußten; und er ſandte daher ſeinen Capellan Alatrinus 
über die Apenninen und ließ, — De Den von· dem 


182 or 


Bingerteleben hätten. Die —* 


ſchen Vorbereitungen des Kaiſers zu 


der Reiſe nach der Lombarden moch⸗ 


ten allerdings Deſeronige au Rom 
erregen. 


83) Godefr. Mon. c 
1.84) Richard, de St. — pP: 1000, 


—— tempore, fagt dad Chroni- 


x*on Gremonense (ad a, 1226, bey 
Müuratori T. VII. p. 640), conjura- 
tiones et -societates‘illicitae conjur 
Taverunt et Conspiraverunt simul 
{(Lombardi) contra Imperatorem, 
etad ejus colloquium venire con« 
sempserunt, pro quo idem Impera- 


tor 28 — S. Donini ipsos 
Imperiali danhıo "baninivir ’ee et 
crimine daesae majestatis reos PrOr 
nuntiavit -et Ipdjoes et Notarigg 
ipsorum cassavit et marchiäs et ca- 
pita eorum deposuit et omnibus 
legitimis arıibius:(leg.: actibus,). et 
jurisdictionibus.illos privavit, 
85) Cunradus Episcopus Hilden» 
semensis,. qui tuno verbi crucis 
ministerio fungebatur, excommm* 
nicationis'sententiam in: Longobar- 
dos Imperatori cruce. signato rebel- 
les tulit, annuentibus et approban- 
tibus. universis Longobardiae pra& 
latis, Gödefr. Mon.‘ Lo, tet sah 
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3.89. Sifhofe von Hildesheim Über. die Tombarbifäpen ‚Stäte 

ausgefprochenen Bann vernichten:®°). 
Zu derfelben: Zeit erhoben fi Mißhelligkeiten * 

esmiranderer Art swifchen dem Papfte und dem Kaifer.’“ 

Bapıte. wie Honorius ed als eine Beeinträchtigung der" — 
des apoſtolifchen Stuhls betrachtete, däß der Kaiſer, als 
er auf feinent Heerts zuge gegen die lombardiſchen Staͤdte 
had Spoleto kam⸗ von den Vaſallen dieſes der roͤmiſchen 
Kirche gehdrigen Hetzogthums die Heeresfolge verlangte: 
eben fo klagte Friedrich den Papſt einer geſetzwidrigen 
Willkuͤhr an⸗ weil Honorius uͤber fünf erledigte Bisthuͤ⸗ 
mer des Koͤnigreichs Sicilien, deren Beſetzung der Kaiſer 
verſaͤumte, durch paͤpſtliche Ernennung, ohne den Kaiſer 
zu befragen, verfügte *7). Dieſe gegenſeitigen Beſchwer⸗ 
den veranlaßten zwiſchen dem Papſte und dem Kaiſer einen 
Briefwechſel, in welchem Friedrich nicht auf die Damalls 
gen Mißhelligkelten ſeine Klagen beſchraͤnkte, ſondern 
außer vielen andern Vorwuͤrfen ſelbſt wider die vormund⸗ 
ſchaftliche Verwaltung feines Köntgreichd; welche während 
feiriee Minderjaͤhrigkelt der apoftolifche Stuhl, als In⸗ 
nocenz der Dritte noch der Kirche vorſtand, geführt Hatte, 
bittere Anfchuldigungen vorbrachte. Als aber Honorius 
auf ſolche Klagen und Anfchuldigungen ausführlid und 
mit eben fo vieler Würde als Milde geantwortet Hatte®°); 


sauren 


Streitig⸗ 
keiten 


6) Godefr, Mon. l. c, 

87) Richard, ‘de St, German, 
P: 998. 999. 
88) Das Schreiben des Kaiferd an 
den Papſt bat fich nicht erhalten; 
man: erfennt aber aus dee Antwort 
des Leptern, welche von Rainaldus 
(ad a. 1286: . 3— 13.) mit einigen 
Auslaſſungen und voliftändig in Tho- 
mae Capuani Dictator. Epistolarum 


($. F. Hahnii Collectio monumen- 
torum veterum et recentiuxi T. L) 
p- 294 — 305 mitgerheilt worden iſt, 
den Inhalt des Eaiferlichen Briefes. 
Bgl. Fr. v. Raumer, Geſch. der Dos 
henſtaufen Th. 3. ©. 399— 404: Der 
Kaiſer ſcheint dem Papfte unter am 
dern Dingen mir großem Unrechte 
vorgeworfen au haben, daß er mit 
unbilliger Strenge überteiebene Leis 
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fo erfannte Friedrich fein" Unrecht 2% geſtattete den: aaf I.89°- 
don’ dem Pape ernannten Biſchoͤfen die bisher: vers 
wehrte Beſitznahme ihrer Kirchen und bat den Papſt Ho⸗ 
norius um Vermittelung und Entſcheidung des Streites 
zwiſchen ihm und Den’ lombardiſchen Städten 20). Hono⸗ 
his lehnte anfangs dieſes Geſuch ab, lleß ſich aber Durch 
die wiederholie Bitte des Kaiſers bewegen 5), die · Ver⸗ 
mittelung des Friedens zu uͤbernehmen, und bewies auch 
in dieſem Geſchaͤfte, wie ſehr die Befoͤrderung des Kreuz⸗ 
ſugs ihm am Herjen lag; denn den zu der lombardifhen; SI" 
Einigung gehörigen‘ Städten wurde in dem Vertrage, in 
arg vr — der — ſie — 


— 


ungen für das heitige Land förderte," dienfle' Mage: amou wurde, Der 

worauf Honorius alſo antwortet: Annaliſt bezeichnet das Schreiben 

Super quo (subsidio tergde sanctae) des Papfied, aus weichem die obige 

tibi Onera gravia et ‘importadilia Stelle mitgethelit worden iſt, dis ein 

nos asaseris alligare, quae digitg’no- > resppusum, asperius, BR. 52 

stro movere nolimus oy atten- a y-1 4 tor, ut Papae placagep 
dens quod jam plüribus“ annis dar — be ern 

pdis ültro te istis‘öneribus'sübjeli mi süldjectibne: Richard ae st. 

sti, spontaneus in Theutouia signum. ! Ge; " 6. 6 
crucis assumens; non attendens, 

quod- Crucelixi geremdo- nefotium - -- MM Brief des Kaiferd Zriedrich an 
onus non leve tulit ecclesia in ec- den Papfi Honorius, gefchrieben zu 
elesiasticorum decimätione proven- Astoli- am 29 Auguſt 1226,” apıd 
tum; non attendehıs, gücd perfra. Rainald. ad hune annum 9.91. 90. 
tres nostros et alios praedicaores‘ Bol, die Mittheilungen aus. den Re- 
zulti potentes er'nöbiles, magni gestis Honosil in dt. v. Raumer 
ei parvi, se crucis Obsequio devo. ¶ Seſchichte der rs I. 
verunt. Rainald, 1. c. d. ır. Das ©. 408 an. 

Schreiben des Kaiftts, “auf weiches "Hr Epist. Frid. II. ad Papam'ı Ho: 
Diefe Antwort des Obnorlus (ohne norium data Fogiae XVII. die Nov. 

Datum, aber ohne Zweifel im Som: XV. Ind. (7235) apud Rainald, ad 
mer 1226 erlaffen) fich bezieht, war a. 1226. 9. 23. 24. Diefes zweyte 
nah Richard von San Germano kaiſerliche Schreiben überbrachten die, 
(P. 1000) eine Erwiederung auf ein  Erabiihöfe von Rheglum und Tyrus 
päpftliched Schreiben, in welchem und der Großmeifter des ⸗·deuiſchen 
über die Aufforderung der Vaſallen Ordens, Hermann von Satza. Val. 
des Oerzogthums Spoleto um Heer: Hichard, de St. Germ. p. 1000, 
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3.808 geichsacht ihnen: bewllligte, von dem Papſte zur Pflicht 
gemacht, mit vierhundert von ihnen auf eigne Koſten aus⸗ 
geruͤſteten und unterhaltenen Rittern dem Kaiſer waͤhrend 
zweyer Jahre zur Befreyung des heiligen Landes Beyſtand 
zu leiſten, und Honorius verhieß dieſen vierhundert Rit⸗ 
tern, welche zugleich mit dem Kaiſer die Meerfahrt antre⸗ 
ten ſollten, ſowohl fuͤr ihre Perſonen als fuͤr ihre Fami⸗ 
Hen., und. Beſitzungen während der ganzen Dauer ihres 
Dienftes den befondern Schuß des apoſtoliſchen Stuhls ). 

Als die: lombardiſchen Städte mit, der. Vollziehung der 
Urkunde dieſes Vertrages zoͤgerten, fo fchrieb ihnen Hos 
norius &- „, Der Vorwand, jene Urkunde, fey Ins Waſſer 
gefallen, iſt ungerelmt und eurer Klugheit nicht- würdig. 
Wenn ihe dieſe wichtige Sache durch Winfelsüge länger 
vereitelt und den Kreuzzug verhindert; fo werde ich Hims 
mel und Erde wider euch aufrufen. , Weberfendet alfo ohne, 
Säumniß jene Urfunde mit eurem: Unterfchriften, Damit 
der Kaifer von diefem Briefwechfel und eurer Nachläffigs 
feie nicht Nachricht und. dadurch einen. Vorwand erhalte, 
in der Erfüllung feiner. Verfprechungen gleichfalls zuruͤck⸗ 
zubleiben *°). u Die: lombardiſchen Siãdie hatten aber 


—* Berfügung des Dapfied Hono⸗ gehalten, Bar. "Monachi Patavini 


rius (Recteribus societatis.Lombar- 
diae, Marchiae et Romaniolae) vom 


$ Yarluar-7227 apud Rainald, ad a. 


10086, $. 06— 29, und mit dem.falt 
gleichlautenden Schreiben.an den. Kal⸗ 
fee in Garti) de claris-archigymna- 
sii Bononiensis professoribus. T. I, 
Appendix.p. 7. ®gl Richard, de 
St.- Germano |, c., Chron, Cremon. 
" ». 690. 641, (0. Funk) Gefch. Frieds 


eich des IL. S. 113, und Fr. v. Maus 


wer a. a· D- ©. 410, ‚Die, legten 
ZFriedensverhandlungen mit den Lom⸗ 
darden wurden viekeicht gu Ravenna 


ohronicon in Muratori ‚Script. rer, 
Ital. T. vni. p. 672. Nach der En 
zãblung des Hugo. Pragon S. 66 
vgl, Bern, Thes, Cap. 207, P- ‚845 ), 
vermittelte dee König Johann vpn. Se, 
tufalem, nachdem er. mit dem ‚Kaifee, 
fich verföhnt hatte, Diefen "Seieden,. 
und die Lombarden verpRichteten ſich⸗ 
während azweyer Ddahre fün ſhundern 
Ritter im Lande ienſeit des Meere ai, 
unterhalten, 


95) Fr.’ von Raumer a. a. O. 
S. 410, 4 1. 
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niemals den Willen, der ihnen auferlegten Verpflichtung Sr 


zur Theilnahme an dem Kreuzzuge nachzukommen ?*), " 


"Gleichzeitig mit den eben erjählten Händeln war der 2.,.Chr. 


Kalfer Friedrich in ein fchlimmes Mißverhaͤltniß mit feis 
nem Schtwiegervater, dem Könige Johann von Serufalem, 
gerathen. Johann hatte zwar dem Kaifer, nachdem ders 
felbe fein Beylager mit Solanthe vollzogen hatte, den 
Titel eines Königs vom Zerufalem zugeftanden, ſcheint 
aber, tie aus einigen, nicht ganz deutlichen Yeußeruns 
gen, welche in den päpftlichen Briefen und den Geſchicht— 
fhreibern dieſer Zeit vorfommen, fich ſchließen läßt, dieſe 


Berwilligung fpäter bereut 


94) Chron, Cremoh, p. 641. 

95) Richard von St. Germano fagt 
(&. 999) blog: Eo tempore (im 
Sabre 126) Johannes dictus Rex 
Hierosolymitanus discors ab Impe- 
ratore. discedit, Die von Ralnaldud 
oft angeführte Chronik des Jordanus 
drückt fih alfo aus: Desponsata pu- 
ella Imperator patrem requisivit, 
ut regna et regalia jura resignet; 
stupefactus illeobedit, Rainald. ad 
a. 2226. 8. ax. Daß die Abtretung der 
Krone von NAruſalem durch den Kö: 
nig Johann an den Kaiſer gleichzeis 
tig mit der Vermählung des letztern 
mit Jolanthe war, berichtet Hugo 
Plagon ©. 6095. Postquam Tegina, 
fagt Marinus Sanutus (Secreta ide- 
lium crucis Lib, III, Pars 11. c. 10. 
p.2ıı), ad Imperatorem Branditium 
" (Brundusium) perducta est, Impe- 
rator a Rege Joanne requirit, ut re» 
gnum sibi cunctaqne Reginae jura 
resignet, Stupefactus ille; nam 
Magister Alamanorum, qui media- 
tor negotii fuerat, sibi haecin vita 


remansura innuerat, Nou valens 


VI, Baud. 


zu baben?s). Ueberhaupt 


requisitioni contradicere jussa per- 
fecit. Friedrich zähtte, indem/er den 
Titel: König von Jeruſalem, unmittel« 
bar nach dem Eaiferlichen ſtellte und 
fich in feinen Urkunden: Romano- 
rum Imperator semper Angustus, 
Jerusalem et Siciliae Rex, nannte, 
die Jahre feiner Reglerung über Je— 
ruſalem vom Anfange des Jahrs 1286 
an (vgl. Mansi ad Rainaldum a, 1236 


913.7, und es ift wohl ein Fehler 


der Abfchrift, wenn in dem Tefia» 
mente ded Kaiferd Friedrich (in 
Würdtwein Nov, subsid. diplom, 
T. XI, p. 30.) das Jahr 1250 ald dag 
23. Schr feined Neichd zu Jeruſalem 
gezählt wird. Wahrſcheinlich ließ 
Friedrich, nachdem er den neuen Tir 
tel angenommen hatte, fogleich feine 
Münzen umprägen und auf den 
neuen Münzen den neuen Titel hin— 
aufügen, worauf die Nachricht, wel: 
che Richard von San Germano bald 
auf die Meldung von der Vermälh— 
lung des Kaiferd folgen läßt, hinzu— 
deuten ſcheint (ad a. 1225. pP. 999): 
Deuarii noyi, qui Imperiales vo- 


Cc 
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3. ſind über die Veranlaffung und die Urfachen dieſes Miß— 
verhäftniffes feine zuberläffigen Nachrichten vorhanden. 
Es wird von Hugo Plagon, einem nicht gleichzeitigen Ge 
fchichtfchreiber und Fortſetzer der Geſchichte des Erzbifchofg 
Wilhelm von Tyrus, welcher gern grelle Züge in feine 
Erzählung mifcht, und von einigen anderen noch fpätern 
Geſchichtſchreibern erzählt, daß in der erften Zeit nach der 
Ruͤckkehr des Kaifers Friedrich) aus der Lombardey zmis 
(hen dem Kaifer und feinem Schwiegervater das befte 
Dernehmen obgemwaltet, eines Tages aber der’ König Jo— 
hann feine Tochter, die Kaiferin, in tiefer Betrübniß und. 
heftig mweinend gefunden habe. Die Kaiferin fol als Urs 
fache ihrer Traurigkeit ihrem Vater offenbart haben, daß 
der Kaiſer fie vernachläffige und mit einer ihrer Vers 
mwandtinnen, welche mit ihr aus dem Lande jenfeit des 
Meers gefommen mar, ehebrecherifchen Umgang unters 
halte?°), worauf der König in gerechtem Unmillen zu dem 
Kaifer fich begab und ihm heftige Vorwürfe machte, fogar 
ihm erklärte, daß alle diejenigen, welche ihn als Kaifer 
anerfennten, mit Ausnahme des Königs von Franfreic, 
Schurken wären, und daß er ihn tödten würde, wenn 
Todfchlag nicht Sünde wäre. Hierauf foll der Kaifer feis 
nem Schwiegervater geboten haben, fein Land zu verlaſ—⸗ 
fen, worauf der König Johann ertwiederte, daß er gern 
das Land eines fo ſchlechten Mannes miede; und der 
Kaifer foll fpäterhin fogar feine Gemahlin, zu der Zeit, 


cantur, cuduntur er veteres cas 
sati sunt, 

96) Hugo Plagon beginnt (8. 695, 
696) feine Erzählung alfo: Li diable 
qui vit le grant amor entre l’em- 
pereor et le roi Jehan, si fu mult 
dolent et entra u corps l’cmpereor 


et li ist amer une niece le roi Je- 
han qui estoit venue avec sa fille; 
il la depucela et sa fame en hait, 
Bol. Bernard. Thes, L c. und Fr. 
v. Raumer Gefh, der Hohenſtaufen 
Th. 3. S. 397. 
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als fie. mit ihrem Sohne Conrad ſchwanger ging, wegen I, Eoe. 
des Schimpfes, melden er von ihrem Vater erfahren. 
hatte, mit Schlägen mißhandelt und in ein feſtes Schloß 
als Gefangene eingefperrt haben. Wie es auch mit dies 
fem ehelichen Streite, von welchem in den Briefen weder 
des Papſtes Honorius noch feines Nachfolgerd Gregor 
irgend eine Spur fich finder, fich verhalten mag: fo ift 
fo viel ficher, daß der König Johann über das Verfahren 
des Kaiferd bey dem römifchen Stuhle Klage erhob, 
Sriedwich aber auch zu Befchwerden über feinen Schwies 
gervater Veranlaffung zu haben glaubte, ‚Wäre es zu 
unferer Kenntnis gekommen,’ fchrieb Honorius dem Kais 
fer in dem vorhin erwähnten ausführlichen Briefe ?7),4 
in mwiefern dein Schwiegervater feine gegen dich übers 
nommenen DVerbindlichfeiten nicht erfüllt hat, fo würden 
wie ‚nicht unterlaffen haben, ihn zur Beobachtung feiner 
Verpflichtungen zu ermahnen; Denn wir wünfchen, daß er 
dir angenehm fey, und du ihm gewogen ſeyn mögeft, 
Solches aber befremdet viele, daß der König von Jeru⸗ 
falem, da fonft die Verſchwaͤgerung mit den Mächtigen 
der Erde zu hoben Ehren zu bringen pflegt, feit der Vers 
bindung feiner Tochter mit dir nicht ohne großes Nergers 
niß, nicht ohne Schaden des heiligen Landes, nicht ohne 
Nachtheil für deine Ehre nicht erhöht, fondern erniedrigt 
toorden if. Auf ſolche Weife wird nicht der Nugen des 
heiligen Landes befördert, und Dadurch werden nicht die 
Krieger für den Dienft deffelben gewonnen. Noch ſtaͤr⸗ 
fer äußerte Honorius in einem fpätern Schreiben an den 
Kaifer ?°) feine Mißbilligung der Beeinträchtigung, welche 


97) Rainald, ad a, 1236. $. 11. und ift von Nainaldus (ad a, 1297. 
98) Diefed Schreiben wurde im £ 9,2, 3.) mitgetheilt worden. 
teran am 26. Januar 1227 erlaffen 
€: 2 


— 
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2 der König Johann von feinem Schwlegerſohne erfahren 
- hatte. „Wen fönnte man,“ fchrieb Honorius wenige . 
Monate vor feinem Tode dem Kaiſer, ‚mit größerer Zus 
verfiht das Königreich Serufalem andertrauen, als dem 
Könige Johann? Wer war bey den dortigen Gläubigen 
beliebter, wer den Ungläubigen furchtbarer, wer überhaupt 
dem heiligen Lande nügliher? Wenn er auch nicht durch 
Bande der Verwandtſchaft dir angehörte, fo märe es 
dennoch deine Schuldigkeit, ihm wegen feiner Tapferkeit, 
ſeines Eifers und feiner Kenntniß der Dertlichfeiten das 

‚ Königreich Jeruſalem zuzuwenden; und wenn du ihn als 
einen bloßen Ritter zu deinem Schwiegervater erfohren 
haͤtteſt, fo geziemte es dir, ihn mit der Föniglichen Würde 
zu ſchmuͤcken. Willſt du lieber der Eidam eines Nitters 
als eines Königs feyn, und lieber für deine Kinder einen 
Nitter als einen König zum Großvater haben % Indem 
Honorius in diefem Schreiben darüber Flagte, daß Die 
Echuld der Erniedrigung des Könige Johann dem apoftos 
lifhen Stuhle beygemeffen würde wegen bes Antheils, 
welchen derfelbe an der Vermählung des Kaifers. mit der 
Prinzeß Zolanthe genommen hätte, bat er den Kaiſer auf 
das dringendfie, daß er mit feinem Schwiegervater fich 
ernfilich verföhnen möchte, auch deswegen, weil ihre bis⸗ 
herige Mißhelligkeit den Eifer vieler Chriften für das 
heilige Land ſehr gefchwächt hätte; ihre Verſoͤhnung aber 
‚neuen Eifer für- Die Sache des Kreuzes erwecken würde, 
Endlih machte der Papft in dieſem Briefe dem Kaifer 
fund, er habe den König Johann in der Hoffnung, daß 
es der Klugheit deffelben noch gelingen würde, das Herz 
des Kaiſers wieder zu gewinnen, zum Gtatthalter des 
roͤmiſchen Gebiets von Nadicofani big Nom ernannt, mit 
Ausnahme der Marf Anfona, des Herzogthums Spoleto 


\ 
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und der Sandfchaften Rieti und Sabinia °°\. So ſehr i.@" 
Honorius es mißbilligte, dab der König Johann feiner 
Krone war beraudt morden, fo forderte er doch nicht, 
daß Friedrich des Titels eines Königs von Serufalem, 
welchem: er großen Werth beylegte, fich wieder entänßern 
folte; und da der König Johann dag Königreich Jerufas 
lem nur der Ehe mit feiner verſtorbenen Gemahlin Marla; 
der Tochter des Königs Aimerich, verdankte, fo fonnte 
Friedrich feine Anſpruͤche auf jenes Neich durch das Beys 
fpiel des Königs Veit von Lufignan begründen. Denn 
diefer König war gezwungen worden, ber Krone von es 
rufolem, melde er als Gemahl der Sibylla, Schwerter 
Des Königs Balduin des Dierten, getragen hatte, zu ent 
fagen, als nah dem Tode feiner Gattin die jüngere 
Schweſter des Königs Balduin des Vierten zuerſt mit Dem 
Markgrafen Conrad von Tyrus und fpäter mit dem Gras 
fen Heinrich von Champagne vermaͤblt wurde '°°), Im 
gelobten Lande fand daher auch Die Anerfennung des Kai— 
fers Friedrich als König von Serufalem Feine Schwierig; 
keit, als noch im Laufe Des Jahrs 1226 der Erzbifchof 
von Amalphi mit zwey Grafen und dreihundert ficilifchen 
Kittern nad) Peolemais fam, um im Namen des Kaiferg 
von den Weberbleibfeln des Königreichs Jeruſalem Befig 
zu nehmen; und eben Diefe Nitterichaft befeftigte waͤhrend 
ihres Aufenthalts in Syrien Die Burg Montfort '°7), 


99) Li apostole, fagt Hugo Plagon 
(p. 696), comanda au roi sa terre a 
garder et vivre des rentes. 

200) Gefch. der Kreuzzüge Buch V. 
©. 307. 495. 

101) Marini Sanuti Secreta fide- 
lium crucis Lib, II. Pars 1ı. c. 10. 
p. a1. Richard von Gt. German 


fagt (p. 1090) nur fur: Imperator 


certum numezrum militum dirigit 


ultya ınare, Die DBefeligung der 


Burn Monrfort, welche in der Nähe 


von Drolemais lag und vielleicht Die 
von Abulfeda (Aun, muslem. T. V. 
P. 28.) erwähnte Burg Korain If, 
geihab nach Murtnus Sanutus im 
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3.8 Anfangs blieb Odo von Montbellard, welchem der König 
Johann bey- feiner Abreife nach dem Abendlande die Vers 
mwaltung des Reichs übertragen hatte, Statthalter für den 
Kaifer; im folgenden Jahre aber fandte Friedrich den 
‚Grafen Thomas von Xcerra als Faiferlihen Stellvertreter 
nad) dem gelobten Lande *°?), Auch der Erzbifhof von 
Tyrus und die übrigen ſyriſchen Herren, melde im Ges 
folge des Königs Johann mwaren, leifteten dem Kaifer alg 
Könige von Serufalem die Huldigung *0). 


Die Mißverhältniffe zwifhen dem Kaifer Friedrich 
und feinem Schwiegervater ſcheinen aber nicht bloß im 
dem Streite über ‚die Krone von Jeruſalem ihren Grund 

. gehabt zu haben; und der Saijer foll wegen der An: 
fprühe, melde In früherer Zeit Walther von Brienne, 
der ältere Bruder des Königs Johann, an einige ficilifche 
Länder gemacht hatte *°*), dem Argwohne Kaum gegeben 
haben, als ob der König von Jerufalem die Abficht hätte, 
feinem Neffen Walther, dem Sohne feines aͤltern Brus 
ders gleihes Namens, die Krone von Sicilien zu vers 
fhaffen ?“5). Daß der König Johann mit einem ſolchen 
Vorhaben umging, zu deffen Ausführung ihm alle Mittel 
fehlten, ift aber eben fo unmahrfcheinlich, als daß der 
Kaifer Friedrich, wie ebenfalls erzähle mird *°%), megen 


‚ Jahre 12:7. Nach der Chronik des 
Jordanus bey Rainaldud (ad a. 1226, 
6.55.) wurde das Schloß Montfort 
im Jahre 1226 von den Deutfihen erſt 
erobert. Eine wiederholte Erwäh— 
nung des Schloffed Montfort (quod 
erat Alamanorum) findet fih bey 
Marinus Sanutus a. a- D. ©. 224. 


202) Richard, de St. Germ, p. 1004. 
Marin, San. l.ce. Der Gral Thomas 


wird von Richard von St. Germano 
Thomas de Aquino Acerrarum Co- 
mes genannt; er war im Anfange 
des Jahrs 1228 fehon in Syrien. 

103) Marin, San, l, c, 

104) Gefch. der Kreuzz. Buch VI, 
Kap. IV. ©. 123, 12% 

108) Marin, San, l, c. 

106) Marin, San, 1, c-» gl. Rai- 
nalli ann. eocles, ad a, 1906. 9. 11. 
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jenes Argwohns feinem Schtulegervater und deſſen Neffen 2 


Walther nach dem Leben trachtete. 


Als der Koͤnig Johann den Hof ſeines Eidams ver— 
ließ, begab er ſich zuerſt nach Nom, wo ihm eine ehren⸗ 
volle Aufnahme zu Theil wurde; und die Römer follen 
ihm fogar eine Unterflügung von fechszig Taufend Ecudi 

„angetragen haben. Johann aber nahm diefe Unterffügung 
nicht an, feßte feine Neife fort und ließ mit feiner Ges 
mahlin Berengaria zu Bologna *°?) fi nieder, wo er 
eben fo mie zu Nom mit großen Ehren empfangen wurde. 
Die Obrigfeiten der lombardiſchen Städte follen hierauf, 
als fie die Ankunft des Königs gu Bologna vernommen 
hatten, zufammen getreten feyn und beſchloſſen haben, 
dem tapfern Könige Johann die lombardifche Krone ans 
zutragen. Der König aber gab ihnen zur Antwort, daß 
- er eine folhe Würde gern annehmen mwürde, wenn Das 
Iombardifche Land nicht feiner Tochter, der Kaiferin, ges 
' hörte. Er vermweilte zu Bologna fo-lange, bis. der Papft 
ihn nach Rom berief und ihm, mie zuvor berichtet wor—⸗ 
den iſt, die Statthalterfchaft eines Theils des römifchen 
Gebietes anvdertraute *°®). Unter den angegebenen Um— 
Händen, wenn fie wirklich gegründet find, war ſowohl der 
Aufenthalt des Königs Johann in Bologna, als das 
Amt, welches der Papft ihm fpäter verlieh, weniger ges 
eignet, den Kaifer mit feinem Schwiegervater zu verjöhnen, 


107) Boloigne la Crasse, Hugo mit feiner ganzen Familie zu Bor 
Plagon p. 606. Bononia pinguis. logna fehd Monate, und während 
Bernard, Thesaur. cap. 207. p. 845. feines Aufenthalts daſelbſt farb am 
Nach der von Muratori (Scriptores 9. Dftober 1236 feine Tochter Blanca, 
rer. Ital, T. XVIIL.) hberausgegebee welche in der bifchöflichen Kirche 
nen iralienifch gefchriebenen Ehronif St. Peter begraben wurde. 
von Bologna (zum Jahre 1226. S. 108) Hugo Plagon und Bernardud 
254.255 ) verweilte der König Sohann Thefaurarius a. a. D. 
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sd als vlelmehr dem Argwohne des Kalfers’neue Nahrung 
zu geben; und als im Jahre 1228 die Kaiferin Folanthe, 
nachdem fie ihren Sohn Conrad geboren hatte, im Wo— 
chenbette ftarb *°?), fo wurden auch Die Bande der Vers 
wandefchaft, welche bis dahin den Kaiſer Friedrich und 
den König Johann mit einander verbunden hatten, ges 
löft, und Johann betrachtete ſeit diefer Zeit noch mehr als 
zuvor den Kalfer als feinen Feind. 

Gewiß ift ed, daß Honorius In den Händeln des 
Kalfers mit dem Könige von Jerufalem deswegen jo nach— 
fihtig verfuhr, weil er hoffte, daß Friedrich durch den 
Namen und die Würde eines Königs von Serufalem 
würde angefpornt werden, fein Belübde zum Vortheile 
des heiligen Landes mit deſto größerer Anftvengung zu 
erfüllen; denn Die Wiedereroberung des Königreichd es 
rufalem war der Gedanke, welcher unausgeſetzt das ganze 
Gemuͤth des Papſtes erfüllte. Noch in den legten Mos 
naten feines Lebens erlebte er die Freude, daß in vers 
‘fchiedenen Gegenden ein reger Eifer für die Sache des 
heiligen Kreuzes fihtbar wurde. Diele tapfere Männer 
des cölnifhen Erzbisthums rüfteten fi aufs nene zur 
Kreuzfahrt, eben fo auch viele Bürger der Stadt Luͤbeck, 
und Honorius munterte Diefe Deutfchen Pilger zur Vollbrin—⸗ 
sung ihres Gelübdes Dadurch auf, Daß er den Geliſtll— 
hen, welche ihnen ſich anfchließen würden, die Begünftis 
gung ertheilte, die Einfünfte ihrer Pfründen mährend - 


109) Hugo Plagon ©. 696, 697. 
DBernardud Thefaurar. a. a. D. Jo⸗ 
Lanıhe farb nach Richard v. St. Ger: 
mano im April 1228 zu Andria ‚und 
wurde auch dort begraben. Bat. Tr. 
v. Raumer, Geichichte der Hohenſt. 
Th. IV. ©. 639. Richard v. St. Ger 


man, nachdem er mehrere Im April 
1223 gefchehene Begebenheiten berich« 
tet hat, ſagt (p. 1005): Imperatrix 
apıd Adriam filium peperit, n0- 
mine Conradum, qui (leg. quae) 
non multo post, sicut Domino pla- 
euit, ibidem in fata concessit. 
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ihrær Pilgerfahrt eben fo zu beitehen, ald ob fie antvefend Ya" 
wären und ihren Dienft verfähen, ja fogar dieſelben vers 
pachten oder ihren Gläublgern verpfänden zu dürfen *'°), 
Um eben diefe Zeit meldete ein Brief des Erzbifchofg 
von Drontheim, daß ein reicher normwegifcher Fuͤrſt bereit - 
wäre mit einer großen Zahl von Kreuzfahrern nach dem 
gelobten Lande zu mwallfahrten, und allen denen, welche 
geneigt wären, ihn zu begleiten; unentgeltliche Meerfahrt 
anboͤte; worauf Honoriusy indem er fein Wohlgefallen 
“an folhem Beweiſe chriftlicher Gefinnung bezeugte, den 
Erzbifchof beauftragte, in feinem Sprengel Das Wort des 
heiligen Kreuzes fleißig predigen zu laffen *""). 


Während folcher vaftlofen Bemühungen für die Bes 
freyung des heiligen Grabes wurde Honorius betrübt 
důrch die Nachricht von Mißhelligfeiten und heftigen 
Streitigkeiten, welche zu dieſer Zeit das hriftliche Land 
von Syrien verwirrten. Außer andern Veranlaffungen 
zur Uneinigfelt von geringerem Belange, an melden es 
während des damaligen Friedens mit den Ungläubigen, 
wie gewöhnlich, in jenem Lande wicht fehlte *"*), wurden 


Streitigkeiten in Syrien, 


— 


110) Rainald. ad a, 1226. $. 54 vos deberet, quibus videtur, sicut 


zıı) Brief des Papſtes Honorlus 
an den Erzbifhof von Drontheim 
(Nidrosia) vom 4. Novemb. 1226 bey 
Stainald- a. a. D. | 

113) Im Jahre 1222 3. B. übten Die 
Zempelherren gegen die deutfchen 
Dritter deshalb Feindfetigkeiten, weil 
die legtern eben fo wie die Nitter Des 
Tempels weiße Mäntel trugen. Si 
vos, fchrieb Honorius damals an die 
Tempelherren, ab hujusmodi motu 
nec apostolica nec imperialis reve- 
rentia cohibet, cohibere salicm 
omnium id audientium subsannatio 


est revera, ridiculum vos indigne 
ferre alios a vobis album portare 
mantellum, praesertim a vestro ha- 
bitu sic distinctum signaculo spe- 
ciali, ut timeri non posit, ne 
quis unius ordinis fratres ordi- 
nis esse alterius arbitretur, Rai- 
nald, ad a. 129, Sn einem Kam: 
pfe der Pifaner und Genuefer zu Ptos 
Jemaid, welcher ebenfaus im Jahre 
1222 Statt fand, und von welchem 
der Echreiber Marchefinus in Der 
Sortfegung von Callari annales Ge- 
nuenscs (Muxatori T. VI, p. 428) 
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I. 8 beſonders mancherley Verwirrungen durch die noch immer 
nicht volftändig geregelten Verhältniffe des Fürftenthums 
Antiochien hervorgebracht, indem dem Grafen Boemund 
der Beſitz diefes Fuͤrſtenthums noch immer fireitig ges 
macht wurde; und der Cardinal Pelagius hatte fich das 
durch veranlaßt gefehen, dem Nitterorden des Hofpitals 
die Behütung der Stadt und Burg Antiochien zu übers 
tragen 128). Boemund aber unterwarf fih diefer Verfüs 
gung nicht und vertrieb nicht nur die Hofpitaliter mit 
Gewalt aus Antiochien, fondern bemächtigte fich auch eines 
dem. Hofpital von Serufalem gehörigen Haufes bey Tris 
polis und übte gegen die Brüder jenes Ordens, melde 
bey der Eroberung Diefes Haufes in feine Gewalt fielen, 
ruchlofe Sraufamfeiten *?*\, Durch diefen Frevel wurde 
der Cardinal Pelagius bewogen, wider den Grafen Boa 
mund den firhlichen Bann auszuſprechen. Gpäterhin zog 
der Graf auch dadurch den Unmillen des Papftes auf fich, 
daß-er eine Vermählung feines Sohnes mit der verwit—⸗ 
weten Königin von Cypern fliftete, obgleich dieſe Ehe 
wegen naher Blutsverwandtfchaft unzuläffig war *'°), 
Boemund ließ zwar durch Botfchafter, melde er nach 
Nom fandte, bey dem apoftolifchen Stuhle wegen feines 
Verfahrens gegen die Hofpitaliter fich rechtfertigen; und 
Honorius beauftragte drey Cardinale **°), die Nechtfers 


Nachricht giebt, Tegten die Pilaner, und den Abt ded Delberged vom 


als fie im Gefechte überwunden wur: 
den, Feuer an, worauf der beite Theil 
(pars potissima) jener &tadt und ein 
Dortiger hoher und ſchöner Thurm, 
"welcher der Gemeinde von Genua ger 
hörte, durch die Flammen zerfiört 
wurden. 

113) Gchreiben des Papites an die 
Ersbifchöfe von Ricofia und Eäfarca 


30. Januar 1226, erlaffen zu Rieti, 
bey NRainaldug ad h. a. 8. 57. 

ır4) Rabie concitatus diabolica 
unum ex fratribus Hospitalis Hie- 
rosolymitani excoriari et alium, ut 
dieitur, occidi fecit. Epistola Ho- 
norii citata apud Rainald, 1. c. 

115) Rainald. ad a, 1206. $. 58. 

116) Die Eardinäle Hugolin von 


_ 
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tigung des Grafen zu vernehmen; die Botſchafter aber 
miderfegten fi dem Vorſchlage des Papſtes, Daß der 
Graf dem Sprude einiger achtbaren Männer ſich unters 
werfen und in deren Hände einen Eid leiften und durch 
denfelben fich verpflichten follte, in den Angelegenheiten, 
in welchen er den Bann ſich zugezogen hätte, nach den 
Geboten der Kirche fich zu verhalten; und diefe Botfchaf; 
ter brachten überhaupt Grundfäge und Forderungen vor, 
welche mit den Rechten und Gewohnheiten der römifchen 
Kicche im Widerfpruche fanden ”*?), Darum erneute Hos 
norius, ungeachtet der von dem Kaifer Friedrich eingelegten 
Fürfprache, den Bann wider den Grafen Boemund, belegte 
das. Land deffelben mit dem Interdicte, beauftragte die 
Erzbifchöfe von Nicofia und Cäfarea und den Abt des 
Kloſters auf dem Delberge, mit der Vollſtreckung diefes 
päpftlihen Befchluffes und gab dem Nitterorden des Hos 
fpitals die Erlaubniß, mie den Waffen mieder an fi 
zu bringen, was der Graf ungerechter Weife ihnen ges 
raubt haͤtte **). 


Ch 
3 2 


Unter folhen mannichfaltigen Händeln kam die Zeie I, Chr. 


heran, im welcher der Kaifer Friedrich verfprochen hatte, 
öhne fernern Auffhub Die Kreuzfahrt anzutreten, und 
Honorius rechnete um fo mehr auf die Erfüllung dieſer 
Zufage, ald dem Kaiſer die vorläufige Beylegung feiner 
Streitigkeiten mit den lombardifchen Städten es ver; 
ftattete, feine ganze Macht dem Dienfte des Heilandes zu 
widmen. Die Thätigfeit des Papſtes für die Befördes 


Diiia, ©. (Johannes) Presbuter laſſen zu Rieti, bey Rainaldug 1 c, 
von St. Martino, und Gregoriud, $. 56. 
Diaconus von St. Teodore. Brief 127) Epistola Honorii cit, apud 
des Papſtes Honorius an den Kaiſer Rainald. |, c. 

Stiedrih vom 24. Yanuar 1946, er: 118) Bainald. 1. c. $. 57. 
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So rung der allgemeinen Kreuzfahrt wurde daher um fo lebs 
hafter, je näher jene Zeit herankam; er fandte im Ans 
fange des Jahres 1227 den Großmeiſter des deutſchen 
Ordens, Hermann von Salza, nach Deutſchland, um den 
dortigen Kreuzfahrern die frohe Nachricht zu verkuͤndigen, 
daß der in der Lombardey wieder hergeſtellte Friede die 

Hinderniſſe der Meerfahrt entfernt baͤtte; und paͤpſtliche 
Schreiben ergingen an die Fuͤrſten, welche das Zeichen 
des heiligen Kreuzes trugen, mit der Mahnung, ihre Ruͤ⸗ 
ftungen zu befchleunigen *"?), Dich, welcher du Durch 
Die Annahme des Kreuzes dem Dienfte desjenigen Dich ger 
weiht haft, welcher für dDih am Marterhole des Kreuzes 
gedient hat,“ fchrieb er ſowohl an den König Andreas 
von Ungarn als den Landgrafen Ludwig von Thüringen, 
„bitten, erinnern und ermaßnen wir angelegentlich und 
um des Dlutes Jeſu Chriftt willen *?°), daß du dich 
Dazu vorbereiten mögeft, im bevorftchenden Auguſtmonate, 
in welchem die angefündigte allgemeine Meerfahre zur 
Ausführung kommen wird, unter der Reitung Gottes und 
glücklich nach dem Lande jenfeit des Meeres zu mwallfahrs 
ten, und dadurd Gnade in der Gegenwart und Ruhm 
in der Zufunft dir zu erwerben. Honorius erlebte aber 
nicht den Erfolg feiner Bemühungen. Denn mitten in 
folhen eifrigen Beſtrebungen für das heilige Land ent 
ı». Märzfernte ihn am 18. Mär 1227 der Tod '2") von dem 


ı19) Rainald. ad a, 1997. I. 7. Matth. Paris ad a. 1277. p. 836, 
10) Per aspersionem sanguinis ®gl. Taainald, ad a. 1277. 9. ı2, Da 
Jesu Christi nihilominus exhortan- Honorius am 18. Auguft auf den 
tes. Brief des Papfied Honorius an. apoftolifchen Stuhl war erhoben wors 
- den König Andreas von Ungarn und den, fo hatte er zum Seit feined Todes 
den Landgrafen Ludwig von Thürins gerade zehn Jahre und acht Monate 
gen, bey Rainaldus a. a. D. regiert. - 
121) Richard, de St. Germ, p. 1002, 


Tod des Dapftes Honorius III. 413 


Schaupläge der Welt, auf welchem er durch feine unels Ft 
gennüßige, von jeder Leidenfchaft entfernte und fromme 
TShätigfeit, durch Milde und. Sanftmuth, Ernft und Be 
harrlichkeit, Billigfeit und Gerechtigkeit feinem Namen 

ein rühmliches Andenfen geftiftet hatte. Seinem firengen 
Nachfolger, Gregor dem Neunten, melden ſchon an dem 
folgenden Tage nach dem Hinfcheiden des nachfihtsuohlen:g. März 
Honorius und unmittelbar nach dem zu Ehren des vers 
ſtorbenen Papftes gefeyerten Seelenamte die Cardinäle 

zum Oberhaupte der Kirche wählten, lag es od, das Werf 

zu vollenden, welchem Honorins mehr als zehnjährige 
Anftrengungen gewidmet hatte, 
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Dreyzehntes Kapitel. 


— Gregor der Neunte hatte eben fo, sie fein Vorgänger 
| Honorius, ſchon ein fehr Hohes Alter erreicht, als er zum 
Dberhaupte der Kirche erwählt wurde, Die Kraft feines 
Geiftes und Körpers war aber noch immer ungefchwächt 
und genügte den Anftrengungen, welche die Leitung der 
Kirche in den damaligen verwicelten Verhältniffen erfor 
derte; und der reihe Schag vielfältiger Erfahrungen, 
welchen er in einem langen dem Dienſte der Kirche ges 
mwidmeten Leben fich gefammelt hatte, erleichterte ihm Die 
Erfüllung der Pflichten feines fchweren Berufes). Hugo, 
oder, wie den Papft Gregor den Neunten vor feiner Er; 
hebung auf den Stuhl des heiligen Petrus feine Zeitz 
genofjen zu nennen pflegten, Hugolinus ?), mar zu 
Anagni geboren worden und war der Sohn des Grafen 
Triftan Conti von Gegni, eines Bruders des Papftes 
Innocenz des Dritten, und feine Mutter ffammte aug 
einem edlen Gefchlechte feiner Vaterſtadt ?); er war alfo 


1) Gregor war, ald er im Jahr 1241 
ftarb, fait hundert Jahre alt (£ere 
Centenarius, ]Matth, Paris ad a, 
2241. pP. 674); er war alfo aur Zeit 
feiner Wahl aum Popite über achtaig 
Jahre alt. 


2) Hugo Hostiensis Episcopus Car- 
dinalis, cognomine Hugolinus, vir 
nobilis et religiosus et acutissime 
litteratus, Alberici Chron. ad a. 
1327. p. 5235. 

5) Anonymi vita Gregorii IX, 
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ein Neffe jenes großen Papftes, welchem er in Hinfiche I,ghr 
ſowohl feiner natürlichen Anlagen, als feiner Kenneniffe 
und Gefinnungen fehr ähnlich war. Er fol, tie fein 
Dheim, ein Mann von fchöner Geftalt und angenehmen 
Heußern geweſen ſeyn; und ed wird von ibm gerühmt, 
daß er, eben fo wie Innocenz der Dritte, mit einem glück 
lichen Gedächtniffe und einem fcharfen Nerftande begabt, 
eine tiefe Kenntniß des meltlihen und geiftlichen Rechtes 
fih erworben hatte, in den freyen Künften wohl bewan⸗ 
dert und ein trefflicher Redner war. Er war von firens 
gen Sitten, gemiffenhaft in der Erfüllung feiner Pflichs 
ten, ein Freund der Wahrheit und Gerechtigkeit, feſt und 
beharrlih in feinen Grundfägen und Beftrebungen, ein 
bereitwilliger Befhüger der Ungluͤcklichen, und feine 
Freunde nannten ihn ein Mufter aller Heiligkeit *), Er 
hatte feine Wirkfamfeit im Dienſte Des apoftolifchen 
Stuhls als Tapellan feines Oheims Innocenz.bald nad 
deffen Thronbefteigung begonnen und mar nicht lange 
hernach zum Gardinal von St. Euſtachius, fpäterhin zum 
Gardinalbifchof von Dftia erhoben worden ’). Sn vielen 
wichtigen Sendungen, melde ihm von feinem Obeime 
und deffen Nachfolger Honorius anvertraut wurden, bes 
wies er einen eben fo unermüdlichen Eifer ald ausges 
zeichnete Gefchicklichfeit, und feine Bemühungen für die 
Angelegenbeiten des Heiligen Landes entſprachen fo fehr, 
den Münfchen des Papftes Honorius, daß diefer ihm das 
ehrenvole Zeugniß gab: „Hugolinus ift ein Dann nach 


apud Rainaldum ad a, 1237, $. 13.  Cardinal: Diafonus von St. Eufias 
Bol. Fr. v. Naumer, Gefchichte der chius, und im Jahre ı216 wurde er 


Hohenſt. Tb. 3. ©. 413. Bifhof von Oſtia. Vgl. Rainaldi, 
4) Exemplar totius sanctitati, ann, eccles. ad a, 1199. 9. 9, und, 
Anonymi vital, c. ad a, 1916. 9, 14. 


6) Er war fhon im Jahre 1199 


— 
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358. meinem Herzen, mächtig in Thaten und Worten; auf ihn 
fann ich mich ffüßen und überall verlaſſen )).“ Aus den 
Händen des Cardinals Hugolin empfing der Kaifer Frieds 
rich das Zeichen des heiligen. Kreuzes, und im Jahre 1221, 
zu der Zeit, als Honorius noch hoffte, daß die Erobes 
rung von Damlette von erfprießlihen Folgen für die 
Sahe des Kreuzes feyn wuͤrde, fammelte Hugolin als 
päpftlicher Regat in Stalien zahlreiche Schaaren von Pils 
gern, welche fih anheiſchig machten, den in Aegypten 
fämpfenden. Kreusfahrern beyzuſtehen 7). Daß Hugolin 
nicht gefonnen war, der Würde des römifhen Stuhls 
irgend etwas zu vergeben, bewies die Wahl feines Nas 
mens, welchen er als Papſt fich beylegte; denn indem er 
fi) Gregorius nannte, nahm er die Fefligfelt und Bes 
Harrlichfeit des großen Gregorius zum Mufter und Vor— 
Bilde ®). Von einem Papffe, welcher mit folhen Vorſaͤtzen 


6) Fr. von Raumer a.a. D. Qui 
utique est, ſchrieb Honorlus im 
Jahre 12:7 von dem ECardinal Hugos 
lin, coelum est enarraus gloriam 
Dei et tanquam stellarum [ulgori- 
bus morum venustate pracfulgeus, 
in cujus profecto sunt pectore ve 
lut in firmamento luminaria duo 
magna, quibus diei praesitet nocti, 
doctsina videlicet novi et veteris 
testamenti etc, Bainaldi ann. eccl, 
ad a, 1217. 9. 88. Im Jahre zur, 
als Hugolin in Italien für die Bes 
förderung der Kreuzfahrt thätig war, 
ſchrieb Honorius an den Patriarchen 

‚von Aqulleia und andere iralienifche 
Prälaten: Talem ad commonefaci- 
endum super hoc Christi fideles 
Oportuit nos eligere, qui zelum Dei 
habens secundum scientiam, non 
minus merito sanctitatis et Operum 


exemplari quam virtute vocis ad 
obsequendum Domifio populum ef= 
licaciter excitaret; et ecce a dextris 
est nobis vir dexter, frater noster 
Ugolinus episcopus Ostiensis, qui 
dextera divina tanquam cedrus Li- 
bani plantatus in ecclesiae paradiso 
altitudine contemplationis erectus,' 
virıutum odore suavitatis, (leg. sua- 
vissimus), famae sinceritate penitus 
imputribilis, non solum sua forti- 
tudine ad sustentationem domus 
Domini operatur, verum etiam ho- 
nestatis candore ipsius superliciem 


convenustat. Rain, ad ad a. ıC0r, 


% 9, 

9) Rainald, ad a. 1221. $. 2. 

8) In domo B, Gregorio (leg. Gre- 
gorii, vgl. Geſch. der Kreuzz. B. VI. 
Kay. II. &. 60. Anm. 3.) Gregorius | 
cjus imitator assumitur apud septem 


- 
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der Leitung der Kieche ſich unterwand, ließ es ſich erwar⸗ 5" 
ten, daß ihm die Sache des heiligen Landes nicht gleich⸗ 
guͤltig ſeyn wuͤrde; und da ſeine beyden letzten Vorgänger 
die Bewirkung einer erfolgreichen Kreuzfahrt zum Haupt⸗ 
ziele ihrer Beſtrebungen gemacht hatten: fo machte dem 
neuen Papſte ſchon Die. Ehre: des paͤpſtlichen Stuhls es 
zur Pflicht, jenes. Ziel noch ferner zu verfolgen. 
:Schon iin den erften Tagen nad; feiner Erhebung auf 
den. päpftlichen. Stuhl. erließ. Gregor. ein. Schreiben an 
den Kaiſer ?), welches eine zwar freundliche, aber zugleich 
fehr ernſte Ermaßnung zur Ausführung der verhelßenen 
Kreuzfahrt enthielt. „Wir bitten," ſchrieb Gregorius, 
erinnern und ermahnen dich, für.die bevorfichende Meer⸗ 
fahrt zur Huͤlfe des heiligen Landes männlich und fräftig, 
mit fiarfer Hand und. ausgeſtrecktem Arme Dich zu rüften, 
den Kampf für den Heren mit reinem. Herzen und unges 
Heuchelter Treue zu fämpfen und dadurch die Krone eines 
unverwelflihen Ruhms dir zu erwerben. Solches mird 
ung, indem wir mit den Armen der Freundfchaft dich 
umfaffen, ermuntern, ‚deinen. Nugen und.deine Chre zu 
befördern; . fo. du aber deiner Verbindlichkeit nicht nach⸗ 
fommen wuͤrdeſt, . fo wuͤrden wir ungeachtet der aufrichs 
tigen Liebe in dem Herrn, Melde wir. für Dich hegen, 
feine Nacficht dir gewähren dürfen.’ Zu derſelben Zeit 


Sonntage (2r. März) wurde er In 


solia, Anon, vita Gregorii IX, apnd 
Rainald, 1. c. 915. Daß Gregor 
am nächften Tage nach dem Tode felr 
ned Vorgängers, aifo am Freitage, 
dem 19. März, erwählt wurNe, fagt 
fein ungenannter Lebendbefchreiber 
(a. a, D.), und durch dag eigene No— 
tificationsfchreiben des Papſtes Gre⸗ 
gor wird dieſe Angabe beſtätigt. Rai- 
nald, 1, c. 9. 17. Am folgenden 


vi. Band. 


&t. Peter mit dem Balium ge— 
fchmüdt und begab fich, nachdem in 
jener Baſilika Die Meſſe beendigt war, 
In fegerlichem Zuge (gemmis tecıus 
et auro) nach dem Lateran und 
nahm in der gewöhnlichen Welfe von 
diefer Kirche Bent. 

. 9) Am 22. März 1227, 


lo 9. 18. 
Dd 


Rainald, 
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5ergingen an die Koͤnige von Frankreich und England und 

andere Fuͤrſten paͤpſtliche Ermahnungen, den Kaiſer auf 

feiner Meerfahrt nachdruͤcklich zu unterſtuͤtzen; und die 

lombardiſchen Städte wurden bon Gregor aufgefordert, 

die Urfunde des mit dem Kaiſer geſchloſſenen Friedens, 

vertrags fchleunigft zu vollziehen, damit, Friedrich nicht 

durch gegründete Beforgniffe wegen. feindfeliger Abfichten 

des  lombardifchen Bundes von der. Vollziehung feines 

Geluͤbdes abgehalten. würde, Jene Städte.gehorchten der 
päpfilichen Aufforderung 10), ' 

Dasß der Kaifer Friedrich die redliche Abſicht Hatte, 

fein mehrere Male twiederholtes Gelübde zu vollbringen, 

iſt nicht zu bezweifeln; und wenn er auch In dem ſtets 

Ä fi erneuernden Hinderniffen, welche die Vollziehung feis 

ner Kreuzfahrt hemmten, wohl eine Veranlaffung finden 

fonnte, ein Gelübde zu bereuen, welches er mit jugend; 

licher Raſchheit und ohne ruhige Erwägung der Folgen 

fih aufgebürder Hatte: fo war der Kaiſer Friedrich doch 

ein fo forgfältiger Wächter feiner Ehre, daß der Vorwurf 

der MWortbrüchigfeit ihm nicht gleichgültig feyn konnte. 

Wenn die Chriſten In dem Befige von Damiette ſich be 

bauptet hätten: fo mürde der Kaifer wahrſcheinlich die 

Seemacht, welche er im Jahre 1221 und in den unmit 

telbar darauf folgenden Jahren in den ſiciliſchen Häfen. 

ausrüftete, zur Befeſtigung und Erweiterung der chriſt⸗ 

lichen Herrſchaft in Aegypten angewandt haben; als dies 

ſes Land aber von den Pilgern war geräumt worden, fo 

ließ von einer Kreuzfahrt, welche nicht mit fehr großer 

Macht unternommen werden konnte, fein günftiger Erfolg 

fich Hoffen. Wenn Friedrich mit den Pilgern, melde 


%) ‘Rainald, 1. c. $, 19. 80. 
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durch die umermädliche Thätigkeit des Papſtes Hono⸗ fr 
rius in Ermaßnung und Aufmunterung zum heiligen 
Kriege : bewogen ‚wurden, das. Kreuz zu nehmen ; “die 
Meerfahrt nach Syrien in der Damals verabredeten Zeit 
ausgeführt hätte: ſo würde er ficherlich nicht einmal 
fo viel ausgerichtet haben, ald Richard Loͤwenherz und 
Philipp Auguſt; und ein unglädlicher : Kreuzzug konnte 
unter den damaligen Umftänden leicht den gänzlichen Vers 
luft des heiligen Landes zur Folge haben. Friedrich hatte 
‚fein Wohlgefallen an zweckloſen Abenteuern, mie der 
König Richard; die Natur Hatte ihm eine fo gewaltige 
£örperliche Kraft nicht verliehen, daß er, mie fein Vors 
fahr: Conrad der. Dritte, im Getümmel der Schlacht durch 
fein Schwert den Saracenen- furchtbar. werden fonnte**); 
und einer rückfichtlofen Schwärmerey für irgend ein Ge 
bilde der Einbildungsfraft war. fein durch vielfeitige 
Kenntniffe und beharrliche Uebung im Denfen über Ga 
genftände der, Wiffenfhaft und Erfahrung -gebildeter Geift 
eben fs wenig fähig, als eines blinden Haſſes gegen die 
Muſelmaͤnner. Er Hatte durch eine milde und billige 


x) Nach dem Zeugniffe eined Prie 
fierd Der großen Mofchee zu Jerus 
ſalem, welches aud dem gefchichts 
lichen Werke. ded Ebn Dſchuſi in 
der arabifchen Chronik des Jafel ans 
geführt wird, war der Kaiſer Fried» 
rich roth und kahl, von Kleiner Ge 
ftatt und ſchwachem Gefichte, fo daß, 
wenn er ald Sklave wäre verkauft 
worden, niemand mehr ald 200 Dies 
bem für ihn würde gegeben haben, 
Reinaud Extraits des historiens 
Arabes relatifs aux guerres des 
Croisades (Paris 1829. 8.) p. 431 
Bat. Michaud hist, des Crois, T. % 


p- 51. Nach Raumer (Gefchichte der 


Hohenſt. Th. 3. ©. 567) war Fried: 


rich „nicht groß, aber feſt gebaut,. 
blond, und in alten Eörperlichen Ue 
dungen, in allen mechanifchen Küm 
ſten ſehr gefchidt; an die fchöne 
Stirn fchloß fich die faſt antik gebit 
dete Nafe auf feine Welfe an, der 
Mund war wohlgeftaltet, dag rund: 
liche Kinn kelnesweges ſchwach ab: 
fallend, und das Auge drückte in der 
Regel die freundliche Heiterkelt, auf 
ernfie Verantaſſung aber auch Ernſt 
und Strenge uud." Bar. (Funk) Ge: 
fhichte Friedrich IL. S. 0. 


Dd 2 
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9,560 Behandlung die Zuneigung feiner anfangs -widerfpenfligen 


mufelmännifchen Unterthanen in Sicilien gewonnen und 
vlelfaͤltlge Beweiſe einer treuen Anhänglichfeit von ihnen 
empfangen; und er konnte alfo nicht das: Würgen von - 
Saracenen für Ein verdienſtliches Werk achten, wie frühere. 
Kreusfahrer: _ Der Kaiſer Friedrich betrachtete feine Kreuz⸗ 
fahre als ein Mittel, feinen Ruhm und fein Anſehen in 
der Chriſtenheit "zu erhöhen, und durch die "Achtung, 
welche er feinem Namen durch die Befreyung des heilts 
den Grabes verfchaffen fonnte, die feindſelige Thätigfeit 
der: zahlreichen Neider und Widerfarher des Haufes der 
Höhenftaufen zu - laͤhmen *?). » Eben: deswegen lag Ihm 
nicht: blos daran, fein -Gelübde auf) irgend eine Are. jur 
föfen, fondern es lag ihm auch daran, dem gelobten Lande 
erfprießlihe Dienfte zu leiften und in — als Re 
nig wirklich zu herrſchen. 

Die inneren- Streitigfeiten der Selber, unter es 
das Neid) Saladin’s damals getheilt war, boten dem Kaifer 
eine erwuͤnſchte Gelegenheit dar, auf dem Wege der Um 
terhandlung mehr zu gewinnen, als felbft ein glücklicher 
Krieg wider die Ungläubigen bewirken konnte. Malet 
al Kamel, der Sultan von Aegypten, hatte das äußere 
gute Vernehmen mit feinem Bruder Malek al Moaddhem, 
dem Sultan von Damascus, nur fo lange unterhalten, 
als er feines Beyſtandes bedurfte wider die Kreuzfahrer, 
welche Damierte beherrfchten; und faum mar diefe Stadt 


12) „Friedrich ſprach zum Emir 


Fachreddin: ich würde nicht fo viel 
gefordert haben, wenn ich nicht 
fürchtete,, meinen guten Ruf im 


Abendlande zu verlieren. Meine Abe. 


ficht, ats ich hierher kam, war nicht 
fo febr, die Heilige Stadt au befreyen, 


als mein Anfehen au erhalten.‘ Bei- 
naud p. 430. Vgl. unten Rap. XIV. 
und Michaud hist, des Crois. T, 4 
P. 35, fo wie deſſen Bibliographie 
des — — — 1822. 8) T.& 
p- 714. - 


\ 
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wleder In feiner Gewalt: fo ſchloß er mit feinem Bruder T,cHt 
dem Fuͤrſten Afchraf von Chelat ein Bündniß zur Bes 
friegung des Sultans von Damascns 3); und die Brüs 
der, deren vereinigte Macht der nicht mweniger durch 
innere Streitigkeiten zerrütteten Herrfchaft der Chriften in 
Syrien ohne große Schwierigfeit- ein Ende hätte machen 
können, richteten wider einander felbft ihre Waffen '*). 
Sriedrich durfte um fo mehr hoffen, daß feine Anträge 
bey den faracenifhen Fürften eine günftige Aufnahme 
finden würden, als die fhonende Behandlung, welche er 
feinen faracenifchen: Unterthanen mwiderfahren Heß, ihm 
eben fo fehr das Zutrauen der Saracenen erwirft Hatte, 
wie fie bey den Chriften Zweifel an der chriftlihen Ges 
finnung und der Nechtgläubigfeit des Kaifers herbors 
brachte und nährte; und die Mufelmänner, indem fie die 
umfaffenden Kenntniffe des Kaiſers in der Philofophie, 
Naturkunde und Arzneymwiffenfchaft bemunderten, fchrieben 
folche feltene Gelehrfamfeit dem Unterrichte zu, welchen 
der Kaifer von ficilifchen Mufelmännern empfangen haben 
folte*°). Friedrich überließ fi aber der Hoffnung eines 
glücklichen Erfolges gefchickt geleiteter Unterhandlungen mit 
noch größerer Sicherheit, feitdem noch im Sommer des 
Jahrs 1227 der ägpptifhe Emir Fachreddin als Gefand; 
ter des Sultans Kamel am faiferlihen Hofe erfchienen 
war und ein Bündniß angetragen hatte wider den Sultan 
von Damascus, welcher damals mit Dfchelalevdin Mank— 
berni, dem mächtigen und furchtbaren Fürften der Chas 


13) ©. oben Kap. XI. Anmerf, 97. theilte Erzählung des Ebn Vaſel, wel 

. 356, cher von dem Bultan Malek ad Da: 

ber Bibars ald Gefandter an Man: 

14) — Abulfed, Annal. mosl. ed, den Sohn des Kaiferd Fried: 

‚rom. IV. p. 514 00. rich, gefandt wurde. Annal, mosl, 
15) ©. die von Abulfeda mitge T. IV. p. 548. 


/ 
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ICH rismier, zur Bekrlegung des Sultans von Aegypten 
ſich vereinigt Hatte. Der Sultan Kamel, deſſen Macht 
auch durch die Widerfpenftigfeit eines Theils feiner. Emire 
damals geſchwaͤcht mar‘), verfprach durch diefen Ge— 
fandten dem Kalfer als Belohnung des Beyftandes, wel 
hen er ihm leiſten wuͤrde, Ddie Ueberlaffung der Stadt 
Serufalem, wenn es gelänge, die Macht des Sultans 
von Damascus zu zerftören 7). Der Kalfer ermiederte 

‚ biefe Gefandefchaft durch die Sendung des Erzbifchofs 
von Palermo an den Hof des Sultans Kamel; und. der 
Faiferliche Borfchafter, welcher koſtbare Gefchenfe übers 
brachte *?), wurde von dem Sultan durd einen fehr 
ehrenvollen Empfang ausgezeichnet. Wir fennen zwar 
nicht das Ergebniß der Verhandlungen des Faiferlichen 
Botfhafters mit dem Sultan von Aegypten; ein gleichs 
zeitiger arabifcher Schriftfteller Hat ung aber die Nachs 
richt überliefert, daß der Gefandte des Kaiſers Friedrich 
nach der glücklichen Erledigung feiner Aufträge für den 
Sultan von Aegypten auch an dem Hofe von Damascus 
erfhien und Die Zurücgabe des von Saladin eroberten 
SHriftlichen Landes forderte, bey dem Sultan Moaddhem 
aber, dem erbitterten. Feinde der Chriften, nicht fo güns 
flige Aufnahme fand, als er in Aegypten gefunden hatte :?), 


16) Abulfed. Annales ad a. 683 
(9. Ehr. 1206) T. IV. p. 550, 

17) Abulfed. ad a. 623 (Chr. 1297) 
T. IV, p. 354. Reinaud Extraits 
des historiens arabes relatifs aux 
guerres dcs Croisades (Paris 1829. 8.) 
pP. 497. 

18) Unter andern das Leibpferd ded 
Kalferd, nach der Erzählung des Ebn 
Berath bey Michaud, Bibliographie 
des Crois, p. 776, Nach der von der 


Geſchichte der Patriarchen von Alerans 


drien mitgetheilten Nachricht beſtan⸗ 
den die Gefchenfe des Kaiſers in 


- Pferden, Stoffen, gegoffenen Arbeiten 


und Salfen, Beinaud a. a. O. 


19) Abu Schamah, welcher Damals 
au Damascus lebte, und erit im Scha⸗ 
ban des Jahres 624 (im Julius oder 
Auguit 1227) eine Wallfahrt nach Je⸗ 
rufalem antrat, berichtet (fol. 129 B.) 
Bolgendes; „Nachdem das Jahr 624 
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Der Erzbiſchof brachte, als er im Anfange des Jahrs 1228 —55 
nach Sicilien zuruͤckkehrte, wie gleichzeitige morgenländis 
ſche und. abendländifche Schriftftelier bezeugen, mancherley 
Merkwürdigkeiten und Koftbarfeiten ale Gefchenfe, durch 
twelche der gebildete Sultan von Aegypten dem gelehrten 
aNer Friedrich feine Aufmerkſamkeit bewies, unter andern 
einen Elephanten und viele foftbare Seltenhelten aus Ins 
dien; Arableny Syrien und: Jraf?°). | 
db Während Sriedrich durch folche-Unterhandlungen eine 
feichte Vollbringung feines Geluͤbdes fih vorbereitete, 
famen zahlreiche Schaaren von Pilgern aus verſchiedenen 


P} 


war angetreten worden, fo Fam ein 
Befandter des Kaiferd, Königs der 
Sranten am. Meere, nachdem er 
mit Kamel einig geworden war, zu 
Mogqddhem, und forderte von Moadr 
dhem die Länder, welche deſſen Dbelm 
Salah eddin erobert hatte. Diefer 
Gefandte erreichte aber nicht feinen 
Swed, und Moaddhen fprach: fage 
deinem Heren, ben mir If für ibn 
nichts anderd als dad Schwert. 0 
Diefe Unterhandlungen bed Kalſers 
mit den Saracenen waren nicht ganz 
unbekannt im Abendland... Denn 
Gregor der Neunte erwähnt ihrer In 
einem am 5. Auguft 3228 an den Car 
dinat Romanus gefchriebenen Briefe 
(bey Matth. Paris ad a. 1298. p- 348): 
Quod detestabilius est, cum So. 
dano et aliis Sarracenis nefandis 
(Iinperator) contrahens pactiones, 
ällis favorem, Christianis odium ex- 
biber manifestum. 

0) „Matet at Kamel ging dem Ger 
fandten entgegen und gewährte ihm 
eine glänzende Aufnahme, und um 
den Kaifee in Freygebigkeit au über 


treffen, ließ ee dem Gefandten Ge 


fchente von dem doppelten Werthe der 


Geſchente des Kaiferd einhändigen, 
Eofibare Gegenftände aus Indien, er 
men, Syrien, Irak u. ſ. w. “ Ebu 
Ferath bey Mihaud a, a. D. Ar- 
chiepiscoopus Panormitanus Nun- 
cius a Soldauo ad Caesarem (mens 
Jan, a. 1228) rediens, Elephantem 
unum, mulos et pretiosa quaedam 
alia munera ipsi Imperatori detulit 
ex parte Soldani, Richard. de St. 
Germ, :p. 004, Diele Geſandtſchaft 
wird auch von Hugo Dlagon (©. 608) 
angedeutet: - Quant li messages que 
l’empereor ot mand6 au soudan, 
furent retorne, il entra tantost en 
mer et's’en ala en la terre d’outre- 
mer, Mafrifi redet Übrigend von 
zwey Geſandtſchaften des Sultans 
Kamel an den Kalſet Sriedrih Im 
Sommer 1927; dur die erfie wur 
den die Unterhandlungen angefnüpft; 
bierguf kam ein Eaiferliher Geſand⸗ 
ter nach Aegypten, welchen der Sul⸗ 
tan auf der Reiſe von Alerandrien 
nach Kabirah freyhalten ließ; dann 
begab fich Fachreddin als Botſchaftet 
des Sultans nach Italien. Reinaud 
% 0 O. 


3. Ede. 


127. 
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Ländern nach Itallen, in der fihern Hoffnung, daß der 
Kalfer, wie er verfprochen hatte, für ihre Ueberfahrt nach 
Eprien in der feftgefeßten Friſt Sorge tragen und die 
Leitung biefes Kreuzzugs An eigener Perſon übernehmen 
würde. Es fam der Landgraf Ludwig von Thüringen 
nach Apulien mit einer zahlreichen Begleitung 2”), fo 
tie auch Die Bifchöfe Siegfried von Augsburg, Efbert 
von Bamberg und Siegfried von Regensburg; aus Engs 
land follen nicht weniger als fechszig Tauſend Pilger nach 
Melfchland fi begeben Haben ??); und, wenn auch eim 
zelne Kreuzfahrer zu Rom die Aufhebung Ihres Gelübdes 
fih ermwirften, manche durch einen Betrüger, welcher für 


2) Mach Richardus von ©. Gen 
mano (p. 1002) fam der Landgraf 
von Thüringen fhon Im Julius 1227 
mit einem Deere von Kreuzfahrern 
nach Apulien. : Nach der historia de 
Landgraviis Thuriugiae (in J. @, 
Eccard historia genealogica princi- 
pum $Saxoniae superioris p. 420) ao0g 
der Landgraf Ludwig in zahlreicher 
Begleitung am St. Johannisfeſte von 
Schmalkalden aus; mit ihm waren 
Die vier Grafen Ludwig von Bart 
berg, Burkhard von Brandenburg, 
Meyndard von Molburg und Dein: 


- Fich von Stolberg. Außer diefen Gras - 
fen nennt die Chronik ſechs milites 


(unter ihnen den Truchfei Hermann 
von Schlotheim) und zwölf nobiles 
(unter ihnen Rudolf von Bültzings⸗ 
löwen, Gerhard von Ende, Bertold 
von Mila und Gerhard von Cappel) 
ald Begleiter des Landgrafen Ludwig. 
Auch wären mit ihm fünf Bifchöfe 
(sacerdotes) und eine große Zahl von 
geringen Geifilichen und Layen. Der 
Randgraf von Thüringen fowohl, ald 
die beyden Bifchöfe von Bamberg 
und Regensburg waren mit dem Kal 


fee Friedrich im Auguft 19327 zu 
Amalfi; vgl. die Urkunde in Linck ' 
Annal, Zwetl, und Calles Aunal, 
Austr, T. II, p. 249, 

23) Eodem anno in fine mensis 
Junii facta est motio magna in 
opus Crucis per orbem universum 
crucesignatorum, quae adeo fuit 
numerosa, ut ex solo Anglorum 
regno plus quam sexagiuta millia 
proborum hominam, praeter senes 
et ‚mulieres profecti referanttr, 
Hoc enim professus est magister 
Hubertus, unus ex praedicatoribus 
in Anglia, asserens veraciter tot in 
suo rotulo Consoripsisse. Matth. 
Paris ad a. 127. p. 338. Es gefcha: 
hen nach Matthäus Parid auch da⸗ 
mals in England Zeichen und Wun⸗ 
der, durch weiche vornchmlich die Ars 
men zue Annahme des Kreuzes. bes 
wogen wurden; 3. B. in der Nacht 
vom St, Johannistag fah man am 
Dimmel das Bild des Gefreuzigten. 


‚Unter den damaligen englifchen Pils 


gern befanden fih die Bifchöfe Peter 
von Winchefier und Wilhelm von 
Eretor, 
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einen Statthalter des damals, zu Anagnl ſich aufhalten En" 
den Papſtes ſich ausgab und, an der Halle von St. Bau. 
ter. ſtehend, den Pilgern für, Geld das Zeichen des beiligen 
Kreuzes abnahm ?3), irre geführt wurden: fo, mar gleicht 
wohl die Zahl der. Kreuzfahrer, welche zu Brunduſium 
ſich verſammelten, noch immer ſehr betraͤchtlich. Friedrich 
hatte es nicht an Anſtalten fehlen laſſen, welche die Mei⸗ 
nung begruͤndeten, daß er entſchloſſen waͤre, die Meer⸗ 
fahrt in das Werk zu ſetzen. In dem ganzen Umfange 
des ſiciliſchen Koͤnigreichs wurde eine Steuer zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten des Kreuzzugs erhoben **),. eine ſtattliche 
Flotte lag in dem Hafen von Brundufium *5) r und der 
Kaifer fam aus Sicilien nad) Apulien, um die noch. erfor⸗ 
Derlichen Anordnungen zur Ausführung der. Meerfahrt zu 
treffen; worauf der Erzbiſchof von Rhegium und der 
Großmeiſter des deutfhen Ordens als Faiferliche Botſchaf⸗ 
ter in-den Angelegenheiten des Kreuzzugs zu dem Papſte 
Gregor ſich begaben ?°). Gleichwohl erhob ſich großes 
Mißvergnuͤgen in dem Heere der Pilger, welche zu Brun⸗ 
duſium die Abfahrt mit Sehnſucht erwarteten, als der 
Kailſer mit der Abreiſe zoͤgerte, und die gluͤhende Hitze der 
Jahreszeit eine verheerende Seuche hervorbrachte, welche 
eine nicht geringe Zahl der an einen fo beißen Himmel 


93) Per Romanos fautores tanti 
‚criminis Crucem ab eis, quam as- 
‚sumpserunt, deposcebat; Der Der 
trüger, welcher während des Monatd 
Augufi 1227 viele Pilger binterging, 
wurde auf Befehl des Papftes von 
dem Senate von Rom verhafter und 
beſtraft. Richard, de St. Germano 
p. 1003.. Für vier Mark erhielt jeder 
SKreuzfahrer von dieſem Betrüger 
eine mit einem falſchen Siegel ver 


fehene Urkunde, weiche, fein Getübde 
aufbob. Alberici Chron, ad a. 122g, 
P- 527. 


., 94) ®on dem Lande des Ktofterd 
S. German wurden 450 Unzen als 


Steuer zur Kreuzfahrt erhoben. Ri- 
chard. de St..Germ. p. 1004, 


95) Richard, de St. Germ, p. 200%. 
Albericus ad a, 1977. p. 624. 


26) Richard, de &. Gem, pP. 1000, 
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3,Ehr nicht gemöhnten Bremdlinge hinwegraffte 22). Am efte 

8. Sept Mariaͤ Geburt ließ emdlich Der Kaiſer die Anker lichten 
und begäb ſich mit der Pilgerflotte von Brunduſium nach 
Otranto, wo er es fuͤr noͤthig erachtete, einige Zeit zu 
verweilen. Doch gab er den Kreuzfahrern, welche die 
Reiſe fortſetzten, die Zuſicherung, daß er ihnen folgen 
wuͤrde, ſobald es geſchehen koͤnnte?). Waͤhrend des Aufs 
enthalts zu Otranto ſtarb aber der Landgraf Ludwig 
bon Thüringen an einem bösartigen Fieber; und als der 
Raifer felbft erfranfte, fo ließ er jene Zufiherung uners 
füne und’ begab ſich In die Bäder von Pazzuol zur Wie 
derherftelung feiner Gefundheit 20). 

Die Nachricht von dem plöglich — Entſchluſe 
des Kaiſers erfüllte den Papſt um ſo mehr mit Schmerz 
und Unmillen, als von ihm mit großem Mißfallen das 
üppige Leben war bemerfe worden, telchem. Friedrich 
während des Sommers 1227 fi hingegeben hatte; fo 
daß Gregor fich veranlaßt gefehen hatte, in einem Schreis 
ben den Kaifer zur Enthaltfamfeit von irdäfchen Lüften zu 
ermaßnen, und ihm vorzuftehen, daß die hohe Würde, 


97) Richard, de St, Germ. p. 1005. 


28) Spem faciens iis, quos prae- 
wmiserat, de transitu suo, morari 
apud Hydruntum ex ‚causa neces 
saria voluit. Richard, de 8. Germ, 
1.c. Es darf nicht unbemerkt biel- 


ben, daß Richard von ©. Germano - 


zu den Freunden des Kaiſers gehörte. 

29) Richard, de St. German. |, c, 
Weber den Tod des Landgrafen von 
Thüringen vgl. Historia de Landgra- 
viis Thuringiae a. a. D. (wo. auf 
drücklich geſagt wird, daß der Land: 
graf an einem Fieber, febre corre- 
ptus, farb, nachdem er aus den Hän: 
den des Patriarchen von Jerufalem 


bie Firchlichen Saeramente empfans 
gen batte), und Albericus ad a. 1927, 
p. 524. Nah dem Chronicon Er- 
fordiense (in Schannat vindemiis 
litterar, T. J. p. 92) farb der Land» 
graf Zudwig am 8, September 1227 
(VI, Id. Sept.), was wahrfcheintich 
unrichtig it, da nach Richard von 
S. Germano an diefem Tage die Dil 
gerfiötte erfi aus Brundufium abfuhr. 
Auch der Bifchof Siegfried von Augs⸗ 
burg, und der Bifhof von Anou 
ftarben in Apuften. Chron, Ursperg. 
ad a, 1297. Gchreiben des Papfies 
Gregor IX, bey Matih, Paris ad a, 
1228. P- 546» 
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welche Gott ihm verliehen ‚Hätte, eben ſo ſehr als Die auss em. 
gezeichneten Gaben feines Geiftes: ein- tadelloſes und unbe⸗ 
flecktes Leben ihm zur Pflicht machten ?°). Gregor fäumte 
daher nicht, am St. Michaelistage zur Anagni oͤffentlicheo Sept. 
zu verfündigen, daß der Kaifer Friedrich vermöge des 
Vertrags von San Germano, wegen unterlaffener Erfuͤl⸗ 
lung. feines Gelübdeg, in den; Firchlichen. Bann verfallen 
wäre 3*), Friedrich fandte ziwar nach Rom, wohin Gres 
gor bald hernach zurückkehrte, zwey Faiferliche Hofrichter 
ald-feine Abgeordneten, mit dem Auftrage, feine Rechts 
fertigung dem Papfte vorzutragen. Gregor aber gewährte 
jenen faiferlichen. Abgeordneten fein Gehör, erflärte dag ° 
Borgeben von. der Krankheit des Kaifers, welche ihn ges 
nöthigt Haben follte, die Kreuzfahrt auszufegen, für 
unwahr 92), verfammelte zu Rom fo viele Prälaten aus 
Sttalien und dem Königreiche Sieilien, als er fonnte; und, 
obgleich eine zweyte aus den Erzbifchäfen von Rhegium 
und Barl, dem Herzoge Raimund von: Spoletv und dem 
Grafen Heinrich von Malta beftehende: faiferliche Geſandt⸗ 
fchaft zu dieſer Synode fich einfand, um. den Kaifer zu 
vertheidigen, fo wiederholte der Papft dennoch am achten 


30) Das Schreiben des Papfted 
bey Rainaldus ad a. 1297. $. 2123) 
if ein merkwürdiges Beyfpiel von 
päpfilicher Rhetorik. Gregor drüdt 
fih zwar mit vieler Borfiht und Zur 
rüthaltung darin aus; eine Eräftiı 
gere Ermahnung aber war ohne 
Zweifel der Bruder Gualo vom Pre: 
digerorden , weicher jened Schreiben 
überbrachte, hinzuzufügen beauftragt. 


51) Richard. de $, Germ, 1. c. 


52) Nunciis Imperatoris (Grego.. 


rius Papa) mon plus coredens quam 


aunciis suis de invalitudine Impe» 
ratoris, fagt Richard von San Ger: 


-mano (A, a. D.Y: und dleſe Worte 


faffen fchtießen,, daß der Papft zuvor 
eine Gefandtfchaft an den Kaifer ges 
fchickt hatte. Der Mönch Alberik fagt 
zweifelnd (ad a, 1227. p. 524): Fre.’ 
dericus Imperator subita infirmitate 
tactus vel. vera vel simulata re- 
mansit. Ueber die beyden erwähnten 
Eaiferlichen Gefandtfchaften vgl, dag 
Schreiben des Kaiferd Friedrich in 
Edm. Martene et Ursini Durand 
Collectio ampl, T. II. p. 1199. 1900. 
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ar Tage nad) Martini in elner feyerlichen Verſammlung den 
- firchliden Bann “wider. den Kaifer ??), 

Die Nachrichten, melde und vom den gleichzeitigen 
Schriftſtellern Über das erzählte allerdings fehr auffalende 
Berfahren des Kaifers überliefert worden find, find zu 
unbefiimmt, um ein fiheres und richtiges Urtheil zu bes 
gründen, ' Ed mag als wahrfcheinlich gelten, daß Fried⸗ 
rich unter den im Sommer 1227 obmwaltenden Umftänden 
und Verhältniffen feinen günftigen Erfolg der Kreuzfahrt 

ſich verſprach. Denn die mit den mufelmännifchen Sul 
tanen von ihm angefnüpften Unterhandlungen hatten ihr 
Ziel noch nicht erreicht ?*), und vielleicht war auch das 
Heer der Kreuzfahrer, welches in Apulien ſich verfammelt 
hatte, nicht nach des Kaifers Sinne, und. des armen und 
im Kriege ungeübten Volls ®°) in demſelben eine fo ſehr 
überwiegende Mehrheit, daß mit einem ſolchen Heere 
nichts Erfprießliches bewirkt werden konnte, Daß Frieds 
rich fchon vor feiner Abreife von Brundufium von einer 
nicht unerheblichen ‚Krankheit befallen wurde und. nach 
feiner damaligen: Genefung einen bedenflihen Rückfall zu 
Otranto erlitt, unterliegt nach der feyerlichen Verfiches 
zung, des Kaifers, welche wir unten anführen werden, 


85) Richard. d. 8, Germ..l, co. 
34) Nach Ricordano Malefpini (Sto- 


fprochen hatte „ ihm dad Reich Jeru⸗ 
ſalem ohne Schwertſchlag zu über 


sia Fiorentina in Muratori Script, 
rer. Italio, T. VIII, cap. 125, p, 959) 
famen fchon die Zeitgenoflen dei Kai⸗ 
ferd Friedrich auf die Vermuthung, 
das der Kaifer in Folge feiner inter; 
bandiungen mit dem Sultan von Yes 
gypten die Kreuzfahrt im Jahre 1927 
aufgefchoben habe, Indem der Sultan, 
um die Kreuzfahrt, welche er ſehr 
fürchtete, au hindern, dem Kaifer 
koſtbare Geſchenke gefande und ver 


liefern. 

35) Ueber das Piigerheer , welches 
in Aputien fi verfammelte, wird 
nichts Näheres berichte. Daß die 
englifchen Pilger großentheild Arme 
waren, fcheint aus einer Aeußerung 
des Matthäus Paris (p. 539) hervor: 
zugehen, welcher jedoch hinzufept: 
pauperes, in quibus voluntas die 


. vina. quiescere solet et negotium 


exucis. magis prösperari. . 
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kaum einem Zwelfel; “und wäre feine Krankheit nicht fo 9, Em. 
befchaffen gewefen, daß fie ihm die Ausfühtung der Kreuz⸗ 
fahrt unmöglich machte, und wäre fie bon ihm nur als 
ein willfommener Vorwand benugt worden, feine Kreuzs 
fahrt zu verſchieben: fo hätte er die fchlimmen Folgen 
leicht vorausſehen koͤnnen, welche ein ſo leichtſinniges Vers 
fahren in dieſer Angelegenheit, in welcher er ſchon ſo oft 
die Erwartungen des roͤmiſchen Stuhls getaͤuſcht hatte, 
fuͤr ihn nothwendig haben mußte. Eine andere Frage 
iſt freylich ob" Friedrich nicht im Stande war, nach feiner 
Miedergenefung noch im Herbfte 1227 die’ Meerfahre ans 
zutreten, und ob ed nicht, als fein förperlicher Zuſtaud 
nicht. mehr die Fahrt nach Syrien: hinderte, als eine 
heilige Pflicht ipm-oblag, das kaiſerliche Wort, welches 
er. den vorangegangenen Pilgern gegeben “hatte, ohne Bes 
ruͤckſichtigung perſoͤnlicher Gefahr zu erfüllen. : Dagegen: 
iſt es ‚gewiß, daß die Anfchuldigungen, als ob der Kaifer 
den Landgrafen von Thüringen vergiftet und im boͤslicher 
Abficht die Kreuzfahrer in die heiße und ungefunde Gegend; 
von Brunduſium beſchieden Habe, um ſie durch Seuchen, 
als Folgen der. unerträglichen Hige, zu Grunde zu richs 
ten ), nichts anders. find, als ungereimte Berläumduns  - 
gen.erbitterter Feinde. Es kann unfere Pflicht nicht ſeyn, 
uͤber den damaligen Streit der beyden hoͤchſten Gewalten 


gione pestifera, cujus ardoribus 
ipsa fere solida metalla liquescunt, 


36) - Am. heftigen find diefe An 
fhuldigungen von-dem ungenannten 


Lebensbefchreider des Papſtes Gregor 
ausgeſprochen tworden, Imperator, 
dicta sententia et juramenti reli« 
gione contemptis, Christianuin exer- 
citum, quem per longa temporis 
spatia remissionibus et sumptibus 


wariis Ecclesia Romana convoca» 


verat, in civitate Brundwiü, re 


simtilata proprii corporis aegritu- 
dine, illo detimuit tempore, ut ma- 
jor exercitus pars aeris et aquae in- 
temperie periret, Inter quos di- 


. gnae memoriae Lantgravius procu- 


sata morte opinione publica credi- 
tur interiisse, Rainald, ad a, 1297. 
$. 28. 
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= in der Kirche und der Welt ein entſcheidendes Urtheil zu 
faͤllen; fondern ung. liege nur ob, mit Wahrheit und 
Treue Die Gründe. darzuftellen, mit- melden von beyden 
Seiten die entgegenftehenden ER befiritten und. vers 
theidigt wurden. 

Gregor rechtfertigte ſchon vom: — aus den har⸗ 
ten Spruch, daß vermoͤge des ‚Vertrags von San Ger⸗ 
mano der Kaiſer Friedrich nunmehr In den Bann verfal⸗ 
len wäre) durch umſtaͤndliche Schreiben, in welchen er 

ſeinem Schmerze und Unwillen freyen Lauf lleß „Die 
Kirche Chriſti,“ ſo begann das paͤpſtliche an verſchiedene 
italieniſche Prälaten gerichtete Schreiben, „welche durch 
fo viele Widerwaͤrtigkeiten bedraͤngt wird, naͤhrt, Inden 
fie "Söhne zu erziehen ‚meint, in ahrem Bufen euer; 
Schlangen und Baftlisfen 27), welche duch Hauch Bif 
und Brand alles zu verwuͤſten trachten. Um ſolche Uns 
geheuer zu vertilgen, die feindfeligem Schaaren zu ver⸗ 
nichten, das Toben der Stürme zu befchwichtigen, hat 
die römifhe Kirche in Diefen Zeiten mit großer Gorgs 
falt einen Zögling gepflegt, den Kaifer Friedrich nämlich, 
welchen fie aus dem. Schooße feiner Mutter auf "ihre 
Kniee nahm, an Ihrer Bruft fäugte, auf ihren Armen: 
trug, aus den Händen derer, welche feinem Leben nach⸗ 
trachteten, oftmals rettete, mit großer Mühe und beträchts: 
lichen Koften erzog, zum volfommenen Mann bildete, zur 
föniglihen Würde und endlich zu dem Gipfel der Faifers 
lihen Macht erhob. — alles in der Hoffnung, daß er eine 
Ruthe der DBertheidigung und eine Stüge ihres Alters“ 
feyn würde. Als er nad) Deutfchland fich begab, um die 
Zügel des Reichs zu nehmen, fo gewährte er zwar. den 


57) Begulos. Bgl. Duoangii gloss. v. Regulus, 


Paͤp ſt liche Anklage. u un, ‚1 


Bliden der Mutter, wie man glaubte, einen hatern Ig 
Schein; es war aber ein. falſcher Schimmer 3°), . Mach 
diefem Eingange fehildert Gregor das Verfahren; des, Hals 
ferd in Beziehung. auf die Angelegenheiten des heiligen 
Landes ſeit der erften freymwilligen Annahme des Kreuzes 
bis zu dem. Vertrage von San Germano und faͤhrt dann 
alſo in ſeiner Klage fort: „Nun vernehmt, wie der Kai⸗ 
ſer ſein Verſprechen erfuͤllt hat. Viele Tauſende von 
Kreuzfahrern, welche durch den Bann zur Erfuͤllung ihres 
Geluͤbdes waren gezwungen worden, verſammelten ſich auf 
ſeine oft wiederholte Bitte in dem Hafen von Brundu⸗ 
ſium, weil der Kaiſer damals faſt allen anderen Seehaͤfen 
ſeine Gnade entzogen hatte. Obwohl er aber von unſerm 
Vorgaͤnger und uns oftmals war erinnert worden, gehoͤ⸗ 
rige Vorbereitungen. zu treffen amd. feine. Verheißungen 
zu erfuͤllen: ſo ließ er dennoch ſeine dem apoſtoliſchen 
Stuhle und den Kreuzfahrern durch Briefe. gegebene Zus 
ſage, daß er fuͤr Schiffe, Lebensmittel und andere Be⸗ 
duͤrfniſſe Sorge tragen wuͤrde, eben ſo ſehr als ſein 
eigenes Heil unberuͤckſichtigt und hielt das chriſtliche Heer 
in der brennenden Hitze des Sommers, in einem Lande des 
Todes und in einer verpeſteten Luft fo. lange auf, daß nicht 
nur eim großer Theil, des. Volks, ſondern auch viele edle 
und hohe Männer durch’ Seuchen, Durſt, Hitze und an⸗ 
deres Ungemach umfamen; unter andern der edle Lands 
graf von Thüringen und der Bifchof. von Augsburg. 
Biele andere, durch Krankheit gefchwächt; entſchloſſen fich 
zur Heimkehr und haben bereits auf Heerſtraßen und: in 
Wäldern, auf Bergen und Ebenen, oder: in Höhlen: einen 


58) Jucunda quaedam, ut orede- nald, ad a. 1287. $. 50. 51. Eine 
batur, auspicia, sed verius spicula ganz wörtliche Ueberſetzung * 
matris obtutibus offerebat, Bai- Steile iſt unmoglich. } 
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5Elaglichen Tod gefunden.‘ Die uͤbrigen erhielten nur mit 


Muͤhe von dent Kaifer die Erlaubniß, die Meerfahrt anzu 
treten/ und gingen; obwohl die verſprochenen hinlänglichen 
Fahrzeuge zus: Ueberfähre der Lebensmittel; Menfchen und 
Pferde wicht vorhanden waren, am Feſte der -Geburt der 
Heiligen Jungfrau, als ſchon die Zeit, in welcher die Schiffe 
gewoͤhnlich aus dem Lande jenſeit des Meeres zuruͤckleh⸗ 


ren, fi naͤherte / in die See, indem fie fuͤr den Namen 
Jeſu Chriſti der Gefahr ſich preisgaben und. hofften, daß 


Der Kalfer bald ihnen folgen würde, Er aber vereitelte 
feine Zufage, zerriß Die Bande, melche ihn umftrickten, 
trat-mit Süßen die Furcht Gottes, verachtete den Gehor⸗ 
ſam gegen Jeſus Chriftus, ſchaͤtzte gering: die Firchliche 
Ahndung, entwich von dem chriflichen: Heere, gab: das 
Heilige Land den: Unglauͤubigen Preis,” entehrte die Froͤm⸗ 
migkeit des chriſtlichen Volls -und wurde, abtrünnig zu 
ſeiner und der ganzen Chriftenheit Schande; indiem er Den 
Reizen finnlicher: Genuͤſſe in feinem Reiche nachging und 
feinen Frebel mit Entſchuldigungen, welche, wie man 
fagt, eitel- find,’ zu bemänteln ‚fi bemühte: O hoͤrt und 
feßt, / ob irgendein Schmerz; iſt wie det Schmerz der 
roͤmiſchen Kirche, eurer Mutter , : welche : ſo graufam 
und fo Hft vondem Sohne, auf: welchen ſie ihre «ganze 
zuverfichtliche Hoffnung geſetzt hatte, getaͤuſcht worden 
iſt!“ Mach folchen ernſthaften Beſchwerden beklagte Gras 


gor in diefem Schreiben das Schickfal. der unglücklichen 


Kreuzfahrer, welche, durch des Kaifers Zuſicherungen vers 
leitet, in ungünftiger Jahreszeit dem ffürmifchen Meere fich 
anvertraut hätten: und ‚dem heiligen Lande, weil ſie eines 
tüchtigen Anführers ermangelten, wenig nügen würden; 


er machte ferner dem Kaifer es zum bittern Vorwurfe, 


daß er den Umtauſch von Damiette gegen Jeruſalem und 
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andere Städte des heiligen Landes gehindert, Die Unters 9,66 
ſtuͤtzung des chriftlichen Heerd, von welchem jene ägyptis 
ſche Stadt erobert worden, zu der rechten Zeit verfäumt 
und, indem ihm die Schuld des Verluſtes von Damiette 
benzumeffen wäre, die Chriftenheit um die verdienten 
Früchte ‚gewaltiger Anftrengungen und unermeßlicher Auf; 
opferung von Gut und Blut auf eine eben fo Feichtfinnige 
als beflagenswerthe Weife gebracht hätte. Auf diefe Kia; 
gen ließ Gregor die Ermahnung folgen, für die Hülfe 
des heiligen Landes um fo thätiger wirkſam zu ſeyn, 
je dringender die Noth deffelben wäre; indem er vers 
ſprach, daß er von feiner Seite diefer wichtigen Angeles 
genheit fernerhin feine ganze Kraft widmen und mit Dem 
Beyftande Gottes nah Männern fih umfehen würde, 
welche fähig wären, mit reinem Herzen und unbefleckten 
Händen das chriſtliche Heer zu erfprießlichen Unterneh⸗ 
Mungen anzuführen. Indem Gregor die Benachrichtigung 
hinzufuͤgte, daß er wider feinen Willen fi gezwungen 
gefehen haͤtte, den Kaiſer wegen. unterlaffener Erfüllung 
des Vertrags von San Germans,. ſowohl in Hinficht des 
dem heiligen -Lande zugefagten Beyſtandes, als der ver— 
fprochenen Geldzahlungen, mit dem Banne zu belegen, 
und den Prälaten befahl; vdenfelben -in ihren Sprengeln 
zu: verfündigen und zu volljiehen, ſprach er die Hoffnung 
aus, daß der Kaifer mit göttlicher Huͤlfe zur Erkenntniß 
feines Unrechts gelangen, vermittelft gebührender Genug; 
thuung die wahren Mittel feines Heils ſich erwirfen und 
härtern Maßregeln zuvorkommen würde. Diefes päpfts 
lihe Schreiben, welches am 10. Dftober 1227 erlaffen 
wurde, ſchloß ſich mit den milden Worten: „Wir trach⸗ 
ten nur nach’ dem Heile des Katfers in dem Herrn und 
nicht nach dem Verderben eines Mannes, melden mir 
VI. Band. | Eee 
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ehe einft, als mir noch in einem geringern Amte fanden, 
aufrihtig liebten ?). 

Bald nach der Rückkehr von Anaani nach Rom fchrieb 
Gregor auch einen Brief an den Kaifer,; in welchem er 
ihm in heftigen Ausdrücen vortvarf, daß er auf eine 
frevelhafte Weife die auf ihn gefegte Hoffnung der Kreuz⸗ 
fahrer getäufcht und ein zahlreiches Heer muthiger Käms 
pfer Chrifti dem Verderben preisgegeben hätte. Zugleich 
meldete Gregor dem Kaifer, daß. er die Verfündigung 
des durch den Vertrag von San Germano bedingten 
Barnes nicht hätte verfchleben dürfen. Hierauf richtet er 
an ihn folgende väterlihe Ermahnung: „Wir bitten 
deine Faiferlihe Huld, erinnern und ermahnen fie, bey 
dem Blute Jeſu Chrifti flehend, daß du, was Gott vers 
hüten wolle, nicht feyn mögeft einer von denen, über 
welche der Herr Klage, indem er durch den Propheten *°) 
alfo redet: ich ſchlug fie, aber fie fühlten es nicht, ich 
plagte fie, aber fie befierten fih nicht, Wielmehr achte 
die Weifung, welche mit Barmherzigkeit dir ertheilt wor⸗ 
den, für ein nügliches Heilmittel; beftvebe Dich, die Bande, 
welche dich umſtricken, zu löfen, und fehre zu der Kirche, 
deiner Mutter, welche fehnfuchtvoll deiner harret, zurück, 
indem du Gott Genuͤge leifteft und den Menfchen Gerech— 
tigfeit gewaͤhrſt.“ Insbefondere forderte Gregor vermöge 
des Eigenthumsrechts, melches dem römifhen Stuhle in 
Beziehung auf das Königreich Sicilien zuftände, vollkom⸗ 
mene Gerechtigkeit für die Grafen Thomas von Celano 


39) Diefed Schreiben findet fih bey giis praescriptam pecuniam desti- 
Kainaldus ad a. 12977. $.30—39. navit, 3. ne6 duxit mille milites 
Der Bann wider den Kalfer wurde per biennium fenendos ibidem "ad 
ausgeſprochen aus drey Gründen: suum pro subsidio ‚Terrac sanctae, 
x. Quia nec transfretavit in termi- . 
no, & neo illuc in taxatis passa- ' go: derem. Veße- 


. 
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und Rainulf von Averfa, und als Beſchuͤtzer aller Kreuz IF 
fahrer die Befreyung des Grafen Roger von Aquila, 
welchen der Kaifer zur Annahme des Kreuzes gesungen 

und hernach der Freyheit beraubt hatte **). 

Wir fennen die Antwort nicht, mit welcher Friedrich 
das an ihn gerichtete Schreiben des Papftes erwiederte; 
der Verfolg des päpftlichen Verfahrens beweiſt aber, daß 
Gregor durch die Antwort des. Kaifers nicht befriedigt 
wurde, fondern vielmehr darin eine Veranlaffung fand, 
feinen Bannſpruch im November 1227, twie oben berichtet 
worden iſt, fenerlich zu wiederholen; worauf päpftliche 
Schreiben ähnlichen Inhalts, wie das an die italienifchen 
Prälaten erlaffene, auch in die übrigen Länder der Chris 
ftenheit gefandt wurden *?), 


Als der Kaiſer hörte, daß durch die Rechtfertigung 


feines Verfahrens, melche er feinen. Botfchafter 


über; 


tragen Hatte, der Papſt nur zu noch heftigerm Unmillen 
und härtern Maßregeln war gereist worden: fo erließ er 


42) Ueber die. Gefangennehmung 
des Grafen von Aquila und feined 
Sohns Im Jahre 19337 vgl: Richard, 
de S. Germ. ıp. 996. Das angeführte 
Schreiben des Papited an den Kaifer 
Sriedrich ſteht ebenfaus bey Rainal⸗ 
dus ad.a. 1277. 9. 4044. Auf eine 
ſtarke Weiſe drüdt Gregor in diefem 
Briefe feinen Schmerz aus über die 


Werichtebung der Kreuzfahrt des Kai⸗ 


ſers: Ex eo quod Christi causam, 
quam videbaris magnanimiter sus- 
Gepisse, sperantibus fere omnibus 
te illam ad finem deducere glorio- 
sum, ita inerter, ita periculose, ita 
misere dejetisti, dolor immodera- 
tus, etupor immensus, et enormis 
horror corpus et animam nostram 
uudique circumdederunt ira. god 


fere in exstasi positi de recupera- 
tione Terrae sanctae pene penitus 
coepimus desperare, flentes amaris- 
sime etc. 

42) Das von Matthäus Paris (ad 
a. 1228. P. 545 — 347) mitgetheilte 
Schreiben des Papſtes an den Erz: 
bifhof Etepbanus von Canterbury 
iſt bis auf einige Abweichungen und 
BZufäge, jedoch nicht von großem Bes 
lange, gleichlautend mit dem vorhin 
erwähnten Schreiben an die italleni⸗ 
fchen Prälaten. Wenn aber die Zeit: 
angabe bey Matthäus Paris richtig 
ift: Data Laterani Pontificatus no- 
stri anno secundo, fo fann die Be: 
fanntmachung an den Erzbifchof von 
Eanterbury nicht lange vor Oſtern 
1238 erlaffen worden feyn. 


Ge 2 
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3. von Capua aus Schreiben, ſowohl an die deutfchen Für; 


ften, als an alle Könige der Chriftenheit, in melchen er 
ſich gegen die in den päpfllicden Briefen enthaltenen Bprs 
wuͤrfe vertheidigte und die wider ihn erhobenen Klagen 
duch Gegenklagen zu entfräften fuchte; und es läßt fi 
nicht läugnen, daß Friedrich in beredter und geiſtvoller 
Darftelung feiner Sache feinem Gegner bey weitem über 
legen war, Denn Gregor der Neunte befaß weder die 
überftrömende Fülle von Gelehrfamfeit und den erfinderis 
(hen Scarffinn feines Oheims Innocenz, noch die ge— 
diegene Einfachheit und ‚oft beredte Kürze, durch welche 
die Briefe ſeines Vorfahren, des edlen Honorius, ſich 
auszeichnen; vielmehr überließ fih Gregor im: feinen 
Schreiben oftmals, dur die Schwäche feines hohen Ak 
ters verleitet, einer felbftgefälligen Medfeltgkeit, durch 
welche die Wirkung feines Vortrags geſchwaͤcht wurde: 
Friedrich begann feine Rechtfertigung mit der allge 
meinen Klage über die bedenflihen Erſcheinungen * der 


Zeit, in welchen die Vorbedeutung des nafen Endes’ der 


Welt fih offenbare; er bezeichnete als eine dieſer Erſchei— 


nungen die erbitterte Feindſeligkeit des Statthalters Chriſti 


und Nachfolgers des Fuͤrſten der Apoſtel, welcher nicht 
aufhoͤre ihn zu verfolgen und allgemeinen Haß wider ihn 


zu erwecken, erneuerte feine früher ſchon erhobene Bu 


ſchwerde über das getwiffenlofe Betragen des römifchen 
Stuhls waͤhrend der von der Kaiferin Conftantia dem 
Papfte Innoceng übertragenen Vormundſchaft und erim 
nerte, um diefe Beſchwerde zu begründen, an die wider 
rechtliche Erhebung des Herzogs Otto von Braunſchweiz 
auf den faiferlichen Thron. Nach folcher Einleitung recht 
fertigte Friedrich mit fiegenden Gründen gegen die paͤpſt⸗ 


lichen Anfchuldigungen fein Verfahren in Beziehung auf 


| 
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den legten aͤgyptiſchen Kreuzzug, indem er die von ihm I;g: 
zur Behauptung von Damiette gemachten Anſtrengungen 
ſchilderte, die Schuld des Verluſtes dieſer Stadt dem 
voreiligen Zuge des Legaten Pelagius in das Innere von 
Aegypten mit Recht beymaß und feyerlich verſicherte, daß 
er den Umtauſch von Damiette gegen die Zuruͤckgabe des 
Königreich Jeruſalem als ein fehr wuͤnſchenswerthes Err 
eigniß Betrachter Haben würde, -und es ihm alfo nicht im 
den Sinn hätte fommen fönnen, einen folchen Umtauſch 
durch Faiferliche Briefe zu unterfagen. Der Kaifer ers 
mähnte hierauf, ald Beweiſe feiner ‚redlichen Abficht, den 
beflagenswerthen Verluſt von Damiette zu erfeßen, der 
Unterhbandlungen zu Beroli, Ferentino und San Germano; 
fo mie der reichlichen Unterftügungen an Geld, welche er 
dem Landgrafen von Thüringen und Markgrafen von Meis 
ben, fo mie dem Herzöge von Limburg und andern Fürs 
ften gewährt hätte, um fie zur Annahme des Kreuzes zw 
bewegen... Er behauptete, daß er, um den Landgrafen 
von Thüringen zur Kreuzfahrt zu vermögen, zu Gunften 
deffelben. Die Anfprüche des Reichs auf die Mark Meißen, 
ein Land von’ mehr ald zwanzig: Tanfend Mark Silbers 
Einfünfte, zum Opfer gebracht hätte; er verficherte ferner, 
daß er. den Großmeifter des deutſchen Ordens über ‚Die 
Alpen geſandt hätte, mit dem Auftrage, tüchtige Nitter 
zu werben und denfelben im Namen-des Kaifers anfehns 
lihen Sold zu biöten; daß er nicht nur durch die Bers 
mittelung des Großmeiſters fiebenhundert Nitter für den 
Dienft des heiligen Landes gewonnen, fondern auch Schiff: 
baumelfter und eine große Zahl von Arbeitern angeftellt 
hätte, um in verſchiedenen Seeftädten-feines Reichs Schiffe 
ju erbauen, und daß nur durch die Krankheiten oder den 
Tod von achthundert diefer Arbeiter die Vollendung eines 


— 
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3,5 Theilsn der Schiffe, deren, Erbauung er angeordnet. hätte, 
waͤre verzögert worden, obgleich Der. größere Theil zu 
vechter Zeit: fegelfertig gemwefen wäre. - Nach dDiefer Aus⸗ 
einanderfegung. bemerkte, Friedrich, Daß er zu-der für die 
Meerfahrt beſtimmten Zeit: funfzig Siriegsfchiffe und eine 
beträchtliche Zahl von Frachtſchiffen und andern Fahrzeu⸗ 
gen nach Brunduſium gefandt hätte, dem Hafen; welcher 
nicht 'erft von ihm. den Pilgern. als Sammelplag ange 
wiefen worden, fondern es feit alten Zeiten geweſen wäre, 
So tie alle übrigen paͤpſtlichen Anfchuldigungen, . fo exs 
Härte er auch die Klage, als ob er die-in dem Vertrage 
vou San Gerniano. zugefagten Geldzahlungen nicht geleis 
fiet hätte, für ungegründer; indem er die Behauptung 
aufftellte, daß er in dem erſten drey Terminen fechszig 
Tauſend Ungen dem Großmeifter des deutfchen Ordens ges 
zahlt, nach dem Eintritte des vierten Termins demfelben 
auf feine Bitte zu Brundufium wiederum zwanzig Taus 
fend Unzen seingehändigt, und die noch rücfändigen 
zwanzig Taufend Unzen- mit feiner. faiferlihen Kammer 
nach Syrien vorausgefchicht Hätte, wie alles dieſes dem 
Papfte ‚hätte erörtert werden follen durch die kaiſerlichen 
Gefandefchaften, welchen Gregor fein Gehör verwilligt 
hätte. Auch in Hinficht der Mannſchaft, mit welcher er 
durch den Vertrag von San Germano verpflichtet war, 
dem heiligen Lande beyzuftehen, verficherte er feiner Vers 
bindlichfeit genügt zu: haben: da außer den von dem Großs 
meifter des Ddeutfchen Ordens geworbenen fiebenhundert 
Nittern aus den Ländern jenfeit der Alpen, zweyhundert 
und funfjig andere Ritter aus dem ficiliihen Reiche, 
welche während Eines Jahrs vom römifchen Stuhle unters 
halten worden, nunmehr auf £aiferlihe Koften in Syrien 
dienten, Weber die Beranlaffung, welche ihn bewogen, 


J 
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feine Kreuzfahrt zu verfchieben, äußerte fi Friedrich In I, Eh. 
folgender Weife: „Als die Zeit der Meerfahrt gefommen 
war; fo begaben mir ung nach Apulien, um den Lands 
grafen: von Thüringen. und die übrigen mit dem Kreuze 
begeichneten- Fürften zu empfangen; und da fich die Fahrt 
verzögerte, indem. die. Ankunft diefer Fürften erwartet 
werden mußte, ſo wurden wir auf Der Reife von einer 
ſchweren Krankheit befallen, melche fo bedenklich wurde, 
daß Die Aerzte ung riechen, die Reife nicht fortzufegen. 
Wir aber, damit nicht Durch unfre Abwefenheit die Meer 
fahrt gehindert werden. möchte, achteten nicht auf den 
Kath, der Aerzte und ritten in der heftigen Hitze des 
Sommers nad) Brunduſium, wo mir die vorhandenen 
Fahrzeuge den Fürften und übrigen Pilgern, fo wie den 
erwähnten fiebenhundert Rittern anmiefen. Acht Tage 
waren ‚hierauf serforderlih, um ‚die Schiffe mit Waſſer 
und andern Bedürfniffen zu verfehen ; und diejenigen Fahr⸗ 
jeuge, auf welchen fich unfere Kammer und unfer Gefinde 
befanden, waren die erfien, welche die Anfer lichteten für 
diervierzigrägige Fahrt. Wir hatten aber fo viele Schiffe 
zufammengebracht, daß manche derfelben im Hafen zurück 
bleiben ‚mußten, weil ed an Pilgern fehlte. Daß die vers 
derbte Luft dem Pilgern fchädlich geweſen ift, nachdem die 
göttliche Vorfehung mehrere andere Theile der Welt und 
unferes Reiches mit undorhergefehenen Leiden heimgefucht 
bat, kann Niemandem fchmerzlicher feyn als uns; denn 
wir haben an unferm eigenen Leibe erfahren, was mir 
an'andern bemitleiden. Als mir ung für genefen achteten, 
fo beftiegen wir und unfer lieber Vetter, der fandaraf, die 
Galeen, um den vorangegangenen Kreuzfahrern zu folgen, 
erfuhren aber beyde großes Ungemach, und wir felbft erlits 
ten einen bedenklichen Rückfall. Nachdem wir zu Otranto 
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IH. angekommen waren, wo zu unſerm großen Leidweſen der 


Landgraf ſtarb, und die Betruͤbniß Über dleſen Todesfall 
unſere Krankheit verſchlimmert hatte: ſo fragten wir die 
anweſenden Fuͤrſten und andere hohe Maͤnner aus dem 
Morgenlande um ihren Rath; und dieſe, als ſie unſern 
Zuſtand fahen, riethen uns nach ſotgfaͤltiger Erwägung 
aller Umſtaͤnde, die Fahre nach Syrien nicht fortzuſetzen. 
Wir achfeten ed alfo für unfere Pflicht, da von und Das 
Leben und die Wohlfahrt Vieler abhängt, unſere Krems 
fahrt zu verfchieben bis zu unferer Genefung; wir ents 
fagen aber damit keineswegs einem Vorſatze/ Für deſſen 
Ausführung mir nicht aufhören werden, fo lange wir 
noch Genefung hoffen dürfen, mit Eifer wirkſam zu ſeyn. 
Auch übergaben wir dem geliebten Fürften und unſerm 
Better, dem Herzöge von Limburg, die Leitung des ganzen 
chriſtlichen Heers bis zu unſerer gluͤcklichen uUeberfahrt, 
und ſtellten die funfzig in dem Hafen fegelfertig llegenden 
Kriegsſchiffe zur Verfuͤgung des ehrwuͤrdigen Patriarchen 
von Jeruſalem, des Großmeiſters der deutſchen Ritter und 
anderer hohen Perſonen, welche nach Syrlen ſich einſchif—⸗ 
fen wollten; fie aber nahmen nur zwanzig dieſer Kriegs⸗ 
fhiffe zu Ihrer Reife an *2).“ Friedrich gab Hierauf die 
Verfiherung, daß er bereits Anordnungen getroffen hätte, 
um in der Mitte des naͤchſten Maimonats, als-einer bes 
quemeren Zeit, mit einer viel größeren Macht nach Syrien 
fi) zu begeben. Er erhob bittere Klagen über den Eigens 
finn des Papftes, welcher die erften Eaiferlichen Abgeords 


‚neten gar nicht vor fich gelaffen, der zweyten Gefandsts 


(haft kaum den Zutritt. zu feiner Perfon, und ihren Vor⸗ 
trägen feine Aufmerffamfeit gewährt, und die Krankheit 


43) Nach Marinus Sanutus (p. Sır) übertieg der Kalfer dem Patriarchen 
von Jerufalem zwey Galeen. 
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des Kaiſers, welche mweltfundig wäre und aus den noch Isht 
vorhandenen: Spuren hinlänglich erfannt werden fünnte, 
für erheuchelt erklärt‘ Hätte. Der Kaifer klagte ferner über 
einen feindfeligen - Einbruch. der. Einwohner von Riett, 
einer der römäfchen Kirche ergebenen Stadt, in das Koͤ⸗ 
nigreich Sicihien, betheuexrte dann noch einmal feine Uns 
fchuld und die. Reinheit feines Gemiffens und verfprach, 
im: nächften: Sommer erfprießlichere - Dinge im gelobten 
Lande zu wollbringen, als er würde haben bemwirfen fönnen 
mit Hülfe der vorausgegangenen Kreuzfahrer, deren Zahl 
‚fo gering wäre, daß er faum es häffe wagen dürfen, went 
er mit ihnen nach Syrien fich begeben hätte, den Ungläus 
bigen den Waffenftillftand aufjufündigen. Er erflärte mit 
hohem Selbfigefühl, daß es eine Befchimpfung feines 
Namens und feiner Macht, welche erhabener und höher 
als der Name und die Macht aller anderer Fürften und 
allen Barbaren furchtbar wären, ſeyn würde, auf fremden 
Deyftand zu warten. Indem er alle redlichen Ehriften 
aufforderte, für. Die Sache des Kreuzes mit Eifer wirkſam 
zu feyn, und Denen, welche im bevorfichenden Maimonate 
fich ihm. anfchließen würden, unentgeltliche Ueberfahrt nach 
- Syrien, und, reichlihen Unterhalt verhieß, fündigte er 
einen Reichstag an, welcher um Mitfaften im Märgmonate 
des fommenden Jahrs zu Ravenna gehalten werden und 
die Wiederherftiellung des Friedens in der ganzen Chris 
fienheit und vornehmlich in Italien zum Gegenftande haben 
fol. Der Kaifer ermahnte hierauf alle Fürften, dur 
ihre Sefandte dieſen Reichstag zu beſchicken, nach deffen 
Beendigung er von allen anmwefenden ein freundliches Lebes 
wohl zu empfangen und dann dem Dienfte Ehrifti ſich 
widmen zu fönnen hoffe, Friedrich ſchloß dieſes Schrei: 
ben auf Ähnliche Weife, wie Gregor der Neunte feine 
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St Anklage, mit den Worten: ;Wir hegen die Hoffnung zu 
dem Urheber des Heil, daß der Papſt, unfers. chriftlichen 
Eifers und des heiligen Landes eingedenk, feinen frommen 
Sohn des Echuges und der Liebe der Kirche nicht fernerhin 
berauben wird, da mir ihn aufrichtig geliebt haben vor 
feiner Berufung zu feiner gegenwärtigen hohen Würde**).44 

. Während Friedrich diefe Vertheidigungsſchrift ver⸗ 
breiten ließ, verfanmelte ‚er zu Capua alle Grafen des Koͤ⸗ 
nigreihs Sicilien zu “einem allgemeinen. Hoftage und 
verordnete .dafelbft, Daß jeder Vaſall des Königreichs: von 
feinem Leben acht Ungen Goldes zu. den Koften des Kreuz⸗ 
zugs, welcher im nächft fommenden Maimonate Statt 
finden würde, feuern follte, und außerdem je acht Lehens⸗ 
Männer zufammen einen Nitter für diefe Kreuzfahrt auss 
zuräften hätten, Dem Abt des Klofters auf Monte Caſiuo 
tourde die Verbindlichkeit aufgelegt, Hundert Knechte zum. 
Dienfte des heiligen Landes: zu flellen *°). Bald hernach 
lad der Meifter Roffrid von Benevent, welcher früher: 

Lehrer der Nechte zu Bologna war, damals: im Dienfte 
des Kaifers ftand *°) und von Friedrich nach Rom geſandt 


44) Prinsquam ad .altioris loci den Novis subsidiis diplomaticis 








speculam vocaretur; vieleicht nicht 
ohne Ironie. Diefed Schreiben des 
Kaiferd, welches au Capua und, wie 
wir durch die Meldung des Richard 


von ©. Germano (p. 1003. 1004) 


wiffen, noch Im Monate November 
erlaffen wurde, findet fich zwar big 
auf einige Lücken vouftändig, aber 
mit ſehr fehlerhaften Terte, in Edm. 
Martene et Ursini Durand Colle- 
ctione amplissima T. If. p. 1194 — 
2209; den Anfang deſſelben bis zur 
Erwähnung der Verhandlungen von 
Beroli hat Würdtiwein aus dem Co- 
dex Vaticanus 4957 mitgetbeilt in 


T. VI: pP 7-13. ' Daß diefes Faller: 
lihe Schreiben an den Erzbiichof 
von Trier und andere Fürften des 
deutfchen Reichs gefandt wurde, fagt 
Albericus ad a, 1228. p. 526, 

45) Richard de S. Germ, p, 1003, 
1004. Bon dem Lande des Kloſters 
San Germano wurden im Märyr2ig 
für die Ausrüſtung diefer Knechte 
(servientes) 1200 Unzen gefordert; 
der Kaifer erließ aber fpäterhin dem 
Ktofter hundert Ungen. Richard. de 
$. Germ. p. 1004. 1005. | 

46) Richard. de $, German. I. c. 
lleber den Meifter Roffridus Epipbas 


wurde,mit dem’Willen- des roͤmiſchen Senats und. Volta, IS" 
Öffentlich auf dem Capitol die Faiferliche Vertheidigungs⸗ 
ſchrift vor*7); und gi; eben diefer Zeit. erließ Sriedrich 
ein-Schweiben an den Rönig-von Englandz: welches heftige 
Anflagen Des’. Geizes umd der Herrſchſucht des Papftes 
und. der römifchen. Geiftlichfeit enthielt. - Friedrich erinnerte 
in -Diefem ‚Schreiben den König: von England, an. Die 
Schmach, welche fein: Vorfahr, der König: Johann, von 
Innocenz dem Dritten erfahren ‚hätte, und an das Schick⸗ 
fal des Grafen von Tonlonfer und: forderse den König 
Heinrich auf, ſich mit ihm zu vereinigen zur gemeinfchafts 
lichen Vertheidigung der königlichen Rechte ‚gegen die 
unerträglichen Anmaßungen des roͤmiſchen Stuhls **). 


Mittlerweile gelangten zu dem Papfte Nachrichten aus 
Sürien, vermittelt eines gemeinfchäftlicyen Schreibens des 
Patriarchen Gerold +?) von Jeruſalem, der Erzbiſchoͤfe 
von Caͤſarea/ Nazareth und Narbonne, der Bifchöfe von 
Wincheſter und Exeter, und der Größmeifter der drey 
Drden 50) Mehr als vierzig Taufend der Kreusfahrer, 
welche Im Auguſtmonate die Meerfahrt unternommen hats 
ten, waren nach der in jenem Schreiben enthaltenen Mels 
dung; als fie hörten, daß der Kaifer Friedrich ihnen nicht 


Die Kreuzfahrer im Syrien. 


nit f. Fr von Savigny, Geſchichte 
des römifhen Rechts im Mittelalter 
Th. V. S. 163—198. Vielleicht war 
Roffrid der Eoncipient der kaiſerll⸗ 
chen Bertheidigungsfchrift. 

47) Richard, de 8, Germ, p. 1004. 

48) Matthaeus Paris ad a. 1208. 
pP. 847. 548. 

49) Gerold, früher Abt von Elugny, 
dann Biſchof von Valence In dem 
Dauphine, wurde von Honorius 


dem Dritten im J. 1224 oder 1295, 
nach dem Tode ded Patriarchen Lo—⸗ 
tharius, zu deſſen Nachfolger er: 


'nannt. Le Quien Oriens Christia- 


nus T,. Ill. p. 1255. 1256. 


50) Den Inhalt diefed ESchreibend 
theilte Gregor in einem päpftlichen 
Briefe mit, welcher am 23. Dec. 1228 
aus dem Lateran erlaffen wurde und 
von Matthäus Parid mitgerheilt wor: 
den iſt, ad a. 1238. P- 558. 339. 
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3ER folgen würde, In Ihre Heimath zuruͤckgekehrt*), und nur 
etwa achthundert Ritter zurückgeblieben; und auch Diefes 
fleine Häuflein erklärte, umter feiner andern Bedingung 
im heiligen Lande länger verweilen zur wollen, als wenn 
den Saratenen der Waffenftiliftand ohne Saͤumniß aufge 
fündigt würde ;: eine folche gefährliche Mafiregel fchien aber 
denen, welche Damals an der Spige der Verwaltung deg 
Königreichs Jeruſalem ſtanden, nicht an der Zeit zu ſeyn. 
Nur mit Muͤhe wurden dieſe Ritter endlich dadurch, daß 
der Herzog von Limburg im Namen des Kaiſers den Bes 
fehl über vie: ganze in Syrien vorhandene bewaffnete 
Macht übernahm, bewogen, ihren Anfenthalt im Lande 
jenfeit des Meere zu verlängern, Auch Der Herzog, nach⸗ 
dem er mit den Großmeiftern der drey Nitterorden Rath 
gepflogen hatte, Drang auf die Auftindigung des Waf—⸗ 
fenſtillſtandes; es wurde aber ihm und denen, melde ihm 
gerathen hatten, dieſe Forderung, zumachen, erklärt, daß 
es nicht nur gefährlich, fondern auch ungebuͤhrlich wäre, 
den befhmorenen Frieden zu brechen, Worauf der Her 
zog erwiederte, Daß der Papft gewiß nicht Die Kreugfahrer, 
welche es unterlaffen würden, im, Auguft Diefes Jahre ihr 
Gelübde zu vollbringen, mit -dem-Banne bedropt, haben - 
würde, menn eg fein Wille wäre, den Frieden mit den 
Saracenen noch länger beftehen zu laffen, und daß die im 
gelobten Lande anmwefenden Pilger nicht. gefonnen wären, 
dafelbft zu verharren, wenn fie geswungen würden, müßig 
zu bleiben. Andere bemerften, daß die Zeit für die Ers 


5t) Magis in homine quam in Taufend abendländifchen Kreuzfah⸗ 
Deo confidentes, wurde in dem rern in Syrlen im J. d. H. 624 
Schreiben des Patriarchen und der (Chr. 1227) erwähnt auch Ebn Ferath 
Pitger Hinzugefügt. Matth. Paris bey Michaud S. 776. 
p. 3358. Der. Ankunft von vierzig 
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neuerung des Kampfes gegen die Unglaͤubigen ſehr guͤnſtig 2.51 3 Ei. 
waͤre wegen des Kriegs; in welchen der Sultan: von Das 
mascus damals mit den Fürften ‘von Hamah, Emeffa . 
und Haleb verwickelt war, und daß der Sultan den 
Waffenſtillſtand ſchwerlich laͤnger halten wuͤrde, wenn. die 
fremden Pilger helmgekehrt ſeyn wuͤrden. Nach vielen 
Berathungen wurde endlich beſchloſſen, die Pilger durch 
die: Wiederherſtellung der Mauern zuerſt von Cäfarea, 
dann von Joppe zu beſchaͤftigen; und man hoffte, dieſe 
Abeit im Auguſtmonate des naͤchſten Jahrs zu vollenden. 
Zugleich wurde der. vorläufige Beſchluß gefaftt, in dem 
darauf folgenden Winter, wenn durch die Ankunft neuer 
Pilger die: Macht. der Chriſten verſtaͤrkt ſeyn wuͤrde, die 
Belagerung von‘ Jeruſalem zu unternehmen. Nach der 
Verſicherung der morgenlaͤndiſchen Praͤlaten und der Pil⸗ 
ger, welche dieſe Nachrichten mittheilten, hatten ſaͤmmt⸗ 
liche anweſende Kreuzfahrer, als kurz von dem Feſte Si⸗Ottober 
Moni. und FJudaͤ außerhalb der Mauern von Ptolemais 
der Beſchluß, Daß die Pilger ſich bereit Halten ſollten, am 
Züge nach dem Feſte aller Heiligen nach Caͤſarea zu ziehen, 
verkuͤndigt wurde, Freudenthraͤnen vergoſſenz und. Gre⸗ 
gor beeilte ſich daher, ſaͤmmtliche Chriſten zur Huͤlfe des 
zwar kleinen, aber wohlgeſinnten und muthvollen Haͤufleins 
der damals im heiligen Lande Chriſto dienenden ee 
fahrer su ermunfern. 


Der. von dem Kaifer nach. Ravenna .ausgefchriebene 
Reichstag Fam zwar nicht zu Stande, weil die Lombarden, 
welche, fobald der Kaifer mit dem Papfte zerfallen war, 
ju ihrer feindfeligen Gefinnung gegen das. Haus der Hos 
henftaufen zuruͤckkehrten und den deutſchen Fuͤrſten, welche 
der Ladung des Kaiſers zu folgen geneigt waren, die 


\ 
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3. Ehr. Reife nad) Ravenna verwehrten 32); Friedrich ſetzte aber 
gleichwohl feine Ruͤſtungen für die Kreuzfahrt; welche er 
im Mai des Jahrs 1228: zu unternehmen gedachte, - mit 
großer Thätigkeit fort, erhob fernerhin von den Klöftern 
und Kirchen, fo wie den Geiftlihen Steuern für die Kos 
ften jener Rüftungen °?), befahl mehreren Prälaten des 
Königreichs Sicilien, ihn auf der Kreuzfahrt zu begleiten 
und dazu Die erforderlichen Vorbereitungen zu machen °*), 
und da der Papſt durch die Faiferlihe Vertheidigungss 
fehrift nicht war bewogen worden, den mider Friedrich 
zweymal ausgefprochenen Bann zurüczunehmen, fo bes 
muͤhte fih der Kaifer, in Rom eine Partey zu ‚gewinnen. 
Das. mächtige Gefchlecht der Srangipani, welches Damals 
mit dem Papfte in Mißhelligfeiten gerathen war, gab den 
faiferlichen Anträgen Gehör, verkaufte nach einer genauen 
Schaͤtzung feine Befisungen an Häufern, Aeckern und 
Dienftleuten innerhalb und außerhalb Rom dem Kaiſer 
Friedrich, nahm. dDiefelben als Lehen aus feinen Händen 
zurück und ſchwur dem Kaifer und dem Reiche den Eid 
der Treue ’’). Die Srangipani fehrten, nachdem fie dieſe 
Uebereinfunft mit dem Kaifer gefchloffen hatten, nach Rom 
zurüc, machten die Sache ihres neuen. Lehensherren zu 





52) Dee Herrog von Defireich und 
die Erzbifchöfe von Salzburg und 
Magdeburg traten die Meife nach 
Ravenna an, kamen aber nicht weir 
ter als bid Venedig. Honorii Chro- 
nicon Salisburgense ad a, 1928 bey 
Calles Annal, Austr. T. II. p. 244. 
Das der Papit die Rombarden ange: 
reizt habe, den Reichdtag au hindern, 
behauptet dad Chronicon Ursper- 
geuse (ad a. 1228) ausdrüdlich: Eo- 
dem anuo Imperator toudixerat 


curiam Principum Alemanniae in 
Quadragesima apud Ravennam, a 
qua similiter impeditus fuit nun« 
ciis et legationibus Domini Papae; 
nam- Veronenses et Mediolanenses 
non permiserunt aliquos transire 
per fines suos. 


63) Richard, de S, Germ, p. 1004. 
1005. 


64) Richard. de S. Germ. p. 1004. 
‘ . 55); Chron. Urip, adıa, 107. 


Tod des Sultans Moaddhem. 


ihrer eigenen, und 'ald Gregor am grünen Donnerftage I. 50" 
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in der Kirche des. Laterans den Bann wider den Kaifer” 
erneuert hatte ?°), fo. erregten fie einen Aufftand des 
Volks. Die Aufrährer fkörten nicht nur die Meffe, welche 


am zweyten Dftertage in der Kirche des Heiligen Peso. Märı 


trus von Gregor; gefeyert wurde, durch Gefchrey und 
Schimpfreden, fondern vertrieben auch den Papft am drit⸗ 


ten Tage nach Oſtern aus dem Vatlcan und der -Stadksss. März 


worauf Gregor zuerft nach Nieti, fpäterhin über Spoleto 
nach Perugia fich zuruͤckzog und feine Verfolger «mit dem 


Banne belegte °”). 


"Sn eben diefer Zeit, im welcher Gregor der Neunte 


fo empfindliche Kränfungen erfuhr, feyerte der Kaifer mit;s, März 


großer Herrlichkeit das Oſterfeſt zu Baroli, und an der Heis 
£erfeit, welcher Friedrich Damals fich überließ, foll die Nach⸗ 
richt don dem Tode des Sultans Moaddhem von Das 
mascus, welche er nicht fange zuvor durch die Meldung 


feines Statthalter zu Ptolemais , 


des Grafen Thos 


mas bon Acerra, — Bette Ser Antheil gehabt 


haben *8). 


Der Tod des Sultans Moaddhem so) fvar für die 
Saracenen ein großer Verluſt; denn dieſer Durch vielfeis 


- 56) Cum Papa rursus excommu- 
nicaret Imperatorem, Chron. Ursp, 
1. c. Vgl. das Schreiben des Papı 
fie8 an die apulifchen Prätaten bey 
Rainaldus ad a. 1228, 9. 3. 

87) Acta Gregorii IX. apud Rai- 
naldum ad a. 1228. $. 5. Richard, 
de S, Germ, p. 1004. 1003. Matth, 
Par, ad a. 1228, p. 349. Chron, 
Ursp. L c. Das Schreiben Grer 
gors IX., in weichem er von Rieti 
aus tam 7. Mai 12:8) dei Kaifer 


von fernern Ungerechtigfeiten gegen 
die ſicillſchen und apulifchen Präla⸗ 
ten abmahnte, f. bev Rainaldus L, c. 


I. 8. 


s8) Richard, de $. Germ. p. 1004, 
Wahrfcheintich überbrachte der Erzbi: 
fchof von Palermo, "weicher im Fer 
bruar 1928 aus dem Morgenlande zus 
rückkehrte (ſ. oben ©. 422. 423) das 
Schreiben ded Grafen von Acerra, 
welches diefe Nachricht meldete. 

59) Er farb im: Monate Dichul: 
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3. Ebr. tigen Unterricht gebildete Fuͤrſt verband. mit erbittertem 
Haffe gegen die ChHriften die hoͤchſte Verföhnlichfeit und 
Sriedfertigfeit gegen feine Glaubensgenoffen und Ver⸗ 
wandte; er vermied jeden Innern Krieg, fo viel er fonnte, 
legte, wenn er den. Kampf gegen Mufelmänner nicht haste 
vermeiden fönnen, die Waffen nieder, ſobald feine Feinde 
zum. Srleden fi bequemten, und entwaffnete feinen unru⸗ 
higen Bruder Kamel, welcher oftmals Gelegenheit zum 
Kriege ſuchte, durch edle Nachgiebigfeit°°), Wiewohl er 
für feine Perfon die Einfachheit liebte, und feine rück 
fihtlofe Vernachlaͤſſigung des Glanzes, welcher für unzer⸗ 
trennlich von der Würde eines Sultans gehalten wurde, 
oftmals Anftoß erregte: fo forgte er Doch mit unermüdeter 
Aufmerffamfeit für eine fchöne äußere Haltung feiner zahl 
reihen Kriegstruppen °*), Er mar nicht nur unerfchros 
fen in der Schlacht, fondern auch hoͤchſt forgfam, jeder 
Gefahr, welche feinem Reiche drohte, Durch zweckmaͤßige 
Vorkehrungen zuvorzukommen. 


Sobald Moaddhem vernommen hatte, Daß. die abend; 
ländifhen Chriften im Jahre 1227 zu einer neuen allge 
meinen Kreuzfahrt ſich ruͤſteten, fo. fandte er nicht nur 
Kundfchafter aus nad) verfchiedenen Infeln, um fi nähere 
Nachrichten zu verfchaffen über die Bewegungen, melde 
im Abendlande und vornehmlich in Italien Statt fanden, 
fondern verfammelte auch ein zahlreiches Heer bey Neas 
polig. Auch ließ er nach der Weife, welche fein Vater 
Malef al Adel und fein Oheim Saladin unter ähnlichen 


taadah 624 (10. Dftob. — ın Nor Kamel, und:nicht für ſich felbit in 
vemb. 1997). Abulfed, Ann, mosl, feinen Ländern die Chotbah oder das 
T. III, p. 336. 6% ! Kanzelgebet verrichten. - 

60) Abulfeda 1, u Moaddhem 
tieg fogar nur für feinen: Bruder ‚ 61) Abulfeda lo 





gernere Vorbereitungen des K. Friedrich zus Kreuzfahrt: 440 
Umftänden befolgt hatten, die Mauern von Safed, und 3er. 
die Burgen Thebnin und Schaubek zerflören , weil er 
fürchtete, daß es den Chriften gelingen’ könnte, dleſer 
Plaͤtze ſich zu bemaͤchtlgen °*). Auch Jeruſalem erlitt auf 

das Gebot des Sultans damals eine neue Verwuͤſtung °3). 
Unter: folchen Workehrungen endigte Moaddhem fein thaͤ⸗ 

tiges Leben amd: Hatte zum Nachfolger feinen’ minderjaͤh⸗ 
rigen Sohn David %*), für welchen der Mamluk Aseddin 
Ibek Emir: don —— als Meraau dle Regierung 
fuͤhrte ic) We eier PLILET ER STH 
% ee — Die Nachricht bon dem Tode 
des Sultaus Mogaddhem vernurmmen hatte, ſo beeilte er 
füch y ſeine bewaffnete Macht in’ Syrien, an deren’ Spitze 
der Herzog von: Limburg und! der Graf non Acerra fans 
den ; durch ifuͤnfhuudert Kitter Yu verſtaͤrken welche der 
Marſchall BROT aus dem RAD: von Yamdufum 


27 
18 is" 


. ⸗ — 
d⸗ ya 4 PAR * 44 


* Ebn Ferath —E 76. 

65). n en fit de meme des piscines 
ae Jerusaldın. Ebn Ferath a. a. O. 

63) Malet annaſer Salaheddin Da⸗ 
pid. Abulfedalc. ..- 

65) Äbulfeda 1 o. Dal. Mar. Sa- 
Alıt, Lib.IH. Pärbrriieap. ib, por. 
Mach einigen abendländifchen! Nach: 
richten war der Emir Adeddin ein ges 
borener Spanier und eherhätiger Tem. 


pler » aleicher Dusch treue Dienfte das 


—— des Sultans Moaddhem 
gewonnen hatte, fo daß diefer Lieber 
dem Freindlinge atd einem gebsrenen 
SGarncenen', die ‚ Vormundſchaft ‚für 
feinen Sohn anvertraute, weil er 
fürchtete, daf ein faracenifher Bor: 
mundidie Abſichten des Sultans Ka: 
mel begünftigen möchte. Auge DiIb 
gon ©. 697. — — 


2 


—— Band. 


‚Kr 
‚208: P- 84. * der Erzibiuns 


des Monchs Albericus (ad a 139. 


p. 533) hatte der Emir ehemals dem 
aa der Hoipitaltter angehört. 
Quidam falsus Christianus, fagt As 
bericug ’ nomine Martinus Guesilii, 
ab hospitalariia apostatavif, et fa- 
as Sarracemıs,zelictam ( die Cou- 
rardini (Moaddhem ) in uxorem 
Aukit et praedictos tres fratres- (fi 
lios Conrardini) manu temmit con- 
tra Soldanum, CAegypii) 1 in — 
dam castro fortiesimo, 

66) Riccardns de Princhpätu, Ri- 
chard, de St. Germ. p. 109. Der 
Maͤrſchall Richard wird gewöhnlich 
noch durch den Zufaß: Filius Au- 
geri 1filb; Aupgier bey Dugo ; Pia 
gon· p. 706.) begetchnets. Wi bey 
MDarinus Sanutus p. ar4. WBenn er 


Ff It ya Su 
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3.8 nach Syrien führte. Auch beſchleunigte ‚der Kalſer die 


Ruͤſtungen zu feiner eigenen Kreuzfahrt; und die. Trauer 
über. den Tod: feiner. Gemahlin. Jolanthe, weiche zu diefer 
Zeit nachdem fie- ihren. Sohn Conrad geboren hatte, im 
Wochenbette zu Adria ſtarb °7), hemmte nicht feine Thaͤ⸗ 
tigleit. Denn: da Moaddhem, der fchlimmfte Feind der 
Chriften; geftorben, das Rei von Damascus einem mins 
derjaͤhrigen Fürften zugefallen war, und. Die. VBermuthung 
nahe lag, : daß der Tod des Sultans von Damascus 
Streitigfeiten über feine Nachlaffenfchaft und einen Krieg 
der Taracenifchen Fuͤrſten wider einander -felbft zur Folge 
haben würde: fo hoffte der Kaiſer unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den mit Recht einen leichten und glücklichen. Erfolg feiner 
Kreuzfahrt und war daher feſt entfchloffen, fie nicht länger 
zu verfchieben., Noch im Fruͤhlinge des. Jahrs 1228 bes 
rief er die Prälaten und Barone feines Königreichs nach 
Baroli, und da: fein dortiges Gebäude die zahlreiche 
. Menge derer, ‚welche fi eingefunden hatten, faffen fonnte: 
fo ließ Friedrich unter freyem Himmel eine Rednerbühne 
errichten und von derfelben folgende Anordnungen als 
feinen legten Willen verfündigen ©®): Ale geiflihen und 
weltlichen Herren des Königreichs Sicilien und deren Uns 
terthanen follen fo friedlich mit einander leben tie jur 
Zeit des Königs Wilhelm des Andern; der Herzog Rai⸗ 
nald von Spoleto ift Reichsverweſer während: der Abwe⸗ 
fenheit des Kaiſets; wenn der Kaifer fterben follte, fo iſt 
fein. Sohn Heinrich fein Nachfolger im Kaifertfume und 
Köntgreiche, dieſem, fals er ohne Nachkommenſchaft dag 


in der Ehronif des Richard von ::-67)-Wakinben Kapı XIL Anm, 208, 
©. Germano p. 1018 Filangeriusige S. 40m: 

nannt wird, fo it diefer Name wohl TE 

nur eine falfche Lesart. | 68) Richard, de 8. Germ, p. 2008. 


r 
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Zeitliche verlaffen follte, folgt fein Bruder Conrad, und ,Shr 
nach-ihrer beyden unbeerbtem Abgange gelangen die übris 
gen vorhandenen ehelichen Söhne zur Thronfolge‘%); alle 
Lehensmänner des Königreichs follen ſchwoͤren, dieſer 
Verfügung Folge zu leiften, und diefelbe bleibe fo lange 
gültig, als es der Kalſer nicht für gut findet, fie durch 
eine fpätere ‚teffamentarifche "Anordnung aufzuheben. + 
Nachdem diefe Verfügung war verlefen worden, fo lei— 
ſteten fogleich der Herzog von Spoleto, der Großmeifter 
Heinrich von Morro und mehrere andere Barone den ges 
hotenen Schwur. Auf ſolche feherliche Weife verfündigte 
der Kaiſer Damals feine, Abſicht, die Kreuzfahrt zu voll⸗ 
siehen, und entfernte dadurch alle Zweifel, welche gegen die 
Ernſtlichkeit feines Entfchluffes erhoben werden mochten. ' 


‘69) Quod si ambo deoederent, fir. gno. suo sutcedant. Rich.',de.B} 
liis non exstantibus, Alii ipsius (me Germ. Diefe Verfügung bezieht fich 
peratoris) superstites, quos de legi- nut Auf süfünffige Söhne des Kalſers. 
tima uxore suscepit, in eodem Fe= ER - 


pre) hs i R N F j 
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— Wierzehmt es Kapitel. 


2 Faau⸗ durfte nicht hoffen, daß die Sicherheit ſeiner 
Staaten ungefaͤhrdet blieb, wenn er nach dem Morgen 
lande ſich begab. Da er wegen der bisher unterlaſſenen 
Kreuzfahrt nicht zu der Genugthuung / welche der Papſt von 
ihm forderte, ſich verſtehen wollte, ſondern bey dert 
hauptung beharrte, daß die Krankheit, welche ihn zu 
Brunduſſam und Dtranto- überfallen hätte, Hinlängtich ihn 
Entfegnfdigte, und da ee außerdem durch ‚Die Anrelzung 
der Srangipani zu Seindfeligfeiten- gegen den Papft Grau 
gor von feiner Seite den Krieg gegen den roͤmiſchen 
Stuhl begonnen hatte: fo Hatte er feinen Anfpruch weder 
auf den Schug noch auf die Übrigen Rechte, welche der 
römifhe Stuhl folgfamen Kreusfahrern gewährte, Auf 
fonnte Friedrich aus mehreren Erfeheinungen mie Sichen 

> heit (ließen, daß während feiner Abweſenheit fein Reichs⸗ 
verweſer, der Herzog Nainald von Spoleto, einen ſchwie⸗ 
rigen Stand haben, und es dem Papfte nie an Bundes 
genofjen fehlen würde, wenn er einen Krieg unternehmen 
oder gut heißen würde. Die Lombarden, welche durch 
ihre feindfeliges Verfahren gegen den Kaifer und deffen 
Freunde fhon den ausgefchriebenen Reichstag zu Bologna 
gehindert hatten, ſcheuten fih nicht, die Kreuzfahrer 
welche im Sommer 1228 nach Brundufium zogen, aus 


/ 
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zupluͤndern ) und’ in Uhre Helmath zurhehfumeifeng! a 
zu derſelben Zeit fuͤndigten die Herren“ von Pollto in der 
Landſchaft Capitanata Dem Kaiſer den Gehorſam auf?) 
griedrich uͤbergab gleichwohl: ſein Bon innern und 
äußern Feinden bedrohtes Koͤnigreich den: Herzoge non 
Spoleto,; fchiffte im Monate Auguſt zu Brunduſium fich 
ein; verſammelte dann ſeine aus zwanzig Galeen beſtehende 
Seemacht bey der Inſel St. Andreas, begab ſich von 


dort nach Otranto und trat aus dieſem ze * Meer⸗ 


fahre nach Syrien an ?). 


* 


Der — hatte noch nicht die —* Cypetn are 


RN. ———— et Mediolanenses 
oo... spoliantes rebus suis ipsos 
crucesignatos, ut asserebaut, au« 
thofitate Domini Papae, quod,. proh 
dolor! nefas est dicere. Chron, 
Ursp.ada.1223. Diefe Chronik drüdt 
alſo die Anfchuldigung, daß dev Papſt 
die Plünderung der Kreuzfahrer veran⸗ 


Laßt und gut geheißen habe, ‚mit eini⸗ 


gem Zweifel aus. 


9) EN de’$S; Germ, p. 1005. 


ang 


3) Bichard, de $. Germ. p. 1006. 
Chron. Ursp, ad a, 1228. Die Ehros, 


nit des Jordanus (in Rainaldi an- 
nal, eccles. ad a. 1299. $, 31.) und 


Marinus Sanutus P. 921) behaups 


ten, daß von Gregor IX., als er ge 
bört hatte, daß der Kaifer feine 
Kreuzfahrt ausführen wollte, demſel⸗ 
ben durch Botſchafter unterfagt wur: 
de, nach dem heiligen Zande fich zu 
begeben , bevor er durch befriedigende 
Genugthuung die Aufhebung des auf 
ihm laftenden Eicchlichen Banned ber 
wirft hätte, der Kaifer aber nahm 
von dieſem Berbote Ecine weitere 


—— Auch Andreas Destels ’ 
fagt (Muratori $criptor. rer. Ital. 
T. Xii p. 3%4): Friderieus Augu- 
stus „.. inhibente Papa cum XX, 
galeis transfretat. Diefelbe Zahl des 
Schiffe geben auch die Chronik des 
Jordanus und Marinus Sanutus 
an, indem fie hinzufügen, daß nur 
hundert Ritter den Kaifer begleiteten. 
Nach der. Behauptung des Patriars 
chen - Gerold, von Jerufalem in dem 
von Matthäus Parid (ad a. 12:9. 
pP. 859) mitgetheilten Schreiben kam 
der, Kaifer nach ‚Paläftina mit kaum 
vierzig Nittern und ohne Geld. 
Ohne Zweifel bewog den Kaifer die 
Lage feined Reiches, nur eine fo ge 


. ringe Macht nach dem gelobten Lande 


u .führen. Nach einer von Tv 

von Raumer (Gefch, der Hohenſtauf. 
Th. 3. ©. 445) mitgetheilten Nachricht 
fandte Friedrich unmittelbar narh ſei⸗ 
ner Abfahrt von Diranto den Erzbi⸗ 
fchof von Bari und den Grafen Dein: 
eich von Malta an den Papft und 
ließ duch fie die Aufhebung des Bans 
ned fordern; der. Papft wied aber 
diefe Forderung aurüd, 


J 
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Pia als: fünf chpriſche Barone ihm entgegen kamen *) und 
ihn aufforderten,-der Vormundſchaft für ihren minderjähs 
rigen-König Heinrich und der Regierung des Königreiche 
Cypern ſich zu bemädtigen, indem ſie uͤber die Verwal⸗ 
tung des Vormundes und Reichsverweſers, Johann 
von Ibelin, und die von deſſen Bruder, Philipp von Ibe⸗ 
lin, welcher vor Johann die Inſel regiert hatte und vor 
nicht langer Zeit geſtorben tar, geübten Ungerechtigkeiten 

bittere Klagen ‚führten: und zugleich dem Kaiſer vorſtell⸗ 
ten, daß die Einkuͤnfte von Cypern nicht nur zureichen 
wuͤrden, um die Koſten ſeiner ganzen Hofhaltung zu be⸗ 
ſtreiten, ſondern auch noch, um Tauſend Ritter zu beſol⸗ 
den. Der Kaiſer gewaͤhrte dieſen Rittern eine gnaͤdige 
Aufnahme; und als er zu Limaſſol angelangt war, ſo 
erſuchte er den damaligen Reichsverweſer Johann von Ibe⸗ 
lin durch 


einen freundlichen Brief, in welchem er 


ihn 


feinen lieben Oheim nannte mit dem jungen Koͤnige, 


4) Sie kamen zu dem Kaiſer nach 
Marinus Sanutus (p. 211): in par- 
 tibus Romaniae, d. 4. in der Nähe 
des Peloponnefeg ; denn unter dem 
Namen Romania werden alte Länder 
des byzantiniſchen Kalſerthums bes 
griffen. . 

5) Die Verwandtſchaft, welche zwi⸗ 


fhen dem Saifer Friedrich und den 
beyden Brüdern Johann und Philipp 
von Jbelin Start fand, beruhte auf 
der Vermählung des Kaiſers mit Jo⸗ 
lanthe von Jerufalem, nach folgender 
Ueberſicht (vgl. Reinhard Geſchichte 
von Cypern I. ©. 163): 


_ Maria Comnena vermählt mit 


2». König Amatrich von Jerufalem, 


: abelle, Gemahlin des Markgra: 
fen Conrad von Tyrus. 


. Maria Jolanthe, Gemahlin des Johann von Ibelin, 
Königs Johann von Jeruſalem. Herr von Verytus. 


Solantha, Gemahlin deg Kaifers 
Friedrich IL, 


2. Ballan von Ibelin. 


Philipp von Ibelin, 
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fo wie mit ſeinen eigenen Söhnen und feinen Freunden ia 
zu ihm zu fommen. : Die Sreunde des Haufes der Herren 
von-Fbelin: viethen zivar dem Reichsverweſer, den ſchmel⸗ 
chelhaften Worten des Kalſers nicht zu trauen 5); Johann 
von Ibelin aber erflärte, Daß er lieber Der Sefangens 
ſchaft und jedem anderen Schlimmern; welches Gott Ihm 
auflegen möchte, ſich unterwerfen wollte, als der Sache. 
Gottes und des heiligen ‚Landes anf irgend eine Weiſe 
hinderlich ſeyn, und begab ſich mit feinen Kindern, dem 
jungen Könige Heinrich von Cypern und einem beträchts 
lichen: Gefolge cypriſcher Ritter zu dem Koifer. Ste fans 
den daſelbſt eine fehr ehrenvolle Aufnahme; und ba fe 
wegen des. nicht lange: zuvor erfolgten Ablebens Philipps 
von Ibelin ſchwarze Trauerkleider trugen: fo bat der 
Kalſer ſie, dieſelben abzulegen und ſcharlachrothe Kleider; 
welche er ihnen ſchenkte, anzuziehen 7), Auch erhielten fie | 
ſogleich eine Einladung für ‘den folgenden Tag zu Der fais 
ferlichen Tafel. Während des Mittagsmahls aber traten 
ploͤtzlich Bewaffnete, welche bis zu dieſer Zeit ſich verbor⸗ 
gen gehalten hatten, hervor und. umringten Die Tafel, 
worauf der Kaifer mit lauter Stimme folgende Rede at 
Johann von Zbelin richtete: „ich verlange von dir zwey 
Dinge; erſtens, daß du mir die Stadt und Burg Bery⸗ 
tus, welche du unrechtmaͤßiger Weiſe beſitzeſt, zuruͤckgebeſt, 
und zweytens, daß du, wie es in Deutſchland Rechtens 
6) Quia Heet melleis utatur ver- 7) Imperator. magium ostendens 
bis, jam tum patebat cordis et ope· gaudium mutare jubet nigras ve- 
sis prävitae! Marin: San, p. 912%” ‚stes propter Philippi de Ibelyn Fra- 
Man fieht übrigens, daß Marinus tris sui necem et pro novis indu- 
Banutus, welcher für die damaligen mentis donat petios de soarleto, ad 
euprifchen Angelegenheiten die eine crastinum invitans prandium. Mar, 
zige Quelle it, keinesweges darüber San. l. o. Dhilipp von Ibelin ftarb 


mit volltommener Unbefangenheit be im Winter von 1237 und 1908. Mar. 
richtet. San. p- 211, 
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iſt/ mir die Einkünfte des Koͤnigreichs Eppern zuruͤckgebeſt, 
welche du ſeit dem Tode des Königs Hugo waͤhrend zehn 
Fahre an: Dich ‚genommen haft 2.4: Als der Reichsher⸗ 
weſer Diefe Rede nicht fogleich beantwortete, fo: legte der 
Raifer Die Hand an fein Haupt und ſchwur bey feiner 
kalſerlichen Krone, Daß er feſt entfchloffen wäre, diefe Ans 
ſpruͤche geltend zu machen, es möchte koſten, was es wollte, 
und Daß der Meichsveriwefer, wenn er feinem faiferlichen 
Millen. nicht fich fuͤgen wollte, der Gefangenſchaft ges 
waͤrtig zu ſeyn hätte. Nach) diefer Drohung. erhob. fich 
Johann von Ibelin und erwiederte: „Die Stadt und 
Burg Berytus verdanke ich einer Schenkung meiner 
Schweſter Iſabelle und Ihres Gemahls, des Königs Amals 
ri, ‚welche mir die von den beyden geiftlichen Nitterorden 
und Den. Baronen des Königreihs Serufalem fruͤher ver— 
nachläffigte und gänzlich verfallene Stadt als Entfhädigung 
für dag Amt des Connetable in dem Zuftande überließen; 
in welchem ſie den Saracenen wieder war entriffen worden; 
worauf ich Diefe Stadt zur Ehre der Chriftenheit mit dem 
Aufmande von großen Koften und mit vieler Arbeit wieder 
erbaut und: His zu Diefem Tage mit meinem Schwerte be 
hauptet habe, fo. daß, fie. mir mit allem Rechte gehoͤrt. 


8) Marinus Sanutus führt (p. 212} 
nicht den Grund an, aus welchem 
der Kaifer die, Vormundſchaft von 
Eupern in Anfpruh nahm, ob als 
Verwandter ded.jungen Königs Hein: 
ich, ‚weicher der. Vetter feiner ver ⸗ 


fiorbenen Gemahlin: Jolanthe (Sohn. 


der Alt, der Halbſchweſter der Maria 
Solanthe und Tochter ded Grafen 
Heinrich) war, oder ald König von 
Seruialem. Sehr gehäffig drückt fich 
der Patriarch Gerold in feinem 
Schreiben bey Matthäus Paris (ad 


a. 1999. p. 359) Über Diefe eyprifchen 
Angelegenheiten alfo aus: Primo 
(Imperator) in: Cyprum veniens nor 
bilem virum Joannem de Ybelino 
et Glios suos, quos .ibidem occa- 
siome wegotii Texrae sauctae fecerat 
convenire,. minus curialiter cepit 
ad suum prandium invitatos; post- 
modum Hegem, quem ad se venire 
fecerat, retinuit quasi captum, sic« 
que per violentiam et fraudem re 
guum penitus occupavit, 
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Was aber: die Einkünfte des Koͤnigreichs Cypern betrifft, Ip" 
ſo verſichere Ich davon niemals etwas erhalten zu Haben;!! 
Dieſe Worte ſollen den Kaiſer in ſolchen Zorn geſetzt 
haben, DAB er mehrere Male: fichnentfärbte und Heftige 
Drofungen ausftieß,. welche Johann von Ibelin mit der 
ruhigen Erflärung beantmortetes Was jetzt 'gefchieht; 
haben meine: Freunde schon’ zw Nitoſia mir vorausgefagt; 
und ich bin bereit, für. die Liebe Chriftiöund: meine eigne 
Ehre alles zu dulden.“ Endlich wurde ein Vertrag vers 
mittelt; vermoͤge deſſen Johann von Dbelin fich verpflichtete, 
feine beyden Söhne und zwanzig feiner: Barone als: Geb 
ſeln zw ſtellen, welche :fo: lange in:der Gewalt des Kaiſers 
bleiben: ſollten, bis uͤber die Vormundſchaft für den juns 
gen Koͤnig Heinrich der Lehenshof von Cypern, und über 
den Beſitz der Stadt Berytus der Lehenshof von Jeruſa⸗ 
lem entſchieden haben wuͤrden. Schon am folgenden Tage 
aber fol. es kund geworden ſeyn, daß der Kaiſer mit: Dies 
ſem Vertrage unzufrieden "wäre undn die Abſicht hätter 
der: Perſon des Reichs verweſers ſich zu bemaͤchtigen, wor⸗ 
auf. Johann von Ibelin nach «der Stadt Nicoſia ſich ber 
gab ind feine Leute bewaffnete. Friedrich verfolgte mit 
ſeiner kleinen Schaar den Reichsverweſer und lagerte ſich 
vor den Thoren jener Stade, mo’ bald hernach ein zwey⸗ 
ter: Vertrag. vermittelt: wurde, vermoͤge deſſen dem Kaifer 
alle Einfünfte des Koͤnigreichs Cypern fo lange. überwies 
fen wurden, bis der König Heintich fein fünf und zwanzs 
zigſtes Lebensjahr vollendet Haben würde und wegen der 
Stadt Berytus Zohan von Ibelin fich verpflichtete, dem 
Kaifer den Lehnseid zu leiſten, ohne daß dem legtern das 
durch Das Recht benommen werden follte, feine fernern 
Anfprüche in Hinficht des Befiges don Berytus vor dem 
Lehnshofe des Königreichs Jerufalem auszuführen. 
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ar Das Verfahrendes Kalferd gegen Johann von Ibe⸗ 
in war nicht geeignet, in Syrien; wo leicht die Gelegens 
heit, noch mehrere ähnliche Anfprüche zu erheben, fich 
darbieten konnte, ihm Freunde zu erwecken. Gleichwohl 
7. Sep. wurde er in Ptolemais, wo er am Vorabende vor Mariä 
Geburt eintraf, mit großen Ehrenbezeigungen empfangen?); 
die Templer und Hofpitaliter beugten vor ihm ihre Kniee 
und Füßten Die Kniee des Kaiſers, die übrigen: bewaffne⸗ 
ten Kreuzfahrer empfingen ihn mit lautem Jubel, "und 
die Geiftlichfeit und das. Volk gingen ihm entgegen“ in 
feyerlihem Zuge; jedoch verfagten die Geiftlichen Dem 
Kaifer, meil der Bann auf ihm lag, den Friedenskuß, 
mieden jede Gemeinfhaft mit ihm und riethen ihm ange 
fegentlich, mit der Kirche fich zu verſoͤhnen; und dieſes 
Betragen der Geiftlichfeit erfüllte den Kaifer mit der Be— 
forgniß, daß unangenehme Tage in Syrien ihm bevorftes 
hen möchten. Friedrich fuchte zwar der Einwirkung der 
dem Papfte ergebenen Geiftlichfeit auf das Volk zu bes 
gegnen, indem er in dem Heere der Kreuzfahrer eine Er⸗ 
flärung befannt machen ließ, in welcher er die fchon öfters 
von ihm vorgetragene Behaupfung wiederholte, daß der 
von dem Papfte Gregor wider ihn ausgefprochene Bann 
ungerecht wäre, weil eine ſchwere Krankheit und wichtige, 
die ganze Chriftenheit betreffende Gefchäfte es ihm unmdgs 
lich gemacht hätten, im Jahre: 1227 die Kreuzfahrt zu 
volziehen 4°); Diefe Erklärung aber hatte nicht die ges 
wuͤnſchte Wirfung. 


9) Matth. Paris ad a, 1908. p. 857, welche übrigens ihre Erzählung von 
Die Wachricht der Annales de Mär- dem Aufenthalte des’ Kailſers Fried: 
gan. (Gale Scriptores Angl, TI, rich im gelöbten Lande aus Mat 
ad a. 1928. p. 17), daß Sriedrich bey thãus Paris geſchöpft hat. 

Syrus and Land gegangen fey, IR 


offenbar ein Yerthum diefer Ehronif, 20) Matthaeus Paris l, c. 


4 
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Friedrich fand uͤberhaupt im Heiligen Lande fehr un Sg“ 
guͤnſtige Verhältniffe. ‚Diejenigen, von melden bis zu 
feiner Ankunft feine Stelle in Paläftina mar vertreten 
worden, der Graf Thomas. von Acerra- und der Marſchall 
Richard, hatten: Das. Vertrauen meber Der dort wohnenden 
Cdhriſten, noch der fremden Pilger fich erworben; und es 
wurde fogar die Befchuldigung erhoben, daß die Faifers 
lichen Statthalter, nachdem der Waffenftilftand abgelaus 
fen war, die feindfeligen Unternehmungen der Saracenen 
wider die- Chriften heimlich und öffentlich unterftügten. 
Der Graf Thomas von Xcerra fol fogar die Templer mit 
gewaffneter Hand. geswungen. haben, eine beträchtliche 
Beute, welche fie den Saracenen zur Wiederdergeltung 
der von ihnen. verübten Raͤubereyen abgenommen hatten, 
zurückzugeben 4); dagegen ließ er es ruhig gefchehen, daß 


x1) Brief ded Bapfted an den Carı 
dinal Romanus bey Matthãus Par 
tig, ad a. 1528. P. 548. 549... Hugo 
Plagon erzählt (p. 698) daffelbe von 
dem Marfchalt Richard, welchen dev 
Kalſer erſt aus Cypern (wie diefer 
Schriftſteller mit Unrecht bebauptet) 
nach Paläftina fandte, um ‚mit den 
Baracenen nidit zu fireiten, fondern 
au unterhandeln (vgl. oben S. 449. 
Anm. 66). „Als die Ehriften,"* fagt 
Dugo Plagon, „welche in das Land 
der Deiden: gezogen waren, um Le 
bensmittel zu ſuchen, mit einer gro⸗ 
Ben Beute an Bieh und andern Din⸗ 
gen zurückkehrten, fo bewaffneten ſich 
der Marfchatu unb feine Ritter und 
gingen ihnen entgegen. Die Ehris 
fien, - als fie dad Panier ded Mars 
ſchalls erbiidten, freuten ſich ſehr, 


weit fie glaubten, daß er kame, um 


ihnen beyzuſtehen; der Marfhau gr 


griff fie an, tödtete und verwundete 
ihrer mehrere -und nahm ihnen ihre 
Deute ab, Hierauf begab. fich der 
Marihau in das Land der Deiden, 
um mit Dem Bultan wegen des Fries 
dend zu unterbandeln;; denn er wollte 
nicht, daß faracenifche Botfchafter 
nah Akon fommen und die Ehriften 
des heiligen Landes von jenen Unter 
bandlungen etwas erfahren follten. 
Die Ehriften des heiligen Landes aber 
fandten eine Borfhaft an den Papſt, 
um ihm au melden, wie die Leute des 
Kalſers fie mißhandelten, (comment 
la gent l’empereor les avoit mal 
baillis) und in beftändigem Berfehre 
mit den Saracenen ftänden.” Durch 
diefe Klagen wurde das von Mate 
thãus Partie mitgetheilte Schreiben 
des Papſtes Gregor an den Cardinat 
Romanusd (damaligen päpfilichen Le: 
gaten in Frankreich, vgl. Alberici 
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3,E0r. die Saracenen das chriſtliche Land, welches dem Kaiſer 


nicht unmittelbar unterworfen war, verwuͤſteten und die 


Einwohner auspluͤnderten *2). 


Vornehmlich waren die 


Ritterorden des Tempels und Hoſpitals unzufrieden mit 


dem Regimente der kalſerlichen Statthalter, weil’ diefe 


einen Gehorfam, an’ welchen jene Orden nicht gewoͤhnt 
waren, forderten, die Königlichen Rechte zu erweitern ſich 
bemühten und den Nitterotden manche von den Paͤpſten 
anerkannte in und einzelne Beſitzungen ſtreitig 


Chron. ad a. 1939... Pr. — veran⸗ 
laöt, in weichem Gregor den Kaiſer 
Friedrich als einen minister'Macho- ' 


meti bezeichnet‘ · und den Grafen; 


von Acerra befchufdigt, einen Theil 
der den Chriſten abgenommenen ſara⸗ 


ceniſchen Beute ſich zugeeignet zu⸗ 


haben. 

12) Einer von den Saracenen das 
mals wider die Chriiten  geübten 
Feindfertgkeit erwähnt Abu Schamah 
t fol, 150 B: und 151 A,) in’ folgens 
der Weife: „Im Jahre 625 (vom 
ır. Dec. 1937 bis zum 28. Nov. 1208) 
Hatten Die verruchten ' Stanfen - die 
Feindfeligkeiten wieder angefangen 
und über ganz Patälttna fich verbreis 
tet, weit ded Waffen iuſtand abgelau: 
fen war; und die Mufelmänner ges 
riethen dadurch "in: große Furcht. 
Hierauf berichtet Abu Schamah / daß 
ihm in der Nacht vom 9. Safar 
(19. Januar 1298) der Chalife Omar 
im Traume erfhienen ſey und wegen 
des Kriege wider die Franken gure 
Hoffnungen’ eingeflößt Habe; er fährt 
nach dieſer Erzählung alio fort? 
„Gegen das Ende des Rabi al achar 
(März 1228) in der Zeit, im welcher 
die Franken das auf ihre Faſten fols 
gende Fek feyerten (das Dfterfeft des 


Jahrs 1028 fiel auf den =6. Mär 
brachen die Mufelminner in das 
"Rand von Tyhrus ein und machten 


‚eine große Beute an Kameelen, Rin⸗ 


dern und ‚Schafen, aufammen ſechs 
Dauſend Stüd ‚, und an andern Ge 
genkänden. Hkerauf griffen etwa 
aweyhundert Franken die Mufelmäan: 
ner an, wurden aber faft alte getöd: 

tet, gefangen oder im Meere erfäuft, 
und nur ivenige entkarhen. Unter den 
Gefangenen war auch der Sohn des 


Statthatters von Tyrus (Sp (ya! 
) >); nach einer andern Nach⸗ 


ticht wat es der Relchsſtatthalter 


(et es); und nach einer 


dritten Nachricht wurde er durch: Die 
Schiffe gerettet: - Auch ift mir berich⸗ 
tet worden, Daß nach dieſem Ereig⸗ 
niffe eine. Gchaar der Unglänbigen 
beroorfam, um ihre Todten au holen, 
aber — genommen "wurde 


Fr A>) JE haar 


nor = 





 n®eieheig-EL, in Oyvienayaii,..n Köh‘ 


machten ?%).- Unter ſolchen — ange 
Unzufriedenheit; und gegenfeitiges Mißtrauen im. heiligen * 
Landen herrſchten, hatten auch die Pilger. der, Meerfahrt 
des Jahrs 1227, welche In Syrien zuruͤckgeblieben waren / 
ungeachtet ihres guten Willens ſehr Weniges zu Stande 
gebracht. Die engliſchen und deutſchen Pilger zogen im 
November -1227.:5ueuft nach Sidonz· „und da die Wieder⸗ 
herſtellung ‚diefer „Stadt: ihnen ein allzuſchwieriges Unters 
wehmen: zu: ſeyn ſchien, fo beſchraͤnkten ſie ſich auf Die 
Erbauung einer Burg auf einer am Eingange des Hafens 
llegenden Inſel und. vollbrachten dieſes Werk um Mit⸗ 
faften des Jahrs 1228.'*) - «Hierauf ‚erbauten ‚die. Deuts 
ſchen Pilger eine-neue Burg, melche fie- Chateau Frane 
nannten *°); und twährend des Sommers wurde die bes 
ſchloſſene Wiederherftellung der Burg: von .Läfaren ausge⸗ 
führt:"°), Durch diefe Arbeiten ‚glaubten aber auch. jene 
Pilgen ihrem Geluͤbde volfommen genügt zu haben; und 
obgleich der: Kaiſer Friedrich feine Bitten und Verheißun⸗ 
gen ſparte, um ſie zur, Verlängerung, Ihres Aufenthaltes 
ins- heiligen Lande; zu bewegen: fo. kehrten die meiften Ders 
ſelben dennoch aud: nach ſeiner Ankunft — in pm 
Heimath *7). 

Dagegen Hatten die Verhaͤltniſſe De faracenifen 
Seren unter ‚einander in der Zeit in ielcher Frledrich 


se iu. 


43) — des —— — an 
den Cardinat Romanus — Mat⸗ 
thãus | Paris pi Sn " ‘ 


ig) Hugo Wagon p.'698. Marin. 


Sari. p. 211. Auch Abulfeda (Ann, 
mösl. ad a. 625. T. IV. p. 548) er 
wähnt der Wiedererbauuing von. Sir 
don, fchreibt fie aber dem Kaiſer 
Friedrich zu und behauptet; daß da⸗ 
mals der Kalfer jene Stadt, deren 


—* au ı biefer Zeit unten. den 
Chriſten und Mufelmännern getheilk 
geweien war, ganz für-fih nahm. 

15) Huge Plagon a. a. Di „a 

16) Hugo Plagon a. a. D« Man 
San, P. 2ır. 912, 

.27) Mar, San. P. 219, Recteenim, 
fegt Sanuto bingu, ipsius contem* 
nitur imperium, qui superiosis aui 
noluit observase maudatum. 


* 


462 Geſchichte dev Kreuzzuge. SuhVIL Kap. XIV. 


35% nach dem Morgenlande Fam, eine folhe Wendung genom⸗ 
men, daß der Kaifer- mit großer Sicherheit auf die voll⸗ 
ftändige Erfüllung der- ihm von dem Sultan von Aegyp⸗ 
ten gegebenen Zufagen rechnen Fonnte, Der Gultan 
Kamel von Aegypten, welcher nicht lange vor der Anfunft 
des Kalſers Friedrich nach Syrien gefommen war, ‚hatte 

zwar ſchon der Stadt Jerufalem und mehrerer benach⸗ 
barten Pläge fich bemächtige und mic feinem Bruder 
Malek al Afchraf, Fürften von Chelat in Großarmenien, fo 
tie von Edeffa, Harran und andern Städten jenfeit des 
Euphrat, einen Vertrag gefehloffen, in welchem fie die 
Länder ihres Neffen David, des Sohns: ihres verfforbenen 
Bruders Moaddhem, unter fich theilten und ihrem Neffen 
einige Städte in Mefopotamien als Entfhädigung zus 
tiefen *8); der Sultan David war aber keinesweges ges 
neigt, diefer Verfügung feiner Oheime fih zu unterwers 
fen, und war vielmehr zum Widerſtande gerüftet *?), 
Unter diefen Umftänden fah der Sultan Kamel fih ges 
zwungen, das mit dem Kaiſer angefnüpfte Verhältniß zu 
unterhalten, obwohl er nah dem Tode feines Bruders 
Moaddhem es bereut haben mag, den Benftand des Kals 
fers für Pläne nachgefucht zu haben, welche er nunmehr 


‚x8) David rief feinen Dheim Afchraf ö 


(der Kalſer Friedrich nennt ihn im 
feinem von Matthäus Paris mitge 


theitten Schreiben: Xaphat, richtiger . 


bey Zeibnig und Hormayr: Scharaf) 


zu Dülfe gegen den Sultan Kamel, 


welcher die Abteetung der Burg 
Schaubek forderte. Aſchraf ſagte ihm 
die gebetene Dülfe au und begab fich 
au Kamel, angeblih um Bürbitte-für 
David einzulegen, fchloß aber (bewo⸗ 
gen, wie Ebn al Athir fagt, Durch die 
Deforgnig, daß dieſe Streitigkeiten 


den Franken die Eroberung des Lam 
des erleichteen möchten) mit dem Sut⸗ 
tarı von Aegypten einen beimlichen 
Bertrag,. vermöge deſſen ihm. bie 
Stadt Damadcud und das Land bi 
Akbah Afıt, dem Sultan Kamel alles 
übrigeLand des damasceniſchen Reich$ 
aufatten, und David mit den Städten 
Harran, Roha oder Edefla und Rak⸗ 
bah abgefunden werden foltte. Abul- 
fedae Ann, mosl; T.IV, p. 344. 346. 
Bol. Reinaud p. 428. 
29) Abulfeda .l, CP 548: 850. 


Friedrich I1. in Syrien. > 463 


ohne: fremde Huͤlfe hätte zur Ausführung: bringen: kone TE" 


nen: 2°), Als Friedrich feine Ankunft ‚in: Syrien‘ dem 
Sultan durch Ballany: Herrn von Tyrus, und den 
Grafen. Thomas von Acerra, - welhe erwals: Botſchaf—⸗ 
ter mit koſtbaren Gefchenfen zu. ihm fandte, Fund 
that?'), fo’ gewährte Kamel dieſer Gefandefchaft eine 
glänzende Aufnahme, ging ihr mit zahlreicher Begleitung 
entgegen, ließ: den kaiſerlichen Botfchaftern zu Ehren fein 


‚ganzes Heer unter die Waffen treten, und erwiederte ſo⸗ 


fort diefe Sendung disc eine. Sefandefchaft, welche gol— 
dene und filberne Geräthe, Edelſteine, ſeidene Gewaͤnder, 
einen Elephanten, Kameele, Baͤren, Affen und andere 
Eeltenheiten und Koſtbarkeiten als — dem Kaiſer 
uͤberbrachte 2). 


Die bewaffneten Pilger, welthe geneigt — nach 
der Ankunft des Kaiſers ihren Dienſt im Heiligen Lande 
noch fortzufegen, beftanden aus nicht mehr als achthundert 


20) „Malek al Kamel hatte den Arablen erhalten. Reinaud a. a. O. 
Fachreddin, Sohn.ded Scheih (Sadr: ı Nach Matthäus Paris erhielt. ver 
eddin), an den Kaifer gefandt..und , Kaifer zum Gefchenfe nicht, einen 
ihn eingeladen, nach Eyrien au tom: Elephanten, fondern elephantos, was 
men wegen feines Bruders Moadı | woht nicht ganz genau zu nebmen’irk, 
dhem ; der Kalfer kam zwar erſt nach , Richtiger. ſagt Matinus Sanutus 
dem Tode des Moaddhem, Matef al , (p. 213): Tunc (muncii Soldani) 
Kamel aber feste dad Angefarigene Ver ” elephäntem et camelos cursores et 
Bättniß mit ihm fort (x >“ * 8) : anihalik Arabica Imperatöri inter 

Be —— eu caetera munera obtulerunt. Nach 
Abulfeda 1. 0. pı 846. 348. einer ſehr unwahrfcheintichen Nache 
ar) Geſchichte der Patriarchen von richt in den -Annalibus de Margan 
Alerandrien (bey Reinaud. S. 429) (Gale IL. p. 17) nahm der Kaiſer 
übereinftimmend mit Marinus Sas dieſe Gefchente nicht eher an, als 
nutus Lib. IIL Pars Ix. 2% nachdem er den Patriarchen, die ane 
Pr ern. Fa wefenden Bifchöfe und Ritter des 

22) 'Matth, Par. ad.a, 1208. Pr 850. Tempelis und Hofpitald befragt und 
Den Elepbanten, welchen der Sultan deren Zuſtiinmung erhalten hatte, 
dem Katfer überfandte, Hatte er aus —X Sr 


464 Geſchich te der Kreuz zuge. BuhVI. Kap. xuv. 


* Rittern und zehn Tauſend zu Fuß, welche aus verſchie⸗ 


denen chriſtlichen Ländern nach Syrien: gekommen waren; 
und die. Führer: dieſer Pilger waren der Herzog vom Lim⸗ 
Burg; der Patriarch Gerald non Jeruſalem, die Erzb iſchoͤfe 
von: Nazareth, Caͤſarea und Narborine,:die engliſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe von: Wincheſter und Exeter, ſo wie die Großmeiſter 
des Tempels und der Johanniter 32).Ma Friedrich ſelbſt 
nur eine geringer Mannſchaft mit ſich gebracht Hatte ?*), 
und. Die. Ritterziwelchessun: dent Grafen von Acerra und 
dem Marſchall Richard nach Baläftina<mären: geführt 
worden / wahrfcheinlich: ald Beſatzungen im Die Staͤdte und 
Burgen Des heiligen Landes, welche noch in der Gewalt 
dev Chriſten fich. befandan, waren vertheilt worden %°)1:- fo 
war allerdings feine Möglichfeit vorhanden, den Saraca 
nen, in. offenem, Kampfe etwas abzugewinnen; und es 
würde fehr underftänpig; geweſen leyn/ mit unzulänglichen 
Mitteln. einen „Krieg zu ‚unternehmen, toelcher fi cherlich die 
faracenifchen Zürften bewogen haben mürde, ihre innern 
Streitigkeiten guszugleichen und. ihre vexeinigte Macht 
gegen die Chriften: zw richten... , Schon; die. Beſorgniſſe, 
welche durch das Gerücht‘ von der bevorſtehenden Ankunft 


des Kaiſers Friedrich, und die don der damaligen gerin⸗ 


gen Macht der Chriſten in Syrien ſeit dem Ablaufe des 
Waffen ſtillſtandes genommene drohende, Stellung waren 
erregt worden, hatten einen ſehr großen Antheil an. der 


EEE des‘ a Aſcref . mit dem Sultan - 


5 yo) 

38) Matth. ‚Paris um. ee Geiedeid’ 8, weit in’ — 
—Anmerkungen mehrere Mate angeführt 

* ©; oben S. 483. Anm = — — — 
5 Es ik —— das wen in Ritter fih findet; in der von.Maiz 
den Nachrichten der, Sefchichtichreibee thäusı Paris ‚arigegebenen ı Dahl Der 
über den Aufenthalt des Kaiſers in Witger waten ifie: gewiũ nucht ober 
Soyrien, noch in dem Schreiben griſſen sun... ie u 


Sriedei II. in Syrien. 
Kamel fih zu verbinden *°). 
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um fo mehr mürde ein IEht- 


ernfthafter Angriff der Kreusfahrer ein allgemeines Bands 
niß der faracenifchen Fürften zur Folge gehabt haben. 
Friedrich ſuchte indeß die Zuneigung der Pilger, 
welche ihren Aufenthalt in Syrien verlängerten, dadurch 
zu getwinnen, daß er den von Ihnen im Herbfte des Jahre 
1227 entworfenen Plan, nach welchem zuerft die Wieder 
berftellung einiger zerfiörten forifhen Städte, und nad 
der Beendigung diefer Arbeit die Eroberung von Yerufas 
lem unternommen werden follte, als fehr zweckmaͤßig bil, 
ligte ??), felbft die Ausführung diefes Plans übernahm 


56) Nach der Erzählung de3 Ebn 


Alathir fchrieb der Sultan Kamel an’ 


. feinen Bruder Afchraf, als diefer fich 
nicht entfchließen wollte, zur Thek 
Iung des Neichd von Damascud die 
Hand zu bieten, folgenden Brief: 
» Ich war gefommen, um wider die 
Ehriiten zu fireiten, fand aber das 
Land wehrlos, und die Franken hat: 
ten eben die von ung zetftörte Stadt 
Sidon wieder hergefteltt, Du weißt, 
daß unfer Dheim Saladin durch die 
Eroberung von Jerufalem einen glor⸗ 
reihen Namen fih erworben hat. 
Wenn die Franken der heiligen Stadt 
fich wieder bemächtigt hätten, fo würde 
ſolches ewige Schande Über ung ge 
bracht und unfer Andenken bey unfern 
Nahfommen entehrt haben; und 
wenn wir des Ruhms, welchen unfer 
Dbeim fich geftiftet hat, uns unwür⸗ 
dig gemacht hätten, in welcher Ach» 
tung würden wir dann bey Gott und 
den Menfchen ſtehen? Auch würden 
die Franken nicht mit der Eroberung 
von Serufalem fich begnügt, fondern 
nad) Mehrerem geträchtet haben, Da 
jegt, nachdem du nach Eyrien ge 


VI Baud. 


kommen bift, meine Anmefenhelt.über: 
Rüffig feyn würde: fo Eehre ich nad) 
Aegypten aurüd und überlaffe dir die 
Vertheidigung ded Landes, Fein fey 
ed von mir, wider meinen Bruder 
Krieg zu führen!” Diefer Brief 
wirkte; Aſchraf, da er beforgte, daß. 
ihm allein der Krieg wider den Kai 
fee Friedrich zur Laſt fauen möchte, 
gab die Sache feines Neffen Davip 
auf, gewährte die Wünſche feines 
Druderd Kamel, indem er ihm Jeru⸗ 
falem und ale andere von ihm ein: 
genommene Städte fiberlieh, und ver 
einigte fich mit Ihm zur Theilung des 
Reichs von Damascud; worauf die 
Brüder befchloffen , dag Kamel in 
Paläftina bleiben und dem Kaiſer 
Frledrich widerftehen, und Afchraf Die 
Belagerung von Damascus überneb: 
men folite. Reinaud p. 428. 

97) Imperator, cum statum Ter- 
zae Sanctae Cognovisset, approba- 
vit plurimum peregrinorum propo- 
situm; Matth, Paris p. 351. Diefe 
Billigung drückt auch der Kaiſer in 
dem Schreiben aus; in welchem er 
dem Könige von England und anderen 


Gg 
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2,5. und, da die Befefligung bon Caͤſarea bereitd war voll⸗ 
bracht worden, ſich erbot, die Pilger zunächft nach Joppe 
zu führen und die Miederherftellung und Befeftigung dies 
fer Stadt zu leiten, Wenn aber auch Friedrich durch ein 
folches kluges Benehmen reinen großen Theil der fremden 
Kreuzfahrer fich geneigt machte: fo gewann er Damit doch 
nicht die Freundfchaft des eigenfinnigen Patriarchen Ges 
rold von Serufalem und der Großmeifter des Tempels und 
der Johanniter, denen die Anmwefenheit eines mächtigen 
Fuͤrſten, welcher entichloffen war, feinen Kechten nichts 
zu vergeben, in Syrien fehr ungelegen war und der 
päpftliche Bann einen erwuͤnſchten Vorwand zur Wider 
feglichfeit darbot. Solche feindfeligen Gefinnungen der 
Widerfacher des Kalfers Friedrich wurden genährt und 


fogar geftärft durch das Verfahren des Papfies Gregor, 


Sürften von feinen Unternehmungen 
in Syrien Nachricht gab: In Jesu 
Christi nomine ad ipsius servitium 
procedentes quinto decimo die men- 
sis Novembris primo (proximo) 
praeteriti Joppen venimus, ut reae- 
dificaremus castrum ipsum, quate- 
nus eundi in Civitatem Sanctam 
Jerusalem facilior pateret aditus no» 
bis et exercitui Christiano, Matth, 
Paris ad a. 1999. p- 356. 857. (Bol. 
oben ©. 445.) Diefed von Mat« 
thãus Paris mitgerheitte Schreiben 
findet fih, zwar mit einigen Abs 
weichungen , aber dem wefentlichen 
Inhalte nach größtentheild überein: 
flimmend, als Schreiben des Kair 


ſers Friedrich an fämmtliche Fürften- 


des deutfchen Reichs in Leibnitii 
Mantissa codicis juris gentium p. 
947 — 249 und iſt vor kurzem von 
Deren von Hormayr nach einem in 


\ 
dem Archive zu Paſſau befindfichen 
Eremplare von neuem befannt ge 
macht worden in den Wiener Jahr⸗ 
büchern der £iteratur B. 40. ©. 147 - 
152. Das Paflauer Eremplar führt, 
fo wie auch der Zeibnig’fche Abdrud, 
die Unterfchrift: Data in civitate 
sancta Jerusalem XVIIL Martii se 
cunde indictionis (1329); das Schrei: 
ben an den König von England, wie 
ed Matthäus Paris mitcheltt, it um 
einen Tag früher datirt: Data apud 
civitatem sanctam Hierusalem X VIL 
die Martiianno Domini MCCXXIX, 
Das obige Eitat ift aus den Leibnip': 
fhen und Hormayr'ſchen Abdrücken 
entnommen. Aus eben diefen beyden 
£aiferlichen Schreiben bat Richard 
von San Germanp (p. zorı. -2072) 
einen Theil feiner Nachrichten über 
den Aufenthalt ded Kaiſers in Sy: 
rien gefchöpft, 
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welcher, fobald er die Abfahrt des Kaifers Friedrich ver; 3.,E0r. 
nommen Hatte,“ zwey Minoriten ihm nachfandte und 
durch diefe Mönche dem Patriarchen und den Großmeis 
ftern der geiftlichen Nitterorden päpftliche Schreiben eins 
bändigen ließ?8). Diefe Schreiben enthielten die Erneu— 
erung des Bannes wider den Kalfer, welcher der Kirche 
zum Trotz die Kreuzfahrt angetreten hätte, ohne zuvor 
die Eosfprehung von dem auf ihm laftenden Fluche ſich 
ju erwirfen, fo wie das Verbot, den Befehlen und Ans 
ordnungen des gebannten Fürften zu gehorchen 2°), und 
die Verfügung, daß die deutſchen und Iombardifchen Pil; 
ger inter dem Befehle des Großmeifters der deutfchen 
Nitter fliehen, und die Ritter und übrigen Dienfimänner 
der Koͤnigreiche Jerufalem und Cypern dem Marfchall 
Richard und Odo, Herren von Montbeliart, als ihren 
Seldhauptmännern gehorchen follten, damit für die Sache 
des heiligen Kreuzes durch die Ausſtoßung des Kaiſers 
aus der Gemeinfhaft der Kirche Fein Nachtheil entfehen 
möchte ?°). Diefe Maßregel des Papftes blieb nicht ohne 
nachtheilige Wirfung für den Kalfer; die Zahl derer, 


‘ 28) Marin, San. p. 215. Bol. Ri- fchafter an den Papſt, welche melde 


clıard. de St. Germ. p. ırı9, 

29) Prohibentur quoque Hospita- 
larii, Templarii et Alamanni illi 
attendere vel in aliquo obedire, 
Mar, San. 1, c. Richard von San 
Germano drückt diefed (S. 1112) als 
gemeiner aus: Dominus Papa jussit 

“m (Imperatoris) praeconium in 
eXercitu subticeri. Es ſollten alfo 
im Deere feine Befehle in des Kal: 
ferd Namen verfündigt werden. Vgl. 
unten Anın. 38. Nah Hugo Plagon 
(p. 798) fandte Friedrich unmittelbar 
nach feiner Ankunft in Syrien Bot: 


ten, daß der Kaifer nunmehr feine 
Kreuzfahrt volzogen hätte und nicht 
eher zurückkehren würde, als wenn 
er dad heilige Land würde befreyt 
haben. Hierauf fandte Gregor die 
erwähnten Briefe an den Patriarchen 
von Jerufalem und die Großmeiſter 
des Tempeld und Hofpitalg, Daß der 
Kalſer eine folche Meldung dem Dapfte 
machen ließ, iſt zwar nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich; wir finden aber anderswo 
feine Erwähnung derfeiben. 

50) Richard, de 8, Germ, P. zıı2. 
1115. 


Gg2 
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3,Eht welche fih don aller Gemeinfhaft mit ibm Iosfagten, 

wurde immer größer; die Tempelherren gaben Ihm offens 

bare Beweiſe einer feindfeligen Gefinnung; die Venetia— 

ner, melche zu Prolemais fich befanden, waren unentſchloſ⸗ 

fen, ob fie dem Kaifer oder dem Papfte gehorchen follten, 

und Friedrich Fonnte endlich nur mit Sicherheit auf die 

Treue feiner eigenen Ritterſchaft, des deutſchen Ritters 
ordens und der Pifaner und Genuefer rechnen ?'). 


Die ſchnoͤde Behandlung, welche Friedrich von dem 
Patriarchen Gerold und der demfelben gleichgefinnten Par 
ten erfuhr, bewog ihn mwahrfcheinlich, bald nach feiner Ans 
funft die Stadt Ptolemais zu verlaffen und mit, der ges 
ringen. Zahl der Pilger, welche ihm treu blieben, bey 
Kecordana, unfern von Ptolemais ?*), ein Lager zu bu 
sieben ®?). Vielleicht verließ auch der Kalfer deshalb die 

Stadt; um in einem offenen Kriegslager ungefförter und 
weniger bemerft die Unterhandlungen mit den Saracenen 
fortzufegen: Denn fo mie der Sultan von Aegypten Das 
freundfchaftliche Verhaͤltniß, in welchem er zu Friedrich 
fand, feinen Glaubensgenoffen verbarg ?*), eben fo fehe 
bemühte ſich auch Friedrich, feinen Verkehr mit dem ſara— 
cenifhen Herrſcher und die Abficht deffelben zu verheim— 
lichen 3°). In dem Lager bey Recordana betrieb der 
Kaifer die Unterhandlungen mit dem Gultan Kamel 
welcher nebft feinem Bruder Afchraf und zahlreihen Schaa⸗ 


feinen Bruder Afchraf'oben Anm, 


51) Chron. Ursp. ad a, 12928. 
©. 465. er 


33) Cordana, quod in capite flu- 


minis ante Ptolemaidem fluentis si- . 


tum‘ei. Mar, San. P. 212. Bal. 
Huch V. K. VII. Anm. 124. ©. 298. 299 


83) Marin, San, p. 212 
| 34) Bgl. den Brief des Sultandan 


35) Der Patriarch Gerold nennt 
(bey Matthäus Paris p. 359) die Un⸗ 
terhandlungen des Kaiferd mit den 
©Saracenen: longum et latentem 
tractatum. 
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ven zu Pferde und zu Fuß ebenfalls in einem Lager ftand, ” Ana 


mit großer Thätigfeit ?°), 


wietlekoeue gexieth der Kaiſer mit den Tempelherren 
in einen Streit, welcher wer? Haſſe dieſes Ordens wider 
ihn neue Staͤrke gab. Dieſer Streit ſoll dadurch vers 
anlaßt worden feyn, daß der Kailer, als er Das trefflich 
befeftigte Pilgerfchloß in Augenfchein genommen und diefe 
Burg ihm fehr gefallen hatte, von dem Drden des Tems 
pels die Räumung derjelben forderte, Die Templer, als 


diefe Forderung an fie gelangte, ließen fogleich die Thore | 


der Burg fchließen und erklärten dem Kaiſer, daß fie, 
wenn er nicht ohne Saͤumniß abzöge, ihn an einen Ort 


befördern würden, aus welchem er niemals wieder den 


Ausgang würde finden fünnen ?”). Hierauf fok Fried—⸗ 
rich, da er nicht Die Mittel: befaß, des Pilgerfchloffes mit 
Gewalt fi) zu bemächtigen, es verfucht haben, das Tems 
pelhaus zu Prolemais ju zerftöven, durch die Tapferkeit 


36) Nach Marinus Sanutus a. a.D. 
gingen Balian von Tyrus ( Sidon) 
und der Graf Thomas erſt aus dem 
Kader bey Recordana Gas elain) zu 
dem Sultan von Damascud, und in 
Diefed Lager kamen auch Die Gefandten 
des Sultand (die Emire Bachreddin 
und Schemseddin), welche Die oben 
erwähnten Gefchenfe brachten. Nach 
Marthäud Paris aber und den mor- 
genländifhen Nachrichten (f. oben 
Anm. 21. 23) wurden diefe beyden eriten 
Sefandtfchaften unmittelbar nach des 
Kaiſers Ankunft zu Prolemais ger 
wechfelt. Marinud Sanutus behaup⸗ 
tet (p. 213), daß Kamel und Afchraf 
(Melec Elassarap, equitum septem 
mwillia, peditum quoque habentes 
copiosam multitudinem) damals bey 


Meapolid im Lager fanden; was ges 
wis unrichtig ift, da fhon Moads 
dhem Dort die Damascenifchen Trup: 
ven verfammelt hatte (f. oben ©. 448), 
und noch im November David an 
deren Spihe bey Neapolid fich ber 
fand, Bol. das Schreiben ded Kair 
ferd Friedrich dev Matthäus Paris 
p. 857 und ir 9 \bnitii Mantissa 
p· 246 und v ‚ten "nm. 4. 


37) Li Templier coururent 
portes et les fermerent et distrent 
que s’il ne s'en aloit, il le mettroit 
(mettroient) en tel lieu dont il 
n'istroit (n’issiroit) james (jamais). 
Hugo Plagon p. 798. Nur bey dies 
fem Schriftſteller findet fich eine Nach: 
richt über diefen Streit. 


N 
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I St der Tempelherren jedoch gehindere worden feyn, dieſe 
Rache zu vollſtrecken. 


Wie es auch mit dieſem Strelte, deſſen — in den 
eigenen Briefen des Kaiſers Friedrich noch in den Ankla— 
gen feiner Widerfacher, fondern nur in nicht völlig gleich, 
jeltigen Nachrichten Erwähnung geſchieht, ſich verhalten 
baben mag: fo ift es Doch gewiß, daß das Verhältniß des 
Kaifers zu der Geiftlichfeit von Palaͤſtina und überhaupt 
zu allen denen, welche im heiligen Lande dem Papſte zus 
gethan waren, mit jedem Tage fich verfhlimmerte, und 
daß feine Unterhandlungen mit den Saracenen, je mehr 
fie verheimlicht wurden, um fo mehr den Argwohn und 
den Haß feiner Widerfacher flärkten. Als Friedrich die 
Nitterorden und die übrigen Pilger aufforderte, ihm nach 
Soppe zu folgen und Die Wiederherftellung diefer Stadt 
auszuführen: fo antworteten ihm die Tempelherren und 
Johanniter, daß fie wegen des von dem Dapfte erlaffenen 
Verbots ihm feinen Gehorfam leiften dürften, jedoch bereit 
wären, an der Wiedererbauung von Joppe zum Nugen 
des heiligen Landes und des chriſtlichen Volks Theil zu 
nehmen unter der Bedingung, daß fein Befehl oder Bann 
im Namen des Kaifers befannt gemacht würde3®), Weber 
diefe ihm geftellte Bedingung wurde der Kaifer unwillig, 
und ohne meiter um die Tempelherren und Johanniter 
Ru) zu fümmgsin. trat er im Monate November mit den 

rigen ihm treuen Pilgern den Zug nach Joppe an, 
indem die Nitterfchaften jener beyden Drden von fern 
ihm folgten. Als er aber an den Rohrfluß, welcher 


58) Pro utilitate tamen terrac et vel banna ex parte sua ( Imperato- 
populi Christiani parati erant juxta ris) nullatenus proolamentur, Mar. 
alics pergere, dummodo praceepta Sam, Lo, 
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zwiſchen Cäfarea und Arfuf fließt ??), gefommen mar, fo IE 
bedachte er, daß eine folhe Trennung der felbft in ihrer 
Bereinigung geringen Macht der Chriften von höchft nach» 
theiligen Folgen feyn würde, und er entfchloß fih, dem 
Berlangen der Tempelherren und Johanniter nachzugeben 
und zu verordnen, daß alle Heeresbefehle und Banne 
ohne Mennung des Faiferlihen Namens von twegen Got 
tes und der Chriftenheit verfündigt werden follten *°). 
Hierauf vereinigten fih die Nitterfchaften der beyden 
Drden mit den Pilgern, am funfzehnten November fam 
der Kaifer zu Joppe an, und der Bau ‚der Burg diefer 
Stadt wurde fofort angefangen *°).. 

Die Pilger hatten in den erften acht Tagen, melde. 
fie zu Joppe zubrachten, mit großem Ungemache zu kaͤm⸗ 
pfen. Da die Schiffe, welche von Ptolemais dem Heere 
Lebensmittel zuführen follten, Durch einen heftigen Sturm 
gehindert wurden, den Hafen von Joppe zu erreichen, 
und die geringen Vorräthe, welche das Heer auf feinem 
Zuge mit ſich geführt hatte, nur für wenige Tage gemügs 
ten: fo murden die Pilger von einer ſchweren Hungerss 
north heimgeſucht. Diele Pilger ließen fich durch diefe 
Prüfung, welche ihnen auferlegt wurde, zur Verzweiflung 
verleiten, betrachteten das durch natürliche Urfachen bes 
wirkte Ungemach als einen fihern Beweis der Ungnade 
Gottes und eine Strafe ihres Gehorfams gegen den von 
der Kirche gebannten Kaifer und verlangten die ſchleunige 


59) Ad flumen de Monder quod 40) Assentiens banna proclamari 
labitur inter Caesaream et Arsur. ex parte Dei et Christianitatis sup» 
Marin, San, 1. oc, ®Diefer Stuß it presso Imperatoris nomine, Mar, 
obne Zweifel der befannte Nahr el San, l, c, 

Kaſſab oder Rohrflugßg. Bor. Gef. 
der Kreuzzüge Buch V, Kay. X. Anı 4 S. oben Anm. 27. Qgl,Matıh, 
merk, 73. ©. dur, Paris P. 35. 
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Sr Ruͤckkehr nach Ptolemais. Diefe Verſtimmung der Pilger 
war jedoch eben. fo vorübergehend als die Noth, wovon 
fie die Folge war. Als der Sturm fi beruhigt hatte, 
die erwarteten Frachtfchiffe in den Hafen von Joppe eins 
liefen, die Witterung feitdem heiterer und beftändiger 
war, als fonft in der herbſtlichen Jahreszeit, und die 
Schifffahrt zmifchen Joppe und Peolemais feine Unters 
brechung mehr erlitt: fo war im Heere der Pilger Ueber 
fluß an allen Beduͤrfniſſen, und der Bau der Burg von 
Joppe murde mit Kafchheit und heiterm Sinne 9% 
fördert *?), 


Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Friedrich feinen 
Aufenthalt zu Joppe hauptſaͤchlich in der Abfihe nahm, 
dem Sultan Kamel, telcher damals mit feinem Bruder 
Aſchraf zu Gaza ſich aufhielt, näher zu feym*?); und der 
Patriarch Gerold von Jerufalem hatte ſchwerlich ganz 


49) Schreiben des Kaiſers Friedrich 
in Leibnitii Mantissa p. 245, 2346 


apud civitatem Neapolim Soldanus 
uepos eorum Damasci cum innu- 


(in den Wiener Jahrbüchern der Lit. 
Band 0, ©. 138. 19). Matthäus 
Paris bat in dem von ihm mitge 
thellten Schreiben des Kaiferd die 
Nachricht von der Hungersnoth au 
Joppe audgelaffen, welche er an eis 
nem andern Drte (p. 352) mit den 
eigenen Worten ded Kalferd, jedoch 
abgekürzt, überliefert. Bor. Richard, 
de 5, Germaı, p. lotı, 1012. 

43) De Soldano Babyloniae ad nos 
et a nobis ad Soldanum eundem 
nuntii plures et pluries revertun- 
tur et. veniunt hine inde, quia Sol» 
danus dieta una tantum distat a no · 


bis et Soldanus etiam qui Scharaf: 


dicitur, frater ejus cum eo, apud 
civitatem Gazaram diffusum haben- 
tes exercitum; et ex altera parte 


mera multitudine militum et pedi- 
tum gentis suae ad unam dietam 
prope nos et Ghristianum exer- 
citum morabantur ( morabatur ), 
Schreiben des Kalſers Friedrich a. a. 
D. Nach Marinug Sanutus (p. 215) 
begab fich die zweyte Gefandtichafs 


des Kalferd nach Neapolid, um dort 


die Antwort ded Sultans zu vernehs 
men, fand aber den Sultan nicht 
mehr dafelbit und hörte, daß er 
nah Gaza gezogen wäre; der Kaifer 
fürchtete daher, daß der Sultan ed 
nicht mehr redlich meinen möchte 
(quo audito Imperator intellexie 
sibi illudi et quia Soldanus tempus 
redimeret) und entfchloß fich , nach 
Joppe zu ziehen. 
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Unrecht, wenn er in einem fpätern Schreiben an alle IE" 
Chriſten, in welchem er die Unternehmungen des Kaifers 
Friedrich in Paläftina in fehr gehaͤſſigem Lichte fchilderte, 

die Behauptung aufftellte, daß der Bau der Burg von 
Joppe von dem Kaifer nur als Vorwand fen benugt wor; 

den für die Verlegung feines Aufenthalts in die Nähe 

des Sultans von Aegypten **), 

Die Unterhandlungen des Kaiſers mit dem Sultan 
Kamel hatten jedoch, weil der Sultan fich nicht entfchlicz 
Gen fonnte, Serufalem den Chriften zu überlaffen, feinen 
raſchen Fortgang; obgleich Sriedrih nad) den Meldungen 
der abendländifhen Gefchichtfchreiber ſehr beſchelden in 
feinen Forderungen mar. Durch die erfte Gefandtfchaft, 
welche er noch von Ptolemais aus an den Sultan abge 
ben ließ, fol er demfelben angezeigt haben, daß er nicht 
gefommen twäre, um Eroberungen zu machen, fondern um - 
zu den heiligen Stätten des gelobten Landes zu wallfahrs 
ten und Das Königreich Jeruſalem für feinen Sohn Cons 
rad, den rechtmäßigen Erben deffelben, in Befig zu neh— 
“ men, und daß er den Sultan, wenn man ihm friedlich, 
zuräcgäbe, mas ihm gebührte, gern alg feinen Freund 
und Bruder behandeln würde +’). Nach den Angaben der 
mufelmännifhen Gefchichtichreiber forderte Friedrich im 
Anfange nicht nur die Zurücgabe aller Städte, melde 
Saladin den Chriften entriffen hatte, fondern auch die 
Befreyung von allen Abgaben für die Waaren, melde in 

Zufunft aus den Faiferlihen Staaten auf die Märfte von 
Alexandrien und Roſette würden gebracht werden 6) Die 

44) Occasione praemuniendi Jop- treuga obtinenda. WMatth. Paris 
pen ad partes illas decliuavit cum pP. 359. 
‚exercitu Christiano, ut magis ap- 


propinquaret Soldano et ut facilius 45) Marin. San, p. 219, 215. 
possent discurrere pro pace vel 46) Reinaud p. 430, 
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Id Unterhandlungen mürden fchneller zum Ziele geführt und 
einen beffern Erfolg gewährte haben, wenn nicht die Miß— 
verhältniffe des Kaifers mit dem Papfte und einem großen 
Theile der Ehriften des gelobten Landes die Furcht der 
Saracenen vermindert hätten; und die Tempelherren und 
Sohanniter trieben ihre Feindfeligfeit gegen den Kaifer 
fogar fo weit, daß fie, als Friedrich befchloffen Hatte, 
eine Wallfahrt an den Jordan zu Fuß und in mwollener 
Kleidung zu unternehmen, dem Sultan davon durch einen 
Brief Nachricht gaben, damit die Saracenen dieſe Gele 
genheit, den Kaifer zu tödten oder gefangen zu nehmen, 
nicht unbenugt laffen möchten *”), Der Sultan aber 
fandte diefes Schreiben an den Kaifer, welcher, da er 
auch von andern Seiten gegen die Verrätheren der beys 
den Ritterorden war gewarnt morden,. die beabfidhtigte 
Wallfahrt bereits aufgegeben hatte*?), Daß die Ermars 


4m) Diefe. Berrätherey der beyden 
Ritterorden war bisher nur duch 
eine von Matthäus Paris (ada, 1229. 
- 9.558) überlieferte Nachricht bekannt; 
fie Hat aber nunmehr durch den von 
Herrn Relnaud (p. 429) aus der 
Ehronit des Dehebl (eines Schrift 
ſtellers des 14. Jahrhunderts) mirge: 
theilten arabiichen Bericht eine ſehr 
wichtige Beftätigung erhalten. „„Diefe 
engen Berbindungen,' Heißt es in 
Diefem Berichte, „erregten großes 
Aergerniß bey den Chriftien,’ und el⸗ 
nige fräntifche Herren gingen fo weit, 
daß fie dem Kalfer nach dem Leben 
trachteten und deshalb dem Sultan 
fchrieden. Nah Matthäus Parid 
wurde Diefe Berrätherey erſt nad dem 
Abſchluſſe des Friedens geübt, die 
Zeitangabe des arabtichen Berichtes 
it offenbar richtiger und der Folge 


der Begebenheiten angemeffener, Daß 
der Kaifer Friedrich dieſe Berrätherey 
in feinem oben angeführten Schrei« 
ben nicht erwähnt, kann nicht als 
Grund gegen die Wahrheit der Nach: 
richt des Matthäus Paris angeführt 
werden; denn Friedrich geht über: 
baupt nicht näher in feine Verhält: 
niffe zu der Gelltlichfeit und den Rit⸗ 
terorden des gelobten Landes ein 
(f. unten), und ohnehin ift ein frü- 
bered Schreiben, in welchem Fri 
rich von feinem Aufenthalte im getgb: 
ten Lande bid zum Zuge nach Joppe 
Nachricht gegeben hatte, nicht mehr 
vorhanden. Vgl. das Schreiben des 
Kaiferd in Leibnitii Mantissa p. 245. 
48) Matthäus Parid berichtet das 
Derfahren des Sultans auf folgende 
Weife: Als der Sultan den Brief er: 
hielt und das wohlbefannte Siegel 
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tungen, mit welchen Friedrich nach Syrlen gekommen war, Chr 
nicht gaͤnzlich getaͤuſcht wurden, verdankte er theils der 
Rechtlichkelt des Sultans Kamel, welcher der früher ge 
gebenen Zuſage treu blieb, theils dem lebhaften Wunſche 
des Sultans und ſeines Bruders, des Fuͤrſten Aſchraf, 
dem Kriege wider die Kreuzfahrer ein Ende zu machen 
und ihre Macht gegen ihren Neffen David, welcher an 
der Spitze zahlreicher Schaaren bey Neapolis ſtand *?), 
zu richten, theils der perſoͤnlichen Achtung, welche Fried—⸗ 
rich bey den Saracenen ſchon fruͤher ſich erworben und 
waͤhrend ſeines Aufenthalts in Syrien ſehr erhoͤht hatte. 
Die beyden Emire Fachreddin und Schemseddin, welche 
im Namen des Sultans unterhandelten, das chriſtliche 
Lager oftmals beſuchten und mit dem Kaiſer über wiſſen⸗ 


erblickte, fo verabfcheute er den Neid 
und die Berrätberey der Chriften, rief 


au fich zwey vertraute Räthe und. 


aelgte ihnen den Brief mir den Won 
ten: Geht die Treue der Ehriiten: 
Die beyden Mäthe vereinigten fich 
hierauf nach Tanger Berathung zu 
der Meinung, daß der Sultan den 
Brief an den Kalfer überfenden und 
denfeiben dadurch zur Dänkbarfeit 
verpfichten möchte, Friedrich hatte 
den früher an ihn gelangten War 
nungen kaum Glauben beygemeffen 
(non credens tantam malitiam de 
zeligiosis prorupisse), und erft die 
Benachrichtigung ded Sultans über 
Beugte ihn, daß jene Warnungen ges 
gründet waren, Er nahm aber, ins 
dem ee froh war, der Gefahr entgan: 
gen au feyn, Öffentlich von jener Ver 
rãtherey feine Kunde (omnia oaute 


dissimulabat) und verfparte die Rache 


für eine gelegenere Zeit; diefe Ders 
eärherey war aber, wie Matthäus 
Paris verfichert, Die Haupturfache des 


Haſſes zwiſchen dem Kalfer und den 
beyden Nitterorden (Ex hoc fuit se- 
minarium odii inter Imperatorem 
et Templarios ac Hospitalarios ). 
Nach der Verficherung des Matthäus 
Paris (p. 359) fol jedoch die Schu 
der Johanniter an diefer Berrärherey 
geringer gewefen feyn als die Echuld 
der Tempelberren (verumtamen Ho- 
spitalarii minorem notam infamiae 
super hoc facto contraxerunt), 
Nach.der von Herten NReinaud mitges - 
theilten arabifchen Nachricht: „Tief 
der Eultan den verrätherifchen Brief 
fich vorlefen und ſchickte ihn dann an 
den Kaifer, Diefer verbarg feinen 
Verdruß und war feirdem noch unge: 
duldiger als zuvor, die Erfüllung Der 
ihm gemachten Berfprechungen zu ers 
langen und in feine Staaten zurüd: 
sufehren. ‘* 


49) Le Sultan avoit à craindre les 
attaques d’un enmemi redontablc, 
Reinaud p. 430. Bgl. oben Aum. 18. 
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ri Er. ſchaftliche Gegenftände ſich untprvedeten, beiwunderten- die 
Kenntniffe des hriftlichen, Fuͤrſten in der Philoſophie und 
freuten ſich uͤber die uedereinſtimmung ſeiner Anſichten 
und Meynungen mit den ihrigen; und der Kaiſer behans 
delte beſonders den gelehrten Emir Fachreddin mit Aus— 
zeichnung und Vertraulichkeit. Auch den Sultan von 
Aegypten ſelbſt ſetzten die ſcharfſinnigen mathematiſchen 
und philoſophiſchen Fragen, welche nach einer morgenläns 
difhen Sitte der Kalfer ihm durch feine Borfchafter vor 
legen ließ, in Erflaunen, und Kamel, obgleich ebenfalls 
ein gelehrter Fürft, wagte es nicht, felbft die wiſſenſchaft⸗ 
lihen Aufgaben, momit er die Fragen des Kaifers ers 
wiederte, zu entwerfen, fondern übertrug deren Abfaffung 
einem feiner Scheiche, welcher auch die fchwierigen Fra— 
gen des Kaifers beantwortete*°). Friedrich machte über 
haupt durch feine genaue Bekanntſchaft mit der Gelehrs 
famfeit der Araber und durch fein mildes und ſchonendes 
Urcheil über den Islam den Mufelmännern ſich angenehm; 
und die bittern oder fpöttifchen Aeußerungen über mande 
Lehren, das Prieſterthum und andere Einrichtungen der 
chriſtlichen Kirche, zu welchen fein damaliges Mißverhält 
niß mit dem Papſte und der Geiftlichfeit ihn verleitere, 
erregten bey den Mufelmännern die Meinung, daß der 
Kaifer Im Herzen dem Islam zugethan wäre, Sie ber 
‚  merften es mit großem Wohlgefallen, daß die ficilifchen 
Araber, welche in dem Gefolge des Kaiſers wären, mitten 
in dem Lager der Kreusfahrer in der Ausübung ihrer Re 
ligion nicht geſtoͤr wurden, und daß unter den miufels 


60) Reinaud p. 429. 4393 433. Bey bien fich erinnern, welche nach IJeru: 
den Aufgaben, welche der Kaifer und falem fam, „den König Salomo zu 
der Sultan fih einander fetten, wird  verfuchen mit Räthſeln.“ 1. DB. der 
man der Königin vom Reiche Ara: Kön. 10, 1. 
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männifchen Begleitern des Kaiſers auf der Kreuzfahrt I,sht- 
auch fein ehemaliger Lehrer in der Dialeftif, ein in Si— 
cilien geborener Araber, fich befand °”), Je höher aber 

der Kaifer Friedrich in der Achtung der Mufelmänner 
flieg, um fo mehr entfremdeten ihm die immer mehr fich 
verbreitenden Zweifel an feiner hriftlichen Nechtgläubigs 

feit einen großen Theil feiner Glaubensgenoſſen. 


Die Verrätheren, welche die Templer und Johanniter 
geübt Hatten, fol nach den Berichten der mufelmännifchen 
Gefchichtfehreiber den Kaifer bewogen haben, feine For⸗ 
derungen zu befchränfen und den Abfchluß des Friedens 
mit dem Sultan Kamel zu befchleunigen °?); und es war 
fehr natürlih, mas auch durch die Ueberlieferung eines 
gleichzeitigen Echriftfteller8 beftätigt wird, daß der Bes, 
weis einer edlen und großartigen Gefinnung, welchen Ras 
mel durch die Ueberfendung des boshaften Schreibens der 
beyden Nitterorden gegeben hatte, den Kaifer mit Achtung. 
und Liebe für den hochherzigen faracenifchen Fuͤrſten ers 
fuͤllte °?). Sriedrich beantwortete den Brief, womit der 
Sultan ihm jene Verrätherey fund gethan hatte, durch ein 
Schreiben, welches außer Verfiherungen aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft das angelegentliche Anfuchen enthielt, daß der Suls 
tan, da er felbft den Kaiſer aufgefordert hätte, nach Eyrien 
zu fommen, feine Zufage erfüllen und Serufalem zurückgeben 
möchte, weil die ganze Ehre des Kaifers von der Wiederers 
langung diefer heiligen Stadt abhinge. Auch verzichtete Frieds 
ri in diefem Schreiben auf alle äußern und mirflichen 


51) Reinaud. p. 431. lectionis et amicitiae, et confoede- 
53) Vgl. oben Anm. 49. rati sunt et miserunt sibi vicissim 
munera pretiosa, inter quao misit 
Solldanus Imperatori unum eleplıan» 
tem, Matth, Par, p. 359% | 


s) Ex eo tempore conglntinata 
est anima Imperatoris cum anima 
Soldanii indissolubili cacmento di- 
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St Vortheile, welche ihm der Befig von Jeruſalem darbleten 
fönnte’*). Hierauf entfhloß fih der Sultan Kamel, den 
Wunſch des Kaiferd zu gewähren, indem er feine Bereit 
willigkeit, den Chriften Jerufalem zurückzugeben, bey feinen 
Glaubensgenoffen damit entichuldigte, daß er dem Kaifer 
Friedrich nur zerflörte Kiechen und Häufer überlieferte, 
und es leicht, feyn würde, der offenen Stade fich mieder 
zu bemächtigen, wenn die Chriften ihren Verpflichtungen 
nicht genügen würden °°), _ " 


2. Cor. Ueber die Bedingungen des Friedens, melden Fried 
rih am 18, Februar 1229 mit dem Eultan von Damadı 
eus fchloß, find die Nachrichten nicht gleichlautend. Nah 
der eigenen Angabe des Kalfers wurde ihm nicht nur die 
Stadt Jeruſalem überlaffen, fondern auch das zwiſchen 
Serufalem und Joppe liegende Land, fo daß die Chriften 
in den Befig einer freyen Straße von der Küfte des Meers 
bis zur heiligen Stade gefegt wurden; und den Sara 
tenen verblieb zu Jerufalem nur die Mofchee des Chalifen 
Dmar nebft der Kapelle Sachra, und zwar mit der Bu 
fchränfung, daß fie nur unbewaffnet und in einer den 


\ 

64) Der Brief, mit welchem Fried⸗ dleſe Stadt zerſtört, welche jept hi 
rich das Schreiben ded Sultans be äußerſten Elende fich befindet? Geht 
üntwortete, lautete nach der Chronit fie mir zurück in dem Zuftande, In 
des Debebi alfo: „Ich bin dein welchem fie ift, damit ich bey meine 
Sreund, und dir iſt nicht unbekannt, Rücktehr mein Haupt-unter den Kr 
wie fehr ich über alle Fürften des nigen möge erheben Eönnen; ich ent 
Abendiandes erhoben bin. Du felbft fage im voraus jedem Nutzen, web 
haſt mich ‚aufgefordert, Hierher zu chen ich dadurch gewinnen könnte.” 
kommen; die Könige und der Papft Reinaud p. 429. 430. Es darf übrl 

wiſſen von melner Reife, und wenn gend Faum bemerkt werden, daß diefe 
ich zurückkehrte, ohne etwas erlangt  Mittheilung, wenn fie auch ächt feon 
zu haben, fo würde Ich alte Achtung mag, doch nur einige abgerifene 
in ihren Augen verlieren. Iſt nicht Bruchſtücke lenes Briefed enthält. 
Serufalem die Wiege der chrifilichen 
Religlon, und habe ihr ſelbſi nige 66) Reinaud p. 450, 
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Chriſten gelegenen Zelt In die Stadt fommen und niemals FE 


in derfelben übernachten, fondern nur fo fange als ihre 
Andachtsäbungen dauerten, verweilen und nicht anders 
als außerhalb der Mauern ihre Herberge nehmen dürften, 
Auch behauptete Friedrich, daß ihm die Stadt Bethlehem 
und alles zwifchen derfelben und Jeruſalem liegende Land 
und der fruchtbare Landftrich von Toron, fo wie auch die 
Stadt Nazareth mit der zwiſchen diefer Stadt und Ptos 
lemais belegenen Landſchaft und die Stadt Sidon mit 
ihrem michtigen Hafen abgetreten worden, und daß ihm 
zwar bermöge des Vertrages ed unbenommen bliebe, Jeru⸗ 
falem nieder zu befeftigen und die angefangenen Baue der 
Burg von St: Maria des deutfhen Haufes auf dem Ges 
birge von Ptolemais, fo tie der Städte Sidon, Cäfaren 
und Soppe fortzufegen; der Sultan aber dagegen ſich 
verpflichtet. hätte, während der ganzen Dauer des Waffens 
ſtillſtandes feine neue Burg oder andere Befefligung zu 
erbauen. Endlich ruͤhmte fih Friedrich noch, die Entlafs 
fung aller chriftlichen Gefangenen aus der Sflaverey der 
Mufelmänner durch den mit dem Sultan gefchloffenen Fries 
den bemirft zu Haben *0). Nach den Angaben der mufels 


56) Schreiben des Kaiferd Friedrich ver linken Schulter: Rex Siciliae, 


bey Matthäus Paris p. 357 und in 
Leibnitii Mantissa p. 246. 247. Un 
dem Eremplare diefed Schreibens, wel⸗ 
ches nach England kam, hing, wie Mat: 
thäus Paris erzählt, eine goldene Buls 
fe, welche etwas größer war als eine 
väpſtliche Bulle und auf der einen Seite 
das Bildniß des Kaiſers darſtellte mit 
der Umfchrift: Fridericus Dei gratia 
Romanorum Imperator et semper 
Augustus, Ueber der rechten Schulter 
des. Faiferlichen Bildes ftanden die 
Worte: Nex Jerusalem, und über 


Auf der andern Seite der Bulle ber 
fand. fih die Abbildung der Stadt 
Nom mit der befannten Umſchrift: 
Roma caput mundi tenet orbis fre- 


na rotundi, ®al. Mar, San, P. 358. 


Chron. Ursp. ad a, 1229, Richard, 


de 8. German, p, ıcı2. Der Mönch 


Nichard nennt unter den von den 
Saracenen abgetretenen Städten noch 
St. Georg oder Lydda. Uebrigens 
enthielten Die neun Kapitel des Fries 
densfchluffed, weiche der Patriarch 
Gerold dem Papite vorlegte (ſ. Rai- 
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3,50. männifchen Geſchichtſchrelber beſchraͤnkten ſich die Abtre— 
tungen des Sultans von Aegypten an den Kaliſer Frieds 
rich auf die Stadt Jerufalem, mit Ausſchluß der Mofchee 
des Chalifen Omar und der Kapelle Sachra, und auf die 
zwifchen Jerufalem und Ptolemais belegenen Ortfchaften; 
und die Räumung von Jeruſalem geſchah nur unter der 
Bedingung, daß in allen zu dem Weichbilde dieſer Stadt 
gehörigen Dertern ein mufelmännifcher Statthalter fort 
fahren follte, fein Amt zu verwalten, Auch verpflichtete 
ſich der Kaifer nach der Behauptung der mufelmännifchen 
Geſchichtſchreiber, die Mauern von Jerufalem nicht wieder 
berzuftelen. In Hinſicht der Dauer des gefchloffenen 
Waffenſtillſtandes nähern fich die Berichte des Kaifers 
Friedrich und der Mufelmänner, indem erfterer eine zehn 
jährige Dauer angiebt, und nach den letztern der Waffens 
fillftand, am 24. Februar 1229 anfangend, für zehn Jahre, 
fünf Monate und einige Tage gefchloffen wurde 7). 

Es ift unmöglich, dieſe Widerfprüche auf andere 
Weiſe zus entfernen, als indem man annimmt, daß der 


feftgefegt, daß den Ehriften und Mu 
felmännern gleihmäßig dad Recht 


naldi annales eccies, ad a, ı2dg, 
$, 15 —2r.), obgleich fie dem Patriars 


chen von Hermann von Salza, dem 
Großmeliter des dDeutfchen Ordens, mit: 
getbeilt wurden, Eeinediveged voll 
ſtändig die verabredeten Bedingun: 
gen. S. unten Anm. 66. 

57) Abulfed. Ann, mosl, T. IV, 
pP: 350. Beinaud p.430. Auch Abul⸗ 
faradfch berichtet (Chron. Syr. p. 
454), daß dem Kaiſer Friedrich nur 
die Stadt Terufalem ohne das dazu 
gehörige Land zurückgegeben wurde. 
Nach: der Gefcbichte von Jerufalem 
und Debron (Tundgruben des Orients 
V- P. ı5ı) wurde in Dinficht der gror 
ben Mofchee und der Kapelle Sachra 


auitehen follte, dieſe beyden heiligen 
Derter au befuchen. Nach den An- 
nalibus de Margan (Gale U, pP. 7 
18) war der Bifchof Wilhelm von Era 
ter unter den Eaifetlichen Botſchaf⸗ 
tern, welche den Frieden abfchloffen, 
und die Vebergabe von Jerufalem an 
die Abgeordneten ded Kaiferd Fried» 


rich ‚erfolgte. am Tage "Petri Stuhl⸗ 


feyer (22. Februar), Matthäus Paris 
behauptet (ad a. 1358. p: 472); daß 
vorzüglich der Bifchof Peter von Win⸗ 
chefter einen erheblichen Antheil an der 
Dewirfung des damaligen Friedend 
im heiligen Lande genommen babe. 


ag 
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Kaifer in den ruhmredigen Berichten, melde: er wäh”; ee 
rend feines lurzen Aufenthaltes, zu Jerufalem nicht nur 
an die Fürfien und Lehensmaͤnner . feiner euzopälfchen 
Länder, fondern an alle chriſtliche Könige erließ, die ers 
langten Vortheile ſehr vergrößerte, weil ex, fürdhtete, dag _ 
Mißfallen feiner Glaubensgenoſſen durd) dag Geftändniß 
der Wahrheit zu erwecken. Auch lag dem Kaifer viel 
daran, die Chriften zu überzeugen, daß der Bann, welcher 
von dem Papfte wider ihn war verkuͤndigt worden, ibn 
nicht um den Segen und Beyſtand Gottes gebracht, fon; 
dern daß Gott vielmehr diefe Kreusfahrt mehr als irgend 
eine der. fruͤhern ſeines allmaͤchtigen Schutzes gewuͤrdigt 
haͤtte. Die Beſitznahme einer offenen Stadt aber mit der 
Verpflichtung, ſie unbefeſtigt zu laſſen, und die Erwerbung 
einiger anderen unerheblichen Plaͤtze haͤtte Friedrich nicht 
als ein Wunderwerk der goͤttlichen Allmacht darſtellen 
koͤnnen, ohne den Vorwurf thoͤrichter Prahlerey auf ſich 
zu laden; und fo geringen Vorthellen wären feine Bes 
richte: nicht angemeffen geweſen, welche auf folgende Weife 
anhuben: „Es mögen fich freuen in dem Herrn und froh⸗ 
locken ale Rechtfchaffene, weil es Gott gefallen. bat, die 
Frommen feines Volks zu erhöhen im Heile. Laßt auch 
uns denjenigen preifen, welchen die Engel preifen, weil 
er iſt unfer Gott und Herr, welcher Wunderbares allein 
bewirkt und, feiner alten, Barmherzigkeit eingedenf, in 
unſern Zeiten die Wunder: der, frühern Tage erneut ‚hat, 
Denn der Here; welcher nicht immer: der Roſſen und Wa⸗ 
gen ſich ruͤhmt, bat, um feine. Almacht- fund. zu thun, 
durch ein geringes Häuflein ſich großen Ruhm bereitet, 
damit alle Voͤlker erfennen mögen, daß er ſchrecklich ſey 
in ſeiner Hoheit, glorreich in feiner Würde und unbe⸗ 
greiflich in ſeinen Rathſchlaͤgen über die Menfcenfinder, 
5b 


vI. Band, 
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3.56. wenigen Tagen iſt mehr durch ein göttliches Wunder 
als durch menſchliche Kraft das vollbracht worden, was 
in den vergangenen Zelten verſchiedene mächtige Fuͤrſten 
weder durch zahlloſe Kriegsvoͤlker noch“ Durch. Furcht und 
andere Mittel zu bewirken vermocht haben **).“ 


Das Benehmen des Kaiſers während der Zeit; welche 
er nach dem Abfchluffe des Friedens in Syrien zubrachter 
entfernt feineswegs die Zweifel, welche gegen die Wahr⸗ 
beit feiner Angabe von den Bedingungen des mit dem 
Sultan gefchloffenen Vertrages fich erheben laffen. Der 
Kaifer gab zwar Während feiner Anmefenhelt zu Jeruſa⸗ 
lem den Befehl, die Mauern der heiligen Stadt wieder 
berzuftellen ; allein bon einer Ausführung diefes Befehls 
war nicht die Rede Be und außer det heiligen Stadt 


* Leihnitũ Mantissa p. 243 und 
Wiener Jahrbücher der Lit. B. 40 
‚Sr147. Der Anfang des Schreibens 
bey Matthäus Paris iſt In einzelnen 
Ausdrücken abweichend. 

50) Der Patriarch Gerold behauptet 
in feiner Anklage gegen den Kaifer 
(Matth, ‘Paris p. 559); daß die 
Großmeifter der Templer und Hoſpi⸗ 
taliter fich erboten hätten, bey der 
Wiederherſtellung der Mauern von 
Sterisfatem bebülftich au feyn, Ihr An: 


‚erbieten aber von dem Kaifer nicht, bes. 


rückfichtigt worden fey ; was übrigend 
bey dem Berhältniffe des Kaiferd zu 


denen beyden Drden ſehr natürlich. 


war. In dem fpätern Echreiben an 
den Vapſt berichtet dee Patrincch,'der 
Katfer habe in der Rede, ‚weiche der 
Deutfchmeifter Hermann in der Kir⸗ 
che des "heiligen Grabed unmittelbar 
nach der Krönung ded Kaiferd vor: 
las, feine Abſicht, Jeruſalem au bes 
feftigen, erklaͤrt, und auch ſofort von 


den Stifiſherrn des Heitigen Grabes 


erzwungene Beyſteuern erboben (f. 


unten), alsdann die Biſchöfe von 
Wincheſter und Exeter, fo wie den 
Großmeiſter der Johanniter und. den 
Präceptor der Templer berufen und 
von ihnen durch den Großmeiſter des 
dentfchen DOrdend ihren Beyftand zur 
MWiederheriteuung der Mauern von 
Gerufalem gefordert; worauf dieſe 
Männer antworteten, daß fie die Sa: 
che in Ueberlegung nehmen wollten, 
Hierauf fol der Kaifer fie aufs Neue 
durch den Großmeiſter der deutſchen 
Hitter befragt haben, ob fie die Be: 
fefigung von SIerufalem für nüglich 
hielten, mit dee Aufforderung, dat: 
über am folgenden Tage fih zu er⸗ 
£lären. Am andern Tage verließ aber 
der Kaifer Jeruſalem; und ald jene 


» Männer ihm folgten, und die Templer 


ihm erflätten »: daß fie bereit wären, 
ihm in der Befefiigung von Jerufas 
lem redliche Huͤlfe gu leiſten: fo ant- 


Folgen des Friedens, 


wurden nur wenige und unbedeutende Drtfchaften in Pas 
läftina den Chriften von den Saracenen wirklich überliefert. 

Sobald: es befannt wurde, daß Friedrich mit dem 
Sultan von Aegypten einen Frieden geſchloſſen hatte, fo 
geriethen alle diejenigen, welche in Syrien dem Papfte 
anhingen, vornehmlich der Patriarch Gerold von Jerufas 
lem, in großen. Zorn. Ste hatten fchon längere Zelt mit 
großem Unmillen den an: Lebhaftigfeit immer zunehmen⸗ 
den Verkehr des Kaiferd mit den Saracenen beobachtet, 
allen feiner Ehre nachtheiligen Gerüchten, welche darüber 
fich, verbreiteten, Glauben beygemeffen und jede Gelegens 
heit ‚begierig ergriffen, den Kaifer als. einen leichtfinnigen 
und unchriftlihen Mann Darzuftelen. Sie befchuldigten 
ihn, daß er die Ehre der Chriftenheit verrieche, fich felbft 
bey den Saracenen Durch ‚feine Feigheit verächtlich machte, 
Durch feinen Notarius dem Sultan von Damascus feinen 
Helm, Panzer und Degen überfandt hätte mit dem Vers 
- fprechen, niemals. fi wider den. Sultan bewaffnen zu 
wollen, und: die Gefangennehmung und Erwuͤrgung der 
chriſtlichen Pilger durch die Saracenen gleichgültig dul⸗ 
dete 9), Sie behaupteten, daß der Kalfer einen Saras 
cenen, welder in die Gefangenfhaft der Chriften gefallen 
wäre, mit fehönen Kleidern gefhmückt dem Sultan zurück 


wortete der Kalfer, daß er die Sache 


in genauere Berathung ziehen würde. 
Röelter war von der Befelligung von 
Jeruſalem nicht die Rede. Rainald. 
ad a, 1229. 9. 13. 14. Matthäus Pas 
vis erzählt war (ad a. 12029. P. 358), 
dag nicht nur die Wicderheritielung 
der Mauern von Serufalem und ans 
deren Städten und Burgen des Kö: 
nigreich8 fofort mit großer Thätigkeit 
angefangen worden ſey; feine Erzäh⸗ 


fung floß ober fücherlich nicht duß ei 
ner glaubhaften Duelle, 


60) Nach der Behauptung des Pas 
triarchen wurden feit der Ankunft 


‚des Kaiferd bis zum Friedensſchluſſe 


mehr als fünfbundert Pliger von den 
Saracenen gefangen genommen oder 
gerödtet, und Die Saracenen verloren 
faum sehn Mann. MRainald, 1. c, 
$. 4 
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nr gefandt hätte, und daß die Chriften, welche dieſen Sara⸗ 
cenen zu dem Lager feiner Glaubensgenoffen -geleiter "häts 
ten, bon den Ungläubigen mären ausgepländert worden 
und mit Mühe ihr Leben gerettet: hätten, Sie erhoben 
die Anklage, daB der Kaiſer von. dem Sultan fich eine 
Schaar von Saraceneh zum Schuge des hriftlichen Heeres 
erbeten hätte und, auf feine Koften unterhielte; daß er 
faracenifhe Sitten und Kleidung angenommen hätte und 
den ſchaͤndlichſten Ausfchweifungen mit den Sängerinnen 
oder Tänzerinnen und Gauflern, melde ihm von dem 
Sultan wären gefchenft worden, fich preisgäbe ©*). Diefe 
Vorwürfe mögen auf wahren Thatſachen berufen; denn 
daß Friedrich während feiner Kreuzfahrt gegen die Sa— 
racenen fich gefälliger bewies, ald es nad) der Anſicht der 
damaligen Zeit der Würde eines chriftlichen und mit dem 
heiligen Kreuze bezeichneten Fürften angemeffen war, geht 
allerdings aus den Nachrichten hervor, melde wir oben 
mitgetheilt haben. Der Zorn des Patriarchen Gerold 
über den Frieden, welchen der Kaifer geſchloſſen - Hatte, 
ging aber nicht ausfchließlich hervor aus einem edlen Uns 
willen über Die verrathene Ehre der‘ Ehriftenheit, fondern 
auch noch aus andern Gründen, 

Nahdem Friedrich feine Unterhandlungen mit den 
Saracenen lange fehr geheim gehalten Hatte, berief er 
endlich im Februar 2), nicht lange vor dem Abfchluffe 
feines Sriedeng, vier ſyriſche Barone zu fih und eröffnete 


61) Quod cum maxima verecun- 


dia referimus et rubore, Impera- 


tori Soldanus audiens, quod secun · 
dum morem Saracenicum se habe- 
zet, misit cantatrices quae et sal- 
tatfices dicuntur ..... cum qui- 
bus idem princeps hujus mundi 


vigiliis, potationibus et indumen- 
tis et omni more Sarracenico se gc- 
rebat, Rainald, 1. c, $. &. 


63) Dominica Septuagesimae (11.56 
bruar). Schreiben ded Patriarchen 
an den Papfi bey Bainald, I, c. 9.6, 
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Abnen,;daß die Mittel ihm fehlten, um länger in Syrien I 
zu verweilen, der, Sultan von Damascus ihm aber: ‚Die 
Raͤumung von Jeruſalem und andere Vortheile angetra⸗ 
gen haͤtte, und daß, er ihre Meinung über dieſen Antrag 
zu hören wuͤnſchte. Die vier Barone erwiederten ihm, 
daß ſie, da der Kaiſer wegen feiner Armuth nicht länger 
An Sprienhbleiben: fönnte, ihm es nicht widerrathen koͤnn⸗ 
»tenzi den Antrag des Sultans anzunehmen, und fügten 
Dden Wunſch hinzu, daß die Stadt Serufalem auf eine 
hinlaͤngliche Weiſe befeftige werden- möchte. Hierauf bes 
‚rief der Kaifer Die Großmeiſter der Orden und die englls 
(chen. Biſchoͤfe von Wincheſter und Exeter und machte 
ihnen dieſelbe Eröffnung; diefe aber erklaͤrten dem Kaifer, 
daß zur Abfchließung eines Vertrages mit dem Sultan 
von Yegypten die Mitwirkung und Zuftimmung des Pas 
triarchen Gerold in feiner doppelten Eigenfhaft, als Pas 
triarchen der Kirche von Jeruſalem und Legaten des apos 
ſtoliſchen Stuhls, unumgänglich erforderlich wäre; worauf 
Der Kaifer antwortete, daß er den Rath des Patriarchen in 
diefer Sache entbehren fönnte. Diefe Antwort des Kals 
fers erbitterte den Patriarchen auf das Aeußerſte, fo daß 
er gegen den Friedensfhluß, noch ehe er von dem ns 
Halte defjelben genauere Kenntniß erhielt, ein nachtheiliges 
Vorurtheil faßte. 

Wir kennen durch die allgemeine Anklageſchrift gegen den 
Kaifer °?),-welhe per Patriarch Gerold an alle Chriſten 
erließ °*), fo wie Durch eine ausführliche Darſtellung, 


63) Bey Matthäus Parid ad a. 
1229. P. 859. 360, 

64) Item foedus, ſchrieb der Papſt 
an den König von England (bey 
Matth. Par. P. 361), quod iniit (Im- 
perator) cum Soldano, uemo seivit, 


‚ter eos, nisi ipse solus, 


qua conditions trattatum fuit in- 
Welter 
unten bemerkte der Papft in eben die: 
fem DBtiefe in Beziehung auf den 
Inhalt des Friedend, nur: Item in 
scripto, quod est inter ipsum et 


\ 
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3,50. welche es Dem Papfte uͤberreichen ließ*®), fehr genaw Die 
Anſichten nnd Beweggründe, melde den Patriarchen in 
feinem Verfahren gegen den Kaiſer leiteten; und es laͤßt 
ſich nicht laͤngnen, daß Gerold, ob er zwar einer: leiden⸗ 
ſchaftlichen Erbitlerung, welche ſeines Gemuͤths ſich be⸗ 
maͤchtigt hatte, zu diel nachgad, doch im Ganzen die Wahr⸗ 
heit auf ſeiner Seite hatte. Mit Recht tadelte es der 
Patrlarch, daß der Kaiſer den Frledensſchluß nicht oͤffent⸗ 
lich bekannt machte, daß er die Friedensurkunde, welche 
er beſchwor, nicht vorleſen lleß, ſondern ſie verſiegelt den 
Botſchaftern des Sultans uͤbergab, und daß weder von 
der Baronen des. Kaiſers und des heiligen Landes, noch 
bon den Emiven des Sultans die Gemwährleiftung, welche 
die damalige Sitterforderte, übernommen, ſondern viel⸗ 
mehr der Vertrag:im Geheimen zwiſchen dem Kalſer und 
dem Sultan abgemacht wurde: -Eben fo ſehr begründet 
war die Beforgniß des Patrlarchen, daß mit dem Fries 
derisfchluffe nicht viel gemonnen ſeyn möchte, weil der 
Sultan David don Damascus, als der Deutfchmelfter 
Hermann: von Galja, der Graf Thomas von Acerra umd 
Ballan von Sidon im Auftrage des Kaifers zu Ihm famen 


Soldanum, quod appellatur lin: 
gua Arabica Mosepha f ), 


continetur, quod durantibus treugis 
ipse eum juvabit coutra omnes ho- 
mines Christianos et Saracenos et e 
converso Soldanus ipsum, Der 
Papſt hatteatfo damals den In der fols 
genden, Anmerkung erwähnten Brief 
des Patriarchen Gerold nebſt den in 
der Anmerfung 66 mitgetheilten neun 
Friedensartikeln noch nicht erhalten, 
da er in der obigen Stelle ein grund: 
lofes Gerücht wiederholt, 


65) Diefed von Rainaldus mitge 
theilte und in den vorhergehenden 
Anmerkungen. mehrmals angeführte 
Schreiben ift zwar unterfchrieben: 
Datum Acon VII. Kal. Martii — 
23. Febr.; da aber dee Patriarch 
fhon von dem Aufenthalte des Kat 
ſers zu Jerufalem vom 17. bid 19. März 
und deffen Ankunft zu Ptolemais am 
gr. März (media Quadragesima) be: 
richtet, fo ift ohne Zweifel ftatt Mar- 
tii zu fegen : Aprilis — 26. März 
1229. 
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und ‘von ihm den Beytritt zu dem Frieden fordenten, I" 


‚geklärt hatte, Daß ex. dle von feinen Ohelmen gemachten 
Bewilligungen niemals anerfennen wuͤrde; denn ſo es 
dem Sultan Kamel: umd feinem Bruder; Afchraf wit. ger 
‚Jungen wäre, ihren Neffen zu unterdruͤcken, fo wären alle 
von: ihnen gemachten Abtretungen eitel geweſen. Auch 
mag es ſehr wahr ſeyn, was Gerold brhauptet, daß der 
Friedensſchluß nur von dem Deutſchmeiſter und dem deut⸗ 
ſchen Pilgern ſey gebilligt worden. „Der Kaiſer berief,“ 
ſchrieb Gerold an; den Papſt, „endlich feine, Deutſchen, 
‚welche. keinen andern Wunſch hatten, als nach dem heili⸗ 
‚gen Grabe zu wallfahrten, ruͤhmte die trefflichen Dienſte, 
welche fie ihm geleiſtet hätten, und erklaͤrte, Daß er, wenn 
auch alle: andere dem Friedensfchluffe. widerſpraͤchen, mit 
ihrer. Zuſtimmung ſich begnügen wuͤrde. Hlerauf forderte 
er die Deutſchen auf, ‚einen Freudengeſang anzuſtimmen / 
und nur dieſes Volk erhob den Geſang und erleuchtete 
ſeine Haͤuſer, waͤhrend alle andere das, was geſchah, fuͤr 
eine Thorheit achteten und den Betrug, welcher von dem 
Kaiſer geuͤbt wurde, klar durchſchauten.“ 

Der Zorn des Patriarchen wurde noch — ‚als 
er von den Bedingungen des Friedens nähere Kunde ers 
hielt: Der Kaifer ließ, nachdem Jeruſalem feinem Stelk 
vertreter war übergeben worden, an den. Patriarchen 
durch den Deusfchmeifter Hermann von Salza die Auffors 
derung ergehen, bey dem Heere der Pilger fich einzufinden 
und. mit demfelben in die heilige Stadt Jeruſalem einzu⸗ 
sichen; und der Deutfchmeifter fehrieb gleichzeitig „an 
mehrere Vertraute des Patriarchen Briefe, In welchen er 
‚fie.bat, daß fie den Patriarchen bewegen möchten, der Fais 
ferlichen Aufforderung Folge zu leiſten. „Wir aber be 
dachten,’ ſchrieb Gerold an den Papft, „daß der Kaifer 


/ 
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IHr Feinesandere Abſicht hatte, als das: Gewebe feiner Falſch⸗ 
heit zu verſtaͤrken, daß der Friede; welchen er mit dem 
Sultan geſchloſſen Hatte, aller Wahrheit und Zuverläffig; 
feit entbehrte, daß, fobald er Syrien verlaffen haben 
würde; feine Bosheit nicht laͤnger verborgen‘ bleiben, und 
das heilige Land unmöglich behauptet "werden koͤnnte. 
Dem Kalfer lag’daran;' nicht nur ale Verantwortlichkelt 
von fich zu entfernen, ſondern auch”durch Die Bortheile, 
‚welche: er erlangt zu haben vorgab, mit einem falfchen 
Ruhme fich zu ſchmuͤcken; und wenn nach feiner Rückkehr 
Serufalem ‚oder Joppe ſollte aufgegebeh werden muͤſſen, 
fo wuͤrde er ſagen: Sehet, ich habe Die Heilige Stadt 
wleder gewonnen, der Patriarch und paͤpſtliche Legat hat 
fie nicht zu behaupten. gewußt; ich habe Joppe wieder er⸗ 
baut, er bat auch -diefe Stadt verloren... "Eine folche Ans 
klage würde aber nicht allein: ung, ſondern auch der roͤmi⸗ 
chen Kirche zum Nachtheile: gereichen, " :.:Diefe Anſicht 
betvog den Patriarchen, die Mittheilung des Friedens, 
fchluffes von dem Deutfchmeifter zu fordern; worauf ihm | 
Hermann von Sala neun Kapitel des Friedensſqhluſſes 
in franzoͤſiſcher Ueberſetzung zuſandte. 
Der Patriarch bemerkte mit graͤnzenloſem Unwillen, 
daß in den ihm mitgetheilten Bedingungen des Vertrages 
nur von einer Abtretung der Stadt Jeruſalem an den 
Kalſer und deſſen Beamte die Rede war, feine Erwaͤh⸗ 
nung ber Chriſtenheit oder der Pilger in dieſen Bedin— 
gungen vorfam, und die große Mofchee fo wie die Ka— 
pelle Sachra den Mufelmännern überlaffen wurden, Er 
betrachtete ed als eine -unauslöfihliche Schande, daß den 
Saracenen die. Pilgerung nad) Bethlehem ohne Beſchraͤu⸗ 
fung, den Ehriften aber der Eintritriim den Tempel des 
Herrn zu Jeruſalem, die wahre Cathedralkirche des Patri⸗ 


Folgen des Friedens. 480 


archats, nicht anders zugeſtanden wurde, als wenn, — 
an die hohe Würde: diefer. heiligen Stättesglaubend da⸗ 
ſelbſt ihr Gebet verrichten wollten; und daß die. Entfcels 
Dung in- Recheshändeln und Klagen, weiche zu Jerufalem 
unter den Saracenen wider einander ſelbſt vorkommen 
würden, mufelmännifchen Richtern vorbehalten murde, 
Eben ſo ſchmachvoll ſchienen Ihm die Beſtimmungen zu 
ſeyn, welche dem Kaiſer die Verpflichtung auffegten, feinem 
Chriſten oder Saracenen wider den Sultan Kamel, Bey⸗ 
ſtand zu leiften, feinen Unterthanen jede Befeindung oder 
Beeintraͤchtigung ‚des, Sultang oder, der Unterthanen deſ⸗ 
ſelben zu verwehren und nicht zu" dulden, daß irgend 
einer derjenigen, über welche er gebieten koͤnnte, waͤhrend 
der Dauer des Waffenſtillſtandes in die Dienſi⸗ des Fürs 
fen von Antiohien und Grafen von "Tripolis oder eines 
‚andern chriſtlichen Fuͤrſten trete und ‚mit. denfelben, wi⸗ 


Pau 


der en Saracenen — — 


66) Die neun gapitel des — 
weiche der Patriarch in einer Tateinis 
ſchen Weberfegung: Und mit firengen 
ind: feharfen  Uriheiten begleitet fel« 
nem Schreiben an den Papſt bey: 
tegte, waren folgende: c. Soldanus 
Hierosolymam Imperatori ejusque 
praefectis tradit,.. ut de ‚ea quo- 
cunque modo pro arbitrio dispo- 
nat communicatve '(communiatve). 
2, Imperator non occupabit attin- 
getve Geemelata (Dschame alaksa), 
quod Salomonis templum est, nec 
templum Domini vel quidquam eo⸗ 
sum ambitu complexuque conten- 
tum, nec pati deber Francum ul- 
lum, cujuscungqueigentis.fuerit, et 
(ea) invadere; sed, 'nullo prorsms 
immutato, erunt in potestate et 
manu Sarracenorum, qui ea ad ora- 


Wenn Gerold auch) in 


tiones.suas fundendas suamque le- 
gem proclamandam obtinebunt, nul- 
la ijs,probibitione aut oontradj- 
etione facta, olavesque portarum, 


quae in ambitu locorum sunt, apud 


eos, qui- ad ea loca instruenda 
curandagpıe- resident, remanebunt 
neo in, posterum jpsis eripientur, 
5. Nulli Sarraceno vetitum erit in 
Bethlehem libere peregrinationem 
obire. 4. Si quis Francus firmam 
fidem in majestatem dignitatemque 
templi Domini habuerit eoque ad 
preces fundendas ingredi voluerit, 
id illi licebit; at si in ejus templi 
majestatem dignitatemque non cre- 
dit, im’toto -loci ambitu consistere 
permittendus non est. 5. Si Hiero» 
solymis Sarraceuus Sarraceno alteri 
damnum aliquod intulerit, apud 
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9,86 dem Tadel von eluigen Diefer Bedingungen zu weit ging 


fo war es ihm Dagegen: wiche zu werdenfen, Daß er uͤber 
die Vernachläffigung der Anſpruͤche der Mleche zu Jeru⸗ 
‚Salem - fih beklagte; denn durch Die; vom den Garacenen 
bewilligte —— — — Er — 


61: u 
* ww * 


(Sarfhıcenos in JEW. rocabitur, 
+6 „Imperator nulli Franco, quis- 
quis ille fuerit, quocunque mode 
operam praestabit  nec-«Sarraceuo 
“ad -comfligendum "bellumque mar 
vendum contra Sarracenos, ‚guicun- 
yue ii fuerint, ‘per haf induciasy 
‘belloque mato, nec quemquam im- 
‚pellet :vel mittet.neo — eo» 
sum sese conjunget,' 'qui’ ad prod- 
fiim ineundum fuerit progressus, 
iisyve nullo «modo adhaerescet neg 
eos commeatu vel viris juvabit. 
7, Imperator avocabit e08!omues, 
‚qui meditabuntur ‚cladem aliquam 
inferre terris Sultani Melec Elke- 
mer ac terris (bier ſcheint etwas zu 
fehten) , idgne suis exercituique ac 
subditis vetabit pro- quanta in eo 
erit potestate,, B.Gi qui Fyanci pa- 
etiones conventas, -aut quarum 
mentio factä sit in his" induciis, 
transgredi cogitent, Imperator -Sul- 
tanum defendere tenerur ac ab ea 
mente suos subditosque exercitum- 
que suum reyocare. ' 9. Tripolisque 
ejusque territorium, Crachtm, Ga- 
stelblancum, Tortosa, Margatuın et 
Antiochia et quidquid in iis repe - 
yitur, tam in bello quam in indu- 
ciis, in suo statu relinquatur; ac 
Imperator suis exercituique suo in- 
que terris suis commorantibus, qui 
eo acoedent, sive ii Franci‘ fuerint 
indigenae vel exteri; opem domi- 
nis diotorum locorum ferre prohi- 
bebit. Rainald, 1 c. 9. 25 — 9, 


Are Is: 


au deri eigenen — des 
Kalſerg geht hervor, daß diefe neun 
Artikel Die Bedingungen des File 
denso nicht douſtandig enihielten; 
denn eg iſt weder von den bedunge 
nen Abtretungen, noch von der Bu 
fchräntung des Aufenthatts der Wa 
racenen in. Jerufalem, noch von der 
Sreylaflung der gefangenen Chriſten 
dle Rede; auch if Die Erivähnung 
der Burg Krak, welche garnicht in 
dem, Beſibe ‚der Chriſten war, im 
Heunten Artiter befremdend; vielfeicht 
wird aber damit das Schloß der Kur⸗ 


- den (Bean, al Arad) bezeichnet, wel 


ched auch von Hugo Plagon (p. 718) 
Crac genannt wird. Nach Hugo Pia: 


‚gen <p. 699) ıgab- der Sultan dad 


ganze) Land Jeruſalem zurück, mis 


Ausnahme von Schaubef oder Mont: 


royal, Krak und drey Schlöſſern In 
den Landfchaften:von Tyrus und Bi 
don; in Serufalem ſollten drey Sa 
racenen den: Tempel ded Deren bewa 
chen , und die Mufelmänner ihn be 
fuchen dürfen ohne Friedegeld zu 
bezahlen (saus trevage doner); der 
Kaifer foute ale früher vorhandenen 
Burgen und Städte wieder herfiek 
ten,. aber feine neue bauen bürfen. 
Den. Tempel ded Herrn lieh nad 
Hugo Piagon der Kalier Deswegen in 
dem. Beige der Mufelmänner, well 
er nicht wollte, daß die Tempelberren 
fih wieder in. Jerufalem anſiedeln 
ſollten. 


tr Podgen des Friedenes. 4901 


- den. Wegen don: Jeruſalem nach: Joppo oder Ptolemals, 59" 
weiche von dem Kaiſer Friedrich. in ſeinen Berichten: als 
ein unfchägbarer Gewinn dargeſtellt wurde, erlangte weder 
das Patriarchat, noch irgend eine andere Kirche oder: geiſt⸗ 
liche Bruͤderſchaft des Koͤnigreichs Jeruſalem einen Fuß 
kandes; nut: die Tempelherren kamen dadurch wieder zu 
"Dem Befige einiger Ahmen ‚gehörigen: ENTER: — 
ve umd Suppe gelegenen Drtfchaften)?”). : } 
Da die Bedingungen, unter welchen Herrlalem den 
in zuruckgegebei wurde, den Unwillen des Patrlar⸗ 
chen erregt hätten ſorwar es naturlich⸗ daß Gerbid de 
‚Einladung des Kalſers nicht Sorge leiſtete; er glug aber 
Hoch weiter” Er ſtellte die Behauptung kuf, daß die von 
dem Sultan "bon Aegypten bewilllzte Räumung don Je 
Hilfülem nichts anders als ein grober Betrug und ein dem 
chriſtlichen Volke gelegter Fallſtrick wäre, "weil 'einerfeite 
der Sultan nur dem Kalfer und deſſen Beamten die bek 
Hge Stadt uͤberantwortet hätte und alſo nach der Heim ⸗· 
kehr des Kalfers in feine Staaten feine Bewilligung 
wahrſcheinlich zuruͤcknehmen wuͤrde, und andererſeits dem 
Sultan von Damascus, Mm welcher dem Frieden nicht beys 
‚getreten waͤre/ die. Befugniß zuſtaͤnde, die Chriſten aus 
Jeruſalem wieder zu vertreiben. Durch dieſe Behauptung 
begruͤndete der Patriarch das Verbot, welches er erließ, 
daß ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des Papſtes, welche eins 
geholt werden müßte, die heiligen Derter zu Zerufalem 
weder‘ zum chriftlichen Gottesdienfte wieder geweiht, noch 
von den Pilgern beſucht werden in r, 


67) Brief des Datelarchen Gerold ne à celes trives ne fu mie li Tem- 
bey NRainaldus 1, c, 9. 6. ple ne li Hospitaus ne le Patri- 
68)’ Ebendaſelbſt $. ır. A cele pes arche, porceque Il’ Apostole lor 
Cpaix), fast Hugo Plagon ©, 699g, avois mande qu'il ne fussent & som 
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ar · So wie ein großer Theil der Chriſten dDen von dem 


Kaiſer mit Dem Sultan von Aegypten geſchloſſenen Fries 
den als entehrend und ſchimpflich mißbilligte: eben foren; 
weckte in den: Gemuͤtherntialler rechtglaͤubigen und eifrigen 
Muſelmaͤnner die Zuruͤckgabenvon Jeruſalem an die Chri⸗ 


ſten den heftigſten Verdruß; und ſie betrachteten diefelöe 


als einen ſchmaͤhlichen Beweis: der Feigheit und. Kraft⸗ 
lofigfeit des Sultans. Kamel *). Als es bekannt wurde, 
daß der Sultan eingewilligt hatte, die heilige Stadt dem 
Laiſer zu überfaffen , ſo hörte--man In, ‚Serufalem nichts 
‚als Seufzen und Wehflagen 7°),-und die Yrieſterſchaft der 
großen Moſchee des Chalifen Omar begab ſich zu dem 
Sultan; ung ihm Vorſtellungen zu machen, und kuͤndigte, 
um ihren unwillen dadurch auszudruͤcken, vor ſeinem Zelte 
das Gebet zu einer ungewoͤhnlichen Stunde an; worauf 
der, Sultan fie wegjagen und der ſilbernen Lampen, ſo wie 
der Gewaͤnder und anderer Gegenſtaͤnde, welche die Prieſter 
aus der Moſchee mit ſich genommen: hatten, berauben 
Bi zu Damascus. benugte der Sultan David, wel⸗ 


a (de — ne A s’aide. 
D’autre part se I Apostole ne lor 
eist inände, si neleusseiit - il mie 
gele ‚pes (paix). A faire; car cele 
Des (paix) tint len & fause * a 
znauvaise, 


69) So urtheilte der damals fhon 


fehr betagte Gefchichtfchreiber Ebn al 
Athir, welcher bald nach der Räu: 
mung von Jerufalem ſtarb. Beinaud 
P. 433. 454. Abu Schamah berichtet 
(tol, 132 A.) über diefe für die Mu: 
felmänner ſehr unrähmtichen Dinge 
nur Folgendes: „Im Anfänge des 
Monats Rabi al achar dei. Jahrs 626 


(28. Januar 1229) kam au uns die 


Nachricht, dab Mate at Kamel mit 


den Franken Frieden gefchloffen Hatte 
unter der Bedingung, ihnen Jerufa: 


lem und einige Drtfchaften (ku> 


a) «7? ) zu Äbergeben; worauf 
die Franken Befig davon nahmen 
und mis ihrem Beherrfcher, dem Kai: 
fer, einzogen. Es war diefed ſchmach⸗ 
vol für die Mufelmänner, erfüllte be: 
fonders die Semüther der Damaske: 
ner mit Unwillen gegen Kamel und 
wurde von Nafır (David) benust, 
den. Kamel bey ihnen — zu 
machen.“ 


yo) Makriſt bey Reinaud P. 433. 
7) Mafeifi bey Heinaud a, a. D. 


J 
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her in dieſer Stadt von feinem Ohelme Afchraf. bald I-,Eh- 


nach dem Abſchluſſe des Friedens mit dem Kaifer Erieds T 
rich belagert wurde, das Aergerniß, welches dieſer Ver⸗— 
trag unter: den Mufelmännern ‚hervorgebracht hatte, um: 
das Volk zu dem heftigften Haffe gegen feine beyden wider 

Ihn verbuͤndeten Oheime, Kamel und Afchraf, als Vers 
rather des Islams, aufjuregenz und eine Rede, in wel⸗ 
cher der damalige Imam der großen. Mofchee von Das 
mascus, der Geſchichtſchreiber Ebn Dſchuſt, auf die 
Aufforderung des Sultans David von der Kanzel herab 

die Schmach fhilderte, welche über die Mufelmänner ges 
fommen wäre, rührte ale Anmefende zu Thraͤnen? ). 

“=  Sriedrich ließ durch den. Unwillen ‚der Chriften: und 
Mufelmänner über den eben gefchloffenen Frieden fo.menig . 
als: durch die Einreden des Patriarchen Gerold fi davon 
abhalten, nach Serufalem ſich zu begeben und dort als 
König fich zu zeigen. Begleitet von dem Emir Schems⸗ 
eddin, Kadi von Neapolis, einem der Sriedensunterhänds 

ler, fam er am Sonnabende vor dem Sonntage Dculi zur. Mär 


Ierufalem an ??) und nahm 


72) „Der Fürſt,“ fo erzählt Ebn 
Dſchuſi, „ le mich rufen und befaht 
mir, zu dem Volke fo zu reden, wie 
ed mir angemeffen dünfen würde; ich 
fonnte mich Diefem Auftrage nicht 
entziehen, weil ed die Ehre des Islam 
Halt, beftieg alfo die Kanzel und 
redete in Gegenwart des Fürfien und 
dee Volks alfo: Der Weg nach Jer 
ruſalem iſt alfo von nun an den Pit 
gern verfchlofen, und ihr, welche 
euch an diefem heiligen Drte gern mit 
dem Deren unterreden würdet, könnt 
eure Andacht dort nicht mehr üben 
und den Boden mit euren Thränen 
benegen. Großer Gott! wenn auch 


feine Wohnung gemeinfhafts 


eure Augen in Brunnen fi verwan⸗ 
deiten, fo würdet ihr Doch nicht ger 
nug weinen können, und wenn auch 
eure Herzen durch die Traurigkeit zer 
riffen würden, fo wäre euer Schmerz 
doch nicht genügend u. f. 10.‘ Rei- 
naud p. 434. Vgl. Abulfed. Ann, 
mosl, T. IV. p. 550. 

73) Sciatis, quod die Sabbathi 
XVII. hujus mensis Martii civita- 
tem sanctam Jerusalem intravimus 
cum ingenti gaudio exercitus Chri- 
stiani, Epist, Frid, II. in Leibnitii 
Mantissa p: 247 (Matth, Par. p. 357). 
Bol. Schreiben des Patriarchen Ge 
rold apud Rainald, ad a. 1299, 9. 13, 
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3; Shr. lich mit feinem muſelmaͤnniſchen Begleiter neben dem Tems 
pel des Herrn, welcher zu großem Verdruſſe der Chriften 
eine mufelmännifche Mofchee blieb, Der Kadi war von 
vem Sultan Kamel beauftragt worden, jede Beleidigung, 
welche ſchwaͤrmeriſche Mufelmänner gegen den Kaifer oder 
deffen hriftliche Begleiter fich erlauben könnten, und. übers 
haupt alles,‘ was den Kreusfahrern einen Anftoß geben 
möchte, auf das forgfältigfte zu verhüten; und Sriedrich 
bemühte fich dagegen, den Saracenen auch während feines 
Aufenthaltes in der Heiligen Stadt es zu beweifen, daß 
ee den leidenfchaftlichen Haß vieler von feinen Glaubenss 
gensffen gegen die Bekenner des Islams nicht theilte, 
Einer. der Rufer, welche. von den Thürmen der großen 
Mofchee; in derem Nähe der Kaifer wohnte, die Stunden 
des Gebets verfündigten, begleitete, weil der Kadi Schems⸗ 
eddin vergeffen hatte, die geeigneten Befehle zu ertheilen, 
feinen gewöhnlichen Ruf mit der Abfingung einiger gegen 
die ChHriften gerichteten DVerfe des Korans 7*); was den 
Kadi bemog, nicht nur jenem Rufer einen firengen Vers 
weis zu ertheilen, fondern überhaupt die laute Verfüns 
digung der Stunden des Gebets für die Zeit, welche der 
Kaifer in Jeruſalem verweilen würde, zu unterfagen. Als 
Friedrich es bemerkte, Daß die Rufer ihr. Amt nicht ver⸗ 
mwalteten, fo fragte er den Kadi nach der Urfache; und alg 
diefer es nicht verhehlte, daß er aus Ruͤckſicht für den 
Kaiſer die laute Verfündigung des Gebets unterfagt hätte, 
fo antwortete Friedrich: „Es if unrecht, daß ihr aus 
Ruͤckſicht für mich unterlaßt, was eure Pflicht, euer Ges 
fe und eure Religion von euch fordern. Kaͤmet ihr mie 


73) Unter andern des Werfed: „Wie der Maria?" WBericht ded Priefierd 
wäre ed möglich, das Gott zum der Mofchee ded Dmar In der Chro⸗ 
Sohne gehabt Hätte Jefum, den Sobn nit des Jafel beh Heinaud p. 451. 
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mir in meine Staaten, ſo wuͤrde ich gegen euch nicht fo IF?" 
gefällig feyn koͤnnen?*).“ Währendsden Kaifer die große 
Mofchee in Augenfchein nahm, kam in diefelbe ein chrifts 
licher Priefter, ‚welcher ein Ebangelienbuch seng. Darüber: 
wurde. der Kaiſer fehr ungehalten; er. gebot dem Priefter, 
ſofort fich zu entfernen, und ſchwur, jeden Chriften firenge 

zu ſtrafen, ‚welcher ſich .erfühnen wuͤrde, ae befondere- 
— die Moſchee zu betreten? 


Daurch ein ſolches Betragen mochte der Kakfer viel⸗ 
fe den Unmwillen und Verdruß einiger Mufelmänner' 
beruhigen ;” feine Widerfacher unter den Chriften dagegen 


9 Reinaua 'p. 451, 43% geſchah es nur, um ſie zu verſvpotten. 
76) Maktiſt bey Reinaud p. 45% Er ließ fich Die: Inſchrift erklären, 


Der Kaifer folk nach Makrifi die, 


Worte hinzugefügt haben: „Wir ſind 
alle Diener und Knechte des Sultan 


verdanken ſeiner Gnade die Zurück— 


gabe unſerer Kirchen und dürfen uns 
keinen Mißbrauch erlauben.“ Auch 
behauptet. dieſer Schriftſteller, daß 
eine der Urſachen, welche den Kaiſer 
bewogen habe, Jeruſalem zu beſuchen, 
der Wunſch geweſen ſey, zu hören; 
auf welche Weiſe die Muſelmänner 
zum Gebete gerufen würden; daß die 
Mofchee des Dmar die Bewunderung 
des Kaiferd erregt, und der Kaifer den 
lebhaften Wunfch ‚geäußert habe, die 
Kanzet au fehen, von welcher. ‘die 
Amams zu dem Volke redeten. Der 
oft angeführte Bericht des Prieiterd 
der Mofchee des Chalifen Dmar em⸗ 
bält unmittelbar nach der oben (©, 
419. Anm. ı1,) mitgetheilten Befchreli 
bung der Geſtalt ded Kaiſers Fried⸗ 


rich, folgende Erzählung: „ Die Ge - 


fpräche des Kaifers bewiefen, daß er 
nicht an die chriſtliche Rellgion 
glaubte; wenn er davon redete, ſo 


weiche Saladin in goldenen VBuchſta⸗ 
ben oben an der Kapelle Sachra hatte 


ſehen laſſen: „Satädin teinigte im 


Jahre ... die heilige Stadt von der 
Gegenwart derer, welche drey Götter 
anbeten.“ Hierauf fragte er, weshald 
die Fenfier ‚der Kapelle mit Gittern 
verfehen wären, und ald man ihm 
fagte, daß dadurch die Berunreinis 
gung durch den Unrathder Sperlings 
und anderer Bögel verhindert werden 
foftte x: fo. antwortete ee: Ihr haltet 
die Sperlinge von euch fern, aber 
Bott ſchickt euch dafür Schweine 
(d. &. die Epriften), Als es Mittag 
geworden war, fo verrichteten wir 
unfer Gebet, und die Mufelmännee 
im Gefotge ded Kalierd thaten dafı 
feibe, ohne daß der Kaifer fie daran 
hinderte. Unterden mufelmännifchen 
Begleitern des Katferd war auch fein 
ehemaliger Lehrer, ein aus &lcilien 
gebürtiger Mann, welcher Ihn. in der. 
Dialektik unterrichtet batte." Kei - 
naud p, 451. 
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3.568. wurden Durch feine. Vertraulichfelt mit den Saracenen zu 
noch. heftigerm Zorne gereist. Die geringen ‘Pilger bes 
trachteten es zwar als eine große Wohlthat, daß es. ihnen 
verdönnt wurde, die heilige Stadt, das. Ziel ihrer Wüns 
fhe, zu fhauen ?”); die Geiftlichfeit aber erneute Die 
Verfolgung des Kaifers mit fleigender Erbitterung, weil 
er wider das Verbot des Patrtarchen Gerold die Wall⸗ 
fahrt zu dem ‚heiligen »Graber unternommen hatte. An 
demfelben Tage, an weichen Friedrich nach Sjerufalem 
fam, erſchien auch dafelbft der. Erzbifhof non Caͤſarea und 
fprach im Namen des Patriarchen. von. Jerufalem. das 
Sinterdict über die ganze Stadt und insbefondere über 
das heilige Grab ?8). Daher feyerte Fein Priefter, fo 
lange der SKaifer Friedrich in der heiligen Stadt fich 
befand, dafelbft die Meffe; und nur Walter, ein Dos 
minicaner aus England, welchem. der Papft das Pre 
dDigtamt in dem Heere der Pilger übertragen hatte, hielt 
in einer, außerhalb der Mauern von Serufalem gelegenen 


Kirche den Gottesdienft 7°). 


77). Minutns Christianorum po- 
pulus, quibus per illam pacem li- 
cuit ire libere ad sepulchrum Do- 
mini, ipsam-pacem gratanter acci* 
piebant et Imperatorem inde magni- 
fhicabant. Alberici Chron, ad a, 
1229. P. 5535. Vol. die Aeußerung 
des Patriarchen Gerold oben ©. 487. 


78) Richard, de 5, Germ, p. 1013. 


79) Matıh, Par, ad a. 1229. p. 358. 
Der im Terre mitgetbeilten Nachricht 
läßt Matthäus Paris Folgendes vor: 
angehen: Ingressus est igitur, ut 
diximus, sanctam civitatem Hieru- 
salem exercitus Christianus, et Pa- 


twriarcha cum Episoopis suffraganeisa unten Rap. XV, Anm, ar. 


Friedrich mallfahrtete jedoch 


mundificavit templum Domini et 
ecclesiam sancti Sepulchri sanctae- 
que resurrectionis ejusdem cum 
aliis ecclesiis sarıctisqgue locis vene- 
rabilibus civitatis; abluentes pavi- 
mentum et parietes aqua benedicta, 
et 'agentes proces:iones iu hymnia 
et tanticis, reconciliaverunt Deo 
loca universa diuturnis inädelium 
sordibus prophanata, Diefe Reint 
gung gefhah ohne Zweifel erſt nach» 
dem der Kaifer Das heilige Land ver 
laſſen hatte. Daß.der Tempel ded 
Herrn nicht. wieder geweiht werden 
konnte, veriteht fih von ſelbſt, da ex 
den. Mufelmännern, verblieb. Wal« 
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fogleih nach feiner Ankunft zu dem Grabe des Erlös 3, Cr. 
ſers 8°) und begab fih am Morgen des folgenden Tages, 
des: Sonntags Deuli, angethan mit faiferlichem Schmucfe,rs. März 
im die Kirche des heiligen Grabe, wo er die Fünigliche 
Krone ſich aufſetzte **). Hierauf las der Deutfchmeifter 
Hermann von Sala am heiligen Grabe zuerſt in Deuts 
ſcher, dann in franzöfifcher Sprache eine Rede, in mel 
cher zuerft das bisherige Betragen des Kaifers in Bezies 
Hung auf feine Kreuzfahrt, jedoch mit fchonenden Aeußes 
rungen über das Derfahren des, Papſtes gerechtfertigt, 
dann die Abficht des Kaiſers, Jeruſalem wieder zu befes | 
fiigen, und eine Aufforderung, dieſes Werf durch Bey; 


feuern zu befördern; verfündige wurde®?), Auch ließ der 


80) Sepulchrum Dei viventis re- 
verenter visitavimus tanquam Ca- 
tholicus Imperator. Schreiben des 
Katferd Friedrich in Leibnitii Man- 
tisea p. 247. (Bgl. Matth, Paris 

. 557.) 

— Sequenti die Dominico XVIII. 
ejusdem mensis Martii coronam ibi 
portavimus ad honorem et gloriam 
summi regis, Schreiben des Kaiferd 
a.a.D. Bol. das Schreiben des Pa: 
triarchen Gerold bey Rainaldus |, c. 
$. 15. Ascendit Imperator, fagt 
Marinus Sanutus (p. 213), Jeroso- 
lymaı et positam coronam super 
majus altare Ecclesiae Sepulchri ac- 
cipiens capiti suo imposuit, nul- 


lius Praelati aut clericalis dignita-: 


tis benedictione accepta, nec 80- 
lemnitate divini officii celebrata. 


Der Papſt Gregor machte ed noch 


außerdem dem Kaifer aum Vorwurfe/⸗ 
daß er: egressus ab ecclesia in co- 
ynitatu satellitum suorum sine omni 
persona ecclesiastica portavit coro- 


vi Band, 


nam usque ad palatium hospitalis, 
Matth. Paris p. 36r. „Diele riethen 
dem Kaifer, er folle nah fo ruhmvol⸗ 
lee Löſimg des Gelübdes, welches - 
ihm den Bann zugezogen habe, Got« 

tesdienft vor fich halten Laffen ; andere 

hingegen, denen, wie der treffliche 

Deutfchmeilter Hermann von Sal⸗— 
3a erzählt (in einem ungedrudten 

Schreiben, welches in den Regestis 

Gregorii IX. fich findet), das Wohl 

und die Erhebung des Kaiferd und 

der Kirche gleihmäßtg am Herzen 

lag, widerfprachen jenem Borfchlage, : 
weil er feinem von beyden Bortheil 

au bringen fehlen. Friedrich gab nach 

und wohnte am folgenden Tage dem 

Gottesdienfte nicht bey, fpäter ging 

er jedoch, fetned Rechtes gewiß, feyers 

ich in die Kirche, nahm die Krone; 
vom Altar und fepte fie ſelbſt auf 
fein Haupt.“ Fr. v. Naumer, Geſch. 

der Hohenft. III. &. 49. 

82) Quo facto (nach der Krönung) 
magister Alemannorum sursexit et 


Ji 


. 
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sermonem longum et prolixum pri» 
mo in Teutonico et postea in Gal- 
lico ad nobiles et populum inchoa · 
vit, et, sicut nobis relatum fuit, 
exonerando immo exaltando prin-+ 
cipem et Ecclesiam salva gratia 
sua multipliciter onerando,. In fine 
sermonis nobiles pgo munienda ci- 
vitate ad subsidium operis invita- 
vit, Schreiben des Patriarchen Ge 
told bey Rainaldus 1, c, Ita coro- 
natus resedit in cathedra Patriarcha- 
tus et ibi praedicavit populo, ex- 
cusando malitiam suam et accu- 
sando ecclesiam Romanam, impö- 
nens ei quod injuste processerat 
contra cum; et notabilem eam fe- 
cerat invective et. reprehensive de 
insatiabili et simoniali avatitia, 
Alſo Elagte der Papſt Gregor in dem 
Echreiben an den König von Eng» 
Tand, weiches der päpftliche Capellan 
Stephanus überbrahte, bey Mats 
thäus Parid ad a, 1209, pP. 5361 
„Hiernächſt wandte fich der Kaifer zu 
den gegenwärtigen Ersbifchöfen von 
Palermo und Kapua, zu den Baro— 
nen und allem verfammelten Volke, 
und ließ durch Dermann von Balza 
eine deutſche Schrift vorlefen des Ins 
halts: Es ift bekannt, daß ich in 
Aachen freywiuig dad Kreuz nahm, 
durch unzählige Dinderniffe aber von 
der früheren Erfüllung meines Getübs 
des abgehalten ward, Sch entſchul⸗ 
Dige den Papfi, daß er mich fo hart 
daran erinnerte und endlich den 
Dann über mich ausfprach; denn er 
fonnte auf feine andere Weife den 
Schmähreden der Menfchen und der 
Schande entgehen (quia non poterat 
aliter apud homines blasphemias et 


* 


I r Kaiſer, wie der Patriarch von Jeruſalem behauptete, 


infamiam evitare), Ich entfchuldige 
ihn ferner, das er feindfelig über 
mih nach Palältina fchrieb; denn 
man Hätte audgefprengt, ich fammelte 
dad Heer nicht zur Errettung jenes 
Landes, fondern zur Unteriochung 
des Kirchenſtaates. Hätte der Papfi 
meine wahre Abſicht gekannt, er 
twürde nicht gegen, fündern für mich 
gefchrieben haben ; wüßte er, wie Viele 
bier zum Nachtheite der Chriftenheit 
wirken, fo würbe er Auf. deren Klar 
gen und Beſchwerden nicht achten. 
Gewiß werde ich alles thun,. was zur 
Ehre Gotted, der Kirche und des 
Kaiſerthums gereicht, Damit fich meine 
aufrichtige Friedensliebe offenbare ; ges 
wiß werde ich alle eigene Verſehen, 
und alles, was die Meinigen etwa 
gegen die Kirche gethan haben, wieder 
Hut machen, damit die offenbaren 
Feinde Chriſti und die falfhen Freunde, 
Ehrifti, welche fich diber die Zwie⸗ 
tracht freuen, durch den hergeiteltten 
Srieden und die Einigkeit zu Schans, 


. den werden. Ich will nicht der Ho: 


heit gedenken, die mir auf Erden zu 
Theil geworden dit, fondern mich vor 
Gott, dem ich meine Erhebung allein 
verdanfe, demüthigen und um Got 
tes wien auch vor dem, den er als 
feinen Statthalter auf Erden beſtellt 
bat. — Diefe Rede wurde fogleich 
auch in Tateinifcher, franzöfifher und. 
ttalienifcher Sprache verlefen und ers 
regte eine Eaum in Worten augaus 
drüdende Freude (ut vix possit ex- 
plicari sermone) * Er. v. Raumer, 


Geſch. der Dohenft. Th. 3. S. 490. 44r 


(nach dem oben erwähnten unges 
druckten Echreiben des Deutfchmel: 
fterd Dermann von Salza). 
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durch feine Ritter von den Stiftsherren des heiligen Gras a 
bes fofort erzwungene Beytraͤge einfordern ??). 

Da das Interdict, womit der Patriarch Gerold die 
Stadt Jerufalem belegt Hatte, den Mufelmännern das 
ganze fchlimme Verhältniß offenbarte, in welchem Frieds 
rich zu dee Priefterfchaft feiner Kirche ſtand: fo Fonnte 
der längere Aufenthalt in der ‚heiligen Stadt dem Kaiſer 
nicht angenehm ſeyn; und er verließ Serufalem fchon am 
Montage nach Oculi, nachdem er nicht länger als zwey 
Tage dafeldft verweilt hatte *), und begab fi) wieder 
nah Joppe; morauf alle Pilger, welche mir ihm nad 
Serufalem gefommen waren, ebenfalls die heilige Stadt 
verließen 8°. 
| Ob Friedrich während feines kurzen Aufenthalts zu 

Serufalem durch irgend eine Anordnung für die innere 
Sicherheit und Ruhe oder eine zweckmaͤßige Verfaſſung 
der wieder erlangten Stade forgte, iſt nicht berichtet 
worden; auch mwiffen wir nicht, ob er fich der firchlichen 
Verhaͤltniſſe von Jeruſalem auf irgend eine Weife ans 
nahm, und es ift fehr glaublih, daß er die Wiederhers 
ſtellung des chriftlihen Gottesdienftes in den zurückgeges 
benen Kirchen der heiligen Stadt lediglich dem Patriarchen 
Gerold überließ. Wir fennen feine andere von dem Kat 
fer Friedrich während feines Aufenthalts zu Jeruſalem 
getroffene Verfügung, ald daß er dem deutfchen Ritters 


85) Rainald. 1, c. 9. 15. 
84) Idem Imperator, cum se fir- 


J. c. 9. 24. Damit ſtimmt auch die 
Nachricht der Gefchichte der Patriar⸗ 


maturum civitatem antea multipli- 
citer promisisset, sequenti die Lu- 
nae (19. Mart.) summo diluculo pri- 
mus civitatem exivit, nemine sa- 
lutato, Epist. Patr, Geroldi apud 
Matth, Paris p. 559. Vgl. Rainald. 


chen von Alerandrien überein, daß 
Friedrich nicht Länger ald zwey Tage 
au Jeruſalem fich aufhlelt. Reinaud 
S. 439. DEN 

85) Epistola Geroldi apud Matth, 
Paris Il, c. 
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3. Chr. orden, zur Belohnung des treuen Beyftandes, melden 

pm diefe-geiftliche Bruͤderſchaft während feiner Kreuzfahrt 

geleiftet hatte °°), den Föniglichen Palaft am Thurme Das 
vid's ſchenkte 7). 

Die gegenſeitige Feindſchaft des Kaiſers und des Pa— 

triarchen wurde noch heftiger, als Friedrich, welcher am 

24. MinSonntage Laͤtare von Joppe nach Ptolemais Fam ®®); In 

der legtern Stadt fein Anfehen geltend machte und feine 

MWiderfacher feine ſchwere Hand fühlen ließ, Nachdem er 

durch die Bewilligung einiger Freyheiten die Gunft des 

WVolks von Peolemais gewonnen hatte, fo ließ er dem 

Patriarchen, welcher die Abficht hatte, die von dem Ki 

nige Philipp von Frankreich vermachten Gelder zur An 

werbung und Befoldung einer Nitterfchaft für den Dienft 

des heiligen Landes anzumenden, ſolches nachdrücklich unter 

fagen, indem er auf den allgemein als gültig anerkann⸗ 

ten Srundfag fich berief, daß in feinem Königreiche ohne 

Wiſſen und Willen ded Königs eine Kriegsmacht unten 

halten werden dürfte. Der Patriarch wandte zwar eit, 

daß die fremden Pilger zur Heimkehr ſich anfchickten, und 


86) De consilio et auxilio, quod 
a Patriarcha Jerosolymitano, magi- 
stris et fratribus religiosarum do- 
morum recepimus in partibus trans- 
"marinis, cum tempus et locus fue- 
zit, apertius vobis curabimus nun- 
tiari. (Von dem Beyſtande des Pa: 
triacchen und der Nitterorden des 
Tempeld und Hofpitald konnte der 
Kaiſer nicht viel Tröftliched melden, 
und das eigentliche Verhältniß, in 
welchem er zu ihnen ftand, wurde 
von ihm verfchwiegen.) Unum ta- 
men dicere possumus et merito non 
sacere, de Magistro et fratribus 
Domus 5, ‚Mariae Teutonicorum, 


quod ab ipso adventus nostri prim- 
cipio in servitio Dei nobis tam de 
vote quam efficaciter astiterunt, 
Schreiben ded Kaiferd Friedrich vom 
18. März in Leibnitii Mant, p. 247, 
und den Wiener Jahrb. der Lit. 
D. 40. ©. 150. In dem von Mat 
thäus Parid (p. 356. 557) überlie 
ferten Schreiben des Kalferd vom 
27. März fehlt Die ganze in dieſer 
Anmerkung mitgetheilte Stelle. 


87) Dugo Plagon p. 699. 


88) Epistola Geroldi Patr, apud 
Matth, Paris p, 359: Bgl. Rainald. 
ad a, 1239, 9, 24. 
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das heilige Land einer eigenen bewaffneten Mache zu fels — 
ner Vertheidigung gegen den Sultan von Damascus be— 
duͤrfte; der Kaiſer beharrte aber bey ſeinem Verbote. Als 
hierauf der Patriarch erklaͤrte, daß er ſeine Seele in Ge⸗ 
fahr bringen wuͤrde, wenn er dem Befehle des Kaiſers 
als eines Gebannten gehorchen wollte: fo beſchied Fried⸗ 
rich fuͤr den folgenden Tag durch den Ruf des Herolds 
das ganze chriſtliche Volk von Ptolemais zu einer Ver⸗ 
fammlung, welche in der Ebene außerhalb der Stadt?) 
gehalten werden follte, und ließ zu diefer Verfammlung _ 
die anmwefenden Prälaten und die Großmeifter der Templer. 
und Hofpitaliter durch befondere Boten einladen ?°), In 
diefer DVerfammlung erhob der Kaifer zuerft eine biftere 
Klage über den Patriarchen, indem er behauptete, daß 
derfelbe mit boshaften Plänen gegen feine Perfon, und 
feine föniglichen Rechte umginge und dieſe Pläne mit 
Hülfe der Pilger, melche er durch den angebotenen Sold 
für feinen Dienft zu gewinnen ſich bemühte, auszuführen 
daͤchte. Hierauf richtete Friedrich die Rede an den Groß; 
meifter der Templer, welcher diefer Verſammlung beys 
wohnte, und machte demfelben fehr Heftige Vorwürfe, 
Alsdann verfündigte er den Befehl, daß ohne Unterfchled 
alle Ritter, welche an diefer Kreuzfahrt Theil genommen 
hätten, fofort das heilige Land verlaffen ſollten; und zus 
gleich gebot er feinem Statthalter, dem Grafen Thomas, 
alle diejenigen, melde jenem Befehle entgegen handelt 
und in Paläftina noch länger bleiben würden, mit fcharfer 
koͤrperlicher Züchtigung zu beftrafen. Auf den Widers 
fpruch, welcher gegen diefe Rede erhoben wurde, nahm 
der Kaifer feine Ruͤckſicht. Dagegen befegte er die Thore 


89) In sabulo. Epist, Geroldi apud Matth. Paris p. 360. 
90) Praelatos ac religiosos. Ibid. 
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Yo Hon Ptolemais mit Armbruftfhägen, melden befohlen 
wurde, den ZTempelherren zmar nicht den Ausgang aus 
der Stadt, aber Den Eingang zu wehren. Bald darauf 
tourden auch Die Kirchen, fo mie die höher gelegenen Oer⸗ 
ter von Ptolemais und alle Zugänge zu’ der Wohnung 
des Patriarchen und dem Haufe der Tempelherren gleich 
falls mit Armbrufffhägen befegt. Als Hierauf. der Pas 
triarch die Prälaten und die ihm getwogenen Pilger zu | 
einer Berathung berief und mit deren Zuſtimmung über 
alle diejenigen, melde den Kaifer in feinen Feindfeligfeis 
ten wider die Kirche und die Tempelherren mit Rath und 
That unterflügten, den Bann ausfprach: fo wurden noch 
firengere Maßregeln angeordnet, und die in noch größerer 
Zahl aufgeſtellten Faiferlichen Bogenfhügen und Armbruſt⸗ 
fügen übten gegen den Patriarchen und deffen Anhänger 
ohne irgend eine Schonung Feindfeligfeiten jeder Art, fo 
daß fie fogar diejenigen zurücktrieben, welche in die Woh— 
nung des Patriarchen Lebensmittel bringen wollten. Der 

8.Aprir. Kaifer ging endlich fo weit, daß er am Palmfonntage 
einige Predigermönde und Minoriten, welche den Muth 
hatten, in ihren Predigten die Sache der Kirche zu vers 
fechten, von den Kanzeln reißen, zu Boden werfen, durch 
die Straßen von Ptolemais fchleppen und mit Schlägen 

-mißhandeln ließ’), Nach einiger Zeit neigte fich jedoch 


91) Wir kennen alle diefe Ereigniffe 
zwar nur aus der Erzählung des Pas 
triarchen Gerold In dem von Mat: 
thäus Parid mitgerheilten Briefe; 
denn weder der Kaiſer in feinen eige— 
nen Bertheldigungen, noch feine An: 
hänger laſſen fich in diefe zu Ptoter 
mald entitandenen Irrungen ein; 
und nur Richard von ©. Germano 
fagt (p. 1015) ganz Im Allgemeinen: 


Praeterea qualiter contra ipsum 
Imperatorem apud Acon postmo- 
dum redeuntem praedicti Patriar- 
cha, Magistri domuum Hospitalis 
et Templi se gesserunt, utpote qui 
contra ipsum intestina bella move- 
zunt in civitate praedicta, his, qui 
interfuerunt, luce clarius extitit 
manifestum, ‘An der Wahrbeit der 
von dem Patriarchen Gerold angege 
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Friedrich zum Frieden, weil er ſah, daß ed unmöglich Tag" 
war, die unerſchuͤtterliche Feſtigkeit ſeiner Widerſacher zu 
uͤberwaͤltigen; und die von dem Patriarchen geforderten 
Bedingungen, daß Friedrich die Wachen von Bogenſchuͤtzen 
und andern Kriegsmaͤnnern, welche er in den Straßen 
der Stadt aufgeſtellt Hatte, zurückziehen, volllommene Ges 
nugthuung leiften und alles zu Ptolemais wieder in den 
Stand fegen follte, in welchem es vor feiner Anfunft ges 
wefen wäre, wurden bewilligt. Als der Kaifer aber diefe 
Bedingungen nicht erfüllte, fo belegte der Patriarch Gerpld 
die Stade Ptolemais mit dem nterdicte 2), 

Unter folchen Umftänden führte jeder Tag, um wels 
hen Friedrich feinen Aufenthalt in Syrien verlängerte, 
neue Mißverhältniffe herbey, und dem Patriarchen fehlte 
es niemals an Veranlaffungen, den Kaifer mit Vorwuͤr⸗ 
fen und Beſchwerden zu belaͤſtigen. Daß Friedrich einige 
feiner Schiffe, wahrſcheinlich weil fie unbrauchbar gewor⸗ 
den waren, zerftören ließ, machte ihm der Patriarch zum 


benen Thatfachen Jäßt fich zwar nicht 


aweifeln ; die Beweggründe der Hands 
lungen des SKaiferd würden aber, 
wenn ein eigener Bericht deffelben 
über diefe Verhältniſſe auf unfere Zei⸗ 
ten geflommen wäre, anders fich ges 
falten, ald der Patriarch fie darftellt. 
uUebrigens entftanden dieſe Irrungen 
größtentheild erit nach dem 26. März, 
an welchem Tage der Patriarch feinen 
von Rainaldus mitgerheilten Brief 
an den Papſt fchrieb (f. oben S. 486. 
Anm. 65.); denn am Echluffe diefeg 
Briefes deutet er nur von fern die 
Misheliigkeiten wegen der Söldner 
an: Imperator veniens in Acon in 
media Quadragesima festinans mo- 
dis quibus poterat transfretare, mi- 
lites Teutonicos secum trahere co- 


nabatur; sed in hac parte prolicere 
non poterat, prout vellet, cum ti- 
merent excommunicationis senten- 
tiam et de tempore magnam fidu- 
ciam non haberent. Der Dapit felbit 
fügte in dem oben (Anm. 82.) er: 
wähnten Schreiben an den König 
von England noch folgende Anklage, 
welche dad Betragen des Kaiſers zu 
Prolemaig betraf, hinzu: In palatio 
suo Achonensi fecit convivari Sa- 
racenos et fecit eos habere mulieres 
Christianas saltatrices ad ludendum 
coram eis, Quae etiam, ut diceba- 
tur, commiscebantur cum eis, Biel: 
teicht begleitete der Kadi Schemdeddin 
den Kaifer big Ptotemals. 

99%) Epist, Geroldi apud Mauh, 
Paris p, 560, 


5. Ehr. 
1229. 


1. Mai 
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Verbrechen; daß Friedrich durch einige Ritter in Cypern 
Geld, welches ihm für die Koften feines Aufenthalts in 
Syrlen und ſeiner Ruͤckkehr vielleicht unentbehrlich war, 
erheben ließ, bezeichnete der Patriarch als eine ruchlofe 
Gemaltehätigfeit, und er behauptete fogar, daß der Kaifer 
Armbrüfte und andere feit langer Zeit für die Vertheidis 
gung des Landes zu Ptolemais aufbewahrte Waffen und 
Nüftungen heimlich auf Schiffe geladen und dem Sultan 
von Aegypten ald Gefchenfe uͤberſandt hätte??), Fried 
rich mürde in Diefer Lage der Dinge gewiß feine Heim 
kehr befchleunige Haben, wenn ihm auc nicht die Mels 
dung gebracht worden wäre von dem Kriege, melden 
rider ihn der Papſt Gregor erhoben hatte, und dem Eins 
bruche der Schlüffelfoldaten in das Gebiet des Königreichs 
Sichlien, unter der Anführung des ehemaligen Königs 
Johann von Ferufalem und des Cardinals Pelagiug, weh 
cher Durch feine ungefchickte Leitung des aͤgyptiſchen Kreup 
zugs niche auf rühmliche Weife befannt war ?*). Auch 
fonnte der längere Aufenthalt in Syrien, nachdem der 
mit den Saracenen gefchloffene Friedensvertrag war volk 
zogen worden, dem Kaiſer feinen Vortheil irgend einer 
Art gewähren. Am Fefte Petri und Pauli verließ aljo der 
Kaifer in aller Stile die Stadt Ptolemais??) und fehrte, 


95) Epist. Geroldi 1. c. 


94) Richard, de $. Germ. p. 1013. 
Nah Marinus Sanutus (p. 213) er 


‚ biett Sriedrich fchon in der Mitte ded 


Winters die Nachricht, daß die päpit: . 


lichen Truppen unter der Anführung 
des Königs Johann und des Grafen 
Thomas von Celano fich in den Be: 


ſitz von San Germano gefept hatten, 


und diefe Nachricht bewog ihn, den 
Stieden mit dem Su'tan Kamel zu 
befchleunigen. Friedrich Hatte übri« 


gend auch das Land von Syrien nicht 
angenehm gefunden, und er fol bey 
feiner Rückkehr aud dem gelobten 
Lande die muthwillige Aeußerung fi 
erlaubt haben: „wenn Gott das 
fehöne Land von Neapel gekannt hät 
te, fo würde er nicht die Felfen und 
Klippen von Judäa zum heiligen 
Zande gemacht haben.” Michaud 
hist, des Croisades IV, p. 94 hr 

95) Latenter festo Apostolorum 
Philippi et Jacobi per vicum secre- 
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begleitet von dem Deutſchmeiſter Hermann von Sala °°), Tao" 
zurück nach Apulien. 


Die Berichte, welche durch den Patriarchen Gerold 
über das Verfahren des Kaifers in Syrien waren erftattet 
worden, hatten den Zorn des Papftes noch heftiger aufs 
geregt, und die Gefandtfchaften, welche Friedrich an den 
päpftlihen Hof fandte, um dem Papfte Frieden anzutras 
gen, fanden daher fchlimme Aufnahme. Friedrich aber 
verdanfte den SKreusfahrern, welche in feinem Dienfte 
blieben, und einigen faracenifhen Schaaren den Gieg 
über die Sclüffelfoldaten und die Befreyung des von 
ihnen eroberten Landes 97), 

Die Vorwürfe, welche Gregor damals dem Kaifer 
Sriedrich machte ?°) wegen der geringen Macht, mit wels 
cher er die Kreuzfahrt unternommen, und des fhimpflichen 
Friedens, welchen er mit den Saracenen gefchloffen hatte, 
wurden auch in der Folge während des vieljährigen Kam» 
pfes des Haufes der Hohenftaufen wider den römifchen 
Stuhl vielmals wiederholt und bildeten einen Haupttheil 
der Anflagen, welche von Gregor dem Neunten und deffen 
Nachfolger Innocenz dem Vierten gegen Sriedrich erhoben 


tum et — galeiam intrans ver- 
sus Cyprum festinavit nemine sa- 
lutato.... nunquam utinam re- 
diturus, Epist. Geroldi ap, Matth, 
Paris ‘p. 360. Nach einer Nachricht, 
welche Matthäus Paris p. 364 mit 
theilt, ſchiffte fich Friedrich am Seite 
Kreuzeserfindung (3. Mai) ein. De- 
inde Ptolemaidam rediit et dispo- 
sita civitate clam recedens per Cy- 
prum Brundisium properavit. Mar, 
San, p. 215. Der Kaifer landete bey 
Dftuni, unfern von Brundufium. Fr, 
v. Raumer, Gef. der Hohenſt. IM. 


S. 48. Es if merfwürdig, daß 
Friedrich, ungeachtet feines freunds 
ſchaftlichen Verbästniffes au den Sa: 
racenen, nicht perfönlih mit dem 
Sultan Kamel zufammenfam, 

96) Richard, de $, Germ. p. 101% 

97) Richard, de 5. German. l, c. 
Bgl. über den Krieg des Kalferd und 
Papfies Fr. v. Raumer, Geſch. der 
Hohenft. IH. S. 455 folg. 


98) ©. den Brief des Papfiedg an ” 


den Herzog Leopold von Deftreich 
vom 28. Julius 1229, bey Rainald, 
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IS murden. Friedrich wechtfertigte ſich zwar gegen Diefe unab⸗ 
läffig wiederholten Anklagen mit großer Beredfamfeit und 
fuchte die Schuld, welche ihm beygemeffen wurde, auf 
den Papft zu waͤlzen, indem er behauptete, daß der Statt; 
halter Chriſti auf Erden fich nicht entblöder hätte, die 
Errettung des heiligen Landes auf jede Weife zu hindern 
und fogar dem Sultan von Aegypten Durch geheime Briefe 

Die Zurücdgabe von Serufalem an den Kaifer zu wider 
rathen »9);, gleichwohl aber mußte Friedrich zugeben, daß 
bie mit den Saracenen getroffene Uebereinfunft feinen 
eigenen Wünfchen nicht genügte, und daß er gern einen 
vortheilhaftern Frieden gefchloffen Haben würde, wenn die 
Umftände günftiger gewefen wären 200). Günftiger fonnten 


99) Seil is (sc, Papa), quem spa 
savimus ea solummodo quae sur- 
num sunt sapere et visu caelestia 
<ontemplantem mente credidimus 
in caelestibus habitare, subito in- 
veutus est homo; Quinimmo per 
inhumanitatis opera non solum a 
veritate sepositus sed a qualibet hu- 
manitate desertus, praeier impedi- 
inenta, quae nobis in Syria prae- 
pararat per nuntios et legatos (vgl. 
oben &. 467), Soldanum litteris suis, 
quas nos captis eorum latoribus in 
publicum testiimonium reservamus, 
ne nobis terram divino cultui de 

-ditam et regni Hierosolymitani ju- 
yibus debitam redderet, monuerat, 
Petri de Vineis epist. I. or. Die 
Antwort des Papfied auf diefe erft 
etwas ipät von dem Kaifer erhobene 
Beſchuldigung findet fih In dem von 
Matthäus Paris ad a, 1239 ( p. 506 
foig.) mitgetheitten pãpſtlichen Eircu: 
larſchreiben. 

100) Haec vero non ideo vobis 


scribimus, quod idem placeat do- 
mino Imperatori et quod non li. 
benter, si potuisset ‚’aliter ordinas- 
set; sed sicut Deus novit, pacem 
et treugas non potuit aliter stabi- 
Ure. &chreiben ded Deutfchmeifters 
Hermann von Salza bey Raumer Ill. 
©. 451. Der Kalfer felbit berief fi. 
um. die Anklage des Patriarchen Ge 
told (quod cum Soldano treuguas 
firmaverit in ignominiam nominis 
Christiani) au widerlegen, auf das 
Beugniß der Bifchöfe von Winchefter 
und Eyeter (Cicestrensis, ivofür Exo- 
niensis zu fegen ift), dee Meifter der 
Johanniter und deutfchen Ritter, des 
Marfchaud der Hofpitaliter, des Bru: 
ders Aymeriud und einiger Prediger: 
mönche, welche gegenwärtig gewelen 
wären, ald der Waffenſtillſtand ge 
fchtoffen wurde (qui treuguis initis 
interfuerant), Richard, de $, Ger- 
man, p. 1016. Daran zweifelte aber 
gewiß niemand, daß der Katfer gern 
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aber die Umftände niemals feyn, als im Herbfte des Jade Gasg“ 
res 1227; und wenn der Kaifer damals die Meerfahrt 
vollzogen hätte, fo würde er an der Spige von funfjig 
Tauſend Kreuzfahrern vielleicht noch vortheilhaftere Bes 
dingungen erlangt haben, als der Sultan Kamel den 
Kreuzfahrern, von welchen Damiette war erobert worden, 
angetragen hatte. Nunmehr aber hing es von der Treue 
und dem guten Willen der Saracenen ab, wie lange die 
Chriften in dem Befige des heiligen Grabes bleiben folks 
ten; und dem Ausgange des Kriegs, welchen der Sultan 
Kamel und fein Bruder Afchraf gegen den Sultan David 
von Damascus führten, konnten die Chriften, welche auf 
den Beſitz von Serufalem einen Werth legten, nicht ohne 
Bangigkeit entgegen ſehen. Das Gluͤck begünftigte indeß 
die beyden verbündeten Brüder, und der Sultan David, 
nachdem er vergeblich den Fanatismus feiner Unterthanen 
wider feine Oheime zu‘ erwecken gefucht hatte, verlor fein 
väterliches Reich *°"). Der Sultan Kamel und fein Brus 
der Aſchraf, Sultan von Damascus ſeit der Nertreibung 
des Sultans David, ließen die Chriften Im ruhigen Bes 
fige von Serufalem, obgleich die eifrigen Mufelmänner 
nicht aufhörten, die Bewiligungen, welche den Chriften 
waren gemacht worden, als entehrend und ſchmachvoll für 
alle Bekenner der Lehre des Propheten Mohammed zu ber 
trachten, und Kamel es daher für nöthig erachtete, bey 
dem Chalifen von Bagdad und den mufelmännifchen Fürs 
fien in Mefopotamien megen der Abtretung der heiligen 
Stade an die Kreuzfahrer fich zu rechtfertigen "°?); und 
wenn die von dem Patriarchen Gerold erhobene Klage, 


mehr genommen baben würde, wenn 101) Abulied. Ann. mosl. T. IV. 
die Saracenen geneigt geweien wü:- p. 552. 
sen, mehr au bewilligen. »08) Reinaud p. 455. 


3. Ehr. 


4 


— 
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daß die Pilger, melde nach Serufalem wallfahrteten, noch 
während der Anmefenheit des Kaifers in Syrien von den 
Saracenen feindfelige Behandlung erfahren hätten *°°), 
gegründet war, fo hatte Doch fiherlih der Gultan Kar 
mel feinen Antheil an ke: ER Verlegung des 
Friedens. 


Wenn alſo der Papſt und feine Anhänger auch nicht 
ganz Unrecht hatten, indem fie behaupteten, Daß die Vor 
theile, melche der Kaifer Friedrich Durch feinen mit den 
Saracenen gefchloffenen Frieden bewirft zu Haben bu 
hauptete, nicht fehr erheblich waren: fo erregten doc) die 
Leidenſchaftlichkeit, mit welcher der faſt Kundertjährige 
Gregor den Kaifer verfolgte, und Die Hartnäcigfeit, mit 
welcher er alle Vorfchläge zum Vergleiche und zur Ver 
föhnung von fich mies, faft allgemeine Mißbilligung; und 
wenn wir nach einzelnen Aeußerungen, welche auf unfere 
Zeit gefommen find, urtheilen dürfen, fo vereinigten fid 
die meiften der Zeitgenoffen des Kaifers Friedrich zu der 
Meinung, daß der päpftlihe Bann, welcher mider Ihn 
ausgefprochen war, und alle übrigen Maßregeln, melde 
Dadurch herbengeführt wurden, eben fo unzeitig als unge 
recht waren *%*); und viele Pilger, welche am Heiligen 
Grabe wiederum ruhig und ungeflört, wie zu dem Zeiten 
des Herzogs Gottfried und feiner Nachfolger, ihr Gebet 


105) Jam aliqui peregrini inter- 204) Die gleichzeitigen Geſchicht⸗ 
fecti fuerant adeuntes sepulchrum, ſchreiber, welche ein Urtheif über diefe 


unde paulatim transeuntibus vide- x 
erhaltniile e deu 

batur hujus modi maliciis seouritas Berb | iſſe ausfprechen oder andeur 

interdici. Epist. Geroldi apud Rai- ten, neigen fih auf die Geite des 


. nald, ad a. 1909. 9.14. Mit einer Kaiſers, 3.8. Richardus von ©. Ger: 


ganz/ähnlichen Klage fchlieft Serod mano, Matthäus Paridg und dad 
fein fpätered von Matthäus Paris Chronicon Urspergense. 
mirgerheiltcd Schreiben. 
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verrichten fonnten, betrachteten den Kalſer Friedrich als 
einen Wohlthaͤter der Chriſtenheit 105). 

Die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, welche Friedrich 
mit den Sultanen Kamel und Aſchraf angeknuͤpft hatte, 
dauerten fort auch nach ſeiner Ruͤckkehr in ſein Erbreich 
und wurden von Zeit zu Zeit von beyden Seiten durch 
Geſandtſchaften und Geſchenke von ſeltenen Thieren und 


205) Merkwüuͤrdig iR sefonders fol⸗ Freydants uerſcher Abdruc 
gende Aeußerung des Dichters des V. 4092 ſois.: 


Gott die Stadt erlöſet hat, 
An der des Glauben Fröide ſtat: 


Was bedurften Sünder mehr 


Wann das Grab und des Krüzed Ehr? 


‚Wären dem Kaifer die geftanden, 


Die ihm fin Ehre wanden (entwandten): 
Dad Grab und alfe diefe Land, ' A a 


Die ftunden gar in fner Hand; 


Nazaretb und Bethlem, 
Der Jordan und Jerufalem, 
Darzu manig heilig Stat, 


Da Gott mit feinen Füßen trat, 


und B. 


Suria und. Juda, 

Biel fchöned Land anderdwa, 
Die Straßen und alle offen ſtant, 
Die zu den heiligen Stäten, gant. 
Den Falſchen an ihr Derbe gat, 


Das ſich der Kaifer nit enlat 


DBerkouffen ald manich Herr, 
Die bie verderben ohne zen 


4u6 folg.: 
Der Bann der hat Kräfte nicht, 
Der durch Figentſchaft (Feihdfchaft) geſchicht; 


"Der dem Glouben (Glauben) Schaden thuot (hut), ' 


Der Bann wird nimmet guot (gut). 


und endlich 2. 4196 folg.: 


Gott Herr wa (wo) fo man dich — 

Sit (Seit) die Stadt verbannet iſt, 

Da inne du, Herre und Chriſt, 

Wurde gemartelt und begraben? 

Din’d Glouben (Glauben) Ehre iſt abgeſchaben. 


* 
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IE: andern Merkwuͤrdigkelten erneuert *9°); und fo wie Fried 
rich die Thiergärten der faracenifchen Sultane mit Eis 
bären, weißen Pfauen und anderen nordifchen Thieren 
bereicherte *°”)s eben fo verdanfte er der Breundfchaft 


Mit diefer Tegtern Neuerung find 
fehrübereinftiimmend Die Worte, deren 
fich Richard von &. Germano (p. 1013) 
bedient, um feine Mißbilligung des 
Interdicts, weiches der Patriarch über 
Serufalem ausfprehen ließ, auszu⸗ 
drücken: Archiepiscopus Gaesareae 
Nuncius Patriarchae adveniens, ci- 
vitatem ipsam et specialiter sepul- 
chrum Domini supposuit interdicto 
de mandato Patriarchae ipsius, pri- 
ınitias recuperationis non benedi- 


ctione, sed anathemate prosecutus, . 


106) Im Jahre 1233 überbrachte eine 
Befandtfchaft ded Sultans von Dar 
mascus dem Kaifer Eofibare Ger 
fhenfe. Richard. de St. German, 
p. 1029, Um das Jahr 1240 kamen 
awey Gefandte des Kalfers mit einem 
Gefolge von hundert Perfonen nach 
Kahlrah (fie waren auf einem Schif: 
fe, welches die halbe Weit hieß, nach 
Alerandrien gefommen, und begaben 
ſich über Faium nad Kahirah, wohin 
fie über die Ebene der Pyramiden ges 
langten) und wurden mit großen 
Ehren aufgenommen. . Der. Sultan 
ging ihnen entgegen, und die Stadt 


i wurde ihnen zu Ehren am Abende 


des Tages, an weichem fie ihren Eins 
zug gehalten hatten, erleuchtet. Sie 
brachten einen ganzen Winter daſelbſt 
au, wurden in Allem freygebalten und 
Eonnten geben, wohin fie wollten, und 
auch mit der Jagd fich unterhalten. 
Gefchichte der Patr. von Alerandrien 


des Sultans von Aegypten außer: andern Seltenheiten 
das Geſchenk einer Giraffe *°?), eines Thiers, welches 


bey Reinaud &, 44r. 44%. (Bol. Rei- 
naud p. 435.) Einer der beyden in 
der mitgerheilten Erzählung der Ge 
fhichte. der VBarriarchen erwähnten 
Gefandten des Kaiferd Friedrich war 
Rogerlus de Amicid; und diefer Ge 
fandtfchaft erivähnt auch die Appem 
dix ad Historiam Gaufredi Mala- 
terrae (Muratori Scriptores rer. Ital, 
T. VI, p. 604): Et in illis diebus 
(a, 1241) Dominus Rogerius de Ami- 
cis manebat Babyloniam et in Cay- 
zum cum Soldano, 


107) Abulmabafan bey Reinaud 
p. 435. Dem Gultan Afchraf fandte 
Friedrich einen weisen Bären, wel 
cher fih von Fifchen nährte und Im 
Waller eben :fo gut ald auf dem Lande 
eben: fonnte ; fein Haar glich dem 
Haare des Löwen. 


108) Albertud Magnus (de anima- 
libus tractatus II. cap. I. Opp. ed, 
Lxgd. T. VL. p. 578), nachdem er die 
Giraffe (Anabula, quam Arabum 
quidam et Italicorum Seraph appel- 
laut) befchrieben hat, ſetzt binzu: 
Unam ‚harum (bestiarum ) secum 
temporibus nostris habuit Federi- 
cus Imperator in partibus nostris 
Bol. die merkwürdigen Nachiwelluns 
gen des Herrn Reinaud über die nach 
Europa während des Mittelalters ger 
tfommenen Giraffen p. 436. Anm. I, 
und über die Liebhaberey des Kaiſers 
für fremde und feltene Thiere Er. 
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feit den Zeiten der alten Römer im Abendlande nicht tar I, 5b. 
gefehen worden. Diefe freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit den faracenifchen Fürften benugte Friedrich, welcher 
nicht mit eitler Ehre ſich begnügte, fondern überall das 
Nügliche im Auge hatte, um feinen Unterthanen wichtige 
Borrechte und Begünftigungen auf den Märkten von 
Alerandeien; Kahirah und andern, Städten ded Morgens 
landes zu erwirfen *°%), und der Kaifer fol fogar felbft 
in Verbindung mit den faracenifchen Sultanen einen _ 
einträglichen unmittelbaren Handel mit Indien und andern 
äfiatifchen Ländern betrieben und dadurch feinen Schag 


bereichert haben u 


v. Raumer, Geſch. der Hohenſ. III. 
S. 571. 

709) Im Jahre 2269 richtete :Carl 
von Aniou an den ‚Agyprifchen Eub 
tan Bibars (den vierten Sultan der 
Dynäftie der baharifchen Mamtufen) 
das Gefuh, den Kaufleuten des Kös 
nigreichs Neapel und Sicilien dieſel⸗ 
Ben Begünfiigungen zu bewilligen, 
deren fie in den faracenifchen Län: 
dern zur Zeit des Kaiſers Friedrich 
des Zweyten fich’erfreut Hatten. Rei- 
vaud p. 515. An diefen Begünftier 


gungen ſcheinen auch die Unterthas. 


nen Des Dapftes Theil genömmen zu 
baben ; als Im Jahre 12371 der Sultan 
von Aegypten einige Kaufleute aus 


— Ancona, welche unter dem Schutze 


des Bultand (sub securitatis Sul- 
tani solita fiducia.) zu. Alerandeien 
fih aufbielten,, ihrer Güter berauben 
und in Gefängniffe werfen tie‘, fo 
verwandte fich der, Papſt für fie bey 
dem Sultane in einem Briefe, wel« 
cher am 11. Auguft 123ı zu Rieti aus⸗ 
gefertigt: wurde,. Raiualdi ann, eo 


tvles. ad a. 1051, 9. 56. Auch andere 
italtenifche Staaten fuchten aud dem 
freundfchaftlihen Verhältniſſe, web 
ches der Kaiſer Friedrich mit dem 
Sultane von Aegypten angeknüpft 
hatte, Vortheil zu ziehen ; 3. DB. die 
Republik Genua. Vgl. Barıholomaei 
AnnalesGenuenses ad a. 1233 (in Mus 
ratori Script. rer. It, T.VI,) p. 469 

120), Matthäus Paris (ad a. 225 
p- 812), nachdem er einige der Ber 
fügungen , welche in dem Zeftamente 
des. Kaiſers Friedrich enthalten: was 
ren, mitgetheilt hat, fäbrt alfo fort: 
Amicis autem suis et aliis filiis suis 
et ministris’' multa' distribuit ie 
auro praeoipue et argento; et cre 


dibile fuit, quia eodem anno vene- 


sunt ad eum duodecim cameli onu« 
sti-auro et argento de partibus ori» 


- entalibus, Erat enim omnibus Sol» 
danis Orientis particeps in merci- 


imoniis institoriis et amicissimus, 


ita ur usque ad Indos sui currebant 


ad commodum suum tam mare 
Quam per terras iustitores. 
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Sunfzehntes Kapitel 


3,5%. Der Kalfer Friedrich Hatte nicht lange genug im Mor⸗ 
genlande ſich aufgehalten, um durch nügliche Einrichtun⸗ 
gen die innere und äußere Ruhe des von den CHriften | 
beherrſchten forifchen Landes zu fihern; und auch das 
Mibverhältniß, in. welchem er zu dem-Patriarhen bon 
Jeruſalem, den beyden ältern Nitterorden und der ge 
fammten Geiftlichfeit des gelobten Landes ftand, hatte es 

Abm unmöglich gemacht, die Verfaffung des Königreichs 
Jeruſalem auf eine zwecfmäßige Weife zu ordnen, wozu 
niemand fähiger war als er, mie vie vielen trefflichen 
Gefege und Anordnungen bemweifen,. durch melde er in 
feinem Erbreihe Sicilien feinem Namen ein rühmliches 
Andenken fliftete. Durch fein Gefeg des Kaifers Friedrich 
erhielten die ſchwankenden Verhältniffe der Barone des 
Königreichs Jeruſalem zu dem Könige eine nähere Bes 
ſtimmung/ und während feines Aufenthalts im ‚gelobten 
Lande murde, fo viel wir miffen, Feine Verordnung von 
ihm erlaffen, deren Zweck geweſen wäre, die Barone jur 
Erfüllung der Pflichten und Obliegenheiten, welche die 
urfprünglice Verfaffung des Königreichs ihnen auflegte, 
anzuhalten, : Mit dem Fürften Boemund, welcher dag 
Fuͤrſtenthum Antiochlen mit der Graffchaft Tripolis vers 


Berhältniffein Syrien. 513 


einigte, fcheint Friedrich in fein Verhaͤltniß irgend einer Yen 
Art getreten zu feyn; und Boemund, welcher mit feinen . 
armenifhen Nachbaren in Cilicien noch -immer nicht in 
ungeſtoͤrtem Srieden lebte ) und gegen den Sultan von 
Ikonium, den ‚mufelmännifhen Fuͤrſten von Haleb und 
andere benachbarte faracenifche Fürften feine ſtets bedrohte 
Herrſchaft zu vertheidigen hatter mar nicht in einer fol 
chen Lage, daß er fich hätte veranlaßt fehen koͤnnen, in 
die, Angelegenheiten des Königreichd Jeruſalem fich- zu 
miſchen. Vielmehr fuchte Boemund ſich ſo unabhängig 
zu erhalten als moͤglich. Das feindſelige Verhaͤltniß, in 
welchem Friedrich zu Johann von Ibelin, Herrn von Bes 
rytus, feit.dem Streite über die vormundfchaftliche Ver⸗ 
waltung des Koͤnigreichs Cypern ſtand, haͤtte ihn wohl 
aufmerkſam machen fönnen- auf die Nothwendigkeit, die 
Rechte der Krone Jeruſalem gegen die Beeintraͤchtigungen 
uͤbelwollender Barone durch wirkſame Maßregeln ſicher zu 
ſtellen. Das Betragen mehrerer anderer Barone des Koͤ⸗ 
nigreichs Jeruſalem gegen den Kaiſer konnte eben ſo wenig 
als das Betragen des Johann von Ibelin die Hoffnung 


9 —33 


* Die ak: weiche Yhis 
tipp , der Sohri des Füriten Boer 
mund, und Gemahf der hinterlaffenen 
Tochter des Königs Leo von Armes 
nien, erfahren hatte, veranlaßte im 
Jahre 1325 einen Krieg ziwifchen den 
Antiochlern und Armeniern, an wel 
chem auch der Sultan von Ikonium 
als Bundesgenvfie ded Fürften von 
Aintiochlen, und der Fürſt von Haleb 
als Bundesgenoffe der Armenler Theil 
nahmen. Boemund 308 fich durch 
Diefen Krieg den päpftliden Bann 
zu. „Seit diefer Zeit," fagt Ebn al 
Athir, „wollten Die Templer und Hos 


VL Ban). 


— welche von dieſem Streite 


ſich fern gehalten hatten, feine’ Ger 
meinfchaft mit dem Fürften Boemund 
haben; zu Antiochien und Tripolis, 
in den eigenen Staaten des Fürſten, 
hielt man nicht den Gottesdienſt, 
wenn der Fürſt gegenwärtig war. 
Daher verlleß der Fürſt an Feſttagen 
die Stadt, um nicht den Gottesdienit 
au Hören, und fam zurüc, wenn dag 
Get beendigt war. Dann wurden 
die Kicchen wieder gefchloffen.” Ebn 
al Athir bey Reinaud p. 432. 436, 
Bol. Abulfaragii Chron, Syr, p. 
471. 472. 
Kk 
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nf „eat. begründen, daß fie gehorfame Unterthanen ſeyn wuͤrden 2); 


und nur Balian⸗ Herr von Sidon, Hatte mit redlicher 
Tpeilnahäte den‘ Kaiſer in den’ Unterhandiungen mit den 
fatacehifhen Sulfanen nnferftüßt®), Außer der oben er⸗ 


i waͤhnten Verordnung, duch melche die eigenmächtige Un 


terhaltung don Soͤldnern verboten wurde ), befchränkte 
ſich Friedrich in ſeinen Verfügungen für die Verwaltüng 
und Vertheidigung dee’ Konigreichs Jeruſalem auf die 
Anſtellung eines Relchsſtatthalters, welcher zu Ptolemais 
ſeinen Sitz hatte, und eines untergeordneten Statthalters 
in Jeruſalem *), und wahrſchelnlich auch zu Joppe. Deun 
auf dieſe Staͤdte und ein nicht feht bedeutendes Geblet 
beſchraͤnkte ſich ſeit dem Frieden / welchen Friedrich mit 
den Saracenen geſchloſſen hatte, die unmittelbabe Het 
ſchaft der Krone Jeruſalem. Da griedrich mit einer ſeht 
geringen Ritterſchaft nach dem gelobten Rande gekommen 
war, fo konnte er Feine bewaffnete Macht dort jurucklaß⸗ 
ſen, welche hinreichend geweſen waͤre, fein Anfehen aufs 
recht zu erhalten und feinen Statthalterũ Gchorſain zu 
verſchaffffe. — 

Die Stadt Jerufalem, da ſie unbefeſtigt blieb und 
faſt nach allen Seiten von faracenifchem Gebiete umgeben 


war, konnte nicht wieder 


2%) Daß der Kaifer mit mehreren 
Baronen des Königreihe Jeruſalem 
nicht in gutem Vernehmen ftand, be: 
weit der neunte Artikel ded dem Pas 
friarchen mitgetheilten Friedensſchluſ⸗ 
fe. S. oben ©. 400. 

3) ©. oben ©. 46. 

4) &. oben ©. 50, 

5) Nach der oben (©. sor) erwähn: 
ten Aeußerung des Patriarchen Ger 
gold war zur Zeit der Heimfahrt des 


in ihre alten Nechte treten, 


Kaifers Friedrich der Graf Thomas 


von Acerra Eaiferliher Statthalter; 
Dugo Plagon dagegen fagt (P. 704). 
das Werner (Garnier) Lalemant als 
Eaiferlicher Statthalter (baillis dou 
Roiaume) urüdgeblieben war. In 
Serufatem war der SKammerberr 
(chamberlens dou Roiaume) Pal: 
nad von Ehaifa (Cayphas) Gtatt: 
halter (baillis de la ville). Hugo 
Piagon a. a. D, 
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und Hiolemais blieb der eigentliche Sitz des Konlgreichs A5 un 
Jeruſalem und der Sammelplatz der: Kreuzfahrer. Diefe 
Stadt war wegen ihrer Lage am Meere, Ihres Hafens 
ind ihrer Sehihfeit allerdings eim wichtiger Plab; die 
ungefunde Luft aber, welche waͤhrend ‚eines großen: Theils 
des Jahrs daſelbſt herrſchte und verderblihe Krankheiten 
erzeugte, wak nicht weniger abſchreckend als die unfreund⸗ 
liche und unchtiſtliche Geſtunung der Einwohner, welche 
im Abendlande in dem Nufe ſtanden, daß ſie den Sara⸗ 
cenen geneigter waren als den Chriſten und, aller Falſch⸗ 
heit und Bosheit zugethan, Ueberliſtung, Uebervortheilung 
und Verrath als Gewerbe trieben; und mancher chriſt⸗ 
liche Krieger, welcher gern- dem Dienſte des Heilandes ſich 
wuͤrde gewidmet haben, nahm nicht das Kreuz, weil er 
furchtete/ ein Opfer der Ruchloſigkeit des Volks von 
Pto lemais zu Werden, oder; Wenn er, wie viele Tauſend 
andere, erkrankte, in diefer ungetreuen Stadt ohne Theis 
nahme und Pflege eines Eläglihen Todes zu fterben ©), 


6) Auch in Beziehung auf. Ptole⸗ ‚darf; fie wohl als den Ausdrud dee 
mais find Die Neußerungen des Frey: damals hHerrfchenden Meinung be: 
danks ſehr merfwürdig, und man trachten; 4 D. V. 3924: 


Zu Ackers find ungetreumwe Sind; 
Ein Heer, des hundert Tufend find, 
Das ift fchierer verfouft da, 

Denn sehen Ochſen anderswa. 


DB. 3950. 
Chriften und Heiden 
Die find zu Acker ungefcheiden, 
Alter Pilgerine Kraft 
Scheident nit ihr Gevatterfchaft. 
Alte und Jungen 
Sprechent da heidnifche Zungen ; 
Ihn'n iſt ein Heide Lieber by (bey) 
Denn zween Chrifien oder dry (drey); 


812 
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So Koppe wurde niemäls. ein; ‚bedeutender Drtz:umd Dar Diefe 


Stadt nicht. mit ‚einer zahlreichen Befagung, verſehen 
wurde: fo. mar die Wiederherftelung: ihrer Mauern, , obs 
wohl:der Katfer, diefelbe als ein, verdienftlihes —— be⸗ 
trachtete/ dennoch von ſehr ‚geringem Nugen. 2) 

Für die chriſtliche Herrſchaft in; Syrieng m fie. in 
einem ſo zerruͤtteten und verwirrten Zuſtande she, befand, 
und aus dem Abendlande. baldige neue Huͤlfe nicht erwartet 
werden konnte / war es ein glücklicher: Umſtand, daß der 
Sultan Malek al Kamel nicht im Stande; mar, ungeachtet 
des Sieges, welchen er und fein; Bruder. Aſchraf ; uber 


ihren Neffen, deu Sultan -David-von Damascus, gu 
wonnen harten ‚feinem Reiche: innere Feſtigkeit zu geben 


undi.die ganze Macht feiner weitläufigen, Herrſchaft fih 
völlig. dienftbar zu machen, ‚Kamel war nicht nur, Her 
von Aegypten und einem gepfen ‚Theile son Syrien, 
fondern BEE auch die Länder am Sapret, wide 


V. 00: re 
Ackers iſt des Todes Grund. 
Da enift nir dann todt oder ungefund;- ; og 
Stürbent hundert: Tufendba, . u 
Man Elagete einen: Eſel me (mehr) eine: hei 


und V. 3990: 
Wer dannen (von Aderd oder Ptolemais) bringet die Hut (Haut), 
Der mag wohl fingen überlut (überlaut), . 
Wer ungern lange lebe, 
Dem rath ich, daß er gen Aderd — 


— 
7) So urthellt auch der Dichter des Friedrich nicht dayon die Schuld zu⸗ 

Sreydant, obgleich er dem Kaifer mißt, V. 3928 

Der Bu (Bau), den man Jaffe thuot, 

Der iſt für Heiden bgrte quot, 

Er enhlilft für die Chriften nicht, 

Die mit den Heiden han gepfiht ..... . 

Und foltt’ ed nach ihrem Witten gahn, 

Der Bu (Bau) wär” jemmer (immer) ungethan. 
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ihm fein Bruder Aſchraf abgetreten Hatte; Aſchraf gebor 3,F6" 
ald Eultan zu Damascus; David war mit den Burgen 
Schaubef oder Montroyal, Kraf und einigen andern Burs 
gen’ abgefunden worden; und Kamel behauptete über diefe 
beyden ihm verwandten Fürften eben fo fehr eine obers 
herrliche Hoheit als Äber die Fürften von Haleb, Hama, 
Emeffa und einigen andern fprifchen Städten, fo daß er 
Here faſt des ganzen von Saladin gegründeten Meiches 
war?) Da Saladin: aber nicht im Stande geweſen mar, 
die unterwürfigen Fuͤrſten zu jeder Zeit fich gehorfam zu 
erhalten, fo war es für Kamel, welchem das perfönliche 
Anfehen feines großen Oheims fehlte, noch viel ſchwie— 
ziger, jene Aufgabe zu löfen. Dazu fam, daß das Ges 
ſchlecht Saladin’s den tapfern, fFriegerifchen und erobes 
rungsiüchtigen Sultan Dfehelaleddin von Chariem als 
einen furchtbaren Feind zu fürchten hatte; und als deffen 
Kraft erfhlaffte, und er den Tataren oder Mogolen unters 
lag, melde feine Macht bis dahin gebändigt hatte: fo 
begannen: Die mogolifhen Horden von neuem ihre Ber 
wuͤſtungen und übten in den Ländern am Euphrat Gräuel; 
deren Kunde Die Einwohner von Eyrien mit Schaudern 
und Entfegen erfühte?),. Ohne diefe Verhältniffe möchte 
der- Sultan Kamel ſchwerlich der chriftlichen Herrſchaft in 
Sprien lange .gefhont haben; und wenn auch der Sultan 
den beften Willen hatte, Das friedliche Verhältniß mit den - 
Kreuzgfahrern- aus Freundfchaft für den Kaifer Friedrich 
zu unterhalten: fo würde Dennoch, wenn die Mufelmänner 
nicht Durch die Furchtbarfeit der Charismier und Mogolen 
wären geängftige worden, den Sultan der Fanatismus 
einer Unterthanen, welche die Zerflörung des Reichs der 


8) Abulfed. Ann, mosl, T, IV. p. 352 folg. 
9) Abulfeda. o; p. 368 folg: 
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I 508. Kreuzfahrer in Syrien als eine der heiligfien: Pflichten 
ihrer Religion betrachteten, gezwungen. Ak: den Krieg 
wider die Chriften zu erneuen. 

So grauſam und furchtbar auch" die — 
waren, welche von dem: mogoliſchen Horden geuͤbt wurden, 

ſo haßten und fuͤrchteten gleichwohl die Muſelmaͤnner dieſe 
Horden nicht fo ſehr als die Kreuzfahrer. „Die Nach— 
folger des Sultans Saladin,“ ſagt ein arabiſcher Ge— 
ſchichtſchreiber *°), „hielten die Franken für gefaͤhrlichere 
Feinde als die Mogolen; denn dieſe ſiedelten ſich gern 
an, wo es ihnen gefiel, und nahmen die Religion und die 
Geſetze des Landes an; die Franken dagegen wollten 
uͤberall herrſchen, und ihre Religion, welche der Beweg⸗ 
grund ihrer Kriegszuͤge in ſo ferne Gegenden war, bildete 
eine unuͤberſteigliche Scheidewand zwiſchen ihnen und den 
Muſelmaͤnnern. Wo die Franken feſten Fuß faßten, da 
verjagten fie die Fuͤrſten und drangen dem Volke ihren 
Glauben auf; fie hatten die Siege, welche Saladin über 
fie gewonnen hatte, ‘ nicht vergeffen und waren daher 
underföhnliche Feinde feiner Nachfolger.’ 

Den Saracenen war ed gewiß nit unbefannt, da 
die Templer und Hofpitaliter und deren Freunde dem 
von dem Kaifer Sriedrich gefchloffenen Frieden nur des 
wegen fih unterwarfen, weil es ihnen an den Mitteln 
fehlte, den Krieg mit Erfolg zu führen. Datum hielt 
der Sultan Kamel es für nörhig, mitten im Waffenftills 
ande durch Wachtpoſten, welche er auf dem Berge Kars 
mel ‚aufftelfte, die Stade Ptolemais beobachten zu laffenz 
und einige Frauen, welche außerhalb der Stadt wohn⸗ 
ten, waren angemwiefen, forgfältig auszufundfchaften, was 


10) Ebn Ferath in Michaud Bibliographie des Croisades p. 774. 
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innerhalb derfelben vorging, und des Abends durch die u 
Zahl der brennenden Lichte, . welche fie vor ihre Fenſter 
fielten, jenen Wachtpoſten die Zahl der Chriften, welche 
etwa zu einem Zuge in das Land der Mufelmänner fich 
anſchicken möchten, fund zu thun '*). 

Obgleich unter fo ungünfligen VBerhältniffen die Herr⸗ 
(haft über das heilige Land gar feinen Vortheil und 
faum einige Ehre gewährte: fo wurde gleichwohl der 
Thron von Serufalem dem Kaifer Friedrich flreitig ges 
macht. Friedrich Hatte noch nicht lange Syrien verlaffen, 
als die Königin Alle von Cypern zu Ptolemais erfchien 
und als Enfelin des Königs Amalrich des Erften Anfprüche 
an die Krone Serufalem erhob *?). Die Barone antwors 
teten ihr, Daß das Königreich dem Könige Conrad, dem 
Sohne des Kaifers Friedrich, gehörte, und benugten die 
Forderung der Königin Alix ald Veranlaffung, durch zwey 
Ritter, Gottfried Leſort, einen Eingeborenen des heiligen 
Landes, und Johann von Baillou, einen Flandrer, welche 
nach Apulien fih begaben, dem Kaifer Friedrich die Bitte 
vortragen zu laſſen, daß er feinen Sohn Conrad inners 
halb eines Jahrs nah Syrien fenden mödte"?), Diefe 
Abgeordnesen erhielten zu Gapıa die Antwort, daß der 


vers Jui ce qw'il devroient, or 


10) Chronik ded Jafei bey Reinaud 
bann von Baillou, welchem Hugo 


P. 437» 


12) Ohne Zweifel zugleich für fich 
feibit und ihren Sohn, den Künig 
Heinrich von Eypern. 


13) Indem die Barone der Könk 
gin Alix Ihre Abſicht, jened Verlan⸗ 
gen dem Kalfer vortragen. zu laſſen, 
mittheilten, fügten fie nach Hugo Pia: 
gon (p. 702) hinzu: s’il l’envoieit, 
il le (Conrad) garderoient come lor 
seiguor, OU Se ce npn, il seroicnt 


Plagon (p. 705) den Namen Jean 
de Balle beylegt, Eehrte exfi im Jahre 
22312 mit einem andern fandrifchen 
Ritter, Namens 1’ Alemant, wieder 
nach Syrien zurück. Diefe beyden 
Bandrifhen Nitter beſaßen £chen in 
Öyrien (avoient lor fie en Acre). 
&.unten. Gottfried Lefort wird von 
Hugo Plagon an einigen Stellen Le: 
tort genannt’ was ohne Zweifel un: 
richtig. ill. 


3 ehr. 
1229. 


5% Ehr 
1 
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Raifer in kurzer Zeit den Wunſch der Barone des ee 
reiche Jeruſalem erfüllen wuͤrde '*). 

Friedrich erfüllte zwar dieſe Verheißung nicht; er 
ſah fi aber fehr bald genöthigt, zur Vertheidigung feines 
fprifhen Königreichs ernftlihe Maßregeln anzuordnen, 
Obgleich die Sultane von Aegypten und Damascus dem 
Frieden, welchen fie mie dem Kalfer gefchloffen Hatten; 
nicht entgegenhandelten: fo war die Erbitterung ihrer 
Slaubensgenoffen gegen die Chriften felt der Uebergabe 
von Serufalem an den Kaifer Friedrich Doch zu heftig, 
als daß die Sultane im Stande geweſen wären, jede 
Merlegung des Friedens zu hindern und den Grimm fols 
cher kriegsluſtigen Mufelmänner zu bändigen, welche ſich 
berufen glaubten, die über den Islam gebrachte Schmach 
mit dem Schwerte an den friedlichen chriftlichen Pilgern 
nicht minder als den betwaffneten Kreusfahrern zu rächen. 
Nicht lange nah der Nücfehr des Kaifers Friedrich 
wurde fhon Serufalem am einem Morgen von einer zahl 
reichen arabifhen Horde überfallen; die Chriften, melde 
in der heiligen Stade fich befanden, flritten jedoch wider 
dDiefe Räuber mit großer Tapferfeit und nöthigten fie zur 
Flugt”’). Ernftlicher aber war ein fpäterer Angriff; 


Hr. Mehr als funfzehn Taufend Saracenen zu Zuß verſam⸗ 


melten fi in dem Lande von Neapolis, auf den Gebirs 
gen von Serufalem und in der ganzen Umgegend "°) und 


14 Hugo Plagon a. a.D. Nah 
Marinus Sanutus (Liber III. Ps II. 
cap. 13, P.’914) antwortete der Kal⸗ 
fer: se infra praefarum tempus (an- 
num) facere quod deberet. 

415) Li Crestiens se defendirent 
bien si comme l'on dit et occirent 
bien cing ceus Sarrazius et ay ot 


. * 

(eut) que un Crestiens mort, cil fu 
Anglais. Hugo Plagon p. 700. 701. 
Diefe Räuber waren nach dieſem 
Schriftiteter: vilains de la terre 
as Sarrazins , vielleicht nomadifche 
Araber. 

16) Ils assemblerent plus de XV 
milles homes a pi6 en la terre 8. 
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verhehlten nicht die Abſicht, Die Chriſten aus der Heiligen IE N- 
Stadt zur vertreiben, obwohl fie behaupteten anicht durch 
ein: Gebot des Sultans zum Kampfe wider die Chriſten 
aufgefordert zu ſeyn / foridern nur der Ermahnung :ihrer 
Fakihs zu gehorchen. Als die Chriſten zu Jeruſalem, die 
ſyriſchen ſowohl als die latelniſchen, erfuhren, daß: eine 
ſo ſchlimme Gefahr ſie bedrohte, ſo ſuchten ſie fuͤr ſich, 
ihre Familien und ihr bewegliches Eigenthum Schutz und 
Sicherheit, theils in dem Thurme Davids, theils in eini⸗ 
gen’ benachbarten feſten Haͤuſern; und Reinald von Chaife, 
damaliger Stadthauptmann von Jerufalem, fandte. eiligft 
Boten nach” Ptolemais und ließ durch diefelben Balian, 
Herrn: von Sidon, und den damaligen faiferlichen Statt 
halter des. Königreichs, Werner Lalemant, um ſchleunigen 
Beyſtand bitten. Diefe Bitte wurde ohne Eäuniniß ers 
fuͤlltz die Nitterfchaft von: Ptolemais, von ihren Knappen 
und Turfopulen begleitet, begab ſich nach Soppe und 


Abraham (d. i. inilLands von Des 28, Februar 1291: -Ule hüniani ge 


bron, vgl Belandi, Palaest, p · 709 )- satis 
et des montaignes de Jerusalem et quidem acriter saevit hactenus per 
du 'pais d’entor., Hugo Plagon | *— 
P-'704. Da weder dieſer noch. der 
zuvor erwähnte Angriff auf Serufa: 
lem von den morgenländifchen Ger 
fchichtfchreitern erzähtr werden, ſo 
wiſſen wir nicht, woher diefe Sara⸗ 
cenen famen. Da Hugo Plagon nur 
von Fußvolk redet und Feiner Reite⸗ 
vey erwähnt, fo iſt es nicht wahr⸗ 
tcheintich , DaB einer der faracenifchen 
Bürften an dieſem Briedendbruche 
Theil nahm. ' Ohne Awelfel bezieht 
fih auf. diefe Begebenheit folgende 
Aeußerung in dem an alle Prälaten 
der Kirche gerichgeten Ermahnungs— 
fchreiben des Papfies Gregor vom 


‚neris peryicax inimicus „+. 


'Soldanos, illarım partium diaboli- 
‚gae feritatis exebutores perlidos et 


protervos; sed, quod gravi nos stu- 
pore perculit et horrore percussit, 
Begem Persarum stipatum multitu- 
dire numerosa in exterminium ter- 
rae sanctae nequiter instigavit, si- 
cut oarissimus iu Christo filiüs no⸗ 
ster Fridericus Rom, Imperator il- 
tustris de. ..-nec non patriarcha 
Hieros,'et dilecti ſilii Hospitalis es 
domus militiae- Templä# Hierosoly- 
mitani magistri enis nobis litteris 
jntimarunt: ' Unter dem Könige von 
Derfien ſcheint der Papft den Ehatifen 
su veritehen. 
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tſandte von dort den Ritter Balduin von Piguegni mit 
einer Schaar von. Turkopulen auf der Straße von Emaus 
voraus, um Kundfchaft uͤber die Bewegungen Der. Saras 
cenen einzuziehen; und dieſer Ritter, da er auch in der 
Nachtnicht raſtete/ kam fon am andern Morgen nach 
Bethlehem, während Die übrige Ritterſchaft langfamer 
ibm folgte; Mittlerweile waren. die Saracenen ſchon in 
die offene Stadt: eingedrungen und hatten nicht nur die 
-Häufen ausgepländert und: verwuͤſtet, ſondern auch viele 
Ehriften erfchlagen,. und swährend. zweyer Tage ſchwebten 
die chriſtlichen Einwohner von Serufalem, da die Stadt 
ganz in der Gewalt: der Saracenen war, in der qualvoll⸗ 
fien Angſt; am .dritten Tage ‚aber, als fie von: der Höhe 
des Thurms David. das Panier des. Ritters. :Balduin 
von Piguegni,. welcher auf dem Wege von Bethlehem 
heranzog, erblickten: ſo ermannten fie ſich, uͤberfielen die 
Saracenen, welche in den Straßen zerſtreut waren, ers 
ſchlugen ihrer eine große Zahl und vertrieben die uͤbrigen 
aus der: Stadet."”); viele Saracenen fanden auch noch 
den Tod dur das Schwert des: Ritters Balduin. und 
der Zurfopulen, melde die Flüchtlinge raſch verfolgten 
und ohne Schonung erwuͤrgten, fo daß zwey Taufend 


27) Si que, une. paxtie s'enfni par 
la porte $. Etienne, .l'autre par.la 


porte.de Josaphat, l'autre versle 


Temple et. vers Monte Sion, Jiquel 
se desconloient ‚des mors à val, 
Hugo Piagon p. 705. Die Mitten 
ſchaft von Ptolemais. war. übrigens 
ſchon bis. au der Burg Toren Wer 
Ritter (Torou des chevaliers, welche 
wohl zu unterfcheiden iſt von Toron 
bey Tyrus) gekommen, als fie die 
Nachricht erhielt, das die ‚Gefahr 


ſchon worüber war.: Bey Hugo Dia: 
son finder fih eine ausführliche Nach⸗ 
richt von dieſem Ereignifle, deſſen 
Marinus Sanutud (pı a4) mur mit 
wenigen Worten erwähnt. Die Zelt 
dieſes Exeigniſſes wird nicht angege 
ben ; e8 gebört aber wahrfcheintich in 
Das Jahr 1230; denn in dem folgen: 
den Jahre 1231 fandte der SKaifer 
neue Truppen nach dem.heiligen Lan⸗ 
de. um Jerufalem gegen Eünftige äh 
liche Gefahren zu fhügen. 
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und mehr Leichname erſchlagener Saracenen innerhalb und Tag 
außerhalb der heiligen Stadt gezaͤhlt wurden. Die Kite 
terſchaft von Piolemais, als fie Hörte,- daß, ‚Die. Einwoh⸗ 
ner von Jeruſalem ſelbſt ſich Ares Baia, kehrte for 
fore zuruͤck. ame: 
‚Zu .der zeit, als bie Rachricht von folgen euchlofen i 
Greve, welcher von zaͤgelloſen ſatgeeniſchen Horden in der 
heiligen Stadt. mar. veruͤbt worden, zu dem Kaiſer Friep⸗ 
rich gelangte/ hatte der Friede zu San Germans *°) die 
Ruhe in Italien bereits. für einige Zeit. wieder hergefielt; 
und-in der geheimen. Befprehungs: melde, der NPapft und 
der Kalfer menige Tage nad dem Abſchluſſe des Friedens 
am erſten Ceptember 1230 zu Anagni hielten, ‚hatten beyder. Sept. 
einander mit Achtung und Vertrauen behandelt "?). Diefe 
Ausſoͤhnung war in fofern von unmittelbaren vortheil— 
haften Folgen für das heilige Sand, als nunmehr der 
Papft feinen Widerfpruch gegen die Angrdnungen, welche 
der. Kaiſer im gelobten Lande getroffen hatte, und insbes 
fondere gegen die Beſtimmungen des mit den Saracenen 
gefchloffenen Friedens ?9) zuruͤcknahm, und der Patriarch 
Gerold und feine Anhänger den Umſtaͤnden ſich fuͤgten; 
wodurch der verderblichen Zwietracht, welche bis dahin 
das Koͤnigreich Jeruſalem verwirrt hatte, ein Ende ge⸗ 
macht wurde. Der Patriarch Gerold verkuͤndigte, nach⸗ 
dem der Papft mit dem Kaiſer fi ch verſoͤhnt hatte, im 
Namen des apoſtoliſchen Biſchofs den mit den Sultanen 
von Aegypten und Damascus gefchloffenen Frieden als 


28) Am 18. Auguſt i230. Er. v. Raus 20) Quicquid egit Imperator in 
mer, Geſchichte der Pphenäguf. IL. Terra sancıa, pre mihilo reputans 


— Richard de 8. Gexm. p. 1024. Dominus Papa.etc, Matth, Par. ad 
Bl. Sr. v. Raumer a. a. D. ©. 8. — p· 361. 


460. 461. 


I 


J. Chr. 
1231, 
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EHE äfitig und” blndend flr die Ehriſten/ und welhte mit dem 
Beyſtande der Vatriarchen von Antiochien und Aqulieja 
md“ vierzehn anderer Biſchoͤfe die Kirche bes Bäligen 
Stabes wiederum als eine chriſtliche Kirche“ . — 

uUnter dieſen um ſtaͤnden richtete Friedrich Seröttioftttg 
feine‘ Fuͤrſorge auf die Angelegenheiten des Heiligen Lan⸗ 
des, Und da zugleich mit der Nachricht von jenem gu Je⸗ 
ruſalem beruͤbten Frevel Ihm gemeldet wurde, "daB auch 
die chriſtlichen Pilger, welche zu dem heiligen Grabe walls 
fahıteten, von raͤuberiſchen Saracenen angefallen und 
felbſt getoͤdtet würden 22), fo ernannte er feinen Mars 
ſchall Richard zum Reichsſtatthalter und kalſerlichen Be⸗ 
vollmaͤchtigten fuͤr das Koͤnlgreich Jeruſalem und ver⸗ 
ſtattete ihm, im Koͤnigrelche Sicilien fo viele Waffenfaͤhlge, 
als möglich wäre, für den Dienſt des Heiligen Landes zu 
merben und mit fich nach dem Lande jenfeit des Meeres 
ju nehmen 22). Es fchloffen fih dem Marſchall Richard 


dreyhundert Nitter und zweyhundert Armbruſtſchuͤtzen und 


91) Pacem, quam in terra trans-- 


marina fecit Imperator, recepit ex 
parte Papae Hiergsolymitanus Pa- 
triarcha j et ecclesia $. Sepulcri ita 


füit reconciliata ei et peregrinis,. 


suis, qui praesentes fuerunt.:, An- 


tiochenus et Aquilejensis Parrlar-_ 


chae cum quatuordecim; ut dici- 


tur, Episcopis. Albericus ad a,- 


2931. p. 850. (Bgl. oben Kap. XIV, 
Anm. 79. ©. 496). 
das nach der Erzählung des Albericug 
tp. 539. 840) am Dfterabende 1231 in 
der Kirche des heiligen Grabes das 
Wunder der Anzündung der heiligen 
Lampe eben fo ald im Jahre zıor 
(vgl. Gefch, der Kreuz. II. S. 97 — 
co) lange Zeit vergeblich erwarıct 


Mertwürdig- ift, 


wurde und erſt am fpäten Abende 
(initio noctis) zu ®tande kam. 


2a) Man berechnete die Zahl der 


chrirtlichen Pilger, welche feit dem 
Rriedensfchtuffe von den Saracenen 
auf dem Wege nach Jernfalen waren 


‚getödget worden, au zehn Taufenden. 
Hugo Plagon p. 70% 


23) Richardus de Prineipatn, 2 Ma- 
rescalcus Domini Iınperatoris, ipso 
Imperatore mandaute, ut in Syriam 
trausfreiet, quos vult de Regno 
sibi ascivie iri socios, Richard. de 
$. Germ ad a, 1231. p- 1097. Bgl. 
oben Kap. KU, Anm. 66 ©. 449. 
Der Marſchal Richard wurde nach ' 
Sanutuß (p. 214) vom Kaiſer zum 


- „Anordnungen d48,Papfied Grrger IX, 6%. 


Knechte; zu Pferde.:an,. und. dex Kaiſer übergab Ihm u 5 em 
dieſer Meerfahrt- funfzehn Galgen,, Acht und zwanzig mit 
Pferden, Waffen und Lebensmitteln deladent Frachtſchiffe 
wpagxen vorausgeſandt Han. „u ni. 


Auch Gregor: der Neunte Stich, elheamepärlg; ale 
er —E Meldung. des Kalſers Friedrich and durch 
Briefe des Patrlarchen don Jeruſalem und ver Großmei⸗ 
ſter der Templer und Johanniter den von den Saracenen 
veruͤbten Friedensbruch vernommen hattez wielmehrer⸗ 
mahnte er nicht nur den; Kablſer Friedrich 5demc Heiligen 
Landen wirkſamen Beyſtaͤnd zur. leiſten und für die Befeſti⸗ 
gung. der haltbaren plaͤtze des Konigreichs Jeruſalem 
Sorge) zu tragen, ſondern er erließ⸗ auch bald hernach 
ar” alles Praͤlaten ‚wer: Kirche die Aufforderung,eifrig für 
die: Nertungıdesi gelobten: Landes ſich zu bemuͤhen und in 
ihren: Sprengelns das paͤpſtliche Gebot gu’ werfündigen, 
daß MER, — das — dei — Kreuzes 


rt il 150313 V 1 fi STALIT E 2; 


“hie — J ⸗ 
435. 48 3 “. "a ® 


legatus latere jet Justiriarius tex· leret , ne re in exilium eos agere wig 
rae ernannt. Irgat de ‚ma Coste, ;, „deretur, ‚Bainald. ad a. 1931. $, 9,— 
nannte ihn nach Hugo “Pagon (8 n 3) atſo giebt Hugo vPlagon ©. 708 
707) der Kaiſer Friedrich In ſeinem die Zahl der Schiffe und der Mann⸗ 
Schreiben an die Barone des Könige ſchaft an, welche Der Kalſer danials 


reiches Jerufatem, por estre baillif 
ddu Toiaufme et por maiutenir ju- 
$tice ‘et droit % f. w. 


Marihaus Richard benupt zu haben, 


um mit deihfelben manche feiner near‘ 
politanifchen Unterthanen, welche ing 
feinem Streite mit dein Parite, wider 


ihn geweſen waren, nach Syrlen zu 


beförbeen „.waß Gregor den Neunten 


bewog, im Jahre 1231 den Kaiſer zu 
ermahnen, „me regni Neapolitani 
subditos, qui a causa Ecolesiae ste- 
tissent, in Syriam trajioere compel-» 


Friedrich 
ſcheint übrigens biefe Sendung des 


nach Syrien fandte;, ‚es verſteht fich, 
von ſeibn, daß in ver Fahr der 
Mannihaft weder das Fußvolt noch 
die gewöhnlichen bewaffneten. Baglel 
ter der Ritter begriffen find. Rad) 
Marinus GSanınus Epi 214 )4- ıhisie 
Imperator. ‚trecengos milites er can 
tum inter balistarios et — 
equites (arbalestriers et serjans X 
. cheval bey Hugo: Plagon 

25) Epist. Gregorii IX. ad Frid, 
Imp. (aus dem Lateran am 19. Ian. 
1351.) apud, Rainald, ad a, 1358, 
9. 6 · . 


ed‘ 


! 
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3. Eht. fügen, Ahre Vorbereitungen und Ruͤſtungen zu beſchleu⸗ 


tigen’ Hätten, um auf wieder holte Aufforderung die Meer⸗ 
fahrt fofore antreten zu Finnen 20). Dagegen unterfagte 
er den Templern, twelche, das Verbot des kalſerllchen Statt 
balters nicht achtend, Feindſeligkeiten gegen die: Saraces 
nen: geübt hatten, Jede: fernere Stoͤrung des — wäh 


rendo der Dauer des Waffenftiigandes?). .. 


Der Marſchall Richard war vdn dem ReiferFeiedeid 
beauftragt: worden; wicht nur für: die aͤußere Sich erbeit 
des Landes jenſeit des Meeres zu ſorgen ſondern nauch 
die-Rechte feines Herrn als Koͤnigs von Jeruſalem / in· jeder 
Hinſicht geltend, zu machen; alle im heiligen Lande obwal⸗ 
tenden Unordnungen abzuſtellen und den Beſch werden, 
welche von allen Seiten erhoben wurden, abzuhelfen. Die 
Templern und. Hoſpitaliter taren: noch, immer nicht mit 


dem Kaifers ausgeſoͤhntz wiederhoͤlten amabläffig die Klage; | 


daß der Kaiſer ihre Orden eines Theils ‚ihrer Beßtzungen 


unrechtinäßiger Weiſe beraubt hätte, und wurden durch 
die Fuͤrſprache des Papſtes Gregor Feäftig unterſtuͤtzt *°), 


Der Kalſer hielt dagegen’ fein Anfehen und feine Rechte 


im, Königreiche Jeruſalem für gefährdet - durch die feinds 
feligen Abſichten des Johann von Welin; und Friedrich 
legte auf die Wuͤrde eines Königs von Jeruſalem um ſo 
hoͤhern Werth, jermehr er Veranlaſſung zu haben glaubte 
ji der Beforgniß, daß fie ihm ſtreltig gemacht werden 
toͤnnte. Als bis zu dieſer Zeit der Papſt Gregor in ſeinen 
Briefen ihm nicht den Titel eines Königs von Jeruſalem 
gab: fo erhob Friedrich deshalb eine Beſchwerde, melde 
den Papft veranladter durch dem. Erzbiſchof von Regime 


96) Epist. ad universos Ecelesiae ') Ratısld. 1,0. $. 56. 
Praelatos (aus den‘ Lareran am 
28. Februar 1231,) ibid, 9. 55. 28) Bainald, 1,0, $ 21. 


Eyprifhe’ängelegenheftem 0 597 
ind den Deutſchmeiſter Hermann von Gälja ſich deshalb T,Fn. 


1951; 
zu rechtfertigen; und als ‚Gregor dem’ Kaiſer den ver⸗ 
mißten Titel zuerſt ertheilte⸗ ſo fuͤgte er die Ernahnung 
hinzu, daß er eines fo ehrenvollen "Titels ſichꝰ wůͤtdig 
machen moͤchte0). Friedrich hatte aber, als er dent! Mars 
ſchall Richatd den Auftrag gab, die Rechte des Könige 
von Jeruſalem in ihrer ganzen Ausdehnung wiedether⸗ 
zuftellen, weder die beftehenden Verhaͤleniſſe gehbrig erwo⸗ 
gen, noch es relflich bedacht, wie weit die Sr, welche 
er anwandte ımd anwenden kounte⸗ sut — des 
vorgeſetzten Ziels genuͤgten. ur 


Johann von Ibelin konnte leicht ‚porausfehen, af 
ein kaiſerlicher Statthalter, welcher mit einer ; Rriegsmacht 
nah Syrien kam, den Streit wegen des Beſitzes der 
Stadt Berytus, welchen der Kaiſer ſchon ſelbſt ‚erhoben, 
aber nicht zu Ende. gebracht hatte, eben fo wohl twieden 
aufnehmen würde, als die Anfprüche des Kaiſers auf die 
vormundſchaftliche Verwaltung bon, Eypern, Als er Durch 
taliter an demfelben Tage, an welchem die Frachtſchiffe 
des Marſchalls Richard unter Segel gingen, aus dem 
Hafen von Brundufium abgefahren mar, die Nachricht 
von der, bevorfiehenden Ankunft des neuen faiferlichen 
Statthalter erhielt: fo verließ er fofort die Stadt Pros 
lemais, wo er fih big zu dieſer Zeit aufgehalten hatte, 
indem er fo viele Krieger mit fi) nahm, als er bereden 
konnte, ihm zu folgen, begab fich mit diefer Ritterſchaft 
nad Berytus und eilte von Dort, nachdem er die Des 
fagung der Stadt ſowohl als der Burg von Berytus vers 


29) Rainald, I, c. $, 10—ı2. Das Schreiben ded Papfted wurde au 
Kieti am 12, Auguft 1231 erlaffen. 
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33 ſtaͤrlt hatte, nach Cypern ). Als ex dort augekommen 


war, verſammelte er den größten Theil der chpriſchen Mi⸗ 
liz zu Limaſſol, ſetzte ‚über fie. feinen älteften Sohn Ba 
lion. als Hauptmann; ‚und. ex ſelbſt zog ſich mit Dem 
jungen; Koͤnige Heinrich und einigen Rittern nah Cit—⸗ 
tlum)zuruͤck. Kaum waren dieſe Anordnungen gemacht 
worden. fo. famen nad) gimaffol. ziven kaiſerliche Salgen, 
auf welchen der Exzbiſchef von Amalfi, fo wie die Ritter 
ohaun von Baillou und. Lalemant, beyde aus Slondern, 
aber in, Syrien mit gehen, angefeffen,..fih befanden; und 
der Srzbiſchof erfhien fofort, ‚begleitet. von. diefen beyden 
Ä Rittern | vor dem Könige Heinrich zu Ettium und richtete 
an ihn Folgende‘ Rede: Gnoͤdiger Herr der Kalſer be 
fehit eu als feinem Vaſallen, den Johann von Ibelin 
und deſfen Söhne und gatıze übrige Sippſchaft aus eurem 
Yande zu entfernen denn fie Haben wider den Kaiſer ge 
frevelt, und deshalb duͤrft ihr in eurem Reiche ſie nicht 
beherbergen und befchügen. Hierauf hielt der junge 
König | nis feinen Rittern Rath, "und nach Beendigung 
ber Berathung antwortete einer der cypriſchen Barone/ 
der Vigraf Wilhelm, im Namen des Koͤnigs: Ehrwuͤr⸗ 
biger Herr der König hat mir geboten, euch su fagen, 
daß ibm der Befehl des Ratfers ſehr befremdlich iſt; denn 
Her Zohan don Ibelin und Berytus iſt der Oheim der 
Mutter des Königs, er ſowohl als diermeiften feiner Neffen 
und Better find Lehensmaͤnner der Krone CHpern, und der 
König wuͤrde a‘ der Untreue ſich fchuldig machen, wenn 


. 30) Hugo Plagon, eher fehr aus · zi) Au Quit. Hugo Plagon a. a. O. 
fuhrlich dieſe Händel erzählt, ©. Kirwv nölıs mort, xowws Kiri 
705 folg, Bey Marinus Sanutus Melerii Geogr. ed. Authim. Gazes 
findet ſich (p. 214) nur eine kurze E: m, 3. p. 228 

waͤhnung derfelben, 
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er fie aus feinem. Reiche verbannen wollte; er kann alfo 35 
des Kaiſers Befehl nicht erfüllen. Nach dieſer Nede 
erhob fih Johann von Ibelin, welcher bey diefer ganzen - 
Berhandlung gegenwärtig war, und fprach zu den jungen 
Könige alſo: ,; Gnädiger. Herr, ich bir euer Vaſall und 
bitte euch, euren Schug mir nicht zu entziehen; ich bin 
aber bereit, vor eurem Gerichtshofe zu Necht zu ſtehen.“ 
Alsdann ftanden die Faiferlichen Botfchafter auf und fpras 
chen zu dem Könige: „Gnaͤdiger Herr, ihr habt den Fa ' 
ferlichen Befehl gehört, und wir haben eure Antwort vers 
nommen, Mit diefen Worten verließen fie den Hof deg 
Königs von Cypern, beftiegen zu Limaffol ihre Galeen und 
begaben fih auf denfelben nach dem Hafen von Ga 
sata ??), wo die Transportfchiffe der nach. Syrien bes 
fimmten Faiferlichen Slotte bereits angelangt waren und 
die Ankunft ihres Anführers,- des Marfhalls Richard, 
welcher mit den funfzehn Galeen nachfolgte, erwarteten, 
Der Ausgang der Verhandlungen, welche zu Cittium waren 
gehalten worden, Hatte eine-offene Fehde zwifchen dem . 
Kaifer und dem Haufe Ibelin zur nothwendigen Folge, 
Da die Ankunft, des Marfchals Richard fich ver 

zögerte: fo feßte endlich der Erzbifhof von Amalfi, ohne 
den Marſchall zu erwarten, mit den Faiferlichen Fracht 
ſchiffen die Fahrt nad) Syrien fort. Die Krieger, welche 
auf diefen Schiffen fich befanden, landeten bey Berytus 
und ſchaarten ſich fehleunigft, um fofort die Stadt anzu— 
greifen. Die Beſatzung von Berytus war aber nicht 
Eines Sinns; “und als die Faiferliche Schaar der Stadt 
ſich näherte, fo zog ein Theil der Befagung fich zurück 
auf die Burg, und ein anderer Theil derfelben öffnete die 

52) Gaväta, la pointe qui est devant Limegon, Hugo Plag. a. a. O. 

Wahrſcheinlich Amathus. 
VL Band, — * gl 


"ragt. 


530 Beſcichte der Kreuzzüge. Buch VII. Kap. XV.’ 


Shore; worauf die Faiferlihe Schaar in die Stadt einzog 
und. der Häufer ſich bemächtigte, in welchen befrächtliche 
Borräthe von Lebensmitteln gefunden wurden, Bald her— 
nach befegte die Faiferliche Miliz die Zugänge zu der Burg, 
erbaute größere und Fleinere EEE) und begann 
die Belagerung der Burg. 


Als der Marfhall-Richard, welcher einige Zelt nach 
der Abfahrt der Frachtſchiffe zu Limaſſol eintraf, vers 
nahm, daß jene Schiffe nach Berytus geſegelt waren: 
ſo folgte er ihnen dahln, und da er alles billigte, was 
von der vorausgegangenen kaiſerlichen Miliz geſchehen 
war, ſo betrieb er die bereits angefangene Belagerung der 
Burg mit noch groͤßerm Nachdrucke. Waͤhrend ſeines 


Aufenthalts zu Berytus ſandte er ſeinen Bruder Heinrich 


nach Tyrus und ließ von Heimerich von Lajon, welchem 
dieſe Stadt war anvertraut worden, die Uebergabe der⸗ 
ſelben fordern, welche gewaͤhrt wurde 8*). 


Dieſes Verfahren des Marſchalls Richard erregte 


großen Unwillen im heiligen Lande; der Marſchall beſaͤnf— 
tigte indeß einigermaßen die Gemuͤther, als er von Be 


rytus nach Ptolemais fam, den Nittern und Bürgern 
diefer Stadt, welche ex zu einer Verfammlung berief ?°), 


einen Faiferlihen Brief vorlag, welcher in freundlichen 


Morten die Ernennung des neuen Statthalters fund that, 
und nach geſchehener Vorleſung diefed Briefes die Vers 
fiherung Binzufügte, daß er gemäß dem Willen des Kaifers 


83) Et mistrent la main ä assegier 34) Hugo Dlagon a. a. O. 
le chastel et faire engins et ſirent 
un grant trebucher qui jetoit le 
pesant d’un quintax; entre petit bles u (au) chastel devant le grand 
trebuchers et tomberiaus i,avoit palais. Hugo Plagon a. a. D. 

Cer XX. Hugo Plagon p, 700. 


85) Ils furent tuit (tous) assem- 





Der Marfhall Kihard in Syrien. „531 


mit dem Rathe der Barone des Koͤnigreichs Jerufalem 3.20. 
Recht und Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten ges 
fonnen wäre, | 

Die Barsne wurden aber bald inne, daß der Maus 
(hal nicht den Willen hatte, den Satzungen des Königs 
reichs fich zu unterwerfen, fondern lieber nach feinem 
eigenen Willen verfuhr?°). Als der Marfchall die Sache 
des Johann von Ibelin nicht vor den Lehenshof des Koͤ— 
nigreich8 brachte, fondern die Belagerung der Burg von 
Berytus hartnäckig fortfegte und nur mit den Waffen 
dem Kaifer fein Recht verfchaffen wollte: fo hielten die 
Barone eine Berathung und ernannten Balian, Herrn 
von Sidon, zu ihrem Bevollmächtigten, welcher folgende 
Rede an den Marfchall Richard gerichtet Haben fol: 
„Die Barone des Königreichs haben mich beauftragt, in 
meinem und ihrem Namen ein Wort zu euch zu reden, 
und fie laffen euch Folgendes wiſſen: Diefes Land wurde 
nicht durch die Dienftleute eines Herren erobert, fondern 
durch Kreusfahrer ??) und Leute, welche freywillig fich ver; 
einigt Hatten; nur ihrer Wahl und Uebereinfunft vers 
danfte der König, welchem fie die Herrfchaft über das 


36) „Wenn dad Betragen, * fagt 
Hugo Plagon (©. 707), „und die 
Handiungen des Marſchalls überein: 
ſtimmend gewefen wären mit feinen 
Morten und dem Eaiferlichen Briefe: 
fo würden die Leute des Landed.gern 
Ftieden gehalten und ihn als Statt: 
batter anerfannt haben; er war aber 
noch nicht lange im Lande gewefen, 
als fein Betragen fich änderte, indem 
er fein Herz und feine Gefinnung 
bloßgab und fich als einen fiolzen, 
übermüthigen und befchränften Mann 
zeigte (comme cil qui estoit or- 


gueilleux et bobauchier et n'estoit 
mie mult garni de sens). Die £eute 
wurden daher gewahr, das feine Abs 
ficht nur war, alles zu zeritören und 
zu verderben (que son entendement 
estoit de tout destruire et mettre 
A ncant).* 

57) Quant ceste terre fu conquise, 
ce ne fu pas por nul meschicf de 
seignor, ains fu conquise por croi- 
serie u f. w. Hugo Plagon a. a. O. 
Statt nul meschie£ iſt wahrfcheinfich 


“zu leſen: nulle mesnie (oder mais- 


nie d, i. masnada). 


e12 
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9. ‚gr. eroberte fand Übertrugen, feine Würde und feine Rechte; 
durch Die Uebereinfunft und Beftimmung ehrenwerther 
und fundiger Männer wurden hierauf Ordnungen und 
Satzungen eingerichtet, zum Bellen des Könige ſowohl 
als feiner Untertanen; diefe Ordnungen und Satzungen 
find von allen Königen bis zu diefer Zeit beſchworen wor 
den, und auch der Kaifer iſt verpflichtet, fie zu beſchwoͤren. 
Eine diefer Satzungen gebietet, daß fein Lehensherr feinem 
Vaͤſallen eigenmächtig fein Lehen nehmen fol. Da ihr 
Herrn Johann von Ibelin ohne Urtheil und Recht der 
Stadt Berytus beraubt Habt und die dortige Burg be | 
rennen laßt, To Babt ihr gegen jene Saßung gehandelt; 
und mir verlängen daher vom euch nach. Mecht und Bil 
Tigfeit, und damit der Kaifer nicht meineidig werde, daf 
ihr eure Leute aus Berytus abrufen und Herrn Johann 
von Ibelin wieder in feine Nechte einfegen möget, So 
ihr, nachdem folches gefchehen, ihn vor dem Lehenshofe 
des Königreich werdet belangen molleh, fo find wir be 
reit, mit unferer ganzen Macht dafür ju fkehen, daß dem 
Kaifer fein Kecht werde,‘ Auf diefe Rede gab der Mars 
ſchall, welchem eine ſolche Fräffige Sprache der Barone 
fehr unerwartet war, Feine andere Antwort, ald daß er 
in dieſer Sache nicht eher verfahren fönnte, als mein 
er zuvor mit den Hauptleuten der Faiferlichen Deiliz, 
welche die Burg von Berytus belagerte, ſich beſprochen 
haͤtte; die Barone moͤchten dort ſeine Antwort vernehmen. 
In der Fruͤhe des andern Tages verließ der Mar 
ſchall Richard die Stadt Ptolemais, um nach Berptus 
zurüczufehren; die Berennung der belagerten Burg wurde 
feit feiner Nückfehr mit verdoppelter Thätigfeit betrieben; 
und als der Kammerhere Nainald von Chaifa und der 
Ritter Daniel von Malenbef als Bevolmächtigte des 


* 





* 
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Hexen Johann von Cäfarea, Hugo von Monzbellard, Bas —8 


lian von Sidon, Werner l' Alemand und der übrigen 
Barone des Königreichs zu Berytus erfchlenen, um die 
verſprochene Antwort zu vernehmen, fo gab ihnen der 
Marſchall folgende Erklärung: „Ich bin ein Diener des 
Kaiſers und verpflichtee, den Befehlen meines Heren zu 
gehorchen in allen Dingen, welche nicht den Befegen und 
der Vernunft widerfprechen; und daß Johann von Ibelin 


‚wegen feines miderfpenftigen Benehmens gegen den Kal 
fer Strafe verdient, iſt weltfundig. So Ihr aber meint, 


Daß der Kaifer thue, was er nicht darf, fo wendet euch 
an ihn felbft, und er wird ficherlich euer Recht euch 
nicht verfagen; denn er ift ein eben fo gerechter als gnaͤ— 


Diger Herr. 


Als dleſe Antwort den Baronen war gemeldet wor; 
den, fo gingen die Fundigften und erfahrenften unter ihnen 
mit einander zu Rath, und Diefe vereinigten fich zu Der 
Meinung, daß eine enge Verbrüderung der Barone Des 
Königreichs das einzige ziweckdienlihe Mittel wäre, die 


‚Rechte und Freyheiten des Königreichs zu behaupten; 
‚und fie hielten die feit langer Zeit im heiligen Lande bes 
ſtehende und durch Fönigliche Privilegien begünftigte Brüs 


derfchaft des Heiligen Hadrianus für vollfommen geeignet, 


‚den Kern einer folhen Verbrüderung zu bilden ?®). Denn 


diefer Brüderfchaft fand vermöge ihrer Privilegien die 
Befugniß zu, jeden aufjunehmen, melchen fie der Auf; 
nahme. für würdig achtete. Nachdem ein großer Theil 


38) Lors s’apenserent qu’en la fraternitate 8. Jacobi faciunt, Mar, 
terre avoit une frairie 5. Audrien, San. p. 214. Diefer Brüderfchaft ger 
laquel estoit otroiee du roi Bau» fchleht, fo viel mir befannt ift, fonft 
doin et alermee par son privilege, feine Erwähnung. 

Hugo Plagon p. 708. Cuncti sc de 


! 
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de der Bürger und anderer bemittelten Männer des Landes, 


welche die Winführlichfeiten des Marſchalls Richard miß— | 
billigten, mit den unzufriedenen Rittern fich vereinigt hats 
ten, und alle Gleichgefinnte zu einer Berathung sufammens 
getreten waren: fo. wurden die Vorfteher der Brüder 
fhaft des Heiligen Hadrianus 3?) in diefe Verfammlung 
berufen und mit den Abfichten und Wünfchen der verſam⸗ 
melten Nitter und Bürger befannt gemacht. Als dieſe 
Vorſteher geneigt waren, die Anträge der Verfammlung 

- anzunehmen, fo wurden die beyden Urkunden, welche die 
Ordnungen und Nechte der Brüderfchaft enthielten, vors 
gelefen; worauf die Antvefenden diefer Brüderfchaft beys 
traten und durch Eidſchwuͤre zu gegenfeitiger Treue fich 
verpflichteten. Von diefer Maßregel wurde fofort Deren 
Johann von Ibelin und Berytus, welcher noch in Eypern 
fih aufhlelt, Nachricht gegeben, 


Johann von Ibelin vernahm Diefe Meldung mit gros 

Ber Freude; und weil er unter folchen Umftänden hoffte, 
mit einiger Unterſtuͤtzung nicht nur den Befiz von Bery⸗ 
tus wieder zu erlangen, ſondern vielleicht noch größere 
Dinge zu bewirken: fo wandte er fih an den jungen Kös 
nig Heinrich von Cypern und deffen Barone, mit dem 
Anfuchen um Benftand wider DIE fremden Leute, welche 
ihm feine Stade Berytus entriffen hätten und feine dor 
fige Burg bedrängten. Der König verfprach ihm gern 
feinen Beyſtand, und die Barone bewilligten gleichfalls 
das Anſuchen des Heren von Jbelin, einige mit redlichem 
Willen, andere, . weil fie nicht zu widerſprechen wagten. 
„94. Sebr. Am Aſchermittwoch des Jahrs 1232 ging eine cyprifche 
Flotte aus dem Hafen von Famagoſta unter Segel und 


359) Les conseilliers de la frairie. Hugo Plagon p. 708. 709. 
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brachte Johann von Ibelin nebft mehreren Baronen des dä" 
heiligen Landes, melche ihm nach Cypern gefolgt waren, 
fo wie den König Heinrich von Cypern und deſſen Kits 
terfchaft nach der fprifchen Küfte, mo fie unfern von Tris 

- polig landeten *°), Kaum waren fie aber Dort angefom; 
men, als Ddo, Herr von Bibelet, und mehrere andere 
Barpne *') von dem Gefühle der Neue überwältigt wur⸗ 
den, indem fie bedachten, daß fie ihren Eid verlegen und 
ihre Ehre in Gefahr bringen würden, wenn fie gegen 
den. Kaifer, ihren oberften Lehensheren, Krieg führten und 
einem minderjährigen Könige, melcher noch nicht einmal 
fein: eigener Here wäre, gehorchten. Sie entwichen in. 
dieſer Gefinnung mit Zuräclaffung ihrer Zelte und ihres 
Gepaͤcks nah Tripolis, wohin dev Marfhal Richard eine 
Galee fandte, um fie nach Berytus zu führen. 


Ungeachtet dei Verminderung, welche die Macht des 
Königs von Cypern durch die Entweichung jener Barone 
erliet, führte Johann von Ibelin die chprifche Nitterfchaft 
über Giblet in die Nähe von Berytus und lagerte fi 
an einem Fluffe??), Bon dort fandte er einen Boten *?) 
nach Ptolemais mit Briefen, welhe an Ballan von Si 

don und Johann von Cäfaren, feine Neffen, fo wie an 
andere Freunde und die Gefammtheit der Barone des 
Landes **) gerichtet waren, In diefen Briefen fehilderte 


Ä 40) Ils passerent A mult souef 43) Ils vindrent devant Baruth a 


‚taus (sauf tems) et arriverent au 
Pui du Conestable qui est entre 
Nefin et Bouceron. Hugo Plagon 
p· 709. 

41) Amauri, Belais, Hemeri de 
Besaan. Hugo‘, Plagon a. a. O. 
Wahrſcheinlich waren auch die bey: 
den erften fyrifche Barone. 


une terre qu'on appelle Sineifil 
(wahrscheinlich Schoeifat füdlid von“ , 
Berytus) 'et là se herbergierent sur 
le flun, Hugo Blagon a. a. D. 

43) Un sien vaslet qui ot nom 
Droon, Hugo Plagon a. a. D, 

44) Au commun de laterıe, Hu⸗ 
90 Plagon p. 710, 
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gar en nicht nur feine bedrängte Rage und dag Unrecht, weh 


1232, 


ches ihm der Faiferliche Statthalter zufügte, fondern er 
nahm auch. den Schug und Beyſtand feiner Mitvafallen, 
melde er durch die Saßungen und Gewohnheiten des 
Königreichs in feiner Lage zu fordern berechtigte war, In 
Anſpruch. Als Ddiefe Briefe in dem Hauſe Ballan's 
von Sidon, wo ſehr viele Barone des heiligen Landes 
ſich verſammelt hatten, waren vorgeleſen worden, und 
Johann von Caͤſarea hlerauf im Namen feines Oheims 
die anweſenden Barone erſuchte, Ihre Entſchließung fund 
zu thun: ſo waren die Meinungen ſehr getheilt, indem 
einige geneigt waren, den nachgeſuchten Beyſtand zu be⸗ 
willigen, andere aber es fuͤr bedenklich hielten, dem kai— 
ſerlichen Statthalter ſich zu widerſetzen. Die Freunde des 
Hauſes Ibelin aber achteten nicht auf den Widerſpruch 
der anders geſinnten Barone, ſondern Johann von Caͤ— 


ſarea, Rainald von Chaifa und deſſen Sohn Burchard, 


Gottfried le Fort, Balduin von Bonvoiſin und andere, 
zuſammen drey und vierzig Ritter des heiligen Landes, 
begaben ſich zu Johann von Ibelin; worauf Das cypriſche 
Heer mit ihnen vereinigt in der Naͤhe von Berytus *5) 
ein Lager bezog. Bald hernach kamen der Patrlarch Ge⸗ 
rold von Jeruſalem, Peter, Erzbiſchof von Caͤſarea, Bas 
lian von Sidon, Hugo von Montbeliard, Garin, Meiſter 
der Johanniter, und Herrman von Perigord, Meiſter der 
Templer, fo wie auch der zu Ptolemais angeordnete vene⸗ 
tianiſche Statthalter und die dortigen Beamten der Ges 
nueſer und Pifaner *°), Diefe nahmen ihre Herberge 
ebenfalls in der Nähe von Berytus und fuchten einen 

45) Pres de la cite en un lien 46) Le bäillif de Venice et le 


qu’on appelle Loros. Hugo Plagon oonseil de Pise et de Gönes, Hugo 
a. a. O. Plagon a. a. o. — 


— 
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Frieden zwiſchen den Streitenden zu vermitteln; kehrten ICh" 
aber, als ſie ſahen, daß ihre Bemuͤhungen ohne Erfolg 
blieben, nach Ptolemais zuruͤck. Nicht lange hernach hob 
auch Fohann von Ibelin ſein Lager bey Berytus auf 
weil er die Macht, über welche er gebieten konnte, nicht 
für hinlaͤnglich hielt, weder die noch immer belagerte 
Burg bon Berytus zum entfeßen, noch in offener Se 
ſchlacht dem Marſchall Richard zu widerſtehen. | 

Sohann ließ den damals funfzehnjährigen König 
Heinrich unter:der Obhut Des Nitterd Anfelm von Brie 
und mit dem größten Theile der cypriſchen Nitterfchaft zu _ 
Sidon; er felbft begab fich aber mit den übrigen Nittern 
nad Ptolemaie. Sobald er dort angefommen war, ber; 
fammelte er alle in der Stadt anmwefenden Ritter, fo. 
wie die Bürgerfchaft und übrigen Einwohner, in. der 
Hauptliche *7), beſchwor vor dem Altare die Satzungen 
‚der Bräderfchaft des heiligen Hadrian, trug hierauf der 
Berfammlung feine Klage über das Verfahren des Kals 
fers und des Faiferlichen Statthalter vor und fügte den 
Math hinzu, man möchte der kaiſerlichen Frachtſchiffe fich 
bemächtigen, welche der Marfhal Richard nach dem Has 
fen von Ptolemais gefandt hatte, um dafelbft zu übers 
mwintern. Diefer Rath fand allgemeinen Beyfall, es wurde 
das Gefchrey erhoben: zu den kalſerlichen Schiffen *°,; 
alle eilten nach dem Hafen, beftiegen Barfen und bemaͤch⸗ 
tigten ſich der — I bis auf Eines, wel⸗ 
ches entrann *°). 


47) Quant il fu la, ei fist assem- 49) Hugo PDlagon a. a. D, Dih 
bler les gens de la ville, chevaliers chard von S. Germano erwähnt ‘(ad 
et borgois et l’autre pueple. Hugo a. 1359. p. 1029) diefer' Angelegenheit: 
Plagon a. a. D. i Ko 

48) As Salandres, - Hugo Plagon ten auf eine febr unverfiändlice 
p. zıı. Weife: Johannes de Baruch ciyita- 


J. Chr. 
1230. 
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Nachdem auf ſolche Welſe die Stadt Ptolemals von 
dem Kaiſer abgefallen, und der Krieg gegen den Kaiſer 
eröffnet worden war: fo beſchloſſen die Barone, welche 
die Partey des Hauſes Ibelin genommen hatten, den bes 
gonnenen Kampf mit Nachdruck fortzufegen. Johann 
von Sbelin ließ alfo den König von Cypern mit der zu 
Sidon zurückgelaffenen Ritterſchaft nach Ptolemals koms 
men; und als er hierauf wiederum mit den Baronen 
und der Bürgerfhaft zu Rathe ging, fo vereinigten fi 
die Meinungen dahin, daß es am vortheilhafteften wäre, 
Tyrus zu belagern. Diefe Unternehmung verfprachen auch 
die Genuefer, weil die Republif Genua damals mit dem 
Kaifer in Feindſchaft gerathen war °°), ſowohl durch 
Mannfchaft als Lieferung von Lebensmitteln für das Heer 
zu befördern. Johann z0g hierauf mit der coprifchen Rit— 
terfchaft aus Ptolemais aus und lagerte fich bey Caſal 
Imbert, einer. auf dem Wege nach Tyrus gelegenen Orts 
fhaft ’*). Bald darauf wurde die genuefifhe Seemacht 
in Syrien durch ein Gefhwader von zehn Galeen und 
mehreren anderen Schiffen verftärft, um Die genuefifchen 
Bürger, welche im heiligen Lande fich befanden, gegen die 


‚Gemaltthätigfeiten des Marfhalls Richard zu fehügen; 


tem Aconitanam recipit in odium 
Imperatoris. j 


60) Ipso ‚anno 1932 quum Domi- 


nus Imperator Äntelligeret, quod 
Dominus Paganus de Petra Sancta 
contra suam prohibitionem rece- 
pius esset ad regimen eivitatis Ja- 


'nuae, misit litteras suasin Regnum, 


quod Januenses ubique caperentur 


- 


in. persounis et tebus; et sic factum 
est. Bartholomaei Scribae Annales 
Genuenses (ap, Murator. T. VI.) 
pP: 466. 


* 


61) Casal Ymbert u (au) Sablon 
devers Acre, Hugo Dlagon a. a, O. 
Welter unten fagt eben dieſer Schrift: 


‚fteler, daß jene Drtfchaft ſechs Met: 


ten (lieues) von Tyrus entfernt wat, 
Ueber Caſal Imbert vgl. Geſch. der 
Kreuzz. Buch V. Kap. VII. ©. 292 


-Ynm. 76. umd Kap. Xl. ©. 472. Ans 
‚merk. 20, Ueber den Ausdruck Sa- 
'blon (sabulum) f. oben (Buch VIL) 


Kay. IX. Anm. 25. ©. ‚sıg. und 
Kap. XIV. Anm. 89. ©. for. 
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und diefe bedeutende Seemacht ficherte mit großer Wach⸗ 9. cn. 
famfeit die Stade Peolemais ſowohl ald die. benachbarte 
Küfte gegen die — der kalſerlichen “ 
ſchiffe °?). 

Als der Marfchall Richard hörte, daß die Ritter und 
Bürger von Ptolemais die Partey des Hauſes Ibelin 
oͤffentlich genommen hatten, und Johann von Ibelin die 
Stadt Tyrus zu belagern gedachte: fo gab er feinem Brus 
der, welchem er die Belagerung der Burg von Berytus 
Übertragen hatte, den Befehl, ſchleunigſt diefe Belagerung 
aufzuheben, die Belagerungsgerüfte, welche nicht mitge⸗ 
nommen werden fünnten, zu verbrennen, und mit allen 
Galeen und übrigen Schiffen, fo wie mit der ganzen Fais 
ferlihen Miliz zu ihm nach Tyrus zu fommen °®), 


Für Johann von Ibelin war die Nachricht von dem 
Abzuge der Truppen des Marſchalls Richard von Berytus 
zwar fehr erfreulich; er fah aber auch ein, daß die Bes 
lagerung von Tyrus, nachdem in diefer Stadt die ganze 
Faiferliche Kriegsmacht vereinigt war, größere Mittel erfor⸗ 
dern würde, als ihm damals zu Gebote ftanden, Er 
fehrte daher aus dem Lager bey Caſal Imbert nach Ptoles 
‚mais zurüc, um mit feinen Freunden über die Maßvegeln, 


tes ultramarinas; et earım capita- 
nei fuerunt Antonius Bollerus et 
Bonifacius Pansanus „.. Postquam 


53) Cum insonuisset in ipsis par- 
tibus Tunexi,‘quod Imperator mi- 
serat suo Marescalco, quod omnes 


Januenses, qui erant in partibus Tu- 
«aexi, expellerentur, ipsas galeas II, 
‚et naves II. bene guarnitas ad par- 

tes ultramarinas miserunt in subsi» 
' dium et ad defensionem nostrorum ; 

et postquam ipse clamor insonuit 

Januae, de voluntate consilii arma- 

tac ([uerunt galeae X et naves Il in 

Jauua, quae ınissae [uerunt ad par- 


vero nostrae galeae et naves appli- 
cuerunt apud Aconem, habuertint 
totum mare in sua virtute yet stp- 
lum Imperatoris non audebat stare 
in mari, Bartholomaei ann, Gen. 
l. c. p. 467. 

53) Hugo Plagon p. zıı. Der Mar: 
fhau Richard fcheine Damals fhen 
in Tyrus gewefen zu feyn. 

& 
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3,558 welche weiter zu nehmen feyn möchten, Rath: zn ‚halten. 
Der Marſchall Richard, welcher von allem, was im Lager 
feiner Feinde vorging, fih genane Nachricht zu verſchaf— 
fen mußte, fegte ſich fofort in Bereitfchaft, Die Abweſen⸗ 
beit des feindlichen Deerführers zu benutzen. Die Ritters 
ſchaft Dagegen, welche im Lager bey Cafal Imbert fand, 
war ſorglos, vertraute ihrem Gluͤcke und verachtete Ihre 
Feinde. Als Kundſchafter die Nachricht braten, daß 
ber kaiſerliche Marſchall mit einem Ueberfalle umginge, fo 
gab Anfelm von Brie, melden Johann von Ibelin zu 
feinem Stellvertreter "während feiner Abwefenheit ernannt 
hatte, zur Antwort: „Das find Poffen, Diejenigen, welche 
wicht Luſt hatten, bey Berytus, als wir zwey Bogenſchuß⸗ 
weiten von Ihnen entfernt waren, mit uns zu kaͤmpfen, 
‚werden nicht ſechs Meilen auf fhlechten Wegen kommen, 
am und anzugreifen.‘ Im der Nacht vom zweyten zum 
2 Mau dritten Mai, in welcher der Marſchall Richard von Ty⸗ 
‚us uͤber Das Gebirge heranzog, um feinen Plan auszu⸗ 
führen, wurde felpft die Bewachung des Lagers vernach—⸗ 
laͤſſigt; Johann von Ibelin der Jüngere, der Neffe. des 
Heren von Berptus, welcher In Diefer Nacht Befehlshaber 
der Wache war ’*), hatte ſich mit feiner Mannſchaft nicht 
an der nördlichen Seite des Lagers, wo Gefahr zu befor: 
gen fand, ſondern an der füdlichen Seite auf dem Wege 
nach Ptolemais aufgefteht, und feine Leute, anftatt Wache 
zu halten, blieben in ihrem Zelte und fchliefen entwaffnet 
in ihren Betten’). Der Marſchall Richard gewann 
daher einen leichten Steg. Der größte Theil der Cyprier, 
als fie am dritten Mat, noch ehe der Tag angebrochen 

64) Chevetaine de ceus du gait, temoient dans une tente toms desar- 


Hugo Plagon p. 712. mes cıı lor lis dessous lor espzxe- 
55) Cil qui faisoient le gait, se viers. Hugo Plagon a. a. O. 
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war, von der kalſerlichen Miltz überfälten würden, floh I, SP" 
nah Ptolemais, und nur einige Ritter beftiegen theils 
bewaffnet, theild unbewaffnet ihre Roſſe md leifteten eins  ’ 
gen Widerftand. Der junge König Sreinrich, welher mn 
diefem Tage fein funfzehntes Lebensjahr vollendete *%), 
verdanfte feine Rettung der Treue und Befonnenheit des 
Ritters Johann Babin, feines Hofmeifters, welcher ihn 
auf ein Pferd fegte und durch einige fichere Leute nach 
Ptolemais führen Meß, fich felbft aber der Gefahr nicht 
entzog und ſchwer verwundet in Gefangenfchaft gerieth. 
Das ganze Lager des cypriſchen Heers wurde von der 
faiferlihen Miliz erbeutet,. und auch die Mannfchaft"der 
Galeen, welche nachgefolgt waren, flieg an das Land und 
nahm Theil an der Pünderung der feindlichen Zelte 
Johann von Ibelin der Aeltere, Ballan von Sidon, Hugo 
von Montbeliard und andere fyrifche Ritter, als fie die 
Nachricht erhielten von der. fchimpflichen Niederlage: der 
coprifchen Miliz, beftiegen ſchleunigſt ihre Roſſe, eilten 
gen Caſal Imbert und ritten bis zu eimem benachbarten 
Bergpaſſe7); fie fanden aber nirgends die Faiferliche 
Miliz, welche ſchon auf dem Ruͤckzuge nach Tyrus begrif 
fen war, und kehrten unverrichteter Sache nah Ptole—⸗ 
‚mais zuruͤck. Johann von Ibelin fah mie dem bitterften 
Schmerze alle feine Hoffnungen vereitelt; an die Belages 
rung von Tyrus war nicht mehr zu Denken, und die cypri—⸗ 
ſchen Nitter, welche nichts gerettet hatten als ihre Roſſe 


56) Le jor que cele besoigne 
aviut, fu par un mardi le tiers jor 
de May... celui jor ot cömpli le 
roi Henry de Chypre son aage de 
XV ans, Hugo Plagona.a.D. Der 
deitte Mai war aber nicht ein Dien: 
Rag, fondern ein Montag. Diefes 


Siegs, weichen der Marſchau Richard 
gewann, erwähnt auch der Mönch 
Gottfried (ad a. 1332. P. 398. 599. ), 
jedoch nur mit wenigen Worten, 

57) Jusques au pied de la mon- 
taigne qu'on appelle Passe - poulain, 
Hugo Plagon a. a. D, 


u | 
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3,Cht. und ihre Kleider ??), waren muthlos und verzagt, ders 
geftalt, daß mehrere ſchon entfchloffen waren, zu dem 
Marſchall Richard Überzugehen; mas nur dadurch ver; 
bindert wurde / daB Johann von Cäfaren und Johann 
von Ibelin der Juͤngere, jeder eines feiner Güter ven 
kauften?) und das gelöfte Geld ihrem Oheime überliehen, 
welcher einen Theil defjelben unter die cyprifchen Nitter 
vertheilte und dadurch ihren verzagten Muth wieder aufs 
richtete, den übrigen Theil aber anwandte zur Ausruͤſtung 
der Galeen und Frachtſchiffe, auf welchen er den König 
Heinrih und deſſen Nitterfchaft baldigft nach Cypern zus 
rückzuführen verſprach. 

Der Marſchall Richard benußte feine Ueberlegenheit, 
welche die Folge des Siegs über die cypriſche Mitterfchaft 
war, nicht, um das Anfehen des Kaifers in Syrien gels 

tend zu machen, fondern er fandte ſowohl die cyprifchen 
Ritter, welche zu ihm fich hielten, als auch einen Theil 
der Faiferlichen Miliz nach Cypern; und diefe Ritterfchaft 
eroberte ohne große Mühe die Stadt und Burg Cerines, 
fo mie die Stadt und Burg von Famagoſta und andere 
Ortſchaften?“), und belagertg hierauf das Schloß Dieu 


58) Quant les Chiprois furent 
retornes en Acre, ils se trouverent 
A grant meschief et en grant pou«- 
rete, comme cil qui estoient repai- 
sie tuit nu, carils avoient perdu 
armes, robes et dras et deniers et 
joyaus, et n'avoient raporte rien 
fors ce qu’il avoient vestu et la be- 
ste sor Quoi ils seoient. Hugo Plar 
gon a. a. O. 

859) Lors fist (Johan d' Ibelin) 
einsi que Johan de Cesaire ses nies 
vendi a son nepveu un casal qui 
ot nom Caferlit por XVI mille bc- 


sarıs et ses autres nies Johan d' Ibe- 
lin vendi au Temple un autre casal 
qui ot nom Arames por XV mille 
besans, Hugo Plagon p. 712. 713. 

60) Hugo Plagon erwähnt (p. 715) 
außer Cerined ( Kepwria xoıwws 
Kipivi» Meletii Geogr. ed. Auth, 
Gazes T. 3. p. 230) und Famagoita 
noch eines Orts mit Namen: la 
Caudare, welchen die Eaiferliche Mis 
liz ebenfalls einnahm. Bielleicht war 
ed Chytros. Kurgos nowüs Kirgi« 
Meletii Geogr, 1, c, p. 229, 


) 
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d' Amour, wo der Ritter Philipp von Kafran Burgboigt Yan, 
war, und Arnold von Gibelet,. welchen Johann von Ibe⸗ 
lin für die Zeit feiner Abweſenheit zum Statthalter des 
Königreichs ernannt hatte, und die beyden Schweftern 
des Königs Heinrich, Maria und Iſabelle, fih aufhielten.. 
Obgleich dieſe Burg nur kaͤrglich mit Lebensmitteln vers 
ſehen war, fo leiftete fie gleihmwohl beharrlichen Widers 
ftand. Bald hernach fam auch der Marſchall ſelbſt nach 
Eypern, als er gehört hatte, daß Johann von Jbelin im 
Begriffe fiand, mit feiner Nitterfchaft Syrien zu verlaffen. 
Johann von Ibelin harte mittlerweile feinen Anhang 
bedeutend - dadurch verſtaͤrkt, daß er: den jungen König 
Heinrich, bewog, mehrere ſyriſche Ritter In feinen Dienft 
zu nehmen und ihnen cyprifche Lehen zu verleihen; auch 
feine Flotte hatte eine beträchtlihe Vermehrung erhalten 
durch die Faiferlichen Schiffe, welche die Feinde des Kais 
ſers Friedrich im Hafen von Ptolemais genommen und 
den Cypriern überlaffen Hatten, Am. Pfingfifefte verließ 0. ® Bat 
die cypriſche Flotte den Hafen von Prolemais, fuhr längs 
der Küfte bis nach Sidon und ging von dort nach Cypern 
über, two die Ritter auf der Inſel, welche vor Famagoſta 
liegt, landeten, ohne daß der Marfhall Nichard, welcher 
in diefer Stadt mit feiner ganzen Heeregmacht war, der 
Landung feiner Feinde ein Hinderniß entgegenftelte, Viel⸗ 
mehr dverbrannte der Marfchall in der Nacht feine Gas 
leen, welche im Hafen lagen, und zog mit feiner Nitters 
fhaft nach Nicofia, oßne zu bedenfen, ob es ihm möglich 
feyn würde, in einem Lande etwas auszurichten, deſſen 
Vertheidigung durch feine natürliche: Befhaffenheit den’ 
Eingeborenen -auf vielfältige Weife erleichtert wird. 
Johann von Ibelin nahm am andern Tage Beſitz 
von Famagoſta, ruhte Dort zwey Tage und führte am 
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Jahr dritten Tage feine Miliz gleichfang nach Nicoſta. Der 
Marfhall Richard, fobald er Hörte, daß die Cyprier in 
Heinen Tagemärfhen anzogen, räumte fogleich jene Stadt 
und lagerte fih in einem Thale an dem Wege, welcher 

10, Jun. von Nicofia nach Cerines führt. Die Cyprier hielten fich 
in Nicoſia nicht auf, ſondern ſetzten ihren Zug fort, um 
die Feinde aufzuſuchen *). Sie waren eben im Begriffe, 

s. Jun. am 11. Junius °2) in einer Burg, welche la Gride ges 

nannt wurde, ihre Herberge zu nehmen, und ein Theil 

ihres Gepaͤcks und ihrer Knechte zu Fuß befand fich ſchon 
in diefer Burg, als ihnen die Nachricht gebracht wurde, 
daß die faiferliche Miliz in geordneten Schaaren ®®) und 
sum Kampfe geruͤſtet don der Höhe des Gebirgs herab 

im Anzuge waͤre. 

Die Cyprier riefen hierauf ihre Lnechte zuruͤck aus 
der Burg la Gride, ſchaarten ſich gleichfalls, gingen der 
kaiſerlichen Miliz entgegen, und beyde Ritterſchaften rann⸗ 
ten wider einander °*), In der Schlacht, in welcher beyde 
Theile mit heftiger Erbitterung kaͤmpften, hatte die chpri⸗ 
ſche Ritterſchaft dadurch einen großen Vortheil, daß fie 
durch eitte bedeutende Zahl von Knechten zu Fuß unters 
fügt wurde, und der faiferlihen Mill; es an Fußvolf 
fehlte. Denn die cypriſchen Knechte kamen nicht nur ihren 
Nittern, wenn diefe aus den GSätteln geworfen wurden, 


zu Huͤlfe, fondern tödteten 


61) Ste brachten die Nächt in et: 
nem Dete gu, welcher Trabona hieß. 
Hugo Dlagon &, 714. 

6) A un mardi a XI jour de 
Juing. Hugo Plagon a. a. O. Der 
ır. Junius 2239 war ein Sreytag; 
entiveder iſt A VIII jour de Juing, 
oder ſtatt mardi zu ſetzen: Vendredi, 


auch die von ihren Pferden 


gl. Mansi ad Rainaldi ännales ad 
a. 1252. 9. 44 

63) Lor eschieles divisees er li- 
vrees A leur chevetaines, chascun 
por soi, Hugo Plagon a. a. D, 

64) Les Chyprois s’aproch£örent 
tant qu'ils heurterent ensemble, 


Hugo Plagon a. a. O. 
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Herabgemworfenen feindlichen Nitter, bevor. fie ihre Pferde 3. „ehr. 
wieder befteigen fonnten, Mehr als fechgzig kalſerliche 
Mitter wurden auf Dem Schlachtfelde getödtet und vierzig 
gefangen. Die übrigen ergriffen, als fie, die Laft des 
Kampfes nicht Mehr zu tragen vermochten, die Flucht 
und wurden bon. den Cypriern bis an die Thore der 
Stadt Cerines verfolgt. Diefe Stadt gewährte dem Mau 
ſchall Richard und feinen Leuten, fo viele derſelben den 
Schwertern der Feinde entgangen waren, eine fihere Zur 
flucht, da fie ſtark befeſtigt und mit Lebensmitteln ſowohl 
als einer hinlaͤnglichen Befagung. verfehen war; Die-Cy ' 
prier erfaufteri diefen glänzenden Sieg nur. mit Dem Ber; 
luſte eines einzigen Ritters °°), 


So war der Marſchall Richard, welcher wenige Wo⸗ 
chen zuvor in Syrien mit unumſchraͤnkter Macht haͤtte 
gebieten fönnen, dahin gebracht, daß er fuͤrchten mußte, 
in einer cypriſchen Stadt eingeſchloͤſſen zu werden; und 
daß ſeine Beſorgniß nicht in Erfuͤllung ging, verdankte 
er nur der Langſamkeit ſeiner Feinde, welche ihm Zeit 
ließen, Galeen aus dem Hafen von Joppe kommen zu 
laſſen, und mit dem groͤßern Theile der Ihm übrig ges 
bliebenen Mannfchaft nach Klein: Armenien zu entfliehen, 
wo ihm der König Haiton und deffen Vater Conftang 
eine gaftfreundliche Aufnahme. gewährten. Aus diefem 
Lande, nachdem mehrere feiner Ritter dafeldft an einer 


fagt, dag fie in Syrien, in partibus 
Syriae, Gtatt fand), der Mönch 


65) Des Chyprois ni ot mort qu'un 


chevalier qui avoit nom Sierge 
(Sergiuß) et estoit ne du Tous- 
cane, Hugo Plagon a. a.D. Diefer 
Niederlage des Eaiferlichen Marſchalls 
erwähnen auh Richard von S. Ger: 
mano (p. 1029, indem er unrichtig 


VI. Band. 


Gottfried (ad ar 1239, p. 599) und 
Bartholomäuß (annal. Genuens, in 
Muratori Script. rer, Ital. T. VI.) 


P- 467. 


Mm 
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anſteckenden Krankhelt geſtorben Waren, fehrte er ſpaͤter 
nach Tyrus zuruͤck ©°), 
Die Cyprier unternahmen ern nah der Blue des 


Marſchalls Richard die Belagerung: von Cerlnes; Die 


kaiſerliche Beſatzung aber „welche der Marſchall zurückge 


laſſen Hatte, vertheidigte dieſe Stadt mit Beharrlichkeit 
bis zum Fruͤhlinge des Jahrs 1233 und räumte fie erſt 


nach Oſtern dleſes Jahrs vermoͤge eines Vertrags, in 
welchem die gegenſeitige Freylaſſung aller ſeit dem Ge— 


fechte bey Caſal Imbert von beyden Seiten gemachten Ge⸗ 


fangenen verabredet wurde. Waͤhrend dieſer Belagerung 
ſtarb die Koͤnigin Alix, Gemahlin des jungen Koͤnigs 
Helinrich, welche in den Schutze des Marſchalls Richard 
ſich begeben und ‚zu Cerines ‚mit. der, kaiſerlichen Milij 
alles ungemach der Belagerung getheilt hatte. Die ita⸗ 
lleniſchen Krieger ehrten die treue Anhaͤnglichkeit diefer 
muthigen Frau nach ihrem Tode, ließen ihr Hinſcheiden 
dem Koͤnige Heinrich melden und erboten ſich, ihm den 


Leichnam feiner Gemahlin auszuliefern; damit er .. 


mit föniglichen, Ehren jur Erde, beſtatten möchte. 
twurde alio ein Waffenſtillſtand fuͤr die Zeit geſchloſſen, 


| welcher der Leichnam der Königin aus der Stadt in die 


Herberge des Königs don Cypern getragen ward; und 
Heinrich ließ hierauf die Leiche feiner Gemahlin mit einem 
zahlreichen Gefolge nach Nicofia bringen und durch der 
Erzbifchof diefer Stadt in der dortigen ee der 
heiligen Sophie beyfegen 07). 

Der unglücliche Ausgang. der von dem Marſchal Kir 
hard mit großer Unbefonnenheit nah Cypern unternom 
menen Heerfahrt hatte die Folge, daß die Stadt Ptolemais, 


66) Hugo Plagon a. a. O. Bartholom 1, c. \ 
67) Hugo Plagon p. 715. 


— — — 


“ N 


Vernichtung des Anfehens des K. Friedrich in Syrien. 547 
obgleich ein Theil der dortigen Ritter und Bürger dem 
Kaifer ergeben war, in der Gewalt der Freunde des Haus 
ſes Ibelin blieb, und das Anfehen des Kaiſers Friedrich, im 
Königreiche Jeruſalem gänzlich in Verfall Fam. Der Gieg 
des Marfchalls bey Cafal Imbert hatte den Kaifer mit 
großer Freude erfült °°), und Friedrich verdanfte dieſem 
Siege einen ehrenvolen Frieden mit Den Genuefern °?), 
Um fo fehmerzlicher- war ihm die Nachricht von dem fpäs 
teen Mißgefchicke, durch welches alle zuvor errungenen 
Vortheile verloren gingen. Friedrich verfammelte zwar 
noch im Sommer des Jahrs 1232 eine Kriegsmacht zu 
Frundufium, in der Abficht, Diefelbe nah Syrien zu fenz 
den und die Stadt Ptolemais zum Gehorfam zurüczus 
bringen; er, gab aber fehr bald diefe Abficht auf und 
entließ wieder die Krieger, melde in Folge ‚feines Aufs 
rufs ſchon nah Brunduſium gefommen waren 7°); umd 
bald hernach wurde der Kaifer in eine ununterbrochene 
Reihe von andern Handeln verwickelt, welche es ihm 
unmöglich machten, mit getwaffueter Hand fein Anfehen 
in dem Lande jenfeit des Meeres mwiederherzuftellen. 


Der Papft Gregor der Neunte, ald er von den neuen 
Handeln hörte, melche feit der Ankunft des Marſchalls 


65) Qualiter, fchrieb der’ Kaiſer 
Friedrich in einem Briefe, welchen er 
aus Amalfi am 15. Julius 1233 (wahr: 
fcheintich, bevor er die Nachricht von 
der Niederlage feiner Nitterfhaft bey 
ta Grida erhalten hatte) an die Re— 
publit Genua erließ, fortunato exer- 
citui nostro successit in partibus 
ultramarinis, quod felicem victo- 
riam prostratis hostibus fuerint as-, 
secuti, longe lateque jam celebris 
fama vulgavit, ut plene gaudere 


valeant, qui nostris successibus col- 
lactantur. Barthol, 1, c. 

69) Bartholom. 1. c. 

70) Imperator (mense Julio), pro 
succursu civitatis Aconitanae, quam 
Joaunes de Baruch (Baruth) occu- 
patam tenebat, parte civitatis se 
pro Imperatore tenente, exercitum 
congregat militum et baronum.... 
Imperator congregatum Brundusii 
exercitum revdcat, et ipso man- 
dänte quilibet sunt in sua revexsi. 
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2.88. Richard das heilige Land verwirrten, bemühte fi mir 
redlihem Eifer, die fireitenden Parteyen zu verföhnen. 
Er nahm die Vollmacht, tele er dem Patriarchen Ges 
old von Jeruſalem als Legaten des apoftölifhen Stuhls 
gegeben hatfe, zurück, weil der Patrlarch auch in diefen 
Händeln-die Partey der Widerfacher des Kaiſers mit Leis 
denfchaftfichkeit Henommen hatte; er ernannte dagegen 
den Patriarchen von Antiochien Zu feinem Legaten und 
mächte demfelben die Wiederherftellung des Friedens in 
dem gelobten Pande zur angelegentlihen Pflicht. ,, Wir 
begreifen nicht,“ fchrieb Gregor dem Patriarchen von 
Antiochien, „was einige Leute des Landes hat beivegen 
fönnen, gegen unfern geliebten Sohn in Chrifto, den Rats 
fer und König Friedrich, fich zu empören, da ihnen von 
demfelben Fein Anlaß zu Befchtwerden gegeben fenn fol; 
und waͤre ihnen auch von dem Kaifer Unrecht gefchehen, 
was hat denn defien Sohn, der rechtmäßige Erbe des Kö: 
nigreichs, Ddeffen zarte Jugend noch feiner Gewaltthaͤtig— 
feie fähig iſt, verbrochen? und hätten auch Vater und 
Sohn gemeinfhaftlich ihre Nechte gefränkt, fo fonnte von 
ihnen die Hülfe des paͤpſtlichen Stuhls angerufen mwers 
den 7*).“ Gleichzeitig forderte Gregor fämmtliche Präs 
laten des Königreichs Jeruſalem auf, für die Verſoͤhnung 
der ftreitenden Parteyen thätig zu fern; und auch die 
Sohanniter ermahnte er, dem verderblichen Innern Kriege, 
welcher den Untergang des chriftlichen Reichs im gelobs 
ten Lande zur Folge haben würde, ein Ende zu machen ??), 


Richard, de $S, German, ad a. 1232, ven zu RNieti am 26. Julius 1239 er: 

p. 1026, laſſen. Bainaldi annal, ad a, 1232, 
71) Beyde päpfttiche Briefe, fowoht 9 44 45 

an den Parriarchen Gerold, ald an 


den Patriarchen von Antiochten wur: 72) Rainald, 1. c. $. 45. 


Vertrag zu Viterbo. 349 


Diefe päpftlihen Ermahnungen biieben nicht ohne 
Erfolg; und da auch Det Deutfchmeifter Hermann 
von Salza jum Frieden rieth: fo fandten die Barone 
des Königreihg Jerufalem, welche wider den faiferlichen 
Marſchall Richard ſich verbrüdert hatten, die beyden Kits 
ter‘ Philipp von Trole und Heinrich von Nazareth ale 
ihre Bevollmächtigten an den Papſt. Diefe Ritter fuhren 
auf einem genuefifchen Schiffe nah Genua und begaben 
fi von dort nad) PViterbo, mo fie den Papſt frafen. 
Durch die thätige Mitwirkung des Deutfchmeifters, wel⸗ 
her dem Kaifer noch immer mit unveränderlicher Treue 
ergeben mar, murde zwar zu Viterbo ein Vertrag. zu 
Stande gebradht, und der Kaifer Friedrich bemilligte den 
verbrüderten Baronen ded Königreichs Serufalem einen 
Gnadenbrief; als aber die beyden Bevollmächtigten diefen 
Brief überbrachten, fo erregte der Inhalt deffelben großen 
Unmillen, und den Bevollmächtigten wurde der Vorwurf 
gemacht, daß fie ihrer Vollmacht entgegengehandelt und 
durch Feigheit und Untreue die gemeinfchaftlihe Sache 
verrathen hätten. Hierauf traten die Barone des Königs 
reichs Serufalem mit dem Könige von Eypern und deffen 
Baronen in Unterhandlung, weil in dem faiferlichen Briefe 
auch für das Königreih Cypern nachtheillge Beſtimmun— 
gen enthalten waren 72); der König Heinrich Schloß fich 
der Verbrüderung der forifchen Barone an ?*), und der 
fyrifche Nitter Gottfried Lefort, welcher nicht lange zuvor 
von dem Könige Heinrich ein beträchtliches cypriſches 
Lehen und das Amt eines Kammerheren erhalten hatte, 


73) Marin, San. p. 215. die Sendung des Mitterd Gottfried 
74) Le Roi se mist en la commu- Te Sort vgl. Rainaldi annal. eccl ad 
naute des gens du royaume de Je- a, 1955, 9. 43. 
rusalem. Hugo Plagon p. 717. Leber 


9. Ehr. 
1933. 


J. Chr, 
1933. 
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wurde zum gemeinfhaftlichen Bevollmächtigten des Koͤ— 
nigreihs Cypern und der ſyriſchen Barone erwaͤhlt und 
beauftragt, dem Papfte vorzuftelen,. wie nachtheilig der 
zu Viterbo geſchloſſene Vertrag den von Alters herge— 
brachten Freyhelten des Koͤnigrelchs Jeruſalem waͤre, ſo 
wie auch den apoſtollſchen Stuhl um die: ſchiedsrichter⸗ 
liche Entſcheidung des Streits, welcher das Bee Land 
Be zu bitten. 

Noch ehe der Nitter Gottfried Lefort und feine Be⸗ 
glelter zu dem Papſte famen 75), wurden auf einer Ver— 
ſammlung zu Spoleto, zu welcher der Kaiſer, der Papſt 
und die Patriarchen von Jeruſalem, Antiochien und Con— 
ffantinopel im Laufe des Augufimonates 1234 fih eins 
fanden 7°), die Angelegenheiten des heiligen Landes ber 
ſprochen; und da eg dringend nothwendig befunden wurde, 
die gefammte Chriftenheit von neuem zur Bewaffnung für 
das heilige Land. zu ermahnen, weil der von dem Kaifer 
mit den Saracenen geichloffene Waffenſtillſtand feinem 
Ende fich näherte: ſo hielt man es auch für unerläßlich, 
den Innern Frieden des Königreichs Jeruſalem fo fchleunig 


75) Nah Hugo Plagon erfolgte die 
Sendung des Gottfried Lefort fo 
fchleunig, daß der Gefandte, welcder 
ebenfalls auf einem genueſiſchen &chif: 
fe nach Genua fich begab und von 
dort an den päpftlichen Hof ging, 
den Papft noch zu Witerbo traf, was 
aber fiherlih unrichtig if. . Denn 
aus dem Briefe, welchen der Papit 


‚am 8 Auguft 1234 zu Spoleto an die 


Darone und Prälaten des heiligen 
Landes fo wie an die Ritterorden er: 
ließ (Bainaldi annal, ecclcs. ad a. 
2254. 9. 82.), erheut, daf Damals die 
fyrifchen Barone noch gar nicht über 
den zu Viterbo gefchloftenen Vertrag 


fich erflärt hatten (cum litterae su- 
per hoc congruo tempore pracsen- 
tatae non fuerint). Nah Raumer's 
Angabe ſoll der Papfi jenen Vertrag 
im März 1234 beitätigs haben (Gef. 
der Hohenfiaufen III. ©. C6c); Gre 
gor fagt aber in dem vorher ange: 
führten Briefe, Daß er den Frieden, 
weit die Erflärung der Barone ge 
mangelt, noch nicht beftärigt Härte 
(pax non extitit a ER conlir- 


mata), 
t 


76) Rainald. ad a, 1254. 9.27. Fr. 
v. Raumer, Gefch. der Hohenſtaufen 
an. D. ©. 659. 660. 


Der Erzbifchof Dietrich) von Ravenna in Syrien. Hl 


8. Chr. 
1224. 


als möglich wiederherzuſtellen. Darum wurde der Erz⸗ 
bifchof Dietrih von Ravenna noch zu Spoleto zum Les 
gaten des apoftolifchen Stuhld ernannt und erhielt den 
Auftrag, fih nach Syrien zu begeben und alle dort obs 
waltenden Irrungen auszugleichen 7’). Auch erließ der 
Papſt an die verbrüderten fprifchen Barone, fo mie an 
die geiftlichen Nitterorden und die Prälaten des Königs 
reihs Jeruſalem die Ermahnung, den durch die Bemuͤ⸗ 
bungen des Patriarchen von Antlochten und Des Deutfchs 
meifterd zu Diterbo vermittelten Vertrag der fyrifchen 
Barone mit dem Kaifer, obgleich derfelbe wegen mangelus 
der Erflärung der erftern von dem apoftolifchen Stuhle 

noch nicht hätte beffätige werden fünnen, unbedingt zu 

beobachten, und den Anordnungen des neuen Legaten zu 


gehorchen. 


Der Erzbifhof Dietrich, welcher faft In derfelben TEE 
nach Ptolemais fih begab, in melcher der fprifche und 
cypriſche Bevollmaͤchtigte feine Neife nach) Italien antrat, 
war dem Kaifer Friedrich fo fehr ergeben, daß er, ohne 
auf die Einwendungen der verbrüderten forifchen Barone 
und Bürger zu achten, den Vertrag von Viterbo zu vol 
ziehen auf das firengfte befahl. Er forderte alfo die Brüs 
derfchaft des heiligen Hadrlan auf, ſich aufzulöfen 78), 
ihre Confuln und Hauptleute zu entlaffen, die Glocke, 
deren Schall die verbrüderten Barone und Bürger zu 


- 


77) Ipsi per litteras nostras injun- 
gimus, ut omnia quod ad (quoad) 
jus possessionis et proprietatis (ad) 
euın statum auctoritate nostra re- 
ducat, in quo fuisse noscuntur ante 
discordiam inter Mareschallum Im- 
peratoris ejusdem et vos, iuimico 


pacis faciente, subortam, Brief des 


Papfied an die fyrifchen Barone bey 
Rainaldus a. a. D. 

78) Communiam dissolvant. Brief 
ded Papſtes Gregor an den Kaifer 
Friedrich (dat, Assisii X. Kal. Oct.) 
bey Rainaldug ad a, 1235. 9. 45. 


I. Chr. 


1335- 


552 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII Kap. XV. 


Ihren Verfammlungen berief, mwegzunehnten ’?), dem Kalfer 
und. deffen Sohne Conrad, fo wie dem Marfhall Richard 
und allen andern Eaiferlihen Beamten folgfam zu feyn 
und feines der von Alters bergebrachten Rechte der Krone 
Serufalem auf irgend eine Weiſe zu beeinträchtigen. Ale 
die Brüderfchaft ſich weigerte, diefer Aufforderung zu ges 
horchen: ſo ſprach der Erzbifchof über die Stadt Ptoles 
mais das nterdict aus und belegte die Syndici und 
übrigen Beamte der Bürgerfchaft, fo wie die Häupter der 
Nirterfchaft von Ptolemais und deren Benfteher und Rath⸗ 
geber mit dem kirchlichen Banne ®°), 


Wuaͤhrend der Erzbifhof von Ravenna durch Diefe 
firengen Maßregeln die im heiligen Lande obmwaltende 
Zwietracht nicht unterdrücte, fondern ihr vielmehr neue 
Nahrung gab, fanden die Vorftellungen des Ritters Gott 
fried Lefort bey dem Papfte günftige Aufnahme Ob— 
gleich der Kaiſer Friedrich feinen beredten und gelehrten 
Kanzler, Petrus de Vinea, und den Bifhof von Patti an 
den päpftlichen Hof fandte, um die Beftätigung der von 
dem Erzbifchofe von Ravenna im gelobten Lande getrofs 
fenen Verfügungen zu .bewirfen: fo erklärte Gregor gleichs 
wohl dem Kaifer in einem Schreiben, daß ein Land, in 
welchem Chriften von fo verfchledenen Befenntniffen und 
Gebräuchen zufammen wohnten, einer befonders fchonen: 
den Behandlung bedürfte, weil ein allgemeiner Abfall deis 
felben von dem römifchen Stuhle leicht erfolgen, und der 
Kegerey dafelbft ein weltes Feld eröffnet werden fünnte, 
und daß er aus diefem Grunde das von dem Erzbifchofe 


79) Campanam deponaut, Ibid, versitatis Acconensis ac eorum fau- 
80) Ian Syudicos civium et nobi- tores et consiliarios excommunica- 


lium «et majorum consulum uni-  tionissententiampromulgavit. Ibid, 
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Dietrich über Die Stadt Prolemais ausgefprochene Inter 35H“ 
dict aufgehoben hätte ®*). Gleichzeitig eröffnete er dem 
Kaifer, daß die Ritter und Bürger. von- Ptolemais ges 
neigt wären, ihre Brüderfchaft, fo mie die von ihnen eins 
geführte Verfaffung aufzuheben, den Eiden, melde fie 
zum Nachtheile des Kalferd geſchworen, zu entfagen, 
durch einen neuen Eid dem Kaifer und deffen Sohne Cons 
rad zu huldigen und alles in den frühere Stand zurück 
zubringen, wenn dagegen auch der Kaifer den verfchiedenen 
Ständen des Königreichs Ferufalem ihre von Alters. her⸗ 
gebrachten Nechte und Frepheiten zurückgeben würde, 
Auch rieth Gregor dem Kaifer, mit dem Könige von Cys 
pern und deſſen Nitterfchaft fih zu verfühnen, was für 
das heilige Land von nüglihen Folgen feyn würde; dem 
Marfhall Richard, welcher einen allgemeinen und unver 
föhnlihen Haß auf fi gezogen hätte, zurückzurufen und 
einen andern Statthalter des. Königreichs Jeruſalem zu 
ernennen 8?), In mehreren Briefen, melde an die Res 
publi£ Genua, den König von Cypern und deffen Ritters 
fhaft, fo mie an die fyrifchen Prälaten und Barone ges 
richtet und von Gottfried Lefort überbracht wurden, foll 
Gregor, welcher durch das Vertrauen, mit welchem die 
verbrüderten fprifchen Nitter und Bürger feinem richters 


8ı) Brief des Dapfted an den Kal— 
fer, gefchrieben zu Aſſiſi am 2r. Dft. 
1234, bey Rainaldus a. a.D. Wie fehr 
Gregor erfi durch die Borftelungen 
des Mitterd Gottfried Lefort umge 
ſtimmt wurde, fiebt man auch darı 
aus, daß wenige Monate zuvor (am 
28. Jut.) der Papſt zu Perugla einen 
‘- Brief an Johann von Ibelin fchrieb, 
demfelben wegen der von ihm veran: 
lasten Störung des Friedend in Sy: 


rien und feines Plans, Tyrus zu bes 
lagern, heftige Vorwürfe machte u:ıd 
ihn zum Gehorfam gegen den Kalfer 
Sriedrich ermahnte: praesertim cum 
qQuidquid Imperatori prosperitatis 
adjicitur, a nobis proprium repu- 
tetur, eo quod multae devotionis 
obsequiis se reddiderit Ecclesiae 
gratiosum,. Rainald, 1. c. 9. 4% 


93) Rainald. I co. 9. 44. 


$, Ebr. 
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lichen Spruche ſich unterworfen hatten, war gewonnen 
worden, das Verfahren der Bruͤderſchaft von Ptolemais 
gebllligt und derſelben Die nachdruͤcklichen Schutz zu⸗ 
geſagt haben ®°), 

Wir mwiffen nicht, unter welchen Bedingungen der 
Friede geſchloſſen wurde, welcher die ſtreitenden Parteyen 
endlich verſoͤhnte. Erſt im Jahre 1236 meldete Gregor 
dem Kaiſer, fo wie dem Deutſchmeiſter Hermann und deſ— 
fen Drdensbrüdern, daß es ihm gelungen wäre, den Miß— 
belligfeiten des Marfhals Richard und der Nitter und 


Bürger von Ptolemais ein Ende zu machen ®*), 


- 83) Summus Pontifex nuntios be- 
nigne suscipit, puncta gravaminum 
diligenter attendit et tandem re- 
spondit, quod nequaquam admira- 
tionis erat materia, si pacta illa 
minime admittebant, ipse tamen 
dum talia tractarentur in sua prae- 
sentia prohibere non debuit, quia 
ad illa perficienda mandatum se 
habere nuntii asserebant, Si igi- 
tur pacta praedicta servare nollenr, 


in corum arbitrio situm erat; ipse 
vero ad observandum minime coer- 
ceret, quin potius eorum non dees- 
set auxilio et favori, Scripsitque 
litteras efficaces, ut duo regna, Je- 
susalem et Cypri, idem saperent et 
mutuo se foverent; Mar. San, L. c. 
Ganz gleichlautend berichtet daffelbe 
Hugo Plagon pP. 717. 718. 

84) Bainaldi anmal, eccles, ad a, 
1236. $. 25. 


' - 
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Sechs zehntes Kapitel. “ei 


Waͤhrend der innern Streitigkelten, von welchen in dem 
vorigen Kapitel berichtet worden iſt, wurde das Koͤnig⸗ 
reich Jeruſalem von keiner aͤußern Gefahr bedroht, und 
die Pilger, welche aus dem Abendlande famen, verrichte⸗ 
ten ruhig und friedlich ihre Uebungen der Andacht am 
heiligen Grabe und an andern heiligen Dertern. Nur 
an den nördlichen Grenzen des hriftlihen Reichs wurde 
in dieſer Zeit der Friede durch einzelne Kämpfe unterbros 
chen, obwohl der Fürjt Boemund der Fünfte, welcher im 
Jahre 1233 feinem Vater Boemund dem. Eindugigen als 
Fuͤrſt von Antiochien und Graf von Tripolis nadhfolgte *), 
den Frieden aufrecht zu erhalten fi bemühte. Vornehms 
lich die Nitterorden des Tempels und Hofpitald nahmen 
gern jede Gelegenheit wahr, in jenen Gegenden ihre Tas 
pferfelt im Kampfe gegen die Saracenen zu ermeifen. 
‚Nicht lange nach der Rückkehr des Kaifers Friedrich 
aus dem heiligen Lande erhoben die Hofpitaliter einen 
Krieg gegen den Fuͤrſten Thafieddin 2) von Hama, weil 


1) Hugo Plagon p. 715. Marinus p. 306, Er hatte nicht lange zuvor 
Banutus p. 214. Vgl. Lignages feinen jüngern Bruder Malek anna: 
d’Outremer ch, 4. fer Kilidſch Arslan aus Hama ver: 


2) Auch Malet at Modaffer genannt. trieben und der Stadt ſich bemächtigt. 
Vol. Abulied, Annal, mosl, T. IV, 
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diefer Fürft fich weigerte, ihmen den verfprochenen jahr; 
lihen Tribut von taufend Goldftücen ferner zu bezah— 
len ?). Fuͤr diefen Krieg gewann Werner *), der damalige 
Meifter der Hofpitaliter, auch den Beyftand des Meifters 
der Templer, Hermann von Perigord, und feiner Ritters 
ſchaft. Auch Johann von Sbelin und Graf Walther 
von DBrienne, welcher nicht lange zuvor Maria, Schwer 
fter des Königs Heinrich von Cypern, zur Gemahlin ge 
nommen und ein Lehen in Cypern erhalten hatte, famen 
mit hundert cyprifchen Nittern, um an diefem Sampfe 
Theil zu nehmen; und achtzig Nitter des Königreihs Je— 
rufalem, deren Hauptmann Peter von Avalon, Neffe des 
Heren Hugo von Montbellard, mar, eilten gleichfalls 
herbey, als eine Gelegenheit fi darbot, wider Die Saras 
cenen zu freiten. Der Fuͤrſt Boemund von Antiochien, 
obwohl er wegen des Waffenftillftandes, welchen er mit 
dem Fürften von Hama gefchloffen Hatte, nicht in ein 
offenes Bündniß mit deffen Feinden treten wollte, ver; 
ftattete jedoch feinem Bruder Heinrich, mit dreyßig Nittern 
den Hofpitalitern Hülfe zu leiften °). 


+ Diefe ganze Nitterfchaft verfammelte fih in einem 
bey Hesn al Arad oder dem Schloffe der Kurden geleges 
nen Thale, welches Bokeiah genannt wurde °); und nach; 


5) Abulfarag. Chron. Syr, p. 490. Angabe bezieht fih aber nur auf die 
unmittelbare Kriegsmacht des Ordens 
der Johanniter, mit Ausfchluß der 
Mitter, welche ihnen Beyftand leiſte— 
ten. Rab Abulfaradfh betrug die 
5) Hugo Plagon a. a. D. Die ganze Heeresmacht, welche wider den 
Stärke des Heers der Hofpitaliter be Fürften von Hama auszog, 500 Kit 
trug nach diefem Schriftitieler 'P.716) ter und 2700 zu Fus. 
bunders Ritter, achtzig Knechte zu 6) La Boquée dessus le Crac 
Pferde (serjaus A cheval) und (Achras). Hugo Plagon p. 616. 
1500 Anechte zu Fuß und mehr; die Vgl. Guil, Tyr. XVIII. ı7. XIX. 8. 


4) Frere Garnier, maistre de lOs- 
pital, Hugo Plagon a. a. O. Er 
wird ſonſt Guerin genannt. 


— 
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dem fie dort zwey Tage geruht: hatte, fo brach fie In der 
Nacht in das Gebiet der Saratenen ein, fam am Mori 
gen nad) Barin oder Monsferrandus und pluͤnderte dieſe 
Stadt, ohne Widerſtand zu finden, weil. die Einwohner 
in die dortige Bürg fich zuruͤckgeſogen hatten”), Nach—⸗ 
dem ſie die Stadt zum Theil jerkiört hatten, fo ſetzten ſie 


ihren Zug fort und Tagerten ſich bey einer zwey Raſten 


von Barin entlegenen Burg ), wo fie zwey Tage. vers 
meilten und in das umliegende Land ftreifende Pars 
teyen °) fandten, welche die Ortfchaften ohne Schonung 


plünderten. Ueber den’ Ausgang dieſes Kriegs find’ Die 


morgenlaͤndiſchen und abendländifchen- Nachrichten ſehr ab⸗ 
welchend. Nach den erſtern eilte ver Fuͤrſt von Hama 
der chriſtlichen Ritterſchaft nach, und als; et bey -Afium 
einer zwiſchen Hama und Barin liogenden Ortſchaft, Die 
Chriſten angriff, fo gewann er uͤber ſie einen glänzenden 
Sieg’). Nah der Erzählang eines abendlaͤndiſchen Ge 
ſchichtſchreibers aber **) vollbrachten die CHriften ungenbdit 
ihren Ruͤckzug nach dem Thale bey dem Schloffe'der Kur⸗ 
den, aus welchem fie ausgezogen waren"); und als fit 


7) Hugo Plagon (a. a. D.) unters 
ſcheidet Nonsfetrandus (Montfexraut 
und le Bore. Durch den letztern Ort 
kann nicht wohl ein anderer Ort ald 
die oft in der Geſchichte der Kreuz⸗ 
fahrer vorfommende &tadt Barin bes 
zeichniet werden. Montferrand und 
Barin find aber fonft gleichbedeutend. 
Bol. Gefchichte der Kreuzz. Buch I. 
©. 605. 


8) A deus lieues pres d’ilueo à 
un casal, ou il a fontaine qu'on 
- appelle Mergemit. Hugo Plagon 
P. 716. 


9) Lor forrieres et coureors. hu⸗ 
go Plagon ad. O. 

20) Abulfed. . Ann. mosl: T. IV. 
p. 366. 

11) Des Hugo Plagon, des Franzds 
fifchen Fortſetzers der Gefchichte des 


' Wilhelm von Tyrus. 


12) Am dritten Tage traten fie Ihren 
Rückzug don der an der Duelle Mer⸗ 
gemit belegenen Ortſchaft an und 


brachten die Nacht in einer Drtfchaft ' 


(casal) zu, welche Lasonjaquide ge 
nannt wurde, am vierten Tage famen 
fie nach dem Thale Bokelahh. Hugo 
Pingon p. 716. 


* 
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im Begriffe fanden, einen zweyten Zug *?) in das Land 
des Fuͤrſten von Hama zu unternehmen, fo vermittelten 
die Sultane Kamel und Afchrafz welche zu Diefer Zeit 
auf einem Kriegszuge gegen den Sultan. von Ikonium 
in jene Gegenden kamen, einen Frieden und. bewogen 
denn Fuͤrſten von Hama, die herweigerte Zahlung des Tri— 
buts an die Hofpitaliter ,. zu weißer: er aher. ſich ver⸗ 
— hatte, gu leiſten 14). 

Die chriſtliche Ritterſchaft, Ken w Bieten ;Reiege 
9— verfammelt hatte / ging aus einander, nachdem der 
Friede war geſchloſſen worden, die Templer aber, welche 
von dem Könige. Haiton von. Armenien damals durch 
granfame Hinxichtung und Mißhandlung mehrerer. Ritter 
ihres: Ordens “?). Maren. gereist worden, beveinigten fich 
zu gemeinſchaftlicher Rache mit dem Fuͤrſten von Antios 
bien, welcher einen alten Groll gegen jenen König trug 
wegen des wider feinen ältern Bruder Philipp von den 
Armeniern verübten Frevels *2). Als aber der König 
Haiton hörte, daß gein ſchlimmer Krieg ihm bevorftand, 
ſo fandte er Botſchafter an den Großmeiſter der Templer 
und „erder fih zur Genugthuung; und die Templer, nach— 


5 u 2 TEL BOT ae a 

den. Bruder Hermann von Perigord 
als damaligen Meifter der Templer, 
welcher fchwertich vor dem Jahre 1233 


Zr Une autre , cheyanchide (equi- 
tatus, vgl. oben Kap. VJ Anm, 33. 
©. 148) nouvelle, Hugo plagon 





a. g.O. 
14) Auch die Beiseftimmungen find 
abweichend. Abulfeda und Abulfa— 
radſch ſeben dieſen Krieg in das Jahr 
d. H. 627 (vom 19. Nov. 1220 Big 
zum 7. Nov. 1230); nach Hugo Pla: 
gon ereignete er fich erft zur Zeit des 
Zürften Boemund deg Fünften von 
Antiochien ,. welcher. im Jahre 1233 
zur Regierung fam. Marin, Sanut, 
P. 214, 


Auch nennt Hugo Plagon 


an die. Spige feined Ordens . trat. 
Bol W. F. Wilde, Gefchichte der 
Zempelberren L ©. 173. 


15) Le roi d’Ermenie avoit fait 
un outrage au Temple de ne sais 
quans de lor freres qu'il avoit que 
pendus que escoscies. Hugo Plas 
gon p.ı6. 

10) Val. oben Kap. XV. Anm. 1. 
©. 513. 
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dem fie die Bezahlung einer beträchtlichen Geldfumme fich 
ausbedungen, beisilligten ihm Frieden: und hoben. das mit | 
dem Fuͤrſten von Antiochien serhlofene Be zu gro⸗ 
ßem Verdruſſe deſſelben auf ?). 


Seit dieſer Zeit war während möhreren Jahte as —— 
an den noͤrdlichen Grenzen des chriſtlichen Reichs in Sy⸗ 
rien Ruhe und Friede; und erſt im Junius des Jahrs 
1237 wurde das Fuͤrſtenthum Antlochten wiederum durch 
einen Angriff der Saracenen von Haleb beunruhigt; sehe 
die von dem Sultah Saladin jerfiörte und von den Tem⸗ 
plern wieder befeftigte Burg Bagras belagerten und’; ob 
gleich fie mit dem Fuͤrſten don Antiochien ſehr Bald Frieden 
ſchloſſen/ auf‘ ihrer Ruͤckkehr nach Haleb uͤber die Millß 
der Templer), welche der Burg Bagras zu Huͤlfe kam und 
das faraceniſche Land bey der Burg Darbeſak pluͤnderte, 


einen glänzenden Sieg gewannen *). Die Tempelherren 


r .. T . rt >» 4 .. 
I. Bu | u Pe Dr = 


Hugo Piagon p. 716. mi, 

18) Abulfed. Annal. ‚mosl, T. IV, 
p · 420 (ad a. ‚634 vom 3. Sept. 1236 
bis zum 92. Aug. 1237). „Les Tem- 
pliers arrives sous les murs de Dar- 
bessac furent attaques & la fois par 
la garnison et par les troupes d’ A- 


lep qui etaient venues à son se, 


cours, et furent,tailles en-pieces, 
Kemaleddin remarque que cet echeo 
fur un coup mortel pour l’ordre 
des Templiers, ‘‘ + Reinaud extraits 
des historiens arabes p. 458. Mats 
thäus Paris (ad a. 1957 p. 443) hat 
ohne Zweifel die Burg Darbefat im 
Sinne, wenn er berichtet, daß die 
Templer, ald nach dem Tode des Sul: 
tans von Daleb-(Malek al afıd Mos 
hammed, weicher im November 1256 
gefiorben war, vgl. Abulfeda 1. c, 
p. 418) der von ihnen mit den dorti: 


gen Saraeenen geſchloſſene Waffen ⸗ 
ſtiuſtand war aufgehoben. mopden, die 
Burg Guascum, welche nördlich von 


Antiochlen tag / berannien und das 


durch ihr Unglück veranlaßten. Ueber 
Darbeſak ſ. Geſchichte der Kreuzzüge 
Buch V. Kap. IV. ©. 241. 242. Ans 
merk, 41. Uebereinſtimmender mit 
Abutfeda, fagt der Mönch Gotifried 
(ad a, 1237 p. 403): Eodem anno 
Templarii transmarini quoddam ca» 


strum a Sarracenis obsessum juxta 


terram Halapiae volentes redimere, 
quod ad eos pertinebat Cnähmtih 
Bagras, f. Gefhichte der, Kreuzzüge 
Buch V. Kap. IV. ©. 242. Buch VI 
Rap. I. ©. 6, 7), voluntate sua 
completa Halapiae terram vastant., 
Der Anführer der Miliz von Haleb 
war Malek at Moadohem Thurans 
ſchah, ein Sohn de3 Sultans Galas 
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Ier. wurden zwar von einigen gefangenen Kreuzfahrern und 
abtruͤnnigen Chriſten, welche in der Burg Darbeſak ſich 
aufhielten,/ benachrichtigt, daß die ſaraceniſche Miliz von 
Haleb im Anzuge waͤre; Wilhelm von Montferrat aus 

Aubvergne aber, Praͤceptor oder Heermeiſter von Antios 
chien, welcher ihr ‚Anführer war, hielt diefe Nachricht für 
unwahr, fchalt Diejenigen, welche fie ihm brachten, Der 
zäther, verhöhnte ‚feine Ordensbruͤder, ſo viele derſelben 
zur Vorſicht und Behutſamkeit riethen / als feige Maͤnner, 
und geſtattete allen, welche Gefahr und. Kampf fcheusten, | 
ſich zuruͤckzuziehen. Viele benugten dieſe Erlaubniß. Plög 
lich wurden der Heermeiſter Wilhelm und die Ritter, 
welche bey ihm geblieben waren, gleichzeitig von der Bu 
fogung der Burg Darbefaf und der Mill; von Haleb mit 
überlegener Macht angegriffen. Obwohl der Heermeifter 
ſelbſt und feiner Ritterſchaft mit Umgrfchrodenheit und 
Tapferkeit fämpften, und faſt drey Taufend Saracenen 

' von den Schwertern- der Templer an diefem Tage gefallen 
feyn ſollen: fo vermochten die Ritter dennoch nicht Die Laſt 
des ungleichen Kampfes lange ju tragen. Vielmehr wandı 
ten fie, der Sitte ihres Ordens entgegen, die Rüden, um 
die meiſten von ihnen entgingen ach durch die Flucht 
nicht dem Tode. Der Heermeifter Wilhelm. felbft fiel, 
nachdem er fechszehn ‚Heiden getoͤdtet und viele andere 
verwundet ‚hatte; der. tapfere Ritter Rainald von Argen 
ton Aus England, Melcher an diefem Tage das Panier 
des Ordens teug '?), behauptete daffelbe, bis die Arme 
und Beine ihm zerfchmertert wurden; hundert Ritter des 
Ordens, dreyhundert Armbruftfhägen und eine große Zapl 


din; denn der damalige Fürſt von 19) Ea die Balcanifer., Matthäus 
Daleb, Malet annafer Juffef, war Paris a. a. D. Bol. oben Kap. I 
ein Knabe von fieben Jahren: ®. 27. 28. Anm. St. 





! 
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der Söldner des Ordens, welche zu Fuß firitten, wurden 
getödtet; viele andere Nitter und Knechte geriethen in 
Gefangenſchaft ?°). 

Dieſe ſchwere Niederlage der Templer erweckte im 
Abendlande große Theilnahme. Der Kaiſer Friedrich, als 
die Templer ihn in einem demüthigen Briefe um feine 
Berwendung für die Befreyung ihrer gefangenen Ordens; 
brüder baten, fol zwar ihre Bitte nicht beräckfichtige 
haben ?*); die Tempelherren aber und die Hofpitaliter, 
welche in England, Frankreich und andern Neichen des 
Abendlandes auf den Gütern ihrer Orden wohnten, be 


3. Chr, 
1237. 


fchloffen, nach dem heiligen Lande zu eilen und das Blut _ 


ährer gefallenen Brüder zu rächen ?*), und der Papft 
Gregor tröftete nicht nur in einem liebreichen Briefe die 
Templer wegen der harten Prüfung, welche Gott ihnen 


20) Facta est autem ista congres- 
sio detestanda mense Junio. Matth, 
Paris a. a. D., vgl. mit Godofr, 
Mon. p. 405. Nach der Erzählung 
des Albericug (ada. 1237. p. 564. 565) 
war der Anführer der Templer, wel: 
che hundert und zwanzig an der Zahl 
mit Bogenfhügen und Armbruft: 
fchügen aus dem Schloffe der Pilger 
gegen die faracenifchen Räuber aus: 
zogen, ihr Großmeiſter felbit, der für 
Die Templer unglüdliche Kampf er— 
eignete fih nah St. Johannistag, 
und der Großmeiſter der Templer 
(qui erat Pictavinus) entfam nur 
mit neun Rittern. Die Templer 30: 
gen fich dieſes Unglück, wie Albericus 
behauptet, dadurch zu, daß fie den 
Rath des Grafen yon Joppg, welcher 
fih mit awey Söhnen des Johann 
von Ibelin bey ihnen-befand (cum 
quo erant duo filii de Baruth), 
nicht befolgten. « 


VL Band, 


gr) Templarii pro redemtione fra- 
trum suorum supplices mittunt lit- 
teras Imperatori, qui ad eorum pe- 
titionem parum dicitur esse motus, 


22) Matth. Paris ada, 1937. p. 449. 
444. Die englifhen Hoſpitaliter 
fhicften damals ihren Prior, den 


Bruder Dietrich, einen Deutfchen, mit - 


einer Ritterfchaft, fo wie mit Söld—⸗ 
nern ıfamilia stipendiaria) und Geld 
nach dem heiligen Lande. Qui dispo- 
sitis disponendis a Clerkenwelle, 
domo sua, quae est Londoniis, per 
medium civitatis, clypeis circiter 
triginta detectis, hastis elevatis et 
praevio vexillo versus pontem, ut 
ab omnibus videntibus benedictio» 
nem obtinerent, perrexerunt ele- 
gauter. Fratres vero, inclinatis ca- 
pitibus, hinc et inde caputiis depo- 
sitis, se omnium precibus commeit- 
darunt, Matth. Par. p, 444, 


No 
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3. Eh. auferlegt hätte, fondern verfpracd ihnen auch, fuͤr die 


J. Chr. 
1933. 


Befreyung ihrer gefangenen Brüder thätig fich zu vers 
wenden ??). 


Die Angelegenheiten des heiligen Landes waren übers 
haupt ununterbrochen ein Hauptgegenftand der Thätigkfeit 
des Papftes Gregor, Da dag Königreich Jeruſalem waͤh—⸗ 
rend der Dauer des von dem Kaifer Friedrich bemwirften 
zehnjaͤhrigen Waffenſtillſtandes nicht des Beyſtandes bes 
mwaffneter Kreuzfahrer bedurfte, fo fuchte Gregor dem heis 
ligen Lande Dadurch nüßlich zu werden, daß er fih bemühte, 
die faracenifchen ‚Fürften für die chriftliche Lehre zu ge 
winnen und auf foldhe Weife den Ehriften in Syrien einen 
dauernden friedlichen Befig des Landes jenfeit. des Meeres 
zu verfhaffen. Mehrere Mönche aüs dem Orden der 
Minoriten wurden von ihm an den Chalifen von Bagdad 
und den Sultan Afchraf von Damascug, fo wie auch an 
den faracenifchen Beherrfcher des nördlihen Afrifa ge 
fandt, um diefen Fürften und deren Untertbanen das 
Chriftenthfum zu predigen; und Gregor empfahl in Bries 
fen, melde er an die faracenifchen Könige richtete, jene 
Bekehrer zu freundlicher Aufnahme ?*). Daß dieſe Ber 
mühungen aber ihres Ziels verfehlen würden, 4 Stra 
gor leicht vorausfehen fünnen 2°). 


25) Der Sultan Alaeddin von Iko⸗ 


93) Schreiben ded Papſtes, erlaffen 
im Lateran am 7. Juntug 1238, bey 
Rainaldus ad a, 1237. %. 85. 

24) Rainaldi Annales eccles, ad a. 
1235. 9. 15—22. Ebendafelbit findet 
ſich ein Auszug aus dem mit der ge: 
wöbhnlichen päpfilichen Rhetorik abs 
gefasten Briefe Gregor’san den Sul 
tan von Damadcud (dat, Anagn. 
XV. Kal. Mart, pontificarus nostri 
auuo VI). 


nium ſandte jedoch im Jahre 1235 el 
nen Botfchafter ‘Joannes de Gubra) 
an den päpitlichen Hof, zwar nicht, 
um feine Bekehrung zum Christen: 
thume dem Papifte zu melten, aber 
doch, um ibm ein Bündnif von der: 
felben Art, als er mit dem Kaiſer 
Sriedrich bereitä geichloffen hatte, und 
feine Hülfe den furifchen Chriſten ans 
autragen. Rainald, ada 1235, 9 37 
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Als die Bekehrer aus den faracenifchen Ländern zus I, Chr. 
rücffehrten, ohne irgend einen erheblichen Nutzen weder 
für die hriftliche Kirche im Allgemeinen, noch für das 
heilige Land geftiftet zu Haben: ſo mar Gregor . wieder 
ſehr ernftlich darauf. bedacht, eine allgemeine Bewaffnung 
der Chriſtenheit zur vollkommnen Errettung des heiligen 
Landes zu bewirken. Als er im Auguſtmonate des Jahrs 
2234 mit dem Kaifer Friedrich und den Patriarchen von 
Serufalem, Antiohten und ‚Conftantinopel zu Epoleto über 
die. Angelegenheiten von Syrien ſich berieth, predigte er 
ſelbſt auf dem großen Plage: jener Stadt mit vielen Thräs 
nen das Kreuß und: bewog durch feine rührende Schil—⸗ 
derung der bedrängten Lage des gelobten Landes, fo wie 
durch feine eindringlihe Ermahnung zur Bewaffnung für 
den Heiland, eine große Zahlı feiner Zuhörer, aus feinen 
Händen das Zeichen des heiligen: Kreuzes zu nehmen; 
worauf noch Bon Spolets nach allen Gegenden Kreuspres 
Diger ausgeſandt wurden, um das von dem Papfte bes 
gonnene Werk weiter zu fördern ?°). ‚Diejenigen, melde, 
den Grmahnungen diefer Prediger; gehorchend, dem Dienfte 
Gottes fich widmeten, nahm Gregor. nad) dem Benfpiele 
feiner Vorgänger unter die befondere Obhut des -apoftos 
liſchen Stuhle, -fiherte Die Kreusfahrer, welche verfchuldet 
und: nicht im Stande waren, die übernommenen Verbinds 
lichfeiten zu erfüllen, gegen die Anfprüche ihrer Gläubiger 
ſowohl als gegen die Habfucht der Juden und anderer Wu— 
cherer, empfahl die Kreuzfahrer dem Schuge der hriftlichen 


— 39. Der dafelbft mitgerheilte Brief predigten, welche Gregor der Neunte 

des Sultans an-den Papfi iſt fiher damals in Frankreich halten lieh, in 

tich unädht. das Jahr 1235 gefegt werden, in wel: 
86) Auctor vitae Gregorüi IX. chem fie auch ficherlih noch forts 

apıd Rainald, ad a. 1254. 9.27. Bgl. dauerten. 

Marin. San. p. 214, wo die Kreuz⸗ 


Nn2. 


J. Chr. 
1935. 
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Könige und beftätigte alle Rechte und’ Frepheiten, welche 
feine Vorfahren den Kreuzfahrern bewilligt hatten ?”). 
Bald darauf forderte er die Prälaten der abendländifchen 
Kirche, und vornehmlich Die franzöfifhen Erzbifchöfe und 
Bifchöfe auf, Das. Kreuz in ihren Sprengeln zu predigen und 
predigen zu laffen, und 'gebot, daß, gleichwie der Apoſtel 
Paulus einft Almofen ‚unter ‚den Heiden gefammelt und 
den duͤrftigen Brüderm zu Serufalem überfand: Hätte, 
alfo auch zw diefer- Zeit jeder Gläubige, Männer und 
Weiber, Priefter und Layen, Herten und Unterthanen, 
nur die Kreuzfahrer ſelbſt ausgenommen, wenigſtens Einen 
Pfennig ?*) möchentlih für die Ertettung des heiligen 
Landes an die berordneten Empfänger feuern follten, 
indem er verfprach, vermittelt der Spendungen der Chris 
fien eine Miliz zur Vertheidigung des Landes jenfeit des 
Meerd zu. errichten und mindeſtens "während zehn Jahre 
zu unterhalten. Die: eifrigew Bemühungen des Papftes 
and der framgöfifchen Geiftlichfeie -für die Errettung des 
heiligen Landes. hatten die Wirfung,- daß noch. im Jahre 
1235 Thibaut, König- von Navarra und Graf von Cham 
pagne; Peter von Dreux, mit dem Beynamen Mauclerc, 
Graf. von Bretagne; - die Grafen Heinrih von Bar, 
Johann von Mäcon, Simon von Leicefter und Montfort 
und Ddeffen Sohn Amalrih, fo mie der Graf Guide 
von Forez und Nevers; die Ritter Andreas von Vitry, 


27) Hainald. ad a. 1935, 9. 45. 
Das Schreiben, welches Gregor das 
mals von Spoleto aud an den König 
Heinrich den Dritten von England 
erließ, findet fih ben Matthäus Par 
ris ad a. 1934, P. 400 — 403. Im 
Jahre 1237 fchrieb Gregor (Biterbo 


97. Mai) an-den König von Frank: 
reich einen Brief, In weichem er den 


Schutz des Königs für die verſchulde 
ten franzöfifhen Kreuzfahrer gegen 
ihre Stäubiger in Anfpruch nahm. 
Rainald, ad a, 1937. $. 78. 79. 

28) Unus denarius, Schreiben des 
Papſtes Gregor an den Erzbifichef 
von Rheimd und deffen Suffraganbi 
fchöfe, erlaffen au Perugia am 28. Ju: 
niug 2235. Bainald, L. c. 5. 46 —48- 


Ungänjtige Verhaͤltniſſe. ; 


Gottfried von Ancenls, Michard von Chaumont, Anfelm 
de PSEle, Eberhard von Chatenay und viele andere frans 
zöfifche und flandrifche Herren und Ritter das Zeichen 
des heiligen Kreuzes nahmen 2°). Doc Außerte Gregor 
den Wunfch, daß diefe franzöfifchen Kreusfahrer ihre Waf— 
fen dev Rettung des lateinifchen Kaiſerthums zu Con; 
ftantinopel aus der Gefahr, in welche es durch das Buͤnd—⸗ 
niß des Kaifers Johannes Ducas von Nicaͤa und des 
Krals der Bulgaren Afan war gebracht worden, widmen 
möchten; und gleichzeitig bevollmächtigte der Papft die 
Erjbifhöfe von Gran und Kolocza, das Gelübde der mit 
dem Kreuze bezeichneten Ungarn umzuwandeln in die Vers 
bindlichfeit,. dem Kaiſerthume von Conftantinopel beyzu: 
ſtehen. Auch ermahnte er ſowohl den König Bela von 
Ungarn als deffen Magnaten, jenem bedrängten Neiche 
fräftige Hülfe zu leiften 2°), Die Theilnahme an den 
Scicfalen des. lateinifchen Kaiſerthums von Conflantis 
nopel war jedoch damals nicht lebhafter ald in den erſten 
Zeiten nad der Gründung diefes Reiches. 

_ Die damalige Zeit war aber der Unternehmung einer 
Kreuzfahrt nichts weniger als förderlich. Mit dem Kaifer 
Friedrich fand Gregor zwar in friedlihem Verhältniffe, 
und der Kaifer hatte durch den Beyſtand, welchen er dem 
Dapfte gegen die miderfpenftigen Römer leiftete ?*), Die 
Gunft deffelben fo fehr gewonnen, daß die Frömmigfeit 
des Kaifers, als des geliebteften Sohns der Kirche, in 


99) Hugo Dlagon p. 720. Guil. de 
Nangia Gesta Ludovici IX. (apud 
Duchesn, T,V.) p.'%54. Albericus 
ad a. 1235. ip. 555. und ala. 1239, 
p- 572. Rex Navarrae, fagt Albert: 
cus in der erftern Stelle, rediens in 
Gaimpaniam cruce signatur, et cum 


eo multi Barones, Flandriae Baro- 
nes apud Hesdinum, ubi se exer- 
cebant ad tabulam rotundam, cruce 
signantur, Rainald, l. c. 9. 50. 

30) Rainald. 1. c. $. 50—34. 

31) Sr. v. Raumer, Gefch, der Ho⸗ 
henſt. III, ©. 657 folg. 
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I Edr. mehrern damals erlaſſenen paͤpſtlichen Schreiben geprie 


\ 


fen, und: fogar der von Friedrich mit den Saracenen ges 


ſchloſſene Friede, über welchen der Papft ehemals fo bittere 
Klagen erhoben hatte, als ein verdienftliched Werk aners 
fannt wurde ??), In der Lombardey Dagegen fanden die 
Heere des Kaifers und der verbündeten Etädte einander 
feindfelig gegenüber; Frankreich wurde Durch heftige innere 
Unruhen mahrend der Minderjährigfeit des Königs Luds 
wig des Neunten, bewegt; das DBerhältniß der Kronen 
von Franfreih und England war feineswegs friedlich, 
und der König von Navarra, fo wie der Herzog von Dres 
tagne und mehrere andere, welche Damals das Kreuz 
nahmen, gehörten zu den Ruheſtoͤrern, melde, um bie 
Rechte des Königs von Franfreich zu befchränfen, fogar 
die ehrgeizigen Abfichten des Königs von England begüns 
fligten. Gregor bemühte fi zwar mit redlichem Eifer, 
den Frieden mwiederherzuftellen, damit die Chriften nur 
dem Dienfte des heiligen Landes ihre Waffen und ihre 
Kräfte widmen möchten; und fhon zu Spoleto hatte er 
mit den drey Patriarchen und den übrigen daſelbſt vers 
fammelten Prälaten über die Mittel, den Frieden in der 
Chriftenheit zu befeftigen, fi beſprochen 22). Seine Ev 
mahnungen fanden aber nicht überall Eingang, und der 
Kaifer Friedrich verbot fogar den von dem Papfte aus 
gefandten Predigern in feinen Ländern Die Verfündigung 


33) Folgende Worte fchrieb der 
Papft aweymal in den Gahren 1234 


und 1235 an die englifchen Bifchöfe 


in Driefen, in weichen er ihnen 
die Angelegenheiten des heiligen Lan: 
des empfahl: Nam licer dudum ca- 
sissimo in Clıristo filio uostro Fre- 
derico Romanorum Imperatori.... 


, eivitas eadem praeter Templum Do- 


mini fuerit restituta: tamen, quia 
Deus omnipotens tunc magnificen- 
tius agere cum populo suo Chri- 
stiano non adjecit, Imperator prae- 
dictus treugas iuiit cum Soldano, 
Matth, Paris ad a. 19234. p. 400 und 
ad a. 1935. p.4ıı, Vgl. oben ©. 485. 
Anm. 64 
35) Bainald. ad a, 1336. 6. 2. 


— „use — von — 
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des Kreuzes und die Sammlung von Almofen für das Is" 
heilige Land, damit die Kräfte, deren er zur Befämpfung 
der Feinde feines Hauſes bedurfte, nicht vermindert wer 
den möchten ?*). So wenig als Gregor bey dem Kaifer 
Friedrich Durch die Vorftelungen ausrichrete, melde er 
ihm „wegen eines folchen Verfahrens machte, eben fo wenig 
vermochte er ed damals, den Grafen Raimund von Tous 
louſe zu der Ausführung der längft, verfprochenen Kreuzs 
fahrt zu bewegen, Gregor gebot nicht nur felbft in einem 
drohenden Briefe dem Grafen, im März des Jahrg 1237 
nach .dem gelöbten Lande fich zu. begeben und Ddafelbft 
wenigſtens mwährend fünf Jahre durch treue Dienfte die 
Schuld zu tilgen, melde er als Heger und Pfleger der 
Ketzer auf fi geladen haͤtte; fondern er forderte auch 
ven König don Frankreich auf, den Grafen Raimund zur 
Erfüllung dieſes Gebots anzuhalten ?’), Abe diefe Bes 
mübungen waren aber vergeblich. 

Die Ermahnungen des Papſtes und der von ihm 
ausgefandten Kreuzprediger zur Bewaffnung für dag hei; 
lige Land verfehlten zwar auch außerhalb Franfreich nicht 
gänzlich ihre Wirkung, und in England, Deutfchland und 
andern Ländern widmeten fich viele Chriſten dem Dienfte 
des Heilandes, In England nahm felbft Richard, Graf 
von Cornwallis, der Bruder des Königs. Heinrich, im 
Sabre 1236 das Kreuz, und feinem Beyfpiele folgten auch 


34) Schreiben des Papfted an den erlaffen wurde; ut crucesignatos, 


Kaifer, Nieti 83. Dftober 1236, bey 
Rainaldus a. a. D. $. 25. 

35) Rainaldi annal. eccles, 1, c, 
9.39 —45. Auf folhe Kreuzfahrer, 
wie der Graf von Toulouſe war, be: 
303 fih die päpſtliche Verordnung, 
weiche im Jahre 1236 an die Patrik; 
archen von Jerufalem und Antiochien 


qui abjurata haeresi in Ecclesiae 
gratiam admissi fuerant atque in 
poenam criminis arma in Saracenos 
ad illud eluendum jussi erant, si+ 
gnum, quo ab aliis crucesignatis 
discernerentur, circumferre jube- 
reut, Rainald. ad a, 1336, 9. 33. . 


— — — — — 
* 
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De der Graf Johann von Cheſter und Lincoln, der Marſchall 
Graf Gilbert, der Graf von Salisbury und deſſen Brus 

>» der, fo mie Richard Smward und viele.andere englifche 
Ritter ?°).- Den Bemühungen des Papftes war aber die 
Meinung binderlih, daß die Almofen, deren Spendung 
die päpftlichen Legaten, welche Die Neiche der ChriftenHeit 
durchzogen; durch Verfprechungen und Drohungen, Bitten 
und Bannfprüche bemwirften,. nicht ſowohl zur Errettung 
des heiligen Landes als vielmehr zur Füllung des paͤpſt⸗ 
liben Schages beſtimmt wären ?7?), Jene ungünftige 
Meinung von den Abfichten des Papftes wurde genährt 
und beftärft durch das Betragen der Kreuzprediger. Ob⸗ 
gleich außer einigen trefflichen Meiftern der Theologie die 
meiften diefer Prediger Bettelmöndhe aus den Orden des 
heilige Dominicus und des heiligen Francidcus waren, 

fo nahmen fie dennoch diefelben Ehrendezeigungen in Ans 
fpruch, mit welchen die vornehmften Prälaten in Klöftern 
oder Städten gewöhnlich empfangen wurden, indem fie 








36) Matth, Paris ad a. 1236, p· 43r. 


37) Diefe Beſchuldigung fpricht 
auch bey diefer Gelegenheit Matthäus 
Paris (ad a. 19234. p. 400 und 402) 
ganz unverhohlen aus, fo wie diefer 
Schriftiteiter überhaupt den Päpiten 
nicht fehr gewogen iſt. Nec sciri po- 
terat, fagt Matthäugd Paris, in quam 
. abyssum tanta pcecunia, quae per 
Papales procuratores colligebatur, 
est demersa. 1ebertrieben aber iſt 
gewiß tie von diefem Schriftſteller 
P. 400 hinzugefegte Bemerkung: Le- 
gati per regnum Angliae infinitos 
extorres reddiderunt et mendican- 
tes. Auf eben viele Befchuldigung 
fommt Matthäus Paris fpäter noch 
einmal (ad a. 1936. p. 433) aurück, 


Indem er erzählt, daß der Papit den 
Tempelberrn Thomas (Familiarem 
suum) nach England gefandt habe, 
mit der Bevollmächtigung, “alle mit 
dem Kreuze Bezeichneten für Geld 
von der Verbindlichkeit ihres Gelüb: 
des zu befreyen. Quod cum vide- 
rent, fegt er hinzu, crucesignati, ad- 
mirantes insatiatam Romanae cu- 
riae cupiditatem, magnam conce- 
perunt mentibus indignationem, 
quod tot argumentis nituntur Ro- 
manitam impudenter loculos emun- 
gere populorum, Matthäus Paris 
meint, der Papfi habe die Abſicht ger 
habt, das erprefte Geld anzuwenden 
zur Vertheidigung der römtfchen Kits 
che gegen den Kalſer Friedrich. 
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verlangten, daß die Geiſtlichleit und das Wolf in feyers I.Shr- 
lihem Zuge, in fetlicher Kleidung und mit Bannern und- 


brennenden Wachskerzen ihnen entgegen fommen follten. 
Noch mehr aber als durch diefe Anmaßung, welche Bets 
telmönchen wenig geziemte, erregten die päpftlichen Kreuz⸗ 
prediger allgemeines Mißfallen durch den Leichtfinn, mit 
welchem fie diejenigen, welche durch ihre Predigten fich 
hatten bewegen laffen, das Zeichen des heiligen Kreuzes 
zu nehmen, für ‚Geld von der übernommenen Verbindlich 
feit wieder befrepten, und diejenigen, welche Geld fteuers 


ten, deſſelben Ablaffes theilhaftig machten, welcher den 


Kreuzfahrern war zugefagt worden. Dadurch brachten fie 


es dahin, daß der Eifer der Chriften für die Sache des 


Kreuzes erfaltete 3°), 


Eine ſchlimme Folge jenes Teichtfinnigen * habs 
fühtigen Verfahrens der Kreuzprediger war, daß mit 
Ausnahme von Franfreih und England in den. übrigen 
Ländern nur die armen und dürftigen Kreusfahrer ihrem 
Gelübde treu blieben, weil fie nicht im Stande waren, 
es abzufaufen. Diefe armen Kreuzfahrer betrachteten aber 
das Zeichen des heiligen Kreuzes als eine Berechtigung 
zu Räubereyen und ruchlofen Srevelthaten. In Spanien, 


Deutfhland und felbft in einigen Gegenden von Frank 


reich wiederholten die Kreuzfahrer diefelben Gräuel gegen 


die Juden, durch melche ruchlofe Kreuzfahrer ſchon zu 


der Zeit des heiligen Bernhard die Heiligkeit ihres Ge— 
luͤbdes geſchaͤndet hatten. In den Sprengeln von Bours 
deaux, Saintes, Angouleme und Poitiers mißhandelten die 


38) Matth, Paris 1. c, p. 402 und Meiſter Johannes von St. Albano 
ad a, 1235. p. 419, An der lehtern war, ehemals Derhant der Kirche von 
Stelle bemerkt Matthäus Daris, dad St. Duentin und damald Schatzmel⸗ 
einer der englifchen Kreusprediger Der ſier der Kirche von Sallsbury. 


3 ehr. 


1239. 


> 
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Kreuzfahrer die dort wohnenden Juden unter dem Vor— 
wande, Ddiefelben zur Taufe zu zwingen, auf die gras 
ſamſte Weife, fchonten felbft der ſchwangern Weiber nicht, 
mördefen Junge und Alte, raubten ihr Geld und Gut 
umd verbraͤnnten ihre heiligen Bücher 3%), In Deutfchs 
land mangelte es eben fo wenig an Benfpielen ſchauder—⸗ 
haften: Grauſamkeiten, welche vom Kreuzfahrern damals 
wider die Juden verübt wurden“); und in England 
wandten die Juden ähnliche Mißhandlungen nur dadurch 
von fich ab, daß fie mit beträchtlichem Gelde den Schuß 
des Königs Heinrich erfauften *'). Die armen verfolgten 
Juden in den franzöfifchen Ländern, in welchen der Ruch— 
Iofigfeit der Kreugfahrer freier Lauf gelaffen wurde, wand— 
ten fi endlih an den Papft und baten flehentlih um 
Huͤlfe; und Gregor erließ an die Bifchöfe jener Länder 
ein Schreiben, in welchem ev ihnen in Erinnerung brachte, 
daß die Zeugniffe der Wahrheit des chriſtlichen Glaubens 
aus den heiligen Schriften der Juden hervorgegangen 


et consumunt, 


39) Ex inauditae ac insolitae cru- 
delitatis excessu duo millia et quin- 
gentos (nämlich in den Diöcefen von 
Bourdeaur,. Balntes; Angouteme und 
Poitierd) ex Judaeis tam magnos 
quam parvos mulieresque prae- 
gnantes hostili rabie Crucesignati 
trucidarunt, nonnullis lethaliter 
vulneratis et conculcatis aliis equo- 
rum pedibus sicut lutum, ac libris 
eorum incendio devastatis, ad ma- 
jus Opprobrium et ignominiam eo« 
zundem morticina taliter occisorum 


escas volatilibus coeli et carnes eo- 


rum terrae bestiis exponenter, ac 
illos, qui ex occisione hujusmodi 
remanserunt, viliter ac ignominiose 
tractautcs, bona ipsorum auferunt 


Drief des Papſtes 
an den Erzbiſchof von Bourdeaux 
und die Biſchöfe der drey oben ger 
nannten Didcefen (Rieti 9. Eeptbr. 
1236) bey -Rainaldugada, 1236, 9.48. 
Vgl. Matth, Par. ad a. 1236. p. 45r, ° 


40) Zu Zulda wurden am 28. Jan. 
1236 von den dortigen Kreuzfahrern 
33 Juden beyderley Geſchlechts ums 
gebracht, unter dem Borwande, daß 
fie am Weihnachtstage fünf Kinder 
eined Müllerd getödtet und deren 
Blut in Süden, weiche mit Wachs 
beftrichen waren, aufgefangen hätten, 
Anonymi Chron. Erford, (in Schau- 
nati Vindem, literar.) ad a, 1236. 


41) Matth. Paris 1. c, 
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mären, und daß nach dem Ausfpruche des Propheten Gott I,5P"- 
die Ueberbleibfel feines. Volks nicht für-immer verfloßen 
hätte. Er gebot zugleich jenen Prälaten, in ihren Sprens 
geln:die gewaltfame Belehrung .der Juden, an welder 
Gott fein Wohlgefallen. hätte, nicht zu -Dulden *?). 

Noch ehe diefe verftändige Ermahnung des Papſtes 
zu den franzöfifchen Prälaten gelangte, wurden im Junius 
des Jahrs 1236 auf einer Synode zu Tours nicht nur 
die Juden in den Schuß der Kirche genommen, und die 
Mibhandlungen vderfelben unterfagt, fondern überhaupt 
gegen die Zügellofigfeit und NRuchlofigfeit der Kreuzfahrer 
ſtrenge DBerordnungen erlaffen. Die Kreuzfahrer follten 
nach der Beflimmung diefer Synode, wenn fie wegen Vers. 
brechen oder Vergehen von weltlichen Richtern zur Unters. 
fuchung gezogen und verhaftet worden wären, zwar den 
geiftlihen Gerichten überantwortet,. von den ‚geiftlichen 
Kichtern aber, fobald fie eines Todfchlags oder andern 
ſchweren Verbrechens überführt würden, ihrer Rechte als 
Kreusfahrer verluftig erklärt, entkreuzt und nach Der 
Strenge der Geſetze beftraft, fo mie auch wegen gerins 
gerer Vergehen mit verhältnißmäßiger Züchtigung belegt 
werden *?). 


42) Rainaldi ann. eccles. 1. c, 

43) Statuimus quod si crucesi- 
gnati occasione alicujus delicıi a 
judice saecnlari detenti fuerint, per 
cömpetentem judicem ecclesiasti- 
cum repetantur, ad ipsos restituen« 
dos, si opus fuerit, detentorem per 
censuram ecclesiasiicam compel» 
lendo. Quibus restitutis, si in foro 
ecclesiastico de homicidio vel alio 
enormi delicto de cetero perpe- 
trando legitime convicti fuerint 
vel contessi: nullis privilegiis cru- 


cesignati gaudentes, cum reatus 
omnem honorem exoludat, signis 
crucis per eundem judicem eccle- 
siasticum exuantur, Si autem alias 
delinquentes in crimine objecto 
convieti fuerint vel confessi, se- 
cundum qualitatem et quantitatem, 
criminis a judice ecclesiastico pu- 
niantur.. Nos autem districtius in- 
hibemus, ne crucesignati vel ati 


 Christiaui Judaeos occidere seu ver- 


berare vel bona corum, invadere 
vel aulerie vel yuascumyue inju- 


> 


Che. 
a 


Eſthland und Livland zu zerftören drohten **). 


J. Ch r. 
1237. 
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Obwohl die Ruchloſigkeit der damaligen Kreuzfahrer 
ſehr geeignet war, die Erwartungen von dem Erfolge 
einer Unternehmung, welche von ſolchen Schaaren ausges 
führe werden ſollte, herabzuftimmen: fo fuhr Gregor den⸗ 
noch mit unverdroffenem Muthe fort, die Chriften zur 
Bewaffnung für das Heilige Land zu ermahnen., Zwar 
ſah er fich veranlaßt, zu geffatten, daß diejenigen, welche 
im nördlichen Deutſchland und in den benachbarten Ländern 
das Kreuz genommen hatten, ihre Waffen gegen die Heis 
den fehrten, welche die neugepflanzte chriftliche Kirche in 
Dagegen 
legte er aber dem Dauphin von Auvergne die Nerpflich 
fung auf, ald Buße für die Feindfeligfeiten, welche er 
wider den Grafen von Melguel im füdlichen Franfreich, 
einen Schugverwandten des apoftolifhen Stuhls, geübt 
hatte, eine Kreuzfahrt nach dem heiligen Lande zu unters 
nehmen *°). 


Unter vielfältigen Mühen und Sorgen, melde den 
bochbetagten Papft in der damaligen bewegten Zeit bes 
fhäftigten, erfreute ihn im Jahre 1237 die Meldung, 
welche er durch ein Schreiben des. Bruders Philipp, 
Priors der Dominicaner, erhielt, daß ein Patriarch der 
Jakobiten, welcher der oberfte Bifhof aller Chriften feines 
Glaubens in Perfien, Medien, Chaldäa und Armenien 
tar, mit vielen andern jafobitifchen Bifchöfen, Geiftlichen 





rias eisdem inferre praesumant; 
cum Ecclesia Judaeos sustineat, 
quae non vult mortem peccatoris, 
sed ut magis convertatur et vivat; 
scituri quod si contra praesumse-» 
sint, ultionem canonum non eva- 
dent, Mansi Concil, T. XXIII, 
p. 4nı. Die vierzehn Kapitel Diefer 


Eynode, von welchen das mitgetheitte 
das erite ift, find unterfchrieben: Da- 
tum die Martii (Martis) proxima 
ante festum b. Barnabae Apostoli 
(10.Jun.) anno DominiMCCXxXXVL 


44) Rainald. ad a, 1936. $. 69 folg. 
45) Rainald. ad a. 19537. $. zı. 
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und Mönchen nach Ferufalem gefommen fey, daſelbſt am ae 
Dalmfonntage der römifchen Kirche Gehorfam gelobt, feine 
Irrthuͤmer abgeſchworen und an der Bittfahrt, welche an 
jenem Fefte am Fuße des Delberges gehalten zu werden 
pflegte, Theil genommen habe, Diefe Meldung begleitete 
der Prior Philipp mit der erfreulichen Berfiherung, daß 
in Kurzem auch andere hriftliche Sekten in Aegypten und 
andern, morgenländifchen "Reichen ihre Irrthuͤmer verlafs 
fen und dem Papfte ald dem wahren Nachfolger des hei— 
ligen Petrus Huldigen würden *°), Gregor war, fobald 
er jene Meldung erhielt, fogleih darauf bedacht, eine fo 
wichtige. Erweiterung der Herrfchaft der römifchen Kirche 
zu befeftigen, und er erließ in diefer Abficht ein Schreis 
ben, in welchem er den befehrten Patriarchen der Jako—⸗ 
biten wegen ſeines Eifers fuͤr die aͤchte chriſtliche Lehre 
lobte, auf dem betretenen Wege fortzugehen ermahnte und 
zur” Verbreitung des Reichs der wahren Kirche — 
und wirkſam zu ſeyn ermunterte *?). 


Die Freude des Papſtes über die Anerkennung det I, Chr. 
Hoheit des apoſtoliſchen Stuhls in fo fernen Gegenden 
wurde aber fehr bald auf eine fehmerzliche Weife zerftört 
durch vielfältige Klagen, welche aus dem heiligen Lande 
zu ihm gelangten. Der Patriarch von Antiochien erhob eine 
Klage wider den Katholicus von Armenien, fo wie gegen 
mehrere armenifche, georgifche und griechifche Aebte und 
Geiftliche, welche ihm den fchuldigen Gehorſam verfagten, 


46) Rainald, ad a. 1237. $,. 87. 
47) Brief des Papited an den Par 
triarchen der Jafobiten, Biterbo 
28. Jul. 1237, bey Rainaldus 1. c. 
9. 88. Vgl. Über die Befehrung der 
Jakobiten Albericus ad a, 1358. p. 
562 — 564. Nah Matthäus Paris, 


welcher diefer Befehrung ebenfalls (ad 
a, 1237) erwähnt, nahm der Patriarch 
der Jakobiten, um Schub gegen die 
Sataren zu erhalten, erit dann feine 
Zuflucht zu den Fathelifchen Chriſten, 
ald er vergebiih die Mufelmänner 
um Hülfe gebeten hatte. 
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Id und wider den: Fürften Boemund, welcher nicht nur ſich 
. weigerte, die Belehnung mit feinem Fürftenthume vermits 
zeit einer. Fahne aus den Händen: des Patriarchen zu 
enipfangen und. dem Stuhle von Antiochten zu huldigen, 
fondern auch auf andere Weife die Nechte der antiochi— 
ſchen Kirche verlegte. Dieſen Befchwerden abzuhelfen, war 
Gregor, wie gewöhnlich in ähnlichen Fällen, fehr bereit; er 
beauftragte die Erzbifchöfe von Apamea und Mancefta, den 
Kathölicus von Armenien zu feiner Pflicht zurückzubringen; 
und bevollmächtigte den Erzbiſchof Gregorius von Tyrus, 
den Fürften von Antiochien durch die Androhung der fürchys 
lichen Strafen zur Erfüllung feiner Verbindlichkeiten gegen 
die Kirche von Antiochien anzußalten **). Höchft betrüs 
bend waren die Nachrichten, welche Gregor uͤber das. De 
tragen und die Sitten der Stiftsherren des heiligen Gra⸗ 
bes zu Jeruſalem und der drey geiſtlichen Ritterorden 
erhielt. Die Stiftsherren des helligen Grabes bezeichne— 
ten einen Ort zu Jeruſalem als das: Gefaͤngniß, in wel 
chem der Heiland in Ketten und ‚Banden, gelegen haben 
ſollte, und geflatteten den Eingang. zu diefem angeblichen 
er den Gtiftsherren dieſen unwuͤrdigen Betrug verwies 
und unterſagte, führte ihnen zu Gemuͤthe, daß der Hei— 
land. der Lügen nicht..bedürfte*?), Gegen die Nitterorden 
wurde die Klage erhoben, daß fie ihre Haͤuſer zu Frey⸗ 
ſtaͤtten fuͤr Moͤrder und andere Verbrecher machten, dadurch 
den Lauf der Gerechtigkeit hemmten und Frevelthaten und 
Verbrechen beguͤnſtigten. Gregor. fuchte auch dieſen Kla⸗ 
gen abzuhelfen, indem er die Patriarchen von Jeruſalem 
und Antiochien aufforderte, keine Freyſtaͤtten im heiligen 


48) Rainald, ad a. 1238. $. 34. 55. 
49) Bainald, 1,0, 6. 33. 
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Lande außer. den Kirchen und Klöftern zu dulden, und I,;Chr. 
überhaupt feinem: abfichtlichen Mörder irgend einen Ehuß _, 
gegen die verdiente Strafe zu gewaͤhren Auch ſah Gres 
gor ſich veranlaßt, zu verordnen, doß den gefangenen 
Saracenen von den Chriſten des heiligen Landes nicht der 
Zutritt zu den Predigten, erfchwert, oder gar die Taufe, 
wenn fie * waͤren / Di zu befehren,, ing wer⸗ 
den ſollte ). TA (9 DE er ET. Bu 


Wider den. Nitterouden vom Hoſpital des Heifigeh 
Johannes wurden damals beſonders ſchwere Anſchuldi⸗ 
gungen erhoben. Die Hoſpitaliter nahmen von Johannes 
Vatatzes, dem furchtbarſten Feinde des lateiniſchen Kai⸗ 
ſerthums von Conſtantinopel, Verleihungen von Ortſchaf⸗ 
ten und Grundſtuͤcken in den Laͤndern des Kaiſerthums 
von Nicaͤa an und unteprſtuͤtzten ihn dafür in feinem 
Kriege wider die Lateiner mit: Mannſchaft, Pferden und 
Waffen; fie Hieltem in ihren Haͤufern wolluͤſtige Weiber, 
niit ‚welchen: fie din Argerliches Leben fuͤhrken, verfaͤlſchten 
die Teſtamente derer, welche: in ihren Höfpitale ſtarben, 
und eigneten ſich deren Verlaſſenſchaften zu, geſtatteten 
den Sterbenden nicht. anders, zu beichten und die Heiligen 
Sacramente zu empfangen, ald wenn dazu von "ihnen die 
Erlaubniß war ertheile worden, und Hiele Ritter und . 
Brüder des Ordens waren der Ketzerey verdaͤchtig. SH 
bald Gregor von ſolchen Graͤueln hoͤrte, ſo ſchrieb er 
einen ſtrafenden Brief an den Großmeiſter des Ordens 
der Johanniter, in welchem er ihm ankuͤndigte, daß, 
wenn nicht binnen drey Monaten nach dem Empfarige 
dieſes Briefes die Hofpitaliter ihr Betragen änderten und 
ihren Lebenswandel befferten, von dem Erzbifchofe. von Tys 


50) Bainald, L c. 


576 Gefhihte der Kreuzgzäge Bud VII. Kap. XVI. 


u Sr rus vermoͤge der Ihm von dem paͤpſtlichen Stuhle ertheils 
ten Vollmacht eine ſtrenge unterſuchung aller Hläfer ihres 
Drdens angeftellt werden ſollte *). 

Der Beyſtand, welchen die Hoſpitaliter dem Kaiſer 
Johann Vatatzes gewaͤhrten, erregte um ſo mehr den 
Verdruß des Papſtes, als ſeit dem Jahre 1238 die Lage 
des lateiniſchen Kaiſerthums von Conſtantinobel mit jedem 
Tage bedraͤngter wurde, der junge Kaiſer Balduin im 
Abendlande umher reiſte, Reliquien der Kirchen von By— 
zanz verpfaͤndete oder feil bot, und die Könige mit flehent⸗ 
lichen Bitten um Huͤlfe anfprach *?), und. der Papſt ſelbſt 
es damals für nothwendiger achtete, dem Kalferthume 
von. Conftantinopel fohleunige Hülfe zu verfhaffen, als 
das heilige Grab zu vertheidigen. Denn der zehnjaͤhrige 
Waffenſtillſtand, melden der Kaifer Friedrich mit den 
Saracenen gefhloffen. hatte, mar noch nicht abgelaufen. 
Manche Krenzfahrer mißbilligten e8 aber ſehr, daß Gregor 
Damals Durch Bitten und Ermahnungen diejenigen, melde 
gelobt hatten, die Saracenen in Syrien zu befämpfen, ans 
hielt, ihre Waffen gegen die ſchismatiſchen Griechen zu rich⸗ 
ten, was mit den Grundfägen der fruͤhern Papfte im Wis 
derſpruche fand; und die franzöfifche Geiftlichfeit murrte, 
als der Papft von ihre für drey Jahre die Abgabe des Drey 
Bigften Theils ihrer jährlichen Einfünfte zur Errettung des 
lateinifchen. Kaifertfums von Conftantinspel forderte ??). 


51) Schreiben des Papſtes an den 
Großmeifter der Johanniter, aus 
dem Lateran 13. März 1238, bey Rats 
naldug 1. c. $. 33. 


53) Gibbon hist, of the decline 
and fall of theR, E. T.VI, (Quart⸗ 
ausg.) ©. 198 folg. 


53) Der Brief ded Papfied an die 


franzöfifche Geiftlichfeit, in welchem 
diefe Abgabe gefordert wurde (dar, 
Later, VIII kal, Dec. anni XII — 
24. Nov. 1238), if von Rainaldus 


- mitgetheilt worden, ad a. 1238. $ 2% 


24. Auch an-den Grafen von Eorn: 
wallis machte Gregor dad Anſinnen, 


daß er nach Evnftantinopel fich ber 


geben möchte. Bainald, L c. 9.35. 
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Det Herzog Peter von Bretagne und einige andere franzds I,&hr. 
fifiche Ritter gaben indeß dem Wunfche des Papftes Gchör 
und fagten dem Kaifer Balduin ihren Beyftand zuͤ, und 
viele geringe Kreuzfahrer folgten ihrem Beyfpiele; andere 
dagegen beharrten bey dem Gelübde, dem Dienfte des 
Heilandes im Lande der Verheißung fich zu widmen, 
Die Kreuzfahrer, welche entfchloffen waren, die ges 
lobte Meerfahre nach Syrien zu vollbringen, fegten indeß 
ihre Ruͤſtungen fort und ließen ſich Durch die veränderten 
Anfichten des Papſtes nicht irre machen. Wie gewöhnlich 
verfauften oder verpfändeten die mit dem Kreuze bezeichs 
neten Fürften und Ritter Schlöffer und andere Grundſtuͤcke, 
um die Koften der Ausruͤſtung zur Kreuzfahrt fich zu vers 
fhaffen °*); und der Graf Richard von Cornwalis ließ 
feine Waldungen niederhauen und das Holz verfaufen 
und brachte auf jede andere ihm mögliche Weife Geld 
jufammen, um mit einer flattlihen und trefflich gerüftes 
ten Nitterfchaft und überhaupt in einer feiner Würde 
angemeffenen Weife die Pilgerfahre zu vollziehen >>), 
Der Kaifer Friedrich bezeigte den damaligen Kreuz⸗ 
fahrern, obgleich er ſchon damals mit dem römifchen 
Stuhle in die Mißheligfeiten gerathen war, welche fein 
ganzes übrigeg Leben ihm verbitterten, feine lebhafte Theils 
nahme an ihrem heiligen Vorhaben auf vielfältige Weife 
und bemühte fih, ihnen durch Heilfamen Rath nuͤtzlich 
zu werden. An den Grafen Nichard von Cornmwallig, 
den Bruder feiner Gemahlin Iſabelle, richtete er insbes 
fondere ein Schreiben, in welchem er ihm rieth, die Meer; 


64) Matth. Par, ad a, 1239. p.514.. dere thesaurum, in peregrinationis 
85) Comes Richardus sua nemora suae sustentationem cCoadunavit. 
succidi praecepit et venumdari et WMatth, Paris ad a, 1256. p. 431. 
ex aliis quibuscungue potuit abra«» 


VL Band. z D9 
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er fahre nicht vor dem Auguffmonate bes Jahrs 1239, ale 


Y Ehr. 
1239. 


der Zeit, in melcher der mit den Saracenen gefchloffene 
MWaffenftilffand zu Ende ginge, anzutreten, ihn einlud, 
feinen Weg über Apulien zu nehmen, und ihm veriprady, 
die weitere Reife ihm in jeder rn Weiſe zu er; 
leichtern °°). 

Auch der König Ludwig der Neunte von Franfreich 
ermunterte die Kreuzfahrer zur Volziehung ihres Gelübs 
des und verlieh dem Grafen Amalrich feine Waffen und 
eine Unterfiügung von zwey und dreyßig Pfunden Pariier 
Münze, um für ihn und zum Heile feiner Seele dem Ge 
kreuzigten im Lande der Verheißung zu dienen *7). 


Die franzöfifhen Kreusfahrer befchleunigten ihre Rüs 
ftungen mehr als die englifhen; und mitten unter fchrec; 
lihen Berfolgungen und Hinrichtungen der unglücklichen 
Albigenfer verließen die frangöfifhen Kreuzfahrer ihre 
Heimath. Der König Thibaut von Navarra, obgleich ein 
gefühlvoler Sänger der Liebe, welcher eben fo mie fein 
Freund, der Burgvogt Radulph von Coucy, die ihm ver; 


56) Matth. Par. ad a. 1258. p. 465. 
466 Der Brief des Kaiſers an den 
Grafen Richard wurde zu Verceili 
am 11. Februar 1:38 erlaffen. Ohne 
Zweifel bat der Kaifer Friedrich den 
Rath, welchen er zu diefer Zeit den 
Kreuzfahrern gab, im Sinne, wenn 
er in dem Briefe, welchen er im 
Jahre 1240 (am 25, April), nachdem 
ein großer Theil der franzöhfchen 
Kreuzfahrer bey Gaza umgelommen 
war, an den König von England 
ſchrieb, verfichert, das er den Kreuzfah⸗ 
tern gerathen habe, die Kreuzfahrt fo 
lange zu verſchleben, bis er nach der 
Derubigung von Jralien im Etande 


feyn würde, entweder felbft fie zu be 
gleiten oder feinen Sohn Konrad 
nebit einer anfehnlihen Ritterfchaft 
mit ihnen nach dem heiligen Lande 
zu fenden, Er fügt dann hinzu, daß 
er nur durch den Ungeſtüm, mit wel— 
chem der Papſt ( praesens Romauus 
pontifex ) die Kreuafahrer zur Bott 
jiehung der Meerfahrt angetrichen 
habe, bewogen worden fey, ihnen 
fpäter zu rathen: ut per Reguum 
nostrum ad transitum properarent. 
Diefer Brief finder fich bey Matthäus 
Paris ad a. 1240. p. Sr. 532. 


57) Albericus ad a, 1239. p. 572, 


Der König Thibaut von Navarra, 579 


lichene Gabe der Dichtung anwandte, um feine Waffen, Ihr 
gefährten zum tapfern Kampfe für den Heiland zu begeis 
fteen °®), mar mwenige Tage, bevor er feine Graffchaft 
Champagne verließ, um die Pilgerfahrt anzutreten, gegens 
wärtig bey der fchauderhaften Hinrichtung von hundert 
drey und achtzig feiner Unterthanen, melde auf einem 
Berge bey Vertu in der Champagne als Albigenfer vers 


brannt wurden °?). 


58) Unter den von 2a Ravaliere 
( Paris 1742. 2 Voll. 8 )- berausgege: 
benen Poeſien des Königs von Nas 
varra (vgl. Gefhichte der Kreuzzüge 
Buch VI. Kap. V. ©. 198. Anm. 7.) 
beziehen fih Chansons 54 —57 und 59 


auf feine Kreuzfahrt, In dem Ger 
dichte 54, in welchem er Die Ritter 
zur Kreuzfahrt ermahnt, gebraucht er 
diefelben Gründe, deren fich auch die 
Geirtlichkeit bediente, 3. B. 


Diex se laissa por nos en croix pener (punir , 
Et nous dira au jour, ot -tuit venront: 
Vos qui ma croix m'aidätes A porter, 
Vos en irez la où li Angele sont, 
LA me verrez et ma mere Marie; 
Et vos, par qui je m’oi onques aie (aide), 
Descendez tuit en enfer le parfont (profond). 


In den übrigen Elagt er über Bitten: 
Lofigfeit feiner Zeit, über die Trens 
nung von der Dame feines Herzens 
und über Krankheit und andere Leb 


den und bittet die Mutter Gottes 


um ihren Troft und Schuß, 3. ®. 
Chanson 56: 3 


Dame des Ciex, grand Reine puissant, 
Au grand besoin me soiez secourant. 
De vous amer puisse avoir droite flame, 
Quand Dame perds, Dame me soit aidant, 


Nach einer befannten Eage hatte fich 
Thibaut die Königin Blanche, die 
Mutter Ludwig des Neunten, zur 
Dame feines Derzens erfohren. Ueber 
Radulph Ehatellain von Eoucy val. 
De la Ravaliere zu den Poesies du 
Roi de Nav. T. II. p. 132. 

59) Eine ausführliche Nachricht von 
diefer furchtbaren Dinrichtung, welche 


— 


am Freytage vor Pfingſten (13. Mat 
ı239) auf dem Berge Montrimert 
(oder Montwimert, qui ab antiquo 
mons Wodemari dicitur) &tatt fand, 
ift von Albericud (ad a. 1239. p. 568 
— 570) mitgetheilt worden, welder 


“ Diefe Hinrichtung maximum holo- 


caustum et Deo placabile nennt. 


Oo 2 


J. Chr. 
1239. 
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Die Anführer der franzöfifhen Kreuzfahrer, der Kos 
nig von Navarra, die Grafen von Vendome, Montfort 
und Bar, fo wie der Herzog von Burgund, welcher eben; 
falls das Kreuz genommen hatte, und andere mit dem 


Krenze bezeichnete Grafen und Nitter °°) verfammelten 


fih zu Lyon ſchon im Frühlinge des Jahrs 1239, um 
über Die Anordnungen , welche zur Volziehung ihrer 
Meerfahrt erforderlich waren, fich zu befprechen. Mit 
folhen Berathungen waren fie noch befchäftige, als ein 
päpftlicher Botfchafter zu Lyon erſchien und eine. Voll— 
macht vorwies, durch melde er beauftragt wurde, das 
Gebot des Papſtes zu verfündigen, daß die Kreusfahrer 
ohne Säumniß in ihre Heimath zurüczufehren und nicht 
vor dem März des Jahrs 1240 die Meerfahrt anzutreten 
hätten, wenn fie nicht der ihnen zugefagten Vergebung 
ihrer Sünden verluftig werden wollten. Darüber wurden 
die Kreuzfahrer fehr unwillig und erwiederten: „Warum 
haben der römifhe Hof und der Papft ihren Sinn ge 
ändert? Wir haben ung zu der Friſt, welche vor geraus 
mer Zeit durch die päpftlichen Legaten und Prediger bes 
ffimmet worden ift, verfammelt, haben unfere Länder und 
Güter verpfändet oder verfauft, Lebenemittel, Waffen und 
andere Bedürfniffe-angefchafft, unfer Geld nach dem heis 
ligen Lande vorausgefandt und daſelbſt unfere baldige 
Anfunft angefündigt, auch unfern Freunden Lebewohl ge 
fagt. Warum mil der Papft ung jegt wehren, das aus 
zuführen, was er früher von uns forderte?! Der päpfts 
liche Botfchafter verdanfte eg nur der Verwendung der 
zu Lyon anweſenden Prälaten, Daß er von den erzuͤrn⸗ 


60) · Vgl. den Brief ded Papfted an mo auch der Herzog von Burgund zum 
die Kreuzfahrer vom 7. März 1239 erſten Male unter den Kreuzſahrern 
bey Rainaldug ad a. 1239. 9. 79. 80, genannt wird. 
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ten Kreuzfahrern nicht Beiglapfung und Mißhandlung 
erfuhr °*), 

Bald darauf erfchlenen faiferlihe Botfchafter und 
brachten einen Brief°?), in welchem der Kalfer Friedrich 
meldete, daß es feine Abficht geweſen wäre, an diefer 
Kreuzfahrt Theil zu nehmen, und daß er nur durch Die 
Seindfeligfeit des Papftes gehindert würde, dieſes DBors 
haben ins Werf zu fegen; indem der Papft nicht nur 


3, Ehr. 
12%. 


feine Untertanen vornehmlich in Italien zur Empörung 


aufreizte, fondern auch einen gottesläfterlihen Bann wider 
ihn ausgefprochen hätte °?), In eben diefem Echreiben 
benachrichtigte Friedrich die Kreuzfahrer, daß er. feinem 
Statthalter In Syrien ®*) befehlen werde, ihnen, wenn 


61) Matth. Par. ad a. 1239. p. 514. 
sı5. Dhne Zweifel erfolgte das im 
Serte erwähnte Verbot des Papſtes, 
die Kreuzfahrt anzutreten, erit nach 
der Abfendung des In der vorherge 
benden Anmerkung erwähnten Bries 
fes, in welchem Gregor feine Auffor« 
derung, dem Kalfertfume von Eon: 
ftantinopet zu helfen, gegen die Ein: 
wendungen des Königs von Navarra 
und der übrigen Kreuzfahrer rechts 
fertigt. Matthäus Paris giebt die 
Seit nicht an, In welcher die Kreuz⸗ 
fahrer zu Lyon verfammelt waren. 

62) Diefer Brief It befannt ger 
macht worden in Edmund iMartene 
et Ursini Durand collectione am- 
plissima T. II. p. 11998— 1194. Mat: 
thäug Paris giebt (p. 415) den In— 
halt diefed Briefed nicht richtig an, 
indem er fagt, dab der Kaifer den 
Kreuzfahrern gerathen babe: ne in- 
consulte et festinanter transirent, 
sine ducatu et comitatu ipsius Im- 
peratoris; und eben fo ungenau If 


die von Michaud (Hist, des Crois, 
IV. p. 70) mitgetbellte Angabe einer 
bandfchriftlichen franzöfifchen Chro— 
nit, Unter diefen Umftänden ſcheint 
auch die Nachricht ded Matthäug Pa: 
ris (p. 519), daß der Kaiſer feinen 
Unterthanen in Apulien: und Eypern 
ed verboten habe, dem Heere der fran» 
söfifchen Pilger, weit fie feinen Rath, 
die Kreuzfahrt au verſchieben, nicht 
befolgt Hätten, Schiffe oder Lebens⸗ 


mittel zu flefern,, nicht glaubwürdig j 


au feyn. Vgl. oben Anm. 56. ©. 578. 


63) Blasphemam maledictionissen- 


tentiam emisit. Der päpfiliche Bann 
fpruch gefchah am grünen Dormer: 
ftage (24. März 1239) nach Richard 
von &. Germano (p. 1041); nad 
Matthäus Paris ( p. 486) aber ſchon 
am Palmfonntage (©. März). 

64) Fulugerio regni nostri bak- 
livo et sacri imperii in partibus il- 
lis legato. Es tft der Marſchall Ri— 
chard (ſilius Augeri) gemeint. Bol. 
oben Kap. XIII. Anm. 60. ©. 449- 
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a fie nach Syrien fommen mwürden, jede Unterflügung ange 


deihen zu laſſen; und lud fie ein, ihren Weg durd die 
faiferlihen Länder zu nehmen, wo fie die beite Aufnahme 
finden würden. 


Diefe Aufmunterung des Kaifers zur A ENGEN 
der Kreuzfahrt bewog viele der zu Lyon verfammelten 
Pilger, ihre Reife anzutreten, ohne den Ausgang der 
Berathungen, welche die Fürften hielten, abzumarten, ins 
dem fie theils zu Marſeille fich einfchifften und entweder 
nach Syrien vorangingen, oder in Sicilien ihre nachfol— 
genden Mitpilger erwarteten, theild nach Brundufium fich 
begaben, um aus diefem Hafen durch den Beyſtand Des 
Kaiſers nach dem heiligen Lande zu gelangen. Mande 
Pilger gehorchten der päpftlichen Abmahnung und Fehrten, 
obmohl murrend und unwillig 9°), zuräcd in ihre Heis 
math. Auch der Graf Simon von Montfort und Les 
cefter, welcher noch nicht völlig zur Meerfahrt geruͤſtet 
mar, fügte fih dem Willen des Papſtes und verfchob 
feine Abreife auf das folgende Zahr°°); fo wie auch der 
Graf Richard von Cornwallis und die übrigen englifchen 
Pilger. Der König von Navarra aber, der Herzog 
bon Burgund, der Graf von Bretagne, welcher feinem 
Vorhaben, dem Kaifer Balduin von Conſtantinopel Bey— 
fand zu leiften, entfagt hatte, fo wie der Graf von Bar 


65) Murmurantes et obloquentes 


et aliquorum Praelatorum falsas 
assertiones detestantes, Matıh, Pa- 
sis p. 515. 

66) Auno 1240 Cal, Aprilis venit 
Comes Legriae, Simon de Monte- 
forti.,. "et divertens ad terras suas 
(Anglicas) colligit pecuniam, ven- 
ditis nemoribus et terris, ad ılece»- 
sarıa viatica, Quibus indiguit, iter 


suum Hierosolymitanum in proxi- 
mo arrepturus, Uxor autem ipsius 
gravida in partibus transmarinis 
moram continuavit. Tunc vendi« 


dit Comes Simon nobilem silvam 


Legriae Hospitalariis et Canonicis , 


Legriae, pro qua accepit ciroiter 


mwille libras,. WMatth. Paris ad a, 


12409 P» 537. 
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und die übrigen Häupter der franzdfifchen Pilger fchifften Is“ 
ih im Monate Auguſt theild zu Marfeille, theils zu 
Aiguesmortes ein und langten nach glücklicher Fahrt in 
Ptolemais an °”?). | 


67) Richard, de S, Germ. p. 1049. an den König von England vom . 
Hugo Plag, p. 7%. Marin. Sanut, 23. April 1290 bey Mattbäus Paris 
p: 215. Bol. den: Brief Des Kaiferrd ad a. 1240. p. St, j 
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Siebzehntes Kapitel. 





2,00 Zu der Zeit, in welcher die franzöfifchen Kreuzfahrer 
nach Syrien famen, waren die Reiche von Damascus und 
Aegypten In einer Verwirrung, melde einem mohleinges 
richteten abendländifchen Heere es hätte möglich machen 
fünnen, große Vortheile dafelbft zu erlangen, Der Sul 
tan Malek al Afchraf war ſchon im Herbfte des Jahrs 1237 
geftorben *), nachdem er in den legten Monaten feines 
Lebens mit feinem Bruder, dem Sultan Kamel von Aegyp⸗ 
ten, in Feindſchaft gerathen war; und Kamel endigte 
ebenfalls ſechs Monate .fpäter im Maͤrz 1238 fein Les 
ben ?), als er nicht lange zuvor feinen Bruder Malef 
a8 Saleh Jemael, Fürften von Baalbef und Basra, welcher 
von Afchraf zum Erben von Damascus eingefeßt worden 
war, aus Ddiefer Stadt vertrieben und derfelben fich bes 
mächtige Hatte’), Malek al Adel, der Sohn des Sul 


1) Aſchraf ftard Im Monate Mo: 
hartem des Jahrs d, H. 655 (vom 
23. Aug. bis ar. Gept. 1237). Abul- 
fed. Ann, mosl, IV. p. 422. 

2) Kamel farb am 2x. Radfcheb 695 

”(8. März 1238). Abulielial c. p. 430. 
Nach der Erzählung des Matthäus 
Paris (ad a, 1238. p. 471) vertachte 
Kamel in feinem Teftamente den kran⸗ 
fen Ehriften im Hofpitat ( au Jerufa: 


tem) vieles Geld und vielen gefange 
nen Chriſten die Freyheit; und der 
Katfer Friedrich betrauerte fchmerzlich 
den Tod dieſes Sultans, welcher 
nach dem Zeugniffe des Matthäus 
Parid großmüthig und edel war und 
der Ehriften fo fehr fchonte, als ihm 
die Strenge feines Geſetzes verſtattete. 


3) Abulfeda L c. p. 428. 
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tans Kamel; wurde zwar nach dem Tode feines Vaters von 
den Emiren ald Nachfolger in den Reichen von Damass 
cus und Aegypten anerkannt; fein Bruder Malek ag 
Saleh Ejub aber, welchem Kamel einige Städte in Mies 
fopotamien als Befistfum überlaffen hatte, eilte herbey, 
‘ ehe Adel, welcher in Aegypten fich befand, nach Syrien 
fommen und feine Herrſchaft daſelbſt befeftigen Fonnte, 
und erlangte von dem Statthalter von Damascus, dem 
Emir Malef al Dſchawwed Jonas, Die Uebergabe diefer 
Stadt *); worauf er fih anfchickte, nach Aegypten feine 
Truppen zu führen und auch der Herrfchaft über diefes 
Land feinen Bruder Adel zu berauben’), Nach mancher 
ley Unfällen feste fih Ejub Im Sommer des Jahrs 1240 
in den Befis von Aegypten und ließ feinen Bruder 
Adel erwürgen®). Don diefen Verwirrungen, welche der 
Chalife Moftanfee vergeblich beyzulegen fich bemühte, fuchs 
ten auch Malef an Nafer David, der ehemalige Sultan 
von Damascug und damalige Fürft von Krak und Schaus 
bef, die Fürften von Emeffa und Hama, und andere Fleine 
faracenifche Fuͤrſten Vortheil zu: ziehen 7). 


Zuftand des Morgenlandes. 


Obgleich diefer innere Krieg zur Zeit der Ankunft 


des Königs von Navarra und feiner Mitpilger in Syrien 
die Macht der faracenifchen Fuͤrſten lähmte: fo bewirkte 
diefes Pilgerheer gleichwohl feine großen Dinge, meil es 
noch mehr als alle früheren Pilgerheere ſowohl der Eins 


4) Abulfeda L co. p. 458. Bat. 
über diefe innern Kriege der faraces 
niſchen Fürften Hugo Plagon. p. 722 
und den von Albericuß (ad a, 1239. 
p. 270, 571) mitgetheilten Brief des 
Templermeiſters an Walter von Aveg: 
ned. Soldanus novus Babyloniae 


(Adel), fchreibt der Templermeiſter, 


nullius est valorise, cujus imperitia 


— 


tam a suis quam alienis noscitur 
manifeste. Den Emir Malef at 
Dſchawwed nennt Hugo Plagon Me- 
lec Elgoiant. 

6) Abulieda 1, c. p. 440. 

6) Abulfeda 1, c, p. 452, Rei- 
naud Extraits des historiens Ara- 
bes p. 4490, _ 

7) Abulfeda 1, c, p. 430. 


I, Chr. 
1230» 
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nr tracht und des Gemeinſinns, als einer gefchickten Führung 
Rermangelte. Die Zahl dieſes Heerd war zwar fehr bes 
trähtlih; denn es beffand, als es im gelobten Lande 
anfam, aus funfzehn Hundert Rittern und vierzig Taufend 
Knappen, und nur die geringe Zahl des. Fußvolks war 
nicht in gehörigem Verhaͤltniſſe mit einer fo flarfen Rels 
terei ®); aber weder der König von Navarra noch irgend 
einer der Übrigen Anführer dieſes Heers befaß ein folches 
Anfehen, als erforderlih war, um Zucht und Ordnung 
zu erhalten, oder nüglihe Unternehmungen anzuordnen 
und zu leiten. 


Nachdem das Hetr der pilger zum Theil in der Stadt 
Ptolemais ſeine Herbergen genommen, zum Theil außerhalb 
derſelben ſich gelagert hatte“): ſo hlelten dlie Führer deſſel— 
ben Berathſchlagungen, und manche riethen, nach dem Bey— 
ſpiele der Könige Conrad von Deutſchland und Ludwig des 
Siebenten von Franfreih, die Stade Damascus zu be 
fageen. Aber noch ehe die Führer fich zu einem Plane 

oroder gereinigt hatten, 309 in den legten Tagen des Dftobers 
der unruhige Graf Peter von Bretagne mit feiner Rit 
terfhaft aus, fiel in das Land von Damascus ein, nahm 
einem faracenifchen Emir nach einem heftigen Kampfe einen 
betraͤchtlichen Vorrath von Lebensmitteln, welchen Derfelbe 
nad Damascus bringen follte, und kehrte mit Diefer 
Beute frohlockend nad) Ptolemais zuräcd'°). Diefe glüd: 
liche Unternehmung erregte den Neid des Herzogs von Burs 


1 4;n3 

8) Albericus ad a. 1239. p. 572. sta Ludovici IX. (apud Duchesn. 

9) Quant cil pelerins furent v» T.1IV,) p. 334. ®Bgl. Michaud hist. 
nus en Acre, il se herbergiöereut .des Crois, (nad einer handſchriftli⸗ 
parmi la ville et de fors u Sablon. chen alten feanzöfifchen Ehronif) IV. 
Dugo Playon p. 720.. p- 79. Ueber den Plan der Pilger, 

(0) Matthaeus Paris ad a. 1240. Damascus zu belagem, f. — 
P- 350. Guilielmi de Nangiaco ge- p. 85. 
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gund, der Grafen von Bar und Montfort und vieler9. Chr 
andrer Kreusfahrer dergeftalt, daß fie befchloffen,; einen = 
Zug an die Gränze von Negypten zu unternehmen; mo 

fie ebenfalls eine reiche Beute zu gewinnen hofften, und 
durch Die Wiederherftellung der Mauern von Askalon 
ihrem Namen ein rühmliches Denfmal im. gelobten Lande 

zu fliften "”). 


Die Barone und Nitter des Königreihs Jerufalem 
hielten es zwar nach der Ankunft eines fo zahlreichen 
Pilgerheers nicht mehr für nöthig, den Waffenftillftand, 
welcher von dem SKaifer Friedrich mit dem verfiorbenen 
Sultan Afchraf und Kamel gefchloffen worden und bereits 
abgelaufen war, länger zu beobachten; vielmehr beeilten 
fie fich, die zerflörten Mauern von Jerufalem, welche nach 
den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes nicht wieder herz 
geftellt werden durften, in haltbaren Stand zu feßen, 
und erbauten ein feſtes Schloß an der weſtlichen Seite 
- der heiligen Stadt *2). Dennoch ermahnten fie die frems 
den Pilger zur Vorſicht und mwiderrierhen ihnen den bes 
fchloffenen Zug an die Gränze von Aegypten als unzweck—⸗ 
mäßig und gefährlich. - Der König von Navarra gab, 
ihren Gründen Gehör und ließ ald oberfter Befehlshaber 
des Heers der Pilger im Namen Sefu Chrifli den Befehl 
verfündigen, daß fein Pilger das Lager bey Ptolemais 
verlaffen folte*?), Der Herzog von Burgund aber und 
die übrigen ihm gleichgefinnten Piiger erflärten, daß fie 
in feiner andern Abfiht nach Syrien gefommen wären, 


11) Matıh, Paris 1, c, Guil, de ter Richard von Ehaumont und Ans 
Nang. L c, Hugo Plagon p. 72. ſelm de 1? Isle Anftifter des verwege: 
Mar. Sanutus p.2ı5. Nach Wilhelm nen Zuges nach Gaza. 
von Wangis waren aufer den im 12) Beinaud a. a. D. pP. 439. 
Texte genannten Füriten auch die Kir: 13) Michaud a. a, O. 

s 
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Schr als um wider —E zu kaͤmpfen; und unters 

Novbr. nahmen am achten Tage nach der Ruͤckkehr des Grafen 
von Bretagne von dem Zuge in das Land von Damascus 
die verabredete Heerfahrt —* —2 | 


Als dieſe Ritter voramges en mareny {0 folgten ihnen 
auf dem Wege Fe nur die meiften: ihrer 
übrigen Mitpilger, fondern auch die Templer und Jos 


hanniter, fo wie der ——— Hoppe, Balian 

von Sidon, Hugo vo ontbeliard, Johann von Arfuf 
und Beh andere Barone des Königreichs Jerufalem **), 
Auch der König Thibaut von Navarra folgte ihnen mit 
feiner Nitterfchaft von fern, um ihnen zu Huͤlfe zu foms 
men, falls ein Ungluͤck ihnen begegnete —— 










Der Herzog von Burgund und ſeine 
ten waren bis nach Jaffa —— 
den Templern meldete, daß ein 






nl * 


Tauſend Keitern die Stpüte a 


gr nur. vierf 


ILL IILIEE 





tan der Zahl? * —— 


en dieſe uͤberlegene Zahl F Saͤumniß anzugreifen; 
ſetzten ſogleich ihren Weg in einer ſchoͤnen mondhellen 
„Nacht fort 29), ohne zu raſten und auf die Rede des 


14) Matth, Paris 1. co. 

15) Hugo Plagon p.720%. Michaud 
a. a. D. p. 80. Es iſt daher nicht 
ganz richtig, wenn die Ehronif der 
Patriarchen von Wlerandrien fagt, 
daß der damalige Krieg gegen bie 
Saracenen nur von den neu ange 
tommenen Pilgern unternommen wur 
de, und daß die Ehrilten des heiligen 
Landes gänzlich davon fich fern hiel⸗ 
ten; obgleich allerdings weder die 
DTempler und Sofpitaliter, noch die 
übrigen Ritter deg Königreichs Jeru—⸗ 
ſalem an dem unglüdlichen Kampfe 


bey Gaza (f. unten Anm. 2.) Theil 
nahmen. Reinaud p. 439. 

16) Michaud a. a. ©. p. 79. 80 

27) Hugo Plagon (p. 720) giebt die 
Baht der türkifchen Reiter, weiche zu 
Gaza waren, zu 12050 an 'und be 
merkt, daß deren Emir Le Croc EI- 
geri geheifen habe. Nach der Ge 
fchichte der Patriarchen von Alcran« 
drien waren zu Gaza 2000 Ägyptifche 
Reiter. Reinaud p. 439. 

18) Dugo Plagon p. 7 

19) Sie kamen am Abende zu dem 
Bache, weicher Syrien von Aegypten 
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Grafen von Joppe zu achten, welcher ‚ihnen Vorſicht und I;Eh" 
Behutfamfeit empfahl, und famen, am-Mörgen des Sonn "NV 
tags nah St, Martinstag°) in ein Thal, welches von 
Sandhügeln eingefchloffen war. Ohne daran zu-denfen, 
daß die Feinde, wider welche fie. die Abficht Hatten zu 
Kreiten, ‚in der Nähe ſeyn konnten, uͤberließen ſich die 
Kreuzfahrer in dieſem Thale einer leichtſinnigen Sorgloſig— 
keit, ſandten ihre Pferde auf die Weide, einige ſetzten 
ſich nieder, um zu eſſen und zu trinfen ?*), und andere 
ergaben fi dem Schlafe. 

Der Emir, welcher in Gaza fih befand, Hatte, nach— 
dem ihm durch Kundfchafter war gemeldet worden, ‚daß 
die Chriften im Anzuge wären, in der Nacht durch die 
Anzündung großer Feuer die faracenifhen Bewohner des 
umliegenden Landes von der Gefahr, welche ihnen drohte, 
benachrichtigt; und von allen Seiten waren fampfluftige 
Mufelmänner herbeygeeilt, um mit dem Emir und deffen 
Reitern wider die Chriffen zu fämpfen, Der türfifche 
Emir fäumte daher nicht, den Kreuzfahrern entgegenzus 
gehen; und diefe wurden aus der Sorglofigfeit, welcher 
fie ſich überlaffen Hatten, plöglich aufgefchreckt Durch den 
Schall der feindlichen Paufen und Trompeten, von wel⸗ 
hen das ganze Land ertönte. Der Graf von Bar und 


Zug der Pilger an die Gränze von Aegnpten. 


fcheidet und in der hölligen Schrift 
Aegyptus genannt wird. Michaud 


r. 89%. Bol. Relandi Palaestina 


P- 285. 286, 

20) Cette doloreuse aventure avint 
à la Chretiente „... le dimauche 
Qui est après la feste Saint Mar- 
tin, qui est au mois de Novembre 
2259. Handſchriftl. Chronik bey Mir 
chaud p.84. DieS. Brixii (Brictii). 
Albericus p. 872. 

21) Les riches homes firent met- 


tre les nappes et se mirent ä man« 
gier le pain, les gallines et cha- 
pons, la chair cuite qu'ils avoient 
apportee avec eux, sans oublier le 
vin en bouteilles et barils, Unge⸗ 
druckte franzöſiſche Chronik bey Mis 
chaud p. 80. Nach Hugo Plagon 
(p. 721), welcher dieſen Aug nur kurz 
befchreibt, gingen die Chriſten in 
Schlachtordnung (en eschieles ran- 
gées) den Türken entgegen, und ed 
kam fogleich zum Kampfe. 


%: Ehr; 
1339. 
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ſeine Ritter waffneten ſich ſchleunigſt und begaben ſich in 
die benachbarte Ebene, um uͤber die Stellung und Zahl 
der Feinde Kundſchaft ſich zu verſchaffen; ſie fanden dieſe 
Ebene von feindlichen Reitern bedeckt, ſo wie die Hoͤhen, 
welche dieſe Ebene einſchloſſen, beſetzt von Bogenſchuͤtzen 
und Schleuderern; und da die Schleuderer ſogleich mit 
moͤrderiſchen Steinwuͤrfen ſie empfingen: ſo eilten ſie 
zuruͤck zu dem Lager ihrer Mitpilger und meldeten, mas 
fie gefehen und erfahren hatten. An dem Kriegsrathe, wel 
cher hierauf gehalten wurde, Maren der Herzog von Burs 
gund und der Graf Walther von Hoppe der Meinung, daß 
der Kampf vermieden, und der Ruͤckzug angetreten werden 
müßte, mweil die Zahl der Feinde fo überlegen wäre, daß 
Ein ChHrift gegen dreyzehn Saracenen zu fireiten haben 
würde, und weil die Befchaffenheit der Gegend, wo Mens 
ſchen und Pferde in den lockern Sand bis an die Kniee vers 
fanfen, einen hoͤchſt beſchwerlichen und gefahrnollen Kampf 
befürchten ließe. Die Grafen von Bar und Montfort 
aber beffanden in diefem Kriegsrathe darauf, ‚ Daß der 
Kampf gewagt werben müßte, indem fie behaupteten, daß 
der Rückzug eben fo gefährlich als ſchimpflich wäre; und 
fie beharrten bey diefer Meinung, obgleich der Herzog 
von Burgund und der Graf von Joppe Ihnen erklärten, 
daß fie nicht geneigt wären, fich felbft und ihre Leute auf 
die Schlachtbanf zu liefern, und mit den Templern, So 
bannitern und fämmtlichen übrigen Nittern, welche ihren 
Rath billigten, fofort den Ruͤckzug antraten 22), Jene 


99) Mit dem Grafen von Joppe ent: lich erwähnen. Daß fie an dem Kamı 
fchloffen fih obne Zweifel auch die pfe bey Gaza keinen Theil nabmen, 
Kitterfchaften des Königreichs Jeru⸗ erhellt aus folgender Nachricht Des 
falem und der Ritterorden zum Nüds Matthäus Parid; Praeterea sciatis, 
zuge, obgleich die vorhandenen Nach quod dominus Rex Franciae amo- 
richten ihres Rückzugs nicht ausdrüd: vit omnem thesaurum suum a Tem- 
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balsftarrigen und verwegenen Kreuzfahrer erfannten zwar 3, She 
die. Größe der Gefahr, welcher fie fih preisgaben; und 
baten daher die nach Asfalon zurückkehrenden. Mitpilger; 

daß fie den König von Navarra und die Ritter, welche 

bey demfelben fich befanden, bewegen möchten? ihnen, 
ſchleunigſt zu Hülfe zu kommen; fie verfchloffen aber ihre 
Ohren der wiederholten Bitte des Herzogs von Burgund 

und des Grafen von Joppe, daß fie Doch nicht dem 9% 
wiffen Verderben fich ausfegen möchten. 


Kaum waren der Herzog von Burgund, der Graf 
von Joppe und die übrigen ihnen folgenden Ritter abges 
zogen, als die Saracenen in dichten Schaaren den Kampf 
begannen und von den Anhöhen herab auf das heftigfte 
mit Steinmwürfen und Pfeilen die Chriften angriffen. Die 
hriftlihen Bogenfhügen, welche nur mit menigen Ge 
[hoffen verfehen waren, fonnten zwar diefen Angriff nur 
furze Zeit ermwiedern: die Nitter aber, an deren Spige 
die Grafen von Bar und Montfort mit bewundersmärs 
diger Tapferfeit ftritten, verjagten die zahllofen Schaaren 
der Saracenen und: fehrten nach einem fiegreichen Kampfe 
zurück zu ihrem Lager, Die Chriften ließen fich jedoch 
durch die gewöhnliche Kriegslift der Türken, eine verftellte 
Flucht, verleiten, ihre. geficherte Stellung in dem Thale, 
in melchem fie ihre Zelte errichtet hatten, zu verlaffen 
und in die Ebene vorzudringen, Kaum mar es den Sa 
racenen gelungen, die Chriften in die Ebene zu locken, fo 
famen feindliche Schaaren von den Anhöhen, auf welchen 


plo, quoniam Templarii nec Hospi- (p. 722) fagt: La (in der Schlacht 
talarii nolueruut Francos in hoc bey Gaza) i ot grant masse des che- 
discrimine adjuvare, Matth, Paris valıers, que mors, que pris, que 
ad a. 1940, P. 550. Es iſt daher wohl du siecle, que de religion (d. 1. 
nicht richtig, wenn Hugo Plagon Templier und Hofpiraliter). 
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3. Ehe. fie fich verborgen gehalten hatten, herab und bemächtigs 


ten fich des von den Kreuzfahrern verlaffenen Lagers; und 
die geringe chriftlihe Mannfchaft, als fie in der Ebene 
von den Türken, welche ihr an Zahl um vieles überlegen 
waren, von allen Seiten angegriffen und umringt wurde, 
vermochte den ungleichen Kampf nicht lange zu ertra— 
gen.*?). Der Graf von Bar und Anfelm von- P Isle 


23) KHandfchriftliche Chronik bey 
Mihaud S. 8ı bis 3. Nach Hugo 
Plagon (p.732) zogen fich die Türken, 
als die Chriften anrücten, zurück auf 
eine Anhöhe (vers un tertre), und 
ed wurde dem Emir von Gaza von 
feinen Leuten gerathen, den Kampf 
mit den Ehriften, deren Zahl ſtärker 
war ald die Zahl der Türken, zu vers 
meiden. Der Emir aber ließ nur fein 
Heergerãth zurückgehen und durch 
zweyhundert Reiter die Chriſten beun: 
ruhigen (essaier les covines), Als 
die Ehriften diefen Reitern nur ſchwa— 
chen Widerftand leiſteten, ſo kam der 
Emir mit feinen übrigen Truppen 
von der Anhöhe, auf welche er fich 
zurückgezogen hatte, herab, und der 
Kampf wurde allgemein. Hugo Pla: 
gon fließt feinen Bericht auf fol 
gende Weife: Li Crestiens, sans 
mettre nul conseil en eux, se mi- 
reutendesconfture, et quis'en pout 
aler, si sen ala. „Die Franken,“ 
fagt die Gefch. der Patriarch. von Aleyı 
andrien (Reinaud p. 439), „kamen 
auerit nach Askalon, dann nach Gaza, 
wo fie mit einer Schaar von zivey Tau 
fend Reitern, welche von dem Suß 
tan wider fie gefandt waren, zu firels 
ten hatten. 
befiegt ,„ wurden fie zum Weichen ges 
brachte, und der Verluſt war gleich 
von beyden Selten." So weit alfo 


Anfangs Sieger, dann, 


die Befchreibung des erſten Gefechtg, 
in welchem nach der Erzählung der 
bandfchriftlichen franzöfifchen Chros 
nie die Kreusfahrer den Sieg gewan—⸗ 
nen. Die Gefchichte dee Patriarchen 
fährt dann alfo fort: „Die Franfen 
fegten hierauf ihren Marfch fort, ges 
riethen in die Sandwülte, welche 
Syrien von Aegypten trennt, und da 
fie Fremde waren, und Eein Chrift des 
Landes fie begleitete, fo verirrten fie 
fih in den Einöden. Denn die Chri— 
fien des Landes waren nach ihrer Ser _ 
wohnbeit im Einverftändniffe mit den 
Mufelmännern und hatten ihre freme 
den Gtaubensgenoffen verlaffen. Die 
Mufelmänner, indem fie fich ſtellten, 
als ob fie flöhen, Iöcten die Franken 
In. eine dürre und unwegſame Ge 
gend, wo die Araber über die Fran: 
fen herfielen und ohne Mühe fie über: 
wanden. Mehr aldı 600 Chriften 
wurden gefangen, und mehr ald 1200 
getödtet. Die Mufelmänner verloren 
fat keinen Dann. " Igitur, ſagt 
Wilhelmvon Nangis, quia vanis lau- 
dibus temporalis militiae inhiantes, 
sicut mos est hodie militibus no- 
stris, mon attenderunt, ut deceret, 
congrue commodum terrae sanctae, 
a communi consilio recedentes: ju- 
sto Dei judicio ceciderunt, et, quia, 
non habebant sapientiam, propter 
suam insipientiam perierunt, 
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ſtarben als Märtyrer nach tapferm Kampfe, der Graf ‚Chr. 
Amalrich von Montfort fiel in die Gefangenfchaft der 
Ungläubigen, das ganze Fußvolf wurde vernichtet, eine 
große Zahl von Rittern wurde theild erfchlagen, theilg . 
gefangen, und die übrigen retteten ſich durch eine ſchimpf⸗ 
liche Flucht ?*®). | 

Der König von Navarra, — mittlerwelle nach 
Askalon gekommen war, begab ſich zwar, als er von den 
Fluͤchtlingen das ſchreckliche Mißgeſchick der Mitpilger vers 
nahm, mit feiner Nitterfchaft ohne Saͤumniß nach dem 
Orte des unglücklihen Kampfes; als er aber dahin ge 
langte, war ſchon alles verloren. Die Saracenen, melde 
damit befchäftigt waren, die gefangenen Chriften zu bins 
den, eilten, als fie die neu anfommende Schaar der Kreuz 
fahrer erblickten, mit den Gefangenen und der gewonnenen 
Beute davon. Das Schlachtfeld war bedeckt mit den 
nacten Leihnamen der gefallenen Chriften, melde von 
den Saracenen ihrer Waffen und Kleider waren beraubt 
worden, und nur wenige Verwundete wurden noch lebend 
gefunden, auf die Schilde der Nitter gelegt und nach Ads 
falon gebracht. Einige der Ritter des Königs von Nas 
varra waren zwar der Meinung, daß es die Ehre der 


genen Rittern war nach der oft er: 


24) Hugo Plagon a. a. D. Mat⸗ 
thãus Parid (p. 530) nennt ald Er⸗ 
fchlagene noh: Simon, Deren von 
Elermont, Richard von Baumond 
(Beaumont), Johann de Barres und 
Mobert Mate. Nach Albericus (ad 
a. 1859. p. 572) wurde auch Robert 
von Courtenay erfchlagen. Im illo 
conflictu, fagt Wilhelm von Nangis, 
Comes Barri, miles strenuissimus, 
mortuus vel captus, nusquam po- 
stea est repertus, Unter den gefan: 


VL Band, 


wähnten handfchriftlichen alten fran- 
zöſiſchen Ehronit ( Mihaud ©. 85) 
Philipp von Nanteuit, welcher die 
Leiden feiner Gefangenfchaft in Lies 
dern beflagte, deren eind von Mir 
chaud (p. 86) mirgetheile worden ift. 
Die Zahl der Ritter, welche mit dem 
Grafen von Bar gefangen wurden, 
betrug nad Albericus 8 a. O. —2 
achtzig. 


Pp 
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2,5 Hriftlichen Kitterfchaft forderte, den Tod der in dem 
® unglüclicen Kampfe gefallenen Pilger an den Saracenen 
zu rächen und die gefangenen Waffengefährten zu befreyen; 
die Templer und Hofpitaliter aber, welche die Beſchaf— 
fenheit des Landes fannten, erklärten die Verfolgung der 
Saracenen In diefee Gegend, in welcher den Feinden 
überall fefte Pläge Schug gewährten, für ein unnuͤtzes 
und gefährliches Unternehmen, und riethen zur Rückkehr. 
Diefer Rath wurde befolgt, und muthlos und in großer 
Beträbniß kamen die Pilger zurück nach Ptolemais, den 
Tod und die Gefangenfchaft ihrer unglüclichen Mitpilger 
betrachtend als eine Strafe Gottes wegen des Uebermuths 
und der Hoffahrt, welche der Gemüther diefer Pilger 
ſich bemächtigt hatten ?°), 

Der Graf Amalrich von Montfort und die übrigen 
Chriften, welche in die Gefangenfhaft der Saracenen ges 
rathen waren, wurden nad Kahirah gebracht, und der 
Tag, an welchem fie in diefer Stadt anfamen, war für 
die mufelmännifchen Einwohner derfelben ein Tag großer 
Sreude. Der Graf von Montfort und die Ritter, melde 
fein trauriges Schickfal theilten, fo mie ein chriftlicher 
Priefter, welcher unter den Gefangenen fich befand, vitten 
auf Maulthieren, die übrigen auf Kameelen?°), Den 


25) Handſchriftl. Chronik bey Mir 
haud ©. 83. 8. Der Meifter Wil: 
beim, damaliger,päpfilicher Legat in 
Syrien, fchloß feit diefer Zeit jede 


feiner Reden mit den orten: Pour, 


Dieu, belles gens, priez Dieu, qu'il 
rende les coeurs aux hauts homes 
de cet ost. Michaud ©. 86.87. Nach 
Hugo Plagon kehrten der König von 
Navarra, der Graf von Bretagne 
und die Ritter, welche fie begleiteten, 


fobald fie dad Unglüd ihrer Mitpik 
ger erfuhren, fofort und in großer 
Unordnung über Joppe nach Dtole 
mais zurück (chascun se mist à aler 
vers Jaffe sans controi et sans aten- 
dre lun l'autre, ains sen alerent 
aussi comme gent desconfte si 
qu'ils laissierent grant plente de 
viandes et de hernois), 

26) Geſchichte der Patriarchen bey 
Reinaud S. 439. 40. „Die.Unalãu⸗ 
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Grafen von Montfort ließ der damalige Sultan don Aeghp⸗ I, 5H% 
ten, Malef al Adel, in einem Thurme bewahren und mit 
Achtung behandeln; allen übrigen Gefangenen aber wurs 
den Fußſchellen angelegt 27). 

Die Nachricht von diefem Sifgefchicke, welches die 
franzöfifhen Kreuzfahrer erlitten hatten, ermeckte im 
Abendlande allgemeine Theilnahme. Der König Ludwig 
von Franfreih murde fehr uwugehalten über die Templer 
und Sohanniter, weil fie den unglücklichen Pilgern In der 
Zeit der Noth und Gefahr ihren Beyſtand verfagt hatten, 
und entzog daher diefen beyden Orden die Unterftügung 
an Geld, melde er, fo wie feine Vorgänger, bis dahin 
ihnen gewährt hatten ?°); und der Kaifer Friedrich erhob 
die Klage, daß der Papft deshalb, weil er die Kreusfahrer 
zu der ungeitigen und übereilten Unternehmung der Meers 
fahre gegwungen hätte, als der Anftifter dieſes fchrecklis 
chen Ungluͤcks zu betrachten wäre; der Kaiſer verfprach 
aber auch zugleich, für die Befreyung der gefangenen 
Chriſten bey dem Sultan von Aegypten nachdrücklich fich 
zu verwenden *?), und erfülte dieſe Verheißung 3°), 


bigen,“ fagt die Handfchriftliche fran« 
zoͤſiſche Chronik (bey Michaud ©. 85), 
„mabmen den Mift von Pferden und 
andern Thieren , legten denfelben in 
Rauchfäſſer und zündeten ihn an 
und behandelten die Gefangenen (ald 
fie in Damiette und hernach in Ka: 
hirah einzogen) überhaupt mit aller: 
ley Dohn und Schmach (asses letır 
faisoient de hontes et de vilen- 
nies); wenn. fie durch die Straßen 
zogen, fo liefen die Ungläubigen, 
groß und Elein, von alten Geiten her: 
bey, um fie zu ſehen.“ 

27) Reinaud p, 440, 
99 S. oben Anm. #2. ©; 590. 


— 


29) Et credimus, quod si super 
viveret Soldanus Babyloniae, quon- 
dam pater istius Soldani viventis, 
ex affectione, quam ostendebat ad 
Majestatis nostrae personam, de no- 
bilibus militibus captivatis in bello 
satisfaceret votis nostris; nihilo- 
minus tamen apud.istum Soldanum 
superstitem pro liberatione ipso- 
zum nobilium captivorum praeci- 
puam Opem et Operam apponemns. 
Schreiben ded Kaiſers Friedrih an 
den König von England, dat. Fo 
giae XXV. April. Ind, XIII (1240), 
bey Matth. Paris ad a. 1240. p. 532. 

3%) Die Verwendung für die Be 


Pp2 


3. Chr. 


2099. 
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So ſehr als die Chriſten Durch die Niederlage, welche 
die. franzoͤſiſchen Kreuzfahrer "bey Gaza erlitten hatten, bes 
trübe und entmuthigt wurden, eben fo; fehr. flieg der Muth 
und die Zuverfiht ihrer Feinde; und David, Fuͤrſt von 
Krak und Schaubef, Sohn des ehemaligen Sultans Mas 
lek al Moaddhem von Damascnd, welcher nicht lange 
zuvor als Bundesgenoffe des Sultans Malef al Adel 
von Aegypten den Sultan Malef ass Saleh Ejub von Das 
mascus zu Neapolis gefangen genommen hatte ?*”) und 
mit der Hoffnung fich fehmeichelte, des verlorenen väter; 
lichen Throns von Damascus bald wieder ſich bemächtis 
gen zu können, führte, bevor die ‚Chriften von ihrem 
Schrecken fih erholen konnten, feine Schaaren gegen 
Jeruſalem, eroberte. die, Stadt, ließ alle Chriſten, melde 
er daſelbſt antraf, ertwärgen und zerflörte nicht nur die 
Mangen, mit deren Wiederherftellung die Chriften Damals 
befchäftige waren, und die nicht lange zuvor außerhalb 
der Stadt gebaute Burg, fondern auch den Thurm Das 
vid’d, deffen in den. Zerflörungen, welche Malek al Mo; 
addhem angeordnet hatte, war geſchont worden ?2). Daß 


freyung der gefangenen Chriften war 
ohne Zweifel einer der Aufträge, mit, 


weichen. Rogerius de Amicid im 
Jahre 1290 an den Sof des Sultans 
von Aegypten gefandt wurde, ©. 
oben Kap. XIV. Anm. 106, ©. 510, 
‚81) Abulfed, Annal, mosl, IV, 
p. 448. Vgl. Hugo Plagon p. 728, 
wo der Fürſt Malek an Nafer David 
von Krak Durch den Namen Lavasser 
bezeichnet wird; Marinus Sanutus 
nennt ihn (p. 216) richtiger: Nassar, 

82) Abulfedal,c, Reinaud p. 440. 
Vgl. Albericus ad a, 1240. p. 575. 
Nach einer von Ebn Ferath wirge: 


thellten Nachricht (Michaud Biblio- 
graphie des Croisades, Paris 1822, 
T. 2. p. 716) eroberte der Fürlt Da: 
vid die Stadt Jeruſalem erft nach 
einer Belagerung von 9ı Tagen mit. 
dem Beyfiande der äghptiſchen Trup— 
pen, und der Thurm David Fam erit, 
fpäter in feine Gewalt; der Fürſt 
David machte. fih Hierauf zum Fürs 
fien von Serufalem, zerfiörte "den 
Thurm David und vertrieb alle Chri: 
ften aus der Stadt. Der Kadi Dide 
mal eddin Ebn Bafel, ein Zeitge: 
noffe dieſer Begebenheiten, erwähnt 
in feiner Chtonik nur einer Belage: 
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nicht noch andere ſchlimme Folgen aus jener.‘ Miederlageꝰ — 
ſich entwickelten, verdankten "Die: Ehriften nur den fort⸗ 
dauernden Innern Streitigkeiten der ſaraceniſchen Fuͤrſten/ 
indem. der Fuͤrſt David. den Krleg gegen die Kreuzfahrer 
aus den Augen verlor, mit dem. Sultan. Ejub, welchen er 
zu Kraf gefangen tele, ſich verſoͤhnte, dann mit demfels 
benzin dei: Kapelle as⸗Sachta zu Jernfalem ein Buͤndniß 
verabredete und beſchwor 3?) und in Folge Diefe Bünde! 
niffes dem. Sultan Ejub Beyſtand leitete zu der: Entthro⸗ 
tung des Sultans Malek al "Adel: von;Aegypten ı:derem 
fchon oben Erwaͤhnung gefhehen iſt. ‚Sn 
Während: die ſaracen iſchen — —E— ehr. 
befchäftigt mare}, blieben ſowohl die Ritter des Könige 
reiche Serufalemy als der. König von Navarra und die 
übrigen fremden Pilger unthaͤtig. Erſt alg ein. Gelftlicher, 
mit Namen Wilhelm, aus Tripolis nach Ptolemals kam 
umd den Baronen meldete, daß der faracenifche:. Fuͤrſt 
von Hama’ ihn ‚beauftragt Hätte, Ahnen kund zu thum wie 
er geneigt „wäre, den chriſtlichen Glauben anzunehmen 
und den Chriften die. feften Pläge feines-Landes zu uͤber⸗ 
antworten; wenn Die Kreuzfahrer ihm Beyſtand leiten 
würden wider feine Feinde ?*); fo verließ das Heer ber 


rung der von dem’ Franken nicht 
tange zuvor erbauten Burg und füge 
hinzu, daß diefe Burg dem Fürtten 
von Kraf vermöge einer Kapitulation 
übergeben wurde. Michaud bibliogr, 
des Crois. (Paris 1822. 8.) p. 440. 
33) Abulfeda 1. c. p. 450. Nach 
den abendländiichen Nachrichten (Hu⸗ 
90 Plagon p. 793. Marin, Sanut, 
p. 916) wurde dieſes Dündnid Dur 
eine Heirath des Suttand Eiub mit 
einer Schwerter des Fürften von Krak 
deiiatige, Ejub machte ſich in dieſem 


Bertrage verbindith, den Bürkten 
David den Befig von —— 
verſchaffen. 

34) S'ils voloſent — par sa 
terre, porquoi U eust la force ct 
l’aido des Crestiens, il lor mettroit 
en main scs forteresses et ei deven- 
soit Crestien. Hugo PMagon p: 728. 
Marin, San, p. a5. ®gt. Alberious 
ad a. 1959, p. 572. 57%. Des Groß: 
melfier der Tempter Eündigte In einem 
von Alberkusd mitgetheltten Briefe, 
in weichem er Deren Walter won 
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de Milger Ptolemald, zog nach Tripolis und nahm feine Hers 
bergen in der benachbarten Burg Montpelerin ?*), mo 
Boemund, Fürft von Antiohien und Graf von Tris 
polig, ihnen eine gaftfreundliche Aufnahme gewährte. 
Bon dort fandten fie den Priefter Wilhelm und einige 
andere Botfchafter an den Fuͤrſten Malek al Modaffer 
Zuranfhah von Hama, um ihn zu befragen, ob er ernfls 
ich gefonnen märe, Chrift zu werden und mit den Kreuz⸗ 
fahreen ein Buͤndniß zu ſchließen. Die Hoffnung der 
Chriften wurde aber getäufcht; denn der faracenifche Fürft 
hielt ihre Gefandten längere Zeit mit leeren Worten hin 
und erflärte endlich, daß er es nicht wagte, den Einges 
bungen feines Herzens zu folgen, aus Furcht, in Feinds 
ſchaft zu gerathen mit der Fürftin Daifa Chathun, Tochs 
ter des Sultans Malek al Adel, des Bruders von Saladin, 
welche damals als VBormänderin ihres minderjährigen Ens 
feld das Fürftenthum von Haleb regierte ?°), Die Kreuzs 
fahrer kehrten daher nad) einem unnügen Aufenthalte in 
der Graffchaft Tripolis zurück nach Ptolemaig ??), 
Der Fürft Turanfchah von Hama hatte diefe Unters 
handlungen mit den Chriſten nur angefnüpft in der Abficht, 


Aves nes eine etwas verivorrene Nach: 
richt über die Innern Kriege der Sa— 
racenen gab, fchon die Bekehrung 
des Fürſten von Hama auf folgende 
Weile an: Quidam praedictorum 


Soldanorum, cujus ad praeseus ta- - 


cetur nomen, in jocundo cruce- 
siguatorum. adventu terram suam 
totam Christianae subjecit ditioni, 
sicut promisit, baptismum et alia 
suscipiet sacramenta, Alber.p. 571. 
353) S. Gefchichte der Kreuszüge 
Buch II. Kap. XV. ©. 19. 
‚ 86) Por la.paor (peur) qu’il avoit 


’ 


de la dame de Halape la mere du 
Soudan qui avoit guerre A lui, 
Hugo Plagon p. 72% Ueber die Fürs 
ftin Daifa Ehathun ‘vgl. Abulfedae 
ann, mosl, IV, p. 418. Turanfchab 
fcheint aber mit diefer Fürftin noch 
nicht im wirklichen Kriege begriffen 
gewefen au feyn, fondern nur einen 
Krieg befürchtet zu haben. 

37) Während diefed Aufenthalts 
ftarb der Graf Johann von Macon 
und wurde zu Tripolis in der Kirche 
ded Hoſpitals der Johanniter begra: 
ben. Hugo Plagon p. 729, Nach Al: 
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feine mufelmännifchen Feinde zu täufchen. Als Bundesges N 
noffe des Sultans Ejub wünfchte er der Damals von dem 
Sürften Malef ass Saleh Ismail von Baalbef, dem Oheime 
des Sultans Ejub, bedroften Stadt Damascus einen Theil 
feiner Truppen zur Hülfe zu fenden; er mußte aber fein 
anderes Mittel, dieſe Truppen ficher durch Das Gebiet des 
Fürften Schirfuh von Emeffa, melcher die Unternehmungen 
des Fürften Ismail begünftigte, zu bringen, als daß er den 
Anführern derfelben befahl, vorzugeben, daß fie mit ihren 
Schaaren den Dienft ihres bisherigen Herrn deshalb vers 
laffen hätten, meil derfelbe die Abficht hätte, die Stadt 
Hama den Chriften zu überliefern. Diefe Lift aber mißs 
lang, indem der Fürft von Emeffa, welcher den Betrug 
merfte, die Truppen von Hama durch eine ahdere Lift 
nah Emeffa lockte, dort entwaffgete und in Gefängniffe 
einfperrte, aus welchen fie erft nach dem Tode des Fürs. 
ften mieder befreye “wurden 3°), Der Fürft Ismail 
von Baalbef bemächtigte fich Hierauf der Stadt Damascus 
und des von feinem verfiorbenen Bruder Malef al Afchraf 
ihm vermachten Thrones ohne große Mühe??), während 
der Sultan Ejub mit feinen Truppen, mit welchen er die 
Eroberung von Aegypten unternehmen wollte, bey Neapolis 
im Lager fland, to er bald hernach von dem Fürften 
von Kraf, feinem Vetter, überfallen und gefangen wurde, 
Da der Sultan Ismall fürchtete, die Herrfchaft über 
Damascus mit eigenen Kräften nicht behaupten zu fönnen 
gegen die Macht feines Neffen Ejub, welcher nicht lange 


bericug (p. 572) wurde diefer Graf 
in dem Kampfe bey Gaza erfchlagen. 
88) Abulfed, Anual, mosl, IV, 
pP. 446. 
59) Abulfeda l, c, p. 446 — 44% 
Cil Soudan (de Damas), fagt Hugo 


Plagon (©. 722), deffen Erzählung 
fehr übereinftimms mit der Nachricht 
des Abulfeda, avoit nom Meleo Sa- 
lah et avoit este et estoit encore 
sires de Maubec et fu Als de Ha- 
dgl Seifeddin, &, oben. N 
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"iagor hernach das Reich von Aegypten fi unterwarf: ſo 
ſuchte er fremde Huͤlfe. Er wandte ſich aber nicht 
an ſeine Glaubensgenoſſen, ſondern an die Chriſten; und 
die Kreuzfahrer, welche damals im Lande umherzogen, 
um ihre Roſſe durch friſche Weide zu ſtaͤrken *%), wurden 
in ihren Lager an der Duelle Sephoria *”) durch eine 
Gefandtfchaft des Sultans von Damascus überrafche. 
Ismail bot den Chriften durch diefe Gefandtfchaft ein 
Buͤndniß an, zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung gegen 
den Sultan von Aegypten, dergeſtalt, Daß durch, ein eids 
liches Verſprechen beyde Theile fich verpflichten follten, 
feinen einfeltigen Waffenftillftand oder Frieden mit dem 
Eultan von Aegypten zu ſchließen. Er ließ zugleich die 
Kreuzfahrer bitten, fans fie ein foldes Buͤndniß annehmen 
würden, mit ihrer ganzen Macht Asfalon oder Joppe zu 
befegen und dem Sultan Ejub von Aegypten den Weg 
nach Syrien zu verlegen; und verfprach, nicht nur mit 
feinen Truppen in der Nähe von Joppe ſich zu lagern 
und ihnen vedlich beyzuftehen gegen die gemeinfchaftlichen 
Deinde, fondgen ihnen auch die Städte Safed und Tibes 
rias mit ihren Landfchaften, fo wie die Burg Beaufort 
oder Schafif Arnun in der Nähe von Paneas abzutres 
ten*?). Die Barone der Kreuzfahrer fanden diefes Bünds 


40) Por doner herbe à lor che- 


vyaus, Hugo Plagon p. 722, 

4) Ste waren von Ptolemals zus 
erit nach Chalfa (Cayphas) und von 
Chalfa nach der Quelle Sephoria ger 
30gen, Hugo Plagon a. a. D. 

43) Biaufort er la terre de Sajete 
(Saphet) et celle de Tabarie. Hugo 
Plagon p. 733. Nah Marinus Sa: 
nutus (p. 215): Castrum Beltort et 
castrum Saphet et toötum territo- 


rium Jerosolymitanum, Der Groß: 
metfter dee Templer, Dermann von 
Werigord, gab in einem Schreiben an 
Mobert von Sanford, Procurator der 
Templer in England, die Bedingun⸗ 
gen ded Vertrags alfo an: Soldanus 
Damascenus ,. „ totam terram in— 
tegre a Aumino Jordanis restituit 
Christianos et 
ipsum Soldanum interveniente con- 


Christianis, inter 


vensione hujusmodi atque pacto, 


Buͤndniß des Sultans IJsmail mit den Chriſten. 
niß ſehr annehmlich und beſchwuren daſſelbe ihrerſeits mit TE 
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einem feyerlichen Eide, fo wie auch Der Sultan Jsmail 
und deſſen Emire es, beſchwuren; morauf Ismail nicht 
fäumte, den Chriſten die, verheißenen: Staͤdte und Land⸗ 
ſchaften zu raͤumen; und das Heer der Pilger begab ſich 


nach Joppe, wie der Sultan, wanſchte · 


Is mail erfuͤllte 


auch darin ſeine Verbindlichkelt, daß er. mit, felnen. Trup⸗ 
pen in der Nähe der, Chriften ſich lagerte, und. mit ihm 
tar auch der. Fuͤrſt Malet al Manſur Ibrahim von Emeſſa, 
welcher ſich zu dieſer ‚Zeit, ebenfalls mit ihm „wider den 


Sultan Ejub von Aegypten 


quod unus juvabit alterum pro 
posse suo ad Acfendendum \erras 2” 


suas contra Soldanum Babyloniae, 
neutra parte cum codem Soldano 
sine altera componente. Matth, Pa- 
zis ad a, 1240. p. 543. Die morgens 
tändifchen Nachrichten erwãhnen nur 
der Abtretung von Safed und Scha⸗ 
fif Arnun an die Chriſten. Abulfed, 
Anhal, mosl, IV. p. 462. Reinand 
Extraits des auteurs Arabes P- 440, 
Nur Makrifi fagt (Michaud biblio- 
graphie des Croisades p. 717), da 
Ismael den Franken verſprach, Ihnen 
alle Städte zurückzugeben, weiche fie 
sur Zeit ded Sultans Saladin vers 
Ioren hatten {vgl. Reinaud p. 441)3 
und nad) einer Rachricht, welhe Ma» 
frifi bey dem Jahre d. H. 641 mit: 
theilt, trat der Sultan von Damadı 
cus erſt drey Jahre fpäter den Chri 
ften Tiberiadg ab (Teinaud p. 443). 
Nach dem Audzuge aus Makrifi’g Ger 
fhichte Der Dynaſtien, welcher im 
Anbange au Joinville hist. de St, 
Louis, Paris 1761 fol. (p. 537) mit: 
getheilt worden iſt, übergab der But: 
tan von Damascug den Ehriften fihon 


verhbuͤndet hatte “m. ü 


damats: Ies villes de Safct et Cha- 
kif aveo leur'territoire, la moitie 
de la ville de Seyde, et une partie 
d * s de Tiberiade; il y joignit 
ia montagne d’ Aamileh et ‚plnsieurs 
auitres endroiis sur le bord de 1a 
mer. "Daf aber Tiberias wirklich da⸗ 
mals in den Veſih der Chrliien kam, 
erheikt aus der von Joinville (Hist, 
de $t. Louis p. 110) mitgetheilten 
Nachricht, daß Odo von Monibeltart, 
welcher Herr von Tiberias durch feine 
Gemahlin Efchive (Dame de Tabarig, 
Lignages d’ Outremer .ch. 7) war, 
diefe Stadt ſchon vor dem Jahre 1233 
befeftigt hatte. 

45) Le Salath de Domas 0 (avec) 
lu le seignor de la Chamelig 
(d’ Emesse) se herbergierenst 0 (au) 
chef du flun (de Jalfe) ä tout lor 
ost. Hugo Plagon p. 7%. Bl, 
Marin. San. p. 216, Nach Makrifi 
batte der Sultan Ismall im J. 1290 
einige Zelt fein Lager bey Tellodſchut 
(in der Nähe von Gaza), In der Ab: 
fiht, Aegypten anzugreifen; er zog 
ſich alfo fpäter zurück an die Quelle 
des Fluſſes von Joppe. Da Joppe 


dr 


J. Ehr. 
1240. 


® 
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Diefes unnatärlihe Buͤndniß des Sultans von Das 
mascus mie den Kreusfahrern erweckte den heftigen Uns 
willen der Mufelmänner; und als mit der Erlaubniß des 
Sultans eine große Zahl von Chriften nah Damascus 
fam, um Waffen zu faufen, ſo erflärte ein Scheich den 
Verkauf der Waffen an die Chriften für eine Sünde, und 
ein Priefter der großen Mofchee weigerte fih, für den 
Sultan, welcher die Mufelmänner zu einer folden Sünde 
zu verleiten fih nicht fcheute, "das Gebet auf der Kanzel 
zu fprehen. Ismail, welcher nicht zu Damascus anmwes 
fend war, als dieſes gefhah, ftrafte zwar, als er zurück 
fam, fowohl den gemiffenhaften Scheih ald den miderz 
fpenftigen Priefter **); aber er vermochte nicht die Gemiffen 


nicht an einem Fluſſe legt, fo täßt 
fich nicht mit Gewißheit fagen, wel 
her Fluß von Hugo Plagon und Mas 


einus Sanutus mit dem Namen Äun 


de Jaffe und Aumen Japhae bezelch: 
net wird; vieleicht iſt ed der nörds 
lich von Joppe Alebende Fluß, wel 
her auf der Arrowfmith’fchen Karte 
von Syrien den Namen: Nahar Abi 
Metrod führt und an Lydda vorbey: 
Aleit. Das Bündniß des Sultans 
Ismail mit dem Fürfien von Emeſſa 
wurde nach Abulfeda (Aunal mosl, 


T. IV. p. 462) erſt im 59.0. 9. 839 ' 


(deffen erfier Tag der zz. Jul. 1241 
mar) geſchloſſen, und auch die Für 
fin Daifa Chathun von Haleb 
nahm daran Theil. In Zolge diefed 
Bündniffes begingen die Franken von 
Ptolemals nach der Erzählung ded 
Abutfeda (ad a. 638. T.IV. p. 460 - 
463) die ruchlofe Untreue, daß fie den 
Malek al Dſchawwed Jonas, Sohn 
des Maudud und Enkel des großen 
Matet al Adel, ehemaligen Statthal⸗ 


ter von Damadcus (f. oben S. 585), 
weicher in ihren Schug fich begeben 
hatte, für Geld dem Sultan Ismail 
von Damascug überlieferten, welcher 
ibn im Gefängniffe erdroffeln Ließ. 
Herr Reinaud (p. 444) fegt dieſe treu⸗ 
lofe Handlung der Ehriiten unrichtig 
in das Jahr d. 2. 64ı Chr. 1243). 
43) Der Prieſter (Muftt) der großen 
Mofchee fprach anſtatt des Kanzelge: 
bets (Chotbeh) nur die Worte: „D 
Gott, las diefed Volk auf dem rechten 
Wege gehen, fo dag deine Freunde 
fich freuen, und deine Feinde fich fchär 
men mögen. D Gott, flöße diefem 
Volke eine fothe Gefinnung ein, daf 
ed thue, was du geboten, und meide, 
was du verboten halt.‘ Das ganze 
anwefende Volk wiederholte dieſe 
Worte. Der Priefier wurde auf den 
Befehl des Sultans feines Amtes 
entfegt und eben fo wie der gewiſſen⸗ 
hafıe Scheih in ein Gefängniß ge: 
fperrt. Als Ismalt fpäter nach Da: 
mascus zuruͤckkam, fo entließ er den 


* 
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feiner Unterthanen weder wegen der Sündhaftigfeit des 3. Er, 
Verfaufs von Waffen an die Chriften, noch überhaupt 
wegen der Verwerflichkeit des Bündniffes, welches er mit 
den Kreusfahrern gefchloffen hatte, zu beruhigen. Der 
Etatthalter der Burg Beaufort weigerte ſich fogar, den 
Befehl, welcher ihm die Uebergabe der ihm anvertrauten 
Burg an die Chriften gebot, zu vollziehen; Jsmail erfchien 
zwar felbft vor dieſer Burg, befchied den miderfpenftigen 
Statthalter zu fich und tödtete ihn, als er von feinem Uns 
gehorfame nicht abließ, mit eigener Hand; die Befagung 
ader fügte fich eben fo wenig dem Willen des Sultans, 
und als fie endlich durch eine förmliche Belagerung zur 
Uebergabe gendthige wurde, fo erklärten die Soldaten, 
daß fie. nicht den Franfen, fondern nur ihrem Sultan die 
Burg übergeben würden, ‚indem fie fprachen: „Unſer Fürft 
fann thun, was er will; von uns aber foll nicht geſagt 
werden fönnen, daß mir eine mufelmännifche Burg den 
Chriſten überantwortet haben." Die Burg fam hierauf 
in den Befig der Tempelherren *°). 

Die mufelmännifhen Truppen, mit welchen der Sul 
tan Ismail und der Fürft von Emeffa in die Nähe von 
Soppe gefommen waren, um in Gemeinfchaft mit den 
Kreuzfahrern wider den Sultan von Aegypten zu ftreiten, 
verabfoheuten das Bündniß ihrer Herren mit den Chriften 
eben fo fehr als die Bürger von Damascus und die Sol 
daten Der ehemaligen Befatung von Beaufort; fie unters 


Prieiter awar aus dem Gefängniffe, 
lleß ihn aber in feinem Haufe bewas 
chen; niemand durfte zu ibm kom— 
men, außer einem Arzte und einem 
Barbier, und ed wurde ihm nur ver: 
ftattet, dad Bad und am Freyrage die 
Mofchee zu beſuchen. Makriſi bey 


KReinaud ©. 410. Bgl. Michaud 
©. 717. 

45) Ebn Ferath bey Reinaud S. 440. 
34". 444. Bst, Michaud bibliogr, 
des Crois, (Paris 1922. 8.) p 780. 
Bol. die unten Anm. 50 aus Alberi⸗ 
cus mitgetheilte Nachricht. 
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hielten ſogar ein heimliches Enverſtaͤndniß mit den agyy 
tifchen. Truppen ,. und als- bey: Adkälen die verbündeten 
Chriſten und Mufelmänner wider dad. Heer des Sultaus 
von Aegypten ſtritten: fo verlisßen Die ſyriſchen Muſeb— 
männer.in Folge Der getvoffenen "Verabredung. mitten im 
Kampfe ihre chriſtlichen Bundesgenoffen, machten gemein 

schaftliche Sache: mit. den. Aegyptern und fehrten - ihe 

Waffen: gegen: Die Kreuzfahrer, welche, von allen: Seiten 

umringt, gezwungen wurden, ihr Heil in einer: verwirrten 

Flucht zu ſuchen. Auch der: Sultan Jsmail rettete fid 

durch eine. fhimpfliche Flucht und ;fam .faft ohne Begleb 

tung nach Damascus‘). Viele Kreuzfahrer fielen in die 

Gefangenfchaft der Ungläubigen und wurden wach Kahl | 
rah geführt, wo ihnen fchwere Arbeiten an dem Baue 

eines Palaſtes auf der benachbarten Inſel Naudah um 

eines Schulgebäudes in der Stadt — 7) aufge 

bürdet * a ge 


I. Chr. 
1290. 





- 


Yon 


46) Les Egyptiens corrompirene 
les soldats Musulmaus, .d 
qui auivant leurs conyentions se- 
bretes ‚lichörcht Jpied devant l’en- 
ncmi et laisserent h AUX 5 seuls, Yranos 
le soin de sontenir le choc; ‚seux- 
ei ne firent qu 'uhe föible resi- 
$tanice; il yen et ur graud nom- 


ar0pe 


‚bre de tucs, et le reste fut conduit 


charge de chaines A Caire, " Ex- 
trait de Makrisl Gihlker der Hist. de 
St. Louis a. a. D. Vgl. die Auszüge 
aus Makrifi bey Michaud a. a. O. 
©. 718 und bey Reinaud ©. 44r. 

47 Des Colleglums Satehiah (nach 
dem Namen des Sultans Malek as— 
Saleh Eiub). Makrifi a. a. O. Vgl. 
Geſchichte der Patriarchen von Alex— 
andrien bey Reinaud a. a. O. Des 


richten nicht; 
gende Nachricht des Matthãus Paris 
‚(ad a, ‚20% P+ 547) auf, die Treule | 


‚gen, werden, muß: 


ungtüctichen Kampfes bey Adfalon 
erwãhnen die abendländiichen Nat: 
wenn nicht etwa fol: 


figfeit, mit welcher Die Chrifien ba 


Astkatbon von den damascenifchen Ru 


felmännern verlaffen wurden, bee 
Soldanus Dr 
masci cum quodam potcente sibi com 
sanguindo: Saraceno, dicto Rooch 
cum quo bellum habuit et pro illo 
nostrorum invocaverat auxili um et 
foedus iuierat, clam pacem compo— 


suit contra forınam focderis init 


cum Christianis, ut praedictum est, 
fidem non habens dictis aut com- 
yotionibus (leg. compositionibus) 
eorum; oonfusus igitur est cexerc- 





Friede mit d. Sultan v. Aegypt. u. innere Streitigk.d. Chriſt. 605 


Diefes neue Ungluͤck war für die Rreugfahter auch 2," en® 
dadurch von nachtheiligen Folgen, daß es eine Heftige 
Zwietracht unter ihnen hervorbrachte. Da das Buͤndniß 
mit dem Sultan Ismail hauptſaͤchlich das Werk der Tem⸗ 
pler war, und die Johanniter an den Verhandlungen, 
welche dem’ Buͤndniſſe vorangegangen waren, feinen Theil 
genommen hatten *®)s ıfo-trugen die legtern fein Beden⸗ 
fen, dem Eide, durch melchen fie eben ſowohl als die 
Templer und die Barone dem Sultan Asmail fi vers 
pflichtet Hatten, untreuw zu werden und mit dem Sultan 
Ejub von Aegypten einen Frieden zu verabreden, in wel 
chem die gegenfeitige Freylaſſung der Gefangenen zur Be⸗ 
dingung gemacht wurde. Auch beſtaͤtigte der Sultan von 
Aegypten in dieſem Vertrage den Chriſten den Beſitz der 
ihnen von dem Sultan von Damascus abgetretenen 
Hläge*?), Dieſem Frieden kraten der Koͤnig von Navarra, 


..3 


tus Christianus et spes ejus langult 


defraudata. Abu Schamah efwähnt 
nur gelegentlich eined Kampfes wider 
die Sranfen bey Askalon ohne Zeit" 


befiimmung, zum Jahre d. 2.646. 


fol. 153 A, in der Stelle, weiche aus 
der Anthologie des Sojuti mitgetheilt 
worden iſt in J. G. I Kosegarten‘ 


Chrestomathia arabica : ( Lips,‘ 1828. 
8.) P. 65 0° 2 
-48Y Iceste trive ( mit dem Sultan 


von Damascus) avoit este porcha- 


ciee (procuree) et faite par l’atrait 
du Temple et sans l'accord de l'Os- 
pital, Dugo Dlagon ©. 724. Doch 


berichter Hugo Plagon im Folgen: 
den, daß der Großmeiſter der Sohans 
niter (Pierre de Villebride, welcher 
ao fchon im Jahr 1230 fein Amt 


antrat) ienes Bündniß eben ſowoht 
als die Templer und die Barone ber 
fihworen hatte. Val. Marin, Sanut. 
pP. 216: Daß die deutfchen Ritter in 
diefer Angelegenheit auf der Geite 
der Templer waren und mit ihnen zu 
Joppe blieben, erhellt aud der unten 
Kap. XVIII. Anm. 14 mitgetheilten 
Nachricht des Hugo Plagon. 

49) Geſch. der Patrlarchen von Aleyr⸗ 
andrien bey Reinaud &. 44u Ma: 
kriſi bey Mihaud a.a. D. Eine ſehr 
ausführliche Aufzählung alter Drt: 
fchaften, welche der Sultan von. Ae⸗ 
gypten vermöge dieſes Friedend an 
die Chriſten zurückzugeben :verfprach, 
findet fich in dem von Matthäud Pa: 
ris (ad a: 2941, p. 567) mitgetheilten 
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Ye der Graf von Bretagne und mehrere: andere Pilger bey; 
die Templer dagegen, der Graf von Nevers und viele 
andere Kreuzfahrer erflärten, daß fie bey- dem Bündniffe, 
welches mit dem Eultan von Damascus errichtet wäre, 
beharrten, und blieben in Joppe, als die Hofpitaliter und 
die übrigen Pilger, melde mit dem Sultan von Aegyp⸗ 
ten. Frieden gefchloffen hatten, nad Ptolemais zuräd 
fehrten °°). | — 


Waͤhrend noch der König von Navarra und der Graf 
von Bretagne zu Ptolemais verweilten, ereignete fi In 
der Regierung des Königreichs Jeruſalem eine unerwartete 
Veränderung. Es erfchien nämlich Radulph von Soiſ— 
fons, welcher nicht lange zuvor mit Alix, der Mutter des 
Königs Heinrich von Cypern, fih vermählt hatte, und 
forderte vermöge des Erbrechts, welches feiner Gemaplin 
als Enfelin des Königs Amalrich des Erxften feit dem 


naud 4. a. D. Der Beytrktt der 
Templer erfolgte aber erfi fpäter. ©, 
daß folg. Kapitel, Uebrigens bezieht 


Briefe ded Grafen von Cotnwallis; 
über mehrere jener Ortſchaften, welche 
in dem Beſitze anderer Fürſten waren, 





z. B. Jeruſalem (villa Jerusalem), 
konnte der Sultan damals gar nicht 
verfügen. 
60) Ains fu li fins des Crestiens 
en contens et discorde que li un se 
tindrent à une trive et li autre à 
Uautre. Hugo Plagon p. 7924. Ma- 
in. San. L.c. Auch die Gefchichte 
der Patriarchen von Alerandrien evs 
wähnt der Mißhelligkeiten, welche der 


mit dem Sultan von Aegypten ge 
fchtoffene Friede zur Folge. hatte: 


Les Templiers qui avoient d’abord 
refuse de prendre part au traite, 
furent forces d'y adhörer; Rei- 


fih wahrfcheinlich auf diefe Verhält⸗ 
niffe die etwas verivorrene Nachricht 
des Albericus, welcher den Damals 


geſchloſſenen Frieden mit dem von 


dem Grafen Richard von Cornwalls 


verabredeten Vertrage vermengt (ad 


a. 1248. p. 577): Treugae transma- 
rinae dicuntur esse ad Soldanum 
de .Damasco seu Nascerae in tri- 
ginta aunos secundum Compositio- 
nem Regis Navarrae; ad Soldanum 
vero Babylonis et quosdam socios 
ejus in quindecim annos secundum 
compositionem Comitis Richardi, 
fratris Regis Angliae, et im zstis 
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Tode der Kaiferin Jolanıhe zuftände, das Königreich Je⸗ 
tufalem’'). Da feine Anfprühe durch das Haus Ibelin 
und deſſen Partey unterflügt wurden, und der Marfchall 
Richard, Statthalter des Kalfers Friedrich, welcher damals 


9, Chr. 
1240. 


zu Tyrus ſich aufhielt, ohne alle Gewalt war, fo-gaben 


die Barone des Königreichs, nachdem fie eine Berathung 
gehalten Hatten, dem Grafen von Soiſſons zur Antwort: 
„Die Kaiferin Jolanthe hat zwar einen Sohn Hinter; 
laffen, den. Prinzen Conrad, welcher Erbe des Königs 
reiche iſt; da dieſer aber noch immer im Apulien vers 
weilt und noch nicht nach diefem Lande gefommen iſt, 
fo wollen: wir Herren Radulph von Soiſſons als Ver; 
weſer des Königreichs annehmen, jedoch den Nechten des 


Prinzen Conrad unbefchadet.! Hierauf übernahm Ras 


dulph die Regierung des Königreichs Jeruſalem; er war 
aber ohne alles Anfehen, und die Herrfhaft war gänzlich 
in den Händen der Herren von Sbelin 52), 


In folcher verwirrten Lage war das heilige Land, 
als der König von Navarra, der Graf von Bretagne 
und viele ihrer Mitpilger zu Ptolemais die Schiffe, 


extremis non sunt Templari, qui &.rGermano zum 9. 1241 (p. 1048) 
firmant Saphat, , mitgetheilte Eurze Nachricht: Civitas 
5ı) La seignorie du roiaume de Acon rebellat Imperatori. 
Jerusalem, Hugo Plagon ©. 724. 
Radulph, Here von Coeuvred, war 
der jüngere Bruder des Grafen Jos 
banneg II. mit den Beynamen des 
Guten und des Stammelnden, Grar 
fen von Soiffond. Bol. Art de ve- 
sifier les dates (Dctavaugg.) T. 12, 
&. 261 —:63. Auf die im Terte darı 
geſtellten Werhältniffe bezieht fich 
wahrfcheintih die von Richard von 


59) Et quant Raoul de Soissons 
ot la seignorie „.. il la tint assez 
faiblement;; car cil par qui il avoit 
estoit mis, estoient parens à la dame 
sa fame et avoient plus de pooir 
et de comandement qu’il n’avoit, 
si qu’il sembloit qu’il ne fust fors 
aussi come un ombre. Hugo Plag. 
p« 724. Vagl. Marin. San, p. aib. 
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— welche ſie dort gemlethet hatten, beſtiegen und in ihre 
Helmath zuruͤckkehrten?). 


50) Hugo Plagon a. a. O. Albe- 
xio. ad a. 1240. p. 576. Sie verlie 
sen Ptolemais funfzehn Tage vor der 
Ankunft des Grafen von Cornwallis, 
am 24. Sept. 2290, Matth, Paris 
ad a. 1941. pı 569%. Matthäud Par 
ris behaupter übrigend (ad a. 1240, 
pP. 547), daß der König von Navarra 
(ftatt Aragoniae ift in der angefübrs 
ten Stelle Navarrae zu Iefen) und 
der Graf von Bretagne zu der Ab⸗ 
reiſe aus dem gelobten Lande bewo⸗ 
gen worden ſeyen durch Neid gegen 
den Grafen Richard, ſo wie durch 
ihren Haß gegen die Engländer und 
Durch die, Beforgnif, daß fie, fobald 
der reiche englifche Prinz angekommen 
feyn würde, Ihr Anfehen gänzlich ver 
lieren und durch den Ungeſtüm des 


Grafen (inexpertam temeritudinem) 
in fchlimme Verhältniſſe gebracht 
werden möchten, Auch befchuldigt 
Marıbäud Parid diefe Fürften, daß 
fie den Saracenen, obne Ihre Mitpil⸗ 
ger zu befteyen, für Geld einen zehn: 
jährigen Waffenſtillſtand bewilligt hät 
ten. Clanculo abierunt ad primates 
Saracenorum, ignorante communi 
exercitu, et ab eisdem non minima 
accepta pecunia treugas eis decen- 
nales concesserunt, Auch fuhren fie 
nach dieſem Schriftſteller nicht aus 
Prolemaid, ſondern Heimtich (clam) 
aus Joppe ab, was offenbar unrich⸗ 
tig it, da in Joppe die Pilger fi 
aufbielten, welche mit dem Sultan 
von Damascus im Bunde waren. 


’ 


\ 
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Achtzehent es Kapitel, 


- 


Ss unguͤnſtig die Vahrihhten waren, welche damals aus. „ehr. 
Sprien nach dem Abendlande gelangten, fo trat dennoch 
der Graf Nihard von Cornwallis nicht lange vor dem 
Himmelfahrtfeftg des Jahre 1240 feine Pilgerfahre an, 
Richard begab fich zuerft nach dem Kloſter St. Albans in 
Hartfordſhire und empfahl ſich dem Gebete der dortigen 
Kloſterbruͤder, kam dann nach London, um ſeinem Bruder, 
dem Koͤnige von England, Lebewohl zu fagen, umd 509, 
von diefem, dem päpftlichen Legaten und vielen engliſchen 
Herren und Praͤlaten begleitet, nach Dober, wo er, fo 
wie auch der Graf Wilhelm Longafpatha von Salishury 
und viele andere englifche Kreugfahrer ſich einfchifften und 
nach der franzöfifchen Kuͤſte übergingen. Ein treuer Je⸗ 
gleiter des Grafen von Cornwallis auf dieſer Pilgerfahrt 
war auch der Bruder Dietrich, Prior des Johanniteror⸗ 
dens in England”), * 

Bey dem Könige Ludwig von Frantreich fand Ri⸗ 
hard freundliche Aufnahme; und ein föniglicher Marſchall 


Yr, Zu London kam der Graf Rs über die Reiſe des Grafen ichard 
Hard, zwiſchen Pimmelfahrt und von &rAbans bis nach Rogue get 
Dingiten (vom 24. Mai big 3. Junius geben wird, Bol. ad a, 1341. p. 
1240) an. Matth. Paris ad a. 1240, 568, 669. 

P+ 536, wo ausführlihe Nachricht nl 
VT. Ban), Qq 
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— “- ging dem Grafen voran, als er von Paris feine Reiſe 
nach der Küfte des mitteländifhen Meeres fortfegte, und 
bereitete ihm und feinem Gefolge bequeme Herbergen, fo 
daß die englifchen Pilger ohne irgend ein Ungemach an 
die Mhone gelangten. Auch zu Avignon murden fie mit 
großen Ehren empfangen, und die Bürger diefer Stadt 
gewährten ihnen unentgeltliche Beherbergung und Bewirs 
thung; die Bürger der Stadt Vienne dagegen verlangten 
von dem Grafen Richard, daß er ihnen die Schiffe ?), mit 

„welchen er auf der Nhone von Vienne nach Arles zu 
N fahren ‚gedachte, verkaufen möchte, indem fie zur Bezabs 
fung des dreyfachen Werthes ſich erboten; und als der 
Graf ihnen antwortete, daß er fein Kaufmann wäre: fo 
kaubten fie die Schiffe mit Gewalt, und die englifchen 
N ilger waren daher genöthigt, zu Lande nach Arles zu 
jiehen. Die Bürger von Vienne bereuten zwar den begans 
denen Naub, als fie hörten, daß ber Graf von Tonloufe, 
ihr Landesherr, darüber fehr unmillig war, und gaben zu 
Beaucalre die geraubten Schiffe dem Grafen von Corus 
wallis zuruͤck; ſie beſaͤnftigten aber dadurch nicht den 
Zorn des Grafen, welcher alle dieſe Fahrzeuge zerſtoͤren 
ließ. Zu Tarascon wurde Richard von dem Grafen Rai— 
mand Berengar von Provence, dem Vater der Königin 

Eleonora von England, mit vielen Ehrenbezeigungen 
empfangen; und da St. Gilles in der Nähe war, fo bes 
fhloß Richard, zu den Gebeinen des Heiligen Aegidiug, 
welchẽ in dieſer Stadt bewahrt wurden, zu wallfahrten 
und die Fuͤrbitte dieſes Heiligen für eine gluͤckllche Meer⸗ | 
fahrt zu erflehen. Go wie er zuvor dem Convente von Ci⸗ 
teaux, als er auf feiner Reiſe durch Frankreich dieſes 








8) Naviculas cursatrices, Matth, Paris p. 837. 
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Kloſter beſuchte und dem Gebete der dortigen Brüder ſich — 
empfahl, zwanzig Mark Silbers geſchenkt hatte, eben fo 
erfreute der freygebige englifche Graf durch ein gleiches 
Geſchenk die Geiftlichfeit des heiligen: Aegidius. 

- Während Richard noch zu St. Gilles verweilte, famen 
zu ihm ein päpftlicher Legat und der Erzbiſchof von Arles 
und unterfagten ihm im Namen des Papftes Gregor die 
VBolbringung der Kreuzfahrt, worauf der Graf diefelbe 
Antwort gab, mit welcher ein Jahr zuvor die zu Lyon 
verfammelten' franzöfifhen Kreusfahrer daffelbe päpftliche 
Verbot zurücgewiefen hatten. Die beyden päpftlichen 
Botſchafter fuchten hierauf den Grafen zu bereden, daß 
er nicht zu Marfeille, fondern zu Aiguesmortes fich eins 
fhiffen möchte. Da diefer legtere Hafen aber megen 
feiner ungefunden Luft im übeln Rufe find, fo waren 
die engliſchen Kreuzfahrer nicht geneigt, den Rath der 
päpftlihen Borfchafter zu befolgen. Der Graf Richard 
begab ſich vielmehr. von St, Gilles nad Moque, fandte 
von dort den Ritter Robert von Twinge und einige andere 
Botſchafter an. den Kaifer Friedrich, um demfelben Nachs 
richt zu geben von feiner bevorftchenden Abreife nach dem 
gelobten Lande und des Papſtes Unredlichfeit ?), ließ die 
Schiffe, welche er zu Roquemiethete, fegelfertig machen, und 
trat nach der Mitte des Septembers *) die Meerfahrt an. 

Der Neffe des Königs Richard. Loͤwenherz wurde, als 
er am Tage vor dem Feſte des heiligen Dionpfiug °) mits. Oftbr. 
feiner Slotte zu Ptolemais eintraf, von dem Volke diefer 


5) Signißicavit Imperatori Ferm 5) Vigilia s. Dionyıli, Schreiben 
miuseipulationem, Matth, ParisL.c. des Grofen Nichard bey Matthäus 
'4) In septimana infra octavas Parid ad a. ı24r. p. 567. Duodeci- 
nativitatis b, Mariae (d. I. in der mo die post [estum $. Michaelis, 
Woche vom 16. bid 22. Sept. 120), Matth, Paris ad a, 1240. P. 545 
Matth, Paris l, c. 
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2,86% Stade mit großer Freude und lautem Jubel einpfangen; 
eingeholt von der Geiftlichfeit, der Ritterfchaft ‚und dem 
Volke, hielten: die 'englifhen Pilger umter dem Geläute 
der Glocken und unter geiftlihen Gefängen ihren Einzug 
in die Stadt, und dem Grafen Richard wurden die 
Worte zugerufen: Gefegnet fey, der da kommt Im Namen 
des Heren. Der reihe Graf von Cornwalis brachte 
nicht nur fampfluffige Ritter, fordern auch einen gefüllten 
Schatz nah dem gelobten Lande, und am. dritten Tage 
nach feiner Ankunft ließ er durch feinen ‘Herold in den 
Straßen vom Ptolemais befannt machen, daß. jeder Pil: 
ger, welcher ferner dem Dienfte des Heilandes fi) zu mid, 
men geneigt waͤre, auf feine Unterftägung rechnen, und 
fein Pilger wegen Mangels an Seid dad heilige Land 
verlaffen, möchte ©). 

In dem verwirrten Zuftande, in — das Koͤnig⸗ 
reich Jeruſalem ſich befand, war aber weder mit. Geld, 
noch mit einer fampfluftigen Nitterfchaft viel auszurichten; 
und der Graf Richard fah fehr bald,. daß. eine Vereins 
gung der Partenen,- in welche fich. die Nitterfchaft des 
Königreichs ſowohl als die fremden Pilger, welche noch 
im heiligen Lande geblieben waren, getheilt hatten, unmoͤg⸗ 
lih war ?), So lange als der Graf in Peolemais ſich 
aufhielt, wo er im Haufe der Johanniter feine Herberge 
genommien hatte ®), bemühte fi die Partey, welche mit 


tores extiterunt „ex... Libenter 


6) Matth, Paris al a. 1240. p. 545. 
Vgl. Hugo Plagon p. 724. 795. 
7 Jam in Terra sancta, fchrieb Ri: 
chard In dem Anm. 5. angeführten 
DBriefe tMatth. Paris p. 566), pro 
pace discordia, pro unitate schisma, 
oditm pro dilectione, exclusa’ jü- 
stitia, regnaverunt, Talium’uti- 
que semiuum muli in ea planta- 


portantes pecuniam, dum durat, 
alliciunt; sed cum vindicaudae ma- 
tris (i. 0, terrae sanctae) tempus 


‚advenerit, cito benevolentibus de- 


ficiunt, palliata — impedi- 
nienta, 


5) Dugo Plagon Ps. 725. 
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dem Sultan von Aegypten Frieden geſchloſſen hatte, die 1,EHt 
englifhen Pilger für ihre Abfichten zu gewinnen; und als 
der Graf Richard, um über den Zuftand des Landes fich 
zu unterrichten, nach Joppe fi begab ?): fo fuchten. die 
Templer und deren Partey ihn zu bereden, daß er ihrem 
Bündniffe mit dem Sultan von Damascus fich anfchließen = 
möchte '°).- Der Graf von Cornwallis aber entfchied fich 

"für die Partey der Johanniter, welcher auch der Herzog 

von Burgund und Walther von Brienne, Graf von Joppe, 
beygetreten waren; und als nach Joppe ein Gefandter des 
Sultans von Aegypten kam, melcher- meldete, daß fein 

Herr. geneigt twäre, mit den aus dem Abendlande ‚neu 
angefommenen Pilgern einen Waffenftillftand einzugehen : 

ſo nahm Richard diefen Antrag um fo milliger an, als Rover. 
der von den Fohannitern und deren Partey mit dem Sul | 
tan von Aegypten gefchloffene Friede noch immer nicht 
vollzogen war, und die bey Gaza und Asfalon gefangenen 
Pilger noch in der Sklaverey der Heiden fehmachteten '*); 

und gegen das Ende des Novembers begaben fich einige 
Gefandte des Grafen Richard nad) Kahirah. Diefe Ges 
fandten wurden aber dort bis zum Februar des Jahrs 

1241 aufgehalten, ohne eine Antwort auf die Anträge, 
welche fie dem Sultan im Namen ihres Herren machten, 

zu erhalten’), Endlich beſchwur der Sultan Ejub den 
Frieden, über welchen er fchon Im Herbſte des vorhers 


J 


9) Schreiben ded Grafen Richard 
a. a. D. P. 507. 

10) Hugo Plagon P- 725. 

11) Schreiben Red Grafen Richard 
bey Matth. Parid a. a. D. 

ı3) Soldanus Babyloniae nuncios 
nastros sine Omni responso nobis 
facıoa die S, Audreae usque diem 


J 


Jovis post festum candelarum (7. Fe- 
bruar 134r), qua de causa nescimus, 
retinuit; in qua mora, sicut postea 
suis litteris aocepimus, eandem 
treugam de consilio nobilium suo- 
rum tenere juravit. &chreiben des 
Grafen Richard bey Matthäus Parid 
P · 568. 


’ 


614 Sefhichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Kap. XVIIL 


IE. gehenden Jahrs mit den Höfpitalitern und deren — 
den uͤbereingekommen war. 

Damit die Zeit, in welcher die Erklaͤrung des Sul 
fand von Aegypten erwartet wurde, nicht unbenugt bliebe, 
fo machte der. Graf Richard ſowohl den Templern und 

s den Nittern des deutſchen Ordens, als den franzöfifchen 
Pilgern, melde er zu Joppe antraf, den Vorſchlag, die 
Stadt Askalon, durch Deren Wiederherftellung fein Oheim, 
der König Richard Loͤwenherz, ein großes Verdienft um 
das heilige Land fi ertworben hatte, durch die Erbauung 
eines feften Schloffes gegen die Angriffe der Ungläubigen 
zu fihern *?); und dieſer Vorſchlag wurde don ihnen 
genehmigt, weil er ihnen eben fo förderlich für die Sache 
der Chriftenheit, als für den Vortheil Ihres Bundesge— 
noffen, des Sultans von Damascus, zu feyn fchien *9). 
Der Bau jenes Schloffes wurde mit großer Anftren 
gung unternommen und betrieben, und in wenigen Mo 
naten wurde ein treffliches Schloß aus Duaderfkeinen, 

\ welches durch eine doppelte Mauer und eine große“ Zahl 
von Thürmen gefhügt, und durch marmorne Säulen ges 
ziert war, zu Stande gebracht *). 


13) Quoddam castrum incepimus 
firmare non modicum. Schreiben 
des Grafen Richard p. 568. Daß 
diefes Schloß zum Schuge von Aska⸗ 
Ion dienen follte, gebt aud dem gansı 
zen Zufammenbange der Erzählung 
hervor. Auch nab Hugo Plagon 
(p. 7926) war ed das chastel d’ Esca- 
lone, welches der Graf Richard er: 
baute. Nah Marinus Sanutus (p. 
215) machte der Graf von Cornwal—⸗ 
is den Vorfchlag, reaedificare Asca- 
lonamı. 

4) Nach Hugo Dlagon nahmen nur 


die Barone des Heers und die Ritter des 
deutfchen Hoſpitals diefen Vorſchlag 
an. Die Johanniter nahmen alfo 
nicht Antheil an dem Baue dev Burg 
von Askalon. Uebrigens widerfpricht 
die Behauptung des Hugo Dlagon, 
dag während ded Baues der Burg 
von Asfalon der Sultan von Das 
mascus mit feinem ganzen Deere in 
der Nähe von Joppe ftand, den Im 
vorigen Kapitel mitgetheilten Nacht 
richten glaubiwürdiger morgenländis 
ſcher Schriftftelier, 

15) Als der Graf Richard das bei 


! 
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Durch dieſen Ban ſtiftete Richard feinem Namen ein I,5N- 
rühmliches Andenken im gelobten Lande; - denn die Burg 
von: Askalon bildete eine nuͤtzliche Schutzwehr gegen die 
ägpptifchen  Mufelmänner; und da fie an der Küfte des j 
Meeres lag und daher dur eine. hriftliche Flotte auch 
während einer Belagerung mit Lebensmitteln verfehen wer⸗ 
den konnte, fo ließ fie viel beffer fich, behaupten als viele 
andere von den Kreuzfahrern im Innern des fprifchen 
Landes erbaute Burgen *°). Der Graf erwarb fih auch 
dadurch ein großes Verdienft, vornehmlich in den Augen 
der Franzoien, daß er die Gebeine der franzöfifhen Pils 
ger, welche in dem unglücklichen Rampfe bey Gaza waren 
getödtet worden, bon dem Schlachtfelde, mo fie noch 
umberlagen, nach Asfalon bringen und in geweihter Erde 
begraben ließ, auch eine Pfründe fliftete für einen Prics 
ſter, welcher verpflichtet war, täglich für das Heil der 
Seelen jener Pilger, welche ald Märtyrer gefallen waren, 
eine Meffe zu feyern"?). Richard felbft betrachtete. es als 
die verdienftlichfte Handlung, welche er im gelobten Lande 
vollbrachte, daß er die Vollziehung des von den Hofpitas 
litern mit dem Sultan von Aegypten verabredeten Fries 
dens und die Sreplaffung von drey und dreyßig vornehs 
men Kreuzfahrern, fünffundert Nittern und andern Pilgern. 
und vielen Rittern und Knechten der Drden des Tempels 
und Hofpitald aus der Gefangenfchaft der Ungläubigen IF" 
bewirkte *?). Durch feine Bemühungen erhielten der Graf 
Amalrih von Montfore und deffen Unglücsgefährten ihre 


fige Land verließ, war nur noch der 16) Schreiben ded Grafen Richard 
Sraben unvollendet, und Richard a. a. O. 

boffte, Daß dieſer auch innerhalb eines 
Monats, von Dftern an gerechnet,’ zu 
Stande kommen. würde. Mattlı, Pa- 18) Matth, Paris 1. c. 
sis P- 568. 


17) Matth, Paris ad a, 1241. p. 568. 


J. Chr. 


1241, 


J 
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Freyheit und kamen, von dem Sultan von Aegypten mit 
Ehrenkleidern befchenfe*?), nach Syrien guräd ?°). Dem 
von Richard mit dem Sultan von Aegypten geſchloſſenen 
Frieden traten auch ale diejenigen Pilger bey, welche 
zuvor dem bon den Johannitern verabredeten Vertrage fich 
miderfegt hatten; die Templer ebenfalls unterwarfen fich 
damals, obgleich wider ihren Wien und nothgedrungen 
diefem: Frieden 2’); und der Graf Cornwallis fowohl, als 
die übrigen Pilger der legten Kreuzfahrt, welche im hei—⸗ 
ligen Lande zurückgeblieben waren, achteten nunmehr. ide 
Gelübde für vollbracht. 


Der Graf Richard übergab die neuerbaute Burg von 
Askalon einem. Faiferlichen Etatthalter, indem ver demſel⸗ 
ben fo viel Geld überantwortete, als erforderlich war zur 
gaͤnzlichen Vollendung des Baues und der Einrichtung 


jener Burg??). 


79) Gefchichte der Patriarchen bey 
Deinaud- p. 441. 
20) Die $.Georgii (25. April, 1240) 


Omnes captivos nostros, quos diu 


exspectavimus, recepimus. Schrei⸗ 
ben des Grafen Richard a. a. D, 
21) Daß die Tempelherren damals 
beytraten, wird zwar von den abend⸗ 
ländiſchen Schriftſtellern nicht aus— 
drücklich berichtet; daß ihr Beytritt 
aber, deſſen die Geſchichte der Patri— 
archen von Alexandrien erwähnt (f. 
oben Kap. XVII, Anm. 50. S. 606), das 
mal3 wirklich erfolgte, erhellt aus den 
folgenden Begebenheiten. Daß jedoch 
Die Templer mit dem Frieden fehr 
unzufrieden waren, berichtet : Mat: 
thãus Parid (ad a, 1241. p. 576): 
Post recessum Comitis ( Richardi ) 
Templarii soli facta Comitis non 
ACveptautes, immo stimulis invi- 


Hierauf Fehrte der Graf, fo wie fpäterhin 


diae exagitati, obloquendo, detra« 
hendo, cachinnando deridebant, et 
treugas ab eo factas impudenter 
confringentes etc. 

22) „Richard berief,’ ſagt Hugo 
Plagon, „aus Jerufalem einen Rit— 
ter, welcher Walter Penanpie hieß 
und Eaiferlicher Statthalter dafelbit - 
war (en estoit baillif de par l'’em- 
pereor) und das Land von Jerufas 
lem vermöge des mit dem Gultan 
von Babylonien gefchloffenen Fries 
dens regierte; und als diefer Walter 
nach Askalon gefommen mat: fo 
übergab Ihm der Graf Richard dad 
Schloß, um ed für den Kaifer zu bes 
wahren.’ Die Stadt Jerufalem ſelbſt 
war übrigend damals noch nicht In 
der Gewalt der Chriften. ©. das 
fotg. Kapitel. Comes (Kichardus) 


a Terra sancta zecessurus, 2. +«. 
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alle "übrigen Pilger und die Ritterfhaft des Königreichs I,5Dr- | 
Jeruſalem über Joppe zuruͤck nach. Ptolemais ”?). 


Ohne feinen Namen durch Friegerifche Thaten ver 
herrliche zu Haben‘, verließ der Graf Richard von Corm 
wallis am Feſte Kreuzeserfindung das heilige Land ?*), 3. Mai 
begleitet von dem Grafen Amalrih von Montfort und 
den übrigen franzöfifchem' Ritteen, welche feinen Bemuͤ⸗ 
hungen ihre Freyheit verdankten. Nach einer durch unguͤn⸗ 
ſtigen Wind verlaͤngerten Fahrt ging der Graf mit ſeiner 
Begleitung erſt nah St. Johannistag *) in dem ſicill⸗ gunlus 
ſchen Hafen Trapani an das Land, mo ein Seneſchall 
des Kaifers Friedrich, des Gemahls feiner Schwerter Iſa⸗ 
belle, feiner wartete, um für die Bequemlichkeit feiner 
Keife zudem Faiferlichen Hoflager zu forgen *°), In 
allen Städten von Sicilien und Apulien, durch telche 
den Grafen feine Reiſe führte, murde er mit glänzenden 
Ehrenbrzeigungen empfangen; der Kaifer Friedrich ges 
waͤhrte ihm eine liebreiche Aufnahme und forgte mit aufs 
merffamer Sorgfalt für die Erquicfung und Erheiterung 
feines Gaftes nach einer fo langen und befchwerlichen See; 
fahre 2°), Im Umgange mit feiner Schwefter, der Kal 


noluit Ascalonam vel thesaurum, 
quem ibi dimisit ad perficienda 
quaedam in codem castro, superbiae 
Templariorum commendare . .. « 
immo potius elegit, illud procura- 
tori Imperatoris tradere - custodi- 
endum, Matth, Paris p. 576. 


23) Die übrigen Pilger begaben fich, 
als der Graf Richard nach Ptolemais 
zurüdfehrte, nach Joppe, wo fie Jän: 
gere Zeit verweilten. Dann zogen 
auch ſie zurück nach Ptolemais. Du: 
90 Plagon p. 720. 


24)- Schreiben ded Grafen Richard 
a. a. O. 

25) In octavis S. Joannis Bapti- 
stae. Schreiben des Grafen Richard 
a. a. O. 

26) Seneschallus invenit ei equos 
placidissimos et omnibus, qui cum 
ipso venerant, Matıh; "Paris ad a, 
2241. P. 568. 

27) Jussit Imperator Comitem bal-. 
neis, minutionibus (d. i. Adertäffe ) 
et medicinalibus fomentis post ma- 
sis pericula, mitius.ac blandius ad 


J. Chr. 


12. ]1. 


— 
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ſerin Iſabelle / ſowohl als mit dem Kaiſer brachte Richard 
angenehme Tage am kaiſerlichen Hoflager zu, und er bes 
nugte die damalige heitere Stimmung feineg Schwaͤhers, 
um für die Sreylaffung der Prälaten fich zu verwenden, 
welche nicht lange zuvor, als fie zu der von dem Papfte 
nach Rom amsgefchriebenen Kirchenverfommlung auf ges 
nuefifhen Schiffen fich begeben wollten, bey der Felſen⸗ 
infel Meloria ſuͤdweſtlich von Livorno in die Gefangens 
fchaft des Kalfers gefallen waren 28). Michard gewann 
fo fehr das Vertrauen des Kalfers, daß diefer ihn erfuchte, 
die DVermittelung des Friedens zwifchen ihm und Dem 
römifchen Hofe zu übernehmen, und ihm eine Urfunde eins 
bändigte, in welcher er ſich verpflichtete, den Bedingun— 
gen fich zu unterwerfen, über.welche der Graf von Corn; 
wallis mit dem Papfte übereinfommen würde. Die Rs 
mer aber empfingen den Grafen mit Hohn und Verachtung, 
und der alte eigenfinnige Papft Gregor wollte unter feiner 
andern Bedingung den Bann, melden er im Jahre 1239 
von neuem mider den Kaifer ausgefprochen hatte, zurück 
nehmen, als wenn der Kaifer ohne irgend einen Vorbe— 


restaurationem, virium confoveri 

. Et jubente Imperatore plu- 
res vidit et cum delectatione in- 
spexit ludorum ignotorun et in- 
strumentorum musicorum, quae ad 
exhilarandam Iimperatricem para- 
bantur, diversitates, Inter quas 
novitates obstupendas unam ’magis 
laudavit et admirabatur, Duae 
enim puellae Saracenae, corporibus 
elegantes, super pavimenti plani- 
ciem quatuor globos sphericös pe- 
dibus ascendebant plantis suis sub» 
ponentes, una videlicer duos et alia 


‚seliquos duos, et super eosdem glo- 


bor huc et illuc plaudentes trans- 
meabant, et quo ea:dem spiritus fe» 
rebat, volventibus spheris fereban- 
tur, brachia ludendo et canend» 
diversimode contorquentes et cor- 
pora sccundum modulos replican- 
tes, cymbala tinnientia vel tabellas 
in manibus collidentes et jocose se 
gerentes et prodigialiter exagitan« 
tes, Et sic mirabile spectaculum 
intuentibus tam ipsae quam alii 
joculatores praebuerunt, Matth. 
Paris ad a. 1241. p, 569, 

sg) Schreiben des Grafen Richard 
bey Matıhäud Paris p. 568. 
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hale dem Willen des römifchen Stuhls fih unterwerfen I, ,EH- 
würde, Michard fehrte, da er diefe Forderung für eben 

fo ungerecht als unverträglich mit der Würde feines 
Schmwähers achtete, unmillig über des Papſtes Eigenfinn 

und den Trog der Römer zurück nach dem Faiferlichen 
Hoflager, wo er noch zwey Monate vermeilte?’). Er 
bewog jedoch, als noch während feines Aufenthals in Apu⸗ 

lien der Papft Gregor farb ?°), den Kaifer, in. dem gans 

zen Umfange- feiner Staaten den. Frieden mit der römis 
fchen Kirche verfündigen zu laffen ?*). 


Mit dem Gefühle, für die Wiederherftellung des Fries 
dens ſowohl in Syrien als in den abendländifchen Staas 
ten des Kaifers Friedrich redlich gewirkt zu haben, feßte 
der Graf Rihard im Herbfte des Jahrs 1241 feine Reife 
nah England fort, im Begleitung des Grafen Amalrich 
von Montfort und der übrigen franzöfifchen Pilger, welche 
mit ihm nach dem Abendlande zurückgekehrt waren; nach— 
dem er felbft mit edler Freygebigfeit diefe Pilger, welche 
ohne Geld und Kleidung waren, mit allen Bedürfniffen 
reichlich verfehen , und auch der Kaifer Friedrich fie mit 
Geld befchenft hatte 32). Auch die italienischen Städte, 
| durch meldye der Graf zog, mwetteiferten wie zuvor die fichs 
liſchen und apulifhen in Ehrenbezeigungen, und die Bürs 
ger der Stadt Cremona gaben dem Zuge, in welchem fie 
dem englifchen Pilgerfürften entgegen kamen, dadurch einen 
eigenthümlichen Reiz, daß fie mit fich einen dem Kaifer 


29) Matth. Paris p. 569. Im Gans Paris p. 874. Richard. de St. Ger- 
zen verweilse dee Graf Richard bey man. p. 1047. Albertus Stadeusis 
dem Kaifer fat vier Monate, Matth, pP 313. 

Paris p. 5765. 31) Matıh. Paris p. 575: 

30) Am 21. Auguft 1241. Matth, 52) Matth. Paris |, c. 


3. Chr. 


Sn 


22. an. 


1242. 
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Sriedrich gehörigen Elephanten führten, welcher feſtlich 
aufgepugt war und einen hölzernen Thurm trug, in mel 
chem Spielleute: fih befanden -umd eine: lärmende Muſik 
erfhallen ließen ??). : Nicht alle Begleiter des Grafen 
Richard fahen aber ihre Heimath wieder; denn der Graf 
Guido von Forez und Nevers endigte in Apulien fein La 
ben, und Amalrich von Montfort farb zu Rom an den 
Folgen der ſchweren Leiden, welche er in der Gefangens 
ſchaft erduldet Hatte?*), und fand. dafelbft in der Kirche 
von Sanct Peter feine Kuheftätte 2°). ‚Richard: Sandete, 
nachdem er auf feiner Rückkehr eben. fo wie auf feiner 
Keife nach dem gelobten Lande zu Paris an dem Hofe 
des Könige Ludwig des Neunten einige Zeit vermeile 
hatte, erft im Anfange des Jahrs 1242 zu Dover, to 
ihn fein Bruder, der König Heinrich der Dritte von Engs 
land und viele englifche Herren empfingen, und hielt am 
Tage nach dem Fefte der heiligen Agnes feinen feyerlichen 
Einzug in London, welcher durch ein glänzendes var! 
im föniglihen Palafte gefeyert wurde ?°), 


83) Matth, Paris L. c. 

34) Eines Tages, erzählt Matthäus 
Paris (p. 547), ließ der Bultan (Ejub) 
von Aegypten einige franzöfifche Ges 
fangene zu fich rufen: und befragte 
fie, ob vornehme Ritter unter ihnen 
fich befänden; denn er kannte nur 
den Grafen Amalrich von Montfort. 
Der Graf Amalrich antwortete, daß 


außer ihm fein anderer vornehmer _ 


Ritter in Gefangenfhaft gerarben 
wäre. Als fpäter der Sultan erfuhr, 
das der Vizgraf Richard von Beau: 
mont und einige andere vornehme 
franzöfifhe Ritter unter den Gefan: 
genen waren, fo ließ cr den Grafen 


Amalrih In ein engered Gefängnis 
nach dem Schloffe Maubech bringen. 


Matthäus Parid nennt zwar die füge ' 


des Grafen ein pium mendacium, 
fügt jedoch binzu: Detestati sunt 
igitur Principes Saracenorum frau- 
des Fraucorum et fallacias, 

35) Guilelmi de Namgiaco gesta 
Ludovici IX. p. 334. Sehr ungenau 
fagt Albericud (ad a, 1241. p. 577. 
578): Comes Almaricus Montis for- 
tis et Comes Guido Forensis et Ni- 
vernensis mortui sunt, cum attigis- 
sent in reditu fines Apulime, 

56) Die s. Agnetis secundo venit 
Comes Richardus Londinum, iu 
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Bald nach der Abreife des Grafen Richard aus Pto⸗ 
lemais verließen auch der Herzog von Burgund und die 
uͤbrigen franzoͤſiſchen Pilger das gelobte Land und kehrten 
zuruͤck in ihre Heimath 37), dergeſtalt, daß die Vertheis 
digung von Syrien gänzlich der Kitterfchaft des Königs 
veich8 Jeruſalem und den drey geiftlichen Nitterorden übers 


laſſen wurde, 


cujus adventu civitas aulaeis et 
palliis adornata resplenduit festiva- 
kis, et epulabantur fratres (i.e Rex 
et Comes) gaudenter cum multitu- 
dine solennium, quos Rex convo- 
caverät, convivarım, Matth. Pa- 
vis p. 579. Nach Dover kam der 
Graf Richard am Tage nah Epis 
vhanla (7. Jan. 139). Er brachte 


mit ſich als Gefchent ded Patriarchen 


von Serufalem und ded Großmeliterd 
der Hoſpitaliter einen Theil des Blur 


‚tes Chriſti, welches zu Jeruſalem aufs 
‚bewahrt wurde. Spondani Ann, ec- 


cles, ad a, ‚240. d. 4. 
87) Matth, Paris * a. 1240. p. 57% 


‚Hugo Plagon p, 725. 


J. €hr, 
1342. 


r 
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Neunzehntes Kapitel. 


3.0. Der Graf von Cornwallis Hatte zwar den Frieden mit 
dem Sultan von Aegypten zu Stande gebracht; und wenn 
auch von dem Sultan nicht allen Bedingungen, diefeg Frie 
dens unmittelbar nach dem Abichluffe deffelden genügt 
werden fonnte, meil ein großer Theil der Drtfchaften, 
welche den Chriften waren zugefagt worden, noch in der 

" Gewalt des Sultans von Damascus oder des Fürfeen 
von Kraf fih befanden "): fo befreyte doch dieſer Wertra; 
die Chriften von der Furcht vor den Angriffen ihres mät 
tigften Feindes, eben jenes Eultans Ejub von Aegnptern, 

Es waren aber andere Veranlaffungen und Urfadın 
der Störung des Friedens vorhanden, melde der Graf M 
hard durch feine eifrigen Bemühungen für Die DBefefi 
gung der Ruhe des gelobten Landes nicht hatte entferne 
-fönnen, Kaum hatte der Graf den Hafen von Ptolemai: 
verlaffen, fo begannen die Templer, welche den von ihn 
mit dem Sultan von Negypten gefchloffenen Frieden als 
ſchimpflich und ſchaͤdlich mißbiligten, einen heftigen Striit 
wider die Johanniter, welche jenen Frieden aufrecht en 
hielten, und. gingen fo weit, daß fie das Hofpiral je 
Ptolemais belagerten und den Johannitern fogar Die Be 


ı) ©. oben Kap. XV. Anm. 49. ©. 605. 606. 
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erdigung ihrer Todten wehrten *), Gleichzeitig übten fie 3.,86r. 


Gemaltthätigfeiten gegen Die Ritter des deutfchen Ordens, 
welche es noch immer mit dem Kaifer Friedrich hiel— 
ten‘). Die deutſchen Ritter erhoben zwar eine Klage bey: 
dem Kaifer und nahmen auch die Fuͤrſprache verfchie, 
derer Fürften und Praͤlaten des Abendlandes in Ans 
ſpruch *) 5; der Kaifer Friedrich aber, deſſen Verhältniffe 
zu: dem päpftlichen Stuhle und deffen Anhängern immer 
verwickelter und ſchwieriger wurden, Eonnte ihnen feinen 
Schutz gewaͤhren. Vielmehr rief er damals feinen Statt 
halter, den Marſchall Richard, zuruͤck aus Syrien’): 
Kaum war der Marſchall Nichard aus dem Hafen 
von Tyrus unter Eegel gegangen; fo erfchienen Balian 
von Ibelin, Here von Berytus und Sidon, und Philipp 
von Montfort, Herr von Toron, mit ihren Nitterfchafs 
ten, mit welchen ſie von Ptolemais herangezogen waren, 
vor den Thoren von Tyrus. Da ſie ſchon zuvor eine 


Partey daſelbſt gewonnen hatten, ſo wurden ſie von denen, 


welche mit ihnen im Einberfländniffe waren, in die Stadt 
eingelaffen; und Lothar, der Bruder des Marſchalls Ris 
hard und damaliger faiferliher Statthalter von Tyrus, 
und Die apulifchen Ritter, melche in der Stadt fich bes 


fanden, hatten kaum Zeit, die Burg zu erreichen. Die 
prifchen. Ritter wurden alfo Herren der Stadt, die Burg 


von Tyrus aber wurde noch von Lothar behauptet °). 


8) Matth, Paris ad a. 1941. p, 575. mit den Gohanniteen und deutfchen 
5) Fugabant etiam et effugabant: Nittern wird zivar kürzer aber: mit 
Pemplarii in contumelam Impera- denſelben Worten noch einmal von 
eris'fratres ecclesiie sarictae Ma+ Matthäus Parid wiederholt zum 
jae Teutonicorum, vix paucis, Sabre 1343 p. 604. 
mos HKabuerunt amicös, et eccle- 4) Matthi, Paris p, 576, 


iae mitistris relictis, Mätth, Pa- 5) Hugo Plagon p. 795: Bgl. Ma». 


is 1. c. Die Nachricht über die dar rim, Sanutus p. 916. 
naligen Stteitigfeiten. der Templer 6) Hugo Plagon pP. 798. 726, deſſen 


” 
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9, Als Kadulf vom Soiſſons erfuhr, daB Balian von Ibelin 
und. Philipp. von Montfort ſich in den Befig. von Tyrus ges 
fegt hatten,.fo wurde er fehr unwillig; denn dieſe Unter⸗ 
nehmung war ohne fein Wiffen gefcheben, und. Die, ſyri⸗ 
ſchen Ritter, melde Die kaiſerliche Ritterfchaft ‚aus Der 
Stadt Tyrus vertrieben hatten, waren ‚heimlich: in der 
Nacht: von Ptolemais ausgezogen. Er ‚glaubte aber, daß 
Tyrus niemanden als ihm, dem Regenten des Königreichs 
Jeruſalem, gehören fünnte, und begab ſich Daher fchleus 

nigſt mit feiner Gemahlin, der Königin Alx, dahin und 
forderte, daß Balian von Ibelin und: Philipp von Monts 
fort die Stade Tyrus ihm und: feiner Gemahlin, als den 
rechtmäßigen Herren des Königreichs Joruſalem, uͤberant⸗ 
mworten follten, Die fprifchen Ritter erwiederten auf diefe 
Forderung, daß fie die Stadt Tyrus fo lange in ihrem 
Beſitze zu behalten gedächten, bis fie. erfahren haben wärs 
den, wem fie wirflich gehörte; und diefe Antwort verdroß 
den Grafen von Soiffons fo fehr, ‚daß: erı plöglich nach 
Seanfreich zurückkehrte und ſowohl feine Gemahlin als 
das Königreich Jerufalem, wo er nichts als ein: — 
geweſen war, im m ließ = 12 Ä 


Erzählung ſehr in die einzelnen Um: 
fände diefer Heberrumpelung von Ty— 
us eingeht. Nachdem die fyrifchen 


Rlitter elne Partey dafelbfi gewonnen 


hatten, fo zogen fie in der Nacht von 
Ptolemais aud, und fobald fie vor 
den Mauern von Tyrus angefommen 
waren, fo erhielten fie von denen in 


der Stadt, welche mit ihnen im Eins - 


verfiändniffe waren, das verabredete 
Zeihen (cil qui estojient de lor 
corisent. furent tuit armes à la po- 
sterne de la boucherie et firent si- 
- gne à ceus de fors), Hierauf gaben 


fie — Pferden die Sporen und rit⸗ 
ten durch das Meer (il ferirent d’ es 
peröns et se mistrent en’ la mer) 
um die Mauer, bi fie in Die Gegend 


. Eamen, wo daB Hofpital der Deutfchen 


fiand. Dort wurden fie eingelaffen 
und richteten Dann, ſogleich ihren 
Weg gegen die Burg (lors s'en ale- 
rent grant erre vers le chastel), 
Val. Marin. Sanutus 1, c, 

7) Hugo Dlagon p. 726, vgl. pP. 724. 
Es iſt ohne, Zweifel unrichtig ,- wenn 
Marinus Sanutug - (wahrfcheintich . 
durch die p. 724 vorfommende Aeuße⸗ 
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Balian son Ibelin dagegen und Philipp von. Mont; 


Y. Chr. 
1241. 


fort famen bald nach der Abreife des Grafen: von Soifs | 


fons auf eine unerwartete Weife auch in den Befig der 
Burg von Tyrus. Der Marſchall Richard nämlich und 
fein Bruder Heinrich, als ſie mit ihren Gattinnen und 
den Schaͤtzen, welche ſie in Syrien und Cypern geſammelt 
hatten ®), auf. der Nückfehr nach Apulien begriffen waren, 
wurden am zehnten Tage ihrer Meerfahrt von einem hefs 
tigen Sturme überfallen und nad Tripolis in Afrifa ?) 
verfchlagen. Als fie dort bemerften, daß ihr Schiff fo 
fehr war befchädigt worden, daß es unmöglich war, mit 
demfelben die Reiſe fortzufegen: fo überließen fie diefes 
Fahrzeug den Saracenen und mietheten ein faracenifches 
Schiff, welches von Tripolis nach Alerandrien beftimmt 
war, um nach einem apulifchen oder ficilifchen Hafen fie 
zu führen. Auch. auf,diefer Fahre überfiel fie ein Sturm, 
welcher fie zurück nach Tyrus brachte; und da von den 
Veränderungen, welche dafelbft fich ereignet Hatten, nichts 


zu ihrer. Kunde gefommen war: fo marfen fie in aller 


Sicherheit in dem Hafen von Tyrus die Anker. Kaum 


war folches geſchehen, fo wurden der Marfhal Richard 


und defien Bruder Heinrich mit ihren Gattinnen gefangen 
genommen und zu Balian geführt, welcher vor der Burg 
von Tyrus einen Galgen errichten und dem Statthalter 
Lothar fagen ließ, daß er die Burg fofort zu übergeben 
hätte, ivenn er feine. Brüder von dem fhimpflichen Tode 
am Balgen retten wollte. Hierauf übergab Lothar Die 


tung ded Hugo Plagon, ‚welchen er 8) ls emporterent grant avoir,, 


an vielen Stellen feiner Secreta ide Hugo Plagon p. 728. 

lium crucis benugt hat, verleitet) 

fagt, daß Radutph von Soiſſons 9) Triple en Barbarie. Hugo Pla: 
ſchon mit den Könige von Navarra 

nach Srankreich zuruͤckgekehrt (ey. ER: 


v1. Band. | Rr | 


J. Ebr. 
1241, 


— 
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Burg von Tyrus und erhielt für ſich umd feine beyden 
Brüder Richard und Heinrich die Freyheit 20). | 
Während die Chriften des heiligen Landes auf folche 
Weiſe wider einander ftritten, hatten fle von Seiten Des 
Sürften David von Kraf noch Immer Selndfeligfeiten zu 
fürchten. Mit dieſem Fuͤrſten, welcher damals außer dem 
Bergſchloſſe Kraf auch Neapolis, Hebrom und das Land 
am todten Meere befaß **), Hatten zwar fhon der König 
Thibaut von Navarra und der Graf Peter von Bretagne 
einen Waffenftilftand verabredet; und da diefer Vertrag 
nicht zur Ausführung gefommen war, fo hatte der Graf 
Richard von Cornwallis neue Unterhandlungen mit jenem 
Fuͤrſten angefnüpft; aber auch diefe Unterhandlungen hat 
ten nicht zum Ziele geführt *?), und der Krieg zwiſchen 


10) Iteber diefed Schickſal des Marı 
ſchalls Richard finden: fich nur bey 
Hugo Plagon ausführliche Nachrich 
ten, und bey Marinud Sanutus (p. 
6) nur eine furze Ermähnung. Bey 


Richardus de ©. Germano kommt 


außer der oben (Kap. XVII. Anm. zr. 
©. 607) mitgerheilten Nachricht über 


die damaligen ſyriſchen Werhältniffe 


nichts anders vor, ald zum Jahre 12428 
(p. 1050) die unzulängliche Angabe: 
Thomas Comes Acerrarum, Gapita- 
neus in Syriam transfretat, 

11) Gefchichte der Patriarchen von 
Alerandrien bey Reinaud p. 448. 

12) Rex Navarrae et Comes Bri- 
tanniae yquandam treugam cum Na- 
zer, qui est dominus Crac, ante- 
quam abirent, ut aliquid fecisse vi- 
derentur, formaverunt, videlicee 
quod ipse redderet prisones captiva- 
tos apud Gazam, quos ipse non ha- 
buit in custodia aut potestate, cum 
quibusdam terris in forma tseugae 


contentis, ad cujus securitatem 
flium et fratres suos tradidie iu 
obsides, terminum statuens hoc fa- 
ciendi quadraginta dierum. Ante 
cujus completionem .idem Bex et 
Comes abierunt, terminum auttreu- 
gam in nullo respicientes. Infra 
quem terminum apud Acon, vigi- 
lia $. Dionysii „.. applicantes, de 
communi consilio praedicto Nazer 
mox misimus inquirendum, si treu- 
gam cum dicto Rege factam nobis 
pOsset tenere, et accepto responso, 
quod libenter faceret, si posset, ob 
dicti Regis reverentiam, licer pa- 
rum attineret, de Nobilium consi- 
lio, ut finem videremus, exspecta- 
vimus dictji termini completionem. 
Quo completo, per iteratum nun« 
tium accepimus, quod praedictum 
pactum nullo modo potuit teuere, 
Schreiben des Grafen Richard bey 
Matthäus Parig ad a. 1241. p. 567. 
Der Fürſt von Krak hatte alſo diefen 
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den Chriften und dem Fürften von Krak dauerte alfo fort 3 Sir. 
. und wurde befonders im Fahre 1242 von beyden Seiten 
mie unerhörter Grauſamkeit geführe. Die Chriften be 
gingen fogar damals die ruchlofe Treulofigfeit, daß fie 
nach der Einnahme von Neapolid und der Zerſtoͤrung der 
dortigen Mofchee *2) den gefangenen Müfelmännern, welche 

zur chriftlichen Lehre fih menden würden, Leben und Freys 
heit zufagten und gleichwohl diejenigen, welche durch 
diefe Verheißung ſich bewegen ließen, die Taufe zu vers 
langen, ohne: Schonung erwürgten **). Der Eultan | 
von Aegypten fah fi endlich genoͤthigt, dem Fürften 
David, obgleich er mit ihm nicht im beften Vernehmen 
ftand, Hülfstruppen zw fenden; denn David vermochte ed 
nicht, den Chriften, fo ſehr geſchwaͤcht auch deren Macht 
damals war, mit eigenen Kräften zu mwiderftehen *°). 

Durch eine unerwartete Wendung der Dinge wurde I,Sr. 
der Fürft von Kraf, bis dahin der erbittertfle Feind der 
ChHriften, plöglih ihr Freund und Bundesgenoffe. Da 
alle mufelmännifhen Fürften In Syrien durch die wachs 
fende Macht des Sultans Ejub von Aegypten ihre Selbft 
ftändigfeit gefährdet fahen, und diefer Sultan feine Abs 
fiht, das ganze ehemalige Keich Saladin’g in feine Gewalt 
zu bringen, nicht verbarg: fo erneuerte nach dergeblichen 
Unterhandlungen mit dem Sultan Ejub der Eultan JIs—⸗ 
mail von Damascus fein ehemaliges Buͤndniß mit dem 
Fuͤrſten Schirfuh von Emeffa, und auch der Fuͤrſt David 


Waffenftitiftahd gefchloffen, in der überrumpelt, Extraits des historiens 
Hoffnung, von dem Sultan von As arabes im Anhange von Joinville 
gypten die Freylaſſung der chriftfihen histoire de St, Louis (Paris 1761 fol.) 
Gefangenen zu erlangen, und diefe pP. 527. Vgl. Reinaud p. 442 ' 
Hoffnung ging nicht in Erfüllung. 14) Gefchichte der Patriarchen von 

13) Neapolid wurde (nach Mafrifi) Alexandrien bey Neinaud ©. 443- 
von den Chriſten am 31. Oktober 1243 18) Reinaud a. a. D, 


Ar2 


/ . 
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Jr von Krak vereinigte fi mit ihnen zur gemeinfchaftlichen 
Vertheidigung ihrer Befigungen gegen die, Herrfchfucht 
des Sultans von Negypten; diefe drey Fürften aber. fanden 
es nothmendig, durch eine Verbindung mit den Chriften, 
welche durch den gegen den Fürften von Krak geführten 
Krieg ihren Namen wieder furchtbar gemacht hatten, ihre 
Macht zu verflärfen"®). Go verderblid auch den Chris 
ften ihr früheres Bündnig mit dem Sultan von Daması 
cus gewefen war: fp wurden Doch dieſes Mal allzu mich: 

tige Vortheile angeboten, als daß die angetragene Ver⸗ 
bindung hätte zurückgewiefen werden fünnen, und felbft 
diejenigen, welche früher der Verbindung mit dem Sul 
tan von Damascug fich widerfegt hatten, achteten nunmehr 
diefelbe für vortheilhaft und annehmlih. Denn ald Be 
lohnung für den Beyſtand, welchen die Chriffen jenen 
mufelmännifchen Sürften wider den Sultan von Aegypten 
zu leiften fich verpflichteten, wurde ihnen das ganze Land 
von Tiberias und die heilige Stadt Jerufalem ohne alle 
Beſchraͤnkung überlaffen, dergeftalt, daß auch die beyden 
heiligen Stätten, welche der Sultan Kamel in dem mit dem 
Kaifer Friedrich gefchloffenen Frieden den Mufelmännern 
vorbehalten Hatte, den Chriften uͤberantwortet wurden *7), 


16) Abulfedae Ann. mosl. (ada, ©. 6cor) und waren feit jener Zeit, 


641 Chr. 19243) T. IV. p. 474—476. fo viel wir wiffen, von den Ehriften 
nicht twieder verloren worden, und 
Askalon war längit in den Händen 
der Ehriften. ©. oben .E.614. Nach 
Dichemaleddin (Michaud Bibliogr, 
des Crois, p. 549) wurde von den 
Muielmännern damals den Chriſten 
auch die Burg Kaufeb überlafien, 
welche den Hoſpitalitern zufiel. Nach 
der Angabe des damaligen Gros: 
meifterd der Johanniter, Wilhelm 
von Ehateauneuf, in einem von Mat: 


Reinaud. p+ 443. 

17) Nach Abulfeda (a.a. D.) wurde 
bloß ‘Jerufalem den Ehriften damals 
abgetreich, nach den von Reinaud 
(a. a. D.) mitgerheilten Nachrichten 
und Makriſi (Extraits im Anhange 
von Joinville a. a. D.) auch Tiberiag, 
®afed, Askalon und einige andere 
Städte. Tiberiad aber und Safed 
waren fchon im Jahre 1240 abgetreten 
(vgl. oben Kap. XVII. Anmerk, 43, 
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mas die ſtrengen und eifrigen Muſelmaͤnner, wie zu erwar⸗ 
ten war, von neuem mit großem Unwillen erfuͤllte *8). 


Gleichwohl waren nunmehr die fprifchen Mufelmäns 
ner fo freue Bundesgenoffen der Chriften, daß fie fogar 
fi) bemühten, Schaden don ihnen abzuwenden. Als die 
gefangenen Mufelmänner, welche an der Verſtaͤrkung der 
Befeſtigungen von Safed arbeiteten, einem Emir des Fürs 
ften David von Kraf meldeten, daß fie die Abſicht hätten, 


fi) frey zu machen, Die Tempelherren, welche jene Burg 
mit nicht mehr als zweyhundert Mann befetzt hielten, zu 
uͤberwaͤltigen und die Burg dem Fuͤrſten David zu uͤber⸗ 


geben: ſo ſandte jener Emir das Schreiben/ in welchem 
ihm dieſe Meldung geihacht wurde, an den Sultan Ismail 
von Damascus, und dieſer beförderte es an die Tempel⸗ 


thãus Paris (ad a, 1244 p. 62r) mit: 
getheitten Briefe wurde den Ehriften 
abgetreten: totum Regnum Hierusa- 


lem et terra, quae de possessione 


Christianorum circa flumen Jorda- 
nis fuerat, praeter aliquot villas, 
quas Soldanus Damasci et Seisser 
(i. e. Schaisarae) et Soldanus Crac- 
cii sibi retinebant. Vgl. Bainaldi 
Ann. eccles. ad a, 1244. 9. 2. Uebri— 
gens leitet diefer Sroßmeifter, wel: 
cher anderer Meinung war, als fein 
Borgänger, den unglüdlichen Erfolg 
diefes Bündniffed her von dem lan— 
gen Widerfpruche, welcher Dagegen 
war erhoben worden : Ob repugnan- 
tiam, quae diu in partibus nostris 
viguit, circa factum treugarum de 
fovenda parte Damascenorum con- 
tra Babyloniae Sultauum, perpe- 
ram procesit negotium Terrae 
sanıctae, 

18) „Ich kam,‘ erzählt der Kadi 
Dihemaleddin Eon Bafel, derfelbe, 


.»r 


“4 


welcher im Jahre 1250 ais Gefandter 


des Sultans Bibars von Aegypten‘ 


an den Hof des Königs Manfred 
von Sicillen kam (Abulfed. annal, 
mosl. T. V. p. 146), „damals auf 
meiner Reife nach Aegypten Durch 
Jeruſalem und fah, wie die Priefter 
MWeinftafhen auf die Sachra zum 
Dpfer geiteltt hatten; ich begab mich 
dann in die Mofchee Al Alfa und 
fah dort eine Glocke aufgehängt. Alle 
Gebräuche der Mufelmänner bey dem 
Gebete waren an den heiligen Stät: 
ten abgefhafft, und die Ungläubigen 
verrichteten dort öffentlich ihre Cerer 
monlen. An demfelben Tage, an wel« 
chem ich die heiligen Stätten von Jer 
rufalem befuchte, hielt Mate al Nas 
fer David (Fürft von Krak) feinen 
Einzug; ich ging aber nicht zu Ihm, 
weil ich fürchtete, dag er mich von 
der Reife nach Aegypten abhalten 
möchte.” Michaud Bibliogr, des 
Crois. p. 549. Vgl. Abulfed, Ann. 


3. — 


L) 
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3,8 Herren, welche jene untreuen muſelmaͤnniſchen Gefangenen, 
Taufend an der Zahl, mac Peolemais führten und dafelbft 
ermürgten 9), . Daß gegenfeltige Vertrauen der Ehriften 
und der fprifchen. Mufelmänner war fo groß, daß der 
Sürft von Krak nad Jerufalem fam, nachdem er den 
Chriften fchon die Heilige Stadt Überantwortet hatte, und 
die dortigen heiligen Derter befuchte. 

Der Sultan Ejub von Aegypten dagegen, als er durch 
ein Bündniß der ſyriſchen Mufelmänner und der Chriften 
ſich bedroht fah, rief zu fich die türfifchen Horden, welche, 
nachdem der mogolifche Eroberer Dſchingischan das Reich 
von Chomaresm oder Charism zerftört hatte, unter dem 
Namen Charismier in den Gegenden am Euphrat und 
Tigris umherzogen, vom Raube lebend, bald diefem bald 
jenem Fürften dienten, bereitd mehrere Male die Gränzen 
von, Syrien beunruhigt und fchon dem Sultan Ejub zu 
der. Zeit, als er nur noch Fuͤrſt einiger Städte von Mes 
fopotamien war, Beyſtand wider feine Zelnde geleiftet 
hatten 2°). Obgleich Ejub fhon in Mefopotamien von 


mosl, T, IV. p. 474, und Reinaud 
pP. 443- 

19) Ebn Ferath bey Neinaud ©. 
443. 444. ®gl. Michaud bibliogra- 
phie des Crois. p. 780 (wo die Er: 


aählung des Ebn Ferath genauer und 


voufändiger mitgetheilt worden it). 

20) Das Reich von EChowaredan 
(nach perfifher Ausdfprache Charesm 
oder Charism) wurde im Jahre Chr. 
1097 durch den Türfen Kotbeddin Mo— 


hammed, den Mundfchenken des ſeld⸗ 


(hudifhen Sultans Barfiaruf, ges 
gründet, indem der Sultan Bar: 
Elarut ibm die Verwaltung jener 
Provinz mit dem Titel Charismſchah 
überließ (Abulfed, Ann, mosl, T, III. 


p. 311). Sowohl Kotbeddin als feine 
nächften Nachfolger regierten, indem 
fie in der Stadt Charism ihren Gig 
hatten, das ihnen anvertraute Land 
als zinsbare und den. feldfchudfifchen 
Bultanen von Bagdad unterwürfige 
Sürften ; fie entzogen fich aber fpäter, 
als die Macht der Seldfchuden zer 
fiel, Diefer Zindbarfeit, und Alaeddin, 
der fechfte Charlsmſchah, nachdem er 
mehrere perfifche Provinzen fich unter: 
worfen hatte, erweiterte Durch Erobe: 
rungen fein Reich bid nach Gasna in 
Andien (Abulfed,. Ann, mosl. T. IV. 
P. 300), wurde aber im Jahre 1920 
von Dfehingischan angegriffen und 
überwunden und endigte bald ber« 


zn 1 N le Charismier. ; 
dem manfelmächigen ¶ Sinne dieſer Horden und ihrer Tas. eu. 
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Weiſe/ das Land ihrer Freunde nicht minder ale das Land 
ihrer Feinde: ju pluͤndern, ſchimme Erfahrungen gemacht 
hatten ifo glaubte er doch unter den damaligen Umſtaͤn⸗ 
den ihrer Huͤlfe nicht. entbehren zu koͤmen. 
Sobald die Aufforderung des: Sultans an Die. Chas 
rismier gelangt war. ſo ſetzten diefe wilden Horden, mehr 
als zehn Tanfend Reiter an der Zahl, fih in Bewegung 
und kamen unter. der. Anführung des. Huſameddin Barfa 


nach fein Leben zu Ablskun am fadı 
yifchen Meere (Meer bon Tabaris⸗ 
than, Abulfed, T,IV. p.296). Sein 
Sohn Oſchelaleddin Mankberni ſetzte 
den Kampf gegen Dicfindistharr fort, 
wurde von demfelben img. 1897 in 
einer. Schlaht am Indus überwun: 


den und nach vielen mißlungenen 


Berſuchen, feine Macht wiedetherzu 
ſtellen, in der Nähe vgn Majafarekin 
von einem Kurden getödtet ( Abul- 
fed. T. IV. p. 388). Die türfifchen 
Schaaren, welche, dem Sultan Dſche⸗ 
laleddin gedient hatten, traten nach 
dem Fate ihted Herrn zuerft in den 
Dienft ded Sultans Kaitobad von 
Ikonium, verließen aber im I. d. 2. 


634 (Chr. 1236) Sleinafienr als Rab 


chosru, der Nachfolger des Kaikobad, 
fie. hart und firenge behandelte, und 
traten in den Dientt des Fürſten 
Malek ad Saleh Eiub, nachberigen 
Sultand von Aegypten. Gebr bald 
wurden fie auch diefed Verhaͤltniſſes 
müde und dienten feit diefer Zeit ab» 
wechfelnd ‚bald Diefem bald ‚jenem 
Fürſten aus dem Geſchlechte Sala—⸗ 
din's. Bgl Abulfed. Anuad. moſl. 
T. IV. p. 436. 440. 456 folg. 462. 
468: Abulfarag, Ghron, eyr. p. 
498. 498 und andere Stelien. Die 
abendländiichen Schriftſteller nennen 


fie Chorasini, Grossoni, Grossdini 
(Srosohii), Corasmini, Choermini, 
Choerosmini, Colosinini, franzö⸗ 
ſiſch: Corvins und Hoarzemins u. ſ. w. 
Bal. Mätth, Paris ad a. 134. B 


‚658 — 626, Memoriale potestatum 


Regiensium p. 1113. Guil, de Nan- 
gidch chtönicon add, r244. Bi. ge 
sta Ludoyiti IM; p. 342. Vincen- 
tii Bellovae. Speculum historiale 
Lib, zr, cap. ı. ‘Soinville Kist. de 
St. Louis (Par. 176r) p. zit. Hugo 
Plagen pP. 798. 729. Mar. Sanutus 
p. 217. 218. Heroldi historia belli 
sacri p. isa. Nach der Erzählung 
ded Dfchemateddin (Michaud bi- 


‚ bliogr. des Greis: ‚p. 349) trugen Die 


verbündeten mufelmännifchen Fürſten 
von Syrien den Ehrifien erſt dann 
ein Bündnif an, als fie gehört: hat: 
ten, daß der Sultan von Aegypten 
fih an die Charigmier gewandt hätte, 
was nicht ſehr wahrfcheintih iſt. 
Der Kaifer Friedrich beferuldigt das 
gegen in einem Schreiben an den 
Grafen Richard von Cornwallis (apud 
Matth. Paris ad a. 12244 P. 619.) 
die Templer: quod Soldanum Baby- 
loniae ad evocandum Ghoermino- 
zum auxiliüm per bellum improvi- 
sum et improvidnın ooegerimt. Bol. 
das von Rainaldus mirgetheikte Schrei: 


“ 
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I at Chan und dreyer anderer Heerführer A"), nachdem fie über 
den Euphrat gegangen waren, nach Syrien, "indem fie 
ihren ganzen Weg durch furchtbare Verwuͤſtungen bezeichs 
neten. Da der Angriff diefer Feinde den Chriften ganz 
unerwartet war, fo fanden die Charismier nirgends Als 
derſtand. Schon in dem Lande von Tripolis ſtifteten fie 
großen Schaden ??), fie wandten ſich hierauf nach Safed, 
die Bewohner des Landes, welche ſie außerhalb der Burg 
antrafen, mordend oder als Gefangene mit ſich ſchleppend, 
bemaͤchtigten ſich der Stadt Tiberias, welche damals 
Herrn Odo von Montbellard gehörte, übten dort ihre ges 
wohnten Gräuel und flreiften, das ganze Land verwuͤſtend 
und verheerend, bis an die Mauern von Ptolemais und 
das Schloß ver Pilger °?). Die äÄngftlihe Flucht der 
Bewohner des Landes und die Flammen. brennender Drts 
ſchaften verfündigten bald auch den Einwohnern der hei 
ligen Stadt Jerufalem die Annäherung diefer furchtbären 
Horden. — — Dune 
Der Patriarch Robert, welcher nicht lange zuvor zu 
dDiefer Würde ernannt und aus Frankreich nach dem ges 


ben de3 Kaiſers Friedrich ad a. 1244. 
5.2. etada,1245, 9.95. und das erite 
Kapitel des folgenden Buches. 

21) Außer Barka Chan (bey Join: 
ville: l’empereur de Perse qui avoit 
nom Barbaquan) waren die übrigen 
QAnführer der Charismier: Chan 
bardi, Saruchan und Kefchluchan. 
Dfchemaleddin bey Reinaud ©. 445. 
Die Zahl der Charismier betrug nach 
diefem Schriftſteller mehr als zehn 
Taufend Reiter (vgl. Michaud Bi- 
bliographie des Crois. p. 549); nach 
Hugo Plagon (p. 728): bien jusques 
à vingt milles homes A cheval, 
®gl. Marin, Sanutus p. 217. 


22) Hugo Plagen p. 728. Marin. 
San, p. 217. 

93) Joinvillel,c, Quorum.sic ex- 
stitit adventus, fchrieben die Chri— 
ften des gelobten Landes im Novem 
ber 1244 an die englifchen und frans 
zöſiſchen Prälaten (bey Matthäus Pa: 
ris p. 631), quod nec a nobis neca 
vicinis partibus potuit praevideri, 
ut praecognita jacula vitarentur, 
usque dum Hierosolymitanam pro- 
vinciam per partes Saphet et. Tibe- 
siadis intraverunt; ...»..» praefati 
Chorasmini totam terram a Turone 
Militum, quod est prope Hierusa- 
lem, usque Gazam occuparunt, 
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lobten Lande gekommen war?“) und eben damals in der „er. 
heiligen Stade fih befand, um Beſitz von feiner Kirche 
zu nehmen und fen Geber am Grabe des Heilandes zu 
verrichten; achtete es nicht für rathſam, Die Stadt zu vers 
theidigen, fondern befhloßy fie zu verlaffen und mit der 
geringen Nitterfchaft, welche dDafelbft vorhanden war, und 
fammtlichen Einwohnern. beiderley. Geſchlechts nach Joppe 
ſich zu begeben und dort Schuß zu ſuchen. Dieſer Bes 
ſchluß wurde, zwar fhon in: der folgenden Nacht ausge 
führt; ale aber die ausmandernden Einwohner von Je 
rufalem faft die Haͤlfte des Weges nad) Joppe zurückgelegt 
hatten: ſo famen ihnen einige Chriften nad und meldeten 
ihnen, daß chriftliche Paniere mieder auf den Mauern 
von Jeruſalem erblickt würden; und fie ließen ſich, obs 
gleich“ manche unter ihnen Argliſt ahnten, durch dieſe 
Meldung verleiten, nach Serufalem zurückzufehren. Sie 
erfuhren zwar Bald, daß nach ihrem Abzuge einige Chas 
rismier nach Jeruſalem gefommen waren und chriftliche 
Paniere, welche fie in der verlaffenen Stadt fanden, auf 
den Mauern errichtet. hatten, um. die ausgewanderten Eins 
wohner zur Nückfehr zu verführen, und der Patriarch und 
mehrere feiner Begleiter verließen Daher ſehr bald mieder 
die heilige Stade?°) und begaben ſich nach Joppe; viele 
andere Chriften, welche es nicht über fich gewinnen fonnten, 


24) Der Patriarch Robert von Je 
rufalem , Biſchof von Nantes, und 
früher Bifchof einer apulifchen Kir: 
che, einer der Widerfacher des Kal⸗ 
ferd Friedrich, wurde von Gregor dem 
Neunten zum Patriarchen ernannt 
(patriarcha Hierosolymitanus, fagt 
der Kaiſer Friedrich fpöttifch, de par- 
tibus trausmarinis ad partes illas 
noyus athleıa accessit). &chreiben 


des Raiferd Friedrich bey Rainaldus 
ad a, 1244. 9. 3. \ 

25) Schreiben des Johanniterd Wil 
beim von EChateauneuf ( nachherigen 
Großmeifterd), welcher den Parriarı 
chen Robert auf der Reife nach Jerus 
ſalem und auf der Auswanderung 
nach Joppe begleitete , bey Matıhäus 
Paris ad a, 1244. p. 621, 


x Ehr 
12,14. 
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zum zweyten Mate ihrr Haͤufer und Guͤter Preis zugeben, 
blieben in. Jeruſalem. Die Charismier, als ihre Liſt 
ihnen gelungen war) ſaumten nicht, in dichten Schaaren 
zuruͤckzulehren, die Stadt Jeruſalem zu umlagern und die 
Mauern und Shore zu beſtuͤrmen, fo daß den Ehriften, 
welche nicht ſtark genug waren, um. fich gegen. die hefti⸗ 
gen und ſtets wiederholten Angriffe ſo zahlreicher Horden 
zuvertheidigen, Fein anderes Mittel.der Rettung blieb, 
als eine zweyte Auswanderung. Sie: verließen alfo in 
dei Nacht die heilige Stadt, entgingen aber Dennoch nicht 
dem. Werderben; denn in einem: engen Bergpaſſe fielen fie 
in einen Hinterhalt, welchen die Charismier gelegt Hatten; 
und. wurden fogleich von allen Seiten mit Schwerter, 
Pfeilen und Steinwürfen angegriffen. Mehr ‚als: ſieben 
Tauſend chriftliche Maͤnner und Weiber wurden an diefem 
Orte getoͤdtet ?*), und viele Jünglinge und Jungfrauen 
wurden ald Gefangeme- hinweggefuͤhrt. Hierauf bemächs 
tigten fich-die. Charismier der Stadt Jernfalem, ermürgs 
tem die Prieſter, Mönche, Greife und Kranke, melde, 
unfähig. die Befchwerlichkeiten der Auswanderung zu ers 
ttagen, in der Kicche des heiligen Grabes und am Ealvas 
rienberge Sicherheit zu finden gehofft Hatten 7), und 





96) Cruorem tantum (Ghoerosmi- 
ni) effundentes quod tanquam aqua 
per montium convalles fidelium 
gangtis, proh dolor, decurrebat. 
Schreiben des Großmeiſters Wilhelm 
von Ehateauneuf a. a. D. Nach der 
Erzähtung der Ehriiien in dem Ans 
merf. 23. &,632 angeführten Schreiben 
wurden viele diefer Chriften, als fie 
ihren Weg über dad Gebirge nahmen, 
von den fararenifhen Bewohnern 
Deffelben, mit welchen fie Damals im 
Srieden waren, treulog erfchlagen, 


und die übrigen wurden in der Ebene 
von Ramlah von den Eharidmiern 
erreicht und bls auf dreyhundert, 
weiche durch die Flucht fich retteten, 
erfchlagen. Matth. Paris p. 631. 632, 

27) Echreiben des Großmeiſters 
Wilhelm a. a. OD. Vgl. Marth, Pa- 
ris p. 633 und Guil. de Nangiaco 
gesta Ludovici IX. p. 3423, Wach 
Hugo Plagon (p. 798) wurde Jeru⸗ 
fatem fo unvermuthet von den Cha: 
riswiern Überrumpelt, daß nur wer 
nige Einwohner entfichen Eonnten; 
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flifteten in der Kirche des heiligen Grabes eine gräuels I, Chr 
volle Verwuͤſtung; fie zerftörten das Grab des Heilandeg; 
dffneten Die Gräber der Könige von Jeruſalem und anderer: 
vornehmer Pilger. und verbrannten- die Gebeine, telche 
fie darin fanden, Sie flifteten hierauf gleiche Graͤuel auf 
dem: Berge Zion und im Tempel des Heren, fo. mie in 
der. Kirche des Thals Jofaphat, wo das Grab der Heilis 
gen Jungfrau fich befand; und auch Die Stadt Bethlehem 
blieb nicht verſchont ??), ° Nachdem die, Chariömier die 
heilige Stadt ausgeplündert und zerſtoͤrt und Das ums 
liegende Land verwüfter hatten: fo zogen fie nach Gaza 
und vereinigten fich mit Dem ägpptifchen Schaaren, welche 
Dort unter dem Befehle Des Emird Rokneddin Bibars 
an der aͤgyptiſchen Gränze fich verfammelten 2°). 


Während die Charismier ſolche Gräuel in Jeruſalem 
und Bethlehem übten, rüfteten fih die fprifchen Verbuͤn⸗ 


und die Zahl der chrifilichen Män—⸗ 
ner, Weiber und Kinder, welche da: 


vitas Hierusalem destructa fuit a 
Colosininis, Nah dem Berichte, 


felbit von jenen blutdürftigen Horden 
getödtet wurden, betrug Scooo (car 
il n'en prenoit nul vif, ains occioit 
tout); nach Marinus Sanutus (p. 
217) betrug die Zahl der au Ierufar 
iem von den Eharismiern ige 
Ehriften nur 5000, 

33) Dichemaledvin bey Reinaud 
©. 445 (vgl. Michaud bibliogr, des 
Crois. p. 550), und Makriſi im Ans 
bange von Joinvile S. 528. . Vgl. 
Matth, Paris p. 632. Daß diefe Ber 
wüftung von Serufalem im Monate 
Auguſt 1244 Statt fand, fagt der Pas 
trlarch Robert in einem andern Brie— 
fe, welcher in dem Memoriale pote: 
statum Fiegiensium fich findet (p. 
2113): Prima destructio, quac facta 
fuit in mense Augusto, quando ci- 


welcher in dem Anm. 93, angeführten 
Schreiben der ſyriſchen Ebriften fich 


findet ; Chorosmini tabulatum mar- 


moreum, quod circumcirca (sepul- 
chrum Dominicae resurrectionis) 
erat positum, funditus evertentes 

‚ . columnas sculptas, quae ante 
eepulchrum Domini erant ad deoo- 
rem positae, sustulerunt, illas in 
Christianorum contumeliam ad sc- 
pulchrum sceleratissimi Machometi 
in signum vicotoriae mittentes, 


29) Dfchemaleddin bey Michaud 
bibliogr. des Croisades p, 550. Der 
©ultan ſchenkte den Anführern der 
Eharismier, als fie ihm Ihre Ankunft 
melden Tiefen, Ehrenkleider, fo wie 
auch ihren Abgeordneten. 
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Fahr. deten zum Kriege. - Die Chriſten, da fie zu ſchwach waren, 
den charismiſchen Horden zu widerſtehen, ſprachen die 
Huͤlfe ihrer muſelmaͤnniſchen Bundesgenoſſen, des Sul 
tans von Damaseus und Der Fuͤrſten von Krak und 
Emeffa an; dieſe fagten ihren Beyſtand zmar zu, ihre 
Schaaren zogen aber erft in das Feld, ald die Charismier 
die verwuͤſtete Stadt Jerufalem- ſchon verlaſſen hatten; 
und Malef al Manſur Ibrahim von Emeſſa, ein tapferer 
und im Kriege erfahrener Fuͤrſt 3°), übernahm die Anfuͤh— 
tung der Damascenifchen Truippen, welche er Durch das 
Gebiet der Chriften an die Gränze von Aegypten führte, 
Auf diefem Durchjuge fam Ibrahim nach Prolemais, um 
mit den Chriften fich zu vereinigen ?"), und murde mit 
glänzenden Ehrenbezeigungen dafelbft empfangen; die Tem 
pler räumten MM in ihrem Baufe: eine Ei ein??), 


30): Le soudanc de la — 
un de meilleurs chevaliers qui 
feust en toute paiennime ( Helden: 
fchaft). Joinville hist. de St, Louis 
(Paris 1761 fol.) p. ııo. 

31) Nach Abulfeda ( Annal, mosl, 
T, IV. p. 476) kam der Fürft Ihra: 
him nach Ptolemais, in der Abficht, 
die Ehriften aur Befchleunigung ihrer 
Küftungen zw ermuntern; und nach 
eben diefem Schriftſteller verfprach 
Ybrabim, während feiner Anwefen: 
beit zu Ptolemais den Ehriften als 
Belohnung für ihren Beyitand fugar 
einen Antheil von Aegypten, falls 
diefed Land von den Verbündeten ers 
obert werden folltte. SJoinviue La. a. 
D.) erzählt, daß die Chriften den 
Fürſten von Emeſſa nach Ptolemais 
riefen, als ſie gehört hatien, daß die 
Eharismier im Anzuge wären Auch 
die fyriichen Chriſten berichten in 


ihrem im November 1234 an die euglis 


— und feanaöfifchen Prälaten er 
faffenen &chreiben, daß fie Ihre mu: 
felmännifchen Bundesgenoffen um 
Dülfe anfprachen, als die Eharid: 
mier nach Syrien famen. Matıh, 
Paris p, 63tr, 


32). Es ift merfwürdig, daß der Kalı 
fer Friedrich im feinem vorhin ſchon 
erwähnten Schreiben an den Grafen 
Richard (Matıh. Paris ad a. 1244, 
p. 619) den Tempelherren diefen Ber 
kehr mit den Saracenen zum fchwe 
ren Verbrechen macht: Templari... 
ut credentes in barbara varietate 
constantiam et fidem in peräidia 
reperire, Soldanos Damasci et Crac- 
cii, sicut fide dispares sic ab eis 
voluntate discordes, iu suum prat- 
sidium contra Christianorum eX- 
ercitum ac Soldani- (von Aegyp⸗ 
ten), velut ad exstinguendum iguis 
incendium olei multitudinem, ad- 
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und wohin er ging, da Maren auf den Straßen feidene I," 
und mit: Gold durchwirkte Gewänder ausgebreitet 3°). 
Der Patriarch von Jeruſalem und die Ritterfchaft von 
Ptolemaig, fo wie die drey geiftlichen Nitterorden (bloß 
fen fich fogleich dem Heete des Fürften von Emeffa an, 
viele Ritter aus Tripolis und Cypern thaten daffelbe?*), 
und “Die vereinigten: Chriften und Mufelmänner verließen 
am vierten Oktober 1244 ?°) die Stadt Ptolemaig, zogen 
über Cäfarea nach Joppe, two fie dem tapfern und kriegs⸗ 
fundigen Walter von Brienne, Grafen diefer Stadt, zus 
redeten, mit ihnen an die Gränze des Landes zum Kampfe 
wider den Sultan von Aegypten fih zu begeben. Der 
Graf Walter aber, obgleich ein fehr frommer und gottess 
fürchtiger Mann ?‘), war von dem Patriarchen von Ges 


vocarunt ,.. inhonestis eodem (eos- 


dem) blanditiis; adeo quod, prout 
nobis per nonnnllos religiosos, ve- 
nientes de partibus transmarinis, 
constitit evidenter, infra claustra 
domorum praedictos Soldanos et 
suos cum alacritate pomposa rece- 
ptos- superstitiones suas cum invo- 
catione Machometi et luxus saecu- 
lares facere Templarii paterentur, 
Ohne Zweifel bat der Kaifer in Dies 
fer Stelle den Empfang des Fürften 
von Emefla im Sinne; denn weder 
‘der Sultan von Damascug, noch 
der Fürft von Krak famen damals 
nach Chateau Pelerin oder Ptolemais, 
wenn auch vielleicht der Fürft von 
Krak zu dem verbündeten Deere ſpä— 
tee kam, ald ed der ägyptifchen 
Granze fih näherte. Vgl. unten 
Anm. 39. 

33) Au soudanc de la Chamelle 
firent si grant honeur en Acre que 
il li estendoient les dras d'or et de 


soie par ou il devoit aler, Join- 
ville L. c. j 

34) Matth. Paris p. 632. 

35) Hugo Plagon p. 79. 

36) „Die Weife ded Grafen von 
Brienne,“ fagt Joinville (a. a. D.), 
„war folgende: wenn er fih von 
feinen Rittern getrennt batte, fo 
fchloß er fich in feine Kapelle ein und 
brachte lange Zeit zu mit Gebeten, 
bevor er fich fehlafen legte mit feiner 
Gemahlin (Maria), welche eine gute 
und verftändige Frau (moult bone 
dame et sage) und die Schweiter des 
Königs von Eypern war.’ Joinville 
lobt eben fo fehr auch die Tapferkeit 
und Freygebigfeit des Grafen Wal: 
ter und berichtet, daß derfelbe ein: 
fieng eine fehr reiche Beute von Gold» 
ftoffen (dras d’or) und feidenen Ge: 
wändern ‚ welche er den Saracenen 
abgenommen hatte, unter feine Rit— 
ter vertheitte, ohne irgend etwas für, 
fich zu behalten. 
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— ruſalem damals mit dem kirchlichen Banne belegt worden, 
weil er ſich geweigert hatte, einen Thurm von Foppe, 
welchen der Patriarch als Eigenthum der Kirche von I | 
enfalem in Anfpruch nahm, demfelben zu überlaffenz; und 
unter diefen Umftänden trug der Graf anfangs Bedenken, 
an der Heerfahrt Theil zu nehmen. Doch gab er zulegt 
den Bitten der Ritterfchaft von Ptolemais und ihrer Waf⸗ 
fengefährten nach und ſchloß ſich mit feiner Nitterfchaft 
ihnen an, in der Hoffnung, daß Ihn der Patriarch dem- 
nächft vom Banne befreyen werde, wozu diefer jedoch | 
nicht fich bewegen ließ ?”), Das vereinigte chriflliche und 
mufelmännifche Heer zog Hierauf von Joppe nach A 
falon ?®). 

Zu der Zeit, ald das vereinigte chriftliche und muſel⸗ 
männifche Heer nach Asfalon fam, twaren die ägyptifchen 
Schaaren ſchon durch Die Anfunft der Charismier verftärft 
worden. Schon die Gemwißheit, daß der Kampf wider 
die furchtbaren Schaaren des weiland überall gefürchteten 
Charismſchah Dſchelaleddin befanden werden müßte, ers 
regte unter den ſyriſchen Mufelmännern, welche gemeins 
fhaftlih mit den Chriften wider Ihre GSlaubensgenoffen 
fireiten follten, große Beſtuͤrzung; und obgleich das vers 
bündete Heer durch die Anfunft der Truppen des Zürften 
von Krak eine beträchtliche Verfärfung- Damals erhieh, fo 
wurden doch viele forifche Mufelmänner muthlos, verlie⸗ 
fien Das Heer und eilten nach Haufe ??), Weberhaupt 


‘ 87) Joinville 1, c, che bey Gaza gelagert waren, fi | 
88) Joinville 1, ©, auf, und der Fürft von Krak ging 
eltigit nach Hauſe.“ Bon der per 
39) „Auf die Nachricht von der föntichen Anwefenheit des Fürften 
Ankunft der Charismier,“ fagt Dſche David in dem vereinigten chriſtlichen 
maleddin (bey Reinaud ©. 445), „lös und faracenifchen Deere finden wir 


ften die Damascenifchen Truppen, web weder bey Joinville noch bey Hugo 


J 
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fühlten die Mufelmänner, als die Gefahr fich näherte, Tsd" 
ihe Gewiſſen beunruhigt Durch die Erwägung, daß ihre 
unnatürliche Berbindung mit den Chriften ald Gott mißs 
faͤllig nicht zum Siege führen, und eine Heerfahrt, welche 
bon Mufelmänhern ‚unter Vortragung von Kreuzen und 
chriſtlichen Bannern wider andere Mufelmänner unternoms 
men mwärde, nicht durch einen gluͤcklichen Erfolg gefegnet 
werden: koͤnnte. Selbſt der Fürft Ismail geſtand es in 
fpätern Zeiten oftmald, daß ihm zu der Seit, ald er mit 
den Chriften im Bunde war, Gott durch die Stimme feis 
nes Gemiffend zugerufen habe: ‚mit ſolchen Bundesge 
" noffen wirſt du nicht ſiegen.“ Auch fahen die Mufelmäns 
ner ihren Stolz; dadurch auf das empfindlichfte gefränkt, 
daß fie in gemiffer Hinficht unter dem Befehle der Kits 
terfchaft des Kreuzes ſtanden; und fie betrachteren es als 
Hohn und Verfpottung, daß die hriftlichen Priefter, wenn 
fie durch die Reihen der Kreusfahrer gingen, den Segen 
und das Abendmahl austheilend, and den Mufelmännern 
den Kelch anboten *°), 


Unter dieſen Umftänden rieth der Fürft Ismail von 
Emeffa, welcher aus frühern Kriegen die Charismier 
fannte und zwey Mal fie befiegt Hatte *'), in dem Krieges 
rathe, welcher zu Asfalon gehalten wurde, eine entfchels 
dende Schlacht zw vermeiden. „Edle Herren,’ fprach Dex 
faracenifche Fürft, ‚mir haben mie einem Volke zu thun, 
welches ohne Heimarh iſt, das Leben für nichts achtet 
und aus Verzweiflung tapfer iſt; mit einem ſolchen Volke 
ift nicht gut kaͤmpfen. Laßt ung in Asfalon bleiben, mo. 


Plagon Nachricht. Bat. oben Ans aı) Im Jahr 1240 in der Ebene von 
merf. 32. ©. 637. Saffın am Eupbrat, und im J. 1242 

40) Ebn Dſchuſt und Dfchemaltddin bey Ehabur. Abulfed, Ann, mosL 
bey Reinaud ©. 445. 40. T. IV, p. 453. 468. ö 
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3,80. 08 uns an feinem Beduͤrfniſſe mangelt, aus Pkolemets 


1244.. 










ung zugeführt werden fann; was wir begehrei u 
mohlbefeftigte Burg uns beſchuͤtzt. Jenes Wolf! 
wenn der. Krieg fich in die Länge zieht, und’ die | 
mittel anfangen ihm zu mangeln, von Ueberdruß uͤber 
wältigt, twieder mach den Ländern am Euphrat ſich 
wo Mehr zu rauben und zu plündern ift, als In der Sandf 
wuͤſte von Gaza; und mir werden diefe furchtbäteh Feinde 
ohne Mühe und Gefahr los werden, da der Sultan n 
welcher die Weife der Charismier aus eigner Erfahrung 
kennt, fi huͤten wird, dieſes Volk in Aegypten aufzu 
nehmen.“ Obgleich viele chriſtliche Ritter dieſem verſtän⸗ 
digen Rathe beyſtimmten, ſo forderten dagegen andere 
mit heftigem Ungeſtuͤm, daß der Kampf nicht verſchoben 
werden ſollte; und der Wille dieſer ungeſtuͤmen und unbe 


fonnenen Ritter obſiegte *2). 


.43) U avint, ſagt Hugo Plagon, 
welcher ©. 729 dieſe Berathung er: 
zählt, par la haine et l’envie qui 
estoit entre les Crestiens, et por 
lor pechie et por lor mescheance, 
le plus mauvais conseil vainquit, 
Dieſelbe Bemerkung wiederholt Hugo 
Plagon noch einmal weiter unten: 
Ains avint cele mescheance as Cre- 
stiens par lor folie et par lor or- 
guel et par lor envie, Der Kaiſer 
Friedrich Elagt in feinem Briefe an 
den Grafen Richard: von Cornwallis 
(bey Matihäug Paris ad a, 1244, 

p- 619) vornehmlich den Patriarchen 
— von Jeruſalem an, jenen um: 


befonnenen Rath durch feine Bered: " 


ſamkeit unterftügt zu haben: In tan- 
tum Patriarcha Hierosolymitanus, 
dum ‚ad speratae victoriae gloriam 
exspectaret et collegam aut princi- 


Schon am 17. Ottober sh 
"a SO 127) Bid 36 


pem alium forsitan reputaret indi- 
gnum, factus crucis dominicae prae- 
dicator, audientium saevos amicoß 
(leg. animos) extulit et zelum im- 
providae devotionis accendit, ut 
nulla temporis, quod maxime bel- 
lica jura desiderant, opportunitate 
captata, secunda feria ante festum 
$. Lucae Evangelistae Christianus 


‚ exercitus, totius ultramarinae mi- 


litiae robur, in Choerminos prae- 
fatos, velut rei praescios ad proe- 
lium praeparatos, sic infestis anspi- 
ciis irruisset, quod vix de pitgnan- 
tibus aliqui mortis aut carceris 
exitium evaserunt. Auf die erzähl 
ten Berathungen beaieht fich ohne 
Zweifel die Aeußerung ded Dichemal: 
eddin (bey Reinaud ©. 445): Les 
Chretiens montraient une ardeur 
impatiente, mais les Musulmans 
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ſtanden die chriſtlichen Ritter, nachdem ſie von dem Pas ;,Chr 


triarchen und den übrigen Praͤlaten, welche das Heer bes * 


gleiteten, mit. reuigem Gemuͤthe die Verſicherung der 
Vergebung ihrer Suͤnden empfangen hatten, waͤhrend des 
ganzen Tages einen blutigen Kampf gegen die Heiden, 
viele Chriſten ſtarben an dieſem Tage als Maͤrtyrer, auch 


der Unglaͤubigen wurde eine große Zahl erſchlagen; und 


erſt die eintretende Dunkelheit der Nacht machte dem 
Kampfe ein Ende. Zum Tage der entſcheidenden Schlacht 
wurde aber der folgende Tag, das Feſt des Evangeliſten 
Lucas, beſtimmt, und der Patriarch ließ als oberſter An— 
führer des Heers dieſen Beſchluß des Kriegsraths verkuͤn⸗ 
digen *2). 


Am achtzehnten Dftober **) zogen mit dem Anbtuchechhtn 


des Tages in drey Schlachtordnungen *°) die verbuͤndeten San. 


Ehriften und Garacenen aus zum Kampfe und drangen 
vor big in die Nähe von Gaza *°), mo die Ägnptifchen 


leurs allies commengaient & avoir 
des scrupules, 

43) Schreiben des Großmeiſters Wil 
heim von Chateauneuf bey Matthäus 
Paris p. 622. Bol. dad Schreiben 
der ſyriſchen Ehriften ebendaſelbſt 
p. 639, ‚Weder Jolnville noch Hugo 
Plagon erwähnen ded Kampfes am 
17. Dftober, 

44) Un mardi... et fu le jor 
de S. Luc V Evangeliste (18. Dft.). 
Hugo Plagon p. 729. 730. Die $, 
Lucae Evangelistae. Schreiben des 
Großmeifters Wilhelm von Chateau: 
neuf, bey Matthäus Paris p. 692%. 
Der Kaiſer Friedrich giebt in der 
GSteue, welche in der Anmerkung 42 
mitgetheilt worden ift, den Montag 
vor St. Lukas (17. Dftober) als den 
Tag der unglücklichen Schlacht an, 

VL Band. 


und eben fo der Patriarch Robert im 
Memoriale potestatum Regiensium 
(p. 1I113): XV, Kal. Octobr, hoc 
est in vigilia $, Lucae Evange- 
listae, 

45) Nach Yoinvitte fanden in der 
erſten Schladhtordnung der Grafvon 
Joppe und die Johanniter, in der 
zweyten der Fürft von Emeſſa, und in 
der dritten der Patriarch Robert und 
die Nitterfchaft ded Königreichs Je—⸗ 
rufalem (ceulz de la terre); nach 
Ebn Dſchuſt aber (bey Reinaud 
©, 445) waren die Franken am rech⸗ 
ten Flügel, die Truppen des Fürften 
von Krak am linken, und die Trup: 
pen von Emefla in der Tun auf: 
geſtellt. 

46) Der Ort des Kampfes hieß Ras 
rita und lag in der Näbe von Gaza. 


Ss 
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.>.€6r. Truppen und die Charlsmier ebenfalls in dreya Schlacht⸗ 
ordnungen ſich aufgeſtellt harten.’ Der chriſtlicheu⸗ Nitter 
waren ſechshundert an der. Zahl ohne die aͤbrige zahl⸗ 
reiche Reiterey, das Fußvoll und wie: Turlopulen 
gleichwohl hemmte die Ritterſchaft des Kreuzes deun Lauf 
sum Angriffe, als fie die grofßße Zahl und Martinhe Hal⸗ 
tung der Feinde erblickte: Der Graf / Walter vun Jorpp⸗ 
rief zwar den Rittern "zus edle Herren, laßt und: she 
nig angreifen, denn wir machen Den Feinden. dadurch 
Murh, daß wir zögern; 4 keiner aber nachtete auf feine 
Ermahnung. Da der Graf bemerkte, Daß der Bann, wei⸗ 
cher noch auf ihm ruhte, Dem Rittern zum Vorwande 
diente fuͤr ihren Ungehorſam, fo begab er ſich zu dem Pa⸗ 
triarchen von Jeruſalem und bat demuͤthig um Die Abſo⸗ 
lutlon; der Patriarch aber verſchloß ſeine Ohren der Bitte 
des kampfbegierigen Grafen, Hierauf ſprach Der. Biſchof 
von Namlah, ein treuer Waffengefaͤhrte des Grafen Walter, 
welcher mit ihm fchon in mehrern frühern Kämpfen wider 
die Saracenen geftritten hatte: „Laßt euch, edler Graf, nicht 
irre machen durch den Eigenfinm des Patriarchen; bein 
er bat Unrecht und ihr habe Recht, ich gebe euch hiemit 
im Namen des Dreyeinigen Gottes die Abſolution, und 
laßt ung unverdroffen wider die Heiden rennen 4 Als 


Oſchemaleddin bey Reinaud a. a. D. 
In planicie Gadara, ſagt der Pas 
triarch Robert, hoo’est sabulo albo, 
Memor, Reg. L o, 

47) Alfo glebt Hugo Plagon (p. 729) 
die Zahl des chrifttichen Deeres an. 
Vier höher find die Angaben des Pas 
triarhen Mobert, nah welchen in 
dem chriftlichen Heere 16c00 Ftanzo: 
fen (Franci) außer andern Pilgern 
Ach befanden, und die Kitterfchafren 


des Rürften Von Anrischten (nãmlich 
aus der Graffchafı Trivolis) und ds 
Königs von Eypern jede goo Mitter 
aähtte, außer den: Ritterfchaften der 
geiftlichen Orden. Memoriale ‚Reg. 
p: 113. Bol, unten Anm. 6. Nach 
Ebn Dſchuſi (bey Reinaud S. 445) 
beftand das chrifttihe Deer aus 1500 
au Pferde und 10000 .5u Zußs - 


48) Joinville pa un. 
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der Blichof won Ramlahı diefes Worte geſprochen harte, T.,Ehr- 
ſoꝛſporuten· die Ritter ihren Schlachteoffe und ‚begannen 
wer Rumpf 9) Auch in dieſer Schlacht machten die 
Chriſten vonn der Unzunerläffigfeit der. Saracenen diefelbe 
ſchlimme Erfahrung ; welche fünf: Sabre zuvor der Graf 
won Bar undndeffen«Waffengefährten faſt auf demfelben 
Schlachtfeldez: auf: welchem auch dieſer fuͤr die Chriſten 
ungluͤckliche Kampf geſtritten wurde, mit ihrem Verder⸗ 
benogebuͤßt hatten · Kaum hatten die Heere einander ſich 
genaͤhert, ſo loͤſten die muſelmaͤnniſchen Schaaren ſich auf 
und entflohen, ihr ganzes Heergeraͤth und Gepaͤck im 
Stiche .laffend *9);.:die chriſtlichen Knappen und Fußvolk, 
als ſie ſahen, Daß ihre ſaraceniſchen Bundesgenoſſen ihr 
Heil in der Flucht ſuchten, wurden gleichfalls verzagt, ver⸗ 
ließen ihre Stellungen und draͤngten ſich in die Schaaren 
der Ritter dergeſtalt ein, daß dieſen es unmoͤglich war, wider 
die Heiden zu rennen ?");, und die Ritter, welche noch 
ermattet waren von dem Kampfe des vorigen Tages, 
ſtritten in dieſer Schlacht nicht mit der Zuverſicht und 
Begeiſterung, mit welcher die fruͤhexn Kreuzfahrer oftmals 
unter den unguͤnſtigſten Umſtaͤnden die glorreichſten Siege 
errungen hatten ’?), Nach einem kurzen Kampfe war die, 


deux mille Turs que il y mena, il 
nie len demoura que quatorze vingts 


49) Lors ferirent des esperons et 
assemblerent à la bataille l’empe- 


reor de Perse (d. i. der Eharismier) 
qui estoit la dareniere (derniere), 
Joinville 1, ©. 

50) Nach Ebn Dſchuſi (bey Reinaud 
a. a. D.) wurde auerft der linke Flü— 
gel des vereinigten hrifilichen und 
mufelmännifchen Heers, auf welchem 
die Truppen von Krak fianden, in 
Unordnung gebracht, Nach Joinville 
(p. ııı): Le soudanc de Chamelle 
se defiendi tant ä eulz, que de 


(280) quant il se parti du champ. 
Nach Dugo Plagon (p. 729) erariff 
der Fürſt von Emefla (Camele ) fehr 
bad die Flucht. 

51) Hugo Plagon pP. 729 

52) Toute nostre gent s’enfuierent 
ei laidement, que il en y ot plu- 
seurs qui de desperance se noierent 
en la mer, Joinville L c. Nach 
Hugo Plagon a. a. D. war der Kampf 
der Ehriften von kurzer Dauer (poi, 


682 
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SFlucht des chriſtlichen Heeres nongennein ʒ und die Chyiſten 
retteten ſich Dadurch, daßaſie ſich dem Kampfen dugrch ein⸗ 
ſchimpfliche Flucht entzogen,» nicht. vom Verdexhen, „und 
da fie bald von allen Seiten umringt wurden ſe war 
ſelbſt die: Flucht unmoͤglich. Der Graf Walter von Joppe 
die Großmeiſter des Tempels und Hoſpitals *?), ‚uud viele 
andere tapfere Ritter wurden gefangen; der Frzhiſchof 
Meter von Tyhrus und der Biſchof von Ramlah waren 
unter den Erſchlagenen?*). Der Fuͤrſt Jsmail von Emeſa 
erreichte, ‚feines ganzen Heergeraͤths beraubt, nur. mit 
fünf Begleitern Damascus 55). Die Blüthe der Ritter 
fchaften der drey geiftlichen Nitterorden wurde in der 


ungluͤcklichen Schlacht bey Gaza vernichtet, und bon der 


’ 


d. I. peu, dura). Dagegen fagt Ebn 
Dſchuſi (bey Reinaud a. a. D.): Les 
Francs seuls tinrent bon et ne lä- 
chörent pied que lorsque toute l'ar- 
nee fut en deroute; dejä ils avai- 
ent mis les Egyptiens en fuite et 
pill6 leurs bagages. Auch die foris 
fhen Ehriften behaupteten in ihrem 
Berichte (bey Matthäus Paris p. 632): 
Christiani tanquam athletae Domi- 


ni et fidei catholicae defensores, 


quos eadem fides et passio vere fe- 
cit germanos, fortissime restiterunt, 
Sowohl in diefem Schreiben als in 
dem Briefe ded Johanniters Wilhelm 
von Ehateauneuf (Matth, Par. p, 622) 
wird die Niederlage der Ehriiten ents 
ſchuldigt durch die Überlegene Zahl 
der Feinde, welche nach dem letztern 
Briefe zehnmal ſtärker ald die Chrir 
ſten waren. 


53) Herrmann von Perrigord, Groß: 
meifter der Templer, und (nah Hugo 
Blagon) Wilhelm von Chateauneuf, 
Grojmeifteer der Johanniter. Daß 


* 


aber Wilhelm von Chateauneuf nicht 
in Gefangenſchaft gerieth, erhellt aus 
feinem von Matthäus Paris (y5. 6a 
622) mitgerheitten Briefe; es war 
alfo noch Peter von Biltebride, deilen 
Groſmeiſterthum alfo erſt mit feiner 
Gefangenfhaft und nicht fehlen im 
Jahre 1243 fich endigte, wie in der 
Art de verifier les dates angenom⸗ 
men wird. I 


54) Schreiben des Kaiferd Friedrib 
(nach den ibm von den Nittern des 
deutſchen Hauſes mitgetheilten Nach 
sichten) bey Matthäus Paris p- 619. 
Schreiben der. fyrifchen Chriften eben 
daf. p. 632. Memoriale pötestatum 
Begiensium p. 1115. Joinyille pl, 
Hugo Plagon p. 729. 

85) Schreiben des Kaiferd Friedrich 
bey Matthäus Paris a. a. 2. Le 
prince d’Emesse arriva presque seul 
à Damas, ayant perdu sc; bagıges, 


ses chevaux, ses armes et presque 


toute son armee, Eon Diaufi bey 
Meinaud pP. 446. 
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Zaͤnjen chtiſtlichen Ritterſchaft, welche mie Uebermuth und 54" 
Vermeſſeaheit jum Kampfe wider die Aeghpter und Chas 
rismier ausgezogen warf erreichten nur der Patriarch Ro⸗ 
bett und · Phillpp von Montfott Connetable von Ptole⸗ 
ta’, Anlage in: der ungluͤcklichen Schlacht das Panier 
des Konigreichs Jetuſalem getragen: hatte, mit hundert 
muthloſen Fluͤchtlingen die Stadt Ptolemais ). 
Zwey aghptiſche Feldherren , Rokneddin Bibars und 
Abuali/ belagerten unmittelbar nach dem Siege bey Gaza 
die: Burg Askalon, deren Bewachung der Kaiſer Friedrich 
— lange ‘zuvor. den — übertragen hatte; 


Ir en eh 
bi ——— ſyriſchen ien 
bey Matthäus Paris p. 633.  Schrels 
ben des Johanniters Wilhelm von 
Chateaunenf ebend. P-,622, wo un: 
richtia gefagt wird, daß Philipp von 
Montfort in der Schlacht getödtet 
wurde, Der Verluſt der, Chriſten an 
Getödteten wird in dem erftern Schrei» 
ben alfo angegeben: die ganze Nits« 


244⸗ 4 


‚aerichaft des drey geiſtlichen Nitters 


orden big. auf 26 Hofpitaliter, 4 Tems 


pler und 3deutfche Ritter. Das Schick⸗ 


fat des Erzbiſchofs von Tyrus, des 
Biſchofs von Ramlah, des Abtes von 


‚St. Marien des Thals Joſaphat, des 


Meiſters der Templer, des Präceptord 
des deurfchen Hauſes und vieler ‚ander 
rer war am 25. ovember 1244, 08 


dieſes Schreiben erlaffen wurde, noch 


unbefannt., Nach der Angabe des 
Wilhelm von, Chateauneuf entfamen 


‚8 Sempelherren und 16 Johanniter; 


nah der Angabe ded Kaiferd Fried: 
rich aber (Matthaeus Paris p. 619): 

Temvbler und wenige Knechte (ser- 
vientes) diefes Ordens, 19 Johanni⸗ 
ter und 3 Knechte des deutſchen Or⸗ 


dens. Am ausfuͤhrlichſten berichtet 


der Patriarch Robert in dem von dem 


, erant 300, similiter occisi . 


ip 1: Ges El BEZ SE; 

‚Memoriale Regiense (p- 1125) mit⸗ 
getheitten Schreiben von der Zahi 
der getödteten Ehriften alfo: De do, 
mo Templi fuerunt oceisi 319 fra- 


tres milites et 334 Turcopuli ....; 


de domo'5. Joannis 395 fratres mi» 
lites et 224 Turcopuli; ... de do- 
mo Alemannorum non remanserunt 


nisi 3 fratres, alii omnes occisi, yi- 


delicet 400 de eadem domo, ‚De 
domo S. Lazari milites leprosi et 
sani omnes fuerunt occisij Domints 
Cayphas: qum itota gente sua fuit 
‚occisus... Milites principis An- 
tiochiae, qui°erant 500, fuerunt 
occisi; milites Hegis nn qui 
in- 
super quod pejus est, 16000 Fran- 
corum et tantus Hunierus aliorus, 
qui pro Christo sanguinem effude- 
zunt, quod quasi sine numero pos- 
‚gunt enarrari. „Ich ging,’ erzählt 
Eon Dichufi. (bey Reinaud ©. 445- 
446), u am. folgenden Zage nach der 
Schlacht. über. dad Schlachtfeld und 
fat Leute, welche, Rohre in den Hän⸗ 
den tragend, die Zodten zählten; fie 
fagten mir, daß fie, mehr als 30000 ger 
aäblt Hätten, “ 
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I abe. Diefe Burg wurde zwar Anpfer und kandhaftsdertheis 


digt ?);“aben während den Emir Bibars die Belagerung 
derfelben fortſetzte, bemächtigte fi) Abuali, weichen von 
Bibars ſich trennte, Der Sdt Neapolis, und andere Emirr 
des Sultans von Aegypten beſetzten/ da das ‚Land: ohne 
allen Schug war, . vier Städte Jeruſalem, Hebron und 
andere :Pläge ohne Schwertftreich” s8). Nur dienBurg 
Safed, welche von den Templern trefflich war befeſtigt 
worden *?), fo mie einige andere Burgen und die Städte 
Nazareth und Joppe wurden behauptet. Ueberall ordneten 
die Saracenen in den offenem Städten Richter an, erho⸗ 
ben die Abgaben, welche bisher den Chriſten waren ent 
richtet worden, und, die Bemohner des Landes, welche 
lieber den Saracenen als den Chriſten gehorchten, unten 
warfen ſich ohne-Widerfiand. dem Sultan von Aegypten. 
Die Saracenen und Charismier durchſtreiften das; ganze 
chriſtliche Land und errichteten ſogar in einer Entfernung 
von zwey Meilen von Ptolemais ein Lager, und die Chris 
ſten ſchwebten in der aͤngſtlichen Beſorgniß, daß die Aegyp⸗ 
fen. und Charismier auf den Gedanken kommen möchten, 
Ptolemais zu belagern 9°), Bor Foppe- erfhienen bald 
nach der Schlacht von Gaza ebenfals die: Angläubigen, 
indem fie den gefangenen. Grafen Walter mit fich fuͤhrten. 
Sie befeftigten den Grafen- vat der Mauer von Joppe am 
Den Armen. an — Galgen und erklaͤrten Mar Daß fie 


eo — im Anhange von Join: 


ville p. 519, Reinaud S. 446. Am 
22, November 1244 fam nad Ptole⸗ 
mais von ven Burgvogt und den 
Johannitern,. weiche zu Askalon war 
zen; die Meldung, dan die Burg As⸗ 
Ealon von den Aeghptern und Cha: 


rismiern belagert würde. — 


“Par, p. 633. 


58) Makriſi a, ID, ©. gu. 5% 
Schreiben der ſyriſchen mon dev 
Matthäus Parid’p, 633, 


59) Sch reiben der ſyr. Chrigen ber 
Matıh. Paris a. a. O. Hugo Pio 
"gen B-: 783» . ——— 

60) Schreiben der ſyr. coriuen bee 
ara Paris a. a. O. 


— 
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nicht eherihn wieder loomachen wurden/ als wenn die I, Ehr 
Stadt in ihre Gewalt gekommen ſeyn würde, - Der Graf 
Walter: aber rief feinen‘ Leutenybwelche in der Burg: fi 
befanden, zu, daß fie ſich wie brave Männer vertheidigen 
möchten 9#%; * Aierauf zogen Die Mngläubigen von Joppe 
ab und’ der Graf’ Walter wurde mit dem Großmeifter 
der: Hoſpitaliter nach Aegypten geführt, wohin auch: Die 
uͤbrigen bey Gaza gefangenen Chtiften gebracht wurden *?): 
AIn Aegypten erregte die Nachricht von dem bey 
Gaza gewonnenen Siege unbefchreibliche Freude, und | 
waͤhrend die Chriften zu Prolemais der Verzweiflung Preis 
gegeben waren, wurde Kahirah während mehrerer Nächte 
erleuchtet; der Sultan Ejub ließ unter dem Schale von 
Paufen und Trompeten das Wolf feiner Hauptſtadt zu 
öffentlichen Beluſtigungen einladen; und man hörte das 
ſelbſt überall Mufif-und Freudengefange Der'Tagr im ı- 
welchem die bey Gaza in: die Gemalt der Aegypter gefäls 
lenen Gefangenen, unter welchen auch mehrere mufel 
Mmännifhe Emirs waren, die Anführer zu Pferde, Die 
Nebrigen auf Kameelen, ‘zu Kahlrah anfamen, tar eben; 
falls eim Tag der allgemeinen Freunde A?); die Köpfe der 
erfchlagenen Chriften wurden an den Shoren von Kahiräh 
befeftigt **), und der Graf Walter von Joppe wurde der 
‚Rache der aͤghptiſchen Kaufleute, welche bey dem Sultan 


61) Joinville p. zın.'ıra, 

63) Schreiben der for. Chriſten bey 
Matth. Parid a. a. D. Nach Join⸗ 
- pille ( p. zea } fandte der Charismier 
Barkachan, welcher den Berfuch ger 
macht hatte, der Stadt Joppe fich zu 
bemäctigen, den Grafen Walter 
und den Großmeiſter der Johanniter 

ald Gefchenfe san den Sultan von 

Aegypten. 


63) Dfchemaleddin bey Reinaud p. 
446, Die Zahl der Gefangenen, wel⸗ 
‚che aus: der-&chlacht bey Gaza nach 

Aegypten geführt wurden, betrug 800. 


Makriſi im Anhange von Joinville. 


P. 629. Reinaud pP Add! 


64) Makrift de) Neinaud ©. 445, 
und in Anhange von Jolnville p. 529 
Abulfedae ann. mosl. T. IV. p. 476. 
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TEE. fper den "bar dem Glufen iptien'zugefügten Sqhaden 


Klage ekhoben, Preis gegeben und hotte denſelben in fel⸗ 


nem Gefangniſſe getödter 9°), - 


0 Id ar 


Der Sultan Ejubiock Lchhpten nutchdem er ger 
vie ‚ol der Charismier fo wichtige Vortheile vertangt 
hatte, bediente ſich noch des Beyſtandes dieſerfurthtbaren 
Hoͤrden, um den Sultan: Ismail von’ Damatur und 
deffen muſelmaͤnniſche Bundesgenoſſen been. des von 
ihnen. erhobenen Krieges zu ſtrafen. Mit Hulfe der Chi 
rismier befagerre Moineddin, Feldherr des Sultans von 


9. ehr. Aegypten; im Fruͤhlinge und Sommer des’ Fahre 1245 


die: Stadt Damascus, und da der Chalife bon. Bagdad 


dem Sultan Ismail wegen des’ Buͤndniſſes, 


"in: melden 


er mit den Chriſten geftanden mar, die nachgefuchte duͤt 
forache und Vermittlung berſagte: ſo wart der" Sultan 


‚ Oftopergendthtgt, im Anfange des Monats Dftuber" die Stade ju 


übergeben und die Bedingungen anzunehmen, welche ihm 
und ‚feinen Bundesgenoffen, ‚den Fuͤrſten bon Emefja und 
Kratk, der Sultan von Aegypten bewilligte #°y. "Die Che 
rismier wichen zwar auch diefes Mal nicht ab von ihttt 
gewoͤhnlichen Weife; fie traten, als ſie in Dienſte dei 
Sultans von n Yegupten nit mehr Gelegen heit zur Beute 


sd * J 

«.68) Joinville p. ıı2, Dont, — t 
oinvide binzu, nous devons croire 
que il est &s cielx ou (au) nombre 
des martirs, Ueber den Verſuch der 
Tempfer,. ihre Gefangenen zu. bes 
"feeyen, deffen Matthäus Paris (ad. 
1246. p. 698) erwähnt, f. * VIII. 
Kap. J. 

66) Abulfedae Ann, — 7. IV. 
p· 476 — 482. Vogl, Reinaud p. 447. 
Nach Matthäus Paris (ad a. 1245. 
r. 683) wurde Damascus in der Wo: 
che; welche auf &t. Michasligtag 


— (vom, x, big, 7. " Httober 1245) 
von den vereinigten Hegupter and 
Charismiern erobert. Marthäug Pa 
ris fchließt 'an' Leine Erãhlung fol 


‚gende Bemerfüng.an: Licet ipsa ch 
'vitas Dämascdi lege polluta fuisset 


Machometi, 'tamen Christianis fue- 
rat cornfoederata et nulli eormn 
nociva, mercimoniis et mutuis in- 
termeatibus Omnibus ‚profutura A 


“ valde commoda, quae nung de ps 


cihoa facta est inimigiseima, 


‚Folgender Schhacht bey Gaza. 649 


vd, zum Nauben ;Atiden zu-fännen bofften und von dem ala 
Sultan Ejuh nicht bie Velohnungen. erhielten, melde. fi 
exwartet hatten, in die Dienfte des Sultans Ismail und 
ſelnes Bundeggenoſſen, des Fuͤrſten von Krak, welge fie 
his, dahin bekaͤmpft Hatten, und helagerten mit dem Sul; 
tan Ismail die. nicht lange suopr-npn ihm geraͤumte Stadt 
Damagcus 6”); der, Fuͤrſt Ibrahim, von Emeſſa aber, mel 
chem Diele Verbindung, feiner ehemaligen Bundesgenoffen 
mit den charlsmiſchen Horden mißfiel, wandte fih auf 
Die Seite des Sultans von Aegypten, nöthigte in Ders 
bindung, mit ‚den Truppen. des Fürftentfums Haleb den 
Sultan Ismail, die. Belagerung von Damascus anfzus 
heben und flüchtig zu werden, und uͤberwand die Chariss 
mier in. einer blutigen. Schlacht, in welcher. ihre Feldherr 
Barkachan getoͤdtet wurde 8). Nach dieſer Niederlage 
loͤſten die furchtbaren Sarismifcgen Horden ſich auf; 
einzelne Charismier begaben fih zu den Mogolen ,. andre 
in die Dienfte ſyriſcher mufelmännifcher Fuͤrſten 59), und 
die uͤbrigen, welche in Syrien umherſtreiften, wurden, da 
alle Bewohner des Landes zu deren Bekaͤmpfung ſich ver⸗ 
einigten, nach und nach vertilgt, dergeſtalt, daß ſelbſt der 
Name der Charismier verfhmand ?°). Auf ſolche Weife 
67) Abulfedae ann. mosl, T, IV. 


P. 482, ®gl. Matth. Paris ada, 1246, 
p. 702. Nach Hugo Plagon (p. 730) 


68) Die Schlacht fand Statt bey 
Kafab in der Nähe von Damascus. 
Abulfeda 1,c. p. 484. Nah Mas 


wurden die Eharismier dadurch, daß 
der Bultan Ejub bey Belbeis Trups 
Ben aufitellte, welche den Eharigmiern 


den Weg nach Wegypten verlegten ' 


Gmist gens contre eux ä Belbeis 
qui lor deffendissent, qu'ils ne pas- 
sassent la Barbarie), beivogen, in den 


Dienft des ehemaligen Sultans von . 


Damascus, Ismail, überzugehen. 
®gl, Marin, Sanutus p, 218, 


kriſi (im Anhange von Soinvitite S. 
530) wurden die Charismier in zwey 
Schlachten überwunden. Jolnvllle bes 
richtet (p. 112), daß Barkachan vor 


Emeſſa getödtet wurde, ‘der Sene⸗ 


fchau bar aber offenbar Damascus 

und Emeffa (Chamelle) verwechfelt.. 
69) Abulfeda 1. c. p. 484 — 486. 
70) Lors s’espandirent li Hoarze- 

mins par la terre en mult de lieus 


650 Gefhichte der Kreuzzägde: Buch VIE Kap. XIX. 


3,88. gefängedem Sultan Ejubidie-Außführungifättesn lang; 
* Reiche von Aegypten und Damascus zus vereinigen 
ad Ejub dit müſelmaͤnnifchen Een welche 
ſeinen Abſichten ſich widerſetzten "ner Harte) 
richteteer feine Waffen gegen die Chriſten; und der aͤghp⸗ 
Hldhe’Emir Sachreddin "*) erhlelt den Befehl dle Burg 
Askalon, welche ſchon der Emir Bibars uerobern der 
fact hafte, zu belagern. "Die Burg wurde Hierauf möcht 
nur aus. mandherleh MWürfgefchäsen auf das heftiäfte be⸗ 
ſchoſſen, und deren Mauer untergraben 77), ſondern der 
Sultan Ejub Meß auch durch eine Floͤtte von drey und 
ig Schiffen 7°), welche aus Alexandren kam/vdie 
Zufuhr von der Seeſelte ſperren. Auf die Bltte der Ho— 
ſpitaliter, welche die belagerte Burg mit Tapferkelt und 
Standhaftigkeit vertheidigten, wandten ſi der Patrlarch 
von Jeruſalem und die Ritterſchaft von Pröfättaf ) 


et orent plusors meslᷣes à maintes 


gens et tous jors estoicnt as chans 


(auf den Feldern) com cil gui 
m'avoient point de recet ( recepta- 
culum) nme cite ne chastel, dont 
eil de la terre qui estoit tuit 
encontre eus, les surprendient 
mult de fois, par quoi il lor 
faisoient grant damage de lor gent, 
‚et tant ala lor affaire, que dedens 
trois ans furent si besillie, quwil 
n’en rcmest nul u (au) pais. Hugo 
Plagon p. 730. Vagl. Marinus San. 
p. 218. Fäctum est, fagt Matthäus 
Parig (add. 1247. P. 733), ut de 
sub coelo Chorosminorum nomen 
penitus delererur, adeo quod nec 
eorum vestigia apparuerunt, nisi 
eatenus quod foetore vestigiorum 
eorum terram sauctam indelebiliter 
macularunt. - 


Fi) Fachreddin Ebn Schelch. Abul · 
feda l.c. P. 490. Mafrifi im Aus 
hange von Joinville p. 351. Währ: 
fheintih hatte der Emir Rokneddin 
Bibars die Belagerung des Schloſſes 
von Askalon ſo lange fortgefegt, big 
Fachteddin die Leiturig berfeiben Üter: 
nahm; denn Matthäus Paris fagt 
(ad a. 1246, p.700) æ Ascalona, ;,». 
acerbissimos hostium insultus su- 
stinens vix se defendebat. 

2) „Die Mufelmänner befchoffen 
die Burg von Adfalon mit Eatapul: 
ten (Tfcheruh) und Sembureks.“ 
Dfchemaleddin bey Reinaud pP. 446. 
Bol. Hugo Plagon p. 731. 

73) Vingt deus galies et une na- 
wisole. Hugo Plagon p. 751. 


1 
74) Li Hospitaliers requistrent 


aide A tous ceus d*Acre, prelas, re- 
ligions. (d. 4, Ritterorden) et a tou- 


(4 


‚tes les autres gens, 


FSolgen der Schacht bey Gaga.  6HR 


an den. Kdalg von Cypern emit dein: Anfiichen um Beh⸗ LEN“ 


ſtand, und ds tamen auch ſehr bald acht mit Rittern und 
Kuechten trefflich bemanute eypriſche Kriegsſchiffe deren 
Anfaͤhrer der Seneſchall von Cypern, Balduin von Ibe⸗ 
finy wat aus dem Hafen von Famaguſta nach Ptole⸗ 


male?) Mit dieſen vereinigten ſich funfzehn von den 


foriichen Chtiſten ausgeruͤſtete Kriegsſchiffe nebſt funtzig 


kleinern Schiffen 7°), und dieſe verbinigte Flotte begab 


ſich ach Askalon. Die ſaraceniſchen Schiffe, welche es 
nicht wagten, einer ſo zahlreichen Seemucht ſich entgegen⸗ 
zuſtellen, zogen ſich zurſick und legten ſich der Kuͤſte von 
Askalon fo nahe als. möglich vor Anker, wo am Abende 
des. fünften Tages ein Heftiger Sturm fie ſaͤmmtlich zer⸗ 
truͤmmerte?). Hierauf verſahen die chriſtlichen Schiffe 
die Beſatzung von Askalon mit Lebensmitteln, wagten 
aber nicht wegen des ſtuͤrmiſchen Wetters in dieſem Meere 
länger zu bleiben und kehrten nach Ptolemais zuruͤck *. 

Der Emir Fachreddin wußte felbft das Unglück, wel⸗ 
ches der Äguptifchen Flotte begegnet war, zu feinem Vor⸗ 


theile zw benugen, indem er aus den Bretern, Balken 


und Maſtbaͤumen det zertruͤmmerten Schiffe Belagerungs⸗ 
geraͤth und Wurfgeſchuͤtz erbauen ließ?)3 und die Des 
lagerung der Burg von Askalon wurde ſeit dieſer Zeit 
noch oil ‚größerer Heftigfeit betrieben als zuvor. Die 


PR Plagon 
a. a. O.Vgl. mid Schreiben der ·ſ ⸗ 


me viel heftiger find als auf. offener 
See.“ Hugo Dlagon p. 75% 


riſchen Chriſten bey Matthäus Paris 
ad a. 1244. p. 653. 

75) Hugo Plagon a. a. O. 
« 76) Quinze galies et autres vais- 
siaux menus, Saities et gameles bien 


‘cintguante, Hugo Plagon a. a. D. 


70 mDiefed Meer tit fo befchaffen, 
das in der Wäherder Küfte die Stür: 


75) Hugo Plagon p. 739. 

79) Quant les galies furent depe- 
eiees (d, 1. zerftücelt), li Sarrazins 
firent du merien (merraind, i. eiche⸗ 
nen DBrerern) et des tables chas 
(d. i. Sturmfapen) et mantiaus et 
voies couvertes (d. I. Sturmdäcer), 
et des arbres (d. 4. Mafibäume) rent 


652 Geſch. d. Kreuzz. ©. VII. K. XIX. Folg. d. Schlacht u. ſ.w 
Hoſpitaliter, welche die Burg mit der ruͤhmlichſten Tapfer⸗ 


feit vertheidigten, fo lange die, Vertheidigung moͤglich war, 


| 


ermüdeten endlich; und , da mehrere Thuͤrme durch die 
Untergraͤber waren niedergeworfen worden, ſo drangen die 
Saracenen durch die Oeffnungen der Mauer in die Burg 


und erwuͤrgten die Beſatzung. Nur wenige Ritter, welche 
zu rechter Zeit die Burg verließen und auf Schiffe ſich 
retteten, entflohen nach Ptolemals °°), - 

Alſo kam auch Askalon in die Gewalt des Sultans 
von Aegypten, wie zuvor ſchon Jeruſalem, Tiberias) 
und die meiſten andern Staͤdte und Oerter, welche den 
Chriſten in den letzten Vertraͤgen von den Muſelmaͤnnern 
waren zuruͤckgegeben worden; und das chriſtliche Geblet 
in Syrien war im Jahre 1247 wiederum faſt auf dleſel⸗ 
ben Graͤnzen beſchraͤnkt, welche es zu der Zeit gehabt 
hatte, in welcher der König Richard Loͤwenherz das hei 
fige Land verließ. 


— por geter, (jetter) dans le 
chastel. Hugo Plagon a..a. D. 

80) Hugo Plagon a. a. D. Bol. 
Marinus Sanutus p. 218, 

81) Nach Hugo Plagon (p. 731) 
und Marinus Sanutus wurde die 
Stadt Tiberiad, welche im Beſitze 
Odo's von Montbeliard war, nicht 


lange vor dem Falle von Adkalon von 
den Saracenen erobert; nad den 
morgenländifchen Nachrichten (Abul- 
feda 1, c. p. 490, Makriſi im An 
bange von Joinville p. 531) eroberte 
Fachreddin die Stadt Tiberias fpäter 
als Agkalon. 
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